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Y o r r e d e.

I n  der vierten Sitzung der ersten Plenarversammlung der historischen Commis 
sion bei der königlich Bayerischen Acadcmie der Wissenschaften, am 30. September 
1859, stellte Archivar J . M . L a p p en b erg  aus Hamburg den Antrag, eine Sammlung 
chansischer Documente1 von der ersten Begründung bis zum Erlöschen der Hanse 
zu veranstalten, deren Umfang er auf 3 — 4 Quartbände anschlug 1. Sie sollte edles 
umfassen ivas die Hanse als Ganzes betraf oder für ihre Geschichte Bedeutung hatte, 
ausschliessen nur was blos einzelne Städte anging, ‘ Verträge oder Verhandlungen 
zwischen zwei oder drei Hansestädten, welche ein particulares, nicht etwa später zu  
einem hansischen gewordenes, nicht ein allgemeines Handelsinteresse haben1; wenigstens 
bis zum Jahr 1400 seien alle wirklich hansischen Documente abzudrucken; später 
und fü r  solche Urkunden, die nur entfernter für ihre Geschichte in Betracht kämen, 
dürften Begesten genügen. A ls eine Hauptsache werden die hansischen Becesse ( oder 
Protokolle mit B eilagen) bezeichnet, namentlich seit 1370, bis zu welchem Jahr die- 
Sammlung in dem Urkundenbuche (B and I I )  der c Urkundlichen Geschichte des Ur 
sprungs der Deutschen Hanse1 sich erstreckte: für diese spätere Periode bedürfe die 
bisherige Darstellung der hansischen Geschichte einer vollständigen Bevision; aber 
auch vorher Hessen sich wesentliche Ergänzungen unserer Kenntnis erwarten. Die 
Bedeutung des Unternehmens für die Geschichte des Deutschen Volkes überhaupt, 
insonderheit des dritten Standes, für die Geschichte der Cultur, des Handels, der 
Industrie, des Bechtcs, fü r  alle Beziehungen zu den benachbarten und selbst den ent 
fernteren Staaten Europas ivard in sachkundigster Weise näher dargclcgt.

M it Freuden ging die Commission au f diesen Antrag ein, und Lappenberg selbst 
übernahm die Leitung der Sache. Seinen mannigfachen und grossen Verdiensten um 
die Geschichte der Hanse fügte er so am Abend seines Lebens noch eins hinzu. E r  
wie kein anderer war durch umfassende Beherrschung des Gegenstandes und aus 
gedehnte Verbindungen in allen den Städten und Landen, wo es galt das urkundliche 
und handschriftliche Material zu sammeln, geeignet die Vorarbeiten zu leiten, deren 
cs fü r  ein so bedeutendes Unternehmen in weitem Umfang bedurfte. M it grösstcr 
Liebe und Hingebung hat er dies die Jahre hindurch gethan, die ihm unter uns zu 
wirken vergönnt war, und alljährlich in den Plenarversammlungcn Bericht erstattet

‘) Der Antrag, wie er mit ausführlicher Begründung gestellt icard, ist abgedruckt in den 
Nachrichten v. d. histor. Comm. I ,  1, S. 47—53.



VI Vorrede.

über den erfreulichen Fortgang, dm die eingcleiteten Arbeiten nahmen, durch den das 
Unternehmen aber auch eine grössere Ausdehnung erhielt, als anfangs gedacht war.

Für die Ausführung dieser Arbeiten war der rechte Mann gefunden in Dr. 
W. Junghans. Nachdem derselbe in Bonn und Göttingen Philologie und Geschichte 
studiert, sich zuletzt ganz dieser gewidmet und durch seine Schrift über die Geschichte 
Childerichs und Chlodovechs als britischen Forscher bewährt hatte, tvar er zuletzt einige 
Jahre hindurch Lappenberg wegen des Augenleidens, das diesen bcfallm, bei wissenschaft 
lichen Arbeiten belmlflich gewesen und in ein näheres freundschaftliches Verhältnis zu 
demselben getreten, das für die neue gemeinschaftliche Arbeit von günstigstem Einfluss tvar. 
Lappenberg entwarf die Pläne zu Rcism und Forschungen, die Junghans mit eben 
so viel Geschieh wie Eifer ausführte, und bei denen sich nicht selten Resultate ergaben, 
die in der Weise doch nicht hatten vorausgesehm werden hörnen.

Noch im Herbst 1859 besuchte Lappmbcrg mit Junghans die Archive in Lübeck, 
Wismar, Rostock und Schwerin, nahm Kenntnis von dem hier vorhandenen Material 
und traf die Einleitungen zur näheren Benutzung desselben-, im Frühling des folgen- 
den Jahres gingen beide nach London, wo Junghans länger verweilte und in Anschluss 
an früher von Professor Paidi gemachte Abschriften die verschiedenen Archive und 
Bibliotheken bmutzte, namentlich in dem des Londoner Stadtrathes in G tM hall 
bedeutende Ausbeute fa n d 1.

Im  August 1860 begab sich Junghans dann nach Kopenhagen, um theils die 
unlängst in der Bibliothek des Grafen Holstein zu Ledraborg wieder aufgefundene 
älteste Lübecker Handschrift der Hatiserecesse zu vergleichen, theils alles das zu 
benutzen was die dortigen Sammlungen boten: dem Plan des Unternehmens gemäss 
ging er dabei bis auf die spätere Zeit hinab und brachte so ein sehr bedeutendes 
Material an Abschriften oder Regesten für die Geschichte der Hanse zusammen; von 
Kopenhagen aus tvard eine Excursion nach Schonen gemacht, um die Lage der alten 
hansischen Vitten an der Küste näher zu untersuchen2.

An die Collation der Ledraborger Recesshandschrift schloss sich zunächst eine 
Benutzung der verwandten Sammlungen in Hamburg und Wismar, um eine feste 
Grundlage für die Ausgabe der älteren Recesse, die jetzt zunächst ins Auge gefasst 
tvard, zu gewinnen8. Dann aber schien es nothwendig eine Reihe norddeutscher 
Archive zu untersuchen, um sich Gewissheit über das hier vorhandene Material zu 
verschaffen, zunächst das für die ältere Zeit wichtige vollständig auszubeuten. Zu 
dem Ende besuchte Junghans, der schon früher im Lüneburger Archiv gearbeitet 
hatte, 1861162 Stralsund, Greifswald, Anklam, Stettin, Rostock, Danzig, Kiel, Rends 
burg, Braunschweig, Göttingen, Northeim, Einbeck, Hildesheim, Goslar, Wolfenbüttel; 
über andere konnte er Nachrichten einziehen, eine wichtigere Thomer Recesshandschrift 
in Hamburg benutzen4. Besonders reich tvar die Ausbeute in Danzig, ivo sich die 
Akten über die besonderen Versammlungen der Prcussisclien Städte in grösser Voll 
ständigkeit fanden. Hieran schloss sich im Sommer 1863 eine Reise nach Westfalen 
und Holland, auf der in Osnabrück, Münster, Soest, Dortmund, Köln, Haag, Käm 
pen, Zwolle, Hardcrwijk, Utrecht, Amsterdam und Dordrecht gearbeitet tvard1'.

Nach Vollendung dieser und anderer daneben hergehender Arbeiten konnte im  
Herbst 1863 an die Herausgabe zunächst der Recesse bis zum Jahre 1430 gedacht' 
werden, deren Bearbeitung Junghans selbständig übernahm: nur eine allgemeine 
Einleitung versprach Lappenberg zu schreiben.

4) S. Lappenbergs und Junghans Bericht, Nachrichten II, 1, S. 17—32. 23—39.
-) 8 . die Berichte II I , 2 , S. 37—92. 3) S. a. a. 0. S. 64 ff.
4) Nachrichten IV , 1, S. 8 -6 0 .  •>) Nachrichten V, S. 1 0 -2 6 .
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Die Veröffentlichung verzögerte sich, da Junghans inzwischen zum Professor der 
Geschichte in Kiel ernannt war und als solcher nur noch einen Theü seiner Zeit dm  
Beiscn und Arbeiten hierfür widmen konnte. Doch' sollte eben der Anfang mit dem 
Druck gemacht werdm, als ihn ein plötzlicher Tod in der ersten B lüthe der Jugend 
und am Beginn einer vielversprechenden Laufbahn dahinraffte (27. Jan. 1865)1.

Lappenberg gab dem schmerzlichen Bedauern über dm  schweren Verlust, den 
so auch die historische Commission erlitten, Ausdruck in der Plenarversammlung des 
folgenden Herbstes: er erklärte sich zugleich bereit mit Hülfe eines jüngeren Genossen 
nun selbst die Ausgabe der älteren Becesse, au f welche die Commission nach den 
durch den Tod ihres Begründers des Königs Maximilian I I .  in ihren Verhältnissen 
eingetretenen Veränderungen überhaupt dies Unternehmen vorläufig zu beschränken 
genöthigt war, zu übernehmen. Aber im L a u f des Jahres wurde auch Lappenberg 
der Commission und der Deutschen Wissenschaft entrissen: es sollte ihm nicht ver 
gönnt sein, auch nur dm  Anfang einer Publication zu sehm, die er mit so viel Liebe 
vorbereitet und der er alle die fördernde Tliätigkeit zugewandt hatte, die ihm sein 
Gesundheitszustand erlaubte. F ür das, ivas er aus der reichen Fülle seines Wissens 
einführend und erläuternd ihr beigefügt haben würde, ist kein E rsatz zu geben.

Die umfassenden Materialien, soivohl für die Ausgabe der Becesse, die ich wieder 
holt mit besonderem Interesse mit Junghans durchgesehen hatte, wie die namentlich 
auf den ersten Beisen gesammelten Abschriften oder Begestm von Urkunden, wurden 
nach Beschluss der Commission von den Lappenhergschen Erben zunächst mir über 
geben, und sind später von mir zu besserer Sicherheit zeitweise au f der hiesigen könig 
lichen Bibliothek deponiert.

E s galt aber vor allen Dingen einen Herausgeber zu fn d m , und es musste der 
Commission besonders erwünscht sein, dass es gelang dm  Prof. Dr. Frensdorff, der 
sich durch seine Arbeit über die ältere Verfassung Lübecks und seine Ausgabe der 
Augsburger Chroniken in der von Professor Hegel geleiteten Sammlung der Städte 
chroniken als einen gründlichen Kenner der Deutschen Städtegeschichte und kritischen 
Bearbeiter mittelalterlicher Texte bewährt hatte, hierfür zu gewinnen.

Derselbe legte auch alsbald Hand an die Arbeit. Aber er fand, dass besonders 
fü r  die älteste Geschichte der Hanse doch noch manches nachzutragen, für die Fest 
stellung des Textes und die Erläuterung mehr zu thun sei, als erwartet war. Auch 
Lappenberg schon hatte die Bemerkung gemacht, dass das Manuscript nicht in der 
Weise druckfertig vorliege, wie es wohl nach einzelnen Aeusserungen von Junghans 
angenommen ivar. Die Sache erklärt sich dadurch, dass dieser, der alle Vorarbeiten 
gemacht und das Einzelne vollständig gegenwärtig hatte, auch ohne es niedergeschrieben 
zu haben, sich Zutrauen mochte, während des Drucks die definitive Bcdaction des 
Textes zu geben und die nöthigsten, immer nur als sehr kurz in Aussicht genommenen2 
Erläuterungen hinzuzufügen. Der Nachfolger hatte sich dagegen erst in seine Papiere 
einzuarbeiten und manches nachzutragen und zu ergänzen was hier noch fehlte. Aber 
hinderliche,r als dies war, dass Prof. Frensdorff in der nächsten Zeit mehr als früher 
durch Vorlesungen in Anspruch genommen, durch sie auch wieder vorzugsweise zu 
seinen juristischen Fachstudien zurückgeführt ward. Im  M ai 1868 erklärte er ausser 
Stande zu sein, die übernommene Arbeit zur Ausführung zu bringen.

E rst auf der folgenden Plenarversammlung konnte über die Fortführung des

’) E rst nach seinem Tode leamen die Aufsätze: Ueber Schutzbündnisse und Wehrkraft der 
Hanse im 13. und 14. Jahrh., in Sybels Hist. Zeitschrift X III , S. 309 ff.; und: Utrecht im Mittel 
alter, Forschungen zur D. G. IX , S. 511 ff., die a u f den Arbeiten für die Geschichte der Hanse 
beruhen, zum Abdruck.

'-) S. Lappcnbcrgs Antrag in den Nachrichten I, S. 53.
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Unternehmens, über dem ein eigenthümliches Nisgescliick zu schweben schien, weiterer 
Beschluss gefasst werden. Sic ward auf meinen Antrag jetzt dem D r. K o p p m a n n  
aas Hamburg übertragen, der hier in Güttingen sieh dem Studium der Geschichte
gewidmet und dann mehrere Jahre in Hamburg historischen Arbeiten und der Publi-
cation von Quellen mit dem besten Erfolg obgelegen hatte. Schon von Lappenberg 
icar er als Mitarbeiter an der Herausgabe der Itecesse in Aussicht genommen: jetzt, 
da eine Heilte tüchtiger Leistungen Vorlagen, konnte die Commission mit vollem I 'er 
träum ihm die selbständige Ausführung des Werkes übergeben.

Der erste Theil liegt jetzt vollendet vor.
Wohl ist jetzt die Arbeit noch eine andere geworden, als Junghans und soviel

ich sehe auch Lappenberg beabsichtigten. Die Meinung war ursprünglich nur, wie 
namentlich ein früher veranstalteter Dr obedruck zeigt, die Hecesse mit den nächst ver 
wandten und unmittelbar dazu gehörigen Urkunden in chronologischer Reihenfolge 
abzudrucken, dazu kurze Angaben über die Herkunft des Textes und, wie schon bemerkt, 
die nöthigsten Erläuterungen zu geben: ähnlich wie es früher in dem zweiten B and  
der Urkundlichen Geschichte der Hanse geschehen war. Dass auch das erwünscht 
und nützlich gewesen, kann keinem Zweifel unterliegen. Durch das Erscheinen des 
ersten Bandes der Reichstagsakten, zu denen immer die Hanserecesse wie eine A r t 
Seitenstück betrachtet waren, zumal in jenen auch die Verhandlungen des oberdeut 
schen Städtebundes Aufnahme gefunden hatten, war die Anforderung auch an die 
Edition der Hanserecesse gesteigert: es handelte sich darum, die Akten der einzelnen 
Hansetage wie dort der Reichstage möglichst vollständig zu geben, die vorbereitenden 
und die sich daran schliessenden Verhandlungen zusammenzustellen. A u f diese Weise 
ward es auch möglich einen Theil des urkundlichen Materials zu veröffentlichen, das 
gesammelt war, ward es andererseits aber auch nothwendig manches noch heranzu 
ziehen, ivas Junghans früher zur Seite gelassen hatte. Wenn andere Fublicationen, 
namentlich die Urkundenbücher von Lübeck und Mecklenburg, dafür einen Theil des 
Stoffes boten, so konnte doch nicht unterlassen werden, in einigen der wichtigsten und 
zugleich am leichtesten zugänglichen Archive eine Nachlese zu halten. Koppmann 
hat zu dem Ende die Archive zu Lübeck, wo die rastlose Thätigkeit des Archivars 
Wehrmann auch noch immer neue Schätze zu Tage fördert, Rostock, Bremen, M ün 
ster, Dortmund und Unna, später Stralsund besucht, und hier theils neue Ausbeute 
gewonnen, theils jetzt zur Aufnahme bestimmte Stücke mit den Originalen verglichen.

Ueber das Material, das so nun zu Gebote stand, über die Grundsätze, die bei 
der Bearbeitung befolgt, und anderes, was die Ausführung der gestellten Aufgabe 
betrifft, verbreitet sich die folgende Einleitung. M ir lag liier nur ob, im Namen der 
historischen Commission Bericht zu erstatten über die Geschichte dieses Unternehmens, 
das, ich zweifle nicht, zu den wahrhaft grundlegenden für den Aufbau unserer Deut 
schen Geschichte immerdar gerechnet werden wird, und ich darf denselben mit dem 
Wunsch und der Hoffnung schliessen, duss die Ausführung als eine des Andenkens 
Lappenbergs in jeder Beziehung würdige erfunden werden möge.

Auch der Verlagshandlung gebührt für die eifrige Förderung, die sie der Sache 
hat zidheil werden lassen, dankbare Anerkennung. Wir hoffen, dass alljährlich ein 
Band der Fortsetzung erscheinen kann: es werden ihrer aber für diesen einen Theil 
des Lnternehmens wenigstens so viele werden, wie Lappenberg zu Anfang fü r  das 
Ganze in Anschlag brachte. Möge denn was einmal glücklich begonnen ist auch 
später weitere Fortführung und Vollendung finden!

G öttingen  im August 1S70.

(j , Waitz.



E i li 1 e i t ii Ji g.

I. Die Ausgabe der Hanserecesse.
A. Der Inhalt.

Unter dem Ausdruck Reccss verstehen die norddeutschen Städte diejenigen B e  
schlüsse, welche von Vertretern verschiedener Interessen in gemeinschaftlicher Ver 
handlung vereinbart sind. Das Wort entspricht sowohl sprachlich wie der Bedeu 
tung nach dem deutschen: Abschied. E s wird von den Vereinbarungen zwischen Rath  
und Bürgerschaft gebraucht, während die einseitigen Beschlüsse des Rathes als Will 
küren bezeichnet werden: im Unterschiede von den Willensbeliabungen eines einheit 
lichen Kollegiums ist der Rccess die Vereinbarung verschiedener einander gleich 
berechtigt grgcniibcrstchender Parteien. Hanserecesse sind also die Beschlüsse, welche 
von den verschiedenen Vertretern der verbündeten Hansestädte im Namen dieser ver 
einbart s ind1. — Von den Beschlüssen ist dann der Ausdruck auf das Protokoll 
übertragen, das über die gepflogenen Verhandlungen und die gefassten Beschlüsse auf 
genommen wurde-. Und diese übertragene Bedeutung des Wortes ist dann die tech 
nische geworden *, in der auch tvir dasselbe gebrauchen.

Aus dieser Begriffsbestimmung der Hanserecesse als der Protokolle der han 
sischen Rathsseudeboten ergiebt sich, dass wir cs bei unserer Sammlung nicht mit den 
Beschlüssen des gemeinen deutschen Kaufmanns im Auslande*, sondern mit Ver 
sammlungen der Hansestädte, den Hansetagen, ivic man später sagte, zu ihun haben, 
und demgemäss mit dem Augenblicke beginnen müssen, wo die erste Spur eines solchen 
Zusammenwirkens der Hansestädte erkennbar ist. Diese ersten Spuren habe ich nicht 
in den viel besprochenen Beschlüssen Lübecks und Hamburgs, welche früher auf die

1) In der älteren Zeit begegnen uns dafür nur Ausdrücke wie Beschluss (statutum) oder 
W illkür (arbitrium); die Bezeichnung Becess findet sich zuerst, für die Schiedssprüche in dem 
Streite zwischen Kämpen und den Städten Stralsund, Bostock und Wismar 1354 ff. S. die Nach 
weise im Sach- und Wortverzeichniss.

2) Schon im B. v. 1363 Jul. 25 §  4.
•1) Die Analogie Beichstagsabschicd liegt nahe.
4) Die wichtigen arbitraciones der omnium mercatoruin diversarum civitatum et locorum ter- 

ram Gotlandiam frrqiientancium, Urk. Gesch. 2 , S. 152, die man vielleicht ungern in unserer 
Sammlung vermissen icird, sind deshalb nicht aufgenommen. Noch weniger konnte berücksichtigt 
werden, was sich au f d ': innere Organisation der Kontore und verwandte Dinge bezieht, z. B. die 
Nmegoroder Skraa in ihren verschiedenen Bedaktionen, das Schreiben der universi mercatores de 
civitatibus Teutunicorum, qui velificant ad — Elenboglien: Lüh. U. B. 2, Nr. 505, die Urkunden 
der verschiedenen Kaufmannsgesellschaften in den einzelnen Städten u. s. w.

Hanserecesse 1. b



X Einleitung.

Autorität Adam Tratzigers hin als Anfangspunkt der Hanse betrachtet wurden, er 
blicken können: der hansische Städteverein ist seinem eigentlichen Wesen nach ein 
Bunil der deutschen Ostseestädtc, und seine Anfänge können deshalb nur in der Ver 
bindung Lübecks mit den ändern wendischen Städten, wie sie sieh erst seit dein Jahre 
1250 nachweisen lässt, nicht schon in den Vereinbarungen Lübecks mit Hamburg ge 
funden werden, so gross auch die Bedeutung derselben sowohl für die Geschickte der 
Städtebünde überhaupt, als auch speciell für die Geschichte des wendischen Städte 
bundes erscheinen mag.

Der wendische Städtebund hat sich die Aufgabe gestellt, die Hanse, die Gemein 
schaft deutscher Kaufleute im Auslande umzugestalten, sic in einen B und derjenigen 
Städte zu verwandeln, deren Kaufleute zu der alten Hanse gehörten. Diese Um 
wandlung ist nicht auf einmal vor sieh gegangen, sondern hat sieh nach und nach 
vollzogen. E s handelt sich dabei zunächst um eine Ausbildung, um eine festere Ge 
staltung des wendischen Städtebundes selbst, sodann um die Hinzuziehung anderer 
Vereine oder Gruppen von Städten zu diesem Bündnisse. Schon gegen Ende des
13. Jahrhunderts schien der von den wendischen Städten gegen Norwegen geführte 
K am pf einen solchen allgemeinen Städtebund vorbereitet zu haben, wie wir ihn sich 
später gestalten sehen. Dann aber erwies sich doch, als Dänemark unter Erich 
Menved den alten Versuch erneuerte, die Herrschaft über die Ostsee an sich zu 
reissen, dass der wendische Städtebund noch derjenigen Festigkeit entbehre, welche ihn 
zum Widerstande gegen den kräftigen Dänenkönig und die ihm verbündeten deutschen 
Landesherren hätte befähigen können. Der wendische Städteverein erlag, aber im 
Laufe der Zeit fand er sich wieder zusammen. Und als dann unter König Wal 
demar Dänemark aufs Neue sich mächtig erhob, standen ihm die gesummten Städte 
der Ostsee, die wendischen, livländischen und preussischen Städte gegenüber. Indessen 
auch diese Verbindung, wie sie sich aus der Konföderation von Greifswald 1361 n -  
gab, fiel nach einem unglücklichen Feldzug sofort zusammen. Aber die neu mit ein 
ander vereinigten wendischen Städte ivaren von nun ab mit dem Ausbau ihres Bundes 
beschäftigt; eng schlossen die livländischen Städte ihnen sich an, da Wisby, ihr 
früheres Oberhaupt, seine alte Bedeutung verloren hatte. A u f der anderen Seite 
scheinen auch die preussischen Städte, während ihre Verbindung mit den .westfälischen 
Städten sich lockerte, mit den süderseeischen Städten enger verwachsen zu sein. Da 
sich dann ein neuer K am pf gegen Waldemar eds unvermeidlich erweist, vereinbaren 
die preussisch-süderseeischen Städte jenen Tag zu Köln, dem auch die wendisch-liv- 
ländischen Städte sich anschliessen: in der Kölner Konföderation ist die Vereinigung 
der deutschen Städte an Ostsee, Westsec und Südersee vollzogen, hat die Umwandelung 
der Hanse ihren Abschluss erreicht, ln  dem darauf folgenden Kriege gegen die 
Könige von Norwegen und Dänemark hat der neue Bund seine Frohe bestanden, und 
der Stralsunder Friede von 1370 hat ihn glorreich besiegelt.

M it diesem Stralsunder Frieden ist der vorliegende erste Band abgeschlossen. 
Freilich ist die Kölner Konföderation der eigentliche Ausgangspunkt der neuen Ent 
wicklung des hansischen Städtevereins, und ich habe daher anfänglich mit den Akten 
der Kölner Versammlung den Band zu schliessen gedacht, aber einesthcils die Wahr 
nehmung, dass dann der Band einen unverhältnissmässig gelingen Umfang erhalten hätte, 
anderntheils der Umstand, dass der Tag des Stralsunder Friedens in diesem Jahre 
zum fünfhundertsten Male wiederkehrte und dass bei dieser Gelegenheit abseiten 
mehrerer historischer Vereine der Krieg der Hansestädte gegen König Waldemar 
von Dänemark zum Gegenstand einer Preisaufgabe gemacht wurde, hat mich bewogen, 
die Grenzen etwas weiter zu stecken, die Publikation des vorhandenen Materials schon 
jetzt bis zum Abschluss des Stralsunder Friedens fortzuführen.



Einleitung, XI

Die Geschichte des hansischen Städtevereins bringt es mit sich, dass das vor 
handene urkundliche Material nicht für alle Perioden gleich reich ist: je  nachdem 
der Verein eine grössere oder geringere Festigkeit hatte, ist natürlich auch die Menge 
seiner Urkunden und Akten grösser oder geringer. Insbesondere arm ist daher die 
Zeit von 1310 bis 1360, der Zeitraum vom Dahinsinken des wendischen Städtebundes 
bis zu seiner Wieder er Stärkung gegenüber den Bedrückungen des deutschen Kauf 
manns in Flandern und Dänemark. A m  reichsten fliessen die urkundlichen Quellen, 
seitdem durch die Greifswalder Konföderation von 1361 der Bund der wendischen 
Städte wieder fester geknüpft war. Da sich die Zusammenkünfte mehrten, da sich 
die Verhandlung über eine und dieselbe Angelegenheit vielfach durch verschiedene 
Versammlungen hinzog, so machte es sich von selbst, dass man an der Erhaltung 
der Protokolle, au f die man immer wieder Bezug zu nehmen hatte, grösseres Interesse 
nahm. Theilwcise, wie in Bostock, hat man sich mit der sorgfältigen Aufbewahrung 
der einzelnen Becesse begnügt, meistens aber sind dieselben in besonderen Sammlungen 
vereinigt, sei es nun, dass man die Originalakten roh zusammennähte, oder dass man 
ein Kopicdbuch für die Abschrift derselben einrichtete.

Diese Becesssammlungen, von denen gewiss nicht zufällig die Lübecker mit der 
Greifswalder Konföderation von 1361, die übrigen sämmtlich zwischen 1361 und 1370 
beginnen, liefern uns das hauptsächlichste Material fü r  die Geschichte der Hanse von 
1361 ab. F ür die frühere Zeit dagegen sind uns nur vereinzelte Becesse erhalten. 
Der Herausgeber der Hanserecesse hätte also, wenn er nicht au f dieses aus der Zeit 
vor 1361 erhaltene Material vollständig verzichten wollte, die auch unter einander 
nicht verbundenen Stücke lose dem Ucbrigen anschliessen müssen, oder er musste aus 
Urkunden und Schriftstellern soweit thunlich einen Zusammenhang herzustellen suchen.

Nach Vorgang der Herausgabe der Beichstagsakten ist das Material gruppirt 
und unter einander in Zusammenhang gebracht. F ür das Eine sowohl wie für das 
Andere empfahl sich die Anordnung nach Versammlungen und Verhandlungen. A u f  
den Versammlungen sind die Vertreter der verschiedenen Mitglieder des Bundes 
regelmässig in einer der betheiligten Städte anwesend und thätig; die Verhandlungen 
werden von den abgesandten Batlissendeboten nicht in einer Hansestadt, sondern 
anderswo, fast immer im Auslande gepflogen. Dass die Verhandlungen überhaupt 
berücksichtigt wurden, ist selbstverständlich, denn natürlich kann es keinen wesentlichen 
Unterschied begründen, ob z. B . die Bathmannen der Hansestädte mit Dänemark in 
Stralsund oder in Nyköping auf Falster verhandeln; schon die alten Zusammensteller 
der Becesssammlungen haben zwischen den Protokollen der einen und der ändern A rt 
keinen Unterschied gemacht, und ich folgte ihrem Beispiele, wenn ich auch in den 
Fällen, wo keine Becesse Vorlagen, ebensowohl die Verhandlungen, wie die Versamm 
lungen berücksichtigte.

Von den Verhandlungen sind selbstverständlich diejenigen ausgeschlossen, welche 
von den Abgesandten einzelner Städte als solcher geführt wurden: die Gesandtschaften 
von Wisbtj und Lübeck nach Noicgorod kamen also insofern und so lange nicht für uns in 
Betracht, als der Nowgoroder H of von der Städteverbindung unabhängig war. In  der 
selben Weise wurden nur diejenigen Versammlungen berücksichtigt, welche entweder 
allgemein hansischer Natur waren oder unter den wendischen Städten stattfanden. 
Und dies rechtfertigt sich nicht nur durch das, was bereits vorläufig über die hervor 
ragende Wichtigkeit des wendischen Städtebundes gesagt ist, sondern auch durch den 
äusseren, freilich aber damit zusammenhängenden Umstand, dass gerade die wendischen 
Städte die Becesse soivolil der allgemein hansischen, nie ihrer besonderen Versamm 
lungen seit 1361 in ununterbrochener Bcihenfolgc erhalten haben. E s ist eben in Be 
zug au f diese verschiedenen Versammlungen kein Unterschied gemacht: in der Begcl
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  nur die Kölner Versammlung bildet eine Ausnahme — erweitert sieh die Ver 
sammlung der wendischen Städte durch das Hinzntreten der Vertreter der übrigen 
Verbündeten ohne Weiteres zu einer allgemein hansischen. Auch bei der Herausgabe 
der Hanseäkten ist bei der Bezeichnung der Versammlungen keine Rücksicht darauf 
genommen, ob dieselben nur von den wendischen Städten oder auch von Städten anderer 
Landschaften oder Drittheile besucht waren: es würde dies, wie man sieh leicht über 
zeugen wird, mit Schwierigkeiten verschiedener Art verbunden gewesen sein, und es 
erschien daher geruthener, die Versammlungen nur nach Ort und Zeit zu bezeichnen, 
und die Thcilnchmer an denselben in der Einleitung der Reihe nach aufzuzählen. —
In den folgenden Bänden werden die Versammlungen der preussischen Städte denen 
der wendischen Städte an die Seite treten, da uns vom Jahre 1373 ab auch für sie 
ein reiches, zusammenhängendes Recessmaterial zu Gebote steht. Doch auch schon 
in der Zät, die unser erster Band umfasst, sehen wir die preussischen Städte an den 
allgemein hansischen Dingen einen hervorragenden Antheil nehmen, und ihre Ver 
sammlung von 1307, in der das Bündniss der preussiseh-niederländischen Städte ge 
schlossen ist, erheischte gebieterisch die Aufnahme in unsere Sammlung. Die übrigen 
Vereine der in der Hanse vereinigten Städte, der Städte Sachsens, Westfalens und 
Livlands haben thcilweisc eine mehr landschaftliche, oder doch mit der Hanse nicht 
so eng zusammenhängende Bedeutung, theilweise, und das gilt vornehmlich von den 
lirländischen Städten, erfordern sie noch eingehendere archivalische Untersuchungen: 
eine umfassendere Berücksichtigung ihrer besonderen Bündnisse und Versammlungen 
wird daher auch in den folgenden Bänden nicht statt finden können, sondern muss 
anderer Gelegenheit, anderen Kräften überlassen bleiben.

Gewöhnlich enthält der Recess neben dem eigentlichen Protokoll eine grössere 
oder kleinere Reihe von Brotokollbcilagcn: Briefe, welche die Versammlung erhielt, 
und die Beantwortung derselben, Verträge, die man unter einander oder mit Freunden 
oder Feinden abschloss, Abrechnungen, welche man vornahm und mancherlei sonstige 
Archivalien. In  Bezug darauf sind die Schreiber bei der Abfassung des Recesses 
sehr verschieden verfahren: bald ist die betreffende Beilage dem Reccssc vollständig 
einverleibt, bald ist ihrer darin nur Erwähnung getlian, sie selbst entweder hinten 
eingehängt oder ganz unterdrückt, bald wieder findet sieh weder sie selbst, noch auch 
nur ein Hinweis auf sie. Häufig enthält auch eine Handschrift des Recesses mehrere 
solcher Beilagen, welche den übrigen fehlen, und ebenso oft oder öfter hat keine der 
Recesshandschriften dieselben aufgenommen, während sie anderswo im Original oder in 
Abschrift erhalten sind. \o n  einer solchen Zufälligkeit der Aufnahme in die Rccess- 
handschriften durfte sich eine wissenschaftliche Edition nicht gebunden erachten: für  
die Korrespondenz der Versammlung z .B . musste auf den Lübischcn Brief-Kopiarins 
ebenso wohl, wie auf die Handschriften der Rccessc zurückgegangen werden. Dem  
Recesse zur Seite steht der Bericht, der von den versammelten Städten oder von einer 
damit beauftragten Stadt an andere Städte abgeschickt wird. Häufig ist mit einem 
solchen Bericht die Einladung zu der folgenden Versammlung verbunden, oder die 
Einladung macht die Gegenstände der Tagesordnung namhaft. M it den Einladungen 
korrespondiren die Vollmachten, welche den an der Versammlung theilnehmendcn 
Gesandten mitgegeben wurden. Das alles sind Ergänzungen des Recesses, welche selbst 
verständlich sind, iveil sie nur zufällig in demselben fehlen. Andere Ergänzungen bilden 
diejenigen Archivalien, welche zivar vermöge ihrer privaten Natur der Versammlung 
unbekannt blieben, aber doch zu den Akten derselben gehören: die Instruktion, die der 
Abgesandte erhielt, der Bericht, den er dem Rathe über die Versammlung schickte. 
Andere Aktenstücke stehen nicht in einem so engen Zusammenhänge mit den Hanse- 
recessen, erläutern oder ergänzen nur einzelne Bestimmungen der Protokolle und
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Protokollanlagen. Manchmal ist auch wohl nur die Gelegenheit benutzt, um ein Ma 
terial veröffentlichen zu können, das für die Geschichte der Hanse wichtig oder doch 
interessant zu sein schien. — Diese Beilagen und Anhänge sind von sehr verschiedener 
Natur: so weit thunlich habe ich sie nach bestimmten Gesichtspunkten zu gruppiren 
gesucht; doch war es oft schwer, eine treffende Bezeichnung zu finden, und ich bin 
darin, ivic ich jetzt sehe, nicht überall ganz konsequent geblichen.

B ei der Auswahl des au f zunehmenden Stoffes ist der Gesichtspunkt festgehalten, 
dass wir es mit der Geschichte der Hanse als eines Städtevereins, als eines politischen 
Gemeinwesens zu thun haben. In der Aufeinanderfolge von Versammlungen und Ver 
handlungen sollte das allmähliche Wachsen des Vereins, seine politische Bedeutung 
möglichst anschaulich vor Augen gelegt werden. Privilegien sind nur dann berück 
sichtigt, wenn sie entweder noch unbekannt oder, wie die von König Albrecht von 
Schiveden erhaltenen und die König Waldemar von Dänemark abgetrotztm Freibriefe, 
von Bedeutung für die politische Geschichte der Hanse waren. Privilegien von 
blossem Handelsinteresse, Zollrollen u. dgl. sind von unsere)' Sammlung ausgeschlossen. 
Dadurch zumeist unterscheidet sich dieselbe von der Urkundlichen Geschichte des Ur 
sprunges der deutschen Hanse, einem Buche, das die Hansereeesse natürlich weder 
unnöthig machen können noch wollen, wenngleich sie einen grossen Theü seines Inhaltes 
in sich aufnehmen mussten. Der Unterschied zwischen den beiden Arbeiten prägt sich 
äusserlich darin aus, dass der Zeitraum bis 135G in der Urk. Gesch. durch 43G, in 
den Ilanserecessen nur durch 124 Seiten vertreten ist, während der spätere Theil bis 
zum Stralsunder Frieden in den Ilanserecessen 370, in der Urk. Gesch. nur 248 
Seiten einnimmt. D as diesseitige Mehr beruht a u f grösserer Vollständigkeit, sowie 
theilweise auf Zusätzen des Herausgebers, das jenseitige Minder geht au f die Ver 
schiedenheit des Gesichtspunktes der beiden Arbeiten zurück. — E in  anderes Parallel 
werk der Hanserecesse ist das Urkundenbuch der Stadt Lübeck. E s ergiebt sich von 
selbst, dass die Urkundensammlung der Stadt, deren Archiv die Hauptquelle für un 
sere Ausgabe ist, sich aller Orten mit derselben berührt. Die eigentliche Hauptsache 
in unserer Sammlung freilich, die Beccsse, sind im Lübischen Urkundenbuche aus 
geschlossen, aber wichtige Protokollbeilagen, ivie sie z. B . der Lübische Brief-Kopia- 
rius aufbewahrt, sind häufig für jene wie für unsere Sammlung von gleichem Interesse. 
Wo• mir für ein im Lübischen Urkundenbuche abgedrucktes Stück ein Begest zu 
genügen schien, habe ich gern auf dasselbe verwiesen; wo ich aber dadurch der Voll 
ständigkeit oder der Uebersichtlichkeit Eintrag zu thun fürchtete, habe ich unbedenklich 
einen neuen Abdruck geliefert. Beide Arbeiten sind nicht dazu angethan, mit einander 
in Konkurrenz zu treten, sondern einander zu ergänzen; und wie unser erster Bund  
überall die Spuren der Förderung trägt, die er durch die Arbeit der Lübecker em 
pfangen, so werden hoffentlich auch er und seine Nachfolger den Herausgebern jener 
trefflichen Sammlung dienstlich sein. — Ausser dem hat nur Banges Liv-, Esth- und 
Gurländisches Urkundenbuch für den Inhalt des ganzen Bandes benutzt werden kön 
nen. Die bedeutenden wendischen Städte haben — abgesehen von Lübeck — noch 
keine eigenen Urkundenbücher erhalten. Die Archive Stralsunds und Greifswalds sind 
in Fabricius, Urkunden zur Geschichte des Fürstenthums Bügen unter den eingebo 
renen Fürsten bis zum Jahre 1325, ausgcbcutet worden; Bostocks und Wismars 
Urkundenschätze kommen im Meklenburgischen Urkundenbuchc zum Abdruck, einem 
Werke, dessen vorzügliche Bedaktion uns bedauern lässt, dass sein umfassender Stand 

punkt es verhindert hat, länge)' als bis zum Jahre 1312 unser Führer zu sein.
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lt. Grundsätze der Edition.

ln seinem ‘Antrage auf Herausgabe der deutschen Jlanserecessc hat bereits 
Lappenberg die Grundsätze angedeutet, welche bei der Edition unseres Recessmaterials 
zu befolgen seien; Einiges hat dann Junghans in dem ‘Bericht über die bevorstehende 
Ausgabe der hansischen Recessc weiter ausgeführt. Im  Grossen und Ganzen wurde 
die Ausgabe der ‘ Reichstagsakten bei der letzten Feststellung des Tes tes zum Muster 
genommen, wenn auch nicht ganz sklavisch nachgeahmt.

Ehe ich auf Einzelheiten eingehe, habe ich daran zu erinnern, dass die früher 
von Junghans aufgeworfene Frage, ob die in die Bcccsse aufgenommenen l rkunden 
und sonstigen Aktenstücke diesen beigegeben werden sollten, oder ob sie für das be 
absichtigte hansische Urkundenbuch aufzubewahren, in der Recesssammlung nur durch 
eine Hinweisung, ein Regest, zu berücksichtigen seien, durch die spätere Beschränkung 
der zunächst zu erfüllenden Aufgabe erledigt worden ist. Biese Rrotokollbeilagen 
sind überall als selbstständige Stücke behandelt, auch da, wo sic dem Rccess nicht 
nur angehängt, sondern eingeschaltet warm. Brachte das die Nothwendigkeit kleiner 
Wiederholungen mit sieh, da nun von jeder Nummer die Ueberlieferungswcisc und 
die bisherigen Abdrücke anzugeben waren, so hat es andererseits den Vorzug grösserer 
Uebersichtlichkeit für sich: clic Rccesse sind von den fremdartigen, den Zusammen 
hang unterbrechenden Bestandtheilcn befreit, die Benutzung der Beilagen ist durch 
das Hinzufiigen einer Inhaltsangabe und des reducirten Datums erleichtert. Und da 
an derselben Stelle, an der das ausgeschiedene Stück sich befand, jetzt eine Hin 
weisung auf dasselbe gegeben ist, so ist dem Leser durchaus die Möglichkeit gelassen, 
sich aus dem Abdruck ein B ild  von der Handschrift zu machen.

1. In Bezug auf den T ex t scheidet sich das Material in solches, das in einer 
einzigen, und in solches, das in mehreren Handschriften vorhanden ist. — Wo nur 
eine H a n d sc h r ift  benutzt werden konnte, wurde dieselbe mit den kleinen redaktio 
nellen Aenderungen, von denen später zu reden sein wird, abgedruckt; evidente Irr-  
thiimer der Handschrift jedoch wurden berichtigt, der Irrthum regelmässig unter den 
Varianten angemerkt, die Verbesserung, durch eckige Klammern als Aenderung des 
Herausgebers bezeichnet, in den Text aufgenommen. — Schwieriger und mannich- 
faltiger sind die Verhältnisse, wo m ehrere H a n d sch riften  vorliegen. Ich muss 
von Recessm und Urkundm besonders reden.

Die Recesse mit ihren Anlagen sind vielfach in mehreren Handschriften er 
halten, und da es unmöglich war, dieselbm gleichzeitig zu benutzen, so musste die 
jenige Handschrift, welche sich durch Vollständigkeit und Korrektheit im Allgemeinen 
dazu am meisten empfahl, der Herausgabe zu Grunde gelegt werden. Demzufolge 
ist Junghans für den liier in Betracht kommenden Zeitraum von der Lcdraborgcr 
Handschrift a u sg e g a n g e n D a  er dann nachträglich die Texte anderer Sammlungen 
verglich, konnte er im einzelnen Falle den Lcdraborgcr Text gegen einen augenschein 
lich besseren vertauschen. Vermochte man somit den besten Text überall gebührend 
zu berücksichtigen, so konnte dies hinsichtlich der Rangfolge der übrigen Texte nicht 
vollständig erreicht werden, wenn man nicht jeden derselben ebenfalls ganz abschreiben, 
oder doch, ivas noch mehr Mühe gemacht haben würde, in Bezug auf alle und jede 
Abweichungen in der Fassung und Schreibung berücksichtigen wollte. Im  Allgemeinen 
aber ist der Grundsatz befolgt, auf die Ledraborger oder die sonst an erster Stelle 
benutzte Handschrift diejenige folgen zu lassen, welche sich ihr am meisten anscldiesst; 
erst dann diejenige, ivelchc wesentliche Abweichungen zeigt und deshalb eine besondere 
Berücksichtigung verdient, mit der etwa ihr näher stehenden vierten Handschrift. Bei
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d m  vier hauptsächlich in Betracht kommenden_ Handschriften ist das Verhältniss 
häufig so, dass diejenige im JRathsarchiv zu Stralsund der Ledrdborgcr und die zu 
Wismar der Rostoclccr sich anschliessen: die Reihenfolge ist alsdann: L d , S  (erste 
Gruppe); R , W  (zweite Gruppe). Eine Regelmässiglceit aber herrscht darin nicht.

ln  Betreff dieser Rangordnung der verschiedenen Texte hat sich Junghans nur 
über die Ledraborger Handschrift dahin geäussert1, dass er dieselbe, durch äussere 
Gründe dazu bewogen, zu Grunde gelegt habe, und durch die Vergleichung derselben 
mit der Hamburger Handschrift (von 1309— 1411) zu der Ansicht gekommen sei, 
dieses Verfahren stehe mit dem Wcrthc der verschiedenen Sammlungen nicht in Wider 
spruch. Biesen Ledraborger Text hat er dann nach einander mit den Handschriften 
in Wismar, im Rathsarchiv und im Gewandhausarchiv zu Stralsund und in Rostock 
verglichen.

F ür denjenigen, der die letzte Redaktion eines nicht von ihm besorgten Textes 
unternimmt, sind Aenderungen auch da nicht füglich am Platz, wo er in der Beur- 
theilung des Werthes der verschiedenen Handschriften abweichender Ansicht sein sollte. 
D a es unmöglich ist, einen korrekten Text aus dem Verzeichniss der Varianten zu 
rekonstruiren, so muss er meiner Ansicht nach die Reihenfolge des Vorgängers beibe 
halten, falls ihm nicht die von ihm bevorzugte Handschrift zur Verfügung steht. Hier 
und da bin ich in solcher Lage gewesen (z. B . 293), im einzelnen Falle habe ich auch 
wohl eine mir zugängliche Handschrift der von Junghans besorgten Abschrift einer 
nicht wesentlich anderen vor ziehen zu müssen geglaubt (z. B . 259). Sonst habe ich 
mir Aenderungen in der Feststellung des Textes nur cla erlaubt, wo Junghans einmal 
von seinem Prinzip eine Handschrift zu Grunde zu legen in Bezug auf ein einzelms 
Wort abgewichen ist, oder wo es sich meiner Meinung nach um einen evidenten Lese 
fehler oder um einen Irrthum der Handschrift handelte. Im  letzteren Falle habe ich 
natürlich die Junghansische Lesart, eds solche bezeichnet, beziehlich die Lesart der 
Handschrift unter den Varianten angemerkt, und meine Aenderung des Textes durch 
eckige Klammern kenntlich gemacht.

Die U n tersch ied e  u n ter  den versch ied en en  T ex ten  sind oft derartig, dass 
ihre Berücksichtigung in den Varianten nicht ausreicht. B ie te n  d ie  N eb en h a n d  
sc h r ifte n  m ehr als die Haupthandschrift, so ist dieses Mehr im Texte selber berück 
sichtigt: sind cs ganze Anlagen, ivelche einer Handschrift angefügt sind, während sie 
der anderen fehlen, so wurden sie einfach der Sammlung eingereiht, sind es Para 
graphen des Rccesses selbst, so mussten sie als solche, soweit dies thunlich ivar an 
der Stelle an der sie standen, wo dies nicht anging unter Angabe ihres Standortes, 
zum Abdruck kommen, sind es endlich einzelne Worte oder kurze Ergänzungen eines 
auch in der Haupthandschrift vorhandenen Paragraphen, so wurden auch sie dem 
Texte eingefügt, jene auch durch runde Klammern, diese nur durch Bemerkungen in 
den Varianten bezeichnet. B ie te n  d ie  N e b e n h a n d sc h r ifte n  e tw as A n d ere s  als 
die Haupthandschrift, so waren die verschiedenen Texte, die sich daraus ergaben, neben 
einander abzudrucken. Junghans schien cs ‘rathsam, möglichst, wenig in die kritischen 
Anmerkungen zu verweisen, in die sich nur zu leicht Wichtigeres versteckt, zumal da 
im Ganzen die Zahl der Fälle keine übergrosse ist, nur bei einzelnen Absätzen dop 
pelter Text eintreten musste', und ich bin von seiner Anordnung nur insofern abge 
wichen, als er vereinzelt einmal übersehen hatte, dass ein Paragraph einer Neben 
handschrift sich in wesentlicher Ucbercinstimmung an einer anderen Stelle der Haupt 
handschrift fand.

Hinsichtlich der U rku n d en , wie ich hier der Kürze wegen edles Material, das
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nicht Reccss ist, nennen will, waren verschiedene Grundsätze massgebend. Urkunden 
freilich, welche ausschliesslich aus den Recesshandschriftcn zu gewinnen waren, sind 
wie die Rccesse behandelt. Wo aber die Urkunden auch im Original Vorlagen, sind 
regelmässig die Originalausfertigumjen den Entwürfen oder Abschriften, tcelche die 
Recesshandschriftcn enthalten, vorgezogen, diese nur in Bezug au f die wesentlicheren 
Varianten berücksichtigt. Ausnahmen davon sind in vereinzelten Fällen nach zwei 
Richtungen hin gemacht. Lag nämlich ein durchaus zuverlässiger Abdruck der Ori 
ginalausfertigung vor, so schien es zweckmässiger statt einer Wiederholung desselben 
den Abdruck eines sachlich übereinstimmenden, sprachlich etwas abweichenden E nt 
wurfes zu geben. Waren Entwurf und Originalausfertigung von verschiedenem Datum  
oder sonst wesentlich abweichend, so sind sowohl der Entw urf als auch das Original 
als selbstständige Stücke behandelt: in jenem Falle genügte fü r  den Entw urf natürlich 
ein Regest, in diesem Falle ivar auch für ihn ein vollständiger Abdruck geboten. 
Letzterer war auch in demjenigen Falle erforderlich, wo dieselbe Urkunde in deutscher 
and lateinischer Fassung vorlag. War eine Urkunde in mehreren Originalausferti 
gungen erhalten, so wurde, da die Unterschiede in der Urkundenredaktion natürlich 
im Ganzen weniger wesentlich uls diejenigen der Recesstcxte sind, entweder diejenige, 
welche zuerst aufgefunden ivar, oder diejenige, wclclw bei der letzten Feststellung des 
Textes benutzt werden konnte, oder aber diejenige, welche noch gar nicht oder unge 
nügend abgedruckt war, dem Abdruck zu Grunde gelegt.

2. Die H erstellung des T ex tes  im E in ze ln en  anlangend, so sind die A b  
kürzungen aufgelöst, und zwar, wo kein Zweifel im Wesentlichen möglich war, ohne 
Einklammerung des Ergänzten. Bei Abkürzungen, deren Auflösung orthographische 
Zweifel’ lässt: z. B . Lubeke — Lübeck, Lubecensis — Lubiceusis, Gripeswald — 
Gripeswold, borg — borch, vorbenomed — vorbenant, vorseit — vorscrcvcn u.s.io. 
giebt die sonstige Schreibweise des betreffenden Stückes oder des betreffenden Schreibers 
den Aussclüag. ln  der Regel freilich lässt sich eine bestimmte Schrcilnvcisc gar nicht 
erkennen, sondern der Schreiber schwankt zwischen den verschiedenen Schreibweisen 
hin und her. TMil der Herausgeber nicht auch diesen ausgeschriebenen Wörtern 
Gewalt anthun, so kann er eine einheitliche Schreibweise nicht streng durchführe)!. — 
Die O rthographie der Handschrift aber ist, wenn nicht wirkliche Unrichtigkeiten, 
sondern nur Unregelmässigkeiten und Wunderlichkeiten Vorlagen, im Abdruck bei 
behalten. Es wird auch nicht als Ausnahme von diesem Grundsätze zu betrachten 
sein, dass i und j, u und v unterschieden, und das für vu oder \vu stehende w seiner 
Bedeutung gemäss aufgelöst wurde. Dahingegen sind die übrigens vcrhältnisstnässig 
selten vorkommenden Verdoppelungen der Konsonanten ebensowohl, wie die meiner 
Ansicht nach in dieser Zeit freilich ziemlich werthlosen, iveil ohne Unterschied ge 
brauchten, Vokalzeichen getreu ivicdergcgebcn; nur bei den Varianten machte dc>' 
Charakter der für dieselben gewählten Schrift das Letztere unmöglich. M a ju sk e ln  
wurden angewandt bei Personen- und Ortsnamen, bei Adjcctivcn, die aus Eigennamen 
gebildet sind und am Anfänge eines jeden Satzes. Deus und Dominus wurden wie 
Personennamen behandelt. Deutsche Z ah lze ichen  sind überall statt der Römischen 
und auch da gesetzt, wo die Zahl halb ausgeschrieben, zur Hälfte durch /Äffern aus 
gedrückt war. — Die In te rp u n k tio n  soll, um das Verständniss zu erleichtern, den 
Satzbau möglichst deutlich vo)' Augen legen: volle Konsequenz wird man nicht ver 
langen dürfen, da in kurzen und einfachen Sätzen die Anwendung von Satzzeichen auch 
da berechtigt ist, wo sie in einer langen und schwerfälligen Periode unthunlich erscheint.

L n tersch ied e  in der S c h r ift  sind im Texte nur insofern gemacht, als Aus 
gelassenes durch kursiv gedruckte Bemerkungen ( ‘ebensowie u. s. w.', ' Folgt u. s. u\ ) 
bezeichnet ist; gesperrte Schrift kam im Texte gar nicht zur Anwendung. R u n d e
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K la m m e rn  wurden gebraucht, too ein einzelnes Wort einer Nebenhandschrift zur 
Ergänzung des Textes der llaupthandschrift entnommen wurde; cchige K la m m e rn  
bezeichnen Korrekturen, deren die handschriftliche Ueberlieferung bedurfte, oder durch 
Vermuthung ergänzte Lücken derselben. In  Bezug auf solche Korrekturen ist die 

nöthige Vorsicht beachtet: ohne pdläographische Gründe sind mir die Veränderungen 
vorgenommen, ivo, wie bei den Zalilen in den Pfündzollrechnimgen, sachliche Gründe 
volle Berechtigung zu denselben zu geben schienen. Unlesbare Stellen der Handschrift 
sind durch P u n k te  bezeichnet: fü n f bedeuten eine grössere, drei eine kleinere Lücke.

3. Hinsichtlich der A n o rd n u n g  des T e x te s  ist Folgendes zu bemerken: Rc 
cesse sind, wie es der Sinn erforderte, in verschiedene Paragraphen zerlegt, die mit 
Zahlen bezeichnet sind; für die Urkunden schien eine solche Eintheilung in der Regel 
unnöthig. Etwaige Adressen sind über, Unterschriften unter die betreffenden Schreiben 
gesetzt, auch in den Fällen, ivo der Abschreiber eine anderweitige Anordnung ge 
troffen hatte.

4. Auch in B etreff der V a r ia n te n  habe ich nur wenig zu sagen. Bieten die 
lateinischen Texte nur selten zahlreichere Unterschiede, ohne dass dieselben auch 
sachlich von Werth wären, so weisen die verschiedenen niederdeutschen Texte regel 
mässig eine grosse Anzahl mundartlicher (dialektischer), lautlicher (phonetischer) 
oder orthographischer Abweichungen auf. Sollten diese Varianten nicht in einer 
zu ihrem historischen Werthe in gar keinem Verhältniss stehenden Weise berück 
sichtigt werden, so musste man sich darauf beschränken, cdie Verschiedenheit der 
Wortformen, der Worte, der Wortstellung3 zu verzeichnen. Noch etwas weiter gehend 
als Junghans, habe ich auch die Varianten in der Schreibweise fortwährend ivieder- 
kchrender Eigennamen (z. B .  Rozstoc, Rostock, Rozstoch, Prusseni, Pruceni, Pruczeni, 
Prutzeni, Pruteni, Prucenses u. s. w.) und die regelmässigen dialektischen Ab 
weichungen in Wörtern wie schal, scal, solen, scholen, scolen, welche der Vorgänger 
verzeichnen zu müssen meinte, nach reiflicher Ueberlegung weggelassen. Unbedenk 
licher habe ich die falschen Lesarten früherer Drucke, welche Junghans angemerkt 
hatte, aus der Reihe der Varianten gestrichen.

B ei schon gedrucktem Material hat Junghans in da- Regel den Abdruck mit 
den Handschriften kollationirt. Bringt dies in solchen Fällen, wo es sich um nur eine 
Handschrift handelt, nur diejenige Gefahr mit sich, dass man leicht einen früheren 
Lesefehler übersieht oda- doch frühere Unregelmässigkeiten in dai Auflösungen ab 
gekürzter Wörter beibehält, so führt es da, wo es sich um eine Vergleichung mit 
verschiedenen Handschriften handelt, die man nicht an einem Orte gleichzeitig be- 
nutzai kann, zu der weiteren Unannehmlichkeit, dass der Raum fü r  die Varianten 
zu knapp wird, dass man durch die verschiedenen Lesarten schwerer sich durchfindet.

5. Die e r lä u te rn d e n  A n m e rk u n g e n  sind nach Lappenbergs Vorschlag möglichst 
kurz gehaltm. Ich habe mich damit begnügt, die Daten zu reduciren, verwandte 
Stellen nachzuweisen, au f anderweitig gedrucktes Material aufmerksam zu machen u. s.w.

6. Die R eg esten , welche den Urkunden vorangesetzt sind, nennen den Aus 
steller, beziehlich den Absender und den Adressaten, und geben in der Kürze depi In  
halt des Stückes an. Beigefügt ist denselben das reducirte Datum. R eg esten  n ich t 
m itg e th c il te r  U rku n d en  kamen meistens nur in den Fällen zur Anwendung, wo 
einerseits die Urkunde gut abgodruckt vorlag, andererseits für die Sammlung ein ge 
ringeres Interesse hatte. Wichtigere Stellen Hessen sich dem Wortlaute nach emfügen. 
Ausserdcm ist neben dem rsducvrten auch das Original-Datum mitgetheilt.

7. Die N a c h r ic h te n  über d a s h a n d s c h r i f t l ic h e  M a te r ia l  geben das 
Archiv an, das die Urkunde aufbewahrt, die A rt der Ueberlieferung (Original, Trans- 
sumpt, Entwurf, Abschrift) und die etwaige Beglaubigung (Siegel). Das Material

IJanserccessü I. g
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ist in dieser Zeit, van den Recesshandschriftcn abgesehen, regelmässig Pergament; 
Papierhandsehriften sind als solche bezeichnet. D ie B e z e ic h n u n g  d e r  H a n d sc h r if te n  
geschah nach den Orten, an denen sic sieh befinden; die gewählten Anfangsbuchstaben 
der Ortsnamen sind, um Irrthümer unmöglich zu machen, bei jedem Stäche wieder 
holt. Bei derjenigen Handschrift, welche unserem Abdruck, mittelbar oder unmittelbar 
zu Grunde liegt, ist dies durch ein vorgesetztes 'ans1 angegeben.

8. Die frü h eren  D ru cke  sind möglichst vollständig verzeichnet. Wo es mög 
lich war, ist angegeben, auf welcher Handschrift der Abdruck beruht. Gehen mehrere 
Bruche unabhängig von einander auf eine Handschrift zurück, so sind sic durch ein 
Semikolon getrennt, Wiederholungen eines Originalabdrucks sind demselben, als solche 
bezeichnet, angeschlossen.

9. Jeder einzelnen Versammlung oder Verhandlung ist eine E in le i tu n g  bei 
gegeben, welche eine kurze Uebersicht über die verhandelten Gegenstände gewährt, 
soweit thwdich die einzelnen Versammlungen mit einander in Zusammenhang bringt, 
und wo dies nöthig erschien kritische Bemerkungen mittheilt, deren Umfang über das 
Maass von Anmerkungen hinausging. Die Einleitung soll natürlich keine Bearbeitung 
des Materials bieten, aber der Herausgeber, dessen Pflicht es ist, Dunkelheiten und 
Schwierigkeiten als solche zu bezeichnen und — soweit er dazu im Stande — jene 
aufzuhellen, diese zu beseitigen, darf sich auch kurze Bemerkungen darüber erlauben, 
■was seiner Ansicht nach hervorzuheben ist. Dass in dieser bearbeitenden Thütigkcit, 
wenn ich sie so nennen kann, ein volles Gleichmaass durchgeführt werde, wird man 
nicht verlangen: schon die Lückenhaftigkeit des Materials in der früheren Zeit, seine 
Reichhaltigkeit in der späteren, bedingen einen Unterschied in dem Maass der er 
gänzenden und erläuternden Bemerkungen; eine weitere Verschiedenheit erwächst dann 
aus dem grösseren oder geringeren Fortschritt, welchen die Veröffentlichung verwandten 
Materials an den einzelnen Orten gemacht hat; kleinere Unterschiede werden auch 
ivohl durch die Individualität des Herausgebers, seine Lebensverhältnisse, seinen Studien 
gang hervorgerufen, insofern dadurch sein Blick für das Eine mehr als für das 
Andere geschärft ist.

10. Bei den am Schlüsse angehängten V erze ich n issen  der O rte, P ersonen , 
Sachen und W ö rter  haben mir im Ganzen die trefflichen Register des MeHen- 
burgischen Urkundenbuches als Vorbild vorgeschwebt, doch schien mir die für das 
Personencer,zeichniss unserer Sammlung getroffene Anordnung den Vorzug grösserer 
Uebersichtiichkeit zu haben. Einen anderen Unterschied bedang, dass die vielen 
niederdeutschen und flämischen Wörter eine sorgfältige Berücksichtigung verlangten.

C. Das M aterial.

Die Lebersicht über das in diesem erstem Bande zum Abdruck gekommene Material 
in Umsicht a u f die Archive, denen cs angehört, wird, wie ich lwffc, in mehrfacher 
Hinsicht nützlich sein. Ihr nächster Zweck ist natürlich der, ein Verzeichniss der 
benutzten Quellen zu bieten. Doch wird man vielleicht aus der statistischen Zusammen 
stellung auch ein B ild  gewinnen von der Bedeutung der einzelnen Archive fü r  die 
hansische Geschichte, und, weil dies damit in Zusammenhang steht, von dem Ver- 
hältniss der einzelnen Städte zu dem Gesummtverbände. •  Jedenfalls orientirt sie bei 
anderweitiger Forschung in den Archiven am leichtesten über das, was in unserer 
Sammlung mitgctheilt ist, und veranlasst deshalb am ehesten die Mittheilung von 
Ergänzungen und Berichtigungen.
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Das M a te r ia l  unserer Bcccsssammlung scheidet sieh, wie ich nach dem Voraus 
geschickten lcurs sagen darf, in Becesse und Urkunden.

I. R ecesse .

Die B ec cssh a n d sc h r ifte n , von denen hier zunächst geredet werden soll, ent 
halten entweder einzelne oder grössere oder kleinere Sammlungen von Becessen.

Unter den S a m m lu n g en  der B ecesse  steht oben an:
1. Die H a n d s c h r if t  zu  L e d r a b o r g 1, das Registrum recessuum der Stadt 

Lübeck. Diese Sammlung ist im Aufträge des Lübecker Bathes angelegt und ursprüng 
lich 1404 Lehr. 2  vollendet. Sie umfasst auf 381 Pergamentblättem in Folio die 
Becesse von 1361 Sept. 7 — 1405 M rz. 12, 109 an der Zahl, edles Abschriften. F s  
ist bcachtensiverth, dass diese Sammlung mit der Greifswalder Konföderation beginnt : 
da der Schreiber auch bei der Kölner Konföderation mit Bewusstsein einen Abschnitt 
macht, so kann man die Wahl dieses Anfangspunktes nicht für zufällig halten: die 
Lübecker datirten, kann man sagen, die Entstehung des hansischen Städtebundes von 
der Greifswalder Konföderation 1361 Sep>t. 7. Diese Planmässigkeit in der Samm 
lung bedang leider, dass das vorhandene Material, welches einer früheren Zeit ange 
hörte, nicht in dieselbe aufgenommen wurde. Dazu kommt, dass uns die Handschrift 
nicht vollständig unversehrt erhalten ist: nach fol. 30 ist Etwas Im'ausgeschnitten und 
in Folge dessen fehlen die Becesse, welche aus der Zeit zwischen 1364 Sept. 22  und
1366 Jim. 24 vorhanden waren. Die hierdurch entstandene Lücke ivird einiger-
müssen ausgefüllt durch die H andschiften des Bostocker Archivs; eine vollständige 
Ergänzung bieten dieselben ivohl nicht. Der erste Band unserer Ausgabe verdankt 
der Ledraborger Handschrift folgende Nummern: HO. 259. 276. 277. 280— 94. 296. 
299. 300. 305. 307. 310. 316. 317. 319 — 21. 324 — 36. 338. 354. 376. 378— 81. 
384. 388— 92. 400. 402. 412. 413. 420. 421. 427. 436. 440. 469 —  71. 474— 76. 
479—86. 489— 91. 495. 510. 511. 522— 24. 526— 30.

2. Die H a n d s c h r i f t  zu  W is m a r 2, von neuerer Hand als Recessus Hansae 
Teutonice de anno 1363 — 1414 bezeichnet, ist 1374 Jul. 26 von dem Buthsnotar 
Hinrieh Baltze, einem Geistlichen, begonnen. Sie enthält auf 452 Seiten Becesse von 
1363 Sept. 8 — 1412 Apr. 10, sowie angebunden den Beccss von 1454 um Jun. 20. 
Von S. 265 an enthält die Handschrift Originale, vorher gleich der Ledraborger amt 
liche Abschiften. F ür unsern ersten B and wurde sie benutzt in folgenden Nummern : 
287. 300. 302. 374. 376. 413. 420. 421. 434. 441. 448. 479—84. 522— 24. 526— 30.

3. Die H a n d s c h r i f t  zu  H a m b u rg 8, Recessus multorum negociorum betitelt, 
enthält au f 539 Seiten Becesse von 1369— 1411, alles Originale. F ür B and I  kam
sie nur fü r  die folgenden Nummern in Betracht: 510. 512. 522.

4. Die H a n d s c h r i f t  im  G ew a n d h a u sa rch iv  zu  S tr a ls u n d *, das Frag 
ment einer umfassenderen Sammlung, enthält au f 8 Folioblättern Papier Becesse von 
1363 Jul. 25 — 1367 Jun. 24, nämlich die Nummern: 110. 299—303. 307. 374. 376. 
378. 384, 388— 92. 402.

A n  e in ze ln en  B ecessen  bewahrt:
5. Das S ta d ta rc h iv  zu  L ü b eck  aus der Zeit, welche der Ledraborger Hand 

schrift voran geht, 9 Becesse5, in Originalausfertigungen 7, 2  in späteren Kopiadbüchernn 
aus der späteren Zeit nur den Originalrecess von 1368 Jun. 2 4 7.

6. Das S ta d ta r c h iv  zu H a m b u rg  hat ausser der Becesshandschrift von

*) Nachrichten 3, S. 58 — 64.
2) Das. 3, S. 70—74. *) Das. 3, S. 64—70. 4) Das. 4, S. 11—13.
b) Nr. 7. 30. 34. 143. 193. 198. 300. 311. 313. ") Nr. 143. 300. 7) Nr. 469-71.

c*
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— 1-jll für den hier in Betracht kommenden Zeitraum nur die beiden Beccn.sc 
von 1347 Okt. 28 und 1336 um Jan. 12 e r h a l t e n B e i d e  tu urden einem jetzt 
nicht mehr vorhandenen flandrischen Kqpialbuchc verdankt.

7. Bas S ta d ta rch iv  zu  B rem en  ergab fü r  uns nur den Greifswalder Iieeess 
von 1361 Sept. 7 mit den drei auch im Bübischen Archiv befindlichen Vertrags 
entwürfen 2.

8. Das B a th s a r c h iv  zu  B o sto ck  ist das reichste an einzelnen Bccessen, da 
es hier niemals zu einer Sammlung, ivic in Lübeck, Hamburg, W ismar und Stralsund, 
gekommen ist. Junghans hat aus den Jahren 1355 — 39: 40 Originalhandschriften 
verzeichnet, 36 derselben gehen bis 1368 Jul. 30\ aus der späteren Zeit sind nur die 
Jahre 1369, 1371, 1394 und 1399 je  durch einen Bcccss vertreten. Diese Bostocker 
Handschriften sind nach der Ledraborger für unsem Zeitraum die ergiebigsten ; ihnen 
verdanken wir, uñe schon erwähnt, dass die Lücke, welche der Ledraborger Kodex lässt, 
einigermassen ausgefüllt ist. Zur Benutzung kamen sie in folgenden Nummern: 198. 
211. 223. 258. 259. 267. 293. 295. 296. 299. 300. 302. 305. 307. 310. 313 — 16. 
(318 s. 358a.) 321. 324 — 26. 331. 335. 354. 356— 58a. 361. 374. 376. 378. 381. 
388. 400. 402. 405. 408—11. 421. 440. 474. 510. 511.

9. Das B a th sa rc h iv  zu  W ism a r  lieferte uns einen Bcccss und eine unvoll 
endete Aufzeichnung, beide im Stadtbuch A  erhalten3.

10. Das B a th sa rc h iv  zu S tr a lsu n d  bewahrt ausser dem für unsern ersten 
Band noch nicht in Betracht kommenden Bruchstück einer Bccesssammlung4 5 Bcccssc, 
die in 9 Nummern5 benutzt sind.

11. D a s  S ta d ta rc h iv  zu  S te t t in  steuerte zu unserer Sammlung eine Hand 
schrift des Becesses von 1370 Febr. 25 bei, die für 4 Nummern6 in Betracht kam.

12. Das S ta d ta rch iv  zu K öln  hat gleich dem Hamburgischen nur die beiden 
Bccesse zu Brügge von 1347 und 1356 erhalten7.

II. U rkunden.

Die Archive, welche für den ersten B and unserer Sammlung Beiträge geliefert 
haben, betrachten wir am besten in Bücksicht auf die Städtegruppen, denen ihre Städte 
angehörten. Da rede ich denn zunächst von der wichtigsten Gruppe, den wendischen 
Städten.

1. Am  reichsten ist natürlich das S ta d ta rc h iv  zu  Lübeck. W ir verdanken 
demselben nicht weniger als 219 Nummern8. Davon kommen auf Originale und 
Transsumpte, welch: die Tr esc bewahrt, etica 195; auf Abschriften im Kopiarius des 
Albrecht B a r d e w ik 2 W; im ältesten Wettebuchn : 2 1-, im Codex privilegiarían Hansac 
in Flandria Kr. 8 13: l i i , im Aut Copiad privilegie Bouck Nr. 9 , i : 2 1", im B rief-

J) Nr. 143. 200. «) Nr. 259. 260. 262. 263. *) Nr. 9. 96.
l) Junglians sagt in den Nachrichten 4, S. 9—10, die Sammlung umfasse Becesse von 1368 

Jun.24 — 1375 Jun. 23; vgl. aber seine Bemerkungen über die Handschriften von N r. 359 und 469.
6) Nr. 299. 316. 321—23. 359. 469—71. «) N r. 522. 524. 525. 530. *) N r. 143. 200.
s) Nr. 1— 6. 10— 21. 23—29. 3 1 -3 3 . 36—51. 58—65. 66, i s .  67 ,1 -4 . 68, i - u .  69. 72— 

78. 81. 83—88. 90. 91. 97. 99—101. 107. HO. 118-34. 136 -3 9 . 141. 178. 183. 188. 190. 191. 195. 
201—10. 214. 216. 229—31. 236—48. 251. 254. 256. 260—63. 265. 268. 270. 272. 275. 279. 297. 
298. 304. 339. 341. 343. 344. 355. 360. 363. 365 67. 369, u. 370—73. 375(?). 377. 382. 383. 385. 
387. 393—99. 407. 413. 428—33. 435. 437. 439. 442. 445—47. 453. 472. 488. 492—94. 496. 498. 
503. 5 0 5 -9 . 517. 531. 533—37. 539. 239a — 245a—c. 357a.

9) S. Lab. U. B. 2, S. II . i») N r. 24. 68, io, ¡4 w, so-ss.
1 >) 8 . Paidis Beschreibung desselben in Ztschr. f. Lüh. Gesch. u. Alterthmskdc. 1, S. 203—7.
12) Nr. HO. 188. i») S. I M . U. B. 2, S. VI. ») Nr. 201.
lb) Urk. Gesch. 2, S. 397 Anm. 2. 10) Nr. 143. 200.
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KopiariusJ: 17*. Beckum wir dazu die 93 Nummern, welche aus der nach Lübeck 
gehörigen Ledraborgcr Handschrift und die 12 Nummern, die aus den Lübecker 
Becesshandschriften stammen, so ist der Ertrag des Lübecker Archivs 324 Nummern, 
also mehr als die Hälfte des ganzen Materials, ln  der B ib l io th e k  des V ere in s  
fü r  L ü b eck isc h e  G esch ich te  und  A lte r th u m s k u n d e  befindet sich Melle, Aus 
führliche Beschreibung der — Stadt Lübeck8, der wir 1 Nummer* verdanken.

2. B as S ta d ta rc h iv  zu  H a m b u r g B hat 15 Nummern" geliefert: an Originalen 
und Transsumpten 10, an Abschriften im Kodex der Aemter von 13767: 2 S, im Liber 
pignorum et pactorum9 oder — wie er eigentlich genannt werden sollte — Liber dc- 
bitorum: 1 J", in einem Kopialbuch11: l 1'2, und an kleineren Aufzeichnungen im Liber di- 
versorum generum et conditionum: V 8. Durch die Feuersbrunst von 1842, welche 
die Schätze des Hamburgischcn Archivs stark decimirt hat, sind auch die hansischen 
Akten hart betroffen. 9 Num mern, welche noch die Urk. Gesch. nach Originalen 
oder alten Abschriften geben konnte, mussten jetzt aus dieser lediglich wiederholt 
werden14. A n  das Stadtarchiv schliesst sich die S ta d tb ib l io th e k  z u  H a m b u rg , 
welche den Codex der Bgnesberch-Scheni sehen Chronik bewahrt™, dem w ir cien Bericht 
über die Verhansung Bremens entnommen haben™.

3. Das S ta d ta r c h iv  z u  B r e m e n  bot nur 5 Nummern™, an Originalen und 
Transsumpten 3, an späten Abschriften 2 18.

4. Das B a th s a r c l i iv  z u  B o  s to c k '"  gab die reiche Ausbeute von 69 N um  
m ern20: darunter an Originalen Abschriften u. s. w. 66, an Abschriften im Stadt 
rentebuch von 1350—1423 2': l 22, an Aufzeichnungen im U ber de proscriptis von 
1301— 78 20: 2 2i.

5. Das B a th s a r c h iv  z u  W is m a r 25 steuerte zu unserer Sammlung nur 6 
N um m ern26 bei: an Originalen und Abschriften 2 , an Abschriften im  Privilegien 
buch, 21: 2 2s und im Rathsbuch: 2*°.

6. Das B a th s a r c h iv  z u  S t r a l s u n d 80 gewährte einen Ertrag von 30 Num 
m ern81, an Originalen und Abschriften 27, an Abschriften im  Stadtbuch N r. 2  82: 
1 8S, im  Privilegienbuch8*: l 86, an Aufzeichnungen im  Liber proscriptorum8,1: l 81.

]) Urk. Gesch. 2 , S. 592 Anm. 1. -) N r. 377. 382. 383. 385. 394—99. 428 -3 3 . 446.
3) S. Mettes Nachricht über dieselbe in Ztschr. f. Lüb. Gesch. u. A ltertlm skde 1, S. 14 15.
*) N r. 120.
5) Lappenberg, Hamb. U. B. 1 , S. 5 ff.; Koppmann, D ie mittelalterlichen Geschsquetten in 

Bezug auf Hamburg S. 39 ff.
°) N r. 108. 134—36. 152. 158. 161. 188. 199, i -  s. 216. 237. 263. 271. 386. 406.
7) Kämmereirechnungen der St. Hamburg 1, S. X X V II .
s) N r. 108. 188. ") Koppmann, a. a. 0 . S. 55. 10) N r. 136.

n ) Lappenberg, Hamb. Bechtsalterthilmer 1, S. C X L V I.
• 1!) N r. 237, ebendaher die S. X X  erwähnten N r. 143. 200. **) N r. 271.

14) N r. 108. 158. 161. 188. 199, i-s. 237. 406; ferner N r. 143. 200.
15) Lappenberg, Geschsquellen d. Erzstiftes u. d. St. Bremen S. X X X —X X X I.
10) N r. 215. 1T) 54—57. 216. ls) 54. 55.
I0) Nachrichten 4, S. 2 6 -2 9 ;  Meklenb. U. B . 1, S. X L I V - X L  VII, 5, S. V—X X l  V.
-") N r. 51.53.92—94. 98. HO. 138. 144. 158—60. 169—72. 175—80. 183—85. 188. 193—97. 204. 

218. 222. 224. 225. 233—35. 237. 255. 263. 268. 273. 274. 306. 311. 312, 1- 7. 317. 345—53. 362. 
364. 365. 367. 368. 370. 404. 443. 444. 452 ,1—22.523. -l) Nachrichten 4, S. 29. 2S) N r. 188.

13) Nachrichten 4, S. 28—29; Meklenb. U. B. 5, S. X V — X X IV . -*) N r. 273. 274.
-") Meklenb. U. B . 1, S. X L V I I —L I. 2«) Nr. 41. 52. 92. 95. 109. 113.
-7) Meklenb. U. B. 1, S. X L  V II— X L  VIII. 2i>) N r. 41. 52. 2») N r. 109, 113.
30) Nachrichten 4, S. 13—17.
*') N r. 8 . 48. 54 68, 19. 103—5.111.112. 114—17. 138. 140. 142. 182. 187. 189. 221. 269. 336. 

365—67. 499. 513. s-) Nachrichten 4, S. 17. 3S) N r. 105. 3i) Eabricius 3: S. I I I —IV.
35) N r. 138. -™) Nachrichten 4, S. 1 6 -1 7 . 37) N r. 114.
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7. Das S ta d ta rch iv  za G r e i fs w a ld 1 lieferte uns 7 N um m ern2: an Origi 
nalen und Abschriften 4; an Abschriften im Stadtbuch A :  1 \  im Memorabilien 
buch Nr. I*: 2 6.

8. Das S ta d ta r c h iv  zu  S t e t t i n “ ist nur durch 2 Nummern vertreten".
An die Archive der wendischen Städte schliessen sich diejenigen der etgnd-

liclien sächsischen Städte an. Ns wurden gewonnen:
9. aus dem S ta d ta r c h iv  zu  B ra u n sc h w e ig *  nur Nummer 257, eine 

Abschrift in dem dortigen Gedenkbuch Nr. 1".
10. aus dem S ta d ta r c h iv  z u  L ü n e b u rg 10 3 Nummern n .
11. aus dem A rch iv  der A l t s ta d t  H ild e sh e im ''2 1 N um m er ,a.
12. aus dem S ta d ta r c h iv  zu  G ö tt in g e n u  5 NummernIÄ, die sich sämmtlich 

auf dieselbe flandrische Angelegenheit beziehen.
Etwas reicher ist die Ausbeute, welche aus den rheinisch-westfälischen Städten 

gewonnen wurde.
13. Das S ta d ta rc h iv  zu  O sn a b rü ck18 hat 3 Nummern 17 beigesteuert, von 

denen eine a u f den Streit zwischen Lübeck und Nowgorod, die anderen au f die 
flandrischen Verhältnisse Bezug haben.

14. Das S ta d ta rc h iv  zu  D o r tm u n d 18 gewährte uns eine Reihe von 1 1 18 
meistens interessanten Original-Urkunden, die, eine einzige (N r. 80) ausgenommen, 
von flandrischen Verhältnissen handeln.

15. Das S ta d ta rc h iv  zu  K ö ln '2" hat 13 Nummern'2' geliefert.
Erst für den späteren Theil des in unserm ersten Bande behandelten Zeit 

raums, für die Zeit von 1367 ab, bekommen die Archive der niederländisch-prcussi- 
schen Städte Wichtigkeit. Von den niederländischen Städten verdanken wir:

16. dem S ta d ta rc h iv  zu  K ä m p e n 22 2 Nummern23,
17. dem S ta d ta r c h iv  zu  H a r d e r w y k 24 1 Nummer25 und
18. dem S ta d ta rc h iv  zu  A m s te r d a m 28 2 Nummern'2'1.
Näher als mit den niederländischen Städten war natürlich die Verbindung der 

wendischen Städte mit den preussischen; doch ist die Ausbeute aus den Archiven 
derselben, tvelche für die Folgezeit eine ausserordentlich reiche ist, fü r  die ältere 
Zeit weniger bedeutend. Es wurden nämlich benutzt:

19. aus dem S ta d ta rc h iv  zu  D a n z ig 28 7 Nummern29 und
20. aus dem S ta d ta rc h iv  zu  E lb in g 30 1 Nummer31.
Ausserordentlich reich sind, entsprechend dem engen Vcrhqltniss, das zwischen

den wendischen mul den lirländischen Städten bestand, die Beiträge, welche den 
Archiven der letzteren verdankt iverden. Leider Find wir gerade hier, wo, abgese 
hen von den Recesssamndungen der preussischen Städte, das archivalischc Material 
am reichsten zu sein scheint, auf die Publikation von Bunge angewiesen, welche 
sowohl in Bezug a u f die Vollständigkeit seiner Sammlung — er hat sich fast aus-

*) Nachr. 4, S. 18—20. ®) Nr. 98. 102. 106. 181. 186. 220. 438. ') Nr. 102.
*) Nachrichten 4, S. 19—20. '“) Nr. 106. 220. «) Nachrichten 4, S. 2 1 -2 4 2 .
5 Nr. 453. 459. 8) Nachrichten 4, S. 45—50. ») Bas. 4, S. 49.

10) Nachrichten 2, S. 19. ") Nr. 252. 253. 426. >2) Nachrichten 4, S. 57—58.
13) Nr. 419. l l ) Nachrichten 4, S. 51—53.
lb) Nr. 162—66. 1(s) Nachrichten 5, S. 11—12. 17) N r. 70. 79. 82.
,8) Nachrichten 5, S. 13—16. 10) Nr. 22. 80. 86. 167. 168. 213. 226—28. 249. 250.
-°) Nachrichten 5, S. 17—21. 21) Nr. 86—89. 91. 167. 216. 414—19.
22) Nachrichten 5, S. 21—23. M) Nr. 55. 461. =•) Nachrichten 5 , S. 23—24.
S5) Nr. 457. Nachrichten 5, S. 24—25. 2<) N .  454. 462.
-s) Nachrichten 5, S. 30—35. 20) Nr. 219. 461. 487. 518. 519—21.
30) Nachrichten 5, S. 35. , !”) Nr. 403.
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schliesslich a u f Reval gestützt —  als a u f die kritische Behandlung des Einzelnen 
nicht ausreichen kann. Glücklicherweise kann ich wenigstens in den Berichtigungen 
das Ergebniss einer Vergleichung der Reväler Urkunden mittheilen, clic mein Freund 
Hildebrand, der sich gerade jetzt zeitweilig in Reval auf hält, für mich vor genommen hat.

21. Bas R a th s a r c h iv  zu  R i g a 1 bot 7 2 und
22. das R a th s a r c h iv  zu  R e v a l3 17 Num m ern4 dar.
Ausser den Archiven der Hansestädte kommen fü r  unsere Sammlung auch die 

Archive derjenigen Fürsten in  Betracht, zu denen die Hansestädte in  freundschaft 
lichen oder feindlichen Beziehungen standen. E s  sind das die Archive zu  Schwerin 
rend Stettin ivegen Herzogs Albrecht von Meklenburg, zu Kopenhagen wegen Walde 
mars von Dänemark und Heinrichs des Eisernen von Holstein, zu Hannover 
wegen Magnus von Braunschweig-.Lüneburg u nd zu Stockholm wegen Magnus von 
Schweden. Kopenhagen ist von Junghans besucht, fü r  Schwerin und Stettin boten 
m ir die Herren Archivar Dr. Wigger und Archivar Dr. K lcm pin ihre helfende 
Hand, das Hannoversche Archiv war mittelbar durch Sudenclorfs Veröffentlichung 
zugänglich; nur Stockholms Urkundenschätze konnten nicht ausreichend benutzt wer 
den, da sie weder von Junghans durchsucht, noch anderweitig vollständig mitge- 
theilt sind. Von diesen Archiven ergaben fü r  unsern ersten Band:

Das Grosslierzgl. G eh e im - u n d  H a u p ta r c h iv  zu  S c h w e r in  8 Nummern5.
Das P r o v in z ia l - A r c h iv  zu  S t e t t i n 0 6 Num m ern7.
Das P r o v in z ia l -A r c h iv  zu  H a n n o v e r  4 Nummern8.
Das Kgl. G e h e im a rc h iv  zu  K o p en h a g en "  20 Nummern1".
Ferner kamen einige Schreiben der wendischen Städte an den Markgrafen Ludwig 

von Brandenburg in Betracht: dieselben betrafen zweifelsohne die Stadt F r a n k  
f u r t  a. d. Oder, in deren Archiv sie sich befinden. Uns waren die 4 Nummern nur 
durch den Abdruck Riedels zugänglich.

M it ein paar Worten habe ich noch von den L o n d o n e r  A r c h iv e n 11 zu reden. 
B ei dem ausserordentlichen Reichthum, der denselben auch fü r  die hansische Ge 
schichte eigen ist, möchte es a u f fallen, dass unser erster B and nur 14 N um m ern12 aus 
ihnen mittheilt; aber der Charakter unserer Sammlung machte eine weitergehende 
Veröffentlichung des fast ausschliesslich a u f die deutschen Kaufleute in  England 

bezüglichen Materials unmöglich; schon in dem nächsten Bande wird, wie ich hoffe, 
eine umfassendere Verwerthung der von Junghans gesammelten Schätze möglich sein.

Schliesslich stelle ich das Wenige zusammen, fü r  das nur ein älterer Abdruck, 
nicht das Archiv nachzuweisen war, dem es m it Sicherheit angehört. E s  sind das 
7 bis a u f eine (Nr. 375) nur als Regesten a u f genommene N um m ern13.

Das Material, dessen Aufzählung damit geschlossen ist, mag noch mannichfach 
ergänzt werden können. Schon der jetzige Grad der Vollständigkeit aber hätte nicht 
erreicht werden können, ohne die Bereitwilligkeit, m it der die zuständigen Behörden

’) ILildebrand, Bericht über die in Rigischen Archiven vornämlich für litauische und west 
russische Geschichte angestellten Forschungen, Bulletin de l’académie impériale des sciences de 
St.-Pétersbourg 6, S. 606—33.

-) N r. 41. 71. 134. 342. 514—16.
3) Bunge, Nachrichten über das alte Archiv des Rathes zu Reval, in Banges Archiv 3, 

S. 293—308.
*) N r. 246. 266. 308. 309. 340. 401. 467. 468. 473. 497. 500—2. 504. 515—17.
B) N r. 173. 174. 423. 477. 512 a, f, g, h. ö) Nachrichten 4, S. 22—23.
7) N r. 512 i—n. 8) N r. 512 b—e. 0) Nachrichten 3, S. 37—57.

w) N r. 53, 278. 337. 369, /. 422. 424. 453. 454. 457. 458. 460—62. 465. 477. 478. 528—30. 538.
“ ) Nachrichten 2 , S. 23—39. <2) N r. 145—51. 153—57. 32a. 32b.

N r. 35. 375 (Lübeck?). 425. 455. 456. 463. 466; vgl. auch Nr. 422 und 424.



XXIV Einleitung.

ihre Archive der Forschung cröffncten, ohne die liebenswürdigst^ Gefälligkeit, welche 
aller Orten dem Unternehmen mtgegenkam. Ist es dem Vorgänger nicht vergönnt 
worden, dem Männern, die ihm führend und unterstützend zur Seite gestanden sind, 
auch öffentlich seinen Dank auszusprechen, so halte ich es um  so mehr fü r  meine 
Pflicht, auch an dieser Stelle zu bekennen, dass das Interesse, das Junghans für  
seine Arbeit fand, auch der Arbeit des Nachfolgers zu Gute gekommen ist, dass 
die Männer, zu denen er in Beziehung gestanden hatte, wohlwollend auch m ir ihre 
Hand boten. Namentlich die Herren Archivar Dr. Benekc in  Hamburg, Regierungs 
sekretär Dr. Ehmck in Bremen, Archivar Dr. Fabricius in  Stralsund, Archivar 
Dr. Klempin in  Stettin, Ober - Appellaiionsgerichtsrath Dr. M ann in  Rostock, 
Professor I)r. Mantels und Archivar Dr. Wehrmann in Lübeck, Archivar Dr. 
Wigger in Schwerin, Ober- Bürgermeister Dr. Zahn in Dortmund haben mich a u f  
das Freundlichste unterstützt und gefördert, insbesondere der Archivar des alten 
Hauptes der Hanse ist nicht müde geworden, Beistand zu leisten und Schätze zu  
spenden.
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II. Die Anfänge der Hanse.

Die Entstehung des hansischen Städtevereins beruht a u f dem Zusammenwirken 
zweier Momente, der Vereinigung deutscher Kaufleute im Auslände — der Hanse 
in  einem älteren Sinne des Wortes — und der Verbindung deutscher Städte in der 
Heimath. Der hansische Städtebund ist demnach nicht durch einen bestimmten Akt, 
wie etwa der rheinische Städtebund, ins Leben gerufen, sondern nach und nach 
durch das Zusammenwirken verschiedener Elemente und unter dem E in  fluss mannich- 
facher Umstände erwachsen.

Schwer, aber anziehend ist es, diesen Anfängen nachzugehen, die Umwandelung 
der Hanse aus einer Gesellschaft deutscher Kaufleute in einen Städteverein zu ver 
folgen. Alle Dunkelheiten aufzuhellen wird man freilich kaum jemals im  Stande 
sein, aber bei einer wiederholten Betrachtung der Dinge pflegt man doch wohl au f 
früher Uebersehcnes zu stossen oder früher anders Betrachtetes in  einem neuen 
Lichte zu sehen. Und eine Einleitung in  die Beschlüsse des hansischen Städte 
vereins kann nicht umhin von der Gesellschaft des deutschen K aufm anns im  A us 
lände auszugehen.

Der Grundsatz, dass kein Fremder an dem Gute heimischen Hechtes Antheü  
haben könne, hat a u f verschiedenen K ulturstufen zu  verschiedenen Anschauungen 
geführt: nach der einen galt der Fremde fü r  rechtlos, nach der ändern musste er 
nach dem Rechte desjenigen Gemeinwesens gerichtet werden, dem er durch seine 
Abstammung angehörte. Anfänglich stand dem Handel m it dem Auslande die 
völlige Rechtlosigkeit des Fremden entgegen, aber der K aufm ann wusste diese 
Anschauung zu beseitigen und der Zugehörigkeit des Fremden zu einem anderen 
Rechte Anerkennung zu verschaffen. Die Rechtsverschiedenheit trennte die deutschen 
Kaufleute von den Eingeborenen, wie von den etwa mit ihnen bei dem Handel kon- 
kurrirenden Kaufleuten anderer Nationen, die Rechtsverwandtschaft einigte sie unter 
einander, ivo und so lange die Lebhaftigkeit des Gegensatzes zu den Fremden das 
Bewusstsein der kleineren Rechtsabweichungen unter ihnen selbst nicht hervortreten 
liess: die Gemeinsamkeit des deutschen Rechtes verband die Deutschen im Auslande 
zu  der Gemeinschaft des deutschen K aufm anns, wie auch die Kaufleute anderer 
Nationen im Auslande als Gemeinschaften aufgetreten sind; der Unterschied zwi 
schen dem Bübischen Recht und dem Rechte der Stadt Wisby hat wesentlich dazu 
beigetragen, Lübeck a u f Wisbys Kosten zum Vorort der Ostseestädte zu machen.

Hanserocesse I. d
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In  L ondon , ivo uns die meisten Nachrichten aus der älteren Zeit erhalten 
sind1, heisst es schon um das Jahr 1000 in einer städtischen llechtsaufZeichnung2: 
„Und die Leute des Kaisers, welche in  ihren Schiffen kamen, wurden guter Gesetze 
würdig erachtet, wie wir seihst.“ Diese Leute des Kaisers waren insbesondere wohl 
die später ausschliesslich genannten Kölner'1, unter denen wir aber vermut/dich die 
Kaufleute der westfälischen Rinnenstädte Dortmund, Soest und M ünster mit zu  ver 
stehen haben werden*; ausser ihnen begegnen uns in der Folgezeit Bürger von Thiel6, 
Utrecht®, S ta veren G ro n in g en 8, Bremen0 und Hamburg1". Thcilwcisc zwar haben 
diese Städte niemals dem späteren Hansebunde angehört, grösstentheils jedoch waren 
sie Mitglieder desselben. Alle aber waren, was Lappenberg mit Recht hervorgehoben 
hat11, an oder unweit der Nordsee gelegen. Köln ragt unter ihnen hervor, ihm  
gehört das seit 1157 nachgewiesene Gildehaus1-, ihm werden die ältesten uns erhal 
tenen Privilegien ertheilt.

Diesen älteren Vertretern des deutschen Handels erstand in der neu aufge- 
hmmenen Ostscestadt Lübeck eine rührige Rivalin. Köln und die ihm verbundenem 
Nordscesttidte suchen zwar Lübeck darnieder zu halten, aber Lübeck ficht siegreich 
und weiss sich neben Köln einen Platz zu erringen. Anfangs versucht es, die ihm 
van jenen verweigerte Gleichberechtigung durch einen kaiserlichen Freibrief zu er 
langen: die von den Kölnern, Thielern und ihren Hansebrüdern (socii) gegen die 
Lübecker erfundenen Missbrauche sollen au f hören, bestimmt Friedrich II . im Jun i 
1226, und die Lübecker sollen desselben Hechtes gemessen, wie die Kölner, Thieler 
und deren Hansebrüder13. Dann tritt Lübeck mit dem englischen Könige in  Unter 
handlung: schon 1237 Mrz. 20 hatte Heinrich II I . den Kaufleuten Wisbys sicheres 
Geleit, sowie Zoll- und Abgabenfreiheit gewährt14; 1238 Aug. 26 schreibt er an 
Lübeck, da er gehört habe, dass Kaufleute von dort und von anderen Städten Deutsch 
lands sein Reich besuchen möchten, wenn sic nur friedlich zugelassen würden, so melde 
er hiermit sowohl diesen wie jenen, dass ihnen allen die Rechte und Freiheiten zu  
Theil werden sollten, wclche die Kaufleute Deutschlands zur Zeit seiner Vorgänger

1) Lappenberg, Urkundl. Gesch. des lians. Stahlhofes zu London, 1851.
2) Daselbst, Abthlg. 2, Nr. 1: Et bomines imperatoris, qui veniebant in navibus suis, bonarum 

legum digni tenebantur, sicut et nos. 3) Das., Abthlg. 2, N r. 2  ff.
*) Das., Abthlg. 2, Nr. 31 werden als Vertreter der Deutschen ausser dein Aeltermann ein

Bürger von Köln, einer von Hamburg, einer von Münster und drei von Dortmund genannt.
5) Lüb. U. B. 1, Nr. 35.
c) Lappenberg, Stahlhöf, ’Abthlg. 2 , Nr. 12.
7) Das., Abthlg. 2, Nr. 20; Hamb. U. B. 1, Nr. 481.
8) Das., Abthlg. 2, Nr. 20. ") Das., Abthlg. 2, Nr. 10, 21.

lü) Hamb. U. B. 1, Nr. 481; Lappenberg, Stahlhof, Ablh. 2, Nr. 30, 31.
J1) Stahlhof, S. 0.
,2) Daselbst, Abthlg. 2, Nr. 2: Precipio vobis, quod custodiatis — homines ct cives Colonienscs—, 

ita, quod neque de domo sua Londoniensi u. s. w. Das. Nr. 5 , 1194 Febr. 16: de illis duobus 
solidis, quos solcbant dare (cives de Colonia) de giklhalla sua Londoniensi. Ueber Gildh allen s. 
Warnlcönig, Flandrische Staats- u. Bechtsgesch. 1, Diplom. Anhang S. 32, tvo G raf Theodoricli 
von 1< ländern 1151 verleiht: terrain in qua ghildhalla apud sanctura Audomarura in foro sita est, 
burgensibus ejusdem villae hereditario jure possidendam et ad omnem mercaturam in ea excrcendam.
Vgl. dazu Warnkönigs Auseinandersetzung das. 1, S. 356 und Lappenberg, Stahlhof S. 174 über 
die Bezeichnung Stahlhof.

)a) Lüb. U. B. 1, N r. 35: Insuper burgenses Lubicenses predicti euntes quandoque in Angliam 
ab illo pravo abusu et exactionis onere, quod Colonienscs et Telenses et eorum socii contra ipsos 
invenisse dicuntur, omnino absolvimus, illum penitus delentes abusum; sed illo jure et conditione 
utantur, quibus Colonienses et Telenses et eorum socii uti noscuntur.

1J) Das. 1, Ao. 77: omnibus mercatoribus de Gutblandia — cum rebus et mercandisis suis, 
quas ducent de partibus suis Guthlandie.
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gehabt hätten1. Und der Wettstreit, der sieh zwischen Richard, dem Bruder 
Heinrich II I . und Alfons von Kastilien um die deutsche Krone entspann, brachte 
Lübeck neue Begünstigungen abseiten des K önigs2: 1257 M ai 11 nahm Heinrich 
a u f B itten des Bruders die Bürger von Lübeck a u f sieben Jahre in  seinen Schutz*; 
1260 Jan. 15 bestätigte er a u f Richards ‘Verwendung hin denjenigen Kaufleuten  
Deutschlands, welche die Gildehalle in  London besännen, ihre Rechte und Freiheiten*.

Ueherraschend ist es, dass König Heinrich 1266 Nov. 8 den Hamburgern das 
Recht zur Bildung einer eigenen Hanse crtheilt5 und 1267 Jan. 5 den Lübeckern 
in  einer Urkunde, welche im  Ucbrigen mit einem denselben 1266 Dez. 27 gegebenen 
Privilegium6 genau übereinstimmt, dasselbe Recht verleiht. Die ausführlichere B ü  
bische Urkunde lautet: die Lübecker dürfen unter Zahlung von 5 Schillingen eine 
eigene Hanse bilden, in  derselben Weise wie die Kölner von Altersher ihre Hanse 
gehabt haben7.

Der Gegensatz der Städte der Westsee zu der Ostseestadt Lübeck und dem mit 
dieser in  enger Verbindung stehenden Hamburg tritt hier in ganzer Schroffheit her 
vor. Zugleich aber fä llt durch diese Urkunden ein heiles Licht a u f die hansischen 
Verhältnisse in  England. N u r  die K ölner8 halten abseiten der deutschen K au f 
leute bisher das Recht gehabt, eine Hanse, eine eigene Gilde, zu bilden; sic gestat 
teten jedoch anderen Kaufleuten die Theilnahme an diesem Recht; die neuen M it 
glieder zahlten bei ihrer Aufnahme in  die Hanse 5 Schillinge. Bestätigung dieser 
Auffassung und weitere Erklärung giebt uns ein Vergleich m it den Statuten der 
flandrischen H anse9. Wie K öln bcsass auch Brügge das Recht eine Hanse in  
London zu haben; wie K öln die Kaufleute anderer deutscher Städte, so nahm auch 
Brügge die Kaufleute anderer flandrischer Städte in  seine Hanse auf: die Hanse 
von Flandern, heisst es daher, nämlich die Hanse Brügges und derer die zu der-

r) D as. 1, N r. 80: mercatores civitatis vestro (Lubicensis) et mercatores civitatum Alcmannie 
aliunde cum mercimoniis suis regnum nostrum cupiant frequentare —. — Omnibus et singulis mer- 
catoribus supradictis regnum nostrum frequentare volentibus — exhibere volumus graciam et favorem 
et omnes consuetudines et libertates, quibus mercatores Alemannie' usi sunt temporibus predecessorum 
nostrorum regum Anglie. ,

2) Pauli, Gesch. von England 3, S. 844.
3) Lüh. U. B. 2, N r. 27: suscepisse in protectionem et defensionem nostram et salvum et sc- 

curum conductum nostrum burgenses de Lubeke in Alemania —. — bas littcras nostras — per 
septennium duraturas, dum tarnen iidem burgenses interim bene et fideliter se habuerint erga pre- 
fatum dilectum fratremr nostrum. D ie Korrekturen das. 2, S. 107 Anm. 1. Vgl. das. 1, N r. 254 
und über die Datirung dieses Schreibens Lappenberg, Stahlhof S. 12 Anm. 2; Böhmer, Begesta 
Im perii 1246—1313, S. 355, N r. 71.

*) Lüh. U. B. 1, N r. 250: ad instantiam — Ricardi — concedimus inercatoribus regni Alle- 
mannie, illis videlicet qui habent domum in civitate nostra Londonensi, que gildehalle Teutonicorum 
vulgäriter nuncupatur, quod eos — servabimus — in omnibus — libertatibus et liberis consuetudinibus.

") Ilamb. U. B . 1, N r. 706: ad instanciam nobilis viri A. ducis Bruneswyk mercatoribus ipsius 
ducis de Ilaumburg — concedimus — , quod ipsi liabeant liansam suam per se ipsos per totum 
regnum nostrum imperpetuum. Das Datum des Originals ist Nov. 8 ; das Datum einer Abschrift, 
London, Botüli patentes 51, Henrici III, 36 ist Nov. 10.

°) Lüb. U. B . 2, N r. 39; die Berichtigung des Datums das. 2, S. 107 Anm. 1.
1) Das. 1, N r. 291: Concessimus insuper, quantum ad nos pertinet, burgensibus et mercatoribus 

predictis, quod ipsi habeant hansam suam, reddendo inde quinque solidos, eodem modo quo bur 
genses et mercatores Colonie hansam suam babent et eam temporibus retroactis babere et reddere 
consueverunt.

s) Ueber die späteren Verhältnisse der Kölner Ilanse in  London hat Ennen, Gesch. der 
St. Köln 2 , S. 552—54 Einiges mitgetheilt. Leider ist daraus das Verhältniss dieser Kölner 
Hanse zu dem Londoner Kontor oder ihre etwaige Analogie zu den anderswo sich findenden 
Gilden der Englandsfahrer nicht zu erkennen.

n) S. über dieselbe Warnkönig, Flandrische Staats- und Bechtsgesch. 1, S. 328 ff.
A*
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selben gehören1. Auch die Abgabe von :~> Schillingen lehrt hier wieder und wird naher 
erklärt: wer in der Hanse geboren ist, d. h. wessen Vater der Hanse schon angc- 
hörte, bezahlt für seine Aufnahme 5 Schillinge 3 Pfennige, die Uebrigcn dagegen 
30 Schillinge. 3 Pfennige; von den 3 Pfennigen erhält der lfansegraf zwei, der 
Schildrake den dritten'1. Bisher also war in England die deutsche Kaufmdnns- 
wclt unter der Vorortschaft Kölns vereinigt, wie die flandrische Kaufmannschaft 
unter der Führung von Brügge: die Privilegien König Heinrichs fü r  Hamburg und 
Lübeck zerbrechen dicscEinigung; statt bei der Kölnischen Jlause können die Kaufleute 
der mit Hamburg oder Lübeck näher verbundenen Städte bei einer ih r neuen Hansen 
um ihre Aufnahme nachsuchen. Mochte auch dir Hamburger Hanse von geringerer 
Wichtigkeit sein*, die Hanse Lübecks hat gewiss eine um so grössere Bedeutung 
gebäht, als auch schon au f anderen Kontoren Lübeck als der Vorort einer eigenen 
Gruppe von Handelsstädten anerkannt war.

Neben London war insbesondere W isbg für die norddeutsche Kaufmannswelt 
von Bedeutung. Gothland war von jeher der Mittelpunkt zwischen deutschem und 
russischem Handel: gothtändischc Kaufleute gingen nach Russland und Deutsch 
land; in Gothland trafen russische Kaufleute mit den Kaufleuten Deutschlands, 
vornehmlich ivicdcr Westfalens, zusammen. Schon Kaiser Lothar hat den Goth- 
ländcrn Privilegien crtheilt, welche Heinrich der Löwe bestätigte, als er eine längere 
Zwietracht zwischen Gothländcrn und Deutschen 1163 Okt. 18 verglich. Besonders 
wichtig war es, dass deutsche Kaufleute sich in Wisbg niedergelassen und eine 
eigene Stadtgemeinde gegründet hatten. Heinrich hat in Wisbg einen Vogt und  
Richter der Deutschen eingesetzt, den wir nur als Vorsteher dieser deutschen Stadt 
gemeinde auffassen können*. In  der Folgezeit finden wir Vögte und Rathmannen 
der Gothen und der Deutschen an der Spitze der geeinten Studtgemcinde WisbgsÄ. 
Das Siegel der Gothländer war das Lamm mit der Siegesfahne, das Siegel <fcr 
Deutschen stellte eine Lilie dar, das Wisbyschc Stadtsicgel war aus beiden Emble 
men zu sa m m en g ese tz tA n  sich erklärlich, aber doch zu betonen ist es, dass das 
Siegel der deutschen Stcultgemeinde zu Wisbg auch von dem nur zeitweilig in Wisbg

*) Das., Diplomatischer Anhang N r. 39: liansa Flandrensis, Brugensis scilicet et illorum qui 
ad hansam illam pertinent.

2) ille qui legitimus, hoc est ieburdegh, est, cujus scilicet pater hansam suam Londoniensem habuit, 
debet hansam suam Londoniensem emere 5 solidis 3 denariis sterlingorum, de quibus debet habere 
comes banse 2 denarios et scildraca 1 denarium; ille vero qui non est legitimus,- cujus scilicet pater han- 
sam suam Londoniensem non habuit, debet emere 30 solidis 3 denariis sterlingorum, et illos 3 denarios ha- 
bent comes banse et scildraca sicut prius. Aus diesem Unterschiede von 5 und 30 Schillingen scheint sich 
das exactionis onus zu erklären, das die Kölner den Lübeckern auflegten; s. oben S. X X V I, Anm. 13,

3) E in Aeltermann der Hamburger Hanse, Hamb. U. B. 1, Nr. 715; vestri cives Hennekinum 
Buch, vestrum civem, eorum aldermannum, male et graviter pertractaverunt. D a es he isst: ipse 
Hennekinus fuit paratus equ itand i versu s Lunden in Anglia, ubi est supremum jus, so war 
er nicht in London, sondern anderswo Aeltermann. Vgl. Lappenberg, Stahlhof S. 18, 19, 156; 
dagegen das. S. 166. — Gelegentlich sei bemerkt, dass auch Jacob von Crispin (Urk. Gesch. 2, 
S. 228) nicht als Aeltermann der Deutschen in London betrachtet werden kann; er war Aelter 
mann zu Lynn. In London wird damals genannt: Thetardus le cstreys aldermannus hance Ale- 
mannie 1302 Nov. 15; Detard aldermannus mercatorum liberorum de hansa Alcmauic 1302 Dez. 15.

') Lüb. U. B. 1, N r. 3, Zusatz: Olricus nomen est nuncii Teuthonicorum, quem constituit do 
minus dux advocatum et judicem eorum.

•’) Liljegren, Diplomat. Suec.2 , S. 54,1288: advocati et consules tarn Gotenensium quam Thevr- 
tonicorum et comunitas civium de Visby.

°) Urk. Gesch. 2 , S. 16, 17; Lappenberg, Von den Bundeszeichen der deutschen Hanse, in 
Ztschr.f. hamb. Gesch. 3, S. 157 ff.; Mantels, Der zweite hanseatische 1‘fundzoll S. 15 //'. und Drei 
11 appenschilde Liibeckischer Kaiifmannsgilden, in Ztschr. f. Lüb. Gesch. u. Alterthmskunde. 2 ,
S. 541 ff.
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anwesenden deutschen K aufm ann benutzt und als sigillurn om n iu m  m ercatorum  
bezeichnet wurde1, während der deutsche K aufm ann sonst ebenso wenig wie später 
die Vereinigung der deutschen Städte ein eigenes Siegel besass.

Offenbar von Wisbg aus haben die Deutschen schon früh einen unmittelbaren 
Verkehr mit Livland und Russland angeknüpft2: von Wisbg aus muss der Hafen 
Livlands angesegelt, muss der H o f St.-Peter zu  Nowgorod eingerichtet sein. 1228 
schliessen Deutsche und Gothen a u f Gothland nebst Riga einen Vertrag mit dem 
Fürsten von Smolensk3, und ist in  Bezug a u f denselben es einerseits gewiss hervor 
zuheben*; dass er vereinbart wird von 3 Bürgern auf Gothland, 3 von Riga, 1 von 
Soest, 2  von Dortmund, 2  von Münster, 2  von Groningen, 1 von Bremen und 2  
von Lübeck, dass also auch hier noch neben Gothland und Livland die an und 
unweit der Nordsee gelegenen Städte besonders hervorragen, so ist doch andererseits 
auch wicht zu verkennen, dass schon damals Lübeck, die einzige bei dem Vertrage 
vertretene deutsche Ostseestadt, unter den Gothlandfahrern eine bedeutende Stellung 
eingenommen hat, da seine Bürger unmittelbar hinter den Bürgern von Gothland 
genannt werden5. Und bestätigt wird diese Wahrnehmung, wenn wir finden, dass 
Kaiser Heinrich V II., cden Bürgern von Lübeck, sowie allen deutschen Kaufleuten 
in  den Gegenden Livlands und in  Gothland’ den Bischof Hermann von Dorpat 
1233 zum Schutz gegen dessen Gegner empfiehlt

Von Gothland aus war der deutsche K aufm ann nach N o w g o ro d  gekommen, 
vermuthlich erst lange nach der ersten Niederlassung der Gothländer daselbst1. In  
Noivgorod finden w ir drei Kirchen und dreiHöfe: die Gothländer besassen die Olavskirche, 
einen früh von ihnen verkauften Gildehof8 und einen anderen Hof, der durch den H of 
des Königs vom M arktplatz getrennt w ar9; die Deutschen besassen die Petrikirche10 
und den nach dieser benannten St. Peters-Hof. Ob die Nikolaikirche11 den Goth- 
ländcrn oder den Deutschen gehört habe, ist nicht gesagt. E s ist daher die Vermuthung 
wahrscheinlich, dass zuerst Gothländer die Olavskirche gründeten und den Gilde 
hof erwarben: die a u f dem Gildehof ruhende Verpflichtung zum Unterhalt einer

’) Lüb. U. B. 1, S. 694, 1228: Gor den rigaischen Bürgern, vor alten lateinischen K auf 
leuten und mit dem Siegel der gesummten Kaufmannschaft.’

-) Lüb. U. B. 1, N r. 7, 1188: Ruthcni, Gotbi, Normani et cetere gentes orientales absque
tbeloneo et absque hansa ad civitatem (Lubeke) — veniant et libere recedant.

3) Das. 1, S. 692, 1228: ‘ Wenn ein Lateiner wünscht, mit seinen Waaren aus Schmolenssk 
nach einem anderen Orte zu fahren, so hält ihn weder der Fürst, noch ein Anderer. Gleicher 
Gestalt steht dem Bussen frei, mit Waaren vom gotischen Ufer bis an den F luss Travena zu 
fahren .’

4) Urk. Gesch. 1, S. 13. ») Lüb. U. B. 1, S. 689 ff.
°) Das. 2, Nr. 13: consulibus et universis civibus Lubicensibus, neenon universis Tbeutonicis

mercatoribus in partibus Livonie et Gothlandia constitutis.
7) Biesenkampf, Der deutsche H o f zu Noicgorod bis zu seiner Schliessung durch Iwan 

Wasiljewitsch III. im I . 1494, Dorpat 1854. Russische Arbeiten führt an Bonneil, Bussisch- 
Liwländische Chronographie, Abthlg. 2, S. 24.

s) Lüb. U. B. 1, S. 699: Item curiam gilde, quam iidem Gotenses vendideruut, non tenentur 
renovatione pontis aliquatenus procurare.

9) Das. 1, S. 699: Curia Gotensium cum ecclesia, et cimiterium sancti Olavi, et prata adja- 
centia in omnibus libera erunt secundum justiciam habitam ab antiquis. Via a curia Gotensium 
trans curiam regis usque ad forum libera erit et edificiis inoccupata, libertate quam rex edidit 
Constantinus. — Konstantin kam 1205 zur Regierung: s. Bonnell, Abthlg. 1, S. 20, u. 2, S. 48, 
49, 235.

10) Das. 1, S. 697: Item ab acclesia sancti Nycholai usque ad curiam bospitum curia non debet 
occupari edificiis. Cimiterium sancti Petri sepietur sicut antiquo consuetum est; et simili modo 
curia Tbeutonicorum et Gotensium.

1') S. Anm. 10.
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selben gehören». Auch die Abgabe von 5 Schillingen kehrt hier wieder und wird naher 
erklärt: wer in  der Hanse geboren ist, d. h. wessen Vater der Hanse sd„„i ange 
hörte, bezahlt für seine Aufnahme 5 Schillinge 3 Pfennige, die I ebngen dagegen 
30 Schillinge 3 Pfennige; von den 3 Pfennigen erhält der Hansegraf zwei, der 
Schildrake den dritten'. B isher also war in England die deutsche K a u fm d m m  
welt unter der Vorortschaft Kölns vereinigt, wie die flandrische Kaufmannschaft 
unter der Führung von Brügge: die Privilegien K önig Heinrichs fü r  Hamburg und 
Lübeck zerbrechen äieseEinigung; statt bei der Köln ¡sein n  Hans, /..„non die Kauflt ute 
der m it Hamburg oder Lübeck näher verbünde,im Städte bei einer der Hansa
um ihre Aufnahme nachsuchen. Mochte auch die Hamburger Huusc von geringerer 
Wichtigkeit sein*, die Hanse. Lübecks hat gewiss eine um so grössere Bedeut*mg 
gehabt, als auch schon a u f anderen Kontoren Lübeck als der I „fort cim r eigenen 
Gruppe von Handelsstädten anerkannt war.

Neben London war insbesondere W isb g  fü r  die norddeutsche K aufm anns weit 
von Bedeutung. Gothland war von jeher der M ittelpunkt zwischen deutschem und 
russischem Handel: gothländischc Kaufleute gingen nach Russland und Hmtseh 
land; in  Gothland trafen russische Kauflcute m it den K aufladen Deutschlands, 
vornehmlich wieder Westfalens, zusammen. Schon K aiser Lothar hat den <>„lh- 
ländern Privilegien ertheilt, welche Heinrich der Löwe bestätigte, als er eine lungere 
Zwietracht zwischen Gothländcrn und Deutschen 1103 Okt. 18 verglich. 11.-.„id.es 
wichtig war cs, dass deutsche Kaufleute sich in  W isby niedergelassen und eine 
eigene Stadtgemeinde gegründet hatten. Heinrich hat in  II isby einen I -«// und 
Richter der Deutschen eingesetzt, den wir nur als Vorsteher dieser deutschen Stadt 
gemeinde auffassen können4. In  der Folgezeit finden icir Vögte mul llathmannrn 
der Gothen und der Deutschen an der Spitze der geeinten Stadt gem. nute II .s}tysh. 
Das Siegel der Gothländer war das Lamm m it der Siegesfahne, das Siegel <t.r 
Deutschen stellte eine Lilie dar, das Wisbysche Stadtsiegel war aas t>. ¡den Emble 
men zusammengesetztu. A n  sich erklärlich, aber doch zu betonen ist es, dass .las 
Siegel der deutschen Stadtgemeinde zu Wisby auch von dem nur zeitweilig in Wisl.y

J) Das., Diplomatischer Anhang N r. 39: liansa Flandrens», Brugensis scilicet et illornm qui 
ad hansam illam pertinent.

2) ille qui legitimus, hoc est ieburdegh, est, cujus scilicet pater hansam suam Londoniensem habuit, 
debet hansam suam Londoniensem emere 5 solidis 3 denariis sterlingorum, de quibus debet habere 
comes banse 2 denarios et scildraca 1 denarium; ille vero qui non est legitimus,-cujus srilicct pater han 
sam suam Londoniensem non balmit, debet emere 30 solidis 3 denariis sterlingorum, et illoa 3 denarios ba- 
bent comes banse et scildraca sicut prius. A us diesem Unterschiede von 5 und 30 Schillingen scheint -ich 
das exactionis onus zu erklären, das die Kölner den Lübeckern au/legten; s. oben S. X X  VI, Am». / >',

3) Ein Aeltermann der Hamburger Hanse, Hamb. U. 11. 1, N r. 715; vestri cives llennekinum 
Buch, vestrum civem, eorum aldermannum, male ct graviter pertraetnverunt. D a es hrlsst: ipw 
llennekinus fuit paratus eq u ita n d i v er su s  L un d en  in Anglia, uhi est Supremum jus, so war 
er nicht in London, sondern anderswo Aeltermann. Vgl. Lappenberg, Stahlhof S. IS, tu, ¡56: 
dagegen das. S. 166. — Gelegentlich sei bemerkt, ¿lass auch Jacob von Orispin (U rk. Getek. % 
S. 228) nicht als Aeltermann der Deutschen in London betracht.1 werde, l.unn; er w ar Adler 
mann zu Lynn. In London w ird  damals genannt: Thetardus le estreys aldcrmauuus bann1 \ie- 
mannie 1302 Nov. 15; Detard aldermannus mercatorum libcrorum de hansa Alcmanie 1302 De:. 15.

4) Lüb. U. B. 1, Nr. 3, Zusatz: Olricus nomen est nuncii Tcuthonicorum, qurm con.stituit do 
minus dux advoeatum et judicem eorum.

3) Liljegren, Diplomat. Suec.2 , S. 5 4 ,12S8: advocati et consules tarn Gotenensium quam Thew- 
tonicorum et comunitas civium de Visby.

F f  - Ä  f ’ 17’ Lappenberg, Von den Bundeszeichen der deutschen Hanse, in
Z  sehr. f. hamb. Gesch. 3, 8 . 157 ff.; Mantels, D er zweite hanseatische PfundzoU 8  IS f f  und D m  
Wappemchüde Lubeckischer Kaufmannsgdden, in Zlsehr. f. J.nb. de-eh. „. Altertbmskunde. 2, 
o. 541 fl.
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anwesenden deutschen K aufm ann benutzt und als sigillum omnium mercatorum 
bezeichnet wurde1, während der deutsche K aufm ann sonst ebenso wenig wie später 
die Vereinigung der deutschen Städte ein eigenes Siegel bcsass.

Offenbar von Wisbg aus haben die Deutschen schon früh einen unmittelbaren 
Verkehr mit Livland und Russland angeknüpft2: von Wisby aus muss der Hafen 
Livlands angesegelt, muss der H of St.-Peter zu Nowgorod eingerichtet sein. 1228 
schliessen Deutsche und Gothen auf Gothland nebst Riga einen Vertrag mit dem 
Fürsten von Smolensk*, und ist in Bezug a u f denselben es einerseits gewiss hervor 
zuheben*, dass er vereinbart wird von 3 Bürgern a u f Gothland, 3 von R iga, 1 von 
Soest, 2 von Dortmund, 2  von Münster, 2  von Groningen, 1 von Bremen und 2 
von Lübeck, dass tdso auch hier noch neben Gothland und Livland die an und 
unweit der Nordsee gelegenen Städte besonders hervorragen, so ist doch andererseits 
auch nicht zu verkennen, dass schon damals Lübeck, die einzige bei dem Vertrage, 
vertretene deutsche Ostseestadt, unter den Gothlandfahrern eine bedeutende Stellung 
eingenommen hat, da seine Bürger unmittelbar hinter den Bürgern von Gothland 
genannt werden\  Und bestätigt wird diese Wahrnehmung, wenn wir finden, dass 
Kaiser Heinrich VII., ‘den Bürgern von Lübeck, sowie allen deutschen Kaufleuten 
in den Gegenden Livlands und in Gothland' den Bischof Hermann von Dorpat 
1233 zum Schutz gegen dessen Gegner empfiehltu.

Von Gothland aus war der deutsche Kaufm ann nach N ow gorod gekommen, 
vermuthlich erst lange nach der ersten Niederlassung der Gothländer daselbst7. In  
Nowgorod finden wir drei Kirchen und drei Höfe: die Gothländer besassen die Olavskirche, 
einen früh von ihnen verkauften Gildehofs und einen anderen Ilof, der durch den H of 
des Königs vom Marktplatz getrennt war"; die Deutschen besessen die Petrikirche10 
und den nach dieser benannten St. Peters-Hof. Ob die. Nilcolaikirche11 den Goth- 
ländem oder den Deutschen gehört habe, ist nicht gesagt. Es ist daher die Vermuthung 
wahrscheinlich, dass zuerst Gothländer die Olavskirche gründeten und den Gilde 
hof erwarben: die a u f dem Gildehof ruhende Verpflichtung zum Unterhalt einer

’) Lüb. U. B. 1, S. 694, 1228: 'vor den rigaischen Bürgern, vor allen lateinischen K auf 
leuten und mit dem Siegel der gesummten Kaufmannschaft!

-) Lüb. U. B. 1, K r. 7, 1188: Ruthcni, Gotbi, Normani et cetcre gentes orientales absque
tbeloneo et absque hansa ad civitatem (Lubcke) — veniant et libere reccdant.

3) Bas. 1, S. 692, 1228: ‘ Wenn ein Lateiner wünscht, mit seinen Waaren aus Schmolenssk 
nach einem anderen Orte zu fahren, so hält ihn weder der Kürst, noch ein Anderer. Gleicher 
Gestalt steht dem Bussen frei, mit Waaren vom gotischen Ufer bis an den F luss Travena zu 
fahren!

4) Urk. Gesch. 1, S. 13. ») Lüb. U. 11. 1, S. 689 ff
°) Das. 2, Nr. 13: consulibus et universis civibus Lubicensibus, neenon universis Theutonicis

mercatoribus in partibus Livonie et Gothlandia constitutis.
7) Riesenkampf, Der deutsche H of zu Nmcgorod bis zu seiner Schliessung durch Iwan 

Wasiljewitsch III. im J. 1494, Dorpat 1854. Russische Arbeiten führt an Bonnell, Bussisch- 
Litvländische Chronographie, Abthlg. 2, S. 24.

s) Lüb. U. II. 1, S. 699: Item curiam gilde, quam iidem Gotenses vendiderunt, non tenentur 
renovatione pontis aliquatenus procurare.

9) Das. 1, S. 699: Curia Gotensium cum ecclesia, et cimiterium sancti Olavi, et prata adja- 
centia in omnibus libera erunt secundum justiciam babitam ab antiquis. Via a curia Gotensium 
Irans curiam regis usque ad forum libera erit et edificiis inoccupata, libertate quam rex edidit 
Constantinus. — Konstantin kam 1205 zur Regierung: s. Bonnell, Abthlg. 1, S. 20, u. 2, S. 48, 
49, 235.

10) Das. 1, S. 697: Item ab acclesia sancti Nycholai usque ad curiam bospitum curia non debet 
occupari edificiis. Cimiterium sancti Petri sepietur sicut antiquo consuetum est; et simili modo 
curia Theutonicorum et Gotensium.

u) S. Anm. 10.
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llrü ch :1 möchte als ein Zeichen hohen Alters dieser Niederlassung angesehen 
werden können. Die Nikolaikirche weist schon durch ihren Namen auf deutsche
Gründung hin: Nikolaikirchen sind in den norddeutschen Städten überall von <lrn 
Kaufleuten ihrem Schutzpatron erbaut worden. Da jedoch der dritte H of im Be 
sitze der Gothen ist und je  eine Kirche zu einem Hofe gehört Indien w ird, so 
möchten l lo f  und Kirche den Deutschen, die in  W isbg angesessen waren zu  rimli- 
ciren sein: durch die Vereinigung der deutschen m it der gotldändischen Stadtgemrinde 
kam Wisby in  den Besitz zweier Höfe und zweier Kirchen; von den Höfen rrr- 
äusserte es denjenigen, der am frühesten und deshalb unter ungünstigeren lledi ngiingcn 
erworben war. Die Petrikirche und der Petershof sind unbeziveifdt das Eigenthum  
derjenigen Deutschen, welche, ohne der deutschen Stadtgemeinde in Wisby anzuge 
hören, alljährlich über Wisby nach Nowgorod zu kommen pflegten.

Haben wir in London eine V o r o r ts c h a ft  K ö ln s  in Bezug auf die deutschen 
Städte der Westsec kennen gelernt, so tritt uns in Nowgorod eine V o r o r ts c h u ft  
W is b y s  in  Bezug a u f die Ostsee entgegen. Die deutsche Gemeinde zu  II ishy war 
die erste Kolonie der deutschen Kaufleute gewesen: von ihr uns war der llof zu 
Nowgorod eingerichtet, sie hatte den ersten Anstoss zur Grihulung neuer deutscher 
Kolonieen in  Livland gegeben. Wisbysches Becht galt daher in Riga und a u f  dem 
Hofe zu  Nowgorod; nach W isby hatten sich die Parteien zu  wenden, die in Now 
gorod keine Einigung fanden; in Wisby endlich wurden die Ucbcrscliüssc des H ofes 
zu Nowgorod a u f bewahrt*.

Neue Verhältnisse zeigen sich uns in B rü g g e . D ie ersten gemeinschaftlichen 
Privilegien in Flandern gewann der deutsche K aufm ann 1252. Km Rathmann r»n 
Lübeck, Hermann Hoyer, und ein Handmrgischcr Ralhsnotar, Jordan ran lloizm- 
burg, waren an die Gräfin Margaretha und deren Sohn Guido uhgesntuU, und 
erwarben eine Reihe von Freibriefen*. Diese Abgesandten, hrisst es. hatten Yoll-

') S. S. X X I X  Anm. 8 .
-) Sartorius, Urk. Gesell. 3, S. 39, Anm. 3 sagt: In A lt-L adoga, sowie in Nowgorod, hatten 

die Gothländer ihre dem h. Nicolaus, die Deutschen die dem h. 1‘eter gewidmete Kirche.
B) S. unten S. 31.
4) 1252 (dominica palmarum) M rz. 24. — Margaretha, Gräfin von F landern, und ihr Sohn 

Guido urkunden über die von ihnen ad instanciam universorum mercatorum Romani imperii (iod- 
landiam frequentant[ium], ad honorabilium missorum Ilcrmanni filii Ocgeri de Lubeke et Jordani 
de Hamborch ertlieilten Freiheiten in Flandern. — Lüb. U. 11. 1, N r. 180.

1252 (feria quinta infra pentecostes) M ai 23. — M argaretha, Gräfin von F landern, an die 
Kaufleute zu Köln, Dortmund, Soest, Münster, Aachen et aliis Romani imperii mercatoribus: mehlet 
die durch nuntium vestrum Hermannum dictum Iloyere erbetene Ermässigung des Zolles zu Damm 
und die Bestätigung der Privilegien. — Fahne 1, N r. 16.

1252 Mai. — Margaretha, Gräfin von Flandern, und ihr Sohn Guido urkunden über dir 
von ihnen unter Zustimmung des Hermanni dicti Hoyer, nuntii specialis mercatorum imperii, ha- 
bentis plenam potestatem per quarundam civitatum ipsius imperii patentes litteras super hoc, er 
theilten Freiheiten. — Fahne 1, N r. 17.

1252 Mai. — Margaretha, Gräfin von Flandern, und ihr Sohn Guido urkunden über die 
von ihnen unter Zustimmung Hermanni dicti Hoyre, nuncii specialis mercatorum imperii, habenti(s| 
plenam potestatem per quarundam civitatum ipsius imperii patentes' litteras super hoc, erlassene Zoll 
ordnung zu Damm. — Urk. Gesch 2 , S. 54; Fahne 1, N r. 18.

[1252 Mai?] — Margaretha, Gräfin von F landern, und ihr Sohn Guido urkunden über 
die von ihnen erlassene Zollordnung zu Thourout. — Angeführt bei Faline 1, S. 41 A nm .*- vgl. 
Urk. Gesch. 2 , S. 82 unter 1262 Mai.

1252 M ai. — Die Herren Johann von Ghistel und W ulfard  von Wastinc urkunden über 
die von ihnen den mercatoribus Romani imperii universis Lubecensi[slque civitnti(s) burgensibus, ad 
requisicionem discrctorum Hermanni dicti Hoyer et Jordani, nuntiorum specialium tune univeroorum 
mercatorum imperii ejusdem, erlassene Zollordnung zu Brügge. — Lüb. II. 11. 1, N r. 187; vgl.
Fahne 2, S. 41 Anm.* u. Urk. Gesch. 2, S. SO.



Einleitung. XXXI

machten von mehreren Städten; sie werden als Bevollmächtigte der Kaufleide des 
Bömischen Reiches bezeichnet. Kragen wir, wer diese Städte waren, welche Lübeck 
und Hamburg beauftragten, so finden wir, wenn w ir uns über die noch nicht genau 
genug zu verfolgenden Verhältnisse nicht täuschen, dass die Privilegien ausgestellt 
sind: für die Kaufleide des Römischen bleiches welche Gothland besuchen; fü r  die 
Kaufleute zu Köln, Dortmund, Soest, Münster, Aachen und die anderen Kaufleide 
des Römischen Reiches; fü r  die Kaufleute des Römischen Reiches und die Bürger 
der Stadt Lübeck. Die Kaufleute des Bömischen Reiches bilden eine Einheit, aber 
sic gruppiren sich, wie es scheint, um die Vororte Wisby, Köln und Lübeck. We 
nigstens die Anfänge jener Eintheilung der Hanse in  drei Dritthcilc glauben wir 
hier zu erkennen, welche uns im Jahre 1317, wiederum in Bezug a u f Brügge, voll 
ständig ausgebildet entgegentritt: die ghemenen cooplude vorseghet (uten Romeschen 
rike van Almanien) sint ghedelet in dre deel; dat es to verstaue: de vanLubeke ende 
de Wendeschen stede ende die Sassen ende dat dar to behort in en derdendeel; 
ende die van Westfalen ende de van Prucen ende dat daer toe behort int ander; 
ende de van Gotlande ende van Lyflandc ende van Sweden ende dat dar to be 
hort int derde.

Diese E in th e ilu n g  des gem einen  K a u fm a n n s  in  D r it th e i le  ist keine 
willkürliche, sondern hat sich aus natürlichen Ursachen ergeben. Die Städte, deren 
Kaufleide die Westsee befahren, haben Köln zum Vorort; die deutsche Gemeinde zu 
Wisby ist der Vorort der Kaufleute, welche die Ostsee befuhren, und der deutschen 
Gemeinden, welche der K aufm ann in Livland und Schweden gegründet hat. Lübeck 
ist erst später diesen älteren Vororten an die Seite getreten: seine Vorortschuft 
erstreckte sich a u f die im ehemaligen Wendenlande emporgewachsenen deutschen 
Ostseestädte, suchte aber sich auszudehnen a u f alle die Ostsee befahrenden Kaufleute 
Deutschlands. Damit war der K am pf um die Vorortschaft für die Ostseefahrer 
zwischen Wisby und Lübeck gegeben.

Die Scheidung zw isch en  Ostsee u n d  W e s tsc c , a u f der die Vorortschuft 
Kölns und Wisbys beruhte, zeigt sich in  überraschender Schärfe in  den beiden 
Schreiben, welche Zwoll und Kämpen etwa 1285 an Lübeck richteten'. Gegen das 
edle Becht, heisst es darin, haben Friesen und Flamländer die Ostsee, haben die 
Gothländer die Westscc befahren. Lübeck hat das alte Becht in Bezug a u f sie 
wieder hergestellt, nun wird es aufgefordert, auch den Engländern die Fahrt au f 
der Ostsee zu verbieten. Flamländer, Friesen und Engländer sind also a u f die
Wcstsce angewiesen, wie die Gothländer a u f die Ostsee: die deutschen Kaufleute 
aber, deren Städte zum Theil an der Westsee, zum l'heil an der Ostsee liegen, sind 
in Folge der unter ihnen bestehenden Vereinigung zum Besuche so der Ostsee, wie 
der Westscc berechtigt. Verständlich wird uns nun der Kampf, den Lübeck zu 
führen hatte, che cs in  London die Gleichberechtigung mit den deutschen Westscc- 
städten erlangte. Die Westseestädte waren cs gewesen, die sich in Gothland und 
Schweden Kdoniccn gegründet: die deutsche Gemeinde zu Wisby hatte, insbesondere 
durch das Emporwachsen deutscher Städte in  Livland, eine höhere Bedeutung er 
langt, war aus einer Kolonie zu einer Mutterstadt geworden, vermochte es, sich

1253 (luna post dominicam misericordiae) M ai 5 [1252 A pr. 15?]. — Margaretha, Gräfin von 
Flandern, an die Kaufleute zu K öln , Dortmund, Soest und Münster: meldet ihnen die ad in-
stantiam mercatoruni Romani imperii et eorum nunciorum ad hoc missorum, Ilermanni dicti Hogeri
de Lubecka et magistj'i Jordani de Ilammenburg, requisitionem ertheüten Freiheiten zu Damm. 
Warnhönig, 2, 2, N r. 117; vgl. Fahne 2, 2, N r. 573,

‘) Lüh. U. 11. 1, N r. 185, 18G.
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Köln an die Seite zu stellen. Die a u f deutschem Dodcn belegene Ostseestadt Lü 
beck aber wurde in London nicht zugelassen, musste wenigstens schwerere Bedin 
gungen erfüllen, um in die Kölner Hanse aufgenommen zu werden.

Die, Ausbildung der V o r o r ts c h a ft  L ü b eck s  ist einer der nächtigsten und an 
ziehendsten Punkte in der hansischen Geschichte. Kölns sowohl wie auch 11 isbys 
Bedeutung beruhte a u f der Vereinigung der deutsehen Kaufleute im Auslände; 
Lübeck dagegen vertritt die Verbindung der deutschen Städte, das andere wichtige 
Moment bei der Bildung des hansischen Städtebundes. In  Bezug darauf kommt 
Zweierlei in  Betracht: einmal eine innige Verbindung Lübecks mit Hamburg, dann 
später die noch engeren Beziehungen Lübecks zu den übrigen wendischen Städten.

L ü b eck s  V erb in d u n g  m it  H a m b u rg  bedeutet die Verbindung zwischen Ost 
see und Westsec. M it Becht lud Lappenberg betont, dass unter allen Städten, 
welche später in der Hanse vereinigt waren, keine ‘so früh, vielfach und enge unter 
einander verknüpft waren, als Lübeck und Hamburg', und dass gerade diese I er- 
bindung zweier Vertreter ganz verschiedener Handelsinteressen fü r  die Geschieht« 
der Hanse von Wichtigkeit sein musste1. Ich kann hier nicht um hin, die längst 
bekannten Beziehungen aufs Neue hervorzuheben. Um das Jahr 1230 etwa geh Len 
die Städte einander, dass das Becht der einen Stadt auch das Becht der • wirren 
sein solle, und man versteht darunter, dass der Bürger Lübecks mit seinen Waaren 
in Hamburg desselben Friedens und derselben Sicherheit gemessen solle, ich- der 
Hamburger Bürger2. 1241 verbinden sieh die beiden Städte dahin, dass Jemand,
der in  der einen Stadt vervestet worden ist, darau f hin ohne Weiteres in der ande 
ren vervestet werden soll*: eine Vereinbarung, die später von den verbündeten wendi 
schen Städten und auch anderswo wiederholt wird. In  demselben Jahre einigen sie sirl> 
zu gemeinsamem Einschreiten gegen diejenigen, welche zwischen Travemünde und 
der Elbmündung einen ihrer Bürger schädigen sollten*, zu gemeinsamem Schutze 
also der Handclsstrasse, welche die Ostsee mit der Wcstscc verbindet. 1255 seid¡essen 
die Städte ein B it min iss gegen jeglichen Feind, vorläufig m ir a u f drei Jahre, aber 
unter dem Vorbeihalt, dasselbe verlängern zu wollen, wenn es nützlich erscheine\  
In  demselben Jahre haben sie sieh dann auch über eine gemeinsame Münze geeinigt *.
- Gemeinschaftlich mit Hamburg hatte Lübeck Freibriefe von G raf Wilhelm von 
Holland (124.3)1, Bischof Otto von Utrecht (1244) s und G ra f Florentin von Hol 
land (1248) erworben®.

L ü b eck s  V erb in d u n g  m it  den w e n d isch en  S tä d te n  ist dann von -noch 
weiterer Bedeutung. Zunächst handelt cs sich um Rostock und W ism ar, etwas 
später um Stralsund und Greifswald. 1256 finden wir Wismar als Sehieilsrieh- 
terin zwischen Lübeck und Rostock10. 1259 schliesscn die Städte, einen Vertrag, 
nach welchem Sec- und Strassenräüber nirgendwo Frieden haben, sondern ab uni 
versis civitatibus et mercatoribus fü r  vervestet gehalten werden sollten" ,  Wir

') Urk. Gesch. 1, S. X X L
-) Hamb. U. B. 1, N r. 381 unter 1210, Lüb. U. 11. 1 , N r. 31 vor 1226; vgl. Koppmann, 

Beiträge z. Gesch. der St. Hamburg 2 , S. 20.
3) Hamb. U. B. 1, Nr. 524. ■*) Das. 1, N r. 525.
5) Hamb. U. B. 1, Nr. 594 u. Lüb. U. B. 1, N r. 219.
") Hamb. U. B. 1, Nr. 591 u. Lüb. U. B. 1, N r. 218.
‘) Lüb. U. B. 1, Nr. 100: universos mercatores de Lubeka et de Hoenborch.
s) Das. 1, 102: universos de Lubeke et Ilonburch mercatores.
•') Das. 1, Nr. 134: consulibus ac universitati in Lubeke et in Ilamburcli die Bestätigung von 

Lüb. U. B. 1, N r. 100.
10) N r. 1, 2. ii) N r. 3.
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toissen, dass man wirklich weitere Schritte that: einerseits suchte Lübeck, wie es 
scheint, das ihm verbündete Hamburg zur gemeinsamen Ausrüstung von Schiffen 
und Reisigen zu bew egenandererseits aber waren die drei Städte bemüht, auch 
andere Ostseestädte in  das Bündniss hineinzuziehen. N u r von Wolgast freilich ist 
uns eine Beitrittserklärung erhalten'2, doch wird man immerhin annehmen müssen, 
dass auch Stralsund und Greifswald wenigstens aufgefordert sind. Die Theilnehmer 
an den Beschlüssen von 1260— 64 sirul uns leider nicht genannt8, Stralsunds Be 
theiligung wird jedoch durch seine jenen entsprechenden Vereinigungen mit Demmin 
wahrscheinlich gemacht4. Unzweifelhaft finden w ir Stralsund und Greifswald mit 
Lübeck, Wismar und Rostock 1281 vereinigtB.

Bei diesem wendischen Städteverein fällen zwei Dinge besonders ins Auge. 
Einerseits sind es diese a u f ehemals slavischem Boden erwachsenen deutschen Ostsce- 
städtc, welche kräftig empor schiessen, und im Laufe der Zeit den Schwerpunkt des 
Ostseehandels, der bis dahin bei Wisby gewesen war, a u f deutschen B aien hinüber ziehen. 
Andererseits unterordneten sie sich Lübeck, das sie, wie an Alter, so auch an Freiheit 
und Macht übertraf, und dem sie ihr Recht zu verdanken hatten. Der Gegensatz 
zwischen den deutschen Ostseestädten und den deutschen Koloniem der ausserdeutschen 
Ostseelande spitzte sich folgerichtig zu einem K a m p f zwischen Lübeck und W isby zu.

Lübecks H e rr s c h a ft  über die Ostsee wurde allmählich angebahnt. 1280 
Sept. 7 verband es sich mit der deutschen Gemeinde zu Wisby a u f 10 Jahre zum 
Schutze der Ostseefahrer zwischen Travemünde, Nordsmul und Nowgorod, sowie au f 
der ganzen Ostsee6. 1282 Sept. 3 trat Riga diesem Bunde für die noch übrigen 
8 Jahre bei7. Stellen diese Verträge die drei Städte, besonders Lübeck und Wisby, 
gewissermassen als Beherrscherinnen der Ostsee hin, so sehen wir wenige Jahre 
später Lübeck einen weiteren wichtigen Schritt tliun.

Die deutschen Kolonicen an der Ostsee waren m it Wisbyschem Rechte begabt, 
dir deutschen Ostseestädte dagegen vereinte das gemeinsame Liibische Recht*. Die 
Bedeutung dieser Rechtsgemeinschaft wird uns anschaulich, wenn wir sehen, dass 
die Beschlüsse zu Wisby 1260— 64 gefasst sind  in subsidium omnium mercatorum, 
qui jure Lubicensi gaudent et reguntur". Die nach Lübischem Rechte lebenden 
Ostseestädte ertrugen es nicht, dass ihre Bürger zu Nowgorod Wisbyschem Rechte 
unterworfen sein mul in strittigen Rcchtsfällcn die Entscheidung in  W isby nach 
suchen sollten. Dadurch entbrannte der K a m p f zwischen Lübeck und Wisby. Aber 
von vornherein ist man sich a u f  beiden Seiten bewusst„ dass dieser K a m p f noch. 
eine weitere Rexhutung habe. E s ist bereits jenes Siegels der deutschen Stadt- 
gemeinde zu Wisby gedacht, welches zugleich als Siegel des deutschen Kaufmanns 
zu Wisby gebraucht wurde. Dieses Siegel gab der deutschen Gemeinde zu Wisby 
Ansehen und Einfluss: Lübeck war daher entschlossen, Wisby den Gebrauch dieses 
Siegels zu verbieten.

>) N r. 5, 6. *) N r. 4. «} N r. 7. 4) N r. 8.
5) Nr. 11. Focks Ansicht (Rügensch-Pommersche Geschichten 2, S. 180), dass Greifswald 

eher, als Stralsund, in die Vereinigung der Städte eingetreten sei, beruht a u f der irrthümlichen 
Dalirung unserer Nr. 61.

•) Läb. U. B. 1, N r. 402. ’) Das. 1, N r. 435.
s) Die Uebertragung des Lübischen Rechts an Rostock geschah 1218 Jun. 24 (Meklenb. U. 

R. 1, Nr. 244); für Wismar kennen wir eine solche erst von 12G6 Apr. 14 (das. 2 , Nr. 1079), 
doch ist anzunehmen, dass W ism ar, wenn auch wahrscheinlich nur mittelbar, vermuthlich durch 
Rostock, auch vorher nach Lübischem Rechte lebte. Durch Uebertragung des Rostocker Rechts 
war das Lübische Recht 1234 Okt. 31 auch nach Stralsund gekommen (Fabricius 1, N r. 27), 
Greifswald hatte dasselbe 1250 M ai 14 unmittelbar erhalten (Cod. Pomeran. diplom. 1, N r. 440).

9) Nr. 7.
' eUanserecesse I.
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E inen Augenblick müssen w ir emgehm a u f  den sä c h s isc h e n  S in d  Ich. 
der uns zuerst'in  der zweiten H älfte des 1.1. Jahrhunderts begegnet. Von der IVr- 
Undung Lübecks und Hamburgs sind wir «usgegungen: bahn, wir I
Verbindung mit den anderen wendischen Städten betrachtet, so dürfen wir nun 
unseren B lick a u f Hamburgs Verbindung m it den übrigen sächsischen Städten 
richten.

E tiva  1239 leistet Braunschweig a u f die in  Hamburg ungehaltenen Güter Ver 
zicht, damit die bisherige Freundschaft und E in tracht aufrecht erhalten bleibe 
1239 befreit dann Herzog Otto von Braunschweig die Hamburger und tm  hsrlseihg 
G ra f Johann von Holstein die Lüneburger von allen widerrechtlich ringi führten 
Auflagen, bezichlich in Lüneburg und in H am burg’1. 1247 urkundet Rraunschweig 
über das m it Hamburg geschlossene Freundschaftsbündnisse; 1238 urkundet Ham 
burg über die Erneuerung dieser Vereinigung*, sühnen sich die Herzoge von Braun- 
schweig m it Hamburg, und nehmen dessen Bürger in ihren Schutz, wie die Bürger 
von Braunschweig und Lüneburg5.

A u s derselben Zeit wissen w ir auch von einem B ündn iss Hamburgs mit Bre 
men. Bremen und Stade, unter einander schon durch das gemeinsame Vcrhältniss 
zum Erzbischof von Bremen verbunden, hatten früh  Beziehungen zu  Hamburg und 
Lübeck, ohne dass ivir doch eigentliche Verträge zwischen den Städten nachzuwiism  
vermöchten. Erzbischof Gerhard wirkte 1234 Febr. 13 bei König ¡hinrieh  I II. 
den Bürgern zu Bremen und Stade Zollfreihcit in  Lübeck aus"; a u f  Gerhards 
Wunsch gewährte G raf A d o lf von Holstein 1233 den Bürgern von Stade Befreiung 
von Zoll und Ungeld1; 1247 vermittelte der Erzbischof zwischen den holsh in ¡sehen 
Grafen und Lübeck; 1251 crthciltcn die Grafen a u f  B itte n  Gerhards den Stadem  
ein neues Privileg, das ihnen Zoll und Ungeld crlicss und sie in Bezug a u f dm  
Oldesloer Zoll den Lübeckern gleichstellte*; 1252 gab K önig Wilhelm den Büngern 
von Stade und Bremen fü r  Holland und Seeland dieselben Freiheiten, deren sieh 
die Lübecker zu erfreuen hatten. Braunschweig, das erwähnterinassen seit 1217 mit 
Hamburg verbündet war, trat 1249 zu Stade, 1256 zu  Bremen in ähnliche Bezie 
hungen. Vom Jahre 1259 ist u n s dann rin B ündniss zwischen Hermen und Ham 
burg erhalten 9.

Bremen, Stade, Hamburg, Braunschweig und Lüneburg finden wir dann neben 
Quedlinburg, Halberstadt, Helmstedt, Goslar, Hildesheim, Hannover und Wernige 
rode in  einem sächsischen Städteverein wieder1".

0

Vermögen wir auch nicht, a u f  diesen Städtebund selbst hier des Näheren ein- 
zugehen, so liegt uns doch ob, der V e rb in d u n g  d er  sä c h s isc h e n  m it d en  w en  
d ischen  S tä d te n  zu gedenken11. In  Bezug a u f  die von Lübeck gewünschte i er- 
legung des Stapels von Brügge nach Artlenburg ist 1281 von Goslar geantwortet

4) Hamb. U. B. 1, Nr. 522. -) Das. 1, N r. 517, 518. *) Das. 1, N r  542
4) Das. 1, Nr. 622. ») Das. 1, N r. 625.
6) Lüh. U. B. 2 , Nr. 15.
7) 1‘ratje, Herzogtüm er Bremen u. Verilen 6, S. 118; Hamburger Rath mannen als Zeugen.
8) Schl.-Holst.-Lauenb. Urks. 1, S. 63; Lübecker Rathmannen als Zeugen.
°) Hamb. U. B. 1, Nr. 635, 63S.

10) Warnkönig, Flandr. Staats- u. Rechtsgesch. 1, Diplomatischer Anhang S. 45.
n ) N ur anmerkungsweise kann ich das Schreiben (Urk. Gesch. S. 74)  berühren da»

Ministerialen, Rath und Bürger zu Minden 1256 an Lübeck, Hamburg Stade, sowie an Städte 
und Adliche diesseit und jenseit der Elbe, qui pacem factam juraverunt, schickten. D ie genannten 
Städte haben dem rheinischen Städtebunde, als dessen Mitglieder sie hier angesehen werden ge 
wiss nicht angehört.

lä) N r. 18.
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cs sei bereit zu thun, was die anderen sächsischen Städte bescJdiessen würden; 1285 
meldet Wismar die m it Norwegen gepflogenen Verhandlungen an Stade1; 1298 tvird 
der Beschluss von Nowgorod nur nach Lübeck zu  appelliren von den mercatores 
Saxonic ct Slavie gefasst'1; 1209 vertragen sich die Kaufleute von Braunschweig, 
Goslar und Magdeburg m it Flandern, unter dem Vorbehalt, dass dieser Vertrag 
von den ostersehen Städten genehmigt werde8; 1347 dagegen tvird es ausdrücklich 
ausgesprochen, dass sowohl die sächsischen, wie die wendischen Städte zum Liibi- 
schen Drittel gehören*.

Auffallender als diese durch die Nachbarschaft erklärliche und durch das von 
Altersher zwischen Lübeck und Hamburg bestehende Bündniss vorbereitete Vereini 
gung zwischen den sächsischen und wendischen Städten, tritt uns eine gleiche V er 
b in d u n g  zw ischen  den w estfä lisch en  u n d  den  p re u ss isc h e n  Städten entgegen. 
Was auch hier 1347 ausdrücklich ausgesprochen ist*, lässt sich vorher nur in  der 
gemeinsamen Erwerbung holländischer Privilegien in den Jahren 1340, 1341 und 
1346 nachweisen5.

Die V erb indung  zw isc h en  den sch w ed isch e n  u n d  den l iv lä n d isc h c n  
S tä d te n  endlich beruht, wie schon oben hervorgehoben ist, darauf, dass diese wie 
jene deutsche Koloniem in  nichtdeutschen Ländern waren, und dass die livländischcn 
Städte von Wisby aus gegründet ivm lm  sind.

Die Einthcilung der Städte in diese drei Drittheile bedeutet, ivic ersichtlich, 
die D urchbrechung  d er  G lied eru n g  na ch  O stsee u n d  W estsee , die w ir bei 
der alten Kaufmannswelt Deutschlands währgenommen haben: Köln führt ausser 
den westfälischen Städten die preussischen Städte von der Ostsee, Lübeck, das sich 
mit Wisby über die Ostsee auseinander gesetzt, steht nicht- nur an der Spitze der 
wendischen Städte, sondern lad auch über Bremen, Stade und Hamburg die Leitung.

Die Folgen d ieser  D urch b rech u n g  machen sich in  den Zwistigkeiten gel 
tend, die wir wiederholt innerhalb der einzelnen Drittheile wahrnehmen, und die 
sieh in der Hegel a u f eine Verschiedenheit der Interessen werden zurückführen lassen. 
Die preussischen Ostseestädte streiten mit den westfälischen Westseestädten um den 
Besitz der flandrischen Privilegien, und Hamburg und entschiedener noch Bremen 
stehen im Gegensatz zu den wendischen Ostseestädten. Etwas anders erklärt sich 
der Streit zwischen Wisby und den livländischcn Städten: während die deutsche 
Gemeinde zu Wisby von einem fremden Herrscher in Abhängigkeit gebracht worden 
war, teuren die deutschen Gemeinden in  Livland zu  selbstständigen Städten er 
wachsen.

Der V orrang der w en d isch en  S tä d te ,  den wir 1347 urkundlich anerkannt 
sehen, muss aus der Wichtigkeit des Ostseehandcls fü r  die deutsche Kaufmannswelt 
erklärt werden. Wesentlich darauf beruht das schnelle Emporkommen der wendi 
schen Städte; das gemeinsame Interesse bewirkt unter ihnen die enge Verbindung; 
es liebt ihren Verein, dass bei den inneren Streitigkeiten der anderen Drittheile so 
wohl die preussischen, wie die livländischen Ostseestädte den Ostseestädten des Wend- 
landes enger sich anschlicssen: in  der Herrschaft über die Ostsee besitzt Lübeck auch 
die Vorortschaft über die Hanse.

Die A u sb re itu n g  d es  w en d isch en  S tä d te v e r e in s  geschah durch die A u f 
nahme benachbarter, nicht nur wendischer, sondern auch sächsischer Städte. Die 
Landfriedensbündnisse haben auch für die Geschichte der Hanse ihre Bedeutung. 
Der Ilostockcr Landfrieden von 1283 Jun. 14 beigesellt den bisher verbundenen

') Nr. 44. ■*) N r. 66, i. s) Nr. 88—90.
5) Urk. Gesch. 3, S. 361, 364, 390.

l) Nr. 143 §  1.
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fü n f  Städten Lübeck, W ism ar, Rostock, Stralsund and Greifswrdd drei weitere mm- 
dische Städte S te t t in ,  D c m m in  u n d  A nJclam : wie die Städte früher das IM g, 
sehe Becht als das Verbindende bezeichnet haben, so legen sie jetzt daran/' Gewicht, 
dass sie durch den Landfrieden vereinigt s in d '. Freilich hat die Verbindung mit 
diesen drei Städten keinen langen Bestand gehabt, aber man ist doch später n ieder 
darauf zurückgekommen, wenn auch niemals besonders enge Beziehungen vorhanden 
gewesen sind. Durch den glücklichen K am pf gegen Norurgm  ist das Ansehen der 
wendischen Städte ausserordentlich gestiegen, vor Allem das Ansehen Lübecks, das, 
1293 aufs Neue mit den vier anderen wendischen Städten verbunden, auch Städte 
der Südersee zu dem B ündniss hinzuzieht-, W isby die, Vorortschaft streitig macht 
und die Vertreter der unter Kölns Vorortschaft stehenden westfälischen Städte bin 
nen seinen Hauern sieht. Aber diese erste B lüthe des wendischen Städtebundes ist 
zerdrückt, als zu Anfang des 14. Jahrhunderts K önig E rich von Dänemark, in dem 
Streben die Herrschaft über die Ostsee seinem Reiche zu erwerben, und deutsche 
Landesherren, die den in ihren Territorien liegenden Städten die staatliche Unab 
hängigkeit neideten, einen gemeinsamen K a m p f wider die wendischen Städte eröff- 
neten. Lübecks Abfall 1308 war ein tiefer Bruch in den Verhältnissen; wenn cs 
sich auch 1310 äusserlich wieder mit den anderen Städten zusammenfand, so hatte 
die alte enge Vereinigung fü r  Jahrzehnte hin aufgehört. Die Böttcherrolle von 
1321 zeigt uns, wie der Bruch zu  heilen beginnt, aus dem Jahre 1330 kennen wir 
wieder eine Zusammenkunft der wendischen Städte, 1338 und 133!) knüpft sie rin 
Landfriedensbündniss fester zusammen, 1352 und 1354 schliessen sie. auch gegen die 
Seeräuber ein Bündniss, und da dann nach wenigen Jahren von Dänemark her 
neue Gefahr droht, stehen die Städte in der alten Einmiithigkeit zusammen.

A n  dem Bündniss von 1352 hatte Greifswald sich nicht betheiligt, dahingegen 
war Stettin wieder hinzugekommen; das B ündniss von 1354 umfasste dann Lüberk, 
Wismar, Rostock, Stralsund, Greifswald und Stettin. Die ausser Stettin durch das 
Rostocker Landfriedensbündniss den alten Verbündeten neu hinzugc/ährten wendischen 
Städte Anklam  und Dcmmin waren inzwischen und wohl von je  her mit ih n näher 
verwandten Städten Stralsund und Greifswald verbunden gewesen: schon ¡205 holte 
ja  Stralsund mit Anklam Bestimmungen vereinhart, die an die Beschlüsse der wen 
dischen Städte von 1200 — 64 anknüpften; 1339 hatten Stralsund und Greifswald 
mit Anklam  und Dcmmin ein 1340 erneuertes B ündniss geschlossen; auch 1352 
ivar von ihnen ein Bündniss eingegangen, das 1353 bestätigt wurde. A u f  dun Ro 
stocker Tage vom 0 Dez. 1358, a u f  dem man eine Konföderation gegen die Landes 
herren einging, ivaren ausser den alten fü n f  wendischen Städten auch Anklam  und 
Demmin vertreten.

Unter den Verbündeten des Rostocker Landfriedens werden 1284 auch die also 
wohl später hinzugetretenen Städte H a m b u rg  u n d  K ie l  genannt. K iel hot immer 
eine nur geringe Bedeutung gehabt, und wird vom Rostocker Landfrieden ab bis zu 
den Tagen der Grcifswuldcr Konföderation fast niemals in den Hanscakten ge 
nannt. Hamburg dagegen stand zu  den wendischen Städten in  einem besonders 
nahen Verhältniss: 1321 hatte es m it Lübeck jene Böttcherrolle vereinbart, welche 
dann auch von Wismar, Rostock, Stralsund und Greifswald angenommen wurde; 
1338 nahm es gleich Lübeck, Rostock und l Vis mar an dem damals geschlossenen 
■Landfriedensbündniss theil; m it den wendischen Städten zusammen kämpfte cs gegen 
die holsteinischen Grafen und König Magnus von Schweden; 1356 gingen seine 
Rathmannen m it denjenigen Lübecks und Stralsunds als Bevollmächtigte des Lü-

X X X V I Einleitung.

') N r. 30 §  1. -) N r. 64, 65.
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bischen Drittels nach Brügge; 1358' beschickte es Jan. 20 den Tag zu Lübeck, war 
Aug. 3 bei der Wiederaufnahme Bremens in  die Hanse betheiligt und einigte sich 
Dez. 6 zu Rostock m it Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund, Greifswald, Anklam  
und Dcmmin zu dem Schutzbündnisse gegen die Landesherren.

Vergegenwärtigen wir uns, dass einst Lübeck und Hamburg Beschlüsse fassten, 
die der später erwachsene wendische Städtebund wiederholte, dass Hamburg und 
Lübeck jene Böttcherrolle vereinbarten, welche nachträglich absenten der vier anderen 
wendischen Städte Billigung fand; vergegenwärtigen wir uns auch, dass ein Bünd 
niss zwischen Hamburg und Lübeck die Verbindung von Ostsee und Westscc bedeu 
tete, so wird uns klar, dass Lübecks Beziehungen zu Hamburg eben so enge, aber 
von wesentlich anderer Natur waren, als die zu den wendischen Städten: seine In 
teressen waren dieselben wie die seiner Verbündeten an der Ostsee, mit den Interessen 
Hamburgs berührten 'sic sich, konnten aber auch in Widerstreit mit ihnen gerathen. 
Hamburg stand, seitdem es, wohl durch Lübecks Vermittelung, auch m it den anderen 
wendischen Städten verbunden war, zu der Gesammthcit dieser in demselben Ver 
hält//iss wie früher zu Lübeck, die Beziehungen hatten sich ausgedehnt, waren aber 
unverändert geblieben. Wie sich Hamburg und Lübeck im Jahr 1241 dahin ge 
einigt hatten, dass man den Weg von der Travemündung bis in die Elbmündung 
unter gemeinsamen Kosten sichern wollte, so auch sind entsprechende Vereinbarungen, 
nur durch den grösseren Umfang des Rundes modificirt, zwischen Hamburg und 
der Gesammthcit der wendischen Städte nicht nur vorauszusetzen, sondern auch nach 
zuweisen. Das Bündniss, das uns leider nicht erhalten ist, au f das sich aber Ham 
burg mehrfach ausdrücklich bezieht1, verpflichtete diese Stcult den wendischen Städten 
gegenüber zum Mitschutze der Ostsee, legte den wendischen Städten Hamburg gegen 
über den Mitschutz des Elbstroms auf.

B rem en  ivar dem Rostocker Landfriedensbündnisse fern geblieben, hatte in dem 
Kampfe der Städte gegen Norwegen auf norwegischer Seite gestanden, und war des 
halb von den verbündeten Städten aus ihrer Gemeinschaft gethan. Abgesehen von Kiel, 
Stettin, Dcmmin und Anklam, denjenigen Städten also, die immer nur in einem loseren 
Verhältnisse zu dem wendischen Städtebunde standen, waren dieselben Städte, welche 
1285 die Verbindung mit Bremen abgebrochen hatten, auch diejenigen, welche die 
Stadt 1358 in ihre Vereinigung aufnahmen. Die darüber von Bremen ausgestellte 
Urkunde zeigt uns das Verhältniss, in dem Hamburg zu dem wendischen Städtebund 
stand, besonders anschaulich: Breme// verpflichtet sich, auf die Aufforderung der 
Städte Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund und Greifswald hin 50 M ann zum 
Schutze des Sundes und a u f das Aufgebot Hamburgs 100 Mann zur Verthcidigung 
der Elbe zu stellen. Diese Verpflichtung Hamburg gegenüber haben die Bremer 
Chronisten als eine Demüthigung ihrer Stadt au f gefasst; eifersüchtig bemühen sie sich 
nachzuweisen, dass Bremen auf den Hansetagen den Vorrang habe2, während doch 
alle Reccssc Hamburgs Rathssendeboten unmittelbar nach den Lübischen nennen.

Abgesehen von Denimin sind durch die Greifswaläer Konföderation alle Städte 
wieder vereinigt, die durch das Rostocker Landfriedensbündniss zusammengebracht 
waren; ausserdem Bremen und Kolberg. K o lb erg  wird dm Städten durch Ver 
mittelung Stralsunds zugeführt sein, das schon früher in engerer Verbindung mit 
dieser Stadt gestanden zu haben scheint : hatte doch Stralsund 1358 auf dem Rostocker 
Tage erklärt, ohne die Zustimmung Kolbergs könne es sich nicht an den Beschluss 
binden, der hinsicJdlich der Grösse der Tonnen gefasst war.

') Nr. 421 § 12, 434.
3) Lappenberg, Geschsqiidlen d. Lrzstiftes u. d, St. Bremen S. 119,
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Ausser Hamburg, Bremen und Kiel standen auch ändert sä ch s isch e  S tm lte  
in Verbindung mit dem wendischen Städteverein; aber diese Verbindung war wesent 
lich anderer Natur, beruhte einzig und allein auf der gemeinsamen Zugehörigkeit zu 
dem lübischen Drittel. N ur in Bezug au f Dinge, die die Hansestädte gemeinsam, 
als Vertreter der hansischen K au f leute, angehen, insbesondere also wegen Erwerbung 
■und Bewahrung der hansischen Privilegien, werden auch die sächsischen Städte zu 
gemeinschaftlichen Versammlungen eingeladen; wegen der flandrischen Privilegien 
Göttingen (1351 Okt. 10), Braunschweig und Goslar (1358 Jan. 20), wegen der dä 
nischen Braunschweig (1361 M a i 19) und Lüneburg (1361 M ai 2  und M a i 19). — 
Schon in viel früherer Zeit hatten ähnliche Beziehungen zwischen den wendischen und 
w estfä lisch e n  S tä d ten  bestanden: 1299 war von diesen der Tug zu Lübeck be 
schickt worden, 1305 hatte sie Lübeck im Namen der wendischen Städte zu einer ge 
meinschaftlichen Tagfahrt eingeladen. — Dieses Zusammentreten der wendischen 
Städte mit anderen Städtevereinen war ein Zwischenglied zwischen den Versamm 
lungen der wendischen Städte und den a llg em ein en  V ersa m m lu n g e n  d er  H a n s e  

s tä d te , wie sie uns seit dem Jahre 1358 begegnen. Diese Versammlungen zeigen 
uns den Ucbergang aus den alten Verhältnissen in die neuen, ans der Kaufmanns- 
hanse in den hansischen Städtebund, in besonderer Deutlichkeit: man bezeichnet Je 
als Versammlungen der D rittel, der gemeinen Städte des Kaufmanns von der 
deutschen Hanse, der Städte AUemanniens Römischen Reiches, mit Ausdrücken also, 
welche sämmtlich anderen Verhältnissen entnommen, zur Bezeichnung des Neuen um 
gemodelt sind.

Die K o n fö d era tio n  zu  G re ifsw a ld , mit der die Vorgeschichte des hansischen 
Städtebundes abschliesst und seine eigentliche Geschichte beginnt, ist nicht etwas wesent 
lich Neues, sondern ein Ausbau, eine Festigung früher schon vorhandener Verhältnisse, 
zunächst nur ein neues, festeres Bündniss der wendischen Städte (mit Hamburg, 
Bremen und Kiel) gegen den König von Dänemark gerichtet. Aber dieser wctidL'he 
Städteverein weiss die Beziehungen zu festigen, welche zwischen ihm mul dm  /ir 
ländischen und preussischen Städten bestehen; der K a m p f um die Herrschaft über dir 
Ostsee einigt die Ostscestädtc edler Drittel; die Geschichte des wendischen Stüdb- 
bundes entwickelt sich zur hansischen Geschichte.

G ö ttin g en , 1870, September.

Karl Koppmann.
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.Versammlung zu Wismar. — 125G Jan G.
% Versammlung von 1259 Sept, 6. 1

Versammlung zu Wismar. — 1256 Jan. 6.
Als V e r trü g e  sind die Nachrichten mitgetheilt, welche wir über die Vermitte 

lung von Streitigkeiten zwischen Lübeck und llostock au f einem Tage zu Wismar 
besitzen. Unter der discordia, que orta fuit durante gwerra, que vertebatur inter 
regnum Dacie — et civitatem Lubycensem, kann wohl nicht die Fehde vom Jahre 
1253 verstanden werden, an welcher Lübeck als Verbündete der holsteinischen Grafen 
sieh betheiligte, sondern man wird an die Kämpfe Lübecks gegen König Erich denken 
müssen, in denen 1249 Kopenhagen und Stralsund von den Lübeckern zerstört wurden 
(Detmar, z. J. 1249; Fabricius, Urkk. zur Geschichte des Fürstenthums Rügen 2,
S. 1—3).

V e r t r ä g e .

1. Wismar urkundet über die Beilegung der zwischen Lübeck und llostock bestehen 
den Streitigkeit. —  1256 Jan. G.

L  Stadtarchiv zu  Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend. Daselbst auch eine 
Abschrift.
Gedruckt: nach der irrthümlich für ein Original gehaltenen Abschrift Urk. Gesch. 
2, S. 73\ aus L  Liib. U .U . 1, N r .215, wiederholt Meklenb. U. 11. 2 , N r. 764.

2. Rostock urkundet über die von Lübeck und ihm erfolgte Verzichtleistung au f alle 
aus dem Kriege zwischen Dänemark und Lübeck herrührenden Ansprüche auf 
Schadensersatz gegen einander. — 1257.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Liib. U. 11. 1, Ñ r. 242, wiederholt Meklenb. U. 11. 2, N r. 786.

Versammlung von 1259 Sept. 6.
Der Ort der Versammlung ist ungewiss; Theilnehmer warm Lübeck, Rostock 

und Wismar.
A. Die V ertrü g e  beziehen sich auf gemeinsame Massregeln gegen See- und 

Strasscnräuber.
B . N a c h trä g lic h e  V e rh a n d lu n g en  suchten zu bewirken, dass auch andere 

Städte den gefassten Beschlüssen beiträten, a) G em einsam e V erh a n d lu n g en  m it 
W olgast führten, wie sich aus der dcsfallsigen Erklärung Wolgasts ergiebt, zu dem 
gewünschten Resultat; während b) L ü b ecks  V erh a n d lu n g cn  m it H a m b u rg , über 
die wir nicht genügend unterrichtet sind, resultatlos geblieben zu sein scheinen. Zwi 
schen diesen beiden Städten icar schon 1241 ein Vertrag geschlossen, nach welchem 
derjenige, der in der einen Stadt vervestet worden sei, auch in der ändern fü r  ver 
vestet gelten sollte. Durch einen ändern Vertrag desselben Jahres hatten sich die

Hanserocesse 1. 1
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beiden  S tädte, gegenseitig re r  p f lic h te t, d ie  W eg e  v o n d e  M ä m lu n g  d i r  Träte bis m  X e
M ündung itrr KU,, '"1 H'-mri  A W .// i rnrh  . . .  w a rn , sie

d re i J a h r e  m  gegenseitigem  ¡ tr is t,,,,d e  gegen Jedermann m u l auf g o n e tu s im c  kosten
ZUSüWWClK/etrr/rii. Oh U 5 9  eh, T a ,, zu  S ta u d e  h a u ,, r e r  „du ,   m ehl ZU erk,
eiet,e ich t hlieh er resu lta tlas. I I -  a u f  d  Hau re r l  te il ......./  Uti oder ver 
handelt worden ist, zeigt w ah rsch ein lich  d ie  R a tif ik a lio n su rk u m b  Lübecks, m l,  t u , ,ne
d a s  T ru n ssu m pt des B isch o fs  Joh an n  run L ü beck  bezeu g t, nu ht I g e lt, also wohl mehl
vollzogen war. 1260 vor M ai 20  war ein Tag maischen t»>Jn Stadt., , Oldesloe: 
die Lübecker beriefen sieh a u f  ein Rüudniss (ron 125»), die Hamburger dagegen Off 
ein anderes (von 1241 oder 1255), von welchem die Lübecker Nichts wissen trollten.

Versammlung von 1269 Sept. 6.

A. V e r t r ä g e .

3. D ie Städte Lübeck, Rostock und W ismar verkünden ihren gem einsam en 11- 
schluss, dass See- mul Strassenräuber überall friedlos und een■ d ,( sein sollen. 

— 1259 Sept. 6.
Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; O rig inal, die Siegel Rostocks und II i.nuirs
anhangend.
Gedruckt: daraus Lüh. U. 11. I, X r. :‘l 7, wiederholt Mcklenb. T. B. 3, Nr. 6 0 .

Universis Christi fidelibus, ad quos presens littera pervenerit, coimnunitas 
Lubicensis, Rozstokensis et Wismariensis civitatmii, in salvatore mundi salutem. 
Quoniam plerique mercatores cum mercimoniis i>er maria gratie1 causa vclificantes 
pace firma et securitate bona pre piratis et predonibus, queniadnioduin hactenus 
fecerunt, gaudere non possunt, communi decrevimus consilio, scriptis present ibus 
universis declarare, quod omnes illi, qui mercatores spoliunt, in ecclesiis, cyini- 
teriis, aquis et campis pace gaudere non possunt, sed proscripti ab universis civi- 
tatibus et mercatoribus tenebuntur. Ad quoscumquc vero terminos predones cum 
spolio pervenerint, que terra aut que civitas cos in spolio confortavcrit, etpie rea 
predonibus tenebitur a civitatibus et mercatoribus universis et proscripta. Datum 
anno gratie 1259, 8 idus Septcmbris.

B. N achträgliche Verhandlungen.
n. Gem einsam e Verhandlungen mit W olgast.

4. Wolgast an die Städte Lübeck, Rostock, W ismar: erklärt sieh bereit, zu der Ver 
tilgung der Seeräuber mitzuwirken. — [1259.]

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. V. 1, N r. 169 um 1250, wiederholt M M tnh. V. B.
2 , Nr. 848.

Viris providis et lionestis, advocatis, consulibus et communi civitatum in Lu- 
beke, in Rostohc et in Wismaria, consules et commune civitatis in Wolgust semper 
promptam in beneplacitis voluntateni. Honcstati vestre multimodas gratiarum re- 
ferimus actiones, quod pro injuriis, que nobis et amicis nostris in mari navigan- 
tibus a predonibus ex diversis terris confluentibus imminent, litteras vestras tarn 
ad nostram quam ad vestram pacem laborantibusb nobis transmittere meruistis; liinc 
est, quod scire debetis, quod ad destructionem talium predonum, prout nostra valet 
possibilitas, una vobiscum libcntissime volumus laborare et concives vestros in suis 
negotiis promovere.

11 Kra^ e' UH Original gre, m it darüberstehendem Abbreviaturstrich, giebt keinen reckten S in n :  d a r / mein 
verstehen: Gewinnes h a lb e rt t>) L ies:  U bontatea.



Versammlung zu Wismar. —- 1260—64 Juni 24. 3

b. Lübecks Verhandlungen mit Hamburg.

5. Lübeck genehmigt (in  einer nicht vollzogenen Urkunde) den von seinen Baths- 
sendeboten mit Hamburg geschlossenen Vertrag wegen gemeinsamer Unterhaltung 
der gegen die Land- und Seeräuber von Lübeck ausgerüsteten Reiter und der 
von Hamburg in der Elbe ausgestellten Schiffe. — [1359.]

Aas Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Originaltranssumpt des Bischofs Johann von 
Lübeck (1260 vor M ai 20) über ein Schreiben, das iu ecclesia Todesloe verlesen 
worden, und das er ad peticionem consulum Lubicensium habe abschreiben lassen 
aber nicht besiegelt gesehen habe; Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 76; Hamb. U. B. 1, Nr. 647; Liib. U. B. 1, 
Nr. 248.

Nos consules Lubicenses liotum facimus omnibus presens scriptum intuentibus, 
(juod illam ordinationein, quam predilecti consocii nostri, videlicet dominus Hein- 
ricus de Wittenborch, dominus Alfwinus de Domo et dominus Hermannus Storm, 
cum consulibus Hammeburgensibus, nostris amicis fidelibus, de expensis dextrari- 
orum nostrorum simul nobiscum solvendis, et de expensis [pro] eorum navibus 
[per] nos e converso cum ipsis vicissim persolvendis, in portu Albie ponendis, 
inter se ordinaverant, ad exstirpandam et deponendam furiam nostrorum et eorum 
emulorum ac predonum, uua cum predictis firmam tenebimus et ratarn; quemad- 
modum sigilli nostri munimine publice protestamur. Datum anno Domini 1259, 
ipsa ebdomada, cum dominus noster comes terrain Haselthorpe optinuit et iin- 
pugnavit.
6. Die Bischöfe Ulrich von Ratzeburg und Johann von Lübeck urkunden über eine 

zwischen Lübeck und Hamburg zu Oldesloe stattgehabte Verhandlung. — 1260 
Mai 20.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, beide Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus llamb. U. B. 1, Nr. 652; Lüb. U. B. 1, Nr. 249.

0[lricus] et J[ohannes], Raceburgensis et Lubicensis episcopi, omnibus presen- 
tia visuris salutem in Domino. Cum essemus in quodam placito, habito inter cives 
Lubicenses et Hamburgenses in Todeslo, recitata fuit quedam littera ex parte Lu 
bicensium, continens quandam confederationem liabitam inter civitates memoratas; 
et requirentibus Lubicensibus Hamburgenses, si eos incusarent pro eo, quod venis- 
sent contra confederationem in predictis litteris conscriptam, responsum fuit ex 
parte Hamburgensium, quod eis de facta confederatione jam memorata et in lit 
teris ipsis expressa illa vice questionem aliquam non moverent; dicentes, se quas- 
dam alias habere litteras ex parte Lubicensium sibi datas, quarum tenorem dice- 
bant non esse sibi servatum; de quibus litteris Lubicenses se nichil scire penitus 
asserebant. Datum Lubeke, anno Domini 1260, in octava ascensionis Domini.

Versammlung zu Wismar. — 1260—G4 Juni 24.
Sartorius (Urk. Gesch. 2, S. 120) setzte die nachfolgende Willküre in die 70er 

oder 80er Jahre des 13. Jahrh.; Lappenberg dagegen datirte sie (das. 2, S. 730) 
kurz vor 1227; die Herausgeber des Mekl. U. B . (2, S. 156) entscheiden sich aus 
inneren und aus äusseren Gründen wieder für eine spätere Datirung. Die Schrift 
nämlich ist von der Hand des Wismarschen Notar ins Johann, und die Ausfertigung 
fällt deshalb in die Jahre 1260—72. § 5 wird nach 1241 geschrieben sein, da da 
mals noch ein äesfallsigcr Vertrag allein zwischen Lübeck und Hamburg abgeschlossen

1*
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wurde (U. JB. d. hU Lübeck 1, $  06); % 8 weist ebenfalls auf eine spätere /  
da die Verschärfung der auf Liga,nie gesetztcu Strafe ziemlwh sicher nach 124» «► 
getreten ist (Hach, Das alte Lüh. Becht S. 46, 78, 92), rn d  da noch zwischen W4ß 
and 1250 Elbing wegen der Strafe für Bigamie he, Lübeck auf ragte- $ 1 scheut 
nach 1250 geschrieben zu sein, da 1250 Sejd. 6 Liibirk, llosbwk und II isnm  
eine besondere Ucbereinkunft zur Vertilgung der , Seeräuber trafen. Da dam, die 
W illküre offenbar unserer N r. 9, welche etwa 1265 zu datiren ist, zeitlich vormgdä, 
so ergiebt sich für diese die Abfassungszeit 1260— 64. L ine weitere ran Juughaus, 
Anm. zu  §• 8, angestclltc Untersuchung scheint dieses ]  lesul tat zu bestätigen.

D er B ecess  ist insbesondere gegen die Seeräuber g erich te t und bezweckt ein festes 
Zusammenhalten der verbundenen Städte nach aussen und im Innern.

A ls n a ch trä g lich e  V e rh a n d lu n g e n  ist das B und  „iss zwischen Stralsund und 
Demmin mitgetheilt, dessen Bestimmungen in ihrem Zusammentreffen sowohl, wie in 
ihren Abweichungen lehrreich sind.

7. Becess zu Wismar. — [1260— 61 Jan. 2-1.]

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Tresc\ Original, das zerbrochene Siegel anhungeml.
Gedruckt-, daraus Urk. Gesch. 2 , S. 120; Aieklenb. U. l t .  2 , K r. 873.

Ad audienciam vestram perveuire cupimus de arbitrio, quod discrecio proboruni 
virorum cum* deliberacione provida statuit in subsidium oinnium mcrcatoruiu, <jui 
jure Lubicensi gaudent et reguntur.

1. Primum est, quod quelibet civitas defendet mare a piratis et aliis male- 
factoribus pro possibilitate sua, ita quod negociatores maris liberc possint m m a- 
cionem suam cxercere.

2. Item si aliquis propter excessum suum ab una civitate expulsus fuerit, in 
nullam istarum recipietur.

B. Item si aliquis burgensis captus fuerit, nullis bonis (lebet redimi, >ed 
mittetur ei cingulus suus et cultellus1.

4. Item quod nullus mercator debet alium emere, si captus est, vel ab aliquo 
accipere pro debitis suis. S i“ fecerit, perdet mansionem suam in illa civitate et 
in omnibus, in quibus est jus Lubieense.

5. Item si aliquis pro latrocinio et spolio in una civitate fuerit proscriptus, 
in omnibus erit proscriptus.

6. Item si aliquis dominus obsederit unam civitateni, nulla civitas accomino- 
dabit ei quiequam in detrimentum altcrius, excepto domino suo.

7. Item si gwerra fuerit in terra, nulla civitas dampniticabit propter hoc 
coipore seu rebus aliquem burgensem de istis civitatibus, sed cum sinceriter pro- 
movebit.

&. Item si aliquis duxerit uxorem in aliqua istarum civitatuni, et prima 
uxoi supeivenerit et postulaverit cum et jiossit hoc jirobare per testes ydoneos, 
quod sit legitimus ejus, dccollabitur

a) S i - ju s  Lubieense cim Sch lu ss  der Urkunde nachgitrayeu.

. „ 1} Uehcr. Verbot’ dass e in  Bürger, der auscerhalb des Krieges in Gefangenschaft ge- 
rathen is t, sich selbst loskaufe oder von Anderen losgekauft werde, s. Frensdor/f, S tad t- und 
Gerichtsverfassung Lübecks S. 150 Anm. 126.

*) D ie hier nur vorläufig verordnete Strafe für Bigamie und für die Korde,;,,,,, einer un- 
versgnochenen Lhe ist definitiv aufgenommen in das Hamb. Stadtrecht n a ,  w o ,  X . (i (Lappen 
berg, Hamb. Bechtsaltcrthinner 1, S. 62): So we enen echten gaden hevet, und^ by des levende 
enen andeien nympt unde he des vor ileme rade vonvunnen wert, de schal dat betören mit sin,'s 
suv s lyve. Unde also schal de betören, de den anderen to Unrechte vorderet, unde mit rechte
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9. Item si aliquis burgensis copulaverit filiam suam vel neptem viro aliquo, 
et, alius dixerit earn esse legitiinam suam, et lioc per testes ydoneos probare non 
possit, decollabitur.

Istud arbitrium stabit per annum unum, et quicquid postea facerc decreverint, 
civitas civitati per litteras suas intimabit.

Datum in die Johannis baptiste, Wissemarie.

Nachträgliche Verhandlungen.

S. Dcnimin an Stralsund: genehmigt die mit Stralsund getroffenen Vereinbarungen.
— 1265.

Aus Stadtarchiv zu Stralsund; Original, die Siegel beider Städte anhangend.
Gedruckt: daraus Fabricáis 3, Nr. 85.

Honorabilibus vir is et prudentibus ac dilecti^ amicis suis, advocato, consulibus 
ceterisque civibus in Stralessunt, advocatus cónsules et universitas burgensium de 
Dimin benivolum in omnibus obsequium. Quoniam sapiencium et discretorum in 
terest ea ordinäre, que sunt ad bonum commune, propter hoc noveritis, nos cum 
sapiencioribus nostris, sicut in tractatu vobiscum habuimus, sic unanimiter concor- 
dasse, quod burgenses vestri poterunt in civitate nostra secundum formam juris, 
veluti nostri burgenses, actiones et causas adversus queinpiam per testimonium 
diffinire, causas suas omnimodis exsequentes; simili modo et nostri burgenses in 
vestra civitate testimonium peribebunt1. Item si stratilates ac incendiarii vobiscum 
fuerint proscripti, quod dicitur vervest, nos ipsos in civitate nostra judicabimus 
esse proscriptos; e converso si nobiscum fuerint proscripti, vos ipsos denunciabitis 
esse proscriptos2. Insuper si aliquis furtum vel spolium nobiscum fecerit, et fu- 
giens usque ad vos pervenerit deprehensus, partem vestram de furto vel spolio

uutgeit. Auch der niederdeutsche Text des Lübischen Stadtrechtes von 1294, Art. 9 {Hach, Bas 
idte Lübische Becht S. 249) schlicsst sieh in Betreff' der Bigamie den hier getroffenen Bestimmun 
gen an, während er für die Forderung unversprochener Ehe (Hach S. 252) eine mildere Strafe, 
40 Mark Silber und eventuelle halbjährige Gefängnissstrafe, öffentliche Schaustellung und Stadt- 
venceisung einführt; die im Rathsarchiv zu Kiel bewahrte Handschrift des niederdeutschen Textes, 
der zwar eine lateinische Bcwidmungsurkunde ohne Stadtnamen von 1240 (Hach S. 169) einge 
schrieben ist, der aber erweislich ein jüngeres Alter zukommt, schliesst sich genau der Fassung 
von 1294 an. Dahingegen enthält der lateinische, noch 1263 Danzig mitgctheilte Text Art. 57 
(Hach S. 203) und übereinstimmend die Kieler Handschrift von 1232 eine mildere Strafe: der 
Mann verbleibt der ersten F rau, die zweite Frau erhält ihr eigenes Vermögen zurück, ausserdem 
die Hälfte von dem Vermögen des Mannes; der Mann hat 10 Mark Silbers verwirkt und wird 
nicht am Leben gestraft (precipitabitur), wenn er zahlungsunfähig ist. Die in der Urk. Gesch. 2 , 
S. 731 von Luppenberg geltend gemachte Ansicht, es müsse das strengere Becht dem milderen 
vorangehen, ist also irrig; vielmehr wuchs die Gefahr doppelter Ehe mit den häufiger werdenden, 
oft mit längerem Aufenthalt an anderen Handelsplätzen verbundenen Geschäftsreisen, und daraus 
ergab sich die Nothwendigkeit geschärfter Strafe für dieselbe. Ju n gh an s. — Ueber die Kieler, 
ehemals Lübecker Handschrift des niederdeutschen Textes s. Hach S. 48, über die ehemalige 
Kieler Handschrift des niederdeutschen Textes — das von Junghans gegebene Jahr 1232 scheint 
auf einem Irrthum zu beruhen — Hach S. 75 und über die Erklärungen des Ausdrucks precipi 
tabitur Hach S. 78.

*) Tribsees urkundet 1267 M ai 31 darüber, dass es mit Stralsund das arbitrium vereinbart, 
quod ipsi et ipsorum concives poterunt testari in nostra civitate super qualibet causa secundum 
civitatum nostrarum jura hucusque habita et probata. Si vero postmodum, casu aliquo contin 
gente, necessarium duxerimus testimonium deferre, vel nos vel nostri concives, ad ipsos jam pre- 
fatos cónsules in Stralessunt, possumus nostro testimonio simili modo in qualibet causarum specie 
de protestatis singulis procedere, neenon effectum nostre protestacionis inviolabiliter adipisci: 
Fabricius 3, Nr. 95.

2) Vgl. Kr. 7 § 5.
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nobis relaxabitis, quam vos habere contingit; similiter et nos partem nostrum de 
furto vel spolio, que nobis cedit, tenemur vobis indulgere1. Prcterea si principes 
sivc domini terrarum vel milites aut nostri domini bona hiirgensiuiu vestrortim in 
civitate vestra comodaverint et ea minime persolverint, non propter hoc burgenses 
nostros in civitate vestra detineri aut inpediri aliquatenus licebit; simili modo et 
nos propter eandem causam burgenses vestros nullatenus conabimur inpodires. 
Hec prefata et alia utilia, que utrique civitati expediunt, veram concordiam et 
omnem amiciciam parati et benivoli sumus vobiscum observare ac in perpetuum 
fideliter retiñere, quousque formam aliam adinvenire poterimus, que tunc vobis et 
nobis magis conveniens et congrua videatur. Ne autem scrupulus rancoris seu 
dubietatis in posterum, quod absit, superveniat, presentem paginam utriusque civi 
tatis munimine sigilli necessarium duximus roborari. Acta sunt hec anno Domini 12G5.

g  Versammlung von 1265.

Versammlung von 1265.
■Es möchte zweifelhaft erscheinen, oh der unter N r. 0 mifgetheiltc lleee ss  nicht 

identisch sei mit dem eben als N r. 7 gedruckten. Schon dir grössere Genauigkeit des 
Ausdruckes jedoch, welche N r. i t  gegenüber der doch of 'ficiellen Fassung von Nr. 7 
auszeichnet, sowie das Fehlen der wichtigen Bestimmungen über die S tr a f  fü r  B i 
gamie und Forderung unversproeltener Ehe würde es vollkommen rechtfertigen, Nr. 9 
als einen besonderen Tlccess zu betrachten; entscheidend ist di< Bestimmung von Nr. U 
§ 2 , nach welcher die Städte alljährlich Zusammenkommen wollen, nährend muh 
dem Schlusssatz von Nr. 7 die getroffenen Vereinbarungen ein Jahr hindurch gültig 
sein sollen und alsdann jede Stadt der anderen schriftlich mittlu-ilen will, was sie 
weiter zu  thun gedenkt. Dieser letztere Unterschied war auch die Veranlassung 
N r. 8 mit Nr. 7, nicht mit N r. I) in Verbindung zu setzen.

it. llcecss von 1205.
W  aus Stadtarchiv zu Wismar; Stadtbuch A, au f einem zu p . 30 eingehe/teten Per- 

gamenthlatt. Nach Meklenh. U. 11 2, &  158 „toohl nicht später a ls etwa t 
geschrieben.
Gedruckt: daraus Meklenb. U. li. 2 , N r. 1030.

1. Si quis depulsus fuerit ex una civitate pro aliquo delicto, in aliam civi- 
tatem 11011 admittetur, nee recipictur3.

2. Item quod semcl in anno debemus eonvenirc, tibi decrcverimus, pro nego- 
ciis civitatum. •

3. Item si aliquis habuerit lcgitimam muliereni et, illa dimissa, ducit aliam, 
et si prima hoc probare potest. per testes ydoneos, quod sua sit legitinia, illi viro 
debet amputari capud pro suo eccessu; et simile est de midiere4.

4. Item si famulus vel quicuinque dicit, quod dederit fidem alicui pucllc vel
mulieri, et illa negat: si hoc 11011 potest probare jier bonos testes et primos, (pios
nominat, debet eciam puniri pena capitis®.

5. Item si piratc congregant sc super maria, debent omnes civitates facere 
expensas secundum marctal ad delendos cos®.

6. Item si capitur aliquis extra gwerram, 11011 debet redimi cum aliquibus
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7. Item si oritur gwerra contra“ aliquem dominum et. civitatem, nulla civitas 
debet ipsi domino prestare adjutorium, sive in armis vcl bonis acquirendis, nisi 
sit dominus civitatis ipsius, quia tune oportet, ut ipsum promoveant1.

8. Item si aliquis proscribitur in una civitate pro excessu, hoc debet inti 
ma ri ad omneS civitates et suus excessus et dies et hora; et teneb[it]urb pro pr[o]t
scripto°in omnibus civitatibus istis2.

9. Item si oritur discordia inter dominos aliquos vcl civitat[e]m, omnia bona, 
que veniunt in civitatem illam, debent esse libera, nec inpediri, nisi fuerint prius 
ocupata; sic est etiam de hominibus8._______________________________________ ___

10. Item quod nullus emat bona intra gwerram accepta vel spoliata vel nan- 
fragiorum sub pena 10 marcarum argent! ; si secundo fecerit, perdet mansionem 
in istis civitatibus.

11. Item quicumque furtive recesserit, integraliter cum bonis propriis et 
eciam cum bonis ab aliis accommodatis pro fure judicabitur.

12. De uno legista.
13. De illis, qui fruges emunt in foliis.
14. De illis, qui emunt argentum et. denarios.

Versammlung von 1277 [?].
l)as unter der Bezeichnung B esch lü sse  mitgetheilte Verbot der Nowgorodfahrt 

ist de communi consensu et consilio civitatum et mercatorum Nogardiam frequen- 
tancium zu Stande gclcommen, und wir sind also wohl berechtigt, eine Versammlung, 
welche diesen Beschluss fasste, ammehnen. Im  Liib. U. B . (3, S. 44 Anm. 1) ist 
die Zeit folgendermassen bestimmt: die Schrift iveist ebenso wie die Lübecker, deren 
Namen von ungefähr gleichzeitiger ¡fand auf der Rückseite der Handschrift ver 
zeichnet stehen, auf das Ende des 13. oder den A n fa n g d es 14. Jahrhunderts, und 
es sind demnach die Jahre 1268, 1277— 78 und 1323— 24 möglich. Zur Recht 
fertigung der gewühlten Jahreszahl ist zu bemcrlccn, dass Konrad von Danzig schon 
125!) Bürger wurde, was gegen 1323—24 spricht, und dass Johann Brote noch 
1320 genannt wird, während Albert Brote 1280, 1202, 1307 und Johann Holt 
1202 Vorkommen, weshalb das Jahr 1268 nicht, wohl angenommen werden kann. 
Am 4. Februar 1277 danken der Erzbischof von Iliga, die Bischöfe von Dorpat und 
Oesel, der Meister des deutschen Ordens in Livland und der Vogt zu Reval * advo-
cato et consulibus Lubicensibus — et universis mercatoribus mare orientale fre-
quentantibus, — quod super foro communi non querendo ulterius in Ilucia vo- 
luntates vestras nostris voluistis voluntatibus adaptare. Diesen Schreiben geht ein 
undatirtes anderes vorher, in welchem dieselben und die Stadt Riga universis merca 
toribus omnium honorabilium civitatum ac locorum mare orientale frequentantibus 
mittheilen5, dass sic wegen Verbindung der Russen mit den Litthauern beschlossen 
hätten, den Markt auf Livland und Esthland zu beschränken. Wie dieses Schreiben, 
so ist auch der betreffende Beschluss in das Jahr 1277 zu setzen.

a) Lies: in ter. — b) tenebur W. — c) prescripto W. —

') Vgl. Nr. 7 § 6. ä) Vgl. Nr. 7 § 5. ••») Vgl. Nr. 7 § 7. 4) Liib. U. B. 1, Nr. 301, 393.
5) Das. 1, Nr. 388.



3  Versammlung zu Rostock. — 1281 Okt. 0. Verhandlungen zu Brügge. — 1280—82.

B e s c h l ü s s e .
10. Verlöt der Nowgorodfahrt. — [1377?]

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Pergamentblatt. A u f der Rückseite steht: Al 
bertus Brote et Johannes Holt et Rotcherus de I.osiugon et Conradus de Dau- 
ceke fidejusserunt pro Johanne Broten. — Thece socius Johannis Holt, Hermanmis 
Lof ct Krowel.
Gedruckt: daraus Liib. U. B. 3, N r. 45.

Notum sit, quod de communi consensu et consilio civitatum et inercatorum 
Nogardiam frequentancium est statutuni, quod nullus omnino, oujuscunque coudi- 
cionis vel status existât, versus Nogardiam transire* debeat ullo mudo sub pena 
vite, bonorum pariter et honoris.

Quiconque autem illac per alium bona sua lnittit, debet ipsa bona et honorem 
perdidisse. Is autem, qui ea ducit, vita privabitur atque bonis.

Preterea bona, que jam versus Nogardiam empta sunt, quivis in civitatem, in 
qua moratur, potest ducere, et 11011 ultra.

Nullus eciam omnino debet cum principilms, dominis terrarum, militibus, ele- 
ricis et laycis, spiritualibus vel secularibus quibuscunque cum bonis Ruthenicis 
quibuslibet sub pena predicta mereaturaiu aliquam exercerc.

Si insuper aliqui Rutheni ad civitatem aliquam seu villam forensem venerint, 
illi cum bonis suis integris, sicut venerunt, revertentur; et quicunqne cum eisdem 
Rutheriis mercaturam aliquam intra civitatem vel extra exercuerint, debent vitain, 
bona et honorem perdidisse, contradictione qualibet non obstante.

Omnia bona per excessus pretactos perdita attribuentur in Nogardia curie 
sancti Petri.

Versammlung zu Rostock. — 1281 Okt. (».
Anwesend waren Bathsscndcbotcn von Lübeck, Wismar, Bostock, Greifswald und 

Stralsund. Von dm  Beschlüssen ist Nichts bekannt. B e i lä u f ig e  V erhand lungen  
fanden statt wegen Vermittelung der Streitigkeiten zwischen Greifswald und Stralsund.

B eiläu fige  Verhandlungen.
11. Lübeck urkundet über die durch Lübeck, W ism ar mul Jiostock vermittelte Bei 

legung der Streitigkeiten zwischen Greifswald und Stralsund. — 111S1 (Actum 
Rozstock. Datum Lubeke in consistorio consulum, anno Domini 1281, feria 
secunda proxima ante dicm beati Dyonisii.) Okt. G.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, die Siegel Lübecks, Witmars und Rostocks 
anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 119; Liib. U .B .l ,  Nr. 417; Fahricius 3, Nr. llC.

Verhandlungen zu Brügge. — 1280—82.
Ueber die zu Brügge stattgehabten Verhandlungen sind wir leider üussrrst 

mangelhaft unterrichtet. Aus den uns erhaltenen Nachrichten ersehen wir, dass wegen 
mancherlei Beschwerden der deutsche Kaufmann in Gemeinschaft mit den Flandern 
fah lem  anderer Reiche den Stapel von Brügge nach Ardcnburg zu verlegen beschlossen

a) iro durchstrichen , transiro  L.
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hatte. Ob dhseiten des deutschen Kaufmannes Lübeck allein in dieser Sache vorge 
gangen ist, vermögen wir nicht mit Sicherheit zu erkennen: dass die. noch vorhandenen 
Konsens-Erklärungen ausschliesslich an Lübeck gerichtet sind und dem Lübecker 
Archiv verdankt werden, möchte ebenso wenig von beweisender Kraft für diese A n  
nahme sein, wie andrerseits der Umstand, dass uns das genannte Archiv von keiner 
der anderen wendischen Städte eine solche Erklärung bewahrt hat, mit Entschieden 
heit für einen gemeinsamen Beschluss derselben geltend gemacht werden könnte.

Freilich wird man diese Verhandlungen nicht als eine eigentlich hansische An 
gelegenheit auffassen können; aber dennoch scheinen die Akten derselben in dieser 
Sammlung nicht ganz fehlen zu dürfen. Die deutsche Kaufmanns weit ist gewisser- 
massen in einem Stadium des Ueberganges begriffen. Nach aussen hin tritt sie als 
eine einheitliche den Kau/leuten der anderen Licichc an die Seite, im Innern dagegen 
erkennen wir Sonderungen, die auf engerer, landschaftlicher Zusammengehörigkeit be 
ruhen: Goslar erklärt sich bereit zu thun, ivas die anderen sächsischen Städte bc- 
scUicssen werden (quiequid alie civitates terre nostre ad hoc facere decreverint), 
und ebenso machen Münster und Dortmund ihren Beschluss von dem Ucbcrcinkommen 
der westfälischen Städte abhängig. Um so mehr möchte man also geneigt sein, auch 
Lübecks Auftreten auf einen gemeinsamen Beschluss der wendischen Städte zurückzuführen.

A. Als V o ra kten  sind a) die K o n sen serk lä ru n g e n  nachgewiesen. E s  würden 
dieselben als nachträgliche Verhandlungen aufzufassdh und aufzuführen sein, wenn 
uns nicht edles Mat&ial fehlte über die Verhandlungen mit den auswärtigen Kauf- 
leiden und über das Zustandekommen des Vertrages mit Graf Guido von Flandern 
vom 26. August 12801, durch den die Verlegung des Stapels nach Ardenburg mög 
lich gemacht wurde, b) Die G e sa n d tsch a ftsa k ten  umfassen ein Schreiben des 
Johann von Dowayc, der dem Johann Monek in den Geschäften gefolgt war, an den 
Lübischcn Fath und eine Aufzeichnung der Bankte, deren Zugeständniss die Städte 
für die Beibehaltung oder Zurückverlcguug des Stapels von Brügge fordern. Johann 
von Dowayc bittet Lübeck, ut ad 111c tres homines vel quatuor transmittatis de 
communi consensu omnium civitatum. Soest sowohl, wie Dortmund forderten später 
Ersatz für die Kosten ihrer Gesandtschaft nach Flandern, und so wird die gedachte 
dem Archiv zu Dortmund entnommene Aufzeichnung dm  Dortmmdischm Gesandten, 
eds deren einen man den in der Waage-Ordnung genannten Lambert Witte anzusehen 
hat, mitgegeben sein.

15. Unter der Fabrik V erträ g e  sind die Waage-Ordnung Guidos von Flan 
dern und die von den Sendeboten vereinbarte Waage-Ordnung abgedruckt.

C. Als n a ch trä g lich e  V erhand lungen  sind die Schreiben von Köln, Soest und 
Dortmund bezeichnet, welche sieh auf den E rsatz der Gesandtschaftskosten beziehen.

A. Yorakten.
a) Konsenserkliiningen.

12. Thorn an Lübeck: dankt für ein Schreiben, das die Abwehr der von den Flan- 
derfahrern erlittenen Unbilden betrifft, und erklärt, dass cs (secundum continen- 
qain littcrarum absque sigillis nobis per vos transmissarum) sich mit seiner 
Schiffahrt nach den von der Gesammtheit der Kaufleute zu fassenden Beschlüssm  
richten leolle, ohne jedoch (propter superiores nostvos, quorum regimur doniinatu) 
an einem etwa daraus hervorgehenden Kriege theilnchmcn zu können. — 1280 
(in die beati Matlici apostoli) Sept. 21.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, N r. 404.

') Das Privileg Guidos für die Kau/leute von Spanien und von Deutschland, ausgestellt 1380 
(le lundi apres lc tiestc saint Berthermin lapostle) Aug. 36 ist gedruckt nach dem Chartular des 

Han erecosso I. . 2
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18. Stendal erklärt sich damit einverstanden, da I hn> n /
mancherlei Unbilden ca erleiden gehabt, and da Graf Guulo von l  ländern, nach 
dem sie ihm dies gelängt, in Gemeinschaft mit Ardenburg m -  
hewUlint die allgemeine Niederlage der II nanu M I trg 8Ct, VoiG hultlich
M d e .  besonderen Besuches anderer Orte. -  Michaelis) Sejd. 59.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; O riginal, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3 , S. 111 : Lab. L . II. 1, N r. 408.

14. Deutsche und Gothen zu  1)7.% erklären wie StenddL - 1 :-<> >q>timu kalen-
das Novembris) Okt. 26. i

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, beule .'sieget anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 117; L ab. Urk. V. 1, Nr. 406.

ir>. Halberstadt an Lübeck: dankt fü r  die zum  Di d .r  Kau/hm
Reiche (Alainaimie videlicet, Francie, Castelle, Portugallie ac AngUe, uecnuii 
aliorum regnorum, ex quibus laercatores in Flandriam di-port.uv -• ■l. nt l- 
Grafen von Flandern gehabten Bemühungen, und genehmigt die Niederlage der 
Waaren (depositio mercimoniorum, que vulgariter »eilet laglie muicuphtw 
Ardenburg unter d m  mit dem Grafen vereinbarten Bedingungen. —  15*/ domi- 
nica qua cantatur iuvocavit) M rs. 2. j M

Stadtarchiv zu  Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. IS. 1, N r. -111.

16. Halle erklärt tvie Stendal. —  1281 (-1 nonas Marcii) Mre. I.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. U S ; Lüb. U. II. 2, N r. 51.

17. Magdeburg erklärt tvie Stendal. — 1281 (sabbato ante dominicain qua cantatur
reminiscere) M rz. 0.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel unhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. IS. 1, N r. 412.

18. Goslar an Lübeck: antwortet, dass es zu r  Abwehr ihr von meinen 
Kaufleuten in Flandern erlittenen Unbilden (scilicet in injustis tlicloiliis et pon- 
deribus et commutacionibus, que vulgariter pagiment diiuntur, ct aliis dlversis 
gravaminibus) bereit sei zu tliun, was ichsisclten Studie bescMfos- 
(quiequid alie civitates te rre  nostre ad hoc facerc decrevcrint), und dm es 
seinen in Flandern sich au/haltenden Bürgern schreibe» wolle, den (I 
legenheit betreibenden Kaufleuten mit lluth mul Uul/c /„izustchen. — [1281.J

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original.
Gedruckt: daraus Lüb. U. 11. 1, N r . 422. D ass dieses und die beiden folgenden 
Schreiben später zu setzen seien, als dasjenige des Johann von J>oicage,tcieLüb. U .B.l, 
8 ,384  Anm. 1 uriU, is t nicht nothw endig. ln ,- Vergleich mildem Scb reiben Ilalberslodlt 
scheint vielmehr darauf ’hinzuweisen, dass alte dass,Ihr Schreiben Lübecks beaiilicortcs.

19. Münster an Lübeck: antwortet in Bezug auf eine Angelegenheit (de qm» uobis CX 
parte mercatorum Hispanie, Arragone, Navarrc, Portigallic, Gasconie et Pro- 
vincie seiipsistis), cs wolle seinen in Flandern sieh uufhaltcndtn Bi-
F m d o m g  deisclbcn befehlen, und in B ezug  auf die Kosten m it dm  anderes 
westfälischen Städten (cum aliis civitatibus terre nostre) verhambtn mal Lübeck 
von dem gefassten Beschluss benachrichtigen. — [1281.]

Stadtarchiv zu  Lübeck, Trese; Original, durch Nüsse beschädigt.
Gedruckt: daraus Lüb. U. IS. 1, N r. 423.

20. Dortmund an Lübeck: dankt fü r  die M itthälung [?] eines Schreibens der gemeinen 
Kaufleute (Qma literas discretorum virorum, mereatonnn Hispanie, Arragone*

avarie, r  oitigallic, Goselionie et l ’rovincie u o b i s  propter utilitatein communeD 
biliter declarastis), soivic für die gehabte M ühe und Unkosten, und erklärt

M r h J l l l o H a n d i t  H Zeeh   2, ,. 8. M,
wiederholt U arnkonig, F lan dr. Staats- v . Rechtsgesch. 2 , 3 , N r. 146.
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sich bereit, in der betreffenden Angelegenheit, die sinn Katzen aller Kaufleute 
unternommen, mitzuwirken, sobald es die Meinung seiner Nachbarstädte ver 
nommen (communicate sano consilio nobis adjacentium civitatüm). — [1281.] 

Stadtarchiv zu Lübeck, l'rese; Original.
Gedruckt: daraus Lüb. U. 11. 1, Nr. 424.

b) Gesaiidtscliaftsukten.
21. Johann von Doivage an Lübeck: hat von Flandern aus Briefe der spanischen 

Kaufleute und der Stadt Brügge geschickt, bittet um Auskunft wegen etwaiger 
darin vor zunehmender Aendcrungen und um Absendung einiger von allen Städten 
bevollmächtigten Gesandten. — [1281—82.] •

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, ohne Siegel.
Gedruckt: daraus Lüb. U. 11. 1, Nr. 421.

Dentur advocato et eonsulibus civitatis Lubicensis.
Viris providis et honestis, advocato et eonsulibus civitatis Lubicensis, Johannes 

de Dowaco salutem et omne bonum cum omni promptitudine servitii et honoris. 
Noverit vestra providentia, quod vobis misi quandam litteram per mare, de volún 
tate et consensu mercatorum Yspanie, quod ita ordinaverunt, quodspero, quod nobis 
et ipsis bene poterit prodesse illud quod continetur in predicta littera, si nobis 
poterit tieri. Sed ita est, quod ego solus sum in Flandria et neminem de aliis civi- 
tatibus nostre terre possum ad me habere, qui se de dicta re et ordinatione velit 
intromittere. Hinc est, quod vestram rogo providentiam, quatinus ad hoc consilium 
inponatis festinanter, ut ad me tres homines vel quatuor transmittatis de communi 
consensu omnium civitatuin, afferentes secum sigilla dictarum civitatüm qui predic- 
tam rem et ordinationem adjuvant expedire, quia mercatores Yspanie et ego ti- 
meo, si dictam rem et ordinationem non festinanter prosequimini, quod a nobis 
prorogetur; scituri, si aliquem potuissem hic expedire, qui vobis et aliis civitatibus 
potuisset prodesse, quod ea libentissime facerem sicut decens esset et honestum. 
Item facio vobis notum, me vobis transmisisse1 unam litteram, quam mihi burgima- 
gistri et scabini Erugenses concesserunt, in qua continetur, quiequid de rebus in 
communi consilio ipsorum expediverunt et fecerunt, sed in dicta littera nichil juris 
nobis pertinens scriptum est, sicuti in littera mercatorum Yspanie. Unde rogo vos 
pro Deo, si vobis bonum et utile videtur, ut habeatis sanum consilium, respiciendo, 
si quiequidb inambabus litteris continetur emendandum, ut ipsum emendetis et remit- 
tatis nobis in scripto. Etiam debetis scire, quod Yspanienses fecerunt expensas 
super dictam rem expediendam, quas computare yelint similiter et expensas quas 
nos fecinms, de quibus sum ignorans: unde interrogetis Johannem dictum Mo- 
nachum, quantum expendidit, et hoc rescribatis. Et rogo cum omni favore, ut 
predictac laboretis expedire sicut vobis videtur utile.
22. Forderungen der Städte fü r  die Zurückvcrlegung des Stapels von Ardcnburg nach 

Brügge. — [1282.]
Aus Stadtarchiv zu Dortmund.
Gedruckt : daraus Fahne, ü. B. d. fr. Beichsstadt Dortmund 2 , N r. 572 unter 1252; 
wiederholt hier, da das Original leider nicht aufzufinden war. Ueber die Dati- 
rung wird der Vergleich m i t . Nr. 23 vom 26. M ai 1282 und Nr. 24 vom 
13. Aug. 1282 keinen Zweifel lassen.

Dit es te erste point dat die coopmanne heesschen: dat sie willen weghen 
metten scalen, ende dat die weighere weghe, ende dat die weighere doe sine hande 
van den scalen, ende dat die verkopere jof man van sinen talven mach sine hand 
doen in de middewarde van den scalen, omnie dat ghewichte niet ne ga meer over 
dene zide dane over die andere, ende dat die coopman mach wedersegghen den

a) transmississo L. b) quiequam L, c) predictam  L.
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wcighere sonder“ mcsdact, ende dat die s e a l«  sullen gaen alovor al daer tgoed 
gal syn, in die sclvc moniere dat 011s ilie here van Helle 1 betoghede up (latter over 
een es gedraghen, ende dat die cinser, die men licet de ponder, sal syn af ghe- 
dacn ewelike vort an, ende dat alle die goene, (lie sullen weghen bi den scale», sullen 
helpen ghelden cost dicrc t,oc ghedaen es omme te besoekene, sonder namelike die
porters van der stede.

Dit cs tander point: dat wederscryft van1’ dat die here van (¡hestele >al hebben 
bescreven, wat hi sculdich es te hebbenc up elc good te tool neu, ende dat weder- 
scrift sal ine doen in sinte Jans kerkc, ende jof die goene die de toolne ontfan- 
ghet dade onrecht enighen coopman, also dat hi meer name van tooluen dane hi 
sculdich ware te ncmcnc, me eist sculdich te betoghene den here van der toola^ 
dat hiet betere, ende ne wille hict niet betreu, dat die here van dien lande es 
sculdich te doen betreu bi den scepenen van Bru ggllC«

Dat darde point cs: dat ne gheen vreemde coopman ne wurde ghearresteerd, ne 
ghedaen in ghevanghenessen, ne oce syn goed oem c ghone sticken binnc den scepcn- 
doeme van Brugghe, jof bet ne ware omme syns selves sculd, jof omme borcchtueht 
doer hi selve of borghe ware, jof omme andere dingk dat hi hadde ghedaen int land 
van Vlaendren, jof lief no ware dat sake'1 dat men in enighe port hadde te  vor® 
ghearresteerd up den grave van Vlaendren, jof up sinen lieden, jof in enich laml- 
scecp, jof dat men hadde wederseghet wet te doenc, jo f ghefaelgierd wet de doeue, 
daer die goene woenende waren, up wien dat men wilde arrestcren.

Dat vierde point es: dat ne glicen vreemd coopman ne si glievnnghcn no ghear» 
resteerd binne den sccpendoemc van Brugghe, cist dat sake dat hi borechtucht mach 
doen jof pande gheuen te rechte de stane, jof het ne ware van dorperliken sticken.

Dat viclite point es: jof enich portre jof enich ander man coclite goed jeghen 
enighen coopman ende6 hire up gave godspenuing, dat hi dat goed ontfanghen moeste, 
dat hi ghecocht hadde binne den darden daghe dat h ietr ghccocht hadde, j" f dat lii 
gave borechtucht tgoed te ontfanghene; ende ware dat sake, dat hi dit niet ne dade, 
dat die coopman niet ne ware sculdich te houdenc den coop, jof het nc voeghede 
den coopman die tgoed vercocht hadde.

Dat zeste point, es: jof enich coopman jof knapc verbuerde enighe sticken, waer 
het1' dat syns selves lechame jof syn good ware ghcvallcn in boctcn, d at men syns 
heren goed no niemens anders good dane syns selves ne soude arrestcren no nemen, 
ende dat die here van dien goede jof hjemen van sinen talrcn moglic dat goed de- 
livreren bi goeder orcondscepen die hi doin sal vor scepenen, jof bi goeder orcoml- 
scepen van dier stedc, daer die goenen woenen soude die tgoed heessehen sal, j<»f bi 
orcondsccpc van der stede daer lii hem tgoed sal hebben gliegheven in liamlcn.

Dat zevende point es: dat men hetog die invrie feesten 3  daghe al liu u t1.
Dat achtende point es: dat glicen vreemde coopman no niemen vremder ne si 

in ghene boete dor negheens wives wille, het ne si dat lii hareeracht dade. jo f dat 
hi se sloeghe, ende daer of in swilker boctc also die porters soliden syn bi wette, 
waerd so dat hem gheviele.

B. Verträge.
^3. Graf Guido von Flandern puhUcirt die von ilnn, Herrn Johann von GhisUMü 

und den Schöffen von Brügge erlassene Waage-Ordnung. —  1282 M ai 20.
Stadtarchiv za  Lübeck, Trese, B atavica 25; Original, die drei Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2 , S. 121.

a)  sondern Fahne, b ) lies in ?  c) H ier scheint S t a a t  t u  fe k le n .  <]) d a l snko .scheint h b tr fin ttig .  
o) ene Fahne, f)  n ie t Fahne, g )  a a  Fahne, h )  l.i Fahne. 1) H er S a U ie l  f r w r W i aHfe*.

*) Wahrscheinlich ist Ghestele statt Belle zu lesen: man bezieht sieh dtdtri an/' unsere X r .2'1.
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Wi Wiit, grave van Vlaendre ende marchis van Namur, doen te wetene allen 
den goenen, die dese lettren sullen sien ende hören lesen, dat bi ons ende bi miin 
here Janne van Ghistele, wies die tolne es van Brucghe, ende hi schepenen van 
dierc zelver steile es ghemaect die ordenance, die hier na coemt.

Dat es te wetene, dat het ne gheorlovet niet vortwart meer den tolnaro van 
Brucghe, dat hi weghe jof doe weghen hi pondre, ne ware hi sal weghen ende 
doen weghen alene hi scalen. Ende hier hi gheorlovet het elken portre van 
Brucghe te hebbcne scalen in siiix huus ende ghewichte tote sestich ponden we- 
ghens, onnne te lcvernc tgoet, dat hi vercopt. Ende het es te wetene, dat niemenc 
nes sculdich te leverne ne ware ene maniere van goede, ende van cncn copc hin 
cnen daghe tenen mensche ende ne ware tote sestich ponden, sonder boshede ende 
sonder quade behendichede. Ende di meer ghewichts beide jof ander sins woeghc 
jof leverde, danne hier voren gheseid es, ende daer of verwonnen worde, hi soude 
wesen in mesdaden van sestich scheleghcn ende soude Verliesen tghewichte, dat 
hi hadde boven sestich ponden. Ende van deser boete soude di here van den 
lande hebben dene heit, die tolnare tvierendel ende steile van Brucghe tvierendel. 
Ende dit sal men ondervinden bi schepenen van Brucghe also dicken als sies sullen 
siin versocht van deii tolnare.

Ende die tolnare van Brucghe es sculdich te hebbene twe zekere steden, die 
ene bi suite Jans brucghe ende die andre up die marct van Brucghe; ende in elke 
van desen tween steden es hi sculdich te hebbene scalen ende ghewichte ghenoech, 
ende enen ghesvornen weghere die altoes sal bliven in elke van (lesen steden; 
ende hi es sculdich te hebbene viere andre ghesvorne weghers met den vorseiden 
tween weghers, (lie sullen gaen al onnne ende onnne te weghene in allen steden 
van Brucghe daers behoef sal siin, ende dese vorseide weghers siin sculdich te 
doene hären eed, dat si sullen gaen met den goenen diese erst versoken sal sonder 
letten. Ende hier hi es sculdich die tolnare te hebbene scalen ende ghewichte 
ghenoech onnne elken mensche te berechtene in elke steile, daers noot sal wesen. 
Ende hier bi es hi sculdich elken mensche rechtlcke te weghene ende te ghevene 
siin rechte ghewichte, dat men hect_ recht clove ghewichte. Ende hi es sculdich 
sine banden te doene van den scalen. Ende (lochte den copere jof den vercopere, 
dat die weghere onrecht dade int weghen, daer mochte hi weder spreken met 
hoveschen worden sonder mesdaet. Ende die tolnare es sculdich te hebbene siin 
recht van weghene, also als men hier vortmaels hevet gheusert te ghevene van 
den pondre, sonder gifte jof belof te hebbene.

Ende elc vercopere es sculdich tgoet, dat hi vercopt, te leverne in die scalen, 
ende diet copt est sculdich te doene uten scalen.

Ende hets te wetene, dat in so wat steden dat die vorseide weghers sullen 
gaen ommc weghen buten den tween steden vorseid, es sculdich die tolnare te 
leverne siin ghewichte onnne weghen, daers behoef sal siin.

Ende ware dat zake, dat in dese vorseide dinghe, jof in dinghen cliere of co- 
men mochten, ware jewet te beterne, men est sculdich te toghene den here van 
der tolne, ende hi est sculdich te beterne; ende beterdc liies niet, die here van
den lande magh et betren bi schepenen van Brucghe.

Ende in orconscepen van desen dinghen gheordenert also als vorseid es, heb 
ben wi onsen zeghel ghedaen doen aen dese lettren met den zeghelo sheren van
Ghistele vornoemt ende den zeghel van der stede van Brucghe vorseid. Die waren 
ghegheven int jaer van gracie dusentich twehondert vier warven twintich ende 
twe, sdinxendaghes na den dach von der triniteit. Ende dese lettren hebben bc-



jagliet die copmaniie van ost tallen copraanne behoef, endo dit was gedaen a l s  die 
vorseide date van desen lettren  spreket.
2d. Waage-Ordnung, welche die Kaufleute des Römischen Reiches, die spanischen 

Kaufleute und Namens der Kau/leute von Flandern, die Bürger zu Knigge im Auf 
träge des Grafen von Flandern, des Herrn von Ghistella mal der Schöffen von
Krügge vereinbart haben. — 12S2 Aug. 13.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck; Jiardewikscher Copiarius ful. 131.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 135; Lüb. U. IS. 1, iS r. 414.

IIcc est ordinatio facta de mandatis illustris domini comitis Flandrie, ac ctia.n 
nobilis viri domini de G histella, neenon et scabinorum  Brugensium p er Johanneni 
de Dowaie et Lantbertum  dictum W itte, ex p arte  mercatorum Romani imperii, 
Nicolaum dictum Gracie de Burs et Petrum  de Antomacn de Monpeller, ex parte 
mercatorum Hyspanorum et ipsis adherentium , Landbertum  lolnare et Nicolaum 
dictum Walker, oppidanos Brugenses, ex p arte  m ercatorum  Flandiensiuui depu- 
tatos, super balantiis et ponderatione ponderis earunidem , quomodo et qoaliter 
ponderatores de eisdem debent ponderare pro  eo, quod dicti mcrcatores sepins 
conquerebantur, quod ipsis injuriabatur indebite ponderando, contra tenon-m 
sue carte super hoc confecte. Qui quidem ordinatores priino ordinando dixerunt, 
quod scale balantiarum debent equipollenter ponderare, et sine augmentatione, 
que contrepois dicitur; e t quod dicte scale debent pendere uno pedc remote a 
te rra  et ponderare illam ponderationem, que vulgo dicitur clofwiclite, ct dc- 
ponere manum a predictis balantiis sine dolo, sine fraude. E t quando pon- 
derator inposuerit pondus suum in scalas, tune debet ipse percutere et tangere 
trabem  contra linguam, antequain judicet, et quando judicaverit, tune debet ipse diccrc 
tarn emptori quam venditori: tantuin est, liic vos potestis computaro pondus, si vobis 
placuerit, antequam pondus deponatur. Item  ipsi tenen tu r in momento diccrc: ita 
vel non. E t si neutrum dixerint, sive ita  sive non, ct dictum pondus mm cura- 
verint computare, tune po tcrit ponderator pondus deponere ex tra scalas i 
forefactum. Item ponderator debet ponderare medietatem  mcrcium cx uno la 
tere balantiarum, ct aliam medietatem cx alio, quando taute fucrint merces, quod 
dividi poterunt in duas partes. Item pondorator non debet ponderare pondere 
plumbco. Item pondus debet habere suum just um signum. Item debent cordule 
dictarum scalarum esse in longitudine cquipolentes, e t debet fieri lingua usque ad 
nodum domuscule sive loci, in quo stat dicta lingua. Item  trabs dependeat in tan ta  

altitudine, quod mediocris bomo possit tangere linguam balantiarum pugno. Et 
declaratum est ad dictum domini comitis, quod thelonearius sumptibus suis pondus 
inponere in balantiis ct deponere [debeat]. E t presens ordinatio est registrata in 
icgistcrio domini comitis Flandrie. Anno Domini 1282, feria 5 ante assumptioneni 
beate virginis Marie.

C. N achträg liche  Verhandlungen.
25. Köln an Liibech: schielet den gewünschten offenen, a u f der Rückseite besiegelten 

I h  ief; dankt für Älühc und Kosten, welche Lübeck a u f die Wiedererlangung der 
Freiheiten in Flandern verwandt; fragt au, wie hoch sieh diest A 
und wie viel Lübeck von ihm und deifjenigcn seiner Bürger fordere, welche auf 
die Waage gehörige Güter kaufen (concivibus nostris bona ad libram compe- 
tencia ementibus), und erbietet sieh, diejenigen von ihnen, welche die Abgabe nicht 
bezahlt haben (qui jus suum non solverunt, p rou t de libra compctit), wem sie 
ihm namhaft gemacht würden, zur Zahlung anzuhaltcn. —  [1283?]

Stadtarchiv zu  lAibeclc, '.Vresc j Original.
Gedruckt: daraus Lilb. U. B. 1, N r. 440 unter 1282.

Verhandlungen zu Brügge. — 1280-82.
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26. Soest an Lübeck: schreibt unter Anderm, cs sei damit einverstanden, dass nur 
Liczahlung des von Lübeck zum Besten aller Kauftmte ausgelegten Geldes von 
den Waaren, welche seine Bürger in Flandern einführten, eine Abgabe erhoben 
würde (libenter facere volumus de bonis concivium nostrorum a partibus nui- 
rinis versus Flandriam  traductis), und da es auch seinerseits Gesandtschaftskosten 
zu tragen gehabt habe (nuncios nostros cum vestris nunciis — ecianx Flandriam 
transmittendo), so iviinschc cs dafür ebenfalls E rsatz von den gemeinen Kawf- 
leuten. — [1283?)

Stadtarchiv zu Lübeck, Treue; Original, Siegel abgerissen.
Gedruckt: daraus Li'ib. U .U. 1, Nr. 372 mit der D atirung: zwischen 1250 und 
1275. l)a  die Waage-Ordnung rinn 13. August 12S.2 datirt, und ein mit dem Soester 
Schreiben ungefähr gleichzeitiges Schreiben Dortmunds (das. 1, Nr. 371) sich auf 
Verhandlungen um Johannis bezieht, so werden beide in den Sommer 1283 zu 
setzen sein.

27. Dortmund an Lübeck: antwortet, dass cs mit den Liibischen Gesandten auch 
seinerseits Gesandte nach Flandern geschickt habe, und dass es, um fü r  die des 
halb noch nicht ersetzt erhaltenen 23 M ark Sterling Ersatz zu bekommen, zwei 
seiner Bürger mit der Erhebung der festgesetzten Abgabe beauftragen wolle. — 
[1285?]

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel abgesprungen; auf dem Siegel 
streifen: Advocato et consulibus Lubicensibus.
Gedruckt: daraus Liib. U. B. 1, Nr. 521 unter 1287. — Johannes Monachus wird 
zuletzt genannt 1285 Jul. 3 (das. 1, N r. 478); das Schreiben nimmt Bezug auf 
eine elapsis duobus annis abgegebene Erklärung, die mit den Erklärungen Kölns 
und Soests in  dieselbe Zeit zu setzen sein möchte.

Honorabilibus viris et discretis, advocato, consulibus et civibus universis Lu- 
bycensibus, judex, scultetus, consules ceterique burgenses Tremonienses honoris et 
obsequii quantum possunt. Vestram scimus non latere niaturitatis prudentiam, 
que diversarum rerum circumstantias noseit equo moderamine limitare, quod cum 
bone memorie dominus Johannes Monachus et Johannes dictus de Dowage, vestri 
concives, pro retractatione injuriarum factarum in Flandria tarn in theloneis quam 
ponderibus, de quo nobis vestras litteras per presentium portitorem destinatis, pro 
cominuni utilitate mercatorum omnium fidelissime laborarent, quod nos nostros 
speciales nuntios sollempnes habuimus cum eisdem, quamquam alios cives habere- 
mus ibidem, qui sine expensis nostris ad omnia que fieri debebant, a vestris et 
nostris nuntiis vocati, omnem promocionem et curam diligentem continue adhibc- 
bant, de quo nullas expensas nobis poposcimus assignandas. Sed speciales nuntii 
nostri 26 marcas sterlingorum expendebant in retractatione injuriarum predictarum, 
de quibus 23 marce nobis adhuc sunt in residuo, quas nos, sicuti et vos pro 
vestra civitate facitis, exigere eciam studebimus ad usus nostre civitatis; paratos 
adhuc nos offerentes, ut pluries fecisse dinoscimur et sicuti protestatum fuit a ci 
vibus nostris in Flandria elapsis duobus annis, duos de civibus nostris ad hoc 
specialiter deputare, qui de quibuslibet 100 marcis .tollant et recipient id, quod a 
vestris et ab aliis recipi dccrevistis; et quod dc sublatis nobis 23 marce presen- 
tentur, residuum, si quid fuerit, ad refusionem pecunie, quam nos vobis teneri 
dicitis, valde favorabiliter assignando, ut vester numerus completus habeatur; dum- 
modo, si nobis quicquam deficiat, id ipsum facere curaveritis e converso. Valete.
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Versammlung zu Wismar. -  1284.
Die Tlmlnchmet' dieser Versammlung nennen sieh consulcs istarum civiUtam 

m aritim arura comprehensarum in confederacione concept«
mannen der wendischen Städte, der Thcihwhmcrinneu jenes Schatz- und Trutzbmd- 
nisses, zu  welchem Johann Herzog von Sachsen, Bogisbu Ihr:,,., d .r  S t,um ,, U7*Zur 
F ürst der Rügier, Heinrich und Johann Herren von Werl, Hchnold und Nikolaus 
Grafen von Schwerin, Bernhard G raf von Dannenberg, Johann, Heinrich und J  
Herren von Mcklcnburg, Johann, Nikolaus und Darwin Junker von JRostock und 
deren Vassallen, also m it Ausnahme der M arkgrafen ran Brandenburg, alle Fürsten 
und Herren der slawischen Lande, sowie die Städte Lübeck, WiStnar, 1 
sund, Greifswald, Stettin, Dcmmin und Anklam  am II. Juni 12S3 zu Rostock twr 
Aufrechthcdtung des Landfriedens zusammengetreten waren'. N a h  </ B 
nmngen dieses Bündnisses sollten tarn de vasallis, quam de discrctioribus riwtatuiu, 
singulorum dominorum et terrarum  gewählt werden rectores, judices et jurati —, 
qui quater in anno— d eb en t— convenire: nämlich je arid läge muh Ostern, Johannis, 
Michaelis und um Neujahr. B io  nächste Versammlung war bald darauf 1283 Jul. 6 
dominis, vasallis ac nunciis civitatum llozstok, W isniarie et quarundam aliarmu 
civitatum apud Boyceneborch in  placitis congrcgatis-. liie r  trat Herzog Otto von 
Braunschweig-Lüneburg dem Bunde bei3 und man einigte sieh weiter über (las 
das die Städte statt der von ihnen za stellenden 200 Berittenen bezahl, n sollten*. 
W ie es scheint, wurde indessen Nichts unternommen, da die Städte ihr Geld zurück- 
verlangten. M it der Ordnung dieser Angelegenheit beschä ftig te  sich eine Versamm 
lung zu Rostock am 17. Jan. 1284. Herzog JBogislav berichtet von dt . quod
nos cum nostris amicis feria secunda post octavam  epyphanie fuimus Ilozstoc et 
ibidem placitavimus de certificacione pecunie, p ro  qua nos ct ainici nostri in I.u- 
beke obligamur, und dass er, cum ibidem finem nostris placitis imponcre non pos- 
semus, die Lübischcn Ruthsscndcboh n Johann Mönch nml Johann Runcsc mit sich 
nach Dcmmin genommen und daselbst ipsos ad mamis nnisulum de I.ubcke certi- 
fieavimus per nostravum eonsulum civitatum de parte placitate pecunie »os tangenfe. 
Von demselben Tage datirt ein Schuldschreiben Rostocks fü r  sieh „ml sein, li 
Lübeck°, vom 20. Januar ein weiteres von Fürst Wo: tue an I.ülwrk' nml vom 10. Ja 
nuar endlich ein Versprechen Heinrichs von Werte*, die Grafen von Schwerin schad 
los halten zu wollen fü r  die Bürgschaft, die dieselben fü r  ihn den Herzogen coti 
Braunschweig und Lüneburg und der Stad/ Lübeck geleistet hob,,,: dit leid,,, lästern  
Urkunden sind zu Lübeck, die beiden crstcrcn zu Rostock ausgestellt.

Die Versammlung, deren Rcccss mit dem Siegel Wismars besiegelt wurde und die 
also nur in Wismar stattgefunden haben kann, ist von etwas späterem Datum: dtt’ 
Gcdenkzcttcl der Lubuschen Sendeboten nennt ausschliesslich Heinrich von TVerle als 
Schuldner Lübecks. W as den Charakter der Versammlung onbetrifflp so scheint 
mit detselbe ein durchaus städtischer zu sein; nur dass man insofern au das l.und- 
ftiedensbündniss sich anschlicsst, als sich daraus im  Anspruch a u f dit Unterstützung

Versammlung zu Wismar. — 128».

) He, Entwurf Lnb. 1 . B . 1 , K r. 445; die Voll ziehungsurkunde das. 1, K r. 416.
") Urk. Gesch. 2, S. 132; M b . U. 11. 1, K r. 447.
a) Meklenb. U. B. 3, K r . 16S8.
.*) Wegen 50 Berittener hatten sich die Städte schon 1283 Juni 11 mit Herzog Johann um 

aachsen geeinigt: Lid). U. B. 1, K r . 446.

L . ' . - . - 1L N r’. 453’ e*n Verzeichnis* derer, die sich mit ihm zum Einlage,- verpflichtet*», 
nenn e, den Termin nicht einhalten würde: das. 2 , K r . 56.

°) Das. 3, Kr. 25. ~) J)as. 1, K r. 454. 8) Das. 2 , K r. 57.



Versammlung zu Wismar. — 1284. 17

der Herren ablritcn lässt (N r. 29 § 5). — Die durch den Landfrieden verbundenen 
Städte hatten 1283 Jul. 27 gemeinschaftlich ein Privileg von König Erich von Däne 
marl,• erworben; 1284 Nor. 29 nennt Erich unter den Städten, welche ad veram 
pacem et concordiam se confederavenmt, auch Hamburg und K id ; diese müssen 
also gleich; Mehreren anderen Mitgliedern in der Zwischenzeit dem Hunde leige 
treten sein.

A. Unter der Rubrik V orakten  theile ich das Schreiben Stralsunds an Lübeck 
mit, über dessen Datirung gleich geredet werden wird, sowie den Gedenkzettel der 
Lübischen Abgeordneten, eine Art Instruktion, wie uns eine solche aus dieser früheren 
Zeit sonst nicht erhalten ist. Der Inhalt befindet sich auf der Rückseite eines Zet 
tels, dessen Vorderseite anderartige Aufzeichnungen enthält, die zwar für dieselben 
Gesandten, aber nicht für unsere Versammlung bestimmt gewesen sein können.

B. Ucber die B esch lü sse  benachrichtigt uns der Rrcrss. Es handelt sieh um den 
Kampf gegen Norwegen, über dessen Ursachen und Verlauf wir Auskunft von Dctmar 
bekommen1. In deine snlven jare [1284] do was en grot orloghe twischen deine 
koninghe van Norweghen Eriken unde den Dudeschen copluden umme vele un- 
rechtes, dat de Normannen deden den Dudeschen copluden. Des loveden sic to- 
samende de stede bi der ostersee unde bi der westersee altomale, ane de van 
Bremen. De stede makeden do ere schepe to unde voren in Norweghen, dar se 
deden groten schaden. Se legheden oc sunderlike koghen in den Noressund unde 
in anderen steden; de werden, dat to Norweghen nen korn, neu beer edder brod 
edder ander ghud mochte komen2. Des wart dar so grot hungher, dat se mosten 
to der sone ghan. Der underwan sik koning Magnus van Sweden; to deine leet 
de koning van Norweghen sine sake, oc letent de stede up ene. De makede 
tuschen en enen vrede willekoret bi groteine gude, unde satte, dat de Dudeschen 
coplude scholden velich varen to Norweghen mit ereme gliude unde bruken eres 
olden rechtes unde erer 'vriheit; darto scliolde de koning van Norweghen gheven 
den copluden ene grote summe gheldes vor schaden, de en was in sineme lande 
gheschen; dat gud deleden de stede under sik. Aus einem undatirten Schreiben 
Lübecks an Eduard von England3, das nach einem ähnlichen Schreiben König Ru 
dolfs* aus dem Anfang des Jahres 1285 sein muss, ergiebt sich, dass Erich., als ihm 
wegen seiner Gewaftthätigkeiten von den Städten Vorstellungen gemacht waren, Frie 
densversicherungen geschickt hatte. Hierher gehören das Schreiben Stralsunds an 
Lübeck und die Urkunde Erichs vom 13. M ärz 1284 \  Diesen Versicherungen 
trauend, lmsst cs weiter, seien die Kaufleute ausgesegelt und mitten im Frieden von 
den Norwegern überfallen, beraubt, gefangen und getödtet.

C. Als n a ch träg liche  V erhand lungen  sind, da wir hinsichtlich Bremens ausser 
Dctmar ausschliesslich auf den Rcccss von 12S5 angewiesen sind, nur die Regesten 
zweier Urkunden aufgeführt, welche sich, au f die Verhandlungen mit Dänemark 
beziehen. Die in Nr. 29  § 4 aufgeworfene Frage muss bejaht worden sein, wenn 
gleich der Rcccss dieser Angelegenheit nicht erwähnt8. In  Betreff des % 2 in N r .29 
ist auf ein Schreiben, des dänischen Dapifer Uffo hinzuweisen7, das sich darüber

>) Grautoff 1, S. 159.
2) Eintragung des BostocJeer Stadtbuches von 1284, nach der ein Bostocker Bürger mit. 

seinem Schuldner licentiam habet omnitim civitatum nach Norwegen, zu reisen: MeMenb. U. B. 
3, Nr. 1738.

3) Lüh. ü. B. 2, N r. 1010. *) Daselbst 2, Nr. 129.
5) Urk. Gesch. 2. S. 135 unter 1284; Lüh. U. B , 1, N r. 471, Bunge, Die-, Esth- und Curl 

U. B. 1, Nr. 495 und Diplomat. Noneeg. 5, Nr. 13 unter 1285. Die historischen Ereignisse 
weisen hin auf 1284.

«) Nr. 31, 32; vgl. auch Urk. Gesch. 2, S. 137. 7) Lüh. U. B. 1, Nr. 471.
Hanserecesso I. 3
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beschwert, quorl cives —  civitatis Lundensis, qui — cum merrinioniis ipsoraa in 
Norwcgiam ivcrunt, revcrsi in portum  ..... . no-tri r c - i s  Harte. nm den städtischen
Kriegsschiffen ihres Schi/} cs und ihrer Hub, bi raubt seien. Geschehen d,, < tm  
September;.1!)) vor dem Abschluss der Ver/uindlungeu mit Dänemark (November 
die Bcsebwrrdrsrhrift ist rermidhtieh mtehher ergangen. Ebenfalls nachher tu  
ist das Schreiben des Joon Joonson, genannt I.itlae ' . in wiehern dcrscU 
einem L m dener Bürger and dessen Sohne versus Norwegiam rum bonis nostris 
pariterque suis velificantibus kein /linderniss zu  bereiten.

A. Vorakten.
28. Stralsund an Lübeck: meldet, dass es durch d m  Boten der Englandsfahrer VM 

den Unbilden unterrichtet sei, welche dieselben in Norwegen zu erdulden gehabt, 
und antwortet a u f Lübecks Schreiben in derselben Angelegenheit, dass es zu einer 
Verhandlung in Lübeck Febr. 2 2  bereit sei. —  [1284 vor Febr.]

L  aus Stadtarchiv su Lübeck, Trese; O rig inal, das angehängte Siegel abgetprungrn. 
Gedruckt: daraus Liib. V. B. 3  N r. 28.

Dominis consulibus in Lubeke detur.
Viris honorandis, nostris fidelibus amicis, dominis consulibus civitatis Lubek, 

consoles civitatis Stralessund mutuam dilectionem cum salute. Venit ad nos 
nuncius mercatorum Angliam visitancium, conqucrens querulose litteris et nobis
declarans de magna injuria, que eis est facta et fit eis omni die in Xorweja.
Eciam de eisdem causis vestras“ litteras recepimus, vestrain voluntatem desideri- 
umque vestrum consilio et auxilio adinplendi, in quantum valemus. Unde scire 
debetis, quod si unquam conductuin habere poterinius, ad vos in die puriticarionis 
beate virginis veniemus, vestro consilio utendo, ([inunodo predictis causis re-asta- 
mus. Datum Sundis, nostre civitatis sub sigillo.
29. Gedenkzettel der Liibischm Scndebofen. — [ 1284.]

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, 'l'rese, Brandenburgiea 13; Pergamentstreifen. 
Gedruckt: daraus Lüh. U. B . N r. 64 , wiederholt Meklrnb. U. B. 3, Nr. 1732

1. De Normannis, ut bona non vadant per Sund.
2. De Dacis, qui de Norwagia adduxerunt in istas civitates aliqua bona, quo- 

modo de eis esse debeat.
3. De Bremensibus, u th de coassistendo dentur littere n rivitatibus.
4. Utrum nuncii in Daciam mittantur ad regem.
5. Moneantur domini Slavic, quod nos adjuvent in nécessitâtibus, quas pati- 

mur a Normannis.
6. Ut littere mittantur in itigam et in omnes illas remotas civitates super 

negocio Normannorum, et, ut littere mittantur eciam versus Westtfaliam]«.
7. Moneri debet, dominus Hinricus «le Werle pro nostra parte pecunie nobis 

reddende, cum qua conduci debuerant domini Hartonis.
8. Ut in dicto negocio Normannorum civitates Slavic faciaut 3 partes expen- 

sarum, et quartam partem faciat civitas Lubicensis.

B. Beschlüsse.
SO. Bccess zu Wismar. — [1284].

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Noricegica 6b; Original, ein unregelmässig 
geschnittenes Stück Pergament, m it Besten des grossen Stadtsiegels von Wismar; 
das Eingeklammerte ausgerissen.
Gedruckt: daraus IM ), ü . B. 3, N r. 37, wiederholt Meklrnb. ü . B. 3 , Nr. 1733.

vesfcms vestras L. b) n t - m i ta t ib u s  spä ter b iigeschritben . c )  W est /,.
) ustlbst ■>, j\  r. ¿6 ; dass Litlae statt Kolae gelesen werden muss, eraieht sich aus Ben.

Dan. N r. 1358.
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1. In Dei nomine, amen. No tum sit, quod cum consules istarum civitatum 
maritimarum, comprehensarum in confederacione concepte pacis in civitate Rozstoc, 
fuissent ad colloquendum paritera congregati, dicti consules inter se communiter 
decreverunt, quod nulla penitus annona, fabe, pisa, bracium, vel farina de terris et 
civitatibus istis quoquam duci debeant ultra mare; sed omnia bona premissa ad 
quaslibet civitates, ex ista parte maris positas, in confederacione predicta compre- 
hensas licite et libere duci debent. Et si quisquam liujus decreti transgressor 
alias duxerit aut miserit vel ducere voluerit, quam ad aliquam dictarum civitatum, 
ille vadiabit sue civitati 10 marcas argenti; bona quoque taliter educta mane- 
bunt in proscripto. Et si cuiquam quiequam ablatum fuerit de bonis talibus illi- 
cite sic eductis, ablatores hujusmodi dictas civitates ideo non vitabunt, sed hac 
ablatione non obstante eas, cum voluerint, licite visitabunt.

2. Item, si aliqua bona, que de Norwegia quondam adduci solebant, ad ali 
quam istarum civitatum pervenerint, illa vendicione simul et empcione carebunt et 
illa per eandem viam, per quam venerunt, revertentur. Et si quisquam burgen- 
sium istarum civitatum occulte forsan emerit ipsa bona Norica, ille debet hujus 
modi bonis privari. Bona tarnen Svecie et Dacie et omnis generis bona preter 
bona Norica vendicionem et empcionem libere in dictis civitatibus obtinebunt.

3. Item si cives Bremenses dictis civitatum statutis voluerint adlierere, eos 
ob dilectionem et favorem eorum ipse civitates in omni benivolencia promovebunti 
sin autem, eos vitabunt in hunc modum, videlicet quod empciones et vendiciones 
in dictis civitatibus non habebunt.

4. Et si pro hac causa cuiquam insultus aliquis vel dampnum [aliquod 
eve]nerit, illi prefate civitates communiter assistent, ut exinde debitam capiat 
rec[ompensationem].

5. [No]scat igitur [unusquisque]b quod ad peticiouem domicelli nostri Magno- 
polensis et quorundam militum suorum [hanc litteram] fecimus sigillari.

C. Nachträgliche Verhandlungen.
31. König Erich von Dänemark erklärt seinen Beitritt zu dem [Rostocker] Friedens- 

bündniss genannter Bischöfe, Fürsten, Herren und der Städte Lüheck, Hamburg, 
Kiel, Wismar, Rostock, Stralsund, Greifswald, Demmin, Anklam und Stettin. — 
1281 (in vigilia beati Andree apostoli) Nov. 20.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, von 15 angehängten Siegeln sind 8 er 
halten.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 138; Lüh. U. B. 1, Nr. 405, wiederholt Fa- 
bricius 3, N r. 105, Meklenb. U. B. 3, Nr. 1760.

32. König Erich von Dänemark erklärt, dass er mit Lübeck und mehreren anderen 
Fürsten, Herren und Städten bis Pfingsten .über acht Jahre ein Friedensbündniss 
ringegangen sei, und insbesondere, dass er mit Lübeck vereinbart habe, wegen des 
gemeinsam von den Norwegern erlittenen Unrechtes bis zur erlangten Genug- 
thuung zusammen halten zu icollen. — 1284 (in vigilia beäti Andree apostoli) 
Nov. 29.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 139; Lüb. U .B .l , Nr. 460, wiederholt Meklenb. 
U. B. 2 , Nr. 1762.

a) para tor L. b) unnsqnisquc feh lt L.
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Yersammluug zu Wismar. — 1285.
A. Ob das unter der Rubrik Voralcten mitgctheiltc Schn ihm Rostocks an Lübeck 

mit dem Rccess mammenhängt, lässt sich nicht mit Sicherheit *■„/«
stens ist die Annahme nicht unwahrscheinlich.

B. Die B e sc h lü s se  nämlich, Welche der R cc ess  enthält, b
Bestraften!) derjenigen, welche trat; des Verbotes nach Norwegen fuhren, diese 
Fahrt nicht eingestellt Indien. bleich run Norwegen aber hat ■ 1285 J u l  3 ver 
sprochen, dass die deutschen Kaufleute ab octo diebus post festuw beati 
apostoli primo venturuni, also com 1. Aw just uh, sich t • rwegen kommen
könnten. In  diese Zeit, also wird man den Rccess setzen müssen, der von der be 
gangenen Übertretung jenes Verbotes handelt. I )a  demnach die in dem Schreibt* 
gemachten Angaben in Bezug a u f Ort und Tag zutreffen, so schien die Zusammen 
stellung zweckmässig.

Unter den verhängten Strafen obenan steht ih r  Ausschluss Bremens aus der 
Hanse. Von einem formellen Ausschlüsse freilieh ist nicht dw Rede: weil Bremen 
sich von den verbündeten Städten losgesagt hat, wollen dt -sc fortab keine Bremer bei 
sich zidassen. Dieses Vorgehen der Städte gegen Brem  -u ist das einzige aus be 
kannte Beispiel dieser A r t unk der früheren Z  d ' .  i! lange I h n e n  wisstrhnlb 
der Verbindung geblieben, lässt sieh nicht m it voller Gewissheit angeben: bei den 
Verhandlungen zu Ttmsberg 1234 Jul. ti (N r. 56) steht <s noch mit Kom i Krüh
von Norwegen zusammen den verbündeten Städt n gegenüber. I g l  die I ersann,düng
zu Lübeck 1358 Aug. 3.

A. Yorakten.
33. Rostock an Lübeck: meldet, dass es seine Abgeordneten zum 10. August nach

W ismar senden werde, und bittet Lübeck, ein Gleiches za Hum. — 7.2\> cor
Aug. 10.}

Alts Stadtarchiv zu Lübeck, Tr esc; O riginal, mit den Schnitten fü r das Sicgelband, 
aber ohne Spur eines Siegels.
Gedruckt: daraus Liib. U. B. 2 , N r. 118, wiederholt Mcklenb. U. B . 3, Nt 
unter 1203.

Consulibus Lubicensibus.
Viris providis et honestis ipsnrumque aniicis karissimis, nmstilibua et uni- 

versis burgensibus Lubicensibus, consules et Universitas burgensium in Rozstnk 
obsequiorum suorum plenitudiuem sincero semper cum affectu. Disiretioni vestre 
constare cupimus, quod nuncios nostros vestris uunciis in Wissemaria destinabi- 
mus in occursum in die beati Laurcncii proximo venturo, cum ipsis plaritantcs. 
Quod ut ydem faciatis, exoramus.

B. Beschlüsse.
34. Rccess zu Wismar. —  {1285.}

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Norwegica 21; Vergamentstreifen.
Gedruckt: daraus b .eh. I . JS. !. r. O ll unter 1003, u 1, S. 26 Anm. I
berichtigt ist, wiederholt Meklenb. U. 11. 3 , N r. 2212 unter 1293.

1. Cum consules maritimi cssent eongregati in Wismaria, arbitratl sunt super 
excessibus illorum, qui Norwegiam quesicrunt et ibidem navigaverunt et de co

\  ^ as Schreiben der Seestädte an Hildesheim betreffend die Verhansung Brannschiveigs, 
Urff Gesch. 2 , S. 167, stammt, wie Lappenberg, das. 2, S. 731, , n hat, aus dem Jahre 1377; 
Lüb. U. B. 1, Nr. 612 ist dies übersehen, doch haben die Herausgeber /, S.:e„; und 2, S. TiXXl 
den Irrthum berichtigt; Städtechroniken 6 , S. 340 Anm. 1 is t danach ebenfalls zu rerbessern.



Verhandlungen zu Gullberg. — 1285. 21

poterunt convinci, quod hoc fecerint: quod excessus eorum cum omnibus bonis 
suis emendabunt; et quiconque cxcessum suuni emendaverit, ponere debet fldejus- 
sorem, postquam emendaverit, quod orweydhe faciet, ut nunquam vindicet, quod 
taliter emendavit. Insuper qui excessit, in civitate, ubi civis est, cxcessum suum 
emendabit. Si vero aliquis illorum, qui predictum excessum fecit, suavn civitatem 
vitaverit et, aliam intraverit, ipsum cum suis bonis detinebunt, donee demandent 
civitati, ubi civis est, quod ipsum dctinuerint. Dum vero civitas ilia, ubi civis est, 
misent“ post eum, qui excessit, sine contradictione cum bonis suis que secum 
duxit ipsis tradetur.

2. De Bremensibus autem, qui se de civitatibus confederatis alienaverunt et 
ejecerunt, sic est arbitratum: si aliquaiu civitatumb in confederacione conjunc- 
tarum' intraverint, quod cum suis bonis illam debent exire civitatem.

Verhandlungen zu Gnllberg. — 1285.
Ueber den Krieg, der auf der Versammlung zu Wismar beschlossen war, sind 

■wir auf den mitgetheilten Bericht Betmars und die schon erwähnte Beschwerdeschrift 
angewiesen, nach welcher schottische Schiffe, welche um Michaelis [1284] nach Nor 
wegen gegangen waren, unterwegs von den Kriegsschiffen der Städte beraubt sein 
sollen1. Ausführlicher sind die Nachrichten über die stattgefundenen Vermittelungs 
versuche, insbesondere ahseiten der den Städten durch den Rostoclccr Landfrieden ver 
bundenen Fürsten. Von dem Anschluss Erichs von Dänemark an die Städte und 
deren Verbündete ist schon die Bede gewesenä. A n Erich von Norwegen wandte sich 
Heinrich von Werte9, und wie er Anastasia von Melclenbarg mit ihren Söhnen*, 
indem sie für die ihnen verbündeten Städte Schadensersatz forderten. Eduard von 
England wurde von Lübeck ersucht1', ein Ausfuhrverbot gegen Norwegen zu erlassen-, 
auch Herzog Johann von Sachsen, eds Haupt des Bostocker Landfriedens (capitaneus 
et judex pacis jurate)®, selbst der deutsche König Rudolf (1285 Febr. 6 )1 schrieben 
deswegen an England. Eduard aber schloss, wie es scheint, mit Hakon ein Biind- 
niss zu gemeinsamen Massrcgcln gegen die deutschen Kaufleute. Im  Sommer 1284 
nämlich (in aestate proxima preterita) hatte Erich eine Gesandtschaft nach Eng 
land geschickt; 1285 M rs. 7 dankt er E duard8 fü r  den ihm zugeschickten Bund 
brief (litteris mutue societatis et amicitie inter vos et nos), meldet ihm, dass 
die Deutschen in hac aestate futura einen Angriff au f Norwegen beabsichtigen, und 
ersucht ihn, gegen die in seinem Reiche sich aufhaltenden Deutschen Zwangsmassregeln 
zu ergreifen (brachio potentie vestre — cohibere); und am 10 Mai schickt er E duard9 
den von ihm besiegelten Bundbrief (litteram compositionis cirografatam, nostro sigillo 
signatam) und fordert unter Berufung auf denselben (prout in dicta compositione 
inter nos facta expresse continetur), dass Eduard den deutschen Kaufleuten keine 
Zuflucht in England gestatte. Magnus von Schweden wurde von Heinrich von Werle 
ersucht, er möge bei E rich von Norwegen äoi Städten Schadensersatz erwirken, be- 
zichlich die Ausfuhr aus seinem Reiche nach Norwegen verbieten10. Wizlav von Rügen,

a) ko n ig ir t aus  ra iserin t L. b) civitatem  L. c) conjunctis L.

') Lüb. U. B. 1, Nr. 470. 2) S. 17, Anm. 6. 3) Liib. U. B. 2, Nr. 62.
*) Bas. 2, Nr. 62, Anm. 2; vollständig gedruckt Diplomat. Norwegic. 1, Nr. 74.
5) Bas. 2, Nr. 1010. ») Bas. 2, Nr. 1011. 7) Bas. 2, N r. 129.
8) Das. 1, Nr. 489 unter 1286: anno regni nostri sexto.
®) Bas. 1, Nr. 476: anno — regni nostri sexto. 10) B as. 1, Nr. 481.
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der wie es scheint, an Gunsten der Städte besonders thätig war, begab sich selbst 
nach Schweden. Um Johannis war man so weit, die Verhandlungen beginnen zu
können. . 1 _

A. A ls V o ra k ten  bezeichnet sind die Instruktion fü r  die norwegischen Ge 
sandten und der von Wizlav von Bügen erwirkte Geleitsbrief für die Gesandten Däne 
marks und der Städte.

B. Die V e r tr ä g e  sind nur vorläufiger N atur, da die Verhandlungen, an denen 
sich abseiten der Städte Lübeck (für sich und fü r  11 isby und Riga), Wismar, Ro 
stock, Stralsund und Greifswald betheiligten, nicht zu  einem definitiven Abschluss ge 
langten: ein neuer Tag sollte 1285 Sept. 29 zu K alm ar stattfinden.

A. Vorakten.
35. Ingeborg, Königin von Norwegen, Erich, Abt von Munkeliv, und Erich Duggalsson 

bevollmächtigen und instruiren Bischof Narve von Bergen und Bjarne Erlingsson, 
den deutschen Kaufleuten sicheres Geleit zuzusagen und mit Dänemark über ein 
Biindniss zu verhandeln. — [1285.]

Gedruckt: Thorkelin,DiplomatariumArna-M agnaeanumä, S.104; Diplomat. Norweg. 
5, Nr. 14.

30. König Magnus von Schweden urkundet nach dem Wunsche Wizlavs [von Bügen 
über das dem Johann L itla , den Gesandten der Seestädte und ihren etwaigen 
dänischen Begleitern a u f acht Tage gewährte sichere Geleit. — 1285 Jtttu 25.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; O riginal, Siegel anhangend, nur in der Um 
schrift verletzt.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 141; Lüh. U. 11. 3, Nr. 60, wiederholt Fa- 
bricius 3, N r. 169, Melclenb. U. 11. 3, N r. 1803.

Omnibus presentes litteras inspecturis Magnus, Dei gracia Sweoruin Gotho- 
rumque rex, in Domino salutem. Notum facimus, quod nobili et honesto viro, 
domino Johanni Litla, et nunciis civitatum inarithimarum Theotunicarum, eis quo- 
que, quos secum ex parte dilecti fratris nostri domini regis Dacic habere voluerit, 
pro nohis et nostris omnibus, omnibus quoque pro nobis volentibus facere vel 
dimittere, ad nos veniendi, nobiscum morandi et placitandi et a nobis iteruni 
recedendi omnimode securitatis conductum concedimus per presentes, non ideo] 
quod ipsis de securitate posset liaberi diffidentia, sed quia dominus Wisclawus 
nobiscum personaliter colloquens a nobis voluit hoc habere. Hunc autem con 
ductum ad octo dies durare volumus et valere. In cujus testimonium sigillum 
nostrum presentibus est appensum. Datum apud L^dhosie, anno Domini 1285, 
7 kalendas Julii.

B. Verträge.
37. König Erich von Norwegen urkundet über die im Beisein des Königs Magnus 

von Schweden mit den Sendeboten der Städte Lübeck, Wismar, Rostock, Stral 
sund und Greifswald stattgehabten Verhandlungen: er und jede der Städte wer 
den zwei Männer erwählen, welche Sept. 29  zu K alm ar Zusammenkommen und 
unter der Obmannschaft des Königs von Schweden die dort vorgebrachten Punkte 
innerhalb eines Monats entscheiden sollen; was dort nicht anhängig getnacht ist, 
soll nachträglich au f einer zwischen den Königen von Norwegen, Schweden und 
Dänemark 1286 Jul. 1 zu Gullberg stuttfiudenden Zusammenkunft in dtr- 
selben Weise entschieden werden: das <U r ie h r  soll gellen für Biga und Wisby, 
welche von Lübeck vertreten sind, und fü r  die anderen Städte, welche sich einem 
solchen Schiedsspruch unterwerfen wollen. —  1285 (apud Gulbergsheidh, tercia
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feria post festum boatoruni Petri et Pauli apostolorum, anno vero regni nostri 
sexto) Jul. 3.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, das Siegel des Königs anhangend. 
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 141; Lüh. U. It. 1, Nr.478, wiederholt Bunge, 
Liv-, Esth- und Curl. U. B. 1, Nr, 496 und Meklenb. U. B. 3, Nr. 1806.

38. König Magnus von Schweden urkundet über das von ihm unternommene Schieds 
richteramt in den. Streitigkeiten zwischen König Erich von Norwegen einerseits 
und den Städten Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund, Greifswald, den Beutsehen zu 
Wisby, und Riga andererseits. —1385 (apud Gulbierchedh, — quinto non. Julii) Jul.S. 

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 143; Liib. U. B. 1, Nr. 479, wiederholt Bunge, 
Liv-, Esth- und Curl. U. B. 1, Nr. 497 und Meklenb. U. B . 3, N r. 1807.

39. König Erich von Norwegen verspricht den Städten Lübeck, Wismar, Rostock, 
Greifswald, Stralsund, Wisby und Riga, über das zu Gullberg Vereinbarte, 

jeder von ihnen eine solche Urkunde nach Kalmar zu schicken, wie er ihnen ge 
meinschaftlich eine ausgestellt, unter der Bedingung jedoch, dass jede Stadt eine 
entsprechende Urkunde aasstelle. — 1285 (apud Kungjeldiam, — septimo idus Ju 
lii, anno vero regni nostri sexto) Jul. 9.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; das königliche Siegel mit dem in dorso auf gedrück 
ten Gegensiegel ziemlich wohl erhalten anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, Nr. 480, wiederholt Bunge, Liv-, Esth- und 
Curl. U. B. 1, Nr. 498 und Meklenb. U. B. 3, N r. 1810.

Versammlung zu Rostock. — 1285 um Sept. 29.
Bas unter der Ueberschrift K o rresp o n d en z der V ersam m lung  mügetheilte 

Schreiben ist Alles, ivas wir über dieselbe besitzen. E s  handelte sich a u f derselben 
wahrscheinlich um die Besendung des Tages zu Kalmar. Nicht ganz klar ist, was 
die Städte für Wizlav von Rügen von Lübeck erbitten. B a  wir Nichts von einem 
Kriege zwischen ihm und Lübeck, oder zwischen ihm und Schweden wissen, sondern 
vielmehr ihn zuletzt bei dem König von Schiveden zu Gunsten der Städte wirkend 
angetroffen haben, so wird man die verlangten inducias nicht mit Waffenstillstand 
übersetzen dürfen. Vernmthlich hatte er das Geld, das er Lübeck 1384. Jan. 30 
unter Verpflichtung zum Einleger Febr. 37 zu zahlen versprochen (oben S. 16, Anm. 7), 
noch nicht entrichtet, und die Städte baten für ihn um einen weiteren Aufschub.

Korrespondenz der Versammlung.
40. Rostock im Namen der zu Rostock, versammelten Städte au Lübeck: bittet um 

eine Frist für den Fürsten der Riigier, damit sich derselbe zu den Unterhand 
lungen nach Kalmar begeben könne. — [1385.)

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 144; Lüb. U. B. 1, Nr. 482, wiederholt Fa- 
bricius 3, N r. 174, Mcklenb. U. B. 3, Nr. 1820.

Consulibus in Lubec.
Viris providis et honestis, consulibus in Lubec, consules civitatis Rozstoc ser- 

vicii et honoris plenitudinem cum affectu. Vestram discretionem rogamus Studio 
quo possimus pleniori, quatenus magnifico principi Ruyanorum inducias procuretis, 
ut ad nostra placita in Kalmariam pro omnium civitatum utilitate et profectu 
valeat se transferre, quia speramus eum nostrum negocium dirigendo promovere, 
de illatis recompensam capiendo debitam et condignam. Hec littera ex parte om- 
nium civitatum Rozstoc congrcgatarum vobis est directa, licet salutatio sub no 
mine nostro vobis sit signata.
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Verhandlungen zu Kalmar. — 1285 Sept. 29 — Okt. 31.
A. Die V er trü g e , welche am 31. Oktober 1285 den städtisch-norwegischen Streitig 

keiten ein Ende machten, geben ans über die zu K alm ar stattgehabten I erhandlvngin 
die erwünschte Auskunft. D ie Vertreter der Städte hörnten sieh mit dm  S'anregem 
nicht einigen, und komprimii/lir/en deshalb zusammen tut/ Magnus von Sch 
der innerhalb eines Monats, vom 18. Okt. an zu  rechnen, sein Schicdsnrtheil sjnxchen 
sollte. Dieser entschied am 31. Old., dass die Norweger die geraubten und noch 
Lande vorhandenen Güter nach Bergen zur üclcgeben und ausser dem (1000 Marl; \  or 
te egisch cCn die sieben Städte bezahlen sollten; dass Stralsund und Rostock, VOtl dmeu 
jenes König Erich beleidigt, dieses gegen die Vereinbarung von GvKberg Not* 
weger in Gefangenschaft behalten hatte, den König durch Abgesandte um \ erzei- 
hung zu bitten hätten, dass im Uebrigen das fen dliche I erhältniss zwischen Nor 
wegen und den Städten wieder hergestellt und durch Erweiterung der städtischen 
Privilegien befestigt sein solle, und dass endlich Käm pen, G u a n  o and Groningen, 
am deren Aufnahme in diesen Vertrag die sieben Städte früher schon zu Gullbmj 
und jetzt zu Kalmar gebeten hätten, in derselben H VAr, wie vorher jene, au ihn 
zu kompromittiren hätten.

13. A ls n a c h trä g lic h e  V erh a n d lu n g en  sind mitgetlud H ir aus-
gefertigte Umlaufsschreiben, das wahrscheinlich auch in A u s f  rtigungen von Lübeck, 
Rostock, Stralsund und Greifswald vorhanden gewesen snu muss, ferner das Dank 
schreiben Kampcns, das offenbar als eine Antwort a u f diese Schreiben anzusehen ist, 
sowie endlich der HinwGs a u f einige Aktenstücke, die sieh au f die Zahlung der den 
Städten zuerkannten Satisfaktionssummen beziehen.

A. Verträge.
41. König Magnus von Schweden urkundet ¡dar die von ihm in der Streifsack des 

Königs Erich von Norwegen einerseits und der Städte Lübeck, Rostock, IVismar, 
Stralsund, Greifswald, R iga und der Deutschen zu Wisbg andererseits abgegebne 
schiedsrichterliche Entscheidung. — 1285 (Kalmarnie — in vigilia miinium 
sanctorum, anno regni nostri duododmo) Okt. 31.

Tj  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, das angehängte Siegel abgeschnitten.
I t Rathsarchiv zu R iga.

Rathsarchiv zu IVismar; Privilegienbuch.
Gedruckt: aus L  Litb. U. R. 1, N r. 484; wiederholt Runge, L ir-, listh- und Curl, 
b. R. 1, N r. 499; aus einer Abschrift Langcbeks von R  Ruhm, Ifi.sti.rie a f  Dan- 
mark 10, S. 1028, vgl. S. 912; ferner L iljegrrn , Diplnmntarium Siieeanum 1, R. 
673; einen deutschen Auszug giebt Willebrandt, Hansische Chronick .7, S. 7; über 
R  vgl. Runge a. a. 0 . Regg., N r. 569.

42. König Magnus von Schweden urkundet insbesondere Hier du zwischen König 
Erich von Norivcgcn und den genannten Städten getroffene Vereinbarung für den 
F a ll, dass zwischen Erich von Norwegen und Idem auf acht Jahre mit den 
Städten verbündeten] Erich von Dänemark Krieg ansbrcchcn sollte. — 1285 
(Kalmarnie —  in vigilia omnium sanctorum) Okt. 31.

Stadtarchiv zu I/iibeek, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2 , S. 145; Lüh. U. R. 1, N r. 483, wiederholt
Runge, Liv-, Esth- und Curl. U. R . 1, N r. 501. Diese Urkunde ist eine beson 
dere Ausfertigung für einen der in  der vorigen N r. 41 enthaltenen Punkte.

43. König Magnus von Schweden erläutert eine Bestimmung des von ihm in der 
Streitsache zwischen König Erich von Norwegen nml den genannten Städten ge 
fällten Schiedsspruches. —  1285 Okt. 31.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, das Siegel mit dem in dorso aufge- 
drückten Gegensiegel hängt an.



Verhandlungen zu Kalmar. — 1285 Sept. 29 — Okt. 31. 25

S Stadtarchiv zu Stralsund, Sect. VI. 4; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: aus S Urk. Gesch. 2, S. 146, wiederholt Bunge, Liv-, Esth- und Curl- 
U. B. 1, N r. ö00, Fabricius 3, Nr. 175; aus L  M b. U. B. 2, Nr. 63.

B. Nachträgliche Verhandlungen.
44. Wismar an Stade und mehrere westphälische und holländische Städte: benach 

richtigt dieselben von seinen unter Vermittelung des Königs Magnus von Schwe 
den mit Norwegen gepflogenen Verhandlungen und fordert sie auf, König Magnus 
ebenfalls als Schiedsrichter anzuerkennen und zu der von ihm zu bestimmenden 
Tagfahrt bevollmächtigte Gesandte zu schicken. — [1285.]

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Liib. U. B. 1, Nr. 501.

Honorabilibus viris et discretis, judicibus, scabinis, neenon universis civibus 
civitatum de Stadhe, Osnabrugis, Munstere, Cusfelde, Susat, Tremonia, Lewart, 
Groninge, Stoveren, Campe, Swolle, Deventer1, Sutphan, Herderwic et Mudhen, ad- 
vocatus, consules et commune civitatis Wismarie quantum poterunt servitii et ho 
noris. Memorie vestre honestatis impressum opinamur esse pariter et innexum, 
quod Normaiini ante revolutionem jam fere duorum annorum nostros concives et 
quosdam alios mercatores in eorum regno tune temporis constitutes primitus in 
bonorum taxationeb irrationabiliter dampnificaverunt, deinde sub spe pacis inter- 
fectionibus eosdem, spoliis et aliis penis afflixerunt, communibus mercatoribus in 
contemptum. Quod cum percipereiuus et in omni bono prosecuti essemus, senti- 
entes nos per patientiam nostrain in nullo posse proficere, decrevimus veile expen- 
sas inire de consilio principum, dominorum, nobilium ac quarumdam civitatum 
atque vestro, ac quosdam de melioribus nostris et alios concives nostros armis ex 
pedites cum navibus ad pugnam preparatis emisimus ad inpugnandum Normannos, 
communis libertatis violatores, et ad resistendum eorum insanie ac reformandum 
libertatem pristinam communium mercatorum, nullo tarnen juvamine quoadjuti nisi 
quarumdam civitatum nobis adjacentium et duarum alterius provincie civitatum. 
Speramus nichilominus, quod multe civitates communium mercatorum, gaudere 
volentes privilegio libertatis, licet in emissione nostri exercitus nos non juverint, 
nobis et communibus mercatoribus compati velint, nos in expensis quos pro com- 
muni libertate fecimus adjuvando. Postremo nostris concivibus in insidiis sic ja- 
centibus illustris princeps, dominus Magnus, Sweorum rex, perpendens quod ex 
tali dissensione possent hominum occisiones et animarum perditiones provenire, 
cum pluribus principibus et dominis per multas preces lmjusmodi negotium de 
consensu parcium intercepit. Diem placitandi posuit in die beati Johannis baptiste 
nunc proximo supra Goltbergeheyde celebrandum, ubi ipso tempore per multa 
media de eodem negotio tractabatur, nec illa vice poterat terminari, cum partium 
nuntii procuratoriis et aliis instrumentis ad talia negocia pertinentibus non essent suf- 
ficienter premuniti. Attamen secundario dies placitorum Kalmarie liabendus in 
festo beati Michaelis nunc preterito proximo ibidem de consensu partium pone- 
batur, sicut vobis plenarie tune conStabat. Statuebatur eciam dictus illustris rex 
Sweorum in judicem partibus consentientibus sicut supra, tali modo videlicet, quod 
ipse rex, si partes inter se concordare non possent, amice deberet, coassumptis 
aliis duobus judicibus, infra unius mensis spacium equitatem secundum sui con- 
scientiam et juris sentencias judicare. Tali siquidem appropinquante termino 
placitandi, nuncios nostros discretes una cum nunciis civitatum nobis adjacentium 
versus Kalmariam misimus, procuratoriis membranis et aliis instrumentis sufficienter 
premunitos. Quic quidem nuncii nostri, cum in judicio causam proponere incepis-

a) Deventen L. 1>) tax ta tio n e  L. c) Quod L  
HanseTecesse I. 4
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sent et adhuc nichil penitus terminassent, in exrrllrntera regem 8wcnej.ua dictum 
coinpromittere decrevenint. Qui rex eompositionem »..bis et nostris couiplicibus 
tollerabilem statuendo ordinavit, ab utrisque partibus inviolabiliter observandam, 
quam et privilegiis stabilivit. Sed cum ibidem nemo ex parte ywtri in judido 
comparcret, cum eciam nostri“ mmcii siifticiens maiidatum seu procuratorium ex 
parte vestri non haberent, nec insuper de dampnis vestris et aliis causis cireum- 
stanciis ipsis plene constaret, nichil tune amplius fecere poterant, sed sepedictum 
dominum regem Sweorum ad hoc induxerunt, quod sibi assumeret causam vestrain, 
tamquam amicabilis compositor sive judex, et ita causam inter vos et Xormannos 
terminaret, si vobis complaceret, judicio vel amore. Et si eundem regem in judicem 
assumere volueritis, destinabitis vestros nuncios ad eundem cum vestris patenti- 
bus litteris ante festum natjvitatis saneti Johannis baptiste nunc instaus, et accep- 
tabitis extunc ab ipso terminum de parendo juri coram ipso, quem vobis et Xor- 
mannis duxerit statuendum. Ipsi vero Normanni jam acceptaverunt pn libatum 
regem in judicem, et quandoeuuque ipse illis dien» presignaverit, coram rege ad 
vestri instanciam eomparebunt, nam ad hoc se suis litteris a.-triuxerunt Sane 
igitur, salva honestate vestra, consulimus, quod ad sepedicti liumiiii regis juesenciara 
vestros discretos nuncios transmittere festinetis cum litteris et instrumentis conno- 
tatis, ne gravari forte in posterum vos contingat. I ude, si cuiu ceteris dvitatibus 
coinpositionem habere volueritis, nuncios vestros, ut cicius poteritis, ad prebbatuin 
regem cum litteris et aliis instrumentis, sicut superius pretaxatum est, traus- 
mittatis.
45. Kämpen an die Städte Lübeck, W ism ar, Rostock, Stralsund und Greifswald: 

dankt, dass sie sich seiner in der Streitsache mit Norwegen angenommen, mul 
meldet, das es Abgesandte nach Schweden schicken werde. — \1286.|

Stadtarchiv zu Lübeck, Treue; Original, Siegel abgerissen.
Gedruckt: daraus Lüb. U. 11. 2, N r. 87 unter 1293, wiederholt Meklenb. V. II. ■'!,
Nr. 3225 unter 1293.

Dominis mire discretionis et amicis quam plurimum sibi dilectis, advocatis 
et consulibus civitatum Lubecke, Wysmare, Kozstoc, Sunde ct Grypeswolt, judex, 
scabini totumque commune civitatis Kämpen servicii, quantum possunt, et honoris 
cum pleno aflectu. Dilectioni vestre, quam speciali prosequimini confidentia, mul- 
tiplica gratiarum assurgimus actione super multo favore, dilectione et promotione 
nobis sepius a vobis exliibitis et adhuc per gratiam b ei exhibendis, scientes verius 
quod, perlecto litterarum vestrarum teuore et diligeuter inspecto, nobis intimo 
corde bene placuit, quod de ncgocio, quod vertitur inter Xormannos et nos, curam 
pro nobis tarn affectuose egistis, nostram necessitatem in bar parte oblivioni non 
tradentes. Unde, secundum quod in litteris vestris didiscimus, Sweeie venicinus, a 
consilio vestre ac aliorum amicorum nostrorum minime exeuntes, discretiores nos 
tros ibidem transmissuri, rogantes vos seriöse, quod illos et nos mediante cura 
vestra et discretione velitis promovere, prout de vobis confidentiam babemus spe- 
cialem, et vobis ad gratiarum teneamur actiones. Valete in Domino.
46. Die Deutschen ,:u Wtsbg an Aumg L n eh  ron Norwigcn: milden, dass sic Lü 

beck zur Entgegennahme des Geldes bevollmächtigt haben. — 1288 (in crastino 
sanctorum apostolorum Petri et Pauli) Jun. 30.

Stadtarchiv zu Lübeck, Treue; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. 11. 1, N r. 524.

4/. König Erich von Norwegen verkündet, dass er die ihm durch den Schiedsspruch 
des Königs Magnus von Schweden auferlcgtc Satisfaktionssummc von 6000 Mark

a) vestri L.
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Norwegisch, zu deren Empfangnahme in Tunsberg Jan. 24 nur von Lübeck, 
Wismar, Eostock und Stralsund Abgesandte erschienen, während die Bevoll 
mächtigten von W isby, liiga und Greifswald sechs Tage vergebens erwartet 
seien, 1288 Sept. 8 unweigerlich bezahlen 'wolle, auch wenn nicht alle Städte 
durch eigene Bevollmächtigte vertreten seien. — 1287 (apud castrum Tliunes- 
berge, die sabbathi infra octavam apostolorum Petri et Pauli, — anno vero 
regui nostri octavo) Jul. 5.

Stadtarchiv zu Lübeck, Treue; Original, Siegel fehlt.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, Nr. 512, wiederholt Bunge, Liv-, Esth- und Curl.
U. B. 1, Nr. 520, Meklenb. U. B. 3, N r. 1916.

48. Herzog Hakan von Norwegen verkündet im Namen seines Bruders Erich, dass 
er den Abgesandten von Lübeck, Eostock und Stralsund für ihre Städte und für
Wismar, Greifswald, Eiga und Wisby 2870 M ark Norwegisch abbezahlt habe,
und dm Angehörigen dieser sieben Städte, so lange nicht die ganze ihnen zu 
kommende Summe von 6000 Mark bezahlt sei, Zollfreiheit für den Heringsfang 
bewillige. — 1288 Sept. 8.

L Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, drei Siegel anhangend.
S Bathsarchiv zu Stralsund; Urkunden der norwegischen Könige; Original, drei 

Pergamentstreifen, ein Siegel mit Seide angenäht.
Gedruckt: aus L  Liib. U. B. 1, Nr. 527, wiederholt Bunge, Liv-, Esth- und Curl. 
U. B. 1, N r. 525, Meklenb. U. B. 3, Nr. 1972j  aus S Fabricius 3, N r. 191.

49. König Erich von Norwegen an die Städte Lübeck, Wismar, Eostock, Stralsund 
und Greifswald: meldet ihnen, er habe sich zu Bergen mit ihren Abgesandten in 
Bezug auf die streitigen Punkte des Vertrages von Kalmar dahin geeinigt, dass 
kommende Pfingsten Bevollmächtigte der Städte zu ihm nach Bergen kommen 
und dass, auch wenn dann keine Einigung erzielt werde, der Friede bis Johannis 
dauern solle; einbegriffen sind die gegenseitigen Verbündeten, auf Seiten des Kö 
nigs Bremen, auf Seiten der Städte Kämpen und Staveren; ausgeschlossen da 
gegen die Personen, deren Namen der König den Gesandten schriftlich mitge- 
theilt. — 1293 Jan. 12.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, die Siegel König Erichs und Herzog 
Hakons anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 170; Lüb. U. B. 1, Nr. 605, ’wiederholt 
Meklenb. U. B. 3, N r. 2227A.

50. Die Sendeboten der Städte Lübeck, Wismar, Eostock, Stralsund, Greifswald, 
Kämpen und Staveren urkunden in derselben Weise und versprechen die desfall- 
sige Eatißkation ihrer Städte bis Nov. 11. —  1293 Jim. 12.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; gleichzeitige Abschrift, ohne Siegel.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, Nr. 606, wiederholt Meklenb. U .B . 3, N r. 2227B.; 
früher Urk. Gesch. 2 , S. 171: „Nach zwey Exemplaren auf Pergament in dem 
Archive der Stadt Lübeck ohne weitere Beglaubigung durch Siegel oder auf 
andere Weise.“

51. König Brich von Norwegen verkündet, dass Johann Eunese, als Bevollmächtigter 
Lübecks, Eigas und der Deutschen zu Wisby um Pfingsten zu ihm nach Tuns 
berg gekommen, und dass hier zwischen Erich und Bremen einerseits und den 
genannten Städten, sonde Kämpen, Staveren, Wismar, Eostock, Stralsund, Greifs 
wald, Stettin und Anldam andererseits verhandelt und ein weiterer Tag auf Jun.24  
zu Tunsberg und Bergen vereinbart sei; zwischen den Parteien soll Friede sein; 
Erich bestätigt den Vertrag zu Kalmar und giebt den Städten verschiedene

V
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Privilegien. — 1294 (Tunsbergis, — in octavis beatorum Petri et Pauli aposto- 
lorum, anno regni nostri quintodecimo) Jul. G.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, zwei Siegel anhangend.
Rathsarchiv zu Rostock N r. 5339, 5339a; zwei unbeglaubigte Abschriften aus dem
14. Jalirh.
Gedruckt: aus L  Lüb. U. R. 1, Nr. 621, wiederholt Bunge, IAv-, Esth- und Curl. U. B. 
1, Nr. 554; Diplomat. Norweg. 5, Nr. 33; früher ex apographo membranaceo et 
coaevo Dreyer, Jus naufragii S. 94; deutsch WiUebrandt, Hansische Chronick S.S.

52. König Erich von Norwegen verkündet, dass Walther von K lutze als Bevoll 
mächtigter Wismars zu ihm nach Tunsberg gekommen sei tt. s. w. 1294 Jul. 6.

Stadtarchiv zu W ismar; Abschrift im  Privilegienbuch; s. Meklenb. U. B. 3, S. 555.
53. König Erich von Norwegen verkündet, dass Eeincke von Eostock und ]\ulther 

von der Wismar zu ihm nach Tunsberg gekommen seien u. s. w. 1294 Jul. G.
Stadtarchiv zu Rostock N r. 2344, alte niederdeutsche Uebersetzung; s. Meklenb. 
U. B. 3 , S. 555.
Archiv der deutschen Kanzelei zu Kopenhagen; norwegische Uebersetzung; s. 
Sühm 11, S. 187, Meklenb. U. B. 3, S. 556.

54. König Erich von Norwegen verkündet, dass Gottsehalk als Bevollmächtigter Stral 
sunds um Pfingsten zu ihm nach Tunsberg gekommen sei u. s. w. — 1294 Jul. 6.

S  Stadtarchiv zu Stralsund, Privilegienkasten, Urkunden der norwegischen Könige; 
Original, beide Siegel anhangend.
Stadtarchiv zu Bremen; Abschrift, wahrscheinlich von 1600.
Gedruckt: aus S  Fabricius 3, Nr. 242; D iplom at. Norweg. 5, Nr. 23.

55. König Erich von Norwegen verkündet, dass Hartwig von Nagle als Bevollmäch 
tigter Kampais um Pfingsten zu ihm nach Tunsberg gekommen sei u. s. w. — 
1294 Jul. 6.

K  Stadtarchiv zu Käm pen; Original, das kgl. Siegel abgefallen, das herzogl. be 
schädigt.
Stadtarchiv zu Bremen; Abschrift des Syndicus Joh. Rollwagen von 1560 Jul. 10. 
Gedruckt: aus K  Diplomat. Norweg. 5, N r. 23.

56. König Erich von Norwcgai verkündet, dass Johann von Runcsc aus Lübeck für 
Lübeck, Riga und die Deutschen zu Wisby, Walther von CA atze aus Wismar, 
Reynkin Roberts Sohn ans Rostock, Gottschalk aus Stralsund, Waldein aus 
Greifswald für Greifswald und Anklam, Hartwig von Nagle aus Kämpen, Hyddo 
aus Staveren und Albert von Bremen aus Stettin, als Berollmäehtigte dieser 
Städte um Pfingsten zu ihm nach Tunsberg gekommen seien u. s. w. —  1294 
Jul. 6.

Stadtarchiv zu Bremen; transsumirt in N r. 57.
Gedruckt: daraus Cassel, Sammlung ungedruckter Urkunden S. 7; Thorkelin,
Diplomat. Arna-M agn. 2, S. 51, wiederholt L iljegren, Svensk. D ipl. 2, 1 S. 174;
Diplomat. Norweg. 5 , N r. 24; Meklenb. U. B . 3, N r. 2294.

57. König Erich von Norwegen an Bremen: thcilt, die von ihm tind seinem Bruder 
Hakon im Beisein der Bevollmächtigten Brem ens, Wölbern Ypsal und Erich 
Badekonis, mit den Bevollmächtigten der Seestädte vereinbarten Beschlüsse [unsere 
N r. 56] transsumirt mit. — 1294 Jul. 6.

Stadtarchiv zu Bremen; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Cassel, a. a. O. S. 7 (S. 16: Hier ist die Copic von dem Latei 
nischen Original); Diplomat. Norweg. 5 ,  N r. 25; Meklenb. U. B. 3, Nr. 2294.

58. König Erich von Norwegen an Lübeck: meldet, dass er Sept. 8 den Best der
Lübeck und anderen Seestädten schuldigen 6000 M ark auszahlen wolle, fordert
deshalb die Absendung Bevollmächtigter, und ersucht, dies auch Riga und den
Deutschen zu Wisby mitzuthcüen. — 1298 (Bergis, 15 kal. Maji) A pr. 17.



Verhandlungen zu Neu-Bukow. — 1288 Jul. 23. 20

Stadtarchiv zu Lüheck, Trese; Original, Siegel abgerissen.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 189; Lüb. ü. B. 1, Nr. 673, wiederholt Bunge,
Liv-, Esth- und Curl. U. B. 1, Nr. 571; Diplomat. Nonceg. 5, Nr. 34.

59. Odcivin von Hcgrenes, Schatzmeister des Königs von Norwegen, urlcundct über 
sein im Namen des Königs den Bevollmächtigten von Lübeck, Rostock und Stral 
sund gegebenes Versprechen, für die demselben noch zukommenden 200 Mark
Silbers Waaren zu schicken und den etwaigen Minderwerth des ihnen gegebenen 
Kulinarischen Silbers zu erstatten — 1298 (Tunsbergis, in vigilia beati Fran- 
cisci confessoris) Okt. 3.

Stadtarchiv zu Lübeck; Trese; Original, Siegel abgesprungen.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 2, Nr. 102.

60. Amund Brattc, Bürger zu Tunsberg, bezeugt, dass die ihn von Odewin von Hc 
grenes und Erlinger im Namen des Königs von Norwegen mitgegebenen Waaren 
keine 200 Mark Silbers werth befunden seien und dass an dem Kahnarischen 
Silber neun M ark gefehlt haben. — 1298 (Rostok, in vigilia Martini confes 
soris) Nov. 10.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel fehlt.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 2, Nr. 103.

Verhandlungen zu Neu-Bukow. — 1288 Jul. 23.
Wenn auch nicht eine Städteversammlung im eigentlichen Sinne, scheint doch die 

Versammlung zu Neu-Bukow von uns nicht ubergangen werden zu dürfen.
Das unter der Bezeichnung V o ra kten  mitgetheüte Schreiben ist im Lüb. U. B . 

in das Jahr 1255, im Meklenb. U. B . zu 1260 gesetzt; dort sind unter den cives 
arnoti de Kozstock die weggeführten Bostocker Bürger, hier die von Rostock ent 
fernten Bürger verstanden. Die Aufklärung giebt das Schreiben des Papstes N i 
kolaus IV ., in welchem er den Pröpsten zu Lübeck, Stettin und Tribsces die Ent 
scheidung der Streitsache zwischen mehreren vertriebenen Bostocker Rathmannen gegen 
Rath und Gemeinde dieser Stadt überträgtJ: Rath und Gemeinde hatten appellirt, 
iveil jene bei dem Erzbischof von Bremen fälschlich vorgegeben hatten, quod cónsules 
et universitas predicti eos a predicto loco [Rocstoch] violenter ejecerant ac ipsos 
domibus, terris, possessionibus et aliis bonis suis contra justiciam spoliaverant. 
Wahrscheinlich, so bemerkt das Meklenb. U. B . S. 335, handelte es sich um den 
Eintritt von Handwerkern in den Rath, da später einem der Gegner dieser Vertrie 
benen, uñe es scheint, ein gegen den Rath gerichtetes Einverständniss m it den Aem- 
tern zur Last gelegt wurde“1. Die Vertriebenen tverden rcstituirt sein, da sie später 
urkundlieh in Rostock genannt tverden. Unser Schreiben wird dem Jahre 1288 an 
gehören, da die Sache 1289 Jan. 28 durch die Instanzen des Bischofs von Schwerin 
und des Erzbischofs von Bremen nach Rom gekommen war.

61. Greifswald an Lübeck und Wismar: erklärt sich bereit zu einer Tagfahrt in 
Neu-Bukow in Sachen der aus Rostock vertriebenen Bürger. — [1288?] Jul. 23.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Spuren des aufgedrückten Siegels.
Gedruckt: daraus Liib. U. B. 1. Nr. 222, wiederholt Meklenb. U. B. 2, N r. 874.

*
>) Meklenb, U. B. 3, N r. 2003. *) Das 3, Nr. 2423.



Versammlung voll 1293. Versammlung zu Rostock. — 1293 Okt. 14.

Dominis providis ct consultis, consulibus civitatuni Lubeke ct Wismarie, con- 
sules Gripeswoldenses lionoris et servitii, quantum possunt Sciat vestra commen- 
dabilis providentia, quod pro causa civium amotorum dc Ilozstock terminanda in 
octava beate Marie Magdalene in novo opido Bukow vobis libenter venire volumus 
in occursum, volentes pro eis et communi justitia libenter facere omnia que pos- 
sumus bona fide. Datum die crastino beate Marie Magdalene.

Versammlung von 1293.
Eine solche Versammlung scheint angenommen werden zu müssen wegen des Bünd 

nisses der fü n f wendischen Städte mit Staveren und Kämpen.
D ie V er trä g e , die nur als Regesten mitgetheilt sind, bezieh•« sich auf ein Zu 

sammenhalten gegen Norwegen. A m  Pfingstsonnabend (24. M ai) 1292 waren bei 
Marstrand einige Seeräuber von den Kaufleuten gefangen und hingerichtet worden, 
und da König Erich von Norwegen deshalb an Staveren und Kämpen Rache zu 
üben gedachte, traten die Städte Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund und Greifswald 
mit ihnen zu einem Bündniss zusammen. Die schon oben angeführten Urkunden er 
geben, dass die Besendung eines Tages zu Bergen Jan. 12 die Einstellung der Feind 
seligkeiten zur Folge hatte. Vgl. N r. 49, 50.

Verträge.
62. Staveren urkundet über das mit den Städten Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund 

und Greifswald zum Schutze gegen den König von Norwegen Angegangene Bünd 
niss. — 1293 (Marci evangeliste) Apr. 25.

L  Stadtarchiv zu Lüheck, Trese; Original, das nur noch halb erhaltene Siegel an 
hangend.
Daseihst: Transsumpt des Bischofs Heinrich von Lübeck von 1333 Okt. 28. 
Gedruckt : aus L  Urk. Gesch. 2, S. 169; Lüh. U. 11. I, Nr. 611, wiederholt Meklenb. 
U. B. 3, Nr. 2223, Diplomat. Norweg. 3, N r. 21.

63. Kämpen urkundet wie Staveren. — 1293 (feria tercia ante festum Philipphi et 
Jacobi apostolorum) A pr. 28.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhatigcml.
Gedruckt: daraus Lüh. U. B. 1, N r. 603, wiederholt Meklenb. U. B. 3, Nr. 2224; 
Diplomat. Norweg. 5, N r. 22.

Versammlung zu Rostock. — 1293 Okt. 14.
A. Die V erträge, welche za Rostock zwischen den Städten Lübeck, Wismar, Ro 

stock, Greifswald und Stralsund ob bonum pacis et utilitatem mcrcatorum com- 
munium beschlossen wurden, beziehen Ach au f ein Bündniss zu gcgensAfigcr Hülfe, 
sodass im Falle Anes Krieges Lübeck 100, Rostock 70, Stralsund 50, Greifswald 38 
und Wismar 38 Mann zu stellen haben, sowie au f die Verpflichtung, die in gemein 
schaftlichen Angelegenheiten angesetzten Tage zu besuchen.

B . A ls n a ch trä g lich e  V erh a n d lu n g en  ist angefügt, was Ach auf den Beschluss 
bezieht, dass von Nowgorod nur nach Lübeck appcllirt werden solle. D a die erste
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Konsens-Erklärung vom Februar 1294 äatirt, so ist die Annahme nicht unwahr 
scheinlich, dass der Beschluss in der Iiostocker Versammlung gefasst sei. Die den 
Formularen beigegebenen Begleitschreiben erweisen, dass ein wirklicher Beschluss vor 
liegt und dass Rostock und Wismar daran thcilnahmen; nach der Angabe merca- 
tores Saxonio et Slavie decreverunt unanimiter würde, wenn sie zuverlässig, eine 
Betheiligung sächsischer Städte angenommen werden müssen. Daran schliessen sich 
Konsens-Erklärungen und verwandte Aktenstücke.

Die Bedeutung dieser Versammlung ist demnach die, dass die wendischen Städte 
sich enger als vorher vereinigen und gleichzeitig Lübeck einen weiteren Schritt thut, 
der allgemein anerkannte Vorort der verbundenen Städte zu werden.

In  Nowgorod hatte TVtsby von jeher eine hervorragende Stellung behauptet. Mit 
Riga zusammen hatte es dort den Handelsverkehr eröffnet1; nach den Bestimmungen 
der ältesten Nowgoroder Skra sollte jeder der vier Aelterleute von Wisby, Lübeck, 
Soest und Dortmund einen Schlüssel zu der Geldkiste haben!; Gesandtschaften in 
Angelegenheiten Nowgorods wurden von Lübeck und Wisby besorgt; ein Schreiben 
von 1269 zeigt!, dass die Entscheidung über Lübecker Waaren, welche in Now 
gorod mit Beschlag belegt waren, in Wisby getroffen werden sollte. Schon in der 
letztgedachten Angelegenheit hatte sich Lübeck an den deutschen Orden gewandt, 
quatinus nostri respectu amoris et servicii non permittatis, ud ducantur (bona — 
detenta) super terram Gotlandie, sed faciatis, quorum sunt, nostris — civibus pre- 
sentari. Am 7. September 1280 hatte Lübeck mit Wisby auf zehn Jahre, am
3. April 1282 mit Wisby und Riga auf acht Jahre ein Bündniss geschlossen zum 
Schutze der deutschen Kaufleutc in portu Travene vel in Noressunt, vel abinde 
usque in Nogardiam vel in toto man orientali*; tvohl in Folge dessen vertrat es 
die beiden Städte in den Verhandlungen mit Norwegen. Dann hatte Lübeck bewirkt, 
dass weder Friesen und Flamländer, sicut hactenus contra antiqua jura fecerunt, 
nach Gothland fahren sollten, nec in econverso ipsis Gothis, sicut hactenus contra 
antiqua jura fecerunt, mare occidentale de cetero liceat frequentare; Zwott und 
Kämpen priesen in dem dcsfallsigen Dankschreiben5 Lübeck quasi capud et prin- 
cipium omniuin nostrum.

Der Neuerung, welche die Versammlung zu Rostock durchführen wollte, wider 
setzte sich natürlich Wisby auf das Lebhafteste. Die Freiheiten und Rechte der 
Gothland und den Hof zu Nowgorod besuchenden Kaufleute, schreibt cs, sollten auf 
Lübeck übertragen und in ein Lübeckisches Recht verwandelt tverden. Eine Reihe 
von Städten wird sich dem angeschlossen haben, wenn uns auch das dankende TJm- 
laufsschrciben Wisbys nur in der Ausfertigung für Osnabrück und ausserdem die 
Erklärung Rigas erhalten ist. Aber die Ansprüche Lübecks fanden doch eine all 
gemeinere Anerkennung: von Febr. 1294 bis 1295 Okt. 22 hatten nach und nach 
24 Städte ihre Einwilligung erklärt.

Das neu erlangte, obgleich noch bestrittene Recht Lübecks scheint in einer Uebcrarbci- 
tung der Nowgoroder Skra zum Ausdruck gekommen zu sein, die unter Anderm folgende 
Bestimmung brachten: Werc dat also, dat de koplude an deine liove an jonigeme 
rechte twivelden, dat nicht bescreven were, dat scolden se tlieen an den raat to 
Lubeke; dat willet se gerne senden dar, dat men it scrive an dat book. Wahr 
scheinlich diese Bestimmung ist es, welche die Gegner Lübecks in der Skra aus-

') Lüb. U. B. 1, S. 689. 2) Das. 1, S. 703; vg l 1, Nr. 748.
n) Das. 1, Nr. 385 unter 1272—77; Bunge, Inv-, Esth- und Curl. U. B. i. Nr. 417, Begg. 

Nr. 473, und Lüb. U. B. 2, S. X X I V  unter 1269 Ende.
«) Das. 1, N r. 402, 435. *) Das. 1, Nr. 485, 486. 8) Das. 1, S. 710.
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löschten. Biga, das sich Anfangs den Ansprüchen Lübecks widersetzt hatte, erklärte, 
vermnthlich als es der Hülfe desselben gegen den deutschen Orden bedürftig tear, es
sei dies ohne sein Vorwissen geschehen, und es wolle sich nach der alten Fassung der
Skra richten. Andere Städte dagegen werden in ihrem Widerstande beharrt sein: 
Dortmund, diis sich nach den um  erhaltenen Nachrichten zuerst, schon im Febr. 1294, 
dm  Ansprüchen Lübeclcs gefügt hatte, liess sich noch 1299 berichten, dass Lübeck nichts 
Weiteres wünsche, als dem Hofe zu Nowgorod in zweifelhaften Fällen das liecht 
zu weisen.

A. Verträge.
64. Wismar urkundet über das mit dm Städtm  Lübeck, Bostock, Stralsund und 

Greifswald auf drei Jahre eingegangene Bündniss. —  1298 (feria quarta próxima 
ante diem Galli et Lulli) Okt. 14.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 173; Lüh. U. B . 1, Nr. 608.

65. Bostock urkundet entsprechend. — 1293 (in festo beatorum Galli et Lulli) 
Okt. 16.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. ü . B. 1, Nr. 609.

B. Nachträgliche Verhandlungen.
66. Bostock versendet das Formular einer Konsens-Erklärung, dass von den Urtheilen 

des Hofes zu Nowgorod nur nach Lübeck appellirt werden dürfe. — [1293.]
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Spuren des Siegels auf der Rückseite.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 179; Lüb. U. B. 1, Nr. 613. 1—6, wiederholt
Meklenb. U. B. 3, N r. 2255A.

1. Bostock an Köln.
Honorabilibus viris et discretis, scabinis et consulibus civitatis Coloniensis, 

cónsules Rozstoch promotionis et obsequii quantum possunt. Noveritis, quod mer- 
catores civitatum Saxonie et Slavie decreverunt unanimiter", quod ipsi in curia 
Nogardensi eo jure gaudere volunt perpetuo, quo jam ibidem liberaliter perfru- 
untur. Rogamus igitur, ut ob utilitatemb mercatorum communium tenorem sub- 
scriptum inde confectum in vestra patenta litlera predictis civitatibus erogetis: 

Universis presentium receptoribus scabini, cónsules ac universitas burgensium 
civitatis Coloniensis sinceri aftectus plenitudinem cum obsequendi benivola volún 
tate. Recognoscimus tenore presentium litterarum lucide protestantes, quod ho- 
norandis viris, amicis nostris dilectis, burgensibus civitatis Lubicensis, in eo jure, 
quo ipsi et nos ac universi mercatores in curia Nogardensi usi et gavisi sunt hac- 
tenus, assistere volumus et adesse, videlicet, ut si aliquis mercator in eadem curia 
se in suo jure gravatum cognosceret vel sentiret, quodc pro recuperatione sui juris
ad nullum alium locum preterquam ad civitatem Lubicensem respectum habere
debeat et recursum. In cujus rei evidens testimonium nostre civitatis sigillum 
presentibus duximus apponendum. Datum anno et die tali et cetera.

2. Bostock an Dortmund.
3. Bostock an Osnabrück.
4. Bostock an Soest.
5. Bostock an Hamburg.
6. Bostock an Münster.

a) Wismrtr schreibt: insimul. b) WVvwrtr bonum. c) quod überflüssig.
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67. Wismar versendet das Formular einer Konsens-Erklärung, dass von den Urtheilen 
des Hofes zu Nowgorod nur nach Lübeck appellirt werden dürfe. — [1293.]

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Originale, mit Spuren des Siegels auf der Rückseite 
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. ISO; Lüb. U. R. 1, Nr. 014, 1—4, wiederholt 
Meklenb. U. li. 3, N r. 2255R.
1. Wismar an Münster.
2. Wismar an Dortmund.
3. Wismar an Soest.
4. Wismar an Hamburg und Stade.

08. Kornetts-Erklärungen, dass von dem liefe zu Nowgorod nur nach Lübeck appellirt 
werden dürfe.

1. Dortmunds Erklärung. — 1204 Febr.
L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; drei Transsumpte des K apitels, der Domini 

kaner und der Minoriten zu Lübeck, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 181; Lüb. U. R. 1, Nr. GIG.

Egregiis et honorabilibuS viris, dominis scabinis, consuübus et burgensibus 
Lubicensibus universis, judex, cónsules, scabini ac cctcri burgenses Tremo- 
nienses cum affectu sincero paratum obsequium ad quelibet genera mandatoruin. 
Sinceritati vestre quam plurimum regratiamur eo, quod promocionibus et utilita- 
tibus communium mercatorum semper vigili et continuo Studio insedeatis“, pru-
dentie vestre tenore presentium significantes, quod nos eligimus, ratificamus et
approbamus, ut si aliquib excessus in curia Nogardensi contingerent, qui per capi- 
taneum et communes Theutonicos ibidem jure curie Nogardensis judicari vel de- 
terminari non possent, quod ad examen vestri judicii Lubicensis referri debeant, 
ibidem secundum antiqua jura et consuetudines memórate Nogardensis curie judi- 
candi. Datum anno Domini 1294, mense Februarii.

2. Kölns Erklärung, mit dem Formular fast ganz übereinstimmend. — 
1294 (sabbato ante dominicam invocavit) Mrs. 6.

Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 181; Liib. U. R. 1, Nr. 618.

3. Magdeburgs Erklärung, wie diejenige Kölns. — \1204\ (feria se 
cunda in die Cecilie virginis) Nov. 22.

Gedruckt aus L  Urk. Gesch. 2, S. 182; Liib. U. R. 1, Nr. 626, 1.

4. Halles Erklärung, tvic diejenige Kölns. — 1294 (7 idus Decembris) 
Dez. 8.

Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 182; Lüb. U. 11. 1, Nr. 626, 2.

5. Draunschwcigs Erklärung, im Wesentlichen wie diejenige Kölns. — 
1294 (quinto ydus Decembris) Dez. 6.

Gedruckt aus /> Urk. Gesch. 2, S. 182; Liib. U. 11. 1, Nr. 626, 3.

6. Wismars Erklärung, wie diejenige Kölns. — 1294 (in festo beati 
Tlionie apostoli) Dez. 21.

Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2 , S. 183; Lüb. U. R. 1, Nr. 626 , 4 , ivicderliolt 
Meklenb. U. R . 3, N r. 2303.
7. Rostocks Erklärung, wie diejenige Kölns. — 1295 (in vigilia Epyphanie) 

Jan. 5.
Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2 , S. 183; Liib. U. R. 1, Nr. 626, 5, wiederholt 
Meklenb. U. R . 3, N r. 2324.
8. Goslars Erklärung, im Wesentlichen wie diejenige Kölns. — 1295 

(Fabiani et Scbastiani) Jan. 20.
Gedruckt aus L  Urk. Gesch. 2, S. 182; Liib. U. R . 1, Nr. 630.
9. Danzigs Erklärung, wie diejenige Kölns. — [1295] (dominica die, qua

cantatur letare Jherusalem) M rz. 13.
a) insedatis L. b ) a liq u is  L.

Uanserecesse I. O
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Stadtarchiv zu Lübeck; Bardewikscher Kopiarius fol. 285.
Gedruckt: daraus Lüh. U. B . 1, Nr. G32, 1.
10. Stades Erklärung, wie diejenige Kölns. — 129.5 (in 2 feria post Le-

tare) Mrz. 14.
Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 182; Lüb. U. B. 1, N r. 632, 2.
11. Grcifsivalds Erklärung, wie diejenige Kölns. — 1295 (in die festivi- 

tatis beati Johannis baptiste) Jun. 24.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Transsumpt.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B . 1, N r. 635.

12. Kiels Erklärung. —  1205 Sept. 29.
Ans Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Transmmpt.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, Nr. 638.

Laudabilibus viris et discretis, consulibus in Lubeke, consules Kylenses cum 
fidelitatis constantia obsequiosam ad quevis beneplacita voluntatenr. Vobis regra- 
ciari non sufficimus pro lionestissimo jure Lubecensi, quod gloriose omnibus die-
bus vestris prefuistis in curia Nogardensi, nec non alibi, ubi nos et alii quam
plures nequivimus optiuerc, sed per vos. Quare vos scire cupimus, quod nullo 
preter vestro volumus astare judicio. Et si oportuerit vos aliquid provide facere, 
quiequid ad nos spectat, faciemus pro posse nostro. Datum anno Doinini 1295 
Michaelis.

13. Elbings Erklärung, wie diejenige Kölns. — 1295 (die tali scilicet 
Michaelis) Sept. 29.

Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 183; Lüb. U. B  1, N r. 639; das Datum nur 
in einem der drei Transsumpte.

14. Lippstadts Erklärung, wie diejenige Kölns. — 1295 (crastino beati 
Remigii confessoris) Okt. 2.

Stadtarchiv zu Lübeck; Bardewiksclier K opiarius fol. 2S5.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B . 1, Nr. 639, 2.

15. Faderborns Erklärung, wie diejenige Kölns. — 1295 (feria tertia post 
Remigii confessoris) Okt. 4.

Stadtarchiv zu Lübeck; Bardewikscher K opiarius fol. 285.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, N r. 639, 3.

16. Lemgos Erklärung, wie diejenige Kölns. — 1295 (ipso die beati 
Francisci confessoris) Okt. 4.

Stadtarchiv zu Lübeck; Bardewikscher K opiarius fol. 283.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, Nr. 639, 4.

17. Herfords Erklärung, wie diejenige Kölns. — 1295 (feria quinta pro- 
xima post festum beati Francisci confessoris) Okt. 6.

Stadtarchiv zu Lübeck; Bardewikscher K opiarius fol. 284.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B . 1, Nr. 639, 5.

18. Mindens Erklärung, nie diejenige Kölns. — 1295 (feria sexta pro- 
xinia post festum beati Francisci confessoris) Okt. 7.

Stadtarchiv zu Lübeck; Bardewiksclier K opiarius fol. 2S4.
Gedruckt daraus Lüb. U. B. 1, Nr. 639, 6.

19. Stralsunds Erklärung. — 1295 Okt. 12.
L  aus Stadtarchiv zu Lübeck; Trese, Transsumpt.
S  Stadtarchiv zu Stralsund; in einer Abschrift des Bccesses von 1371 Okt. 28. Wohl 

damit identisch ist die von Jnnghans angeführte Abschrift in Acta Hanseatica  
Vol. 3.

Gedruckt: aus L  Lüb. U. B. 1, Nr. 640; aus S  Fabricius 3, N r. 246, wiederholt 
Mektenb. U. B. 3, N r. 2361.

Universis Christi fidelibus, ad quos presens scriptum pervencrit intuendum, 
consules in Stralessund salutem in Domino. Wie Köln bis rccursum. Salvo jure 

nostro ab antiquis temporibus habito et servato, scilicet si aliquis mcrcator de
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Nogardia sen alius quicimque vellct in civitatc Stralessunt contra alium qucm- 
cunque in forma judicii agere, vcl aliquem coram judicio nostro convcnirc pro 
quacunquc causa, quod illam secundum leges ct jura nostra, prout hactenus con- 
suevimus judicare, tine dcbito dccidorc et terminarc valeamus, et quod quicunque 
voluerit nostras sententias redarguere, quod ipse possit secundum juris nostri cxi- 
genciam licite, et debeat eciam, si causa apud nos non fuerit terminata, a nobis 
ad civitatem Rozstok ct ulterius ad civitatcm Lubicensem, si voluerit, appellare, in 
qua extunc ipsa causa debet ab honestis viris dominis consulibus finaliter termi- 
nari et diffiniri. In cujus rei evidens testimonium nostre civitatis sigillum presen- 
tibus duximus apponendum. Datum Stralessund, anno Domini 1295, feria quarta 
proxima post festum bcati Dyonisii, cpacta existente 3, concurrente 5, indictione 8.

20. Höxters Erklärung, wie diejenige Kölns. — 1295 (in crastino bcati 
Galli) Okt. 17.

Stadtarchiv zu Lübeck; Bardewikscher K opiarius /ul. 283.
Gedruckt: daraus Liib. U. lt. 1, Nr. 641, 1.

21. Hildesheims Erklärung, wie diejenige Kölns. — 1295 (ipso die un- 
decim milium virginum) Okt. 21.

Stadtarchiv zu Lübeck; Bardewikscher K opiarius fol. 281.
Gedruckt daraus Lid), ü. B. 1, Nr. 641, 2.

22. Hannovers Erklärung, wie diejenige Kölns. — 1295 (in crastino un- 
decim milium virginum) Okt. 22.

Stadtarchiv zu Lübeck; Bardewikscher Kopiarius fol. 282.
Gedruckt : daraus Liib. U. B. 1, Nr. 641, 3.

23. Lüneburgs Erklärung, wie diejenige Kölns. — 1295 (in die sanc 
torum Crispini et Crispiniani) Okt. 25.

Stadtarchiv zu Lübeck; Bardewikscher Kopiarius fol. 282.
Gedruckt: daraus Liib. U. B. 1, Nr. 641, 4.

24. Eevals Erklärung.
L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.

Gedruckt: daraus Liib. U. B. 2, Nr. 01 unter: um 1204; doch w ird man die Da- 
tirung als zweifelhaft bezeichnen müssen. In dem als Nr. 60 gedruckten Ver- 
zcichniss ist Reval nicht auf ge fuhrt; dagegen wird Riga genannt, von dem wir 
eine entgegengesetzte Erklärung besitzen; man muss es dahingestellt sein lassen, 
ob eine Verwechslung zwischen R iga und Reval vorliegt, oder ob, nachdem Rigas 
Zustimmung später gewonnen wurde, jenes Verzeichniss gemacht ward und nun 
auch Reval sich zustimmig erklärte.

Viris honorabilibus ac semper in Christo reverendis, dominis- consulibus in 
Lubeke, consules Revalienses sui parati servicii promptitudinem obsequiosam. Nqjtis 
vestra dilectio transscripsit de judicio requirendo communium mercatorum Nagar- 
densem curiam visitantium, si apud vos judicialcs cause secundum civitatum adop- 
tionem ct communium mercatorum requirende, sicuti ab antiquo consuetum est, 
nos vobis nostre voluntatis affectum transscriberemus postulastis. Noscat ergo 
super hiis vestra discreta dilectio, quiequid vos cum communitate communium 
mercatorum decreveritis, nos omnimode“ gratum et ratum servaturos. Vcstris 
semper serviciis nostra capita inclinamus.
69. Verzeichniss von 24  Städten, welche von dem Hofe zu Nowgorod nach Lübeck 

appcllircn. — [nach 1295 Okt. 25.]
a a s  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Pergamentstreifen.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2 , S. 184; U. B. d. St. Lübeck 1, N r. 642, wieder' 
holt Liv-, Esth- und Curl. U. B. 1, Nr. 556, Meklenb. U. B. 3, Nr. 2324.

ft) L  uicderholt nos omnimode,
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Iste sunt civitates, que solent et tenentur appellare a curia Nogardensi ad 
civitatem Lubicensem:

Colonia, Tremonia, Padeburnen, Minda, Lyinego, Lippia, Ilervordia, liiixaria, 
Magdeborgli, llallis, Brunswicb, Goslaria, Hildensem, Honovere, Luneborgb, Roz- 
stock, Stralessund, Wismaria, Gripeswald, Kylo, Stadium, Riga, Dautzeke, Elbingbo.

70. Wisby an Osnabrück: dankt, dass cs sich den Ansprüchen Lübecks nicht gefügt; 
es handele sich um Rcclde, welche bisher von den gemeinen Kaufleuten sowohl in 
Nowgorod, ivie in Wisby einmüthig ausgeübt seien; bittet, die Ansprüche nicht 
anzuerkennen ohne die Zustimmung der östlichen Städte. — [1393.]

0  am  Stadtarchiv zu Osnabrück, Handel und Theilnahme am Hansebunde N r. 6 ; Ori 
ginal, die Adresse auf dem den B rief schliessenden Bändchen.
Gedruckt: daraus Wigand, Archiv für Gesch. und Alterthianskunde Westphalens 
1, Heft 4, S. 18; wiederholt Lub U. B. 1, N r. 643 unter 1394 oder 1395; vgl. 
Urk. Gesch. 3, S. 178.

Dominis judici et schabinis Osnabrugensibus.
Prudentibus viris et honestis, dominis judicibus et schabinis civitatis Osnabru- 

gensis, advocati et cónsules civitatis Gotlandie obsequii quantum poterunt et honoris. 
Super beneficiis ac promocionibus universis nobis nostrisque concivibus pió animo 
et affectu semper exhibitis et impensis, et precipuo, quia consulibus Lubicensibus 
minime consensistis, quando per suas litteras libertates et jura mercatorum terrain 
Gotlandie ac curiam Nogardie frequentancium in suam civitatem transferid postu- 
labant et in jus mutare Lubicense, vestre serenitati laudum actiones toto corde 
deferimus intimas ac devotas, deservire fideliter in omnibus, quibus potuerimus, 
cupientes. Sanea prudencia vestra recolere dignum ducat, quod vestrib quídam pro 
genitores dictas libertates a primevis temporibus in curiam Nogardensem, veluti 
ipsarum libertatum fundatores primitus apportabant, que eciam libertates tarn in 
dicta curia, quam in terra Gotlandie ab universis mereatoribus a retroactis tem 
poribus usque in tempus hodiernum sunt concorditer obsérvate; unde contrariuni 
máxime mereatoribus videtur, quod quicunque existens in Nogardia sen Gotlandia 
pro diffinitione sui juris, bonis suis post se derelictis, Lubeke remearet. Rogainus 
igitur prece qua possumus ampliori, quatinus preniissis de quibus prejudicium tarn 
presentibus quam posteris irrecuperabile generari poterit et gravamen, absque civi- 
tatuni orientalium consensu fidem non adhibeatis aliqualem; nam prefatas libertates 
divino auxilio vestroque ac civitatuni orientalium adjutorio mediante minucre non 
intendimus, verum in omnibus quibuscunque potuerimus fovere volumus et ali 
gere; in prescriptis igitur facientes, ut vobis obinde ad gratiarum merita jugiter 
teneamur.

• s

71. Riga erklärt auf die ihm von Wisby gemachte Mitthoilung, Lübeck verlange die 
Ucbcrtragung des Siegels und des Oberhofes von Wisby nach Lübeck, dass cs 
damit nicht einverstanden sei, sondern sich bis zu einem gemeinsamen Beschlösse 
der Städte und Kaufleute zu Wisby halten ivollc. — 1295 Jan. 12.

Ans Stadtarchiv zu Biga, Diplomatarium Bigense Nr. 60, überschrieben Littera de 
jure conservando Theutonicorum in Godlandia. Vorhergeht von derselben Hand 
die Bemerkung: Littera sequens data amio Domini 1295 pridie ydus Januarii. 
Gedruckt daraus: Mittheilungen aus der livländischen Geschichte Bd. 10, Heft 1, 
S. 308.

Universis presencia intuentibus seu audientibus advocatus, cónsules civitatis 
Rigensis aHectuosam ad quevis beneplacita voluntatem. Coram nobis sollemnis

a) Saano 0. b) Lies nostri?
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nuncius, dominus Ludolfus dictus de Velyn, honorabilium virorum, dominorum con 
sultan in Wisby, comparuit notificando, dominorum consulum in Lubeke firmiim 
in hoc esse desideriura, ut sigillum ac commune jus mercatorum in civitatem Lu 
beke deducatur, et quicumque communis juris necesse sive indigenciam habuerit, 
ad nullum alium locum recursum sive respectum habeat nisi ad civitatem Lubi- 
censem. Nos vero pvedictis non consencientes dicimus, eo tempore quo cónsules 
in Wisby nos nostrosque civcs ac cetcros mercatores Godlandiam visitantes tali 
jure ac libértate uti permittunt, quemadmodum nostri predecessores ibidem fretia 
sunt, scilicet in Godlandia, et ab ipsis ad nos devolutum esse dinoscitur, sigillum 
ac commune jus mercatorum nusquam alibi querere ncc transmutan cupimus; sed 
ubi ab antiquis temporibus hactenus cst conservation, ibi eciam amplius pacifico 
observetur. Ita sane, quod si civitates ac commune mercatorum ob hoc convenire 
vcllcnt ct in hoc ipsi nobiscum consentircnt ct concordarcnt, nosque cum ipsis, ut 
sigillum ac commune jus mercatorum ad alium locum duceretur, ad hoc cum pre- 
senti cartula penitus volumus esse illigati, intrab quod presens littera ultra minime 
sit valitura etc.
72. Riga erklärt, dass ein Artikel in der SJcra su Noivgorod, der sich au f Lübeck 

besiehe, ohne sein Vorwissen getilgt sei, und dass cs der Skra folgen wolle, wie 
sie vorher gelautet habe.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Transsumpt des Domkapitels, der Prediger 
mönche und der Minoriten zu Lübeck, datirt 1398 (Jokamiis ante portam latinam) 
M ai 6.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, Nr. 676, wiederholt Bunge, Lio-, LJsth- und Curl. 
U. B. 1, Nr. 569.

Omnibus, ad quos presens scriptum pervenerit, advocatus, cónsules et com 
mune civitatis Iligcnsis salutem in Domino. Quod articulas, qui nomen tangebat 
civitatis Lubeke, in jure curie Nogardensis delctus erat in libro juris ipsius curie, 
qui sera dicitur, nobis molestum erat, ct nobis ignorantibus et sine nostro consensu 
dicimus contigisse. Sed hoc presentibus protestamur, quod illo jure et vigore 
scripture semper uti volumus, sicut dictus liber, scra nuncupatus, continebat, ante- 
quam deletio predicta procederet ad affectum.

*
Yersaminlimg zu Rostock. — 1296 Okt. 9.

Verträge.
73. Greifswald urkundet über das mit den Städten Lübeck, Rostock, Wismar und 

Stralsund auf weitere drei Jahre eingegangene Riindniss. — 129G (in festo Dyo- 
nisii et sociorum ejus martiruni beatorum) Okt. 9.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original.
K Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 5389; Original, Siegel abgerissen.

Gedruckt: aus R  Schröter, Beiträge zur Mcklenburgischen Geschichts-Kunde 1, 1,
II. S. X ;  aus L  und R  Urk. Gesch. 2, S. 186; aus L  Lüb. U. B. 1, N r. 563, 1.

74. Stralsund urkundet entsprechend über das llündniss mit Lübeck, Wismar, Ro 
stock und Greifswald. —  1296 Okt. 9.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel abgerissen.
Gedruckt: daraus Lüb. II. B. 1, N r. 653, 3, wiederholt Fabricius 3, N r. 258.

75. Rostock ebenso mit Lübeck, Wismar, Stralsund und Greifsivald. — 1296 (in die 
beatorum Dyonisii et sociorum ejus) Okt. 9.

a) Lies frueti. b) Lies  i ta ?
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Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, Nr. 653, 2 , wiederholt Mcklcnb. U. B. 3, 
N r. 2414 A.

76. Wismar ebenso mit Lübeck, Rostock, Stralsund und Greifswald. — 1206 (feria
quarta post festum Dyonisii) Okt. 10.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, N r. 653 , 4 , wiederholt Mcklcnb. U. B. 3, 
N r. 2114 B.

Versammlung zu Lübeck. — 1297—1302.
Die Versammlung zu Lübeck beschäftigte sich mit Abstellung der Bedrückungen, 

welche die Kaufleute durch die Beamten des Königs von Frankreich erlitten. 1300 
geriethen Graf Guido von Flandern und seine Söhne Robert und Wilhelm in die Ge 
fangenschaft König Philipps, 1302 erlangten sie ihre Freiheit wieder1. Aber schon 
1297 im Oktober hatte sich Brügge dem König ergeben müssen und war von dem 
Grafen Karl von Valois und dem Marschall Raoul de Nesle in Besitz genommen'1.

Die V o ra kten , welche uns über die Lübecker Versammlung erhalten sind, fallen 
demnach in die Jahre 1297—1302. Kervyn von Lettenhove setzt das Einladungs 
schreiben Lübecks in das Jahr 1299; Warnkönig datirt es von 1301. Im  Lüb. U. B . 
sind die drei Schreiben unter: um 1300 abgedruckt; später haben die Herausgeber dies 
geändert in: 13058.

Vorakten.
77. Wismar an Lübeck: erklärt sich bereit, mit Lübeck und den anderen Städten Lii-

bischen Rechts gemeinsame Schritte gegen die Bedrückungen in Flandern zu thun.
Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, früher durch ein verlorenes Siegel
verschlossen.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, Nr. 733; wiederholt Mcklenb. U. B. 5, N r. 2978.

Dominis consulibus in Lubeke.
Honorabilibus viris et discretis, amicis suis valde dilectis, dominis consulibus 

ceterisque burgensibus in Lubeke, cónsules ceterique burgenses civitatis Wismaric 
cum plenitudine dilectionis quiequid poterunt servicii et honoris. De multiformis 
injuriis, que communibus mercatoribus fiunt in Ffcmdria, sicut nobis in litteris 
vestris demandastis, et quemadmodum in littera patenti vobis de Flandria trans- 
missa intelleximus, quiequid alie civitates jus vestre civitatis habentes facere dc- 
creverint, libenter vobiscum et cum ipsis secundam nostram possibilitatem facicnius; 
veraciter cognoscentes, quod vobis proinde, quia nos in consortium et societatem 
vestram non dedignatis recipere, gratiarum actiones referimus in immensum.
78. Kulm an Lübeck: erklärt sich bereit, zur Beseitigung der Bedrückungen in

Flandern mitzuwirken.
Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel auf gedrückt, doch beschädigt.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, Nr. 734.

Viris providis et honestis, advocato, consulibus et communi civitatis in Lubeke, 
advocatus, cónsules et commune civitatis Culmensis studiosam cum obsequio et honore 
ad omnia voluntatem. Cum sit enim variis angariarum injuriis et jacturarum mole 
tot mercatorum populis Flandriam confluentibus indebite subjacendum, denique

*) Kervyn de Lettenhove, Histoire de Flandre 2, S. 78 ff.; vgl. dagegen Warnkönig, Flan 
drische Staats- u. Bechtsgesch. 1, S. 195 ff.

-) Daselbst 2, S. 61. “) Lüb. U. B . 2, S. X L IV .
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perniciosius, quod in salutis eorum dispendium, videlicet fraudem perpetrancium, 
dirigitur, quia nullo juris vel correctionis metu prohibiti facere permittuntur, ne 
pena ipsis consentientibus par et similis debeatur: nos autein universitatis vestre 
fidelitatem, litterarum vestrarum inspectione, plenius perpendentes, nobis ceterisque 
in Flandria mercantibus et graves injurias pacientibus condoleiites, sicut pacis, 
veritatis et justicie sectatores, super quo gratiaruin vobis debitas et inmensas re- 
fcrimus actiones, ad dirimendas nicliilominus Flandrie pravitates una vobiscum 
adesse volumus et debemus, prout parvitatis nostre possibilitas administret et 
rerum suppetunt facilitates, sigilli nostri munimine demonstrantes.

79. Lühcclc an Osnabrück: ladet zum Besuch einer wegen der Bedrückungen in Flan 
dern auf nächste Fßngsten nach Lübeck anberaumten Versammlung ein.

O aus Stadtarchiv zu Osnabrück, Handel und Theilnahme am Hansahunde Nr. 5; 
Original, mit Spuren des auf gedrückten Rücksiegels.
Gedruckt: daraus Wigand, Archiv für Gesch. und AUerthumskunde Weatphalens
1, Heft 4 , S. 21; wiederholt Liib. V. B. 1, N r. 731, Bunge, L iv ,  Ksth- und Curl
U. B. 1, N r. 599.

Dominis consulibus civitatis Osnaburgensis.
Honestis viris, dominis consulibus civitatis Osnaburgensis, cónsules Lubi- 

censes honoris et obsequii quantum possunt. Scripserunt nobis mercatores iiliqui 
Brugis in Flandria constituti, quod ibi multas injurias paciantur contra id, quod 
ibidem conswetum extitit ab antiquo. Dicunt eniin, si mercator aliquis aut
ejus nuncius sen famulus decedit ibidem, quod ad manus regis Francie tolli 
debeat medietas bonorum, cuicunque eciam pertinencium, que inventa fuerint 
in potestate taliter ilecedentis. Scribunt eciam, quod si quis moritur in lioke“, 
ballivus tollere velit de morte talis hominis 26 solidos et 8 denarios novorum 
sterlingorum, valenciumb duas marcas grossorum®. Item scribunt, quod si quis 
veniens in portum Swenonis carnis debitum exsolvit, ballivus ibidem nomine
regis debeat ipsius regis nomine pocius servare bona ilecedentis, quam cón 
sules vel scabini; unde timemus, si bona talia pervenerint in manus ballivi regis 
nomine, quod heredes ea recuperare poterint difficulter. Insuper continent eorum 
querimonie, quod per modum injuriarum ibidem instaurentur multe alie novitates- 
Ut igitur obstetur principiis, super premissis, sicut in Westfaliam, sic et in Saxo- 
niam, Slaviam, Marchiani, Poloniam, Gotlandiam, Iiigam et ad alia loca congrua 
similes litteras transmittemus. Videtur enim utile civitatibus nobis adjacentibus 
et eciam nobis, quod vos et omnium dictarum terrarum civitates in proximo festo 
pentecostes in civitatem nostrum, que est quasi in medio sita, suos bonos nuncios 
cum pleno mandato transmittant, ut si forte decretum fuerit, quod mercacio alibi 
deponatur, vel si sumptus pro injuriis retractandis aut libertatibus optinendis fieri 
debuerint, possint consensum plenarium adhibere, nec qui ad dictum terminum 
venire contempserint, habeant pro ingrato, si venientes, non venientibus exclusis, 
pro se valeant aliquid ordinäre. Hec omnia declarare dignemini civitatibus et opi- 
dis circa vos constitutis, quarum cives frequentare Flandriam consweverunt. Super 
quibus voluntatem vestram nobis, ut potueritis scitius, dignemini remandare.

a) Lies hnlke? b) Lies valontos? c) grossos 0.
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Versammlung zu Lübeck. — 1299.
Der G e sa n d tsc lia ftsb er ich t, welcher uns über diese Versammlung Auskunft 

giebt, wurde von Junghans dem Jahre 1354 zugewiesen, unter Hinweis darauf, dass 
Beschwerden über ungewöhnliche Zölle in Norwegen aus dieser Zeit (Urk. Gesch. 2,
S. 430 und 434) bekannt seien. Indessen ist diese Annahme eine irrige, und ich glaube 
das Schreiben mit Sicherheit dem Jahre 1201) zuweisen zu dürfen.

A u f der Rückseite des Sehreibens befindet sich von gleicher Hand ein Schreiben 
Dortmunds1, das durch Folgendes erklärt wird. König Albert übergab die Stadt 
am 28. August 1208 dem Erzbischof Wikbold von Köln und befahl derselben Aug. 4 
und Ang. 28, Wikbold zu gehorsamen. 1209 Okt. 10 forderte der König verschie 
dene Bischöfe, Grafen und Städte auf, Wikbold Hülfe zu leisten, icenn Graf Eber 
hard von der Mark denselben an der Besitznahme von Dortmund hindern sollte. 
1200 Dez. 2  befahl der König der Stadt wiederholt, Wikbold in seinem Namen zu 
huldigen, und verwarf ihre Behauptung, dass sie nur ihm selbst und zwar bei seiner 
persönlichen Anivesenheit den Treueid zu leisten verpflichtet sei. Wenige Wochen 
später dagegen, am 20. Jan. 1300, übergab König Albert Dortmund dem Grafen Eberhard 
von der M ark zu Pfändbesitz; ein Schiedsspruch vom 1. Dez. 1300 erkannte den 
Pfändbesitz Eberhard zu und wurde 1301 Febr. 8 von Albert bestätigt: 1301 Fe 
bruar 8 befahl der König Dortmund, Eberhard an seiner Statt zu gehorsamen -.

Auch der Inhalt des Schreibens selbst weist in eine frühere Zeit. Die bestimmtestc 
Angabe ist die, dass Gesandte des Königs und des Herzogs von Norwegen in Stralsund er 
wartet werden, welche dem Herzog die Tochter des Fürsten der Biigier zuführen 
sollen: Eufcmia nämlich, die Tochter des Fürsten W izlaw I I I .  vermählte sieh 1200 
mit Hakon von Norwegen; bald darauf, 1200 Jun. 13 starb König Erich mul Herzog 
Hakon wurde sein Nachfolger3; 1325 (Nov. 8 oder 0) erlosch das Haus der Fürsten 
von Rügen mit dem Tode W izlaw IV A . — Damit stimmt überein, dass in dem Ver 
zeichniss Dortmunder Rathmannen von 1220— 1802 (Stadtarchiv zu Dortmund), wel 
ches in der älteren Zeit nicht alle Jahre aufgenommen wurde, Ilinricus Kaie 1301 
als der siebenzehnte von achtzehn Ruthmannen namhaft gemacht wird, während er 
1204 noch nicht, 1312 nicht mehr genannt ist. Nach einer Mittheilung des Herrn 
Oberbürgermeister Zahn zu Dortmund nimmt in späterer Zeit regelmässig ein Raths 
nolar die vorletzte Stelle in dem Verzeichnisse ein. Der Name Kaie ist in Dortmund

*) Dortmund an den König [A lbert]: der G raf [E berh ard] von der Mark habe die könig 
lichen Einkünfte inne und der Erzbischof [W ikbold] von Köln fordere dieselben a u f Grund 
königlichen Schreibens; der König wolle zwischen diesen eine Entscheidung treffen. — [1299.]

lllustri etc. regie celsitudini innotescitur per presentes, quod in quodam negocio nunc nobis 
imminente plurimum disturbati sumus et perplexi, ex eo videlicet, quod cum nobilis vir dominus 
comes de Marka jam dudum redditus imperii, quos aput nos habetis, scilicet a temporibus domini 
patris vestri pie memorie, sub se tenuerit et perceperit absque alicujus obstaculo impedimenti, 
nunc revereudus pater et dominus, Coloniensis archiepiscopus, vestras nobis exhibuit patentes 
litteras super dictis redditibus sibi esse assignandos, quos prefatus comes a se diinittere denegat 
et recusat. Cum igitur in hoc casu simus non mediocriter disturbati propter affectus dominorum 
utriusque, quibus continue indigemus, supplicannis celsitudini vestre attentione qua possuinus, 
quatenus intuitu liumilis servicii nostri talem amicicie ordinacionem interponero dignemini, et hoc 
negocium eatenus salvare inter dominos predictos, ut nos ab hujusmodi disturbacione et pcrplexi- 
tate liberi valcamus amicabiliter et {lies: et amicabiliter] absolvi.

2) Lacomblet, U. B. des Niederrheins 2, N r. 907, 993, 999, 1039, 1041, 1043, 1065; Fahne, 
Dortmunder II. B. 2, N r. 575; Lacomblet 3, Nr. 3.

3) Detmar z. J. 1299; Königsfeldt, Genealogisk-historiske Tabeller over de nordiske rigers 
Kongeslcegter, S. 138 Anm. S6.

*) Koppmann, in Ztsclir. für hamb. Gesch. 6, S. 13S Anm. 6; Fdbricius 4, S. 203.
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selten und findet sich, so viel ich wdss, sonst nicht in dem Rathmannenver- 
zeichniss.

Dieser frühen Abfassungszeit entspricht es, dass die Betheiligung der westfä 
lischen Städte an der Versammlung den Seestädten erfreulich war.

Anwesend ivaren auch Brüder des Deutschen Ordens und ein Sendebote von 
Riga. Beide waren 1297 wegen einer von der Stadt über die Riga gebauten Brüche 
in Streit gerathen; Lübeck, Wisby, Rostock und Stralsund schickten Sendeboten nach 
Riga, welche Michaelis dort eintrafen, vergebliche Versuche zur Vermittelung machten 
und Ostern 1298 zurückkehrten. Im Sommer 1298 kamen Sendeboten von Lübeck, 
Wismar, Rostock, Stralsund, Greifswald und Wisby; am 7. Jan. 1299 forderte Papst 
Bonifaz V III . die Parteien auf, binnen sechs Monaten Bevollmächtigte nach Iiom 
zu sifnden; erst am 21. Mrz. 1304 wurde durch den Schiedsrichter, Erzbischof Isar 
nus von Lund, die Entscheidung gesprochen1. A u f unserer Versammlung ward ein 
Stillstand bis Dez. G (1299) vereinbart; eine Abschrift desselben wollte Hinrich Kaie 
dem Dortmunder Rothe zuschicken. M it dieser Vermittelung, welche Lübeck über 
nahm, hängt vielleicht zusammen, dass sich Riga Lübecks Wünschen in Bezug auf 
Nowgorod fügte und dass der Orden 1299 Jan. G und Jul. 24 Lübeck Privilegien 
ertheütc2.

In Bezug auf den ungewohnten Zoll (50— 60 Sch. Sterling von jedem Schiff), 
welchen die Beamten des Königs von Norwegen für den Fang der Winterheringe er 
heben, sollen die slawischen Städte Vorstellungen machen3. — Vielleicht gehört hierher 
das nur durch eine Anführung Drcycrs bekannte Privileg Ilakons für die nach Nor 
wegen kommenden Deutschen von 1300 Aug. 14*.

Weitere Verhandlungen weisen hin auf den K am pf zwischen Wisby und Lübeck. 
Es wird beschlossen, dass fortab in Gotliland nicht mit dem Siegel clor gemeinen 
Kaufleute, gesiegelt werden dürfe, da dies anderen Städten nicht freistche, und jede 
Stadt ihr eigenes Siegel habe. Dahingegen kommt cs in Bezug auf das Zugrecht von 
Nowgorod nach Lübeck wohl nicht zu einem eigentlichen Beschlüsse: Lübeck wünsche 
nur, meldet der Berichterstatter, dass die Kaufleute zu Notvgorod in zweifelhaften 
Fällen sich das Recht von Lübeck weisen Hessen.

(xesandtschaftsbericlit.
80. Hinrich Kaie an Dortmund: berichtet über die Versammlung zu Lübeck. —

[1299.]
Aus Stadlarchiv zu Dortmund, unregistrirte L ade; Original, in Briefform zusam 
mengefaltet. Die Handschrift würde nach Junghans der Mitte des 14. Jahrhun 
derts angehören; eigene Einsicht hat mich überzeugt, dass dieselbe der von mir 
gegebenen D atirung nicht widerspricht.

Dominis consulibus civitatis Tremoniensis.
Honestis viris, dominis consulibus civitatis Tremoniensis, Hinricus Calvus, civis 

eorum, obsequium semper promptum. Cum civitates Westfalie Lubeke pervenissent 
et ego vestro nomine cum eis ibidem comparuissem, civitatum maritimarum nun- 
cios ibidem invenimus eongregatos, ubi compertum est et recitatum, quod indu- 
ciata sit guerra, que fuit inter fratres domus Teutonice et civitatem Rigensern, et 
pacificata sit usque ad fest um sancti Nicolai proxime venturum5. Medio quoque 
tempore sic öinnia stabunt in pace, quod ad litem regressus patere non debeat 
aliqua ratione, et que pars interim transgressa fuerit limites placitationis habite

’) Albrecht von Bardewik bei Grautoff 1, S. 417ff.: Urk. Gesell, 2, S. 106; Bunge 1, Nr. 577, 
578; 2, Nr. 610. 2) Oben N r. 72, Lüb. U. B. 1, N r. 688, 701. 3) S. oben Nr. 47—59.

') Urk. Gesch. 2, S. 194. 8) Dez. 6.
Hanserecesso I. G
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inter partes, illa cessabit et quod forefecerat emcndabit. Dicte vero civitates una 
cum civitatibus Westfalie amplius in presentí nichil liiis addere valentes, unaUimiter 
decreverunt, bonas veile mitten; litteras, specialiter fratribus et etiam specialiter 
civitati Rigensi, exortando eos et eis lideliter perswadendo, quod non transgre- 
diantur placitationes, sod omnia servent inviolabiliter, prout sunt laudabiliter or- 
dinata; molestum enim esset civitatibus, si placitaciones easdem in aliquo viola- 
rent Quo facto petiverunt cónsules civitatum predictaruin, quod nos nuncii, qui 
venimus de Westfalia, diceremus, quid nobis videretur expediens in liac parte. 
Quare nos interloquentes resspondimus, nobis Visum expediens esse super omnia, 
quod treuge servarentur, et interim ad perpetuam pacem tenderent ipse partes, 
sicut ipse civitates maritime conceperint. Item in captura allecium yemalium of- 
ficiales regis Nonvcgie a mercatoribus ibidem nimis inordinatum theloneum acce- 
perunt, de nave scilicet 50 vel 60 solidos sterlingorum; unde Slavie civitates om 
nium civitatum. nomine regi, duci Nonvcgie et eorum consiliariis mittunt litteras, 
quod a talibus et similibus in regno injuriis cessare dignentur et mercatores in gra- 
cris et libertatibus dignentur conservare, sicut extitit ab antiquo, hoc velint in om 
nibus quibus potuerint deservire, et petunt, quod super hiis eis rescriben; dignetur; 
et quicquid tune eis inde fuerit remandatum, hoc velint vobis continuo in suis 
litteris declarare. Ci vitas Lubicensis non desiderat aliud de jure Nogardensi, nisi 
si mercatores ibidem in curia dubitaverint in aliquo, quod hoc ibidem mercatores 
scribant aut aperiant consulibus Lubicensibus, illud expedire velint et in curiam 
eandem mittere, quod illud ibi scribatur et ibi, sicut expedit, observetur. Placet 
etiam civitatibus, quod in Gotlandia non habeatur sigillum, quod sit communium 
mercatorum, cum illo namque sigillari posset, quod civitatibus aliis non placeret; 
quevis enim civitas habet per se sigillum, cum quo suorum civium negotia, prout 
expedit, poterit. sigillare. Civitatibus extitit valde gratum, quod ad eas suos nun 
cios civitates Westfalie transmiserint, ubi presentes erant etiam fratres domus Teu- 
tonice et nuncius civitatis Rigen,sis, et ubi nos bene recepti fuimus et amicabiliter 
pertractati. Quare eis multas gratiarum actiones merita reseretis. Exscriptum 
pacis et treugarum fratrum et Rigensium vobis in brevi transmittam. Nuncii regis 
et ducis Norwegie Stralessundis venient in brevi, ut duci Norwegie adducant fi- 
liam principis Rujanorum. Quicquid tune ibidem actum fuerit, vobis postea de- 
mandabo. Demandare vobis alia non poteram in presentí, sed cum ad vos venero, 
vobis completius singula enarrabo.

Versammlung zu Wismar. — 1305 [Sept. 29 ?J
Die Versammlung der Sendeboten dir wendischen Städte zu Wismar ist uns 

bezeugt durch das Schreiben LübeeJes an Osnabrück vom Ü. Okt. 1305: Fuerunt 
nulle]’ in Wismaria civitatum Slavie nuncii congregati. Akten über diese Versamm
lung sind nicht erhalten. Beschlossen wurde, eine weitere Versammlung nach / .Überl 
auf den 10 Nor. anzuberaumen.
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Versammlung zu Lübeck. — 1305 Nov. 10.
An V orakten  über diese Versammlung besitzen wir d a s  Einladungsschreiben 

Lübecks an Osnabrück und das Schreiben Stendals an Lübeck, das wegen eines der 
Uebelstände klagt, deren das Lübische Schreiben gedenkt, das also wahrscheinlich 
schon der Versammlung zu Wismar vorangeht. Die an Lübeck gerichtete ablehnende 
Antwort Soests gehört schwerlich hierher, da Osnabrück von Lübeck aufgefordert 
war, die Einladung an Soest zu vermittln, während das Soesicr Schreiben auf eine 
eigene Einladung Lübecks Rücksicht nimmt.

Geber die Beschlüsse sind wir nicht unterrichtet: wahrscheinlich einigte man 
sich über die Absendung von Bevollmächtigten, welche mit. Ardenburg über die B e 
dingungen zu verhandeln hätten, unter denen der Stapel von Brügge dorthin zu. ver 
legen sei.

Vorakten.
81. Stendal an Lübeck: bittet, von dem Grafen von Flandern ein. Privilegium zu  

erwirken, dass man in derselben Münze bezahlen könne, in der man den Kauf 
preis bedungen habe.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel fehlt.
Gedruckt: daraus Lid). U. B. 1, Nr. 732.

Consulibus et communitati civitatis Lubicensis.
Viris providis et discretis, karissimis amicis suis, consulibus communitatique 

civitatis Lubicensis, consules Stendalienscs proinptissimam semper ad quelibet ob- 
sequia voluntatem. Discretioni vestre cupimus esse notuni, quod nostri burgenses 
et mercatores universi in Flandria de paimento injurias sustinent multiformes, vi 
delicet cum uno tempore pro tali vel pro tali emerint paimento in partibus Flan- 
dricanis, revertentes autem altero tempore cum eo quo emerint non poterunt sol 
vere paimento, sed amplius et amplius super dicto paimento semper singulis 
temporibus, cum ad dictas pervenerint partes, inyeniunt injuria? multiplatas“. Sed 
quia in reformationein injuriarum de ponderibus et ceteris fideliter laborastis, ro- 
gamus itaque discretioncm vestram, quatinus ad dictas necessitates similiter, si 
poteritis, intendatis apud dominum comitem Flandrie, promoventes scilicet., quod 
in tota Flandria solo paimento cineretur et eodem paimento sub debita ibidem 
possent persolvere mercatores.
82. IAibcck an Osnabrück: ladet ein zur Beschickung eines Nov. 10 in Lübeck zu 

haltenden Ilansctagcs. — 1305 Okt. 2.
Aus Stadtarchiv zu Osnabrück, Handel und Theilnahme am Hansabunde N r. 4; 
Original mit Spuren des auf gedrückten bricfschliessenden Siegels.
Gedruckt: daraus Wigand, Archiv f. Gesch. u. Allerthumskunde Westphalens 1,
Heft 4, S. 20 unter 1300; wiederholt Urk. Gesch. 2, S. 104; Lüb. U. B. 2 , Nr. 105
unter 1305, wiederholt Meklenb. U. B. 5, N r. 3030.

Ilonestis viris, dominis consulibus Osnaburgensibüs.
Honestis viris, dominis consulibus Osnaburgensibus, consules Lubicenses honoris 

et obsequii quantum possunt. Fuerunt nuper in Wismaria civitatum Slavie nuncii 
congregati, ubi cum super diversis articulis mercatoribus diversarum civitatum in- 
cumbcntibus tractatus multiplices haberentur, ibidem inter se decreverunt, quod, 
mediantibus discretis nunciis, in vigilia sancti Martini proxime Ventura in nostra 
velint civitate convenire sollicite consiliando super inconvcniencia, que in Flandria 
sit in pagamento et ibidem in diversis juribus illic usitatis, et etiäin super grava- 
minibus occurrentibus in Dacia, et ibidem in capturis allecium, et eciam in Nor- 
wegia, ac super multis aliis qualiter in hiis omnibus salübre possit reiriedium in-
veniri. Quare cum vestros et nostros et civitatum Westfalie mercatores resspi-

it) Lies m u ltip lie rs .
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ciaiit. licc premissa, desiderant ct pctunt ima nobiscum dictc civitatcs Slavic, quod 
in dictis die et loco vestros habere velitis nuncios, ut super liiis omnibus consilium 
habeatur, an pro liiis expediendis nuncii mittantur, vel quid aliud oportunc expe- 
diat in hac parte. Que singula civitatibus Monasterio, Tremonie et Susato digne- 
mini declarare. Super hiis autcin nobis petimus remandari. Datum anno Domini 
1305, sabato post Michaelis.

83. Soest an Lübeck: antwortet ablehnend auf die Einladung zu einem Hansetagc. — 
[1305 vor Nov. 10?}

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, ohne Spur eines Siegels.
Gedruckt: daraus Lüh. U. B . 2, N r. 196.

Viris lionorabilibus et discretis, advocate, consulibus et communi civitatis Lubi- 
censis, sculthetus, consules ceterique burgenses Susatenses cum affectu sincere bonam 
semper ad quevis eorum beneplacita voluntatem. Super omni bono et super eo, quod 
nostri concives ad civitatem vestram applicantes ibidem semper benigne ac favora- 
biliter suscipi et pertractari de vestra gracia consueverunt, et super eo, quod nunc, 
sicut omni tempore facitis, super communi utilitate mercatorum provide ac discrete 
cogitastis, prout in litteris vestris expressum invenimus, honestati vestre multimodas 
graciarum referimus actiones. Ceterum sciatis, quod quiequid alie civitatcs West- 
falie, utpote civitas Monasteriensis, civitas Osnabrugensis et Tremoniensis ad nego- 
cium, de quo nobis scripsistis, facere decreverint, nos pro possibilitate nostra libenti 
animo faciemus. Unde, cum nostra voluntas jam satis expressa sit vobis in hiis 
scriptis, superfluum videtur, si ad diem placiti, de quo nobis scripsistis, vel nuncios 
vel litteras mitteremus.

Verhandlungen mit Flandern. — 1307—1309.
E ie Verhandlungen mit Flandern, welche wegen Verlegung des Stapels von 

Brügge nach Ardenburg stattfanden, sind uns nur unvollständig erhalten, geben u n s  

aber ein deutliches B ild  von den Folgen, welche die Zersprengung des Bundes der 
wendischen Städte hatte.

E ie uns erhaltenen V er trä g e  beziehen sich zunächst auf die Bedingungen, unter 
denen clic Verlegung des Stapels von Brügge nach Ardenburg erfolgte. Wie es 
scheint, hatten Lübeck und Dortmund dabei die Verhandlungen übernommen: 1307 
Eez. 1 erwirkten sie einen neuen Freibrief von dem /landrischen Grafen. 130!) fanden 
dann Verhandlungen mit Brügge statt, bei denen die sächsischen Städte vorangingen. 
Die, Kaufleute vqii Braunschweig, Goslar, Magdeburg einigen sieh mit dem G rafen und  
Brügge; sie machen freilich die Gültigkeit ihrer Vereinbarung abhängig von der 
Genehmigung der ostcrschcn Städte, aber sie kehren nach Brügge zurück, ehe diese 
Genehmigung erzielt ist.
84. Ardenburg urkundet über die Freiheiten, die es den deutschen Kan/leuten ge 

währen will, wenn dieselben den Stapel in ihrer Stadt halten wollen. — 1307 
Nov. 16.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavicci 39a; gleichzeitige Abschrift. — Mit- 
getheilt von Wclirmann.

Wi borgemester, scliepen ende commun gemenlike der stede von Ardenborich 
hebben gheconsentir, ghegheven ende over en gliedragen den copmannen van den 
Itomeschcn keiserike, jof van wat lande dat si zin, jof wata van wat stede hut

a) wat überflüssig.
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Almanien, comcndc in die stede van Ardenborich met hären gude holdende den 
Stapel van harre w[u]llen, van harem wasse, van harem werke, van harem coppere 
ende van alretire gude, van wat lande dat si bringhen in de stede van Arden 
borich bi watere jof bi lande, dei vrihede ende dei liusazcn hier binnen beschriven, 
wilken den vorseiden copmans wi glieven, beloven, versekeren, ghetrowelike naren- 
stclikc the liusircne ende the holdene tlie allen daghen bin unser vrihede van 
Ardenborich. Dat cs the wetenea, dat alle dei copmannes van den koninchrike jof 
van den landen vorscit hare knapen met hären gude ende met harre copmanschip 
mögen zikerlike comcn binnen de vrihede van Ardenborich, gaen, comcn, woenen, 
copen unde vercopen, lielc met dem anderen jof met wem dat si wellen, van wanne 
dat si sin, vrilike ende sunder begrip in allen maniren van copmanschapcn, daer 
hare profyt ane lieghet, vri van tollen, van quader costumen, van brughen, van 
schipvarde, van pavasen, van passasen, van moiegelde, van ghewichte the 'ghcldene, 
jof des ghelike. Ende wi sin scljuldich, di vorseiden copmans liier af quitc the 
houde huutghedan de toi van de Svene., Vort die copmans vorscit met schepene 
van Ardenborich the gaderc dat ghewichte ende dei balance moghon bettere[n] in 
mersene jof in mindere, alse dicke alses noed is, ende die wegere sal sin ghe- 
coren bi schepenen ende bi copmans vorscit, ende voren hem lieden doen eet, 
ghetrowelike ende wel sunder eneghe archeide the weghene ende the doene an dem 
ghewichte, ende de hant af de doene alse die balancse in hare rechte stede ghe- 
stellet is, oinrac ghenoech the doene deme copere ende deme vcrcopere; ende en 
daede heis nich, dat hie worde ghepuniret bi der ordinance van den schepenen 
ende van den copmanne vorscit, ende en ander in de stede gheset. Vort dat sie 
hebben die huse van Ardenborich tu redeliken fore bi schepcnc ende bi copmans 
vorseit, ende gen hnus worde verdirset zidemer dat enewerve sin verhurt, ende 
also langhe the holdene alst die selve copman thu doene hevet; ende wäre dat 
sake, dat cnicli copman sin good woldc vervoren, dat hi quite si in dat ave- 
nant van den termine, dat hi dar inne gheseten hevet, ende sin gud voren 
dar hi welle. Ende wäre dat sake, dat grotc gheselschap van copmans quade 
in de port van Ardenborich met baren gude, ende dei porters nich wolde ver 
hören hare huse, bi hare maght hoverde ende anderen saken, soe sal dei 
baliu ende schepenen vorseit soe bedvinghen dei porters, omme den vorseiden 
copmans huse the latene the redeliker hure bi schepenen ende bi copmans vorseit. 
Vort dat ghen copman noch zin knapc zi in vanenesse ghedant omme gheno schult 
noch misdat bi alsoe dat hi mach gud vinden jof sufficiante borghen, die mesdat 
the beterene jof die schult the ghcldene, het ne si dat dei mesdat strect the live 
jof de1’ ledc the verlisene. Vort so en magh neghen knape zins heren gud ver- 
vechten. Vort wäre enich claghe ghedaen op dei copmanne vorseit jof up hare 
knapen bi enighen copman, van wat lande“ hi zi, van wullen jof van anderen cop- 
manschepen ghesen, verco[c]ht ghealidelt binnen der stede vorseit, dar af ne wort 
claghe ghehort noch bäte ghedan, mar wulle jof ander gud nich ghesen, wort dar 
af [claghe ghehort], dat sal men betere[n] bi schepene ende bi copmans vorseit. 
Vort so moghen dei copmanne vorseit hebben hare ghemeine vergaderinghe in 
liove, in huse met aren gheselschop ende met den ghenen dei gheselschop met 
hem hoeden wollen the allen tiden al si wellen, zonder den haliu jof schepene, 
the beteren ende the punirene alle misdade ghevallen gheordenirt under hem lieden 
na harre ordinance, als so als hyt huusieren, behouden der mesdat dei strect the 
live jof the ledc the verlisene, ende alle andere mesdaden moghen sie under hem 
puniren ende beteren. Ende wäre dat sake, dat enich copman vorseit den stapel
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hoedende in Ardenborich bi hoverdon jof bi contumacien hem uter ghemenen or- 
dinance wolde wOrpen ende niot the rechte weide staen, so sullen dei copmanne 
vorseit inet, helpe van den baliu liebben mach, hem ende zin gud the holdene war 
dat si binnen unser mach tliod der wile, dat he ghenoch sal liebben ghedaen den 
copmans na har ordinance vorscit bi verstaue van scepenc. Vort zo welle wi, zo 
wat manne dei makolerc es jof inakelerc wesen welle, dat hi doe zinen heet vor 
den copmans, ghelic dat zi ghedan hebben vor schepenen, wel ende ghetroweliken 
the denene den copnians ende den vcrcopers sonder richte ende bedvanc, dit cs 
tlic verstaue, so wat manne dei makelcre es jof makelere wesen zal, dat hi zal 
moeten doen licet voren schopene, heer hine doen voren copmans. Ende wäre 
dat sake, dat enicli inakelerc mesdade in siner ko[p]manscliep jcglien enighen cop- 
man ende dar of claghe quamc voren schepene, dat solde men betören bi sche 
penen ende bi copmans vorseit, heer hi omuier penninck wonne binnen der stedc 
van Ardenborich inet mckelerdinghcn. Vort so }velle wi, dat dei copnians hebben 
macht, met schepenen core the makene»op dei piners ende draghemans omine dat 
profyt van der stede ende der copmanne vorseit. Vort so wat gude dei copnians 
vorseit den schutcliden jof den waghenars leveriren, dat sullen zi wedder leveriren 
vol ende al, ende wäre dat sake, dat dei vorseiden scutelide jof waghenars glic- 
niakcde vorworde braken, bi welken dei copmans worden vorletct, dat zode zin 
ghebeteret hi schopene ende cöpmans vorseit. Vort1 dat men neglienen copman 
noch sinen enapen mach doen neinen enicli pagiinent sonder zoghedan, also lii be- 
sproken hevet in vorworden van siner copmanschop. Vort welle wi dat huus, 
dacr dei copmans vorseit bare gud innc doen wcglien, dat zi hem ghelcveriret, 
ommc bare gud the weghene ende daer hinnen zeker the behodende, dat huus 
sal sin ghcwacht van ciien zekeren boden, den wyt bevclen solen ende over hem 
antworden, quamc dar af schade, dat gud wecli worde ghedraghen sunder orlof 
van den vercopere, dat wy daer af ghcholden zin bi redebken bethoghe. Vort 
belove wi den copmannen ende baren knapen, recht ende wect the doenc volcome- 
like binnen den darden daghe jof hinnen den achten daghe jeghon ween dat zi 
binnen der stedc vorseit, ende wäre dat zake dat enicli copman vorseit der weet 
nieh onbeden mochte, zo mach eil hilc copman enen man zetten in sine stede vore 
schepeno sonder begrip. Vort welle wi also verrc als wys mach hebben, dat alle 
copmannc moghen draghen wapenc, copen ende vcrcopen sonder begrip ende ea- 
landie van ons lieden, ende so wat manne die misgrip doct, dat strccht the live 
jof the lede, ende hi dat beteret mitten live, daer anne sal hem dei hcre hoeden 
ghepaget ende zin giul unverbort. Vort welle wi, dat elc man brenghen moghe 
vitalia binnen der stede van Ardenborich den copmans mede the dicnenc ende 
vercopen the sinen besten, bi also dat zi gelden de costumc van der stede. Vort 
welle wi, dat dei copmans vorseit win ende alrehande vitalighe onder hem ende 
baren masniden binnen hären husen sonder asys the ghevene, ende gliaven zi jof 
vercochten zi boeten doren jof binnen, zo soeldcn ziit van al verassisen. Vort 
alle dei vrieden, dei ghegheven zin jof ghegheven worden van unsen heren den 
graven den vorseiden copmans, dei welle wi hem lieden helpen hoeden na unser 
macht the allen daghe®, behoeden unser vrieden ende allen unsen guden costumen 
ende lmsazen. Ende omme dat wi borghemester, schepenc ende conimun der 
stede van Ardenborich voren ghenomet wellen, dat alle deise dinghen, ordinanzien 
ende articulen hier boven beschreven zin gheholden vast, zeker ende ghestade the 
allen daghen ewielike, zo hebbe wi deSe litteren ghezeghclt metten zeghele van
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der port van Ardenborich liuuthanghede. Dit was ghedan in dat jar unses heren 
als men schrei /in camacioen dusentich drilnmdert ende zevene, des donredaghes 4 
na sinte Martins daghe in den wintcr.

85. Ardenburg urkundet über die Bedingungen, die es mit den deutschen Kau finden 
wegen des Stapels vereinbart lud. — 1307 Nov. 16.

Aus Stadtarchiv zw Lübeck, Trete, Batavica 30a; gleichzeitige Abschrift.
Wi borghermester, schepene ende coinimm der stat van Ardenborich maleen 

ennt allen loden die dissen brif zollen /in jof hören lesen, dat wi hebben gheinacht 
ene vorworde van enem breve, den wi hebben ghezeghelt jeghen Janne den Bru 
nen, Wedekine van Iievele ende Janne van den Nigenhove. Die bref leghet in 
onsen banden ende hebben zi hem belovet the ghevene, welken tiden dat zi uns 
zeker borichtiicht ghedan hebben van dusentich punden dies pagiinent, dat cs the 
verstaue grote tornose the dardehalven schillinghe. Ende dissc vorseidc copmans 
hebben ons belovet, the Ardenborich the comenne niet harre eopmanschap ende 
dar the blivene en jar; ende the welken tiden dat zi comen zin the Ardenborich 
wonende, vertindaghe darna zo zal die jarschar inghan ende bliven; zi dat jar al 
ut wonende the Ardenborich, zo zin zi quite van der borichtuch ende van den 
bandunc, Ende also langhe als zi the Ardenborich bliven wellen, zo sullen zi be- 
holden den brif, ende the welken tiden dat zi van Ardenborich wellen scheelen, zo 
moeten zi obgheven den brif. In kennesse van dissen dinghen zo hebbe wi 
borghemester ende schepene vorseid dissen brif ghezegelt met deine zeghele van 
der stat van Ardenborich uuthanghende. Dit was ghedan int jar ons heren als 
men schref zin carnación 1307, des dünredaghes na sinte Martins daghe in den 
winter.

86. Graf Robert von Flandern urkundet über die Ad requisitionem Johannis dicti 
de Nova curia de Tremönia et Arnoldi Wasmod de Lubeke den Kaufleuten des 
Römischen Raches crtheiltcn Frei]fitem  — 1307 (die veneris post festum beati 
Andree apostoli — mense Decembri) De,z. 1.

K  Stadtarchiv zu Köln; Original, Siegel anhangend.
L  Stadtarchiv zu Lübeck; Vidimus der Stadt Gent.
D  Stadtarchiv zu Dortmund.

Gedruckt: ans K , verglichen mit L , Urk. Gesch. 2, S. 239; aus D Fahne, Dort 
munder U. B. 1, N r. 60.

87. Brügge urkundet über die den Känfleuten des Römischen Reiches bewilligten 
Freiheiten. — 1309 (sfrindaghes na sinte Martiins daghe in winter) Nov. 14.

K  Stadtarchiv zu Köln; Original.
K  1 Daselbst; Transsumpt des Abtes von St. Michaelis zu Antwerpen.
L  Stadtarchiv zu Lübeck; Abschrift.

Gedruckt: aus K , verglichen mit K  1 und L , Urk. Gesch. 2, S. 248.

88. Brügge erklärt, dass der vorgedaeldc Freibrief den Kaufléuten des Römischen 
Reiches gegeben sei, nachdem sie ihren Stapel nach Ardenburg verlegt hätten; 
die darauf hin zurückkommenden Kaufleute sollen, ivenn die osterschen Städte 
durch den Freibrief befriedigt sind, in Brügge bleiben, im entgegengesetzten la lle  
die Stadt ungehindert verlassen dürfen. — 1309 (saterdaghes na sinte Martins 
daghe in de winter) Nov. 15.

K  Stadtarchiv zu Köln; Original.
K l  Daselbst; beglaubigte Abschrift.
L  Stadtarchiv zu Lübeck; Abschrift.

Gedruckt aus K , verglichen mit K  1 und L, Urk. Gesch. 2, S. 253.
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89. Brügge erklärt, dass der vorgedachte Freibrief von ihm gegeben sei, nachdem die 
K auf leute von Braunschweig, Goslar, Magdeburg, ans Sachsen und überhaupt 
aus dem Römischen Reich ihren Stapel nach Ardenburg verlegt hätten n. s. w. 
wie N r. 88. —  1309 (sdunderdaghes vor sinte Clements daglie) Nov. 20.

K  Stadtarchiv zu K öln; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: aus K , verglichen mit mehreren Abschriften, Urk. Gesch. 2, S. 254.

90. G raf Robert von Flandern erldurt, dass da- nachstehende Freibrief den Kauf 
laden des Römischen Reiches gegeben sei, nachdem sie ihren Stapel nach Arden 
burg verlegt, hätten; die daraufh in  zurücklcomnienden Kau/leutc sollen, wenn die 
osterschen Städte durch den Freibrief befriedigt sind, in Brügge bleiben, im ent 
gegengesetzten Falle die Stadt ungehindert verlassen dürfen. — 1809 Nov. 21.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, B atavica 43; unbeglaubigte Ausfertigung, in 
Briefform zusammen gelegt. A u f der Rückseite von anderer Hand: Den heren, 
den ratmannen van Lubeke unde Rodiger Vissche. — Mitgetheilt von Wehrmann.

Wie Robrecht, grave van Vlaendren, maken cond ende kenlic allen den ghe- 
nen, die dese lettren zullen zien jof hören lesen, dat, also die coepmanne van den 
Roemschen rike van der Deutscher tonghe utc Brucghe ghetrecken waren in onse 
stede van Ardenburgh met haerre coepmanscepe, omme den Stapel daer te liou- 
dene, ende in onse stede van Brucghe seuweden te coinene omme tonrechte, daer 
zi hem of beclaghende waren, so gaven wie den vorseiden coepmannen ene lettre 
van accorde tusschen hemlieden, bezeghelt met onsen zegle, twelke acord wie 
hebben belooft ende beloven ghetroulikc, narestelikc, ewelike te houdenc sonder 
malengien also langhe als zi onse stede vorseit verzoeken met haerre coepman 
scepe. Ende up zulc acord zullen die vorseiden coepmanne comen, moghen comen 
ende ziin comen bin onser stede van Brucghe vorseit in diere maniere ende up 
zulke voreworde, dat zi met onsen lieden van Brucghe ende zi met hem boden 
ende lettren zenden zullen an die steden van Oestland: zi dat zakc, dat den steilen 
van Oestland ghenoegheliie ziin de voreworden ende tacord, die lettren ende die 
zekereiden, die wie baren coepmannen vorseit hebben ghegheven ende gheveu, so 
moghen die coepmanne vorseit bliven vry ende zcker bin onser vorseider stede van 
Brucghe; wäre oec dat zake, dat het den steden van Oestland vorseit so ghedane 
voreworden, acord, lettren ende zekerheiden also alst vorseit es niet ghenoegheliie 
wäre, zo moghen die coepmanne vorseit zcker ende vry hars lives ende bars goeds, 
te welken tiden dat zi willen, ziit bi lande jof bi watre, weder utc onser stede van 
Brucghe varen in andren steden daer zi willen met baren goede, ende den ponder 
te hebbene in die stede daer zi varen willen, ende bliven binnen onsen graefeepe 
van Vlaendren in onse propre dcmainc, sonder wederseeghen ende hinderncssc van 
ons ende van onser stede van Brucghe ghemeenlike. Ende dat zi zullen gheven 
van makelardiien sulken loen als zi van houden tiden hebben ghegheven, het en 
wäre, dat baren herscepe dochte, dattcr an te beternc wäre bi onsen lieden van 
Brucghe ende bi hem als van harre coepmanscepe. In orconscepe van desen 
lettren bezeghelt met onsen zegle, die welke waren ghegheven te male bi Brucghe 
int jaer ons heren als men screcf 1309, up sinte Katelinen avendo.

91. G raf Robert von Flandern urkundet, über die Freiheiten, welche er au f Ersuchen 
Brügges dm  Kaufladen von Brannschwcig, Goslar, Magdeburg, aus Sachsen und 
überhaupt aus dem Römischen Reiche gegeben, nachdem sie ihren Stapel nach 
Ardenburg verlegt hätten u. s. w. — 1309 (sinte Katelinen daglie) Nov. 25.

L Stadtarchiv zu Lübeck; Original.
K Stadtarchiv zu Köln; Transsumpt.

Gedruckt: aus K , verglichen mit L , Urk. Gesch. 3, S. 23b.



Versammlung zu Stralsund. — 1308 Dez. 7. 49

Versammlung zu Stralsund. -  1308 Dez. 7.
Am 23. Mai 1304 hatte der deutsche König Albrecht dem König Erich von 

Dänemark jene Urkunde bestätigt, in der im Jahre 1214 Kaiser Friedrich II . das 
Reichsgebiet zwischen Elbe und Eide dem dänischen König Waldemar abgetreten 
hatte: Lübeck aber und dessen Zubehör war von Albrecht ausgenommen1. Lübeck 
fühlte sich um jene Zeit arg bedrängt durch G raf Gerhard H . von Holstein, der 
„weder de vriheit der stad to Lubeke“ den Thurm zu Travemünde inne hatte 'und 
stark befestigen Hess-. Im  Jahre 1300 (Jim. 24 und Okt. 6) schloss es mit Hamburg Ver 
träge zur Zerstörung dieses Thurms, sowie der Schlösser Wolddorf und Ahrens 
felde3, verband sich mit den aus Holstein vertriebenen Adligen und Herzog Walde 
mar von Schleswig4, und ging (Nov. 25) mit den Herzogen von Sachsen ein Biind- 
niss ein, ut turris in Travenemunde et circa eam constructa funditus destruantur5. 
A m  7. Dez. zog man von Lübeck aus nach Oldesloe: dat war de vestent, dat men 
de land darutii mochte verdinghen unde vorheren. Also scuden do vele schaden 
an beident siden Graf Gerhard seinerseits ivarb Hülfe bei Heinrich I I .  von Mek- 
lenburg und Nikolaus II . von Werte. A u f  die Beschwerde Gerhards hin machte 
Heinrich von MeUenburg Lübeck Vorstellungen'1, quod ipsum manu hostili invasistis 
minus juste et temere devastando ejus terram tarn incendiis, quam rapinis, erbot 
sich zur Vermittelung, wenn die Stadt zu einer angemessenen Entschädigung bereit sei, 
und wies für den entgegengesetzten Fall darauf hin, quod cum predicto comite cre- 
scere et decrescere nos oportet. A u f Heinrichs und des H enn von Werte Veran 
lassung wandte sich auch Wismar an Lübecks, und rieth: si competentem sonam
habere possitis, quod eam acceptetis, quia nichil est mercatori melius, nisi pacis
et veritatis incrementum. Zu einer solchen Siihne kam es indessen noch nicht, und
Heinrich von Mcklcnburg und Nikolaus von Werte kamen deshalb Gerhard zur Hülfe. 
1307 nach Jan. 6 zogen die Verbündeten vor Lübeck, das sich aber tapfer und mit 
Erfolg vertheidigte9. A m  4. M ai 1307 erwirkte die Stadt ein Schreiben König Al- 
brechts an Herzog Otto von Lüneburg10, nach welchem derselbe Graf Gerhard, Hein 
rich von MeUenburg und Nikolaus von Werte bewegen sollte, den Thurm zu Trave 
münde zu verlassen und die Kaufleute nicht mehr zu beschweren. Ehe indessen

') Schl. Holst. Lauenb. Urks. 2, S. 132. '-) Detmar z. J. 130G.
3) Lüh. U. H. 2, N r. 203 die Erklärung Hamburgs, diejenige Lübecks Urk. Gesch. 2 , S.

236; das Bündniss vom 6. Okt. Lüb. U. B. 2, Nr. 207.
*) Detmar a. a. 0.
5) Lüb. U. B. 2, N r. 209. — Hierher gehört eine Aufzeichnung im Stralsnnder Liber civi 

tatis I  (Communia memoranda) p. 141, nach 1306 Nov. 25, gedruckt F. Fdbrieius, Das älteste Stral- 
sunder Stadtbuch S. 175: Ilii sunt proscripti a Reymaro Plotcen et Johanne fratre suo, eo quod 
spoliaverunt liburnam in Travenemunde: prinio Drake, Timmo de Buckolte, Ludeko de Emete, 
Hinricus de Stoven, Hartwicus de Parssowe, Timmo Dunkerstorp, Sten de Zarowe, llavekeskorst, 
Ditmersche, Katteskruch, Bernardus cognatüs Draken, Eylerus maritus Viuckerscen, Johannes 
Sacer, Markoldus de Quäle, Johannes de Minden, Wokendorp, Peter Woke, Yokendorp, Buseker, 
Volrat, Johannes Splitaf, Egbertus Scuttc, Paulun et alii multi, quorum nominibus [!] ignoramus, 
qui eciam interfuerunt; qui simili modo sunt proscripti. — Vielleicht bezieht sich darauf auch die 
Aufzeichnung im Bostocker Liber de proscriptis fol. 33, 1309, gedruckt Meklenb. U. B . 5, Nr. 
3318: Item Petrus Woke abjuravit civitatem, quia infamatus cst pro eo, quod debebat tradidisse 
promtuaria civitatis Lübeck in guerra, et in civitate Itozstok conflictum commisit se cum aliis 
verberando.

°) Detmar a. a. (). ’) Lüb. U. B. 3, Nr. 51.
8) Das. 2, Nr. 211; vgl. das. 2, N r. 212 das Schreiben Bostocks, das seine Theilnahme über 

die Bedrängnisse Lübecks ausdrückt.
«) Detmar zu 1306 und 1307. 10) Lüb. U. B. 2, Nr. 200; vgl. das. 3, S. 50 Anm. 1.

Ilanscrecesae I. v ^
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dieses Schreiben an seine Adresse gelangen konnte, kam cs zu Verhandlungen, bei 
denen König Erich von Dänemark die Vermittelung übernahm. A m  10. M ai stellte 
Heinrich von Meldenburg fü r  sich und Nikolaus von Werte ein Geleitschreibcn aus1 
für die Herzoge von Sachsen und Jütland, für die aus Holstein vertriebenen Adligen 
und fü r  die Lübecker, damit sich dieselben nach Fehmarn begeben könnten: ad pla- 
cita, que ibidem ad ordinacionem gloriosi domini regis Dacic fuerint contrcctanda. 
A m  1 Jun. kam cs zu einem Vertrag-, nach welchem die Grafen den Thurm so 
lange behalten sollten, bis ein Urtheil König Albrechts über denselben entschieden 
hätte 8. .

Diese Angelegenheiten veranlassten — nach dem Berichte Betmars -— Lübeck 
zu einem wichtigen Schritt: Ummc dat de koning an den deghediughe sie so got- 
liken be\visede; des nam ene de stad to teyn jaren se voretostande; dat dede seder 
vromeliken koning Erik, bet dat he starf. A m  4. Jul. 1307 urkundet König Erich 
darüber4, dass er Lübeck a u f 10 Jahre in seinen Schutz genommen habe, ut eos in 
omni jure, justicia et libértate, sicuti nunc eos invenimos, conserveinus et eos sicut 
nostras civitates et hereditates nobis vasallos et homines undique defendamus; 
wenn der König inzwischen stirbt, so soll der Vertrag erloschen sein. Lübeck be 
zahlt für diesen Schutz jährlich 750 M ark und ist ausserdem verpflichtet: Si — nos
ab imperio Romano consequi potuerimus, quod ipsa civitas attinere, in eo
nos debent dicti cónsules in ómnibus possibilibus promoveré. Der leider lücken 
hafte Satz wird zwar so zu verstehen sein*’: „wenn der König vom römischen Ileich 
erlangen könne dass die Stadt ihm eigcnthümlich angehöre, so sollten die liathmannen 
derselben das auf alle Weise fördern“, doch teure zu wünschen, dass die Erklärung 
Lübecks in Kopenhagen im Original gefunden würde.

Die V erträ g e , wdclic* uns über die Versammlung zu Stralsund berichten, sind 
von den Städten Rostock, W ism ar, Stralsund und Greifswald geschlossen. Lübeck 
tvar offenbar nicht erschienen, wird auch in den Urkunden nicht genannt.

V e r t r a g e .
92. Greifswcdd urkundet über das mit den Städten Rostock, Wismar und Stralsund 

auf 5 Jahre geschlossene Schutzbündniss. — 1308 (loco et die snpradictis [also 
Stralessunt sequenti die beati Nicolai]) Dez. 7.

Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 6552; Original, Bruchstück des Siegels anhangend.
Rathsarchiv zu W ismar; Original; das schlecht erhaltene Siegel anhangend.

93. Stralsund urkundet ebenso mit Rostock, Wismar und Greifswald. — 1308 (in 
vigilia Thome apostoli) Dez. 20.

Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 6553; Original, Siegel anlumgeiul.
Gedruckt: daraus Wöchentliche Rostoclcische Nachrichten und Anzeigen 1753 S. 45;
(Nettelbladt,) Hist.-diplomat. Abhdlg. v. d. Ursprung d. St. Rostock Gerechtsame
S. X X II; Fabricáis 4, N r. 380.

94. Wismar urkundet ebenso mit Rostock, Stralsund und Greifswald. — 1308 (in 
vigilia sancti Thome apostoli) Dez. 20.

Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 6551; Original, Siegel anhangend.

') Lüh. U. R. 2 , Nr. 215. -) Das. 2 , Nr. 217; vgl. das Schreiben der l.übischen Ge 
sandten aus Fehmarn Nr. 216.

s) D arau f beziehen sich die späteren Urkunden im Lüh. U. B . 2, N r. 227, 2S1.
*) L ie  Erklärung Erichs das. 2, Nr. 218, nach einer Abschrift a u f der Trese.
5) W aitz, Schl. Holst. Gesch. 1, S. 191; ebenso auch schon Dahlmann, Gesch. r  Dänemark 1 

S. 432.
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95. Rostock urkundet ebenso mit Wismar, Stralsund und Greifswald. — 1308 (in 
vigilia Tliome apostoli) Dez. 30.

Rathsarchiv zu  W ismar; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Melclenb. U. B. 5, Nr. 3263.

Versammlung zu Stralsund. — 1310.
Die uns über eine Stralsunder Versammlung dieses Jahres erhaltene Wismarsehe 

Aufzeichnung nennt uns leider nur die Städte, welche an derselben theilnahmen, und 
berichtet Nichts über die daselbst gefassten Beschlüsse. Vielleicht ist diese Versamm 
lung identisch mit einer Versammlung der Städte, welche nach Betmars Bericht ein 
Verbot der Getraideaiisfuhr beschloss: By der tyd beghunde in Vlanderen uinle in 

Engheland dat korn dure to wordene. Des quemen vele coplude in dat lant to 
Wenden, dar coften se korn unde makedent dar oc dure. Unde umme dat der 
coplude vele quam van Lubeke, des makeden de ratmanne van den steden Wis- 
mer, Kostok, Stralessund, Gripeswold enen wilkore, dat nenrnan scholde korn voren 
ute deine lande by groter pino; oc vorbunden sic de sulven stede to anderen gro- 
ten saken, unde leten de van Lubeke dare butene. Dat untervenghen se mit groter 
wisheit, umme dat men provede der stede cndrachticheit.
96. Aufzeichnung über einen Bcccss zu Wismar. — 1310.

Aus Rathsarchiv zu Wismar, Stadthuch A  fol. 45; das B latt is t nicht weiter 
beschrieben.
Gedruckt: daraus Melclenb. U. B. 5, N r. 3367.

Hec arbitria arbitrati sunt consules civitatum Wismere, Rozstock, Stralessund 
et Gripeswold, Colbergh, Griplienbergh, Gliolnowe, Demyn, Trebetowe, Stargarden, 
Grymme, Tribbeses, Bard et Loziz in colloquio Stralessund, anno Domini 1310 
collato.

Versammlung zu Rostock. — 1310 Aug. 14.
Bie erhaltenen V e r trä g e  zeigen uns die fün f wendischen Städte ivicder ver 

bunden, aber Lübeck hat sich Vorbehalten, Nichts gegen den König von Dänemark zu 
unternehmen: civitas Lubicensis contra gloriosum dominum regem Dacie —  nichil 
penitus attemptabit. M it den Urkunden übereinstimmend berichtet Detmar zu 1310: 
Darna quemen de boden der van Lubeke mit der anderen stede boden tosamende 
binnen Rostok, dar droghen se overen in someliken saken, dar se alle sic to vor 
bunden; over de van Lubeke wolden jo nene vorbindinghe maken mit den heren 
unde den steden weder den koning Erike van Denemarken. Dat quam en to gro- 
teme vromen.

Verträge.
97. Rostock urkundet über das mit den Städten Lübeck, Wismar, Stralsund und 

Grdfswald auf vier Jahre geschlossene Bündniss. — 1310 (in vigilia assump- 
tionis beate Marie) Aug. 14.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 257; Lüb. U. B. 2, Nr. 269, -wiederholt Fabri-
Cius 4, Nr. 604 und Meklenb. U. B. 5, Nr. 3414.

J,
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98. Lübeck ebenso mit [Rostock,] Wismar, Stralsund und Greifswald. — 1310 (in vigilia
assumptionis beate Marie) Aug. 14.

Stadtarchiv zu Greifswald, Urkunden N r. 63; Original, vom angehängten Siegel 
nur ein Bruchstück vwhanden.

B  Bathsarchw zu Bostock, N r. 6550; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: aus B  Wöchentliche Bostockische Nachrichten und Anzeigen 1753 S. 57; 
■ (Nettelbladt,) hist.-diplomat. Abhandlung von dem Ursprünge der S tadt Bostock 
Gerechtsame, S. X X V .

99. Greifswald ebenso mit [Rostock,] W ismar, Stralsund und Lübeck. —  1310 (in 
vigilia assumptionis beate Marie) Aug. 14.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.

100. Stralsund ebenso mit [Rostock,] Lübeck, W ismar und Greifswald. — 1310 (se-
cunda feria proxima post assumpcionem sancte Marie) Aug. 17.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel abgesprungen.

101. Wismar ebenso mit [Rostock,] Lübeck, Stralsund und Greifswald. — 1310 (in
octava assuinpcionis beate virginis Marie) Aug. 22.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.

Versammlung zu Greifswald. — 1310 um Nov. 11. 
Bei läuf ige  Verhandlungen.

102. [Greifswald] urkundet über einen im Reisein der Sendeboten von Stralsund, Dcm- 
min und Anklam, sowie seiner Rathmannen zwischen Ncu-Stargurd und den 
Rrüdern Engelbert und Heinrich Gramclow vereinbarten Vergleich. — 1310 um 
Nov. 11.

G aus Stadtarchiv zu Greifswald; Stadtbuch /, foil. 4b. D ie unregelmässige Schrift 
hat nicht immer mit Sicherheit gelesen werden können. J u n g h a n s .

. Notandum, quod anno Domini 1310 circa festum beati Martini omnis causa 
contencionis, que fuit inter honestos viros cónsules ct burgenscs singulos civitatis 
Novestargarde, parte [ex]'1 una, Enghelbertum ct Hynriciun fratres dict(os]b Grajinje- 
lo\v°, parte [ex]d altera, est per industriam discretoruin viroruni consulum eivitatum, 
videlicet Stralessund, Dymin et Tanglim, et nostrorum consulum in consistorio 
nostre civitatis sopita et terminata in liunc modum: quod dicti cónsules et bur- 
genses de Stargarde dabunt predictis fratribus, Hynrico videlicet et Enghelberto, 
ducentas marcas denariorum pro suo, pro qu[o]e ipsos inpetebant, scilicet inantioner 
sua; cum eis predicta civitate* Stargarde deberet carere, nisi, transacto aliquo tem 
pore, mantionem f ibidem obtinere valeant in gracia predictorum consulum et favore. 
Et lianc sonam sive coinposicionem predicti duo fratres Hynricus et Enghelbertus 
Gramelow cum ipsorum amicis, videlicet Ditmaro et Henningho fratribus ipsorum, 
Hynrico et Johanne dictis,l de Vire, civibus* in Tanglim, Gherwino Storkow in 
Sundis, Arnoldo Brandenburg in Stetin et Ileynekino Circsow civi in Brandenburg 
perpetuo firmiter observare. Testes sunt nostri cónsules singuli et cónsules sive 
nuncii predictarum eivitatum. Actum anno et tempore supradictis.

a )  ex fehlt G. b )  d ic t i  G. c )  G ranelow  G. d )  ex fehlt G. e )  q u a  G. f )  m a n t ie n e ,  m an tio n em  
fü r  m ausione, m ansionem . g )  c iv i ta s  G. h )  d ic t i  G. i )  c iv i  G.



Versammlung zu Stralsund. — 1312 Mai 9.

Versammlung zu Stralsund. — 1312 Mai 0.
Anwesend waren Rathssendeloten von Lübcclc, Rostoclc, Wismar, Greifswald und 

Stralsund.
A. Als G e sa n d ts c h a fts a k te n  bezeichnet ist die Vollmacht König Ilalcons von 

Norwegen für Thorias Thorlani.
B. Die V er trä g e , welche zu Stralsund zwischen Norwegen und dm  Städten ge 

schlossen wurden, sind uns nur durch die Urkunde des norwegischen Gesandten be 
kannt. Ueberhaupt besitzen ivir aus dieser Zeit wenig Nachrichten über das Ver- 
hältniss Nonvegens zu den Städten. 1305 Nov. 10 (oben Nr. 82) sollte zu Lübeck 
über Beschwerden gegen Norwegen verhandelt werden. Schm vorher, 1305 Jun. 26, 
hatte Kämpen den mit König Erich 1286 Okt. 17 geschlossenen Vertrag auch mit 
Hakon bestätigt, und versprochen: licet incole civitatum Sclavie vel aliorum locorum 
fortassis nolunt ad Nonvegiam velificare, incole tarnen nostre civitatis et fautores 
debent nichilominus ad Nonvegiam navigare1; Jul. 27 war die Gegenerklärung 
Ilakons ausgestellt worden2. Lübeck erwarb 1306 Jun. 11 von Hakon die Bestäti 
gung der mit Erich gcschlosscnm Verträge und neue Privilegiens; eine Gesandtschaft 
Stralsunds erlangte 1308 Aug. 22 für ihre Stadt die Bestätigung ihrer Freiheiten 
durch Hakon*.

1309 Jul. 1 und 17 schlossen Hedem von Norwegen und Erich von Dänemark 
Frieden mit einander5; aber Ilakons Verbindung mit den schwedischen Herzogen Erich 
und Waldemar und Erichs Verbindung mit König Birger von Schweden f  ührte 1312 
zu einem neuen Bruch zwischen Hakon und Erich, in Folge dessen Hakon die See 
städte aufsuchte.

1310 Apr. 12 warm Erich von Dänemark und Markgraf Waldemar von B ran 
denburg zu Ribnitz zusammen: frühere Zwietracht wurde geschlichtet, Erich wollte 
Waldemar zu Mittsommer nächsten Jahres (1311 Jun. 24) in Rostock zum Ritter 
schlagen6. An demselben Tage versprach auch Fürst Wizlav von Rügen, dass, wenn 
er ohne Erben verstürbe, seine Lande dem Könige von Dänemark zugehören würden1.
— Diesen Bündnissen gegenüber vereinigen sich die Städte 1310 Aug. 14 zu Rostock8.
— 1310 Dez. 17 schliessm die Herzoge Waldemar und Erich von Schleswig einen
Vertrag mit dem König von Dänemark, nach welchem sie ihm eine Forderung auf
Rostock übertragen0; Dez. 18 verspricht Herzog Otto von Pommern, dem König einen 
Schuldbrief der Stadt Rostock zu überantworten10. 1311, als der H of zu Rostock
gehalten werden sollte, weigerte sich die Stadt, eine so grosse Versammlung aufzu 
nehmen11; in derselben Weise hatte sielt Wismar geweigert, Herzog Heinrich von 
Meklenburg seine Hochzeit in der Stadt halten zu lassen1-. Darüber kam es, nach 
dem der am 12. Jun. begonnene H of13 berndet ivar, zum Kampf gegen die beiden 
Städte.

') Diplomat. Norweg. 5, N r. 47; vgl. Nr. 40. 2) Daselbst 5, Nr. 48.
3) Lüh. u. lt. 2, N r. 203, 204. l) Fabricius 4, Nr. 377. <’) Reg. Dan. N r. 1704, 1705.
6) Detmar zu 1310; Meklenb. U. B. 5 , 3388 Anm. Nach dieser Sammlung, in der das

urkundliche Material über die betreffenden Angelegenheiten sorgfältig gesammelt ist,.citire ich auch 
da, wo sie keinen Originalabdruck bieten konnte. Auch ist im Allgemeinen a u f Schröders ein 
gehende Anmerkungen zu seiner Ausgabe der Rostocker Chronik zu verweisen.

v) Riedel, Cod. dipl. Brandenb. 2, 1, S. 280. 8) Oben S. 51.
") Meklenb. U. lt. 5, N r. 3431. 10) Das. 5, Nr. 3432, 3433.

11) Detmar zu 1311; Kirchberg, in  Westphalcns Mon. ined. 4, Sp. 780.
12) Rostocker Chronik in Schröders Beiträgen 1, 1 S. lff.; Kirchberg a, a. 0. Sp. 780,
13) Kirchberg a. a. 0, Sp. 790.
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Wismar wurde von Herzog Heinrich von MeTclenburg seit Jun. 11 belagert1. 
König Erich befand sich Aug. Iß  zu Warnemünde '. E r  ernannte Heinrich, der ihm 
deshalb Sept. 6 zu Nakskov auf Laaland einen Revers ausstcllte8, zum Hauptmann 
des Landes Rostock, und schickte ihm, vielleicht schon von Warnemünde aus, Schi/fe 
zu, tvclchc die Zufuhr nach W ismar abschneiden sollten*. Sept. 15 kam Heinrich 
nach Warnemünde5 und errichtete Befestigungen auf beiden Seiten der Warnow6- 
Okt. 9 verbündete sich hier m it 'ihm  der Herzog Erich von Sachsen-Laumbnrg ■.

Doch schon Wismars Eedrängniss hatten die verbündeten Städte nicht ruhig zu 
gesehen. Stralsund und namentlich Rostock hatten Schiffe geschickt, welche den Dünen 
gegenüber die Wasserstrasse nach Wismar frei hielten8. Um Sept. 29 herum kam 
es zivischcn ihren Bürgern und den Dänen zu Falstcrbo zu  blutigem Kampfe '.

W ismar freilich sah sich genöthigt, am 15. Dez. —  vielleicht nach einer am
22. Kov. vorhergegangenen Kapitulation1,1 — Frieden mit Herzog Heinrich zu machen ". 
Rostock dagegen vcrthcidigte sich mit Erfolg: seine Bürger zerstörten die B efestigungen  
an der Warnow vollständig und erbautm ' einen neuen starken Thurm zu Warne 
münde, um den Hafen zu schützen1-.

Rostock gemeinsam zu bekämpfen, vereinigten sich König Erich und Heinrich von 
Meklenburg zu Zehdcnik am 19. Febr. 1312 mit den Markgrafen Waldemar und 
Johann von Brandenburg1S. Jun. 24 oder 23 begannen sic die Belagerung des 
Thurmes u .

Zwischen dem neuen Bündnisse Erichs mit den Markgrafen von Brandenburg 
und deni Beginn der Belagerung des Thurms zu Warnemünde liegt die Versamm 
lung vom 9. M ai 1312. Vor Ostern des Jahres hatten die Städte einen Raubzug 
gegen die dänischen Inseln unternommen; Herzog Erich von Schweden, der zufällig 
auf der Heimkehr von einer Pilgerfahrt nach Dänemark kam , hatte den Dänen ge 
holfen, die Städter zurückzuschlagen, und war deshalb von König Erich zu Nestved 
freundlich empfangen worden: doch jo was de grund linder en mate vast1 \

1310 Jul. 15 hatte König Erich zu Helsingborg den König Birger mit seinen 
Brüdern Erich und Waldemar verglichen; Jul. 17 war eine Vereinigung zwischen 
den Königen Erich von Dänemark, Jlakon von Norwegen und Birger von Schweden 
und den Herzogen Erich und Waldemar, und Jul. 20 ein besonderer Vergleich 
zwischen den schwedischen Brüdern zu Stande gekommen10. Neue Zwistigkeiten haben 
die Herzoge Erich und Waldemar mit König Hcikon von Norwegen, König Birger 
mit Erich von Dänemark vereinigt: daraus erklärt sich das damalige freundschaft 
liche Verhältniss Hakons zu den von Erich befehdeten wendischen Städten.

E l f  Wochen hindurch vcrthcidigte die Rostockcr Besatzung den von Erich be 
lagerten Thurm zu Warnemünde1' ; Jun. 30 empfing E rich , Waldemars von Schles 
wig Sohn, vom König die Belehnung mit dem Herzogthum ls; Jul. 5 tvar auch Herzog

>) Kirchbcrg a. a. 0. Sp. 700; dazu MeMerib. U. Ti. 5, S. 5S6.
2) MeMerib. U. 11. 5, Nr. 3483. *) Mas. 5, Nr. 3484. «) Rostockcr Chronik a. a. 0. S. 7—8.
6) Kirchberg a. a. 0. Sp. 703. «) Rostockcr Chronik S. 12; Kirchbcrg Sp.793.
7) Meklerib. U. R. 5, Nr. 3489.
8) Rostocker Chronik S. 8 und Kirchbcrg Sp. 701 nennen Lübeck, Stralsund und Rostock; über Lübeck s. unten.
°) Petmar zu 1311: bi sunte M ichaelis daghe; vgl. Meklenb. U. R. 5, Nr. 3574.

I0) Meldenb. U. R. 5, S. 600. “ ) Mas. 5, Nr. 3501. 1=) Rostockcr Chronik S. 12-23; Kirchberg Sp. 795. i») Meklenb. U. R. 5, Nr. 3515.
U) Postocker Chronik S. 24: Jun. 24; Kirchbcrg Sp. 707: Jun. 23; Jun. 30 ist Erichs Aufent

halt zu Warnemünde urkundlich bezeugt: Meklenb. U. R. 5, Nr. 3545.
’•->) Betmar zu 1312. >«) Meklenb. U. R. 5, Nr. 3405, 3406, 3407, 3100.
17) Rostocker Chronik S. 25. ls) Meklenb. U. R. 5, Nr. 3545.
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Otto von Pommern im dänischen Lager und verpflichtete sich Erich zur H ülfe1. 
Endlich musste der Thurm  (im Sept.) den Belagerern übergeben werden.

I)ic Kunde von diesem Verluste, rief (Mitte Sept.) in der Stadt einen Aufruhr 
hervor, der Rath wurde verjagt, ein neuer Rath ward eingesetzts.

Während dessen rückte Erich vor die Stadt: Okt. 5 vertagt Erich von Schleswig 
vor Rostock den A ustrag seiner Streitigkeiten'mit dem König in eine spätere Zeit; 
Okt. 6 schlicssen die Fürsten Nikolaus und Johann von Werte, sowie Graf Adolf 
von Schauenburg ein Bündniss mit Erich; auch die Markgrafen von Brandenburg 
und Herzog Heinrich von Meldenburg liegen vor der S tad t3.

Heinrich wurde die Fortsetzung der Belagerung übertragen, als bei herein- 
brechendem Winter die übrigen Herren von Rostock fort zogen*: unter seiner Ver 
mittelung schlossen die Belagerten am 7. Bez. 1312 bei lölchow einen Vertrag, nach 
welchem sie König Erich und den Markgrafen von Brandenburg 14000 M ark Silbers 
zahlen wollten; Bez. 15 erklärten sie: domino nostro Erico, regi Danorum inclito, 
et ad manus ipsius regis domino Henrico Magnopolensi — obediencie et fidclitutis 
fecimus juramentum5.

Etwa um dieselbe Zeit (Bez. 16) vereinbarte König Erich zu Helsingborg mit 
Herzog Erich von Schweden, ihre Streitigkeiten einem 1313 Sept. 21) zusammen 
tretenden Schiedsgerichte unterweifen zu wollen

Die Unterwerfung Rostoclcs unter Erich von Dänemark schien für die Geschichte 
der wendischen Städteverbindung entscheidend, ln  Verbindung mit den vertriebenen 
Rathmannen gelang es Herzog Heinrich, Jan. 13 seinen Einzug in Rostock zu halten; 
der neue Rath wurde abgesetzt, der alte Rath nahm den ihm abgenommenen Platz 
wieder ein, der Huldigungseid Rostocks an den König von Dänemark wurde erneuert1. 
Greifswald und Stralsund waren froh, durch Zahlung einer Geldsumme an den König 
Frieden zu bekommen. So berichtet denn Detmar: In dem jare Cristi 1313 do wart 
vorevenet dat grote orloghe tuschen deine koninghe van Denemarken unde den 
steden in \Ventbinden. Aber es war mehr als das: die Macht des Städtebundes 
war gebrochen; die Verbindung selbst war, wie es schien, vollständig aufgelöst.

Lübeck hatte, wenigstens handelnd, an diesen Kämpfen keinen Thcil genommen. 
Nach dem Bericht der Rostocker freilich hätte es mit Stralsund und Rostock die 
zur Bedrüngung Wismars geschickten dänischen Schiffe zurücktreiben helfen, doch 
ist diese Angabe schwer glaublich. An den Kämpfen auf Falsterbo u. s. tv. hat es 
sich nicht betheiligt. Dahingegen unterstützte es sowohl Wismar, tvie Rostock mit 
Darlehen an Geld3; während es freilich auch an Heinrich von Meklcnbnrg die Geld 
summen schicken musste9, welche es Erich von Dänemark für dessen Schutz zu ent 
richten verpflichtet war.

Hamburg steht zu dem Könige ebenfalls in friedlichem Verhältniss: 1312 Aug.
20. stellt ihm Erich zu Wannemünde eine Urkunde aus10, dass es in seinen Landen 
frei verkehren dürfe, falls es nicht von dort seinen Feinden in Deutschland Zufuhr 
leisten und denselben sonst irgendwie anhängen wolle.

’) Meklenb. U. B. 5, Nr. 3547. -) Bostocker Chronik S. 26—29.
3) Meklenb. U. B. 5, Nr. 3565, 3566, 3567, 3570, 3568. *) Bostocker Chronik S. 30.
“) Meklenb. U. B. 5, Nr. 3576, 3578. °) Bas. 5, Nr. 3579. 7) Bostocker Chronik S. 36—43;

Kirchberg a. a. 0. Sp. 803 ff. s) Meklenb. U. B. 5, Nr. 3481, 3482, 3510.
9) Bas. 5, Nr. 3537, 3551. lu) Bas. 5, Nr. 3553.
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A. Gesandtschaftsakten.
103. König Hakan von Norwegen bevollmächtigt den Bitter Thorias Thorlani zur 

Unterhandlung mit den Seestädten. — 1312 M rz. 13.
Aus Stadtarchiv zu Stralsund; Original, das angehängte Siegel ist abgefallen.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 261, wiederholt Lüb. U. B. 2, Nr. 295; Fa-
bricius 4, Nr. 412, wiederholt Mcklcnb. U. B. 5, Nr. 3518.

Universis presentes lilteras inspecturis vel audituris Ilaquinus, Dei gracia rex 
Norwegie, salutem in Domino sempiternam. Noveritis, quod nos dilectum et fami 
liärem militem nostrum, dominum Thoriam Thorlani, facimus, constituimus et or- 
dinamus nostrum verum et legitimum procuratorem ad tractandum, placitandum 
ac concordandum cum omnibus civitatibus et villis maritimis in Sclavia, separat im 
vel conjunctim, super omnibus et singulis querimoniis, causis et. negociis, que inter 
nos ex una parte et dictas civitates ex altera versari dinoscuntur; dantes eidem 
procuratori nostro plenam et liberam potestatem et mandatum speciale omnia et 
singula faciendi circa predicta, que per verum et legittimum procuratorem aut per 
nos ipsos, si presentes adessemus, fieri possent; ratum et gratum habituri, quie- 
quid per eundem procuratorem nostrum actum, ordinatum aut procuratum fuerit, 
in premissis. In cujus rei testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum. 
Datum llcrgis, in crastino sancti Gregorii pape, anno Domini millesimo trecente- 
simo duodecimo, anno vero regni nostri terciodecimo.

B. Verträge.
104. Thorias Ungghc, Bevollmächtigter König HaJcons von Norwegen, urkundet über 

den zu Stralsund mit den Städten Lübeck, Rostock, Wismar, Greifswald und 
Stralsund geschlossenen Vergleich. — 1312 M ai 9.

S aus Stadtarchiv zu Stralsund, Privilegienkasten, Urkunden der norweg. Könige;
Original, die drei Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Willebrandt, Hansische Chronik S. 12, wiederholt Lüb. U. B.
2, Nr. 299; Fabricius 4, Nr. 413, wiederholt Mcklcnb. U. B. 5, Nr. 3528.

Universis Christi fidelibus presens scriptum cernentibus vel audientibus Tho- 
ryas dictus Ungghc, specialis nunctius et procurator incliti domini Hacquini, regis 
Norwegie, salutem in Domino sempiternam. Veniente me Stralessunt, nomine pro- 
curatorio dicti regis Norwegie, sub anno Doiqini 1312, tercia feria ante pentc- 
costen, presentibus lionestis assessoribus, scilicet domicello Nicolao filio domini 
Jacobi quondam comitis Hallandie et domino Symone Asloensi canónico, ubi nunctii 
et procuratores maritimarum civitatum convencrant, videlicet Lubec, Rostok, Wis- 
mer, Gripheswalt et Stralessunt, próvida dispensacione prehabita, de volúntate mag- 
nifici mei domini Hacquini regis Norwegie, sub hac forma cum eisdem nunctiis et 
procuratoribus finaliter placitavi: Quod omnes mercatores et incole tocius regni 
Norwegie cum suis navibus et universis mercimoniis, salvis suis rebus et personis, 
venire seu applicare poterunt ad dictas civitates racione mercandi, sicut solitum 
est temporibus ab antiquis. Eciam omnes incole dictarum civitatum una cum suis 
navibus ac universis mersibus (!) secure navigare, venire et applicare possunt et 
debent ad omnes portus et villas forenses dicti regni mercacionera suam antiquitus 
solitam ibidem exercendo, fruique debent omnibus libcrtatibus et juribus longe 
habitis et indultis, sicut in privilegiis ac ceteris placitacionibus dicti magnifici 
regis et suorum progenitorum plenius continetur. Similiter et incole dicti regni 
in dictis civitatibus gaudebunt suis libcrtatibus habitis et conscriptis ab antiquo. 
Nullus eciam quidquam molestie contra alium inferat aut moveat, ncc aliquod 
genus gwerrarum sen contumelie in alterum presumat inclinare, sed, ut dictum est,
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tarn Norici quam incole dictarum civitatum perfrui debent omnibus libertatibus 
ct juribus in pace sempiterna. Si vero ex casu aliquo cause, querimonie vel ex- 
cessus inter magniflcum regem supradictum vel íncolas sui regni et íncolas dic 
tarum civitatum versantur aut, in posterum“ versari contigerit, declarari debent 
et ostendi, antequam super ipsis quidquam ordinatum fuerit sive factum. Si 
eciam aliqui de incolis dictarum civitatum venient ad presenciara ipsarumb, faci- 
entcs querimonias frivolas et inanes, de quibus minime verum presumitur, illis 
credi non debet, nisi prius0 nunctius cum litteris mittatur Ínclito domino regi vel 
snis officialibus ad investiganduni, quid in roi veritate fucrit de causa sie conquesta; 
similiter fiat in casibus domino regi aut sais officialibus conquestis, quod nunctius 
cum litteris mittatur civitatibus, ut veritas illius funditus exquiratur. In cujus 
rei perpetuara firmitatem sigillum domicelli Nicolai prcdicti una cum sigillo meo 
et sigillo domini Symonis canonici Asloygensis presentibus litteris sunt appensa. 
Datum anno, die et loco suprascriptis.

Böttclierrolle von 1321.
Durch die nachfolgend zusammengestellten Nachrichten empfängt nicht nur die 

an sich schon lange bekannte Böttcherrolle ein neues Licht, sondern es wird auch das 
Verhältniss der Hansestädte zu einander durch dieselben anschaulich gemacht.

Lübeck und Hamburg vereinbaren eine Döttcherrolle, Lübeck besendet die übrigen 
wendischen Städte durch die Aeltcrleute seines Böttcheramtes, diese genehmigen jede 
für sich die vereinbarten Bestimmungen, das Schlussresultat ist die von den sechs 
Städten bdiebte Bolle. — Weder ist also von einer Versammlung die Bede, noch 
werden Bathssendeboten von Lübeck abgeschickt; dennoch kommt ein gemeinsamer 
Beschluss zu Stande.

Bemerkenswerth ist die Stellung, welche Hamburg rinnimmt. Seine Verein 
barungen mit der Schwesterstadt Lübeck von 1241 sind das Vorbild derjenigen B e 
stimmungen gewesen, auf denen das Bündmss der wendischen Städte beruhte; Ham 
burg aber hatte mit diesem Bündniss Nichts zu thun gehabt, während es in enger 
Verbindung mit Lübeck verharrte. 1321 gehen die beiden Städte abermals voran, 
aber die vier anderen Städte genehmigen die Beschlüsse als gefasst von Lübeck und 
Hamburg. Hamburg tritt, das ist die Bedeutung, der Verbindung der wendischen 
Städte bei.

105. Lübeck an Stralsund: theilt die mit Hamburg vereinbarte Böttclierrolle mit und 
fordert Stralsund auf, sich mit den ihm zugesandten Böttcher meistern zu be 
sprechen und sich über die Annahme der Bolle zu entscheiden. — 1321 M rz. 6. 

Aus Stadtarchiv zu Stralsund, Stadthuch Nr. 2, Liber de arhitrio consulum et 
eorum specialibus negociis. Am Schluss der Aufzeichnung steht von neuerer 
Hand: Legatur ulterius in sequenti latere desuper, wo eine allgemeine Handwerker- 
Ordnung, ebenfalls von neuerer Hand, eingetragen ist. Junghans.

Honorabilibus et prudentibus viris, suis amicis clilectis, dominis consulibus in 
Stralessund, consules Lubicenses obsequii et honoris multitudinem cum affectu. 
Cum propter diversa pericula et incommoda, consencientibus dominis consulibus 
Hamborgensibus et nobis, de dolificibus eorum et nostris et famulis dolificum sit

a) postrum  S. b )  ip so ru m  S. c) p re se n 3 liest Junghans. 
Ilanserecesso I. 8
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ordinatum et decretum: videlicet quod nemo dominus ¡in officio plus debeat mu- 
tuare alicui famulo ad respectum sui servicii nisi octo solidos denariorum tan- 
tum; si quis plus mutuo concesserit, debet illud mutuum totum perdidisse et 
nichilominus vadiabit civitati 3 marcas argenti, et cum hoc per integrum annum 
suo officio carebit. Item quicunque famulus de servicio, invito domino, bis reces- 
serit, in civitatibus vestra, si placet, necnon Rostoke, Gripiswalt, Wismaria, Hamborch 
et nostra ad serviendum de cetero nuncquam admittetur. Item nemo famulum va- 
gum extra tempus debitum conducere tenebitur. Item nemo famulum conducet 
ad serviendum, sic quod in tempore, quo homines ad nundinas Schanore declinant, 
liber a servicio dimittatur. Item quicunque ultra 8 solidos denariorum alicui fa 
mulo jam mutuavit, illud quod ultra est non debet aliquis augere, sed diminuere 
valebit. Premissa statuta aut aliquod premissorum si quis dominus in officio 
transgreditur, sicut premissum est, vadiabit civitati 3 marcas argenti et officio ca 
rebit per annum. Propter bec premissa decrevimus vobis mittere magistros officii, 
nostros concives, presencium exhibitores, ut, audito negoaio ab eisdem, discuttere 
curetis, quid in hiis expediat, et utrum vestros dolifices cum communi utilitati (!) 
velitis ad eadem obligari. Quid autem decernitis, nobis petimus rescribi. Datum 
anno Domini 1321, feria 6 invocavit.
706'. Greifstvald urkundet über die Annahme der von dm  Stödten Lübeck, Hamburg, 

Wismar und Rostock vereinbarten Böttcherrotte. —  [1321\ M rz. 13.
Aus Stadtarchiv zu Greifstvald, Stadthuch I, Memorabilienbuch Nr. 14, fol. 54.
Gedruckt: daraus Kosegarten, Pommersche und Rügische Geschichtsdenkmäler 1,
S. 135.

Noscant universi, quod statuta infrascripta, que servant et tenent dolifices 
civitatum, videlicet Lubeke, Hamborch, Wismar, Rostoc et Stralessundis volumus 
una a nostris dolificibus firmiter sub pena vallata observari.

Primo quod nemo dominus in officio ipso plus debeat mutuare alicui famulo 
ad respectum servicii sui, nisi tantum octo solidos denariorum. Si quis plus mu 
tuo concesserit, debet illud mutuum perdidisse et nichilominus vadiabit civitati 
sue tres marcas argenti, et cum hoc per integrum annum suo officio carebit

Item quicunque famulus de servicio occulte vel invito suo domino bis reces- 
serit, in civitatibus predictis et nostra ad serviendum de cetero minime admittetur. 

Item nemo famulum vaguin extra debitum tempus conducere debet 
Item nemo conducet famulum ad serviendum usque ad reysam versus Sconore, 

sic quod extunc liber a servicio dimittatur.
Item quicunque ultra octo solidos denariorum alicui famulo jam mutuavit, 

illud quod ultra est non debet in antea augere, sed diminuere hoc valebit.
Premissa statuta et quodlibet premissorum si quis dominus in officio transgre 

ditur, sicut premissum est, vadiabit civitati tres marcas argenti et officio carebit 
per unum annum.

Scripta sunt hec anno prenotato, feria sexta proxima ante dominicam re- 
miniscere.
107. Rostock an Lübeck: tvUl die in Betreff der Böttchergesctten beschlossene Ord 

nung strenge beobachten und in das Stadtbuch einschreiben lassen. — [1321.\
Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original mit Resten des aufgedriiekten Sekrets.
Gedruckt: daraus Lüb. U. R. 2, Nr. 405.

Viris honorabilibus, dominis consulibus in Lubeke, consules de llozstok quan 
tum possunt obsequii et honoris. Providencie vestre et dominorum consulum de 
Hamborch grates lnultas referimus pro eo, quod communi bono sollicite intenditis 
et ea, que magis sunt utilia, cogitatis. Scire itaque vos volumus, quod statutum
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super servis doleatorum conceptum et decretum una vobiscum firmiter observare volu 
mes, et libro civitatis nostre inscribi pro memoria faciemus. Secreto nostro utimur 
ad presentes.
108. Hamburg urkundet über die mit Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund und Greifs 

wald vereinbarte Böttclierrolle. — 1321 M rz. 29.
Aus Stadtarchiv zu Hamburg, Uebersetzuiig in einem seit 1843 nicht mehr vor
handenen Kodex, der die Rollen der Aemter enthielt.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S 303, wiederholt hier.

Men seal weten, dat wy raadman van Hamborch over een hebben ghedreghen 
mit (lerne raade van Lubeke, Wysmer, Rozstok, Stralessund unde Gripeswold unime 
dat bodeker ammet.

To deine ersten: Dat neyn siilvcs liere uth deine ammethe en seal neneme 
knechte lenen up sin deynst meer denne achte Schillinge penninge; lenede he em 
over meer, dat schal he degher vorloren hebben. Were ok dat also, dat jenicli 
here uppe desse tid sineme knechte meer ghelenet hedde den achte Schillinge, de[s] 
seal he eme afslan van tyden to tyden.

Vortmer welke knecht zineme lieren uth deme deynste twige bemelike uut- 
geyt unde ane willen, den en seal men in dessen steden nicht meer to denste laten.

It en seal ok nen here eynen verlopenen knecht buthen der rechten tiid 
meden to sineme denste.

Ok neen here seal eynen knecht meden mit deme underschede, dat he los van 
sineme denste sy uppe de tiid, want me to Schonöre schal varen.

We desser stucke jenich breeke, de schal vor jewelk stucke, dat he brikt, 
betheren siner staad dre mark súlvers, unde der en schal men eme nicht laten, 
unde schal des ammetes eyn jar untberen.

Vorbat welk knecht uth sines heren hus des nachtes is, dem seal sin here 
vor jewelke nach't] afslan ses penninge van sineme lone; dede he des nicht, dat 
seal he beteren in der morgensprake deme raade mit teyn Schillingen, unde deme 
werke mit ses penningen.

Dit recht hebbe wy ghewilleköret mit den vorbenomeden steden, also id sik 
boret in den jaren unses heren 1321, to mitvasten.

109. Wismars Aufzeichnung über die Böttcherrolle zu Lübeck, Hamburg, Wismar,
Rostock, Stralsund und Greifsivald. — 1321.

Aus Stadtarchiv zu Wismar; Ratlisbuch fol. 8b.
Gedruckt: daraus Burmeister, Alterthümer des Wismarschen Stadtrechtes S. 45, 
wiederholt hier.

Willekore van den bodekeren to Lubek, Hamborgh, Wismer, Rostok, Strale- 
sunde unde Grypeswalde sint ghemaket mit volborde der radmanne der vorbeno 
meden stede an desser wise.

Nen man schal sineme knechte meer don to voren uppe sin denest den achte 
schillinghe penninghe. Deyd he eme meer den achte schillinghe, dat dar unboven 
is dat schal vorloren sin, uncle schal darto sines ammetes en ganz jaar unberen. 
Is over alrede eer deme wilkore van jemande meer den achte schillinghe to borghe 
daan, so wat des meer is, dat mot men wol minneren, nicht meren.

Vordmer so welk knecht twye sineme heren untgheyd ane sinen dank, de en 
schal nicht meer to deneste werden nomen van jeneghen manne ofte vrowen an 
dessen steden, de hir vorbenomet sin.

Vordmer neman schal buten tyden geneghen bister en knecht te deneste nemen.
Neman ok schal winnen welken knecht also, dat he moglie vry sin van de 

neste jeghen de Norevare.
8*

I
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So wc dessen willekore ycncgli brikt, de schal vallen an desse vorbenomeden 
pine; also dicke als he brekt so schal lie wedden der staad die mark solvers, 
darto schal lie en ghantz jaar umberen sines ammetes.

Dit is ghcschen na Gliodcs hord 1321 jare.

110. Die von den Rathmannm zu Lübeck, Hamburg, Wismar, Rostock, Stralsund 
und Greifswald mit den Böttchern daselbst vereinbarte Rolle. — 1321.

R aus Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 6979; das an einem durchgezogenen Rand be
festigt gewesene Siegel ist abgerissen.

L Stadtarchiv zu Lübeck; ältestes Wettebuch ful. lb; am Schluss: Litere civitatum  
predictarum super istis arbitriis destínate in ecclesia beate Marie in camera do- 
minorum consulum sunt deposite et servate. —  Daselbst zwei niederdeutsche Ueber- 
setzungen, die eine im Wettebuch von 1537 ful. 4, die andere auf der Registratur.

Ld Ledraborger Handschrift des Recesses von 1366 Jun. 34; am Schluss: Horum 
littere deposite sunt in camera dominorum consulum.

S Stralsunder Handschrift desselben; am Schluss: Ilorum littere deposite sunt in 
camera dominorum consulum Lubicensium.
Gedruckt: aus R (Nettelbladt,) Hist.-diplomat. Abhdlg. v. d. Ursprünge d. St. 
Rostock Gerechtsame, S. XC; aus L Liib. U. R. 3, Nr. 404, woselbst auch die 
beiden niederdeutschen Uebersetzungen mitgetheilt sind.

Anno Domini 1321 arbitrium dolificum factum 'est, ut sequitur:
Dominia cónsules Lubicenses, Hamborgenses, Wismarienses, Ilozstocenses, Stra- 

lessundes et Gripeswaldenses decreverunt cum dolificibus istarum civitatum, scilicet: 
Quod nemo dolificum suo fámulo ad respectum sui servicii plus mutuare debeat, 

quam octo solidos denariorum tantumb. Quidquit sibi plus mutuaverit, totum per- 
detc , et cum hoc sue civitati vadiabit tres marcas argenti et suo officio carebit per 
integrum annum4. Quidquid vero ante arbitrium istud alicui mutuatum0 e s tf, 
bene minorari potest«, non augmentan.

Item quicumque famulus se bis absentaverit a servicio sui domini et hoc 
invito suo domino1*, ille de cetero non debet recipi ad servicium ab aliquo doli- 
fice in aliqua istarum civitatum.

Item nemo extra tempus debitum recipiet aliquem dissolutum seu vagum fa- 
mulum ad serviendum.

Item nemo conducet1 aliquem famulum sic, ut tempore, quo homines versus 
Schone velificant, a servicio liber existat.

Quicumque aliquod istorum statutorum seu arbitriorum transgreditur, vadiabit 
civitati sue tociens, quociens excesserit, tres marcas argenti et suo officio per an- 

* num integrum carebit.

Versammlung zu Eostock. — 1330 vor Mrz. 18.
W ir kennen diese Versammlung aus einer Eintragung in die. Kümmcrcirechnungcn 

Wismars (Jahrbücher d. Vereins fü r  meldenb. Gesch. und AÜcrthmskde. 29, S. 9G); 
Versus Itozstoc, domini Rodckoghclo et Kalsowe, ubi civitate[nses] congrcgati crant 
ante letare, 3 marcas.

a )  Hier besinnen Ld und S. b )  tarn en  ('!) Ld u. S. c )  p e rd e t  ¡ lia d  L i  u. S. d )  i n te g r u m  n nnm  
an n u m  Ld « .  S. e )  n u n c ia tu ra  (? ) L i. f )  e x t i t e r i t  I.d u. S. g )  i l lu d  bene v a lo b it m in o ra r i  Ld „. S.
li)  dom ini, dom ino su o  in v ito  Ld tu 8. i)  o duce t (?) Ld u. 8.
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Verhandlungen zu Bolms. — 1332.
Ueber das Vcrliältniss des Königs Magnus von Schweden zu den Städten fehlt 

es noch an genaueren Nachrichten. Ein Sulm des schwedischen Herzogs Erich, und 
der Ingeborg, der Tochter Ilahons von Norwegen, hatte er 1810 als dreijähriges Kind 
die Krone Norwegens mit derjenigen Schwedens vereint. Der Grossvater Hakon war 
1310 und 1317 sehr heftig gegen die Städte aufgetreten1; der Reichsrath, welcher die 
Regierung in die IRind nahm, scheint diese feindselige Haltung beibehalten zu haben. 
Einzelne Städte suchten mit Erfolg für ihre Angehörigen eine Ausnahmestellung zu 
erlangen: schon zu Lebzeiten Hakons gelang dies Hamburg 1318 Jul. 31-, während 
der Unmündigkeit Magnus Bremen 1321 Jul. 2 2  '. 1330 wurden die Massregeln 
Ilahons wieder erneuert *. In  Folge dessen fand 1332, da der König mündig wurde *, eine 
Gesandtschaft an Magnus statt. Es betheiligten sich nach Betmars Bericht" L ü  
beck, Rostock, Stralsund und Greifswald. Man warb umme vriheit clor Dudoschen 
coplude to Berghen, doch ohne Erfolg. Allein dm  Lübeckern, sagt der Lübischc 
Chronist, wart den antworde besclireven; der en wolden se nicht, do de anderen 
stede dar nicht weren mede anbegrepen. Dat moyede over den anderen boden, 
dat de van Lubeke dar weren by hove an so groter ghimste.

Die feindselige Stellung des Königs ward den Städten um so drückender, als 
dieser 1332 Nov 4 die Herrschaft über Schonen, welche Graf Johann von Holstein 
eds Pfandschaft von Dänemark innc hatte, durch K a u f erwarb7. B ei seiner 1330 
Jul. 21 erfolgten Krönung8 bestätigte er indessen alle Privilegien der Städte9: prideni 
tempore coronacionis nostre omnia et singula privilegia, tarn per nos ipsos quam 
progenitores ac antecessores nostros quoslibet in nostris regnis, dominiis et distric- 
tibus personis quibuscumque, civitatibus aut villis maritimis, seu aliis quibuslibet 
prius concessa, de consilio et consensu consiliariorum nostrorum dilectorum duxe- 
rimus penitus re[nov]anda. Lübecks Gesandte erwirkten die Beilegung älterer Strei 
tigkeiten und die Bestätigung dm Lübischen Freiheiten; ausserdem gewährte Magnus 
karissime uxoris nostre Blanche suplicacionibus et precibus inclinati ac sollempni- 
tatis coronacionis utriusque nostrum favore et intuitu ducti den Lübeckern eine 
weitere Freiheit in Bezug auf das Strandrecht in Schonen und Hailand19. Auch 
Kämpen, das erst 1335 Nov. 7 von Magnus ivegen verschiedener excessus anno pro- 
ximo preterito in nundinis in Skanpr in Skania contra nos commissi Verzeihung
erlangt hatte, erhielt durch seine Gesandten die Bestätigung seiner Vitte zu Skanör11.

%

J) Urk. Gesch. 2, S. 296, 297, 298. *) Das. 2, S. 300. ») Diplomat. Norweg. 5, Nr. 67.
4) Urk. Gesch. 2, S. 327; vgl. Norske Magasin 1 (Christiania, 1860), S. 066, Urk. v. 1330 Nov. 23.
5) Styffe, Bidrag tili Skandinaviens Historia 1, S. X Anm. * * *. ®) Detmar zu 1332.
7) Hildebrand, Diplomat. Svecic. 4, 1, Nr. 2951; vgl. Lüb. U. B. 2, Nr. 561, 562.
8) Styffe, a. a. 0. 1, S. X.
°) Diplomat. Norweg. 5, Nr. 115 hat nach dem Original im Archiv zu Kämpen: revocauda; 

unter dem Nachlass von Junghans befindet sich eine (von stud. Larsen angefertigte) Abschrift aus 
dem Diplomat. Langebek. T. III, koUationirt von Junghans mit einem Transsumpt des Minoriten- 
guardians zu Kämpen v. 1403 Apr. 24, im Archiv zu Kämpen, das auf der Rückseite von einer 
Hand aus dem Ende des 15. oder Anfang des 16. Jahrh. die Bemerkung hat: desse vidimus plach 
die voecht op Schonen mit hem toe nemen, und ebenfalls: revocanda liest. Suhm 12, S. 275 hat 
offenbar das revocanda in renovanda korrigiren zu müssen geglaubt, und der Vergleich mit der 
Stelle in dm Lübecker Freibrief ergiebt die Richtigkeit seiner Konjektur gegenüber der hand
schriftlichen Ueberlieferu n g.

10) Lüb. U. B. 2, Nr. 637—39, 641. '•) Diplomat. Norweg. 5, Nr. 111.
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Die dänischen Verwickelungen haben auch auf diese Verhältnisse Einwirkung 
gehabt. A ls sich Waldemar, der jüngste Sohn König Christoph I I .  gegen die von 
G raf Gerhard von Holstein in Dänemark behauptete Herrschaft erhebt, ertheilt er 
1338 Jan. 10 im Widerspruch gegen die Veräusserung Schonens an Schweden Greifs 
wald einen schonischen Freibrief1. Für die erste Zeit sind indessen die Städte doch 
mit den Holsteinern verbunden, und König Magnus zeigt sich ihnen eine Zeitlang 
freundlich gesinnt. 1338 Nov. 15 befreit er- die hospites in Malmpghen ex alienis 
partibus cum mercimoniis suis adventantes auf die Vorstellung des Erzbischofs Peter 
von Lund von dem bisher wider die Gewohnheit von ihnen erhobenen Zoll ■ 1339 
M ai 1 erlangt Stralsund'3 Verzeihung und Bestätigung seiner Privilegien. Auch 
wegen Abschaffung der Bedrückungen in Bergen wird mit Lübeck verhandelt*; 1310 
Jul. 6 erhält Rostock5 auf zwei Jahre Zollfreiheit fü r  die nach Norwegen zu brin 
genden Waarcn. Als dann nach Gerhards Tode Waldemar die Herrschaft über 
Dänemark erlangt, so ertheilt zwar dieser 1340 M ai SO S tr a ls u n d M a i  21 Lübeck1 
schottische Freibriefe, tritt dann aber doch 1341 Jan. 3 Schonen an Magnus ab\  

Gemeinschaftliches Lnteresse, die von einem wieder erstarkenden dänischen Reiche 
drohende Gefahr, hat bedd darauf Magnus mit den Söhnen Gerhards von Holstein 
verbunden, als es zu einem Kampfe derselben gegen Waldemar und die mit ihm 
verbundenen Seestädte kam.

Versammlung von 1339 Nov. 11.
Die V e r trä g e , ivelchc auf dieser Versammlung der Rügen - Hommerschen 

Städte Stralsund, Greifswald, Anklam  und Dcmmin zu Stande kamen, beziehen sich 
a u f ein gegenseitiges Schutzbündniss: Stralsund soll 40, Greifswald 30, . Inklam und 
Dcmmin je  15 3Iann stellen. Dcmmin nimmt jedoch den Seekrieg bei dieser Ver 
pflichtung aus.

Verträge.
111. Anklam urkundet über das mit den Städten Stralsund, Greifswald und Dcmmin 

a u f 2  Jahre gegen alle Friedensbrecher eingegangene Bündniss. 1339 (ipso 
die beati Martini) Nov. 11.

Stadtarchiv zu Stralsund; Original.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 359.

112. Dcmmin urkundet über das mit den Städten Stralsund, Greifswald und Anklam 
teuf 2  Jahre gegen edle Friedensbrecher eingegangene Bündniss; excepta neces 
sitate versus mare ad quam nos minime obligamur. — 1339 (ipso die beati 
Martini confessoris) Nov. 11.

Stadtarchiv zu Stralsund; Original, das beschädigte Siegel anhangend.

Versammlung von 1341.
Eine volle Vereinigung der früher verbundenen Städte kam, wie es scheint, durch 

die Landfriedensbündnisse zu Stande. Das Bündniss von 1338 Jan. 11 schlossen die
>) Urk. Gesch. 3, S. 356. -) Das. 3, S. 356. ») Das. 3, S. 357. *) Liib. U.B.3, N r. 181, 687.
6) Urk. Gesch. 3, S. 363. °) Das. 3, S. 361. 7) Liib. U. B. 3, Nr. 704.
s) Begesta diplomat. hist. Danicae Nr. 3303.
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Städte Lübeck, Hamburg, Rostock und Wismar mit Bischof Ludolf von Schwerin, 
den Herzogen Erich und Albrecht von Sachsen, Barnim von Stettin, Waldemar von 
Schleswig, dm Grafen Heinrich von Schwerin, Gerhard I I I .  and Johann I I I .  von 
Holstein und anderen Herren. 1339 Mrs. 19 schlossen die Städte Lübeck, Wismar, 
Rostock, Stralsund und Greifswald mit den Grafen Gerhard I I I .  und Johann 111. 
ein Bündniss, enen ganzsen stedeu vrede to makende unde to holdende uppe der 
see, also dat wy mit der stede helpe den seroveren unde eren helperen sturen 
willen unde de scliepe delghen, de ander Selande ligghen eder anders wor in 
Denemarken, dar nie niede rovet lieft eder noch mede roven wil. Im  Jahre 1340 
waren Fürsten und Herren in Lübeck versammelt, um wegen des Landfriedens zu 
berathen\ Bald darauf, am 1. April 1340, ist Graf Gerhard 111. erschlagen worden.

Nun gelangte . Waldemar von Dänemark au f den dänischen Thron. E in  in 
Spamlau mit den Grafen von Holstein geschlossener Vergleich ward M ai 19 und 21 
zu Lübeck erneuert2. M ai 20 und 21 erhielten Stralsund und Lübeck die schon er 
wähnten schottischen Privilegien. Seit diesem Lübecker Tage neigen sich die Städte 
und mit ihnen Graf Johann I I I .  Waldemar zu, wahrend die Söhne Gerhards Hein 
rich II . und Klaus den K am pf gegen Dänemark fortführen. 1341 M rz. 26 ver 
handelten Lübeck und Hamburg mit den holsteinischen Grafen ivegetr des Geleites 
zwischen den beiden Städten, doch ist die betreffende Urkunde nur von Johann 111. 
besiegelt8. Bald darauf begann der Kampf: Waldemar suchte sich in den Besitz 
Kallundborgs auf Seeland zu setzen, Graf Heinrich stellte sich auf die Seite der 
Eigenthümerin, der Herzogin Ingeborg. 1341 Jul. 15 verbinden sich die Städte L ü  
beck, Rostock, Wismar, Stralsund und Greifswald mit Waldemar*; dieser will ihnen 
beistehen, wenn quisquam in mundo sie anfeindet pro eo, quod nobis naves suas 
transmiserunt ad compescendum piratas seu spoliatores, qui mercatoribus de regno 
Dacie dampna in aquis et terra intulerunt Jul. 25 bezeugt Graf Johann 1112, dass 
die genannten Städte auf seinen Wunsch, pro pyratis et raptoribus marium destru- 
endis et compescendis, König Waldemar ihre Schiffe geschickt, um demselben gegen 
seine Widersacher in Kallundborg und anderswo zu helfen.

Eine Versammlung von 1341, an der die fün f wendischen Städte sich betheiligten, 
tvird man schon diese)' Nachrichten wegen annehmen müsse)). Noch deutlicher aber 
ist die Stelle in einer Lübecker Beschverdeschrift (Nr. 129): Um aldusdane nod, rof, 
weide, mord, unrechticheyt unde menichvolden schaden, de uns teynvokl mer 
gheschen is, den hir vore beschreven steyd, so worde wi thu rade mit den steden 
bi der see, unde makeden ut use coggen mit den eren mit werafteghen volke, 
weder thu Stande den vorbenomeden roveren unde eren helperen, de us dessen 
manichvolden schaden ghedan hadden.

Von dem Ausgange dieser Unternehmung berichtet uns Detmar in Uebereinstim- 
mung mit der Beschwerdeschrift Lübecks: Do hadden de stede bi der zee ere coglien 
sand, de see to bevredene vor de schiprovere, der eil del was up deine hus to 
Kalincborch; Graf Gerhard sei herbeigeeilt, habe, die dänischen Schiffe gefangen und 
mit ihnen gewonnen: enen coghen van Lubeke, de dar quam de zee to vredende. 
1341 Sept. 2  wurde zwischen den Grafen Heinrich und Klaus und ihren Verbün 
deten einerseits und König Waldemar, Herzog Waldemar von Schlesivig, Graf Jo 
hann und den Städten Lübeck, Wismar, Rostock und Greifswald andererseits ein 
Stillstand geschlossen und ein Tag zu Rocskildc auf Sept. 29 vereinbartu.

b Lüh. U. B 2, Nr. 667, 683; Detmar zu 1340; vgl. Schl. Holst. Lauenb. Urks. 2, S. 164.
‘9 Heitfeld, Danmarks Biges Krönike S. 469; Schl. Holst. Lauenb. Urks. 2, S. 103, 198.
3) Lüh. U. B. 2, Nr. 721. 4) Das. 2, Nr. 724. 5) Das. 2, N r. 726. 6) Hvitfeld, a. a. 0. S. 479.
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Versammlung [?] von 1342 um Jun. 24.
A. Die Bedeutung des Heringshandels erklärt es, wenn wir die Seestädte »uhrfach 

mit einander wegen der Böttcher verhandeln sehen. Nachdem 1321 die Bolle der 
selben vereinbart worden war, wandte sich Lübeck 1337 leh r . 5 an die Städte 11 is- 
mar, Bostoclc, Greifswald und Stralsund, um wegen vielfacher Klagen über die Ver 
schiedenheit in der Grösse (disparitas) der Tonnen einen gemeinsamen Beschluss in 
dieser Beziehung zu Stande zu bringen (LÜb. U. B . 2, N r. 647). Doch fand wegen dieser 
Angelegenheit keine Versammlung statt, sondern Lübeck schickte zwei seiner Böttcher 
bei den anderen Städten umher. 1342 um Juni 24 waren neue Verhandlungen nothr 
wendig, doch vermögen wir nicht zu entscheiden, ob die uns überlieferten gemeinsamen 
B e sc h lü sse  auf einer Versammlung erzielt sind.

B. A ls be iläu fige  V e rh a n d lu n g e n  sind, unter der Annahme, dass eine 1 er- 
Sammlung stattgefunden habe, einige Aktenstücke mitgctheilt, welche sich auf Streitig 
keiten zwischen Rostock und Stralsund wegen eines angeblich unschuldig verrosteten Ro 
stockers beziehen.

A. Beschlüsse.
113. Beschlüsse der Seestädte gegen die Ausbesserung alter Tonnen in Skanör. — 

1342 um Jun. 24.
Aus Stadtarchiv zu  W ismar; Stadtbuch.
Gedruckt: daraus Burmeister, Alterthiimer des Wismarsehen Stadtrechtes, S. 46;
iciederholt hier.

Anno Domini 1342 circa festum beati Johannis civitates maritime concorditer 
sunt arbitrati, quod nullus doliatorum debet ligna doliatoria, exceptis ligaturis, pro 
emendacione tunnarum super* terram Skanore portare, nee ibidem aliquas tunnas 
preparare. Pena est pro volúntate consulum cujusque civitatis.

B. Bei läufige  Verhandlungen.
114. Hinrich Pape von Rostock wird zu Stralsund wegen Mordbrandes vervestet. — 

[1342.]
Aus Stadtarchiv zu Stralsund; Biber proscriptorum  fol. 12.

Hinric Pape de Rozstok est cum omni jure et justis sentenciis proscriptas pro 
traditore, eo quod infra securitatem Westersos orreum inccndit et combussit et 
nostram civitatem [?], et pro incendiario.

115. Lübeck an Stralsund: erklärt sich bereit, Hinrich Pape von Rostock in das 
Buch der Vervesteten eintragen zu lassen, wenn Stralsund Jemand mich Lübeck 
schicken tvollc, der dies gewissermassen als K läger fordere. —■ [1342.]

Aus Stadtarchiv zu  Strdlsuml; Original, Spuren des auf gedrückten Sekrets.

Honorabilibus ac providis viris, amicis suis, dominis consulibus 
Stralesundensibus, detur.

Honorabilibus ac providis viris, dominis consulibus Stralesundensibus, amicis 
suis singularibus et sinceris, cónsules civitatis Lubicensis in quibuslibet conpla- 
ccnciis eorum obsequiosam voluntatem. Ad petitionem litterariun vestrarum Ilin- 
ricum Papen de Rozstoch, vestri famuli et concivis traditorem et incendiarium, ut 
scripsistis, in nostram proscriptionem hoc tempore in juris vestri subsidium gra- 
tanter recipiemus et in librum nostrum sceleratorum pro scelere seu delicto suo, 
per vos nobis scripto, proscriptum notari faciemus, dummodo aliquem ad nos mise- 
ritis, qui supradictum sceleratorem vestnim tamquam actor jure Lubicensi exe 
quátur, quod nuncius vester, lator presencium, facere deuegavit. Cui eciam pro-
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tractionem apud nos factam, quia non stetit per ipsum, nullatenus inputetis. Datum 
nostro sub secreto.

116. Rostock an Lübeck: bittet um seine Verwendung, damit die Vervestung ihres 
Mitbürgers llm rich Pape, welche in Folge einer unerteiesenen 11 esc!midi gang 
des Mordbrandes zu Stralsund ausgesprochen sei, bis zur Versammlung der 
Städte aufgeschoben werde. — 1342 Mai 1.

--Ins Stadtarchiv zu Stralsund; transsumirt in Nr. 117.

Mire honestatis et prudencie viris, suis specialibus amicis, dominis consulibus 
in Lubeke, cónsules in Rozstok firmi amoris incrementum cum parata in omnibus 
obsequendi volúntate. Constituti coram nobis Hinricus Pape, noster concivis, do- 
mini Johannis Papen quondam nostri consulatns socii filius, et amici ac consan- 
guinei sui, graviter proponentes, quod domini cónsules Sundenses eundem Hinricum 
Papen ad injustam procuracionem cujusdam dicti Westers00 propter incendium, vul- 
gariter mordbrand dictum, q[uo]d ipse debuit, ut Westcrspp dicit, commisisse, pro- 
scribi mandaverunt et proscripserunt. Super quo tarnen nephando vel alio inho 
nesto facto idem Hinricus vel amici sui hucusque nunquam fuerunt infamati vel 
convicti, prout nec infamari vel convinci p[ossun]t. Unde honestati vestre suppli- 
camus aifectu quo valemus ampliori, quatenus eundem et suos amicos dignemini 
super pre[mis]sis habere excusatum et alias amore nostri servicii excusare, apud 
quoscunque vobis videbitur expedire, nulla in prejud[icium] seu detrimentum pre- 
dicti Hinrici vel suorum amicorum ad cujuscunque requisicionem attemptantes, 
quousque contigerit civitatesa convenire, máxime, quia idem Hinricus hactenus non 
fuit nec amici sui umquain fuerunt super hujusmodi vel al[io] crimine diffamati vel 
convicti. Responsum petimus rescribí. Scriptum Rozstoc, feria quarta post domi- 
nicam cantate, nostro sub secreto.

117. Lübeck an Stralsund: transsumirt das vorstehende Schreiben Rostocks und er 
sucht um eine freundschaftliche Vereinbarung mit Rostock. — [1342.]

Aus Stadtarchiv zu Stralsund; Original, Spuren des auf gedrückten Sekrets.

Dominis consulibus Stralessundensibus detur.
Ilonorabilibus et discretis [viris], dominis consulibus Stralessundensibus, sinceris 

et singularibus amicis suis, cónsules civitatis Lubicensis dilectionis cons[tantia]m et 
servicii firmitatem. Noveritis nos honorabilium virorum amicorum vestrorum et 
nostrorum, dominorum consulum Rozstok[censium], recepisse in hec verba. — Folgt 
unsere Nr. 116. — Vestram igitur prudenciara matnram aifectivis precibus exoramus, 
quatenus ad animum revocantes amicitiam inter civitates, pendentem causam pre- 
missam cum dominis consulibus in Rozstoc, amicis vestris et nostris, dignemini 
amicabiliter pertractare et, si quovis modo possibile fuerit, quietare. Nam invite 
videremus, quod inter civitates aliqua dissensio surgeret, sed optamus, quod firma 
amicicia perseveren!. Ad hec consulimus bona ftde, et Dominus vos conservet. 
Datum sui) nostro secreto.

a) Kin lUnteJteck hat Pergament und Schrift zu Anfang des Wortes zerstört. J u n g h a n a .

Hunsercoesse I. 9



GG Versammlung zu Lübeck. — 1342 Okt. 13.

Versammlung zu Lübeck. — 1342 Okt. 13.
Der auf 1341 Sept. 20 nach Rocskilde anberaunite Tay ist nicht zu Stande ge 

kommen oder hat doch den Frieden nicht herbeigeführt. 1341 Nor. 22  verbunden 
sich. Lübeck und Hainburg sur Bekämpfung der von Krumncdick und ihrer Helfer'. 
Uetmar berichtet, Johann I I I .  habe mit den Städten ein Bündniss yesclilosscn, ihnen 
seinen Beistand zugesagt gegen seine Mannen, die ihnen Unrecht yethan, und ausser- 
detn Lübeck den Pfandbesitz Seyebcrys überyeben; Heinrich, und K laus dagegen 
hätten ihre ungerechten Mannen vcrthcidiyt, und Heinrich sei zu König Magnus von 
Schweden gegangen und habe uni dessen Hälfe geworben. Durch Vermittelung des 
Herzogs Albrecht von Sachsen und Johann 111. kaut, es noch einmal zu einem Still 
stand, der bis Pfingsten, 1342 M a i 19, dauern sollte'1.

•In der Zwischenzeit verbündete sich Lübeck m it G ra f Johann 1342 Febr. 17s: 
uppe alle de gliene, de den koningh van Denemarken vorvanghen hebbet unde 
noch vorvan edder vorunrechten will e t  Auch an Kaiser Ludwig und an dessen 
Sohn, den Markgrafen von. Brandenburg, wandte sich die Stadt; Beide antworteten 
am 1. Aug . 4 und schickten wiederholt Gewappnete zur Hülfe. Denn nach Ablauf 
des Stillstandes kam cs aufs Neue zum Kampf. Auch Magnus von Schweden nahm 
an demselben Theil6; G raf Johann trat über auf die Seite der Söhne Gerhards. End 
lich vermittelten die Anführer der Kaiserlichen, G raf Günther von Schwarzburg 
und die Herren Heinrich, von Hischach und Johann von B uch, dass man ihnen die 
Entscheidung überlasse.

Die desfallsige Versammlung zu Lübeck, 1342 Okt. 13, wurde besucht von Sende 
boten der Städte Lübeck, Hamburg, Rostock, Stralsund, Wismar und Greifswald.

Unter der Bezeichnung V e r trä g e  sind Regesten der von den Parteien ausge 
stellten Urkunden mitgetheilt, durch welche dieselben sich verpflichteten, ihre Be 
schwerden Dez. fl zu Rostock den genannten Schiedsrichtern übergeben und denn 
Spruch 1343 Jan. (1 zu Rostock entgegennehmen zu wollen.

Verträge.
118. Die Grafen Johann I I I . ,  Heinrich II., K laus und Gerhard V. von Holstein 

bekennen den Städten Lübeck, Hamburg, Rostock, Stralsund, Wismar und 
Greifswald, dass sic sich wegen ihrer Streitigkeiten mit König Waldemar von 
Dänemark und den Städten Lübeck, Hamburg, Wismar, Rostock, Stralsund und 
Greifswald, summt deren Helfern Lange Begenvlet und Ludcke Scharpemberg 
dem Schiedssprüche des Grafen Günther von Schwarzburg und der Herren 
Heinrich von Hischach und Johann von Buch unterworfen haben. —  1342 (des 
sundaglies vor synte Gallen daghe) Okt. 13.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, 21 Siegel anhangend, 13 fehlen.
Gedruckt: daraus Hoff mann, Günther von Schwarzburg, S. II I;  Lüb. U. 11. 2,
Nr. 750.

110. Die Grafen Johann I I I . , Heinrich II ., K la u s  und Gerhard V. von Holstein 
bekennen dem König Waldemar von Dänemark dasselbe. — 1342 (des sundaglies 
vor sinte Gallen daghe) Okt. 13.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, 23 Siegel anhangend, 5 fehlen. — Daselbst 
auch eine gleichzeitige unbeglaubigte Abschrift.
Gedruckt: aus L  Lüb. U. B. 2, Nr. 750.

') Hamburgs Erklärung Lüb. U. B . 2, Nr. 732; Lübecks Erklärung Urk. Gesch. 2, S. 368.
-) Delmar zu 1312: Hvidtfeld, Danmarkis R igis Kronicke Lüh. U. U. 2, S. 674 Anm I.
3) Lüb. TI. B. 2, Nr. 734. ') Das. 2, Nr. 740, 1078. ®) Vgl. auch das Schreiben des E rz  

bischofs Peter non Lund anHerzog Otto vonBraunschweig-Lüneburg: Sudendorf, U. lt. v. Braun ich tc. 
ü. Lunch. 2, S. 1, und die fünf Schreiben der Städte Stralsund, Lübeck, Greifswald, \Uismar und
Rostock von 1344: Lüb. U. B. 2, Nr. 1081, 1082; 4, Nr. 34—36.



Versammlung zu Stralsund [?]. — 1343 Jan. 6.

120. Graf Heinrich von Holstein und der Knappe Marquard von, Stove geloben, dass 
sieh König Magnus von Schweden wegen seiner Streitigkeiten mit den Städten 
Lübeck, Hamburg, W ismar, Rostock, Stralsund und Greifswald dem Schieds 
sprüche des Grafen Günther von Schwarzburg und des Herrn Albrecht von 
Mcldmbitrg unterwerfen werde. — 1342 (des sondaghes na sente Dyonisius 
daglie) Okt. 13.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, beide Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 371; Lüb. U. 11. 2, N r. 731.

121. Stralsund bekennt, sieh wegen seiner Streitigkeit mit König Magnus von Schweden 
dem Schiedssprüche des (¡¡¡rafen Günther von Schwarzburg und des Herrn A l 
brecht von Meklenburg unterworfen zu habet;. — 1342 (des sondaghes na sente 
Dyonisius daghe) Okt. 13.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüh. U. B. 2, Nr. 752.

122. Rostock bekennt dasselbe. — 1342 Okt. 13.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüh. U. B. 2, Nr. 752.

123. Wismar bekennt dasselbe. —  1342 Okt. 13.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 2, Nr. 752.

124. Hamburg bekennt dasselbe. — 1342 Okt. 13.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Schl. Holst. Lauenb. Urks. 2, S. 110; Liib. U. B . 2, N r. 752.

125. Greifswald bekennt, sich wegen seiner Streitigkeiten mit den Grafen Johann, 
Heinrich, Klaus und Gerhard von Holstein dem Schiedssprüche, des Grafen 
Günther von Schwarzburg und der Herren Heinrich von Risehach und Johann 
von Buch unterworfen zu haben. — 1342 Okt. 13.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 2, Nr. 752.

Versammlung zu Stralsund [?]. — 1343 Jan. (5.
Nach Betmars Bericht fand die Versammlung von 1343 Jan. C> zu Stralsund 

statt, angesetzt war sic, wie oben erwähnt, zu Rostock.
A. Als V orakten  folgen Hinweise auf die Beschwerdeschriften der Städte gegen 

die Grafen, nie sie 1342 Bez. 6 in Rostock ein gereicht werden sollten.
lieber die Verhandlungen berichtet uns nur Betmar. Bie Schiedsrichter gaben 

keinen Spruch ab, sondern beraumten eine neue Versammlung zu Rostock an. Auch 
in dieser kam es nicht zu einer Entscheidung. Bann starb Herr Heinrich von B i 
sch ach, und die Thätigkcit des Schiedsgerichtes lwrtc auf. Betmar erzählt weiter, 
die Grafen und die Städte seien hei dem Frieden geblieben; cd/er die holsteinischen 
Mannen hätten ihre Räubereien fortgesetzt. Boch verpflichtete sich noch 1343 Okt. 6 
der Vogt Lange Bcyenvlctc zu Trittau, dieses Schloss der Stadt Lübeck und ihren 
Helfern offen zu halten uppe de heren Johanne unde Hinrike, gveven thu Holtzsten, 
linde alle ere holpere, sowie auch mit seinen Kumpanen ihnen beizustchen al de 
wile, dat dath orlighe wäret twischen cn und den greven vorbenomet1, und erst 
1343 Bez. 13 kam cs zu einem vollständigen Friedensschluss zwischen den holsteini 
schen Grafen und den Städten Lübeck und Hamburg.

') Lüb. U. B. 2, Nr. 776.
0*
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B. Die n a ch trä g lich en  V erh a n d lu n g en  beziehen 'sieh auf diesen endlichen 
Friedensschluss von 13-13 Dez. 13.

A. Yorakten.
120 , W ismars Beschwerdeschrift wegen verschiedener seinen Bürgern reu den Vögten, 

Beamten, Vassallen des Grafen Gerhard 11. und seiner Söhne. Heinrich und 
Nikolaus von Holstein zugefügten Unbilden. — 1342 (in festo beati Andrce) 
Nov. 30.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüh. U. B. 3, N r. 100. #

127. Wismars Beschwerdeschrift ivcgcn verschiedener seinen Bürgern ton den Vögten, 
Beamten und Vassallen des Grafen Johann 111. von Holstein zugefügten Un 
bilden. — 1342  (in festo beati Andrec) Nov. 30.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, das beschädigte Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 2, Nr. 755.

128. Greifswalds Beschwerdeschrift wegen' des von Graf Heinrich II . und seinen 
Brüdern den von dänischen  Schlössern aus Seeräuberei treibenden Holsteinern ge 
leisteten Vorschubs und wegen eines unter dem Geleit des Marquard von Storr 
des Acltcren von Marquard von Stove dem Jüngeren begangenen Raubes. — 
1312  (in crastino beati Andree apostoli) Dez. 1.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, das beschädigte Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Schl. Holst. Lauenb. Urks. 2, S. HO; Lüb. U. 11. 2, Nr. 750.

129. Lübecks Beschwerdeschrift wegen manniehfacher von G raf Gerhard H ., dessen
Söhnen Heinrich und K laus und ihren Mannen an Lübeckern und Fremden 
verübter Räubereien und Gcwaltthätigkcitcn. —  1312  (in deine avende der liil- 
glicn junevrowen sunte Barbaren) Dez. 3.

Abschrift, in von Melle's (handschriftlicher)  Beschreibung der Stadt Lübeck 2,
S. 1171 ff.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 2, Nr. 758.

130. Rostocks Bcsehivcrdcschrift ivcgcn vielfacher gegen die von den Grafen Gerhard, 
Johann, Heinrich und K laus nach der Vertreibung des Königs Christojih von 
Dänemark geschickten Gclcitsbrirfc von holsteinischen Adligen verübter Räube 
reien1. —  1342  (in profesto beati Nicolai episcopi et confessoria) Dez. 5.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 2, Nr. 759.

131. Stralsunds Beschwerdeschrift wegen verschiedener seinen Bürgern von den Mannen 
des Grafen Johann I I I .  eugefügter Unbilden. — [1312 Dez.]

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 2, N r. 1083.

*) Hierher gehört der Anfang eines in Rostock beabsichtigten Verzeichnisses der Verluste, 
welche die Bürger durch Seeraub erlitten. E s findet sich derselbe im Liber miscellaneus von 
1350 1423 im Rathsarchiv zu Rostock. E in solches Verzeichniss ist offenbar in einem ändern 
Buche wieder auf genommen und bildet die Grundlage der Bcschtcerdeschrift Rostocks gegen die 
holsteinischen Grafen.

Anno Domini 1341 in vigilia conversionis sancti Pauli inceptus est iste über de bonis uo- 
stris concivibus a piratis supra mare spoüatis. Primo Marquardus, Go[d]scalcus et Raven, dicti 
de Stove, Marquardus Breydc et Ilinricus Quitsorve, Harwicus Reventlo, Sifridus Bucwoldc, fiüus 
Detlevi de Poteuisse: isti spoliaverunt duas lastas allecium infra hiuc et Lubeke Ilinrico Star- 
chader nostro conburgensi, circa festum beati Michaelis nunc elapsum. Ilermannus de Theterow 
et Gherlacus de Pomerio tabule presidebant. — Man vgl. Lüb. U. B . 2, S. 706: Item capitanei 
de Werdingborgh: primo Marquardus de Stove senior spoliavit cum suis complicibus llinricum 
Starkaderen nave sua et bonis in ea contentis ad valomn 21 marcanim puri argenti.



Verhandlungen zu Helsingborg. — 1343 Jul. 17. 69

1.32. Hamburgs Bcschwcrdeschrift.
Stadtarchiv zu Lübeck, Treue; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 4, Nr. 32.

B. Nachträgliche Verhandlungen.
133. Die Grafen Johann I I I . ,  Heinrich I I ,  K laus und Gerhard V. von Holstein 

versprechen den Städten Lübeck und Hamburg, dass ihr Sühnbrief vom 13. Okt. 
1342 von ihnen gehalten werden soll, obgleich er nicht von allen Bctheiligtm 
besiegelt sei. — 1343 (in sente Lucien daghe) Des. 13.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, zwölf Siegel anhangend.
L I  daselbst, Trese; Entwurf.

Gedruckt: aus L  Lüb. U. B. 2, Nr. 784; aus L  1 Schl. Holst. Lauenb. Urks. 2, 
S 113.

134. Die Grafen Johann I I I ,  Heinrich II ., K laus und Gerhard V. von Holstein 
urkunden über die mit den Städten Lübeck und Hamburg geschlossene Sühne, 
nach welcher sie den Städten für den denselben von ihnen oder ihren Mannen 
seit der ersten Sühne zugefügten Schaden Ersatz leisten wollen. — 1343 (in 

synte Lucien daghe) Dez. 13.
L Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, 23 Siegel anhangeml, das von Henneke

Breyde fehlt. — Daselbst ein besiegeltes Vidimus der Minoriten zu Lübeck 1343
(Oculi) M ärz 9.

11 Stadtarchiv zu Hamburg; transsumirt in Nr. 134.
Gedruckt: aus I I  (Klefeker,) Sammlung der Hamb. Gesetze und Verfassungen 9,
S. 681; aus L  Lüb. U. B. 2, Nr. 785.

135. Lübeck bekennt, dass es zum Besten Hamburgs und seiner selbst eine trans- 
sumirte Urkunde der Grafen von Holstein [Nr. 134] in seiner Verwahrung habe. 
— 1344 (in sunte Gallen avende) Okt. 15.

Stadtarchiv zu Hamburg, Trese; Original.
Gedruckt: daraus (Klefeker,) Sammlung Hamb. Gesetze und Verfassungen 9, S .681.

136. Hamburg urkundet über einen Sühnbrief der Grafen von Holstein, welchen L ü  
beck zum Besten beider Städte bewahren solle, und dem Henneke Breyde, ob 
gleich er darin als Mitgelober genannt sei, sein Siegel nicht augehängt habe. — 
1344 (in sunte Lucien daghe) Bez. 13.

L Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel abgerissen.
Stadtarchiv zu Hamburg; Liber pignorum et pactorum fol. 71b.
Gedruckt aus L  Lüb. U. B. 2, Nr. 814.

Verhandlungen zu Helsingborg. — 1343 Jul. 17.
Abseiten der Städte bctheiligtm sich an dm  Friedensverhandlungen mit Magnus 

von Schweden die Sendeboten von Lübeck, Hamburg, Rostock, Wismar, Stralsund und 
Greifsioald.

Von den V erträgen  ist uns nur der E n tim rf und die Ausfertigung Magnus 
von Jul. 17 erhalten.

Verträge.
137. Entwurf der Friedensbedingungen zwischen König Magnus von Schivedcn und 

(len Städten.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Entwurf, au f den oberen Thcil eines Pergament 
blattes geschrieben und vielfach durchkorrigirt.
Gedruckt: daraus Lüb. TJ. B. 2, Nr. 770.



70 V erhandlungen mit Schweden. — 1344 Mai 30.

138. König Magnus von Schweden urkundet iibrr den mit dm  Städten Lübeck, Ham 
burg, Rostock, Wismar, Stralsund und Greifswald geschlossenen Frieden. — 
1343 (feria quinta proxima ante festem beate Marie Magdalene) Jul. 17.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, Tr esc; Original, Siegel anhangend.
l i  Ratlisarchiv zu Rostock, N r. 5319; Original. — „D ie Ainoeichungen (von L )  

sind nur orthographische, his a u f  servata et inducta (Lüh. L . 11. S . 731 A. 15 
v. u.), wie auch L  stehen w ird“. Junghans.
Stadtarchiv zu Stralsund; Privilegienhuch fol. 68; überschrieben: Super amicabili 
reformaciono inter regem Swecie et civitates de dampnis et singulis intercsse. — 
Urk. Gesch. 3, S. 373 spricht wohl irrthümlich von einer Originalausfertigung. 
Gedruckt: ans R  Wöchentliche Rostockische Nachrichten u. Anzeigen 1753, S. 191; 
Hoffmann, Günther von Schwarzburg S. V II; aus L  Lüh. I . 1!. 3, S r .  771; aus- 
serdetn in Sven Bring, Satnl. a f atskilliga H andlingar (Lund 1754) P . 3, S r . 13 
(nicht eingesehen).

Verhandlungen mit Schweden. — 1344 Mai 30.
Nach dem Frieden zu Helsingborg bestand wenigstens eine Zeitlang ein fried 

liches Vcrhiiltniss zwischen Magnus und den Städten. 1343 Sept. !) erhielten Lübeck, 
Hamburg, Wismar, Rostock, Stralsund und Greifswald fü r  ihre Bürger und für edle 
Kaufleute der deutschen Hanse die Bestätigung ihrer norwegischen Privilegien1, und 
die Verhau eilten gen von 1344 M ai 30 zcigm uns eine weitere Befestigung dieser fried 
lichen Beziehungen. In  Bezug au f einzelne Stäeltc ist darauf hinzuweism, dass Ati- 
klam 1343 Okt. 18 seine Vittc au f Falstcrbo bestätigt wurde-, dass Lübeck sowohl 
1344 M ai 29 eine Erneuerung8 seines Privilegs von 133G Aug. 12*, als audh 1344 
Sept. 1, 10 und 11 weitere Gunstbeecugungen erhielt’', und seinerseits sich 1344 Sep 
tember 8 zu einem freundschaftlichen Verhültniss zu dem König verpflichtete'1, und 
dass Magnus für die Rathsscndcboten von Stralsund 1345 Fe br. 24 einen bis Jul. 25 
geltenden Gcleitsbicf ausstclltc7.

A. Von den V e r trä g e n  ist uns nur die Erklärung des Königs Magnus er 
halten.

B. A ls n a ch trä g lich e  V erh a n d lu n g en  ist ein Schreiben Lübecks an Stral 
sund mitgcthcüt, das in diese Zeit zu gehören scheint.

A. Verträge.
139. König Magnus von Schweden urkunde t über das mit den Städten Lübe ck, UV.v- 

mar, Rostock, Stralsund und Greifswald geschlossene Bimdniss zur Bekämpfung 
elrr Seeräuber. — 1344 M ai 30.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original (?), einten im Zickzack durchschnitten.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 375; Lüh. U. B. 3 , Nr. SOI.

Magnus, Dei graeia rex Swechie, Nonvegic et Skanie, omnibus presens scrip 
tum cernentibus salutem in Domino sempiternam. Cum principum gloria et sub- 
ditorum opulencia firmitate validiori subsistere, policiaque civitatum et communi- 
tatum regimina, sola pace, que cunctorum contentrix est bonorum et ex cujus fal- 
cidia cuncta dilabuntur, antea conquisita, dinoscantur, nos, bonum pacis intimis

]) Lüh. u . B. 3, Nr. 774. ®) Urk. Gesch. 3, S. 374. «) Lüh. U. B. 3, N r. 800.
4) Bas. 3, Nr. 63S. ») B as. 3, N r. 806, 80S, 809. «) B as. 3, Nr. 807.
7) Urk. Gesch. 3, S. 383.
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visceribus amplectentes, sic profectibus regnorum et dominiorum nostrorum pro- 
spicere cupimus, ut non solum reipublice circa nos, sed eciam civitatibus nobis 
federatis protectionis clipeum ct munimen in hostium exterminiuin, eisdem civita 
tibus nobis prebentibus auxilium, juxta vires afferamus. Quapropter constare vo- 
lumus evidenter, quod nos et lionorabiles viri Constantinus et Gotscalcus Waren- 
dorpp consules Lubycenses, Segefridus et Johannes de Wismaria, consules in Stralen- 
sund, Hermannus Lise et Tidericus Holpgher consules Rozstoccenses, et Bolto 
Mulart consul in Gripeswold, ex parte civitatum predictarum et civitatis Wisinarie 
nuncii deputati spéciales, babentes nobiscum componendi et concordandi plenam 
et libérant facultatein, coucordavimus in liunc raodum, prospectis utilitatibus nostris 
et nostrorum et civitatum predictarum. Videlicet pyratas et in mari spoliantes 
parili consensu et unanimi desiderio in tuicionem nostrorum et ipsorum debeamus 
et velimus impetere, turbare et quantum poterimus, gracia divina nobis adjutrice, 
eflicaciter oppugnare, quod nos ipsis consulibus, civitatibus et earum communita- 
tibus constanter promisimus et promittimus, et ipsi nobis ex parte earundem fir- 
miter promiserunt. Item quod nos sex libornos magnos ad classicam expedicionem 
aptos cum hominibus nostris, armis et expensis sufficienter expeditis, et consules, 
civitates et communitates predicti totidem libornos cum aliis memoratis ad expug- 
nandum pyratas predictos paratos'habeamus, ita quod in ipsos pyratas et fautores 
ipsorum, qui in regna nostra et dominia latrocinia et crudelitates nunc exercent 
et in prefatas civitates, robur nostrum et civitatum predictarum congeremus et ad 
ipsorum excidium desudabimus indefesse. Item quod, si forsan, quod absit, ad 
comprimendam seviciam pyratarum non sulfecerint naves duodecim pronotate cum 
aliis ad has requisitis, ut hostilitas eorundem pyratarum plenius conquiescat, de 
fectum earundem cum omnibus ad lias necessariis supplebimus nos et eedem civi 
tates equaliter, nobis in civitatibus eisdem supplemento supputato, quod imminet 
faciendulm, secundum quod tune nécessitas exegerit et inter nos ct civitates pre- 
dictas de novo fuerit concordatum. Ceterum quod naves cum necessariis supra- 
(lictis ad festum beati Martini continue pro eisdem hostibus exterminandis in de- 
fensione navigancium nostrorum et civitatum prefatarum invigilent et sollicite im- 
morentur, nisi forte ex causa necessaria vel ex pari consensu nostro et civitatum 
predictarum nos et eedem civitates ultra Martini pro defensione vel oppugnacione 
predicta ipsas naves cum aliis predictis decreverimus remorari vel antea revocare; 
hoc irrefragabiliter addito, quod omnes naves et homines supradicti, cum virtus 
unita sit magis vigorosa, inseparabiliter sibi mutuo coherebunt, separacione aut 
divisione quacumque eis omnimode pretcrclusa. Acta sunt hec anno Domini 1344, 
dominica trinitatis.

B. Nachträgliche Verhandlungen.

140. Lübeck an Stralsund: entschuldigt sich, dass es wegen Mangels ein einem pas- 
senden Schiff die Expedition zur Befriedigung der See verzögert; schlägt vor, 
vorläufig das Schiff des Königs von Schweden und das Stralsundcr Schiff aus- 
laufcn zu lassen und dem schwedischen Schatzmeister davon Meldung zu machen; 
bittet um Nachricht, wenn ein passendes Schiff in Stralsund anlcgcn sollte. — 
[1344?]

8  ans Stadtarchiv zu Stralsund unregistrirt; Original, Spuren des auf gedrückten 
Sekrets, die Schrift nach Jimghans aus der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts.
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Honorabilibus viris et prudentibus, dominis consulibus in Stra- 
lessundis presentetur.

Honorabilibus viris ac providis, amicis nostris singularibus, dominis consu 
libus civitatis Stralessundensis, cönsules civitatis Lubicensis ex sinceris affectibus 
firme in omnibus constanciam servitutis. Qu[od]a coggonem expediendum per nos 
adlmc habere non possumus, nec eciam ipsius expedicio stetit per nos, sed propter 
ipsius coggonis carenciam, nec eciam stabit, novit Deus. Unde nobis videretnr 
consultum, dummodo vestre placeret honestati, ut coggonem domini regis Swccie 
ac vestrum jam paratos in mare mitteretis pro defensione ejusdem, et prefecto, 
ghelker dicto, ejusdem regis de alio coggone preparando vestras dirigeretis littcras, 
scribendo sibi, qualiter liic unus coggo adhue preparatur. Et preterea cum pri- 
mum aliquis coggo nobis conveniens ad vestrum portum venerit, hoc nobis cum 
festinacione petimus demanilari. Valete in Christo. Datum nostro sub secreto. 
Responsum petimus.

Versammlung um 1345.
Die unter der Bezeichnung B e ila g e n  mitgcthcilte Klageschrift Wismars gegen 

Lübeck und Bostock nennt uns eine Versammlung der Städte, die wie es scheint, zu 
Wismar stattfand: presentibus nunciis civitatum kompromittirten die Kau/leute 
von Kallundborch und die Stadt W ism ar auf die dominos Stralessundes et Grypes-
waldenses, welche zu Ungunsten Wismars entschieden. Wismar machte nun Lübeck
und Bostock deswegen verantwortlich; vermuthlich wurden Stralsund und Grrifswald 
zu Schiedsrichtern bestellt, und wir haben in dem uns erhaltenen Aktenstück das bei 
diesen Städten ringer richte Klagelibell Wismars.

Beilagen.
141. Klageschrift Wismars gegen Lübeck und Bostock wegen Beraubung und Miss 

handlung dänischer Kaufleute unter seinem Geleit uml in seinem llafen. — 
[1346.\

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Abschrift, langes Pergamentblatt,  ohne Siegel.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 215; Lüb. U. 11. 1, Nr. 745.

Domini mei cónsules Wismarienses ponunt et querulantur contra dominos
Lubicenses et Rostokcenses, qualiter dudum, dum civitates pro defensione maris 
et mercatoris liburnas expedivissent cum stipendiariis et armatis, liburne dictorum 
dominorum Lubicensium et Rostokcensium in portum Gholvitze pervenenmt et li- 
burna dominorum meorum similiter illac pervenit. Medio tempore, quo ibidem 
pro emendis cibariis jacuerunt, venerunt probi mercatores, utpote villani de Eime, 
de Langhelande, de Alborgh et de Kallingheborg in portum dominorum meorum, 
et ibidem prope civitatem cum navibus et mercimoniis suis, que de civitate Lubek 
portaverunt, per tempus jacuerunt. Quidam vero de ipsis, ut, illi de Kallinghe- 
borgh, petiverunt conductum a dominis meis, et domini mei conduxerunt ipsos pro 
injusta violencia et non pro furto, rapiña atque pro aliquo maleficio. Tandem 
capitanei et stipendiarii dominorum Lubicensium et Rostokcensium, qui emissi 
erant, ut stagnum et communes mercatores pro violentiis defenderent, dictos probos 
mercatores in portu dominorum meorum et in jurisdictione et libértate ipsorum 
et sub conductu et securitate ipsorum, ipsos mercatores manu armata invaserunt,

a) Quia S.
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et, ipsos ut malificos ceperunt et ligaverunt, et in vinculis suis captivos tenuerunt, 
et non solum ipsos, sed eciam plures cives nostros bonis suis privaveruntx. Hujus- 
modi factum dum domini inei intelligerent, non modicum contristabantur, et mise- 
runt ad ipsos juratum suum famulum et ipsis indicari fecerunt, quod predicti erant 
probi et honesti mercatoves, et quod venissent de civitate Lubek cum mercimoniis 
suis, et quod essent per dominos meos conducti et securati pro violencia, et fe 
cerunt ipsos rogari, ut ad presenciam ipsorum venirent securi,' vellent enim ipsis 
de dictis mercatoribus pro omni illo, pro quo ipsos incusare vellent, quid justum 
foret, ordinäre. Ipsi vero hoc non advertentes, dicto jurato nuncio animose re- 
sponderunt, quod coram dominis meis agere non haberent, nec ad presenciam ip 
sorum venire vellent. Relata hujusmodi responsione dominis meis, voluissent do 
mini mei animositatem ipsorum in bono vincisse, miserunt ad ipsos in portum 
Gholvitze dominos meos Hinricum de Zülten et Gherdinghum, et ipsis omnia pre- 
missa fecerunt intimari, videlicet qualiter essent probi mercatores, villani de pre- 
missis locis, et qualiter venissent de Lubek et essent per ipsos conducti et secu 
rati, et pecierunt ipsos, ut ad presenciam ipsorum venirent securi, quia ipsos ad
hoc nomine dominorum meorum securaverunt, et acciperent quid jus Lubicense
dictaret; quod si coram ipsis dominis meis accipere nollent, vellent cum ipsis mit- 
tere ad dominos Lubicenses et Rostokcenses, et quid ipsi dicerent, vellent ipsis 
totaliter ordinäre. Istis vero nunciis dominorum meorum dicti capitanei et s'ti- 
pendiarii dictorum dominorum Lubicensium et Rostokcensium deliberati respon- 
derunt, quod in crastino libenter vellent venire ad presenciam dominorum meorum
et totum factum tenere secundum voluntatem suam. Dictis vero nunciis domi 
norum meorum de vespere de ipsis recedentibus, in eadem nocte dicti capitanei 
et stipendiarii unam navem combusserunt, et quasdam lagenas cum cervisia fre- 
gerunt, et quosdam saccos cum humulo et farina laniaverunt, et humulum et fa- 
rinam circa litus hinc inde sparserunt, et schutemanno dominorum meorum, qui 
pro defensione mercatoris cum dominis meis cum sua schuta exivit, caput suum 
in lagenam cum pice navali, que teer proprie dicitur, truserunt, et cum omnibus 
aliis bonis, tarn civibus nostris quam dictis mercatoribus pertinentibus, vias suas 
velificaverunt. Postea cum domini mei plures moniciones et eciam minas passi 
erant de illis de Kallingheborgh et eciam de rege Danorum, cujus viri erant, 
presentibus nunciis civitatum dimiserunt causam suam cum illis de Kallingheborgh 
pro utraque parte ad dominos Stralessundenses et Grypeswaldenses. Qui domini, 
auditis querimoniis et responsionibus, dominis meis pro justo jure pronunciaverunt, 
quod domini mei ipsis de jure sua bona solvere deberent, ex quo sub conductu 
ipsorum ipsis ablata essent. Adjecerunt, eciam si predicti per dominos meos se 
curati non fuissent, adhuc ipsis bona sua de jure solvere deberent, ex quo non 
per piratas aut inimicos, sed per fauctores et amicos dominorum meorum ipsis 
ablata essent, et ex quo domini mei hoc de civiloquio suo intimassent, quod omnes 
mercatores in portu suo Wismariensi securi esse deberent. Super hujusmodi pro-

*) Burmeister, Bürgersprachen und Bürgerverträge der Stadt Wismar, S. I I I  theilt aus dem 
Bathsbuch zu Wismar fol. 96b folgende auf diese Vorgänge bezügliche Stelle m it: Dominus Hin- 
ricus Stetyn et Hinricus Hoghenwarde stant junctis manibus dominis meis consulibus pro illis 
de Kallingheborch, quibus bona in portu nostro ablata sunt per illos de Lubek et de Rostok, 
ita quod nec per illos aut per aliquem ipsorum nomine nulla actio super dictis bonis ipsis ab- 
latis aut super aliquibus violenciis aut injuriis ipsis tune illatis aliquo modo sequi debeat in fu 
turum. Noininatim stant pro Conekino Schütten. Thode et Henneke Schutte volunt dominum 
Hinricum et Hinricum indempnes tenere. Actum anno 1345 ante festum assumpcionis beate 
Marie.

Hanserecesse I. 1 0
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nunciacione domini mei persolverunt predictis de Kallingheborgh centum marcas 
Lubicenses. Item persolverunt illis de Firne et de Alborgh et aliquibus de Langhe- 
lande, quibus predicta pronunciacio nota fiebat, ultra 60 marcas Lubicenses. Sciunt 
eciam domini mei pro firmo, quod omnibus aliis, quibus nondum solverunt, omnia, 
que ipsis ablata sunt, ipsos adhuc solvere oportehit. Violencias eciam et. injurias 
et cbntemptum premissum pro mille marcis noluissent sustinuisse. Quare petunt 
sibi justum judicium super biis per vos pronuncian, quia sperant, ipsi domini Lu 
bicenses et, Rostokcenses debeant ipsis omnia nomine premissorum expósita red- 
dere et de exponendis eripere, quitare et, disbrigare.

Yersammlung von I34<>.
Bin V er trü g e , welche- die 1346 versammelten Biigen-Pommcrschen Städte be 

schlossen, beziehen sich au f eine Erneuerung des Bündnisses von 7333 Nor. 11.

Verträge.
142. AnJdam urhmdet über das mit den Städten Stralsund, Greifswald und Dem min 

auf 3 Jahre geschlossene Bündniss. — 1346.
Kathsarchiv zu Stralsund; Original.

Yersammlung (?) zu Stralsund. — 1347.
Vielleicht bezieht sich auf eine solche die Notiz in der Kämmereircchtmng Do 

stochs von 1347, gcdrucht Wöchentliche Dostochischc Nachrichten 1753 S. 206: Item 
dominis Tbiderico Hollogher et Hermanno Witten 10 inarcas, qujandoj equitiaveru nt 
Sundis.

Yerhaudlungen zu Brügge. — 1347 Okt. 28.
Die nachfolgenden B e s c h lü s s e  sind nicht in einer Versammlung der Städte, 

sondern von dm  zu Brügge anwesenden deutschen Kau/lcntcn gefasst, und würden 
also an und für sieh in diese Sammlung nicht hinein gehören. Dir in ihnen klar 
ausgesprochene Theilung der Städte nach Dritthedcii ist jedoch von so grosso■ Wich 
tigkeit, dass man sic schon deshalb nicht gern entbehren würde. Dazu kommt, <lass 
der Abdruck auch dadurch gerechtfertigt wird, dass die Beschlüsse vollständig in 
den. Becess von 1356 aufgenommen sind, worüber unten ein Näheres.
143. Beschlüsse des deutschen Kaufmanns zu Brügge. — 1347 Okt. 28.

K  am  der Kölner Handschrift des Eecesses von 1356 fol. 41.
J l Hamburger Handschrift desselben; seit 1843 nicht mehr vorhanden.
1j Lübecker Handschrift, im Copiarius prirüegiorum Hansae in F landria  K r. 8.

L  1 Lübecker Handschrift des llecesscs von 1356. K u r die wichtigsten Varianten 
sind auf genommen, um die A rt mul Weise der späteren Deduktion zu zeigen 
§§ 7— 0 und 13 fehlen, das Andere, ist in der Reihenfolge fie l fa ch  verändert. 
Gedruckt: ans L , verglichen mit K  und II, Urk. Gesch. 3, S. 307.
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In nomine Domini, amen. Umme dat et gud cs ciulc profitelic, die stucke 
ende sake, der men ghedenkcn sal, dat men die in glicscriftc liebbc ende lialde, 
so waren de gliemenen coplude utcn Iiönieschen rikc van Almanien int jaer ons 
bereu, als men screef dusent drielioudert ende seven en viertich jaer, vcrgadert ton 
Carmers in den reventer1 toe Brucghe, uppc sunte Symon ende Juden dach der 
apostole, ende droghen daer over een alle, die up de tyd daer waren, umme niit- 
sccpe der gliemenen coplude vorseghet, dat sc wolden hebbcn ende halden cn glie- 
niene bok, daer men in screve alle ordinancien ende wilkore, die men under hem 
luden ordinieren ende makcn solde, ende ok wat se in custumen ende usazicn 
holden sohlen.

1. Int erste es to wetene, dat die gliemenen coopludc vorsegheta sint glie- 
delct in drc dcel; dat cs to verstaue: de van Lubekc endeb de Wcndesclicn 
stede endeb die Sassen ende dat dar to bchort in en derdendeel; ondeb die van 
Westfalen ende1 de van Prucen ende dat daer toe bchort int ander; endeb de van 
Gotlande ende van Lyflande ende van Sweden2 ende dat dar to bchort int derde.

2. Vortmer' salmen elkes jares alleweghe achte daglie4 na pincstcn kesen ul 
elken derdendele6 twe oldermanne; ende wen men dar to kuset, die salt sin eder 
gheven en pund grot in de bussen der gliemenen coplude vorseghet ende stacn daer 
na sine eventure, of menf anderwarve keyse of nicht, up die selven lioete vor 
seghet.

3. Vortmer [weret] also«, daterb en wech vore van den ses oldermannen, die 
vive zullen keysen enen man ute deme selven derdendele, dar die seste olderman in 
horde, ende des solen se sin vulmachtich uppe de. vorbenomeden boete.

4. Voil solen* die ses oldermanne vorseghet machtich syn, de gliemenen 
Duschen to samene te bedene, uppe cne boete van drenk groten binnen der 
tyd also en unboden1 wert ter stede to comene daer de olderlude sint. Ende 
weret also“, dat yemant dese bote“ nicht ut en gheve uppe de eerste maninge, 
also0 van der Duschen weghene, de solde des andren daghes ghemant syn umme 
sesr grote; gheve he der nicht ut, so sal he gheven unghemant des derden
daghes 12 grote11; dede lie des nichtr, wanne ene de olderlude onboden, sa ls he
gheven twe scillingh grote eder in den steen gaen vor de boete.

5. Vortmer weret also, dat et nod were van groter sake, so moghen die 
ouderlude onbeden* wem se wellen, bi wo hogher bote datu se wellen.

6. Vortv weret alsow, dat en olderman dar* nicht en queme, die sal liebben 
verhöret dubbel boete.

7. Vortmer weret also, dat de olderlude nicht conden over en ghedreghen, 
so sal die minneste hop deme mesten hope volghen.

a )  coopludc von der Duutschon henze L 1. b) ende fe h lt L  1. c) Item L. d) aclito daglie
feh lt L 1. e) m it elkon dordendelo kesen L 1. f) men ene L 1. g) Vortinor also K : w anner über 
geschrieben L ;  V ort so w anner L  1. b) eor en L  1. i) Vortmer so solen L; V ort so zullen L 1.
k) zoss a u f  einer R a su r  L I .  1) gliebodon f, J. m) also fe h lt L 1. n) boete broke undo L  1.
o) also wegbene fe h lt L 1. p) 12 a u f  einer R asur  L  1. q) 2 s. grote a u f  einer R a su r  L  1.
r) so sal be daom a gheven 4 schillingho grote eder L ; 4 a u f  einer Rasur. s) so sal L
t)  untbeden und ghebeden L  1. u) HidX feh lt L  1. v) Vortmer Z. w) Vort so w anner L 7.
x) zelven L  1.

*) Das Reeenter, refectorium, des Klosters der Karmeliter ist der Beratlmngsort der Aeltcr- 
leute; s. unten § 13, Urlc. Gesch. 2, S. 397 Anm. 1.

-) Nicht Schweden, sondern die Deutschen in den schwedischen Städten, die daselbst ihren 
besonderen Verein mit Theünahme an dem Stadtrechte der Eingeborenen bildeten, eben so wie 
unter dem Ausdruck von Gothland nicht Gothländer, sondern die. Deutschen auf Gothland oder 
in Wisby onrstanden werden. Später werden die Schweden nicht mehr genannt, nur Gothländer 
und Lioländtr, als auch Gothland verfiel, nur Livland: das. 2, S. 395 Anm. 2.
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8. Yortmer gheliker wis weret also, dat de dre derdendele nicht over en 
conden dreglien, so es te verstane: wes de twe derdendele over en dreghen, dat 
des dat [derde]a derdendeel sal ghevolghen.

9. Vort so wat- sake dat1’ anghaet den ghemenen Duschen, also to seggende: 
et si in der porten of buten0 porten1, van den saken sal holden dat word de 
wiseste ende de et best can van den ses oldermannen vorseghet,, dem et die vive 
wisen, dat he dar best to ghevellich si. It ne were, dat die sake rocrde mer int 
eene derdendele dan int andere; indc wat derdendele die sake mest roren, de 
olderlude, die van deine derdendele siin, de solen holden dat wort, alse van der 
sake vorseghet; it ne were, dat die proper persone vor oghen were deine die 
sake an ghenghe, de solde halden dat wort van der sake; conde he des niet doen, 
so moste he wol bidden enen anderen man, die dat wort vor hem helde.

10. Vort solen die ses oldermans up teil selven dach vorseghetd keysen ses 
man ut elkem derdendele, up ene bote van vif scillingh grote eme elken6, wemen 
dar to kuset, ende stan nochtan de eventure, olf men ene noch anderwarve keyse 
up die selve boete vorseght. Ende dit sin denne te ghadere achten man.

11. Vortmer de ses oldermannes ende de achten manne vorseght, dief solen 
verghaderen also dicke, also et en de oldermannes® unbeden. Ende dese moghen 
alle sake untrichten sunder verghaderinghe der meynenb Duschen.

12. Vort wene de olderlude keysen vor scepen* te ghane of anders war, 
war es te done is binnen der porten, datk solen se don up ene bote van twen
scillingh grote; buten der porten1, et si to ridene of te ghane, up ene boete van
vif scillingh grote.

13. Vort also de ghemenen Duschen ton Carmers verghaderen of de achten 
man, also oldermans binnen den reventer gan, so solen se secghen ereil cnapen, 
dat he umme ga in de kerken, ende secghe, dat die olderlude dar binnen sin, dat 
se dar binnen comen2; ende were dat sake, dat enich man daer na queme, dat 
die olderlude hadden ere rede anghesat, de solde ghelden dre groten in de bussen.

14. Vort alse de oldermans” over deine contoor“3 staen ende ere rede 
recken4, were dat sake, dat enich0 dar binnen uppe de banc ghenge sitten, jof 
keghen anderen snak beghonde to begripene, it were met ene of met tween of 
wo vele dat er weren, ende sei* daer nicht na hören'1, dat die olderlude segheden: 
also vele als er weren, en ellic van den solde gheven in de busse enen groten, 
also dicke ende also manich warvenr, alse id deden. Ende der ghelikc, also dicke 
als en ellic derdendeel bi sic to rade ghet, de solden ghelden die selve boete.

a) derde feh lt K, L. b ) de L. c) buten der übergeschricben L.
d) up de zolve ti id  L  1. e) itliken  L. f) die fehlt L  1. g ) olderlude L  1.
h) ghemenon L I .  i )  schepenen L.; schepene L I .  k ) bynnen der stode, da t L  1.
1) und buten der stede L  1. m) w anner de olderludo L 1. n ) cnntoor L .; kun to re L  1. 
o) d a t dan ymand L  1. p ) so dat se L  1. q) horden L % boorden L  1. r)  warve L.

*) Innerhalb oder ausserhalb der Stadt, eigentlich der Thore, porten, davon auch poorters 
im Flämischen Bürger: Urk. Gesch. 3, S. 396 Anm. 1.

a) D ie Kirche der Karmeliter is t der Versammlungsort der gemeinen Kaufleute, beziehlich 
der achtzehn Männer. Von da begeben sich die Aelterleute in das Reventer, lassen die Versamm 
lung dorthin laden und sprechen zu derselben, wahrscheinlich an einem erhabenen Orte, vor dem 
K ontor:-U rk. Gesch. 3, S. 397 Anm. 1.

3) Kontor, computatorium, Schreibtisch oder Pult: späterhin bekanntlich die Benennung der 
deutschen Niederlagen in  der Fremde. Vgl. Kontormacher.

*) Recken: darreichen, noch jetzt im Niederdeutschen gebräuchlich; rede tecken: Rede 
halten.
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15. Vort wie die dore up dieta sunder oi’lof der oldermannes, de sal gheven 
vif scillingh grot in de bussen; ende ok die en wech geitb sonder orlof0, die sal 
glieven dre grote in die bussen.

16. Vort dat die olderlude moghen enen elken man vermanen bi sinen cede, 
die warlieit te secghcne, des inen eue vraghen sal van elikend dinghen, de belioren 
in dat Dudesche recht, up ene boete van enem pont grote.

17. Vort were dat sake, dat0 cneghen copmanne vorseghct eneghe sake an 
trede, se were clone eder grot, it were buten Brucghe eder binnen Brucghe f, die 
sal hi vervolgen up sines selves cost; ende es id also, dat lie sin wort nicht holden 
wol« en can, so bidde heh enen anderen die sin wort vor hem halde. Ende to 
sinen saken solen eme helpen de Duschen1, war dat se connen ende moghen.

Versammluní!; von 1350.
Bas Jahr 1350 ist in trauriger Weise bekannt durch den grossen Tod und die. 

vielen Greuelthaten, ivelche der aus der Todesfurcht hervorgegangene Wahnwitz gegen 
die Juden beging. Auch in einer Versammlung der Städte ist über Massregeln be- 
rathen, welche man gegen die Pest und deren vermeinte Urheber ergreifen hörne. 
Wisby, das offenbar nicht von Juden beivohnt war, warf zuerst den Verdacht auf 
Andere: nach Pfingsten (M ai 16) berichtete es an Rostock, es habe seit Ostern 
(März 28) neun Giftmischer ergriffen, darunter einen Organisten und zwei Priester. 
Etwas später aber meldete es nach Lübeck, es habe Jul. 2  einen Giftmischer ver 
brennen lassen, der zuerst von einem Juden in Bassel, dann von einem anderen in 
Lübeck zur Giftmischerei gedungen sei. Thorn sandte Lübeck Nachricht, dass mehrere 
getaufte Juden, die es habe ergreifen lassen, eingestanden hätten, die Vergiftung rühre 
allein von den Juden her. Lübeck hatte zwei Giftmischer ergreifen lassen, eine Frau 
und ánen von den Juden gedungenen Mann: es wandte sich an den Herzog Otto von 
Lüneburg mit der Ritte, ut Judei in vestris territoriis existentes — destruantur, judicio 
vestro mediante, denn es sei zu befürchten, dass das Sterben unter den Christen nicht 
auf höre, so lange die Juden bei den Fürsten Schutz fänden. In  diesem Schreiben 
wird auch der Versammlung der Städte gedacht, weshalb der betreffende Passus hier 
nachfolgt1.

Preterea cónsules civitatum Sundis, Rostok, Wismer congregati [fuerunt propter] 
aggravaciones necessitatum et plagarum ipsis et communi populo racione intoxi- 
cacionis ex operacione Judeorum crudelium et quorundam maliciosorum Christia- 
noruin incumbentes, mutuo inter se convenientes, ubi dúo sedentes in vinculis
aperte absque aut qualibet1 tormentacionum penis fatebantur coram consulibus civita 
tum predictarum, quod quídam Judei, nomine Mosseke et David, dedissent eis paucam 
pecunie summam et cuilibet eorum partera suam cum veneficio per se, altero
eorum nesciente, ob hoc, ut deberent undique sanitatem1 cum predicto veneficio

a) up deit L ;  up doet L  1. b) ghet L. c) orlof der olderludo L 1. d) allen L  1.
e) Vort woert so d a t L  1. f)  edder daor bynnen L  1. g) wol holden L ;  ziin woord zelven nicht 
wol holdon L  1. h) m ach he bidden L  1. i)  eme do olderlude helpen L 1. 
k) Lies: actione qualibet au t. 1) Lies: chrislian itatem .

■) Alies Dieses nach den beiden Schreiben Lübecks und Rostocks, nach einer Abschrift dfs
15. Jahrhunderts in der Bibliothek zu Dresden, Codex A  59 mit der Ueberschrift epistola contra 
Judeos vollständig gedruckt Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit, Neue Folge, Jahrg. 7, 
S. 313; wiederholt Lüb. U. B. 3 , Nr. 110, woselbst die unter k) 1) dieser und a) der folgenden 
Seite angegebenen Lesarten vorgeschlagen werden,
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intoxicare, ct hoc asseruerunt pro tota eorum possibilitate se fccissc circumquaque 
in terra Slavie et locis singulis, que attingere potuerunt. Et super addidit uuus 
cx eisdem duobus, quod predictus Mosseke momordisset sibi magnum vulnus super 
suum caput, veneno sibi presentato, quod vulnus manifeste ostendebat, et hujus- 
inodi morsoil sibi facto dixit se benivolum fuisse ad intoxicandum totam christia- 
nitatem, si potuisset; et hoc alter eciam approbavit sibi ex quibusdam verbis sibi 
allocutis fuisse injunctum, sed ipse 11011 fuit morsus.

Ueber die Juden in Meklenburg s. Carl von Heister, Zur Geschichte der 
Juden in Meklenburg bis sinn Jahre 1769. —  Die Juden sind officicdcs des 
Fürsten von Meldenburg*; die Städte sehen sie ungern. Wismar vertrieb sie, als 
cs sieh mit seinen Fürsten in Streit befand, musste aber dafür 1300 M rs. 28 
Genugthuung leisten-; 1337 M rs. 23 wurde ihm von Fürst Albrecht zugestanden, 
dass nicht mehr als zwei Familien in der Stadt sein sollten3; in Hostoclc, wo 
sie seit 1270 nachweisbar sind*, wird ihnen 1279 Sept. 29 ein Bcgräbnissplatz vom 
Rothe eingeräumt5; beide Städte machen wiederholt bei den Juden Geldanleihen". 
In  der Wismarschcn Bursprctkc7 von 1350 M rs. 7 heisst es: Item nullus civium 
liostrorum aliquo modo debet hospitare aliquos Judeos hospites sub pena decem 
marcarum argenti; die Bursprake von 1350 Jul. 11, die sich bis auf eine Bestim 
mung nur mit Massrcgeln gegen die Best und die vermeinten Giftmischei• beschäftigt. 
bestimmt: De Jiuleo, qui si deprehenditur in vcl ante civitatem sine licencia, debet 
arrestari. — Greifswald wurde 1261 von Herzog B arnim  das Privileg bestätigt, die 
Juden für immer auszuschliessen, 1289 bestätigte Herzog Bogislav der Stadt das 
Recht, wider ihren Willen keine Juden zuzulassen, 1322 aber erlaubte ihr Herzog 
Wartislav, Juden bei sieh aufzunehmen und zu geleiten und schon 1313 ward ein 
Hcsckc judeus in das Haus St. Georg aufgenommen8. In  Stralsund kennen wir 
Pfandgeschäfte mit Juden 1282, 1286, 1321; 1322 ist uns eine auf das Buch Mosii 
geschworene Urfehde eines Juden, sowie die Bürgschaft seiner beiden B rüder bezeugtv.
— In  Lübeck gab cs vor 1350 keine Juden, denn der dort genannte Cunradus Ju 
deus, der als crudenere bezeichnet wird, kann wohl nicht für einen Juden ge 
halten werden10. 1397 Jan. 23  urkundet der R ath über die Bedingungen der Auf 
nahme des Jakob Äbrahamson11, des ersten Juden, der fü r  Lübeck nachzuweisen ist. 
Auch in Hamburg und Bremen waren vor 1350 keine Juden ansässig1-.

Ueber die Beziehung zwischen der Pest und den Juden berichtet IJctmar z. J. 
1348, nachdem er ein Schreiben des Astrologen Johann Dannelcowc zu Magdeburg 
an seine Lübecker Freunde mitgetheilt: Du hadden ok de joden grote nicstere in 
der sulven kunst astronomia, de langhe vorgheseen badden de tyd des stervendes. 
Do ghewunnen de joden arghe danken, unde wurden des to rade, dat se mit vor-

a) Lies: raorsu.

P Freibrief für Wismar von 1366 Apr. 14: Meklenb. U. B . 2, Nr. 1078.
") Das. 4, Nr. 2603. 3) Schröder, Papist. Mecklenburg 1, S. 1187.
b Meklenb. U. B. 3, N r. 2386. -) Das. 2, N r. 1508.
“) Wismar: das. 3, N r. 2090; Rostock: das 3, N r. 1683, 1756.
') Burmeister, Die Bürgersprachen und Bürgerverträge der Stadt Wismar, S. 8  mul 9.
*) Gest, er ding, Beitrag zur Gesch. d. St. Greifswald N r. 13, 37, 73a; ältestes Greifswuhler 

Stadtbuch Nr. 40 nach einer Mittheilung des Herrn Dr. F. F abricim  in Tribsees.
®) F. Fabricius, Das älteste Stralsundischc Stadtbuch, S. 170 N r. 45; 8 . 62 Nr. 434;

C. G. Fabricius, Urkk. z. Gesch. d. Fürstenth. Rügen 4, N r. 595; 4, 4, S. 37 Nr. 65: Mittheilungen
der Herren Dr. F. Fabricius in Tribsees und Dr. Fock in Stralsund.

10) Lüh. U. B. 2, S. 1029, oder ist zu lesen: Cunradus crudenere. — Judeus und Cunradus.
— Judeus? *

n) Ungedruckt: Mittheilung des Herrn Archivar D r. Wehrmann in Lübeck.
12) Koppmann, in Ztschr. für hamb. Gesch. 6.
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ghifnisse hemeliker sake unde mit arghen dinghen toleghedon unde liulpen desseme 
vorbenomeden tokomenden stervende, uppe dat sc dar nicht ane vordacht worden, 
unde wolden sik vryen van der eghenscap, dar sc inne syn. Nec wolde Ghod, dat 
dit, to wetene wart den mechtighen heren in den landen unde den guden steden; 
de worden dos to rade, dat sc de undat wreken wolden an den joden, unde slo- 
ghen se in manighen landen unde in menigher stat to dode. Ueber die • Ausdeh 
nung der Pest erzählt er zu 1350: In deme sulven jare des somers van pinxst.cn bet 
to sunte Mychaelis daghe, do was so grot stervent der lude in allen Dudeschen 
landen, dat des ghelikes ne was ervaren, unde het noch de grote dot, hirnnnnc 
dat he mene was over vele laut, ok dat lie kreftich was over vele lude, also dat 
an vele steden de teynde mynsche kume blet levendich. In der stad tho Lubeke 
storven by eneme naturliken daghe, sunte Laurencii, van der enen vesper tho der 
anderen 2500 volkes bctelt. De lude ghinghen also doden, unde er sturven vele 
van angheste unde vruchdeten, wente se weren des umbewonet. Wat de sake 
weren des stervendes unde der anderen, de darna quenien, dat is Gode bekant, 
unde is vordecket an den vorborghenen schatten siner grundelosen wisheyt. 
Darau reihe ich schliesslich den Bericht des Bremer Bürgerbuches: Anno Domini 
millesimo tricentesimo quinquagesimo priino pestilencia que munduin circuiverat 
Bremis veniente, decrevit consulatus conscribere numerum mortuorum; et con- 
scripti fuerunt de notis et nominatis personis in parrochiis beate Marie 181G, 
sancti Martini 1415, Anscharii 1922 atque-Sthephani 1813, excepta plebe innumera 
circumquaque in plateis, extra murum et in cymiteriis exspirante. Quorum de- 
scriptorum notorum numerus ad septem milia fere se extendit

Verhandlungen mit Schweden. — 1350.
Ueber das Verhältniss der Städte zu Schweden in dieser Zeit haben wir leider 

äusserst wenige Nachrichten. Der Krieg, den Magnus gegen die .Russen führte, 
wirkte störend H uf den Handel ein. 1340 Jul. 2  berichtet uns Magnus1, dass Lu 
beke van weglieu aller stede van [der] zee uns nu to dem anderen male hebben 
anghevallen, dat wy ere borghere, de wile de krigh wäret twisschen uns uppe ene 
unde den Bussen uppe andere syden, de stede, alse Gotland, Revel, Ryghe unde 
l ’ernow unde andere stede unde dorppere uppe andere ziden van der weghen to 
unsen vigenden, myt eren guderen liiir na males friig mochten [laten] varen, und 
er gestattet ihnen diese freie Fahrt während der Dauer des (mit den Bussen oder 
mit den Städten?) abgeschlossenen Waffenstillstandes (de wile dat de upslacli unde 
de vrede nu begrepen wäret), unter der Bedingung jedoch,, dass sie myt unsen vi 
genden, alse den Nougarden, Russen unde Plescoweren, nene handelinghe hebbefn]. 
1350 Jun. 7 sichert Gerhard Scgttc, Hauptmann zu Finnland, den Bürgern zu 
Beval freien Handel zu'2, dummodo versus Nogardiam non declinaverint cives Rer 
valienses supradicti. 1350 Nov. 17 heisst es3, dass Bürger zu Beval für Wisbysche 
Kaufleute Bürgschaft leisten mussten (isti promiserunt pro civibus Wysbycensibus), 
offenbar dafür, dass dieselben ihre Waaren nicht in das Gebiet der Feinde führen 
würden.

Unter A nlagen  theile ich ein Schreiben der Kauflewtß zu Dorpat mit, das 
augenscheinlich in diese Zeit, gehört, da es der Forderung des Königs, dass die Kauf- 
hüte Bürgen stellen sollten, mal des Widerstandes der Bathmannen zu Beval er-

') Liib. U. II. 2, Nr. 933. Bunge 2, Nr. 901. ®) Daselbst 2, Nr. 901.
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wähnt. Die Anschuldigung, dass die Städte den Bussen Beistand leisteten, begegnet 
uns auch später (s. unten) in den Klageartikeln des Königs. Magnus, der nach dem 
Schreiben persönlich in Dorpat anwesend tear, stellte 1851 Febr. 18 zu Riga einen 
Freibrief fü r  die Bürger Rigas aus (Bunge 2, N r. 936).

Anlagen.
144. Die Kaufleute zu Dorpat an Lübeck: geben ausführliche Nachricht über die 

von König Magnus von Schweden verlangte Beschlagnahme der Güter sämnit- 
lieher Nowgorodfahrer und bitten um Benachrichtigung der Kaufleute, nament 
lich zu Wisby und Brügge. — [1350.]

R  aus Rathsarchiv zu Rostock Nr. 5580f.;  gleichzeitige Abschrift.

Honorabilibus viris et discretis, dominis consulibus civitatis Lubicensis, mer-
catores in Tarbato constituti fidelis obsequii  solutum*. Vestre inexhauste
discrecioni conquerimur querulose, quod rex Suecie in civitate Revaliensi omnes 
mercatores cum bonis eorundem arrestavit et certificacionem faciendam per 
fidejussores pro vita et bonis angariavit, sed consules civitatis Kevaliensis 
totis viribus, ne gravius periculum suboreretur, renitebantur. Post rex Sue 
cie predictus episcopo et civitati Tarbatensi litteras destinavit, postulans et 
petens, ut mercatores in Tarbato eisdem periculo et gravaminibus subja- 
cerent; super quibus consules Tarbatenses respondebant, quod ad negocium pre- 
dictum plenarie nichil facerent nec responderent, ex quo episcopus Tarbatensis 
presens non aderat, dominus et tutor eorundem. Littera autem regis conti- 
nebat, quod nuncio et exbibitori credi deberet, ac si rex Suecie predictus pre- 
sens esset. Dixitque nuncius memoratus: Ex quo aliud responsum non audio, 
bona mercatorum omnia presencia bic inpeto et arresto, quoadusque dominus rex 
venerit, in Christo patri episcopo Tarbatensi fuerit alloqutus. Posthec Magnus 
rex Suecie memoratus spectatos episcopum Tarbatensem et quatuor ejusdein civi 
tatis consules et sex de mercatoribus ad Revaliam ad se vocavit. Et sic merca 
tores in Tarbato tune presentes, deliberacione prehabita, duos mercatores cum 
dictis episcopo et consulibus ad regem destinabant, ad audiendum, in quo merca 
tores inculparet; quod tarnen nichil facerent, nisi esset cum consensu domini epis- 
copi et consulum pretactorum. Et cum ad presenciam regis prehabiti duo veni- 
rent, requisivit rex, an ita venissent, quod satisfacere vellent pro injuriis sibi a 
mercatoribus illatis. Econtra duo dicti a rege requirebant, an communiter mer 
catores vel aliquem seu aliquos singulariter incusaret Super quo rex respondit: 
Quis sit communis mercator, ignoramus, sed omnes Nougardiam visitantes incul- 
pamus. Super quo allegavit rex litteras, sibi a civitatibus datas et sigillatas, ita 
resonantes, quod jam omnes mercatores orientales partes visitantes graviter in ip- 
sorum corporibus et bonis excesserunt seu peccarunt. Ad ipie duo mercatores 
responderunt, quod pro certo scirent, quod civitates communes mercatores cum 
ipsorum bonis non relinquerent, nec talibus litteris desolarent. Respondit autem 
rex, quod dicte littere essent in bona custodia, si castrum Stocholmense incendio 
non esset devastatum. Interea peciit episcopus Tarbatensis, quod rex dictam cau 
sam usque ad civitates protelaret; nam in liiis partibus sint tantum juniores de 
mercatoribus, qui in causa predicta sint ignari. Tune rex peciit, ut episcopus sibi 
justiciam de mercatoribus in sua dyocesi constitutis [facere vellet]b ; quod si non 
faceret, vellet id omnibus pro ipso facere et dimittere quiequam volentibus queru- 
ari. Responditque episcopus, quod non speraret, quod ipsum in hiis causis in

a) So R, S  Worte vorher nicht z u  entziffern. b) facere vellet fe h l t  R .
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tantum vellet aggravare. Super hec omnia sepetacti episcopus et consoles Tar- 
batenses consuluerunt, ut predicta inercatorum bona sub eadem regis arrestacione 
incommutata usque ad judicium et consilium civitatum securius magis permanerent, 
quam judicium a rege postulatum dampnose subirent. Item“ scitote, quod rex 
transit per omnes civitates, villas et castra tarn episcopi, quam cruciferorum, et 
quid pretendat ignoramus. Quare perintime supplicamus, ut maturo vestro con- 
silio mercatores non negligatis, sed ubicunque locorum firmiter incautetis, ut unus- 
quisque videat, qualiter visitet partes orientales. Specialiter pctimus, ut copiam 
bujus script! Gotlandiam et Brugis destinetis. Cum alia nova perceperimus, eadem 
vobis quantocius poterimus trans[scribemus]b. Datum sabbato post octavam epy- 
plianye salvatoris.

Versammlung zu Lübeck. — 1352 Jau. 6.
A. Die A n la g en  betreffen den in England über die Güter der Kaufleide von 

der deutschen Hanse zu Brügge verhängten Arrest, und zwar a) die Schre iben  
des K önigs E d u a rd  I I I .  von E n g la n d  und b) die A brechnungen  der vom 
König mit der Arrestirung beauftragten Beamten. Von den letzteren fehlen uns, nie 
der Vergleich mit Nr. 145 zeigt, zwei Stücke: die Abrechnung für die Grafschaften 
Somerset und Gloucester und diejenige für die Grafschaft Norfolk.

B. Die V orakten enthalten a) B esch w erd en  des deutschen K a u fm a n n s  
zu B rügge  über die Behörden dieser Stadt und b) das Einladungsschreiben L ü  
becks an Göttingen. Jene Beschwerden betreffen zum Thcil dieselbe Angelegenheit, 
tvie die englischen Aktenstücke: durch die Verweigerung gerichtlicher Auskunft über 
die Gesetzlichkeit der an einem Engländer vollzogenen Todesstrafe, heisst cs, habe 
Brügge verschuldet, dass der König von England jene Massregeln gegen die deutschen 
Kaufleute ergriffen habe. Ein früheres ausführliches Schreiben an Lübeck, au f das 
unsere Nr. 160 vom 28. Aug. 1351 Bezug nimmt, ist uns nicht erhalten, wird aber 
im Wesentlichen mit dem Umlaufsschreiben vom 1. Sept. übereingestimmt haben. 
Weiter beschveren sich die Kaufleute darüber, dass man ihnen nicht, wie den Eng 
ländern, ein eigenes Waagehaus in Brügge gestatten wollen. Endlich theilen die 
Kaufleute abschriftlich zwei Beschwerdeschriften mit, die sie bei der Stadt Brügge 
eingereicht hätten, ersichtlich unsere Nr. 158 und 159. Wegen aller dieser Beschwerden 
haben die Kauflcidc die Verlegung des Stapels von Brügge beschlossen.

C. Als n a ch trä g lich e  V erh a n d lu n g en  sind vier Schreiben des Göttinger 
Archivs mitgetheilt, welche jedenfalls mit dem gedachten Lübecker Einladungsschreiben 
zusammengehören und sich gleich, diesem vermuthlich auf jene Beschwerden der Kauf 
leute zu Brügge beziehen. Junghans datirte diese Schreiben der Handschrift nach 
aus dem Ende des 14. Jahrhunderts, verwies aber für den Inhalt a u f den Becess 
von 1378 Mai 30. M it diesem Becess jedoch wird man die Aktenstücke nicht zu 
sammenbringen können, während sich für den Zusammenhang mit den gedachten Be- 
schwerdcschrciben Manches geltend machen lässt. A u f eine frühere eds die von Jung 
hans angenommene Zeit scheint mir hinzuweisen, dass die Städte in clem Antwort 
schreiben an den deutschen Kaufmann demselben für den Fall, dass au f die abge 
schickten Schreiben hin eine Abstellung der Beschwerden nicht erfolgen würde, die

a) Iterum R. b) Unleserlich R. 
Hanserecesse I. 11
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Verlegung des Stapels gestatten, ohne sich selbst die Genehmigung dieses Beschlusses 
oder diesen selbst vorzubehalten; in der späteren Zeit hat, wie mir scheint, eine solche 
Selbstständigkeit der Kontore nicht mehr bestunden. M it der Beschwerdeschrift von 
1351 Sept. 1 stimmt überein, dass die Städte auf Klagen des Kaufmanns Uber B e 
amten zu Brügge und Slugs und auf die von ihm beabsichtigte Verlegung des Stapels 
in eine noch nicht bestimmte Stadt Bezug nehmen. Endlich mag angeführt werden, 
dass das Beschwerdeschreiben von 1351 Sept. 1 und eine Einladung Lübecks von
1351 Okt. 18, sowie eine Versammlung zu Lübeck 1352 Jan. 6 und das Privileg von
1352 Febr. 18 (Nr. 167) chronologisch gut auf einander folgen. Ist die gegebene 
Anordnung richtig, so wird Gottingen die Versammlung von 1352 Jan. 6 nicht be 
schickt haben, weshalb Lübeck dieser Stadt die verabredetem Formulare gleichlau 
tender städtischer Schreiben mit einem verlorenem Begleitschreiben zusandte.

A. Anlagen.
[a) Schreiben des Königs Eduard III . von England.

145. König Eduard I I I .  von England an die Beamten der einzelnen Grafschaften: 
theilt ihnen mit, class er wegen ungerechter Verurtheilung des Richard Curtis 
von Bristol und wegen Beschimpfung des englischen Volkes die llabe der Kauf 
leute von der deutschen Hanse in Flandern, ausgenommen die des Tidemann 
von Lymberg und Alwin von Reval, mit Beschlag zu belegen beschlossen habe, 
macht die für die einzelnen Grafschaften dazu bevollmächtigten Männer nam 
haft, und befiehlt die Unterstützung derselben. —  1351 Jul. 30.

Brittisches Museum; Abschrift vom Jahre 1603; vgl. U. Gesch. 3, S. 743 Anm. 1.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 746.

146. König Eduard I I I .  von England an die Londoner Sheriffs: befiehlt ihnen be 
kannt zu machen, dass Waaren, Habe und Ausstände der hansischen Kauf 
leute, ausgenommen die des Tidemann von Lymbergh und Alwin von lleval, an 
die deswegen ernannte Kommission ausgeliefert werden sollen. —  1351 
Jid. 10.

Aus den London city  records, lib. V  fol. 303b; gleichzeitige Abschrift. 

Edwardus, Dei gracia rex Anglie ei Francie et dominus Hibernie, vicecomiti- 
bus London, salutem. Cum ex certis de1 causis assignavimus dilectos nobis Jo- 

• hannem de Weston., Ricardum de Canston., Ricardum de Preston, et Ricardum de 
Wycombe ad inquirendum per sacramentum proborum et legalium liominum de 
civitate predicta et suburbiis ejusdem, per quos rei veritas melius sciri poterit, de 
omnibus bonis et catallis ac debitis omnium mercatorum de hansa Alemannie, et ad 
ea, in quibuscunque locis et in quorumeunque manibus in civitate predicta ct sub 
urbiis ejusdem inventa fuerint, bonis et catallis ac debitis dilectorum nobis Tide- 
manni de Lymbergh et Alvini de Revele dumtaxat exceptis, in manum nostram 
capienda et seisienda et salvo custodiri facienda, quousque aliud inde duxerimus 
terminandum, prout in litteris nostris patentibus, prefatis Johanni, Ricardo, Ricardo 
et Ricardo inde confectis plenius continetur: vobis precipimus, quod in singulis 
locis in civitate et suburbiis predictis, ubi melius expedire videritis, ex parte nostra 
puplice proclamari faciatis, quod omnes illi, qui bona sen catalla aliqua dictorum 
mercatorum Alemannie de hansa predicta in custodia seu alio modo habent, vel 
debita aliqua eis debent, eadem bona et catalla ac debita, bonis et catallis et de 
bitis predictorum Tidemanni et Alvini exceptis, sub forisfactura omni, que nobis

a) de is t überflüssig.
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forisfacere poterunt, prefatis Johanni, Ricardo, Ricardo et Ricardo vel alicui eorum 
per indenturam inde modo dehito conficiendam sine dilacione aliqna liherari fa- 
ciant, et ad certos dies et loca, quos iidem Johannes, Ricardas, Ricardas et Ri 
cardas vel aliquis eorum vobis scire fecerint vel fecerit, venire faciatis coram eis 
et eorum quolibet tot et tales probos et legales homines de balliva vestra, per 
qnos rei veritas in premissis melius sciri poterit et inquiri, eisque et eorum eui- 
libet in premissis faciendis et exequendis intendentes sitis, respondentes, consu- 
lentes et auxiliantes, quotiens et prout ipsi vel eorum aliquis vobis scire fecerint 
vel fecerit ex parte nostra. Et hoc sub forisfactura predicta nullatenus omit- 
tatis. Teste me ipso apud Turrini London., 30 die Julii anno regni nostri Anglie 
vicesimo quinto, regni vero nostri Francie duodecimo.
147. König Eduard I I I .  von England an die Sheriff's zu London: befiehlt ihnen 

bekannt zu machen, dass Niemand die hansischen Kaufleute an ihrem Leihe, 
schädigen dürfe. — 1351 Aug. 7.

Aus den London city records, lib. F. fol. 303b; gleichzeitige Abschrift.
Edwardus, Dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibernie, vicecomiti- 

bus London, salutem. Licet nuper vobis precepimus, quod omnia bona et catalla 
mercatorum de hansa Alemannie ex certis causis nos moventibus arestari et salvo 
custodiri ac in balliva vestra publice proclamari faceretis, quod omnes et singuli, 
qui eisdem mercatoribus in aliquibus debitis tenebantur, debita illa certis personis 
ad hoc deputatis liberari facerent custodienda, quousque aliud inde duceremus or- 
dinandum, intentionis tarnen nostre non extitit nec existit, quod aliquis de civitate 
predicta, seu aliunde prefatis mercatoribus seu eorum alicui in corporibus suis 
absque processu debito dampnum inferret seu gravamen: vobis precipimus, quod 
in civitate predicta et libertate ejusdem in locis, ubi expedire videritis, proclamari 
et inhiberi faciatis, ne quis eisdem mercatoribus, aut eorum alicui in corporibus 
suis dampnum inferat seu gravamen, nec in eos irruat, sub periculo quod incumbit. 
Et hoc nullatenus omittatis. Teste me ipso apud Westmonasterium, 7 die Augusti 
anno regni nostri Anglie vicesimo quinto, regni vero nostri Francie duodecimo.
148. Kernig Eduard I I I .  von England erklärt, dass er mehrere deutsche Kaufleute, 

welche geschworen haben, der Deutschen Hanse zu Flandern nicht anzugehören 
und an dem Tode des Richard Curteys von Bristol unschuldig zu sein, in seinen 
Schutz genommen habe. — 1351 Aug. 12.

Aus Rotuli patentes 35 Edwardi III., IIp a g . 6; gleichzeitige Abschrift; am Schluss: 
Per Consilium.

Rex universis et singulis vicecomitibus, majoribus, ballivis, ministris et aliis 
fidelibus suis, ad quos etc., salutem. Sciatis, quod suscepimus Johannem Reynbergh, 
Christianum Meynbergh, Frowvnum Daions, Henricum Smythman et Tidemannum 
Smythman, mercatores de hansa Alemannie, qui coram nobis et consilio nostro 
sacramentum prestiterunt, quod ipsi non sunt de societate mercatorum Alemannie 
in Flandria commorancium, qui mortem Ricardi Curteys de Bristoll Anglici in 
partibus Flandrie procurarunt, et nos et nacionem nostram Anglicanam diffama- 
runt, vel eis consilium vel auxilium prebuerunt, nec cum eis in mercandisis suis 
exercendis aut alio modo communicant sen aliquo tempore communicarunt, ve- 
niendo cum mercandisis infra dictum regnum nostrum Anglie, in protectionem et 
defensionem nostram specialem. Et idqo vobis mandamus, quod ipsos Johannem, 
Christianum, Frowinum, Henricum et Tidemannum, homines, bona et mercimonia 
sua manuteneatis, protegatis et defendatis; non inferentes eis vel inferri permit- 
tentes injuriam, molestiam, dampnum, impedimentum aliquod sen gravamen, et si 
quid eis forisfactura fuerit, id eis sine dilacione reformari et debite corrigi faciatis, 
dum tarnen legales exerceant mercandisas, et custumas inde debitas nobis solvant,

li*
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ut debebunt. In cujus etc., per unum annum duraturas. Tfeste] rfege] apud West- 
monasterium, 12 die Augusti.
149. König Eduard I I I .  von England an die Londoner Sheriffs: befiehlt ihnen be 

kannt zu machen, dass er die hansischen Kaufleute, Hildebrand Sudermann aus 
genommen, bis Weihnacht in seinen Schutz genommen habe, damit sie wegen der 
gegen sie erhobenen Anklagen mit ihren Genossen in Flandern sprechen Immen, 
und dass bis dahin Niemand dieselben an Leib oder Habe schädigen dürfe. — 
1351 Sept. 28.

Lo aus den London city records, lib. F. fdl. 204b; gleichzeitige Abschrift; am Schluss: 
Per ipsum regem et consilium.

Lo 1 Eotuli clausi 25 E dw ardi II I ;  am Schluss: P er ipsum regem et concilium. 
Gedruckt: aus Lo 1 Rymer, Foedera III, F. 1, S. 232.

Edwardus, Dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibernie, vicecomitibus 
London, salutem. Ex parte quorundam mercatorum de hansa Alemannie infra 
regnum nostrum Anglie existencinm nobis est cum instancia supplicatum, ut cum 
ipsi pro co, quod nlercatores de hansa predicta in Flandria commorautes coram 
nobis et consilio nostro sunt accusati, quod ipsi de communi assensu omnium 
mercatorum de hansa predicta mortem Ricardi Curteys mercatoris Bristoll., apud 
Lcscluse ut dicitur nequiter interfecti, procurarunt, ac quedam nobis et nacioni 
nostro Anglicane indecencia dixerunt, sint preter culpam ipsorum per arestacionem 
bonorum suorum quam plurium dampnificati, cum ipsi iude sint immunes, ut pre- 
tendunt, velimus eis concedere, quod ipsi sub proteccione et tuicione nostris usque 
ad festum natalis Domini proxime futurum ad patriam Flandrie et alias partes 
transmarinas se divertere ad colloquium cum sociis suis de dicta hansa in partibus 
illis existentibus super premissis habendis, et in Anglia cum cisdcm sociis suis 
salvo et secure redire possint ad graciam et benivolenciam nostras in hac parte 
interim pro viribus impetrandas, et ad faciendum ulterius erga nos et. nostros in 
premissis, quod justum fuerit et consonum racioni, et quod bona et catalla et 
mercimonia sua infra regnum nostrum Anglie occasione premissa arestata eis per 
sufficientem securitatem interim deliberentur, et quod super bona scu mercimonia 
per ipsos et eorum socios infra idem regnum nostrum interim ducenda arestum 
non fiat“ aliquale: nos ipsorum supplicacioni in hac parte favorabiliter annuen- 
tes vobis precipimus, quod in civitate predicta et libertate ejusdem in locis, ubi 
melius expedire videritis, publice proclamari et ex parte nostra finniter inhiberi 
faciatis, ne quis mercatoribus de hansa predicta, quos omnes, preter Hildebrandum 
Suderman, in proteccionem et defensionem nostram suscepimus specialem, vel alicui, 
dicto Hildebrando excepto, veniendo versus dictam civitatem ibidem morando mer 
cimonia sua exerccndo usque ad dictum festum natalis Domini, [iiifcrat]b seu ab aliis 
inferri permittat in personis aut rebus suis injuriam, molestiam, dampnum, impedi- 
mentum aliquod seu gravamen, nec ipsos vel eorum aliquem seu eorum bona vel 
mercimonia per ipsos infra regnum nostrum predictum sic ducenda premissis occa- 
sionibus interim arestari, seu alias molestari aut super libertatibus suis impetiri 
faciat quovismodo. Teste me ipso apud Westmonasterium, 28 die Septembris 
anno regni nostri Anglie vicesimo quinto, regni vero nostri Francie duodecimo.
150. König Eduard I I I .  von England an die Londoner Sheriffs: befiehlt ihnen be 

kannt zu machen, dass er Hildebrand Sudermann und die anderen hansischen 
Kaufleute bis Pfingsten in seinen Schutz genommen habe, und dass Niemaml 
sie an Leib oder Habe schädigen dürfe. — 1351 Nov. 15.

Aus den London city records, lib. F. fol. 207; gleichzeitige Abschrift; am Schluss: 
Per ipsum regem et consilium. Darauf folgt die Bemerkung: E t memorandum, 
quod istud breve remanet penes Johannem Wrock. vicecomitem.

a )  fac ia t Lo. b) in fe ra t fe h lt Lo.



Versammlung zu Lübeck. — 1352 Jan. 6. 85

Edwardus, Dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibernie, vicccomiti- 
bus London, salutem. Ex parte Hildebrandi Suderman et aliorum mercatorum de 
hansa Älemannie nobis est omni instancia supplicatum, ut cum ipsi coram nobis 
et consilio nostro nuper fuissent accusati, quod ipsi mortem Kicardi Curteys, mer- 
catoris Bristoll. apud Lescluse in Flandria interfecti, procurasse, ac quedam nobis 
et nacioni nostre Anglicane indecencia dixissc debuissent, et per arrestacionem 
bonorum suorum infra regnum nostrum Anglie existencium occasionc illa sint 
preter eorum culpam, ut pretendunt, quamplurimum dampnificati, velimus eis con- 
cedere, quod ipsi sub proteccione et tuicione usque ad festum pcntecostcs proximo 
futurum infra regnum nostrum Anglie cum bonis et mercimoniis suis salvo et se 
cure venire possint ad graciam et benevolenciam nostras super premissis interim 
pro viribus impetrandas, et ad faciendum ulterius erga nos et nostros in hac parte, 
quod justum fuerit et consonum rationi, et quod bona et catalla ac mercimonia 
sua infra dictum regnum nostrum Anglie occasione premissa prius arestata eis per 
sufficientem securitatem, si eis nondum liberata fuerint, deliberentur, quodque 
super bona seu mercimonia per ipsos seu eorum servientes infra idem regnum 
nostrum interim ducenda vel in eodem emencla seu alias juste perquirenda arestum 
non fiat aliquale, et quod libertatibus et liberis consuetudinibus suis hactenus op- 
tentis et usitatis racionabiliter uti possint et gaudere: nos ipsorum supplicationi 
in hac parte favorabiliter annuentes, vobis precipimus, quod in civitate predicta 
et suburbiis ejusdem in loeis ubi melius expedire videretis publice proclamari et 
ex parte nostra firmiter inliiberi faciatis, ne quis prefato Hildebrando seu aliis 
mercatoribus de hansa predicta, aut eorum servientibus, quos omnes et singulos 
in proteccionem nostrum suscepimus specialem, vel eorum alicui in veniendo infra 
regnum nostrum Anglie prediction ibidem morando mercimonia sua exercendo aut 
exinde redeundo in personis aut rebus suis inferat vel inferri permittat injuriam, 
molestiam, dampnum, impeclimentum aliquod sen gravamen, nec ipsos seu eorum 
aliquem aut bona vel mercimonia sua premissa occasione interim arrestari vel alias 
molestari aut super libertatibus suis predictis impetiri faciat quovismodo. Teste 
me ipso apud Westmonasterium, 15 die Novembris anno regni nostri Anglie vice- 
simo quinto, regni vero nostri Francie duodecimo.

151. König Eduard I I I .  von England an seine .Beamten: theilt ihnen mit, dass er 
auf die Bitte der Kaufleute von der deutschen Hanse den denselben früher bis 
Pfingsten gewährten Schutz bis Michaelis verlängert habe, damit sie Itheinwein 
und andere Waaren einführen können. — 1352 Apr. 18.

Srittisches Museum; Abschrift vom Jahre 1603; vgl. Urlc. Gesch. 2, S. 742 Anm. 1.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 748.

152. König Eduard I I I .  von England an Hamburg: meldet, dass er die Güter ge- 
ivisscr deutscher Kaufleute, welche geschworen hätten, dass sic zu der Hanse der 
deutschen Kaufleute in Flandern nicht gehörten, durch Befehl vom 6. September 
wieder frei gegeben habe. —  1352 M ai 7.

Aus Stadtarchiv zu Hamburg, Trcsc L L  38; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 421.

Edwardus, Dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibernie, ballivis 
et probis hominibus civitatis de Hambourgh salutem. Sciatis, quod nos nuper 
informati, quod quidam mercatores de Alemannia in Flandria commorantes, in 
grate contra nos se gerentes, Bicardum Curtoys de Bristoll, mercatorem, ligeiun 
hominem nostrum, injuste et contra libertates et privilegia mercatoribus nostris 
Anglicis in Flandria concessa, turpiter morti adjudicari procurarunt, dicentes
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publice, omnes Anglicos falsos et homicidarum manutentores et non fidedignos 
existere, aliaque quam plurima eis imponentes, assignavimus dilectos nobis Gal- 
fridum Diede et Thomam de Drayton ad capiendum et seisiendum in manum 
nostrum omnia bona et catalla, que per inquisicionem in hac parte capienda in- 
veniri possent esse dictorum mercatorum Alemannie de hansa in civitatibus, burgis, 
villis ac aliis locis in comitatu Norff[olk], infra libertates et extra, bonis, catallis 
et debitis Tydemanni de Lyinbergh et Alvin de Revle dumtaxat exceptis; et post- 
modum pro eo, quod Ludekynus Gokynthorp, Johannes Gustwod, Johannes de Ram- 
mesberugh, Lutckynus of the Heyth, Husekynus Osenbrugge, Albridus Wyskyn- 
thorp, Johannes Ryngsted et Henricus de Hülse, mercatores Alemannie, coram 
nobis et consilio nostro personaliter comparentes corporalia sacramenta prestite- 
runt, quod ipsi de assensu abetto mortis predieti Ricardi sive de dicta societate 
dictorum mercatorum Alemannie in Flandria commorancium et dicta facinora pro- 
curancium nunquam fuerunt, nec de morte predicta aut diffamacione nacionis nostre 
Anglicane culpabiles extiterunt, volentes graciose agere cum eisdem, sexto die 
Septembris proxime pretérito mandaviiqus prefatis Galfrido et Thome, quod omnia 
bona et catalla ac debita predictorum Ludekyni, Johannis, Johannis, Lutekyni, 
Husekyni, Albridi, Johannis et Henrici per predictos Galfridum et Thomam in co- 
mitatu predicto arestata sine dilacione dearestari et prefatis mercatoribus liberari 
facerent ex causa supradicta. Hoc vobis significamus per presentes. In cujus rei 
testimonium has litteras nostras fieri fecimus patentes. Teste me ipso apud West- 
m[onasterium], 7 die Maji anno regni nostri Anglic vicésimo sexto, regni vero 
nostri Francie tercio décimo. Wyne.

1)) Abrechnungen.

153. Abrechnung der in der Grafschaft Warwick ernannten Kommission zur Beschlag 
nahme der den Kaufleiden der deutschen Hanse in Flandern gehörigen Güter.
— 1351 Jul. 30.

Aus dem London public record office, Foreign merchants, Edicard III., Nr. 391, 
H  c H  799.

Particule compoti Nicholai Michel et Thome de Shepeye de bonis et catallis 
ac debitis mercatorum de [han]sa Alemannie in Flandria commorantium arestatis 
per dictos Nicholaum et Thomam in comitatu Warricensi inter 30. diem Julii anno 
25 videlicet:

De Johanne de Hatfeld, mercatoris de hansa, 2 pipas vini de Ryne precii 6 li- 
brarum 16 solidorura in taberna Willelmi de Welneburghe. De eodem Johanne 
in custodia Ricardi le Guttere 1000 de greywerk precii 14 librarum. De eodem Jo 
hanne duas furruras de bogett precii 26 solidorum 8 denariorum. De debitis dicti 
Johannis in manu Henrici le Clerk de Coventeria 6 libras.

De debitis Hildebrandi de Surtherman in manu Ricardi de Warrice Leysterie 
libram. De eodem Hildebrando sex barellas asceris precii 30 librarum in custo 
dia Ricardi de Stake et Ricardi le Guttere. De eodem Hildebrando waydum et 
ceneres et 1 dolium vini veteris, que valent 100 solidos, in domo Roberti de 
Mildehaie.

De Tydemanno Knyft unum sapplare de plumis in custodia Walteri le 
Whittewelbe. De eodem Tydemanno 1 saccum lane de refus in custodia Johannis 
de Genyngton.

De debitis Hildebrandi Surthman in manu Thome Osemondi Cistere 72 
solidos.
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154. Abrechnung der in der Grafschaft Yorh ernannten Kommission zur JBeschlag- 
■ nähme der den Kaufleuten der deutschen Hanse in Flandern gehirrigen

Güter. — 1351 nach Aug. 25.
Lu aus dem London public record office, Foreign merchants, Edward III., Nr. 391, 

T G 438; au f der Rückseite: Irrotulatus rotulo 26, rotulo computorum lt.

Auditores: I. de Hoitton. baro, lt. de Kelby clericus.
Coinpotus Willelmi Graa, Rogeri Strigell, Walteri de Kelstere et Ade bunde, 

quibus rex per breve suum de magno sigillo datum 30 die Julii anno 25 manda- 
vit, quod omnia bona et catalla ac debita mercatorum de hansa Almanie in Flan- 
dria commorantium, pro diversis ingratitudinibus regi pluries inpensis et aliis cer- 
tis de causis in dicto brevi contentis, non recolendo de gratis beneiieiis et liber- 
tatibus eis per regem concessis, que iidem mercatores in civitatibus, burgis, villis 
et aliis locis in comitatu Eboracensi invenire poterint, in quorumeunque manibus 
exstiterint, caper[ent inj manum regis et ea salvo absque alienacione seu vendi- 
cione custodiri“ faciant, quousque dominus rex aliud duxerit ordinandum, et quod 
indenture  ̂ inde inter ipsos Willelinum, Rogerum, Walterum et Adam et illos, in 
quorum custodia bona et catalla illa fuerint, modo debito fiant, bonis et catallis 
ac debitis Tydmanni de Lymberghe et Alwini de Revle dumtaxat exceptis.

Iidem reddidere compotum de 12 peciis plumbi receptis de bonis et catallis 
Henrici Gronepape precii 9 libraruui, et de 5U00 de bowestanes receptis de bonis 
et catallis Johannis de Sestede mercatoris de Lubyk precii 3'/■_> librarum, arestatis 
per predictos Willelmum, Rogerum, Walterum et Adam, sicut existit in rotulo de 
particulis, quem libjeraverunt] in thesauro. Que omnia cornpotjata] liberajta sunt]0 
predictis Henrico et Johanni per breve regis datum 25 die Augusti anno 25, per quod 
rex precepit predictis Willelmo,[Rogero,JJ Waltero et Ade, quod mercatoribus de par- 
tibus predictis et eorum cuilibet omnia bona et catalla et mercimonia sua ac debita 
per predictos de mandato regis occasione predicta arestata, nisi ea eis per manu- 
capcionem vel alio modo nondum liberata fujerint, sine] dilacione liberari faciant, et 
per indenturam inde inter ipsos arestatjores] et predictos mercatores confectam 
recepta testificantur. Et eque.

Et non r[edditur] de aliquibus bonis Hildebrandi Suderman, quia nulla bona 
mercimonia neque debita predicti Hildebrandi in comitatu predicto invenere nec 
invenire potuerunt, ut dicunt super sacramentum.

155. Abrechnung der in London ernannten Kommission zur Beschlagnahme der den
Kau/leuten der deutschen Hanse in Flandern gehörigen Güter. — [1351—52.]

Lo aus dem London public record office, Exchequer, Foreign merchants, Edward III, 
Nr. 391, F  L  H  109.

Compotus Johannis de Westone, Ricardi de Canstone, Ricardi de Prestone et 
Ricardi de Wycombe assignatorum domini regis in civitate Londonensi per breve 
suum de magno sigillo ad arrestandum et seisiendum in manum regis omnia bona 
et catalla ac debita mercatorum de hansa Almannie in Flandria commorantium 
anno regni predicti regis [Eduardi]6 tercii post conquestum vicesimo quinto.

In primis rationem compoti de bonis et catallis Johannis Paton: una archa 
cum pluribus hostiliamentis, due pine et tres hoggeshovedes de vino de Reyne, 
unum barellum de storrinu precii in toto 17 librarum et 10 solidorum.

Item de Johanne Hatfeld duo stragulati panni de Gaunt et, novem meysones 
d e f precii 14 librarum.

a) custodire Lo. b) inden tn ris  Lo. c) Jnnghans liest:  Que omnia compotus liberasset, was keinen 
Sinn giebt. d) Rogero fe h l t  Lo. e) Eduardi fe h lt  Lo. f) Junghans liest: C pa.
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Item de Johanne Iteymenbergh viginti barella de assere jirecii 10U librarum.
Item de Frowyno Walbyngo viginti et tres barella ile assere precii 115 libr.
Item de Heinrico Smyteleman treydedem“ barella de eodem precii G5 librarum.
Item de Tydemanno Smyteleman octo barella de eodem precii 40 librarum.
Item de Tydemanno de Broke quattuor barella de eodem et decem barella 

de storroun 21 librarum.
Item de Christiano Nyenborgh sexdecem barella de assere precii 80 librarum.
Item de Tydemanno Wassemodi una archa cum divcrsis necessariis precii [18?)b 

librarum.
Item de Germaro de Make due balle de pellibus de bugge precii 1G librarum.
Item de Albrychto atte Putte novem dolia vini, 7 tymbre de popelor, due 

tymbre de orminis, quatuordecem tymbre de let is, una baila de pellibus de roo, 
precii in to to 88 librarum 16 solidorum.

Item de Johanne de Gerlee una archa cum diversis necessariis, 324 pellibus 
de cordewano, sex millibus de Ruskyn, quatuor barella de assere, duodecem baile 
de albino, precii in toto 59 librarum 2'/» solidorum [2]c denariorum.

Item de Johanne Saleman decem barella de assere precii 50 librarum.
Item de Johanne Wytstrote decem tymbre orimnys precii 15 librarum.
Item de Henrico Buke viginti pecie de cera, viginti bailas de almandis, unum 

barellum de quibybys, una plata de argento, quatuor codearía de argento, precii in 
toto 130 librarum 1 maree.

Item de Johanne Longe quatuor sáceos et dimidium de lana, viginti et dúo 
dolea de vini de Gasconia, decem dolea de vino albo, precii in toto 114 librarum.

Item de Alexandro Skemelpeny septem pipe de vino de Beyne precii 35 libr.
Summa predictorum bonorum et catallorum 929 libre 4 solidi 8 denarii.

Item de predicto Henrico Buk una indentura de 241 libris 14 solidis 4 de- 
nariis íacta sibi per Hermanpum Munter et Thomam de Notingham.

Item de predicto Henrico una alia indentura de 100 libris facta sibi per 
Wilhelmum atte Gowe.

Item de eodem Henrico una litera statutorum mercatorum de 40 libris facta 
sibi per Willelmum Marke Galverton, in comitatu Northumbrie.

Item una alia littera de statutis de 12 libris facta sibi per Willelmum atte 
Greve de Coventre.

Item de predicto Johanne Longe una litera obligationis de 103 libris 6 d 
[solidis]6 7 7 2  denariis facta sibi per Johannem Berny clericum.

Summa debitorum 497 libre 12 f solidi.
Summa totalis 1426 libre 5 solidi 8 denarii.

Item in liberacione facta mercatoribus predictis 142G libre 5 solidi 8 denarii 
per literam regis predictis Johanni Waston et sociis suis de bonis mercatorum 
predictorum deliberandis eisdem direct[i]«, bonis et catallis Hildebrandi Suderman 
dumtaxat [exceptisjh, que remanent.

Item remanet compotus de bonis et catallis Hildebrandi Suderman, videlicet 
unum spicedissch pond 32 solidi 8 denarii. Item 8 libre 9 solidi 5 denarii de 
inoneta. Item una zona precii dimidie maree. Item virides zone in harnesio pre 
cii 2 solidorum. Item una imago de alabastro precii 2 solidorum. Item unum 
vacuum papirum precii 4 solidorum. Item duodecem barella de assere precii 60 
librarum. Item in moneta de Iloland et alia moncta et uno sigillo de argento

a) Lies trodocim. b ) J u n g h a n s  liest: MC u n d  bemerkt: die Zahlen fa s t  verwischt.
c) Junghans liest: IV. d ) J u n ghans:  in sta tt VI. o) solidis fe h lt U .  f) Sollte h e issen : 1.
g) diroctam Lo. b )  Junghans liest I X ; vcrmuthlich ex fü r  exceptia.
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precii 7 soliclorum. Item tres veteres eiste et unum comttorium precii 4 so- 
lidorum.

Summa 71 libri 7 solidi 9 denarii, sed dicunt per sacramenta sua, 
quod nulla debita predicti Hildebrandi ingerere potuerunt.

156. Abrechnung der in der Grafschaft Hereford ernannten Kommission zur Beschlag 
nahme der den Katiflcuten der deutschen Hanse in Flandern gehörigen Güter. 
—  [1851— 52].

Aus dem London public record office, Exchequer, N r. 303, ,T P  B  3556. 
rarticule compoti Willielmi Burdon, quem rex nuper assignavit una cum 

Waltero Donsowe et Johanne, filio Bartholdi le Clerc ad inquirendum per sacra- 
mentum proborum et legaliuin hominum de comitatu Hereford, in quorum manibus 
et in quibus locis bona et catalla ac debita mercatorum de liansa existunt, et per 
quos dicta debita debentur, et ad ea in manum regis capienda et seisienda, bonis 
et catallis ac debitis Tidemanni de Lymberghe et Alvini de llevele dumtaxat ex- 
ceptis, pro se et predictis Waltero et Johanne.

Idem recepit compotum de 36 libris Corrandi de Aftlen mercatoris de liansa 
mercatorum Alemannie et de novem petris lane precii 27 solidorum, precii petre 
3 solidorum, et de 83 ulnis canabi precii 34 solidorum 7 denariorum, precii ulne 
5 denariorum, et de 112 ulnis canabi precii 45 solidorum, precii ulne 5 denariorum- 

Que quidem bona et catalla predicti Walterus et Johannes per breve domini 
regis, datum apud Westmonasterium 25 die Novembris anno 25 liberarunt Her- 
manno Mynter, mercatori Almannie, per indenturam inde inter dictos Walterum 
et Johannem et prefatum Hermannum factam, ad respondendum regi et comodum 
suum inde faciendum juxta tenorem brevis predicti.

Et non recepit de aliquibus debitis aliquorum mercatorum de hansa, nec de 
aliquibus aliis bonis sive catallis aliquorum aliorum mercatorum de hansa, eo quod 
nulla debita debebantur prefato Corrando, prout aliquo modo inquirere potuerunt, 
nec aliqua bona seu catalla aliquorum aliorum mercatorum de hansa inventa fue- 
runt in comitatu predicto, ut dicit super sacramentum suum. 
l>7. Abrechnung der in der Grafschaft Wilts ernannten Kommission zur B e 

schlagnahme der den Kaufleuten der deutschen Hanse in Flandern gehörigen 
Güter. —

Aus dem London public record office, Foreign merchants, Edward III., N r. 391, 
T (l 698; zusummen mit einem sehr defekten Waarenverzeichniss, das m it der 
Abrechnung in  Beziehung zu stehen scheint, da es manche Posten iviederholt, so
dass Einiges daraus ergänzt werden konnte. Von den Siegeln ist Nichts zu sehen.

Inquisicio capta apud novam Sarum d e   Gregorii Pape anno pr[incipis]
E[duardi] tercii a conquestu 26, Francie vero tercio decimo, coram Johanne Aun-
gieri et Th[oma] 1 per literas domini regis patentes predicto Johanni et Thome
directas ad inquirendum assignatis, in comitatu Wiltesire de omnibus bonis [et 
catajllis ac debitis omnium mercatorum de hansa Alemannie, bonis et catallis 
ac debitis Tidemanni cle Lymberghe et Alwini [de] Iievelc dumtaxat excep-
tis, prout in predictis literis plenius continetur, per scriptum Johannis de Ely,
Willelmi Wycheforde, Johannis C . . .  obe, Johannis de Oxonforde, Henrici de Stapul- 
ford, liieardi Frere, Willelmi Whithorn, Stephani lc Scherer, Willelmi Litele, Wil 
lelmi ....... , Radulfi le Scherer et Willelmi de Brutone, qui dicunt per scriptum
suum, quod Hildebrond Southerman habuit in custodia Stephani lo [Scherer] duos 
pannos de blueto precii octo marcarum; item unum pannum de burneto precii 7 
mar car um; item alium pannum de burneto precii 50 solidorum; item unam peciam

’) Thomas de Ahynton heisst er N r. 145.
Hanserecesse I. 12
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panni de sänge 120 virgarum precii 17 solidorum 4 denariorum; item unum pan- 
num rubrum precii 53 solidorum 4 denariorum; item 1 pannum de Gromitaneo 
precii 50 solidorum; item 1 pannum stragulatum precii 30 solidorum. Item dicunt, 
quod Radulfus le Scherer habet in custodia suade bonis predicti Hildebrondi 8 pannos 
stragulatos, precii pannum 30 solidorum; item 2 pannos stragulatos precii pannum 30 so 
lidorum; item unum pannum de Ganeto mixto precii 40 solidorum; item G paria forficum 
grossos0, precii 12 solidorum. Item dicunt, quod Willelmus Lytele habuit in custodia sua 
de bonis predicti Hildebrondi in una camera 300 de canevas precii 145 solidorum; 
item 150 quartrones de canevas putrefacto precii in toto 13 solidorum 4 dena 
riorum; item in cofre ipsius precii 5 solidorum; item unum lectum precii 13 soli- 
dorum 4 denariorum. Item Willelmus le Tonker habet unum par scheremanschores 
precii 2 solidorum. Que bona et catalla predicti Hildebrondi liberantur predictis 
Johanni et Thome virtute literarum [patentium] domini [nostri] regis. In cujus rei 
testimonium predicti super lniic appreciacioni sigilla sua apposuerunk Date apud 
 supradictis.

Summa: 7 panni et 2 0 .........
11 panni.........

B. Yorakten.
a) Beschwerden des deutschen Kaufmanns zu Brügge.

158. [Die deutschen Kaufleute zu Brügge an Brügge:) beschweren sich über Vtr-
letzung ihrer Privilegien. — [1351.]

R  aus Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 6435; Siegel abgerissen.
H  Stadtarchiv zu Hamburg, mit der Aufschrift: l ’roconsulibus et consiilibus civitatis 

Homborgh presentetur; seit 1842 nicht mehr vorhanden.
Gedruckt: aus R  und H  Urk. Gesch. 2, S. 416.

Waerde heren, burghmeesters, scepenen ende raed, ende ghi heren ghemeen- 
like, glielieve u te wetene, dat ghescreven staet. in de privilegic, dat gheen knecht 
vervechten mach siins meesters goet', ende dat ons scipheren dat ghevallen es, dat 
een boodsman slouch enen scuteman, ende dit vorsede recht hem niet mochte 
helpen, ziin sciphere ne moeste der over in den steen gaen, ende hi ne mochte 
hem niet verborghen met ghelde no met borghe, hi ne moeste den man sine scade 
uprechten met ghelde.

Item eist so dat een scip comt int Swin ende enich ramp der toe vallet, dat 
dat scip dor sate up ten anker, so ne moet een vricnt den andren niet helpen, dat 
hi dat scip losse ende dat goet bcrglie, cist bi nachte of bi daghe, de baillu on 
wilre sine hand an slaen.

Item so welken tiden dat die vorsede coopmanne goed bringhen int Swin, so 
ne moeten siit niet voeren uten lande haerlieder profiit der mcde te doenc be- 
liouden tsheren tolne, hct en zi dat sire Hin of maken met ten baillu van den wa- 
tcre, dies men van ouden tiden niet en plach.

Item eist so dat een sciphere zet sinen cocghe ofte siin scip ende wilt smeeren, 
dacr moet hi of glieven van elken scepen G S>. grotc, dies men hier vormaels niet. en 
plach. Ende ne willen zi dat glielt vorvoets niet gheven, so arrestocrd ment scip.

Item so begaren die vorsede coopmanne also oc van ouden tiden gheweist 
hevet, dat si int Swin haerlider goet moeten bi daghe uutscepen ende inscepen 
sonder begriip. Ende of enich coopman vorseit, jof siin knapc, jof enich sciphere 
darof besleghen wort van den here, dat hi bi nachte uut jof inghesccipt haddc,

a) Lies: grossarum.
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(lat lii licm darof verclaersen mach bi sinen cede, jof dat hi up lecglie de boote 
diere van ouden tiden up es gheset.

Item so ghevallet, dat een sciphere zinen dober van sinen anker ghesneden 
wort ende hi danne sinen anker luchten sal, dan cocmt de baillu jof siin knape 
ende arresteert dat scip over one bocte van 4 ff. Paris.

Vord so ne mocten wi onse scope nict vercopen, wi ne mocten11 of orlof bidden 
den baillu, up enc boete van 10 Paris., twelke liier vormaels nict ghesien was.

Vord es dat sake, dat een sciphere breict siin ghetauwe van onweider, so 
begaren wii, dat wi moten souken onse ghetauwe ende onse ankers sonder 
begriip.

Vord dat die sciplieden hare portage niet en nroeten vercopen te hären besten 
int water no up tland, zi ne moeten“ ander costume of gheven, dan men van ouden 
tiden gheploghen lieift.

Waromme, waerde heren, die vorsede cooplieden bidden u ende suppliieren 
omoedelike omme bier of te liebbene ene goede, corte antwoorde.

159. [Die deutschen Kaufleute zu Brügge an Brügge:] beschweren sich über Verletzung
ihrer Privilegien und begehren ein eigenes Waagehaus. — [1351.]

11 aus Bathsarchiv zu Bostock, Nr. 6135; das Siegel abgerissen; in dorso die Auf 
schrift: Proconsulibus et consiüibus civitatis Rostok presentetur.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 417.

Waerde heren, burghmeesters, scepenen ende raed, ende ghi heren ghemeen- 
like weit, dat die coopmanne van Alemaengen van den Iloomschen rike hem be- 
claghen zwaerlike toghende, dat dese pointe hier naer volghende hem ghesciet 
siin tjeghen die vriheden ende Privilegien, die ghi heren hemlieden beseglielt ende 
ghegheven hebt. Dat es te wetene:

Int eerste, dat de coopmanne vorseit dickent ende menich waerven in den 
steen hebben gheweist, ghedaen tjeghen de privilegie, daer si goeds glienouch ende 
soffissante borghen mochten hebben ghevonden, alse van enighen zaken die men 
hem up tighende was.

Item dat den vorseden coopmannen ende hären knapen dickent haerlieder 
wapinen ghenomen siin bi daghe vor tscelkin, danof dat si bocte betalen moesten 
tjeglicn hare privilegie.

Item dat die assisers van den liiere den vorseden coopmannen niet ghebruken 
laten haer hier te drinkene sonder assise, dat si over zee bringhen, naer haerlieder 
privilegie.

Item dat die corcnbiters van Brucghe dickent alianchc ende eeninghe maken 
up haerlieder coren dat si int Swin bringhen, so dat niemen vreimdors coren copen 
mach noch en dar, vor der tiid dat die corcnbiters vorseit hare ghcnocchte der of 
hebben, bi den welken die vorsede coopmanne groten scade dickent ontfanghen 
hebben.

Item so hebben die vorsede coopmanne in haerlieder privilegie, so wat goede 
der hostilliers knapen ontfaen van den coopmannen vorseit, jof van haerlieder 
weghe, dat darof die hosteilgier ghehouden zi; hier omme so dinket den coop 
mannen vorseit, dat het godliic zi ende redene, dat die hosteilgier also wcl vor 
hem selven ghehouden zi, van dat hi ontfaen hevet jof ontfaet van den coopmannen 
vorseit, alse vor sinen knapen. Hier omme beclaghen hem die coopmannen vor- 
scit, dat hem te cort zi gheschiet alse van Laurence van der Buerse; war omme 
dat si bidden, dat hem daerin besccedicheit gheschie.

;i) moeter R.
12*
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Item beelaghen hem die vorsede coopmanne alse van enem wetteliken arreeste, 
dat sic (laden bi consente van dcna ghemenen lande van Vlacndrcn, up tie cooplieden 
van Scotlande, alse van enem scepe met goede, dat glierooft was ende in Scotland 
ghevoert ende daer ghedeelt, van den welken eniglie terminen ghcinaect waren bi 
beeden partien dat vorsede goed tc betaeine, alse in presentien van scepenen van 
Brucghe; twelke arreest den vorseden cooplieden van Alemaengen uten banden ghe- 
nomen es, ende die terminen niet ghehouden siin, also oc menighen goeden man 
binnc Brucghe wel kenlic es; danof dat de vorsede coopmanne begaren besccc- 
dicheit.

Item ghi heren so begaren die vorsede coopmanne ende suppliercn omoe- 
delike, dat ghi hem wilt wilkueren ende gheven een weghehuus bin der stede van 
Brucghe, daer si haerlieder goet in weghen moeghen, dat si vercopen, bi den we- 
ghere, diere toe gheordineert wort ende gheset bi den coopmanncn vorseit, bi con 
sente van der stede vorseit ende daer int clof tc weghene bi rechter balanchen ende 
ghewichte ende met allen articlen ende correxien, nacr dat de privilegie van der 
stede inheift, de welke den vorseden coopmannen ghegheven es. Ende die vorsede 
coopmanne otroyeren, dat al tgoed, dat si copen bin der stede vorseit ontfacn 
willen bi den selven ghewichte, daer si bi vercopen, alse verre alst de vercopere bc- 
gaert daer te leiverne; ende van den vorseden weghehuus twee slotele te sine, 
danof dat de here van Ghistelc den enen slotel licbbe, ende de coopmanne vorseit 
den andren slotel, ende joft der stede wille zi, dat soere den derden slotel of 
hebbe, daer houden hem die coopmanne vorseit wel der mede ghepaeit

Ende ghi heren al ghemeene, hier up so bidden die coopmanne vorseit omoe- 
delike online enc goede, corte andwoorde, want si hier in gheene dinghe ne be 
garen, si ne siin godliic, weseliic ende besceedeliic.
IGO. [Die deutschen Kanflcutc zu Brügge an Lübcclc?:] melden, dass die in England 

mit Beschlag belegten Güter der deutschen Kauflcutc noch nicht frei gegeben 
seien, und berichten, dass nur Brügge daran Schuld sei. — [1351] Aug. 28.

Aus Bathsarchiv zu Bostock, Nr. 5156; Abschrift auf einem Papiereettel. 
Noveritis quod hoc die, ut vigilia decollacionis Johannis baptiste, adlmc bona 

nostra et omnium mercatorum de Almania non erant ab arrestacione domini regis 
Anglie deliberata, et quod hoc provenit ex eo, quod nos non possumus ncque va- 
lemus testimonium veritatis de articulis in presencia scabinorum civitatisb pro- 
ductis attingere a justiciariis et magistris civium civitatis ejusdem, et insuper eciam 
declaracionem sentencie per eos late nobis et protestacionem dare denegant et 
assignare, qualiter et quomodo dictus vir Anglicus, de quo canit magna littera 
vobis missa, per eorundem sentenciam morti fuerat condempnatus. Quare eciam 
scicntes, quod comes Flandrie et tota patria et dominacio ejusdem nobis in omni 
bus libentissime, ut asserunt, succurrerent et adjuvarent, sed per rcctores civitatis 
Brugensis predicte omnia pervertuntur, quia ipsi nobis in omnibus sunt contrarii, 
nostris meritis nullatenus exigentibus; et si mercatores de Almania predicti, quod 
absit, bona in Anglia arrestata amittere contigerit, quod hoc a nullo alio in mundo 
sustinemus et habemus, nisi a rectoribus et a magistris civitatis Brugensis pre- 
dicte, quia nobis litteras et testimonium tale, ut dictum est, assignare recusabant.
161. Die deutschen Kauflcutc zu Brügge an Hamburg: berichten über die Beraubung 

eines Grcifswalder Schiffes durch Engländer, über die Verurtheilung eines der 
selben zu Slugs und über falsche bei dem König von England erhobene A n 
klagen; beschweren sich über Brügge, das ihnen ein Zeugniss in der genannten 
Sache vcrivcigcrt und ihnen ihr Verlangen nach einem eigenen Waagehausc ab-

a) van den Van den R. t )  Fehlt Brugensis.
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geschlagen hat; melden ihren Beschluss, den Stapel nach Ardvnburg oder An 
dorf m  verlegen u. s. tu. — 1351 Sept. 1.

II  aus Stadtarchiv zu Hamburg; seit 1S42 nicht mehr vorhanden.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 412; wiederholt hier.

Honestis viris et discretis, proconsulibus et consulibus civitatis Hon- 
borgb, litera presentetur.

Ilonestis viris et nioruni virtutibus eruditis, proconsulibus ct consulibus civi 
tatis Iionborgh, aldermanni Theutonicorum omnesque mercatores regis Romanorum 
de Almania Brugis exsistentes, cum omni integritate ainicicie ct honoris ad eorum 
bcneplacita benivolos et paratos. Circumspectioni vestre presentibus duximus eno- 
dandum, quod hoc anno ipso die ascensionis Domini alias preteriti venit quidam 
coggo sive navis magna de Gripeswolde ad partes Flandrie ad terminum, ad quem 
naves ibidem solent convenire, dictum vulgariter in dat Swen, in quo quidem cog- 
gone erat unus mercator de Gripeswolde, nomine Gerardus Robenoghe. Et obvia- 
verunt illi quedam naves de Anglia exsistentes et de partibus Flandrie venientes 
ex termino predicto et eadem die, et reduxerunt dictum coggonem secum ad mare, 
et spoliaverunt eundem omnibus bonis inhabitis, eisdem placitis et habere volen- 
tibusa et postmodum diiuiserunt coggonem predictum. Deinde Fransoni superve 
nientes ad se receperunt coggonem sepedictum cum omnibus bonis supermansis b 
in eodem. Postmodum vero accidit, quod prenominatus mercator Gerardus venit 
in civitatem dictam Sliiz, et inveniens ibi in plateis unum virum Anglicum, quem 
impeciit una cum adjutorio juris civitatis predicte; et dixit, eundem unum esse ex 
illis, qui ipsum in mari bonis suis spoliaverunt, prout hoc protestare proponebat 
cum magistro regente coggonem predictum0 et aliis suis consociis in eodem pro- 
tunc existentibus. Quo facto prefatus mercator Gerardus, Brugis veniens, obtulit 
sc presencie communis mercatoris regis Romanorum de partibus Alnianie et cum 
dolore conquestus fuit eisdem necessitatem suam sibi imminentem, et super hoc 
peciit sibi oportuno remedio auxilii et consilii subveniri. Partibus quidem sic 
fusis, nos mercatores predicti communiter ob juris intuition ordinavimus quosdam 
ex nobis, quos misimus ad comitem Flandrie et ad suum consilium ac ad civitates 
Gend., Brugge, Ypre, qui cum instantia deprecabantur eosdem, quatenus prenoml- 
nato Gerardo fieri facerent debitum jus aque, secundum morem et consuetudinem 
maris sive aque in i)artibus Flandrie, sic quod mercatores Anglici communiter se 
nobis opponebant cum aliis suis consortibus in Flandria. Et cum prospeximus, 
nos quam plures habere se nobis opponentes et potestate magna adversantes, et 
nos nullum habere consilium, refugium seu juvamen, tunc concordat! invicem fui- 
mus omnes mercatores de Almania in Flandria existentes, quod nequáquam ullus 
mercator de Almania vendere seu emere deberet, neque bona aliqua navigare, ñe 
que de navi in aliquem locum terre in Flandria locare, quousque prefato Gerardo 
fieri facerent justitiam, secundum juris ordinem de inpetitione prenarrata. Sic 
quod congregatio facta erat de partibus Flandrie et de tota patria in civitate Bru- 
gensi, et unanimiter in unam sentenciam nobis dandam concordati fuerunt; quam 
quidem sententiam procónsules, scabini et cónsules civitatis Brugensis transmiserunt 
ad scabinos et cónsules civitatis de Sliiz: mediante qua sentencia sive jure, pre- 
dictus vir Anglicus morti fuerat adjudicatus, prout etiam accidit eidem. Ob quod 
quidem factum mercatores Anglici communiter ira et furore commoti, accesserunt 
ad dominum regem Anglic et ad suum consilium, ct querimoniis multimodis con 
quest! fuerunt eidem, quod sepedicti mercatores de Almania prenominatum virum

a) l'Hvrrxtändlich; vielleicht bonis, inhabitis cum eisdem p laeitis ot babero nolentos. b) supremansis R.
c) predictam H.
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Anglicum morti adjudican procuraverunt, mediante novo et inessibili jure hactenus 
in partibus Flandrie nunquam viso nec audito, summa pecunie per eosdein propter 
hoc expósita atque data. Etiam iidem mercatores Anglici predicti ad notitiam seu 
presentiam domini regis Anglic predicti deduxerunt, quod predicti mercatores de 
Almania pertulissent seu dixissent in presentía scabinorum civitatis Brugensis, 
quod in tota terra Anglie nec sit neque inveniri possit unus vir Anglicus fidedignus, 
cui fides possit adhiberi. Quorum quidem articulorum predictonun 110s mercatores 
de Almania communiter sumus penitus et omnino inculpabiles et non rei, et quis- 
vis nostrum pro se, prout hujus testimonium prohibimus ad comitem Flandrie et 
ad Simm consilium et ad civitates Genth, Brugge, Ypre et ad totam patriam. 
Quare idem dominus rex Anglie propter accusationes pravas et fictas et queri- 
monias pessimas arrestan fecit in Anglia omnia bona mercatorum de Almania, sic 
quod prefati mercatores de Almania miserunt ad comitem Flandrie et ad suum 
consilium, et manifestaverunt eidem domino comiti accusationes et querimonias per 
mercatores Anglicos ad dominum regem Anglie directas in contrarium 111ercatocum 
de Almania, ut predictum est. Hiis auditis comes Flandrie pred ictus amicabiliter 
suum consilium misit ad civitatem Brugensem et ad scabinos civitatis ejusdem, 
videlicet, quod nobis dare et assignare deberent literas testimoniales veritatis de 
articulis per nos in prescencia eorum productis, et domino regi Anglie in contra 
rium communis mcrcatoris de Almania revclatis, in quantum ipsis constaret. In 
terim vero quidam maliciosi homines supervenientes“ tantum circa’1 justitia- 
rios civitatis predicte egerunt et fecerunt, quod nos nequáquam literas testimo 
niales veritatis, ut dictum est, poteramus habere a prefatis. Ob quam vero cau 
sam nos mercatores de Almania predicti ultra modum dolemus eo, quod prefati 
justitiarii juris civitatis predicte in prefato articulo sive causa tam parumper et 
inamicabiliter atque inpropicianter nobis fecerunt, et in multis aliis articulis contra 
privilegia nostra, prout vobis manifestabimus. Et quod testimonium tale, ut dic 
tum, a civitate Brugensi procurare non poteramus, neque obtinere, nuncios nostros 
et literas ad dominum regem Anglie transmisimus et ad suum consilium, pro cx- 
cusatione omnímoda pro nobis facienda de articulis prenominatis; et qualitercunquc 
adliuc nobis in hoc successerit, vobis plenarie transcribemus.

Quare etiam prudencie et circumspectioni duximus reservandum, quod merca 
tores de Almania communiter Brugis exsistentes unanimiter in unum congregad 
fuerunt, et difficultatem altrinsecus conquesti, quod perniciose et male atque damp- 
nose magna bona sua perdercnt per stateram sive libram civitatis Brugensis, per 
quod suspicio haberetur et haberi potest de quam pluribus mercatoribus et eorum 
consociis partes Flandrie visitantibus, per eorum dominos et amicos, culpis eorum 
nullatenus exigentibus et omnino immerito, quare nos onmes mercatores prefati 
desideravimus a civitate Brugensi unam habere domum statere seu libre pro nobis, 
secundum quod mercatores Anglici et Spaniardi liaberent, et in eadcm domo pon- 
derandum secundum tenorem privilegiorum nostrorum. Quod nequáquam liabere 
valemus ab eadem civitate. Etiam nos mercatores predicti manifestavimus civitati 
Brugensi defectum nobis illatum in civitate eadem et etiam in civitate Slúz et in 
aqua juxta earn contra nostra privilegia, super quod quidem vile omnino recepimus 
responsum, de quo nos mercatores omnes de Almania máxime dolemus. Quare 
nos omnes mercatores Almanie predicti Brugis exsistentes communiter concordati 
fuimus ob illud intollerabile injurium et ingratitudinem, hactenus nobis et merca 
toribus predictis communiter per ipsos illatum, et quod adliuc de die in diem 
nobis mercatoribus predictis inferre conantur: quod nos mercatores Almanie predicti

a)  supra venientes 11. 1)) contra 11.
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volumus locum venilitionis omnium mercimoniorum nostrorum, dictum in vulgo 
Stapel, tenere in civitate Ardenborgli, in qua[ntu]ma nobis ibidem tantum fieri potcst, 
quod nobis conveniat et proficuum sit-, et si ibidem non perseveravimus, extunc , 
habitare ct morari proponimus in Brabancia civitate Andorpe dicta, super tenorem 
literarum nostrarum e t ‘privilegia ibidem habita cum melioracione earundem, quod 
firmiter nos attingcrc speramus. Tempus vero sivc dies loci venditionis omnium 
mercimoniorum nostrorum predictorum, dictum Stapel, incipiet in festo purificationis 
beate Marie virginis nunc proximo advenienti.

Quapropter omnes mercatores de Almania predicti a vobis amicabilitcr desi- 
derant et aft'ectant, quod omnia bona, que sub vestra potestatc navigata fuerint 
ad velificandum ad partes Flandrie, ad sepedictum locum venditionis mercimo 
niorum, dictum Stapel, veniant, et non ad aliquem alimn locmn, de quo certitudinem 
et plenariam securitatem vobis prestari faciatis. Et si quispiam hujus transgressor 
repertus fuerit, quod absit, quod ille puniatur debite secundum ordinanciam com 
munis mercatoris predicti in civitate ilia, in qua moratur, secundum exigentiam 
sui delicti, in qua[ntu]made omnibus bonis suis habitis in mundo tempore delicti per 
petrad tantum inveniri possit; et quod illius excessus emenda recommendetur et 
transmittetur in usus omnium mercatorum predictorum ad locum dictum to me 
stapele ad jus tenendum firmiter et in se in jure perseverandum1’. Id certo etiam 
scitote, quod si domus statere seu libre, ut dictum est, omnino nobis fuerit dene- 
gata in civitate Brugensi, in qua[ntu]ma ibidem perseverare et manere debemus me 
diante vestro et aliarum civitatum, ad quas verterimus, consilio, illam fore diem, 
quam nunquam mercatores reipendabunt® atque defiebunt in partibus Flandrie. 
Quare vestrum sapiens consilium super hoc habituri sitis et nobis rescribentes.

Insuper noveritis, quod omnium harum serie literarum transmisimus ad omnes 
civitates magnas, nominatas seu capitales in nostro jure exsistentes, et ad honora- 
biles dominos magistros de Prucya et Lyfiandia, rogantes eosdem et vos, quod 
omnia predicta civitatibus circumquaque vobis vicinis amore nostri nuncietis.

Demum vero transmittimus vobis per presentium exhibitorem copiara omnium 
articulorum predictorum et aliorum, quos porreximus civitati Brugensi, quorum 
defectum patimur in contrarium nostrorum privilegiorum in Flandria. Et in eadem 
sedula invenietis aliam sedulam, continentem petitiones et precamina, quasd fecimus 
pro domo statere seu libre pro nobis et omnibus mercatoribus de Almania obtj- 
nenda in supradicto.

Quare, carissimi domini et amici, vos instantissiinis precibus, quibus sufficimus, 
deprecamur devote et attente pro salute et commodo atque profectu communis 
mercatoris pronunc viventis ct postmodum advenientis, quod consentiré ct fir 
miter tenere volueritis ordinantiam supradictam, et hoc in qua[ntu]ma vos nullam me- 
liorem ordinantiam noque viam excogitare poteritis. Et si queque meliora seu 
profectus sufficitis invenire, extunc illius rescriptum, cum ad nos pervenerit, beni- 
vole sequi proponimus in recompensationem et emendationem omnium articulorum 
predictorum. Responsum vero seu rescriptum nobis quantocius poterit fieri cupi- 
mus et indilate, quia in eo magna vis et necessitas nobis predictis mercatoribus 
consistit, quod ista incessanter et sine pertraxione aliquali, laudabili et bono fine 
tenninenturu. Válete in Domino, nobis in singulis vestris bcneplacitis precipientes. 
Datum Brugis, anno Domini 1351, die beati Egidii abbatis.

a) quam II. b) preservandum  H. c) Vielleicht rom eabunt, den sie niemals erleben möchten u nd  be
weinen werden. d) quos H. o) torm inotur 11.
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b) Einladungsschreiben.

162. Lübeck an Göttingen: sendet abschriftlich die Klagen des deutschen Kaufmanns 
Lübischcn Drittels, ladet ein sum Besuch eines Jan. 6 zu Lübeck stattfindenden 
Ilansetages, und bittet um Anzeige davon cm die Nachbarstädte und um Ant 
wort. — [1351] Okt. 18.

Aus Stadtarchiv zu Güttingen, Hanseatica Vol. I I I ;  Original, mit Spuren des 
briefschliessenclen Selcrets.

Honorabilibus et discretis viris, amicis nostris, dominis consulibus civi 
tatis Gotinghe detur.

Salutacione premissa salutari. Noveritis, quod aldermanni et universi mer- 
catores de nostra tercia parte Brugis existentes nobis miserunt litteras suas que- 
rimoniales de injuria sibi illata, quarum litterarum copiam vobis oblator presen- 
cium exliibebit. Unde, si placeret vobis, nobis consultuin videretur, quod ad 
resistendum hujusmodi factis, consilia haberentur matura et dies placitorum per 
universarum civitatum cónsules nostre tercie partis racione premissorum servaretur. 
Assignainus igitur terininum hujusmodi placitorum, servandum in civitate nostra 
die epyphanie Domini proximo, consulibus universarum predictarum civitatum pro 
obviandis injuriis memoratis; petentes instanter, quatenus ad prefatum terminum 
consulares vestros plenipotentes ad premissa tractanda destinare non recusetis, et 
id eciam civitatibus vobis vicinis et collateralibus intimare non denegetis, habito 
interlocutorio maturo copiam litterarum predictarum restituatis et nobis responso 
finali, quid vestre fuerit voluntatis, per eundem rescribatis. Datum nostro sub 
secreto in die beati Luce ewangeliste. Per cónsules Lubicenses.

•

C. Nachträgliche Verhandlungen.
163. Entw urf eines Schreibens an die deutschen Kaufleute [Kubischen] Drittels zu 

Brügge: man meldet ihnen, dass man an die Grafen von Flandern und an die 
Städte Brügge, Gent und Ypern geschrieben habe, um wenn möglich die Ver 
legung des Stapels von Brügge unnöthig zu machen; wenn dies nicht helfe, so 
seien sie zu der Verlegung ermächtigt.

G aus Stadtarchiv zu Göttingen, Hanseatica; Abschrift des Entwurfs. M it den drei 
folgenden Schreiben au f einem grossen B latt P apier.

Ad aldermannos et mercatores de Alamania regis Romanorum de nostra
tercia, scilicet universis Brugis“ Flandrie moram facientibus, post salu-
tacionem congruam sic scribatur, si placet.

Super vestris litteris querulosis, videlicet quod scabini et cónsules Brugenscs
privilegiis et libertatibus vestris vos frui non permittant et in pluribus vos offen-
dunt, et presertim de translacione loci forensis a Brugis ad alium locum continen- 
tibus, vobis plurimum condolentes, decrevimus nostras litteras deprecatorias pre- 
mittere, unam videlicet ad dominum comitcm Flandrie, aliam ad cónsules Bru- 
genses, terciam ad cónsules Gandenses, quartam ad cónsules in Ypram, quarum 
transsumpta per copiam, ut et vos mentem nostram et factum plenius agnoscatis, 
mittimus per presentes. Et istas litteras deprecatorias ideo premittimus, ut si 
forte juvare possent, quod hujusmodi precibus et litteris nostris et aliarum civi 
tatum inpetrari possit, quod privilegia et libertates vestras onmes salvas poteritis 
obtinere’1, tune nobis utilius videtur, quod locus forensis mercimoniorum in Brugis 
Flandrie permaneat, sicut prius. Si vero hoc ibi nequáquam impetran potest, 
extunc, quantum in vobis esse poterit et in quantum ceteris civitatibus ita placet,

a) Brugn m it darüber stehendem Abbreviaturstrich ü. b) obtinere undeutlich.
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vobis plane et plenarie consentimus, quod vos plenum posse habeatis hujusmodi 
locum forensem, stapel vocatum, transferendi a Brugis ad alium locum, ubi com- 
muni mercatori conveniencius fuerit, prout vestre consideracioni videbitur melius 
expediré, ubi eciam privilegia et libertates vobis necessarias poteritis impetrare; 
et insuper [si] locum forensem, postquam per vos a Brugis ad alium locum trans- 
latus esset, aliquis cum bonis suis tunc in Brugis visitaret, quod transgressor ille 
omnia bona sua, ilia scilicet que ibi tunc adduxit aut tanti valorem, perdiderit, 
cujus quidem excessus emende una dimidietas civitati sue, in qua civis est trans 
gressor ille, ccdere debeat et pertinere, alia vero dimidietas vobis, aldermannis et 
communi mercatori, pertinebit et transmitti debet illic, ubi tunc locus forensis 
fuerit, ut inde privilegia et libertates vestras poteritis conservare. Válete etc. 
Datum sub nostro secreto, die tali etc.
1(14. Entwurf eines städtischen Schreihais an G raf Ludwig von Flandern: man bittet, 

die Abstellung dir ron den deutschen Ka/iifleuten zu Brügge gegen Brügge 
und die Beamten zu Slugs erhobenen Beschwerden zu erwirken.

(t aus Stadtarchiv zu Güttingen, Hanseatica; Abschrift des Entwurfs.
Ad dominum Lodewicum, comitem Flandrie, post salutacionem 
scribimus in hunc modum.

Nobilitatis vestre virtuosa benignitas, qua delectatur nobilis vester ortus, in 
promovendo nos et nostros et omnes mercatores seu negociatores, probos viros in 
terris vestris Flandrie agentes, nos hortatur, pro hujusmodi beneficiis et promo- 
cionibus vestris, nobis et nostris multipliciter graciose inpensis, vobis cum omni 
sinceritate referre graciarum plurimas acciones, sperantes, uberius in antea vos 
acturum. Sane ad vestram dominacionem cupimus insinuacione presencium per- 
venire, nos relacionibus multum in veritate, ut videtur, apparentibus percepisse 
pridem et eciam noviter hiis diebus, quod mercatores de Alamannia comxnuniter 
in vestra civitate Brugis et terris vestris Flandrie mercaciones suas sub gracie 
vesfre presidio frequenture solentes plurimis ibidem oifensis, injuriis et objurgacio- 
nibus aggrevantur, et suis privilegiis atque libertatibus, sicut eis ab olim usi sunt, 
gaudere minime permittuntur, nullis tarnen1 ipsorum seu nostris exigentibus deme- 
ritis sive culpis; de quo re vera non solum nos, verum eciam plures de aliis civi- 
tatibus legales homines graviter conturbamur. Unde ad vestre nobilitatis domina 
cionem refugimus querentes, devotis precium instanciis humiliter deprecamur, qua- 
tinus vestre graciose promocionis opem nobis in hujusmodi impendentes, cives 
vestros, videlicet scabinos et cónsules civitatis vestre Brugensis et eciam super 
aquis Sluzs ballivos vestros, neenon et alios, ubi predicti mercatores agere et mer 
caciones suas exercere solent, dignemini effectualiter informare justicie et vestre 
generöse virtutis instinctu, ita quod predicti mercatores hujusmodi offensis et in- 
juriarum objurgacionibus amplius non graventur et, in suis justiciis vestro presidio 
observati, privilegiis suis et libertatibus ab olim habitis frui libere permittantur. 
Pro eo dominacioni vestre secundum omnem nostri possibilis facultatem liben- 
tissime complaceré volumus et servire. Et quiequid in premissis vestra dominado 
facere decreverit aut effecerit, id ipsum aldermannis et mercatoribus predictis regis 
Romanorum de Alamania, ibidem in Brugis existentibus, responso vestro11 insinuad 
petimus graciose. Personam vestram nobilem sanam esse cupimus et longevam. 
Datum sub nostre universitatis secreto.
Fib. Entwurf eines städtischen Schreibens an B rügge: man verlangt die Abstellung 

der von den. deutschen Kaufleuten daselbst erhobenen Beschwerden.
Aus Stadtarchiv zu Göttingen, Hanseatica; Abschrift des Entwurfs.
a ) Junghaus liest cu iu . 1>) vestro G.

Hanserecesse I. 1 3
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Acl cónsules in Brugis post salutacionem.
Xoverit. vestra discrecio, nos relacionibus multum in veritate, ut videtur, appa- 

rentibus, percepisse pridem et eciam noviter liiis diebus, quod mercatores regis 
Eomanorum de Alamania communiter in vestra civitate Brugis mercacioncs suas 
frequentare solentes plurimis ibidem offensis, injuriis et objurgacionibus aggravan- 
tur per vos et vestros, nec non suis privilegiis atque libertatibus, sicut eis ab 
olim usi sunt, gaudere minime permittuntur, nullis tarnen ipsorum, seu nostris 
exigentibus demeritis sive culpis; de quo re vera non solum nos, verum eciam 
plures de aliis civitatibus legales homines graviter conturbamur. Unde vestram dis- 
crecionem, quam omni honore prosequi diligimus et favore, devotis precibus humi- 
liter deprecamur, quatinus animadvertentes, quod nos et mercatores de Alamania 
predicti communiter dileximus et diligimus vestris voluntatibus et beneplacenciis 
nostris serviciis pro omni nostro possibili conforman', annuere et admitiere, digne- 
mini cum effectu justicie et nostri perpetui servicii ob respectum, quod predicti 
mercatores liujusmodi offensis et injuriarum objurgacionibus amplius 11011 graventur 
et, suis justiciis vestro presidio conservatos, privilegiis suis et libertatibus ab olim 
habitis frui ipsos libere permittatis. Pro eo vestre discrecioni secundum omnem 
nostri possibilis facultatem libentissime complaceré volumus et servire. Et quic- 
quid in premissis vestra discrecio facere decreverit, id ipsum aldermannis et 111er- 
c'atoribus predictis, vobiscuin in Brugis existentibus, amicabili responso vestro
petimus intimari. Dominus vos conservet. Datum sub nostro secreto.
166. Entw urf cines städtischen Schreibens an Gent und an Ypern: man bittet, die 

Abstellung der von den deutschen Kaufleuten zu Brügge gegen Brügge erho 
benen Beschwerden zu erwirken.

G aus Stadtarchiv zu Güttingen, Hanseatica; Abschrift des Entwurfs.

Ad cónsules et scabinos Gandenses post salutacionem et ad sca- 
binos et cónsules in Ypra similiter post salutacionem.

Honestatis vestre decor[es], quos in promovendo nos et nostros et omnes mer 
catores sen negociatores, probos viros vobiscum in terris Flandrie agentes hactenus 
sensimus amicabiliter efficaces, nos horta[n]tur, pro liujusmodi bencficiis et promo- 
cionibus vestris, nobis et nostris multipliciter benigne inpensis, cum omni sinceri- 
tate referre vobis graciarum plurimas acciones, sperantes, uberius in antea vos 
facturos. Sane ad vestram discrecionem cupientes insinuacione presencium per-
venire, nos relacionibus multum in veritate, ut videtur, apparentibus“ percepisse 
pridem et eciam noviter liiis diebus, quod mercatores de Alamania communiter in 
civitate Brugis et alias in terris Flandrie mercacioncs suas frequentare solentes 
plurimis ibidem oifensis, injuriis et objurgacionibus per scabinos et cónsules Bru- 
genses, qui cos pocius fovere habereiit., plurimum aggravantur, suisquo privilegiis 
et libertatibus, sicut eis ab olim usi sunt, gaudere minime permittuntur, nullis 
tarnen ipsorum aut nostris exigentibus demeritis atque culpis; de quo re vera 11011 
solum nos, verum eciam plures de aliis civitatibus legales homines graviter contur- 
bamurb. Unde ad vestre discrecionis benignitatem refugimus0 querentes, devotis
precibus humiliter, tanquam de vobis confisi specialiter, vos rogamus, quatenus
justicie ac vestre bonitatis instinctu, nostre quoque peticionis et servicii conside- 
racione, nobis vestre promocionis opem et communi eciam mercatori in liujusmodi 
inpendentes, honorabiles viros, dominos scabinos et cónsules Brugenses, et alias, 
ubi oportunum fuerit, alios, dignemini effectualiter informare vestris monitis et 
precibus studiosis, ita quod predicti mercatores liujusmodi offensis et injuriarum

a) a presentibus liest Junghans. b) conturbannr 0. c) refügium  liest Junglians.
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objurgacionibus amplias non graventur et, in suis justiciis eonservati, privilegiis 
suis ct libcrtatibus ab dim  habitis frui libere permittantur. Pro co discrecioni 
vestre ct ipsis scabinis ct consulibus Brugonsibus secundum omncm nostri possi- 
bilis facultatem libentissime complaceré volumus et servire. Et quicquid in pre- 
missis vestra prudencia facere decreverit aut effeccrit, id ipsum aldermánnis et 
mercatoribus predictis regis Romanorum de Alainania in Brugis existcntibus ami- 
cabili responso vcstro petimus intimari. Dominus vos conservet. Datum "sub 
nostro secreto.

Versammlung zu Lübeck. — 1352.
Die Versammlung zu Lübeck, als deren Theilnchmer einige Seestädte und einige 

andere Städte Lübischen Drittels genannt werden, beschäftigte sieh mit der Geneh 
migung der Verhandlungen, welche über die Errichtung einer eigenen Waage in 
Brügge geführt waren.

A. Als V orakten  sind das Privileg des Herrn von Ghistelle, das an Dort 
mund gerichtete Begleitschreiben und die Bedenken des gothländischen Drittels mit- 
gctheilt.

B. Als n a ch trä g lich e  V erhand lungen  ist die städtische Antwort an das 
gothländische Drittel und die davon den zu Brügge sich aufhaltenden Kaufleuten 
Lübischen Drittels gemachte Mittheilung abgedruckt.

A. Vorakten.
167. Johann, Herr von Ghistclc, gestattet den deutschen Kaufleuten, ein Haus oder 

einen Keller zu miethen oder zu kaufen, um darin ihre eigene Waage zu haben 
— 1352 Febr. 18.

D  aus Stadtarchiv zu  Dortmund, transsumirt in Nr. 168.
K  Stadtarchiv zu K öln; Original, das beschädigte Siegel anhangend.

Gedruckt aus D  Kahne, Dortmunder U. B. 1, Nr. 135; aus IC Urk. Gesch. 2, 
S. 419.

Wie Jan, here van Gliistcle, ruddere, maken cond ende kenlic allen den ghüe- 
nen, die dese lettren zullen zien jof hören lesen, dat wie bi versouke ende beide 
van der stede van Brucgc ende der cooplieden van Almaengen van den Romschen 
rike, concenteeren ende octroyeren by onsen vrien wille over ons ende over onse 
hoir nar ons commende, ewelike ende ervelike ghedurende, den vorseiden coop 
lieden van Almaengen ende allen den ghuenen die t,e baren rechte behoren, dat 
sii moghen luteren jof copen en huus jof kelnare bynnen der stedc van Brucghe 
vorseid up baren eost, in te weghene int clof naer den previlegien, de welke die 
vorseide cooplieden hebben bezeghelt van unsen gheminden ende gheduchten here, 
den grave van Vlandren, ende van der stede van Brügge, ende dit vorseide huus 
jof kelnare den vorseiden cooplieden bi hem te ghebrukene, ende ltaer goede in 
te weghene ende te livererende, dat sii vercopen sullen bynnen der stede van 
Brugge vorseid, ende dier ghelike dar in te ontfangene, so wat gude van ghe- 
wichte die cooplieden vorseid copen bynnen der stede vorseid, up dat svercopers 
wille zii ende hiit daer delivreren wille. Int welke weghehus jof kelnare vorseid 
wie belovcn den vorseiden cooplieden te levrerne ende tc livreende weghere, tol- 
nare, inlegghcre, utlegghcre, schalen, ghewichte, ende alle costen, die daertoe
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behoren, up onsen cost. Vort belove wie den cooplieden vorseid te settene cncn 
goeden glietrouwen man, Ylamingh wesende, de welke sinen ecd doen sal vor sce- 
penen van Brugge, in presencicn van den cooplieden vorseid, wel ende ghetrou- 
weliken te weghene den copere ende den vercopere, ende elken tsine te ghevene, 
ghelike dat haerlieder previlegien verclaersen, dat es te verstaue, int clof te we- 
glicne ende de hant van der balanchen te doene, sonder fraude jof enich nialengien. 
Yort so beloven wie dien vorseiden cooplieden, dat so welken tiden die vorseide 
wegere, jof enich ander weghere naer hem commeride, dade te ompointe in enighen 
saken anders danne hi scliuldich wäre te doene, ende viere manne van den be- 
leidcrs der cooplieden vorseid ons dat gheven te kennen bi baren trouwen, so 
sollen wy bynncn achte daghen daer naer erst commende, sonder enich letten 
cncn andren glietrouwen man in sine stede zetten ende sinen ecd doen* ghetrou- 
wclikcn te weglienc in der manieren vorscid1’. Vort consenteren wy ende octro- 
ycren den vorseiden coopniannen, dat zie moglien gaen metgaders den weghere int 
wegehuus vorseid, also dickent alse hem lieden sal zitten ende voeghen, omine te 
besienc jof enich ghebrec mochte wesen int ghewichte ende an de balanche vor 
seid, omine dat te doene betören bi scepenen van Brucge, also harlieder previlegien 
verclarsen ende inhouden6. Ende omine dat wy willen  ̂ende begheren, dat alle 
dese vorseide poynte wel ende ghetrouweliken zullen bliven ghehouden goet, vast, 
zeker ende ghestade ewelike tallen daghen, so hebben wie Jan, liere van Ghistele, 
ruddere vorseid, over ons ende over onse hoir dese lettren uuthangende bezeghelt 
met onzen zegelc. Dit was ghedan int jar ons Heren, als men screef dusentich 
drie hondert twe ende vichtich, up den achtiensten dach van Sporkele.

168. [Die deutschen Kaufleute zu Brügge?] an Dortmund: senden transsumirt dir 
Abschrift des von dem Herrn von Ghistclla crthciltrn Privilegs. — [ 1352 nach 
Febr. 18.]

Aus Stadtarchiv zu Dortmund, unregistrirte L ade: Original, zicci Privatsiegel (Haus 
marken) aufgedrückt. Daselbst eine Abschrift.
Gedruckt: daraus Palme, Dortmunder U. 1!. 1, N r. 135.

Prudentibus ac discretis viris, proconsulibus et consulibus civitatis 
Tremoniensis hec littera porrigetur.

Gy hcren van Dortmunde. Wetet, dat dit is de utscrift der privclegicn, de de 
liere van Ghistele gheven lievet uppe de nyglic waghe sprekende, van worde to 
worde ludende aldus, alse hir na screven steyt. — Folgt Nr. 167.

169. [Hermann von Swedinchusen aus Wisby und Gobelin von der Ilcijdc aus Dorpat 
Namens der] Städte des gothländischen Drittels an [.Lübeck]: /heilen mann ich fache 
Bedenken gegen die Errichtung einer eigenen Waage und die Meinung mit, cs 
sei besser bei der alten Waage zu bleiben. — [1352.]

B  aus Rathsarchiv zu Rostock Nr. 53S3; Abschrift; am Schluss: Datum per copiam.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 428.

Gi lieren ghemenliken. Gi scollcn weten, dat de olderlude, also van dem Ln- 
beschen dordendele unde van dem Westfelschen dordendele de in Vlanderen ligghen, 
unboden hebben deine rade to Ghodlande unde den ghemenen steden, de in dat 
dordcndel roreiule syn, also van eyner nyen waghe, de sye in Vlanderen upghe- 
nomen hebben, er ghud dar uppe to wegheude, dat se kopen unde vorkopen. Hyr 
umme so hebben de ghemenen osterschen stede to sammene wesen, also Iiiglie, 
Ghodlande, Kevele unde Darbatc unde alle de stede, de in dat dordendeel rorende

a) doen tloon K, t>) «lat vorsoit cs K. c) privilegie vere lac rs t endo inhotid A'.
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sin, iventhe en dat nycht nütte cu danket, dat de waghe vortghank hebbe, wentlie 
wi anghest hebben, dat it uppe de lcnghe schaden werken wolde, wenthc wy 
anghest hebben, dat al unsen alden privilegyen, de wy van dem greven van Vlan- 
deren unde van dem ghemenen lande nnde steden liebben dar mede ghenedcret 
werden. Wentlie nnse alden privilegia de ghegheven worden, do de kopman lach 
to Ordcnborch, na to Andorp, de aldüs ladende syn: alle de koplude, de in dem 
registro des heren van Vlanderen registreret syn, al de pnnt, de en van uns 
unde van unsen vorolderen ghegheven syn to holdende, cwich to durende, vast 
unde stede alle de wyle dat de kopman ereil Staat bynnen den landen unde den 
steden to Brugghe holden willen. Unde were dat de waghe to ghynghe, zo haddc 
wy anghest dat de Staat zere mede nedderet wurde unde al unse alden privilegia 
dar mede ghekrenket worden.

Vortmer zo hebbe wy in den vorgheseyden Privilegien: weret dat de kopman 
in gheneghen schaden queme in der waghe, also bi faute van den weghere, ofte 
he ghud delevererde ut der waghe, ane vulbort des kopmans, ofte dat dar glnul 
ut der waghe vorloren wurde, eder yenich schade dar van queme, dar schal de 
stede van Brugghe vor beholden syn dem kopmanne dar vor vul to donde; unde 
wer dat sake, dat de kopman van Alemania ghud kofte van porters ofte van an 
deren kopluden bynnen Brugghen, unde dat in de nyen waghe ghebrocht worde, 
unde yenech schade dar van queme er dat ghud gheweghen worde, also by faute 
van dem weghere, dat des duchte der stede van Brugghe unde den vorkoperen 
des ghudes dem kopmanne van Alemanyen dar umme wolden tospreken, unnne 
den schaden vul to donde, ghelike der wyze, also unse privilegia innc hebben, dem 
kopmanne vul to donde, ofte schaden neine in der alden waghe.

Vortmer is dat sake, dat desse nye waghe vort gheyt, so hebben sye eynen 
toi upghenomen [van] alsodane ghud also wy kopen unde vorkopen, dat in dem 
weghehuze weghen schal; desse toi to durende twe jaar ofte drye. Hir umme 
hebbe [wy] vruchten, dat de nye waghe unde de toi meer schaden werken schollen 
den wy noch wetet.

Vortmer so hebben sye breve ghesant an de van Ghodlande unde an de ghe 
menen stede, de to dem dordendeele hören, dat desse sake van der waghe up 
ghenomen hebben ses man ut dem Unbesehen dordendele unde ut dem West 
felsehen dordendele, by ghesworen eden nuniber to openbarende unde to meldende, 
er sy dat privilegium hebben, dat se nu van dem heren van Gystelen irworven 
hebben. Hir umme dunket uns utermathen swaar wezen, dat ses man desse dink 
dryven schollen, ane vulbort der ghemenen stede.

Vortmer so en hebbe wi ney[nc] openbare warheyt, wat de waghe ghekostet 
hebbe ofte kosten schölle, wenne wy hebben heymeliken vornomen, dat se deine 
heren van Gystelen ghelovet hebben 1800 olde Schilde, nerghen umme den eyn 
weghehus to kopende bynnen der stat to Brugghe up der koplude kost. Hir umme 
dunket al unsen dordendele nütte wesen, dat wi by der alden waghe blyven.

Ilir umme so keret juwen wysen raat hir an, dat gi merken, wat dem meynen 
kopmanne up dat alder lengheste nütte sy. Ilir umme bydde wi, dat gi spreken 
myt den steden unde enbeden uns eyn endeliken antworde in Vlanderen, wente 
wy nerghen umme ut ghesant syn den unnne endracht des meynen kopmans unde 
van der waghe, unde dar gherne des meynen kopmans beste ane werven willen 
na unser macht.
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B. Nachträgliche Verhandlungen.
170. Entw urf eines städtischen Schreibens an Hermann von Swedinchusen aus Wisby, 

Gobelin von der Heyäc ans Dorpat und die Städte [des gothländischen. Drittels]: 
das von ihnen an Lübeck geschickte Schreiben betreffs der Waage in Driigge sei 
den zu Lübeck versammelten Städten des IJibischen Drittels vorgelcscn mul 
[Rostock] abschriftlich mitgetheilt; da einige Ijubecker F  lander fahr er versichert 
hätten, dass jene Angelegenheit den früher erhaltenen flandrischen Freiheiten 
nicht zum Nachtheil gereichen werde, so sei beschlossen und [von Rostock] ge 
nehmigt, eine eigene Waage zu haben, wenn llrüggc für den daraus etwa er 
wachsenden Nachtheid, einstehen wolle; da auch die Städte des [gothländischen] 
Drittels beim Beginn der Verhandlungen damit einverstanden gewesen seien, 
möchten sie auch an den Kosten theilnehmen. — [1.352.]

11 aus Stadtarchiv zu Rostock, Nr. 5383b N r. 1 ; Entwurf. — A uf demselben Blatte 
steht das folgende Schreiben.

Ad dominos Hermannum Swedinchusen de Godlandia et Gobclimun 
de Heyde de Tarbato cónsules et ad civitates partes orientales 
visitare solentes sub uno contextu et littera post salutaciouem, si 
placet, sic scribatur.

Noverit vestra dilectio, honorabiles viros dominos cónsules civitatis Lubicensis 
litteras vestri et vestre tercie partis civitatum partes orientales visitare solencium 
nomine, videlicet de libra* in Brugis Flandrie noviter instituía, que vobis, ut percc- 
pimus, placero non videtur, transmissas, quas eciam quarundam civitatum mariti- 
marum ac eciam aliar umb de nostra tercia parte Alimanie regis Romanorum con- 
sulibus, protunc in consistorio Lubicensi, ut novimus, presentibus, idem cónsules 
legi fecerunt, manifeste nobis ulterius sub copia destinasse; ubi eciam quosdain 
mercatores, cives Lubicenses, in Brugis Flandrie moram traliere solentes pro hujus- 
modi libra audiverunt, qui ipsis, ut percepimus, sic dixerunt, quod mercator liujus- 
modi pretextu in omni suorum privilegiorum libértate super cadem libra loquen- 
cium, a generoso domino, domino comité Flandrie et a civitate Brugis inde con- 
fectorum0, non debeat inde aliquod detrimentum ncc diminudonem aut pejora- 
cionein habere quovismodo sive pati, sed ca in omni vigore suo, sicut ab dim usi 
sunt, debent ipsis salva et integre perpetúe permanerc; tándem dictarum civitatum 
consulibus, protunc ibidem presentibus, utile videbatur, quod si mercator ibidem 
in dicta libra sit indempnis preservatus atque cautus, in hoc videlicet, ut si ali 
quod dampnum in dictis bonis mercatorum in eadein libra evenict seu acciderit, 
quod sehabini et cónsules in Brugis Flandrie pro boc stare velint et preesse in 
pcrpetuum eciam servaturi, tune dictis consulibus nostre tercie partis similiter 
nobis utile videtur et consultuiu, quod dicti mercatores ibidem per se libram lia- 
beant, prout est conception, specialem. Quoniain igitur quidam mercatores de 
vestra tercia parte met presentes, ut percepimus, a principio fucrunt et hujusmodi 
libre inchoacioni tune consenserunt, quare vestre commendabili supplicanius lione- 
stati precibus affectuosis, si hujusmodi libra processuin habeat modo prenotato, 
cum hoc non sine magnis et copiosis expensis atque bonis deduci poterit et ac- 
quiri, quatenus ad hoc, ut videlicet in expensis, bonis et aliis, prout vos hujusmodi 
factum tangere poterit et oportet, adimplendis et, prout ad terciam partem ve- 
stram facere tenemini, faciatis effective et complete. Scriptum etc. nostro sub 
sigillé.

a) Lub. R. b) alarum  R. c) confectarum R.
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171. Entwarf eines städtischen Schreibens an den deutschen Kauf mann Lübisclien 
Drittels su Brügge: das von Hermann von Swedinchuscii aus Wisby und Gobelin 
von der Heyde aus Dorpat im Namen des gothländiscJien Drittels ad Lübeck 
geschickte Schreiben betreffs der Waage in Brügge sei den zu Lübeck versam 
melten Städten des Lübischru Drittels vorgelcsen u. s. w. wie vorher; da auch 
Kan/lente aus Wisby, Reval and den anderen Städten des [gothl(indischen] Drit 
tels beim Beginn der Verhandlungen damit einverstanden gewesen seien, so hübe 
[Rostock] auf jenes Schreiben geantwortet, dass sie auch an. den Kosten theil- 
nehmen möchten. — [1352.]

Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 5383b N r. 2; Entwurf.
Ad aldermannos et mercatores de Alemania regis Komanorum de 
nostra tercia, videlicet universis Brugis Flandrie moram facientibus, 
sic post congruam salutacionem, si placet, potest scribi.

Pateat vestre dilectioni, honorabiles dominos cónsules civitatis Lubicensis lit- 
teras ipsis per Hermaimum Swedinchuseu de Gotlandia et Gobelinuni de Heyde 
de Tarbato cónsules sui et sue tercie partis civitatum partes orientales visitare 
solencium nomine — u. s. w. wie Nr. 170 — prout est conceptum specialem. Cum 
igitur quidam mercatores de Godlandia et Revalia ac aliarum civitatum partem 
orientalem visitare solencium de sua tercia parte met presentes, ut percepimus, a 
principio fuerunt et hujusmodi inclioacioni libre prenótate consenserunt, igitur, ut 
presciatur, ipsis singula premissa super suis litteris scripsimus pro responso, ro 
gando nostris eosdem precibus studiosis, si hujusmodi libra processum liabeat 
modo prenotato, cum hoc non sine magnis et copiosis expensis atque bonis deduci 
poterit et acquiri, quatenus ad hoc, ut videlicet in expensis et bonis ac aliis, prout 
ipsos hujusmodi factum tangere poterit et oportet, adinplendis ac, prout ad suam 
terciara partem facere tenentur, faciant effective et complete. Scriptum etc. nostro 
sub sigillo.

Verhandlungen mit Schweden. — 1352—53.
Heber das Verhältniss der Hansestädte zu König Magnus von Schweden sind 

wir auch in dieser Zeit äusserst mangelhaft unterrichtet.
1352 Aug. t) bestätigt Magnus dm  Waffenstillstand, welchen seine Bevollmäch 

tigten, Herzog Albrecht von Meldenburg mul Andere, bis zu nächsten Pfingsten (1353 
Mai 12) mit Lübeck geschlossen haben1. 1352 Aug. 2!) beurkunden die Grafen Jo 
hann, Heinrich, Nikolaus und Adolf von Holstein, dass sie von nächsten Pfingsten ab 
zwei Jahre hindurch keinen Krieg gegen Lüheck führen wollen, inclito domino nostro, 
domino Magno Suecic rege, dumtaxat excepto, cui, si inter ipsum et civitatem 
Lubicensem gwerras esse seu fieri contigerit, deastare seu deficere non valemus2; 
doch versprechen sie für diesen Fall, quod nos ex parte dicti domini nostri, regis 
ipsius, plenum posse habere et sue cause potentes esse volumus in amicicia vel 
in jure3. 1353 Mai 18 bestätigt Magnus die Verlängerung des Waffenstillstandes 
mit Lübeck bis zu M ariä Reinigung (1354 Febr. £)*. 1353 Dez. 15 bevollmächtigt 
der König Herzog Albrecht von M eklmbwg und Graf Heinrich von Holstein zu 
Verhandlungen mit L ü b e c k 1353 Dez. 18 bevollmächtigt er Herzog Albrecht zu 
Verhandlungen mit den Städten Rostock, Wismar und Stralsunde.

>) IM . ü. B. 3, N r. HO. 2) Das. 3, Nr. 143. 3) Das. 3, Nr. 144. *) Das. 3, N r. 174.
5) Styffc, Bidrag tili Skandinaviens Historia 1, S. 18. 6j Styffe 1, S. 19.
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Noch wiederholt ist der Waffenstillstand stoischen- Magnus und Lübeck ver 
längert. 1354 Sept. 5 urkundet All/recht von Meklenburg1, 1354 Sept. 8 urkundet 
Lübeck über eine Verlängerung Ins 1355 Nov. I I 2. 1355 Jul. 30 bevollmächtigt 
Magnus den Tidechin Fereggcdhe8, 1355 J)ce. 8 bestätigt, er die durch diesen abge 
schlossene Verlängerung bis 1358 Jan. 24b. 1358 M ai 20 urkunden Magnus und 
Lübeck über eine abermalige Verlängerung bis 1359 M ai 29  \  1350 Apr. 6 urkunden 
die Könige Magnus und Hakon über eine weitere Verlängerung bis 1361 Jun. 2 4 u. 
E rst 1361 Ang. 22 entsagen Magnus und Hakon (dien mit Lübeck gehabten Streitig 
keiten und den etwa daraus erwachsenen Ansprüchen1.

Eine kurze Unterbrechung dieses zwar unsicheren, doch, friedlichen Verhältnisses 
wurde dadurch herbeigeführt., dass 1354 September 14 zwischen den Bewohnern der
Lübischen und denen der Stettiner Vittc in loco dicto Munkeholm prope 1‘ alster-
bothis Streitigkeiten ausbrachen und bei dieser Gelegenheit Gewaltthäfigkeiten gegen 
schwedische Unterthanen stattfanden. Sept. 22  schrieb Johann Buxtehude, augen 
scheinlich der Stralsundische Vogt, an den Rath seiner Stadt um Verhaltungsbefehle, 
da die Herren Andreas Ncghclssen, Veregede und Johann Dcken die Stralsmulcr in 
den Prozess gegen die Lübecker und Stettiner verwickeln und ihn selbst vermuthlich 
vor den in Kurzem nach Hclsingborg kommenden König von Schweden bringen 
wollten8. Indessen beeilten sich Lübeck und Stettin, den Geschädigten Gcnugthuung 
zu leisten: schon Sept. 27 erklärte Inguar Pactcrsson, villanus in Nestweth, dass
er pro — exustione bode mee et aliis quibuscunque violenciis in Munkholm ent 
schädigt sei“; unter demselben Datum beurkundete R itter Johann von Tyrching mit 
sechs anderen Rittern und Knappen, pro consanguineo nostro dilecto, Alexandro 
Jonsson de Tyrchinge, patre Johannis antedicti, hone memorie — in Munkaholm 
interfecto — plenani emendam et congruam satisfaccionem habuisse10; und Okt. 28 
verkündete Magnus, dass die Uebelthäter, welche quendam Alexandrum Johannis de 
Tyrdhinge, advocatum nostrum in Munkaholm — crudeliter interfectum — in quailam 
domo vicina — combusserunt, sich in Bezug a u f das dem König deshalb zustehende 
Gericht mit den Herren Andree Nichblai, Hermanno de Vitzen, militibus, ac Adlie- 
manno Vereggedhe et Johanni Elbason — per composicionem amicabilem tver 
glichen hätten*1.

A. Unter der Ueberschrift V orakten  und eds am 12. Okt. 1353 ausgestellt 
thcile ich das Schreiben des Königs Magnus m it, das entweder von 1353 Okt. 12 
oder von 1354 Okt. 11 datiren und sich je nachdem auf Unterhandlungen wegen eines 
Friedens oder auf Sühnung der zu Falsteibo begangenen Gewaltthätigkeiten be 
ziehen. muss. 1354 Sept. 2 2  berichtet Johann Buxtehude von Magnus: in brevi 
versus Ilelsingheborch erit venturus8; würde es damit übereinstimmen, wenn Magnus 
1354 Okt. 11 der Unterhandlung mit Lübischen Abgesandten apud Ilelsingborch ge 
denkt, so passt es doch nicht, dass Magnus Okt. 11 . von Stockholm aus schreibt, 
während wir ihn Okt. 28  noch in Hclsingborg foulen11. Gegen die Datirung 1353 
Okt. 12 scheint mir nichts Wesentliches geltend gemacht werden zu können. Lübecks 
Transsumirung dieses Schreibens in einem Schreiben an Rostock folgt unter Nr. 184.

B. Die G e s a n d t s c h a f t s a lc - t e n  umfassen a) die schon genannten V o ll  
m ach ten  von 1353 Dez. 15 und Dez. 18, b) die Klageartikcl der Parteien, leider 
undatirt, und c) die V e r tr a g s e n tw ü r fe  mit dem Datum 1352. Dass uns in dm 
letzteren nicht wirkliche Verträge, sondern städtische Entwürfe zu solchen vorlirgen, 
scheint mir nicht zweifelhaft, vornehmlich weil es von 1352 Aug. 9 bis 1361 Aug. 22

') L ü h . U. B. 3, Nr. 210. 2) Styffe 1, S. 21. ») Liib. U. B . 3, Nr. 239. >) B as. 3, Nr. 251.
5) Das. 3, Nr. 302 u. 303. «) Das. 3, Nr. 321. 7) Das. 3, N r. 408. s) D as.. Band 4.
») Das. 3, Nr. 214. >«>) Das. 3, Nr. 215. u) Das. 3, N r. 217.
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zwischen Magnus und Lübeck nicht zu einem, definitiven Frieden kam, dann auch 
weil die handschriftliche Ueberlieferung gegen die Vollziehung der Urkunden zu 
sprechen scheint. Weder Lübeck noch Bostock besitzt eine Originalurkunde: in Lübeck 
ist nur ein Vidimus von 1528 erhalten, in welchem, was in diesem Falle betont 
■werden muss, von einem an der viclimirten Urkunde befindlichen Siegel nicht die, Bede 
ist; Bostock besitzt eine Abschrift des Lübecker Entwurfes, ferner eine Aufzeichnung 
über das, was in einem Bostocker Entwurf ancléis lauten müsse, und endlich einen 
demgemäss ausgearbeiteten Bostocker Entwurf1. Das Gesagte wird es rechtfertigen, 
dass ich die verschiedenen Aktenstücke hier zusammenstelle: die Vertragsentwürfe 
mögen schon im Jahre 1352 prodiwirt sein, zu Helsingborg wie der Bostocker Ent 
wurf vermuthen lässt, wahrscheinlich aber ist man bei den Verhandlungen, fü r  welche 
unsere Vollmachten bestimmt sind, wieder auf dieselben zurückgekommen. Die Klage 
artikel könnten von■ noch etwas früherem Datum sein, doch vermögen wir nicht sie 
einem bestimmten Jahre mit Sicherheit zuzuweisen.

Wisby, dessen Kaufleide 1350 Nov. 17, wie oben (S. 79) envähnt, in Bcval 
Bürgen stellen mussten, erhielt 1352 Jim. 17 von Magnus eine Bestätigung der ihm 
von seinen Vorgängern ertheilten Freiheiten und wurde von dem König mit Stral 
sund, mit dem es eine Streitigkeit gehabt hatte, ausgesöhnt'2. Wie cs scheint, hatte 
Wisby Magnus dafür bedenkliche Koncessionen gemacht, denn eine Menge urkund 
licher Zeugnisse berichtet, dass Bürger von Kämpen, trotzdem zwischen ihnen und 
Magnus ein Stillstand abgeschlossen worden sei, ein Wisbysches Schiff überfallen 
hätten, und Wisby klagt darüber an 'Lübeck, dass dies geschehen sei, da doch lieque 
nos cum domini regis Swecie gwerris quidquam disponere liabeamus, sed, cum 
necesse habuerit producere exercitum ad paganos, tune sibi unius navis dicte 
snicke subsidium facientes.

Kämpen hatte, wie Lübeck, durch Herzog Albrecht von Meklenburg einen Waffen 
stillstand mit König Magnus vereinbart, zwei Tage vor dem erwähnten Friedens 
bruch. Seine Schiffe lagen damals in grösserer Anzahl im Sund*.

L  Yorakten.
172. [König Magnus von Schweden an Lübeck:] antwortet auf dessen Schreiben, dass 

er nicht anders antworten könne, eds er früher den Liibischen Gesandten münd 
lich geantwortet habe. — [1353] Okt. 12.

Aus Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 5379; transsumirt in unserer N r. 184. 
Universitati vestre notnrn facimus, quod ad contenta in litteris vestris nobis 

novissime presentatis alias nunciis vestris apud Helsingborch in nostra presencia 
constitutis® personaliter viva voce respondimus, nec aliter responderé intendimus 
ista vice. Scriptum in castro nostro Stocholm, sabbato ante Lnee ewangeliste, 
sub secreto nostro.

B. G-esandtscliaftsakten.
a) Vollmachten.

173. Magnus, König von Schweden, bevollmächtigt Albert, Herzog von Meldenlmrg, 
und Heinrich, Grafen von Holstein, zur Unterhandlung mit Lübeck. — 1353 
Bez. 15.

Aus dein Grossherzoglichen Archiv zu Schwerin; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Siyffe, Bidrag tili Skandinaviens Historia 1, S. 18.

Omnibus presens scriptum cernentibus Magnus, Dei gracia rex Suecic, Nor- 
vegie et Scanie, salutem in Domino sempiternam. No ver int universi, quod nos 
excellentibus principibus, dominis Alberto duci Magnopolehsi, genero nostro, et

a) constitntos 7?.
J) S. jedoch unten zu Nr. 180. 2) Urk. Gesch. 2 , S. 420. 8) Lüh. U. B . N r .  181—<95,100,192. 

Hanscrecepso I. 14
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Henrico Holtzacie et Stormarie comiti, consanguineo nostro, vel eorum alteri, ple- 
nam et liberam tenore presencium committimus potestatem, cum honorabilibus et 
discretis viris, consulibus civitatis Lubicensis, super controversiis, dissensionibus ct 
discordiarum materiis inter nos et regna nostra, ex una parte, ac civitatem Lubi- 
censem predictam, ex altera, qualitercunque usque nunc pendentibus, nostro no 
mine placitandi, tractandi, treugas ponendi et recipiendi seu eciam composicionem 
et concordiam faciendi, prout ipsis videbitur secundum justiciam vel amorein, ra- 
tum et gratum habituri, quicquid per memoratos generum et consanguineum 
nostros vel eorum alterum actum, gestum seu terminatum fuerit in premissis. In 
cujus nostre commissionis evidenclam sigillum nostrum presentibus est appensum. 
Datum Helsingborgis, anno Domini 1353, dominica tercia adventus ejusdem.
174, Magnus, König von Schweden, bevollmächtigt Albert, Herzog von Melclenbnrg, zu

Unterhandlungen mit Hostock, Wismar und Stralsund. — 1-153 Dez. 18.
Aus dem Grossherzoglichen Archiv zu Schwerin; Original, Siegel anhangend. 
Gedruckt: daraus Styffe, B idrag tili Skandinaviens H istoria 1, S. 19.

Omnibus presens scriptum cernentibus Magnus, Dei gracia Suecorum, Xorve- 
gorum Gotorumque rex, salutem in Domino sempiternam. Noverint universi, quod 
nos excellenti principi, genero nostro karissimo, domino Alberto duci Magnopolensi, 
plenam tenore presencium committimus potestatem cum civitatibus maritimis in- 
frascriptis, videlicet Itozstock, Visimar et Stralesund super eo, quod sibi videbitur 
pro usibus et necessitatibus nostris, tractandi nostro nomine ac eciam conveniendi,
sicut et quomodo decreverit expedire, firmumque et ratum habebimus quicquid per
memoratum generum nostrum tractatum seu terminatum fuerit in premissis. Datum 
Helsingborgh, sub sigillo nostro in premissorum evidenciam, anno Domini 1353, 
quarta feria quatuor temporum proxima post Lucie virginis.

b) Klagcartikel.
175. Klagen der Seestädte gegen den König von Schweden und seine. Beamten. — [7352.]

B  aus Mathsarchiv zu Mostnck, Nr. 5580; langes Pergamentblatt, das auch die beiden
folgenden Nummern enthält. Sulun 13, S. 118 nennt als Aufbewahrungsort: en gam- 
mel Pergaments-Copiebog i  Iiostok; kannte aber wohl nur die Abschrift Langeheks. 
Kopenhagen, Diplomatarium Langebekianum T. X IV , Abschrift.

Hujusmodi causas et querelas movent et querulantur civitates maritime contra 
regem Swecie et suos advocatos et officiates:

1. Primo quando cives nostri bodas suas, dictas bodestede, super vittas nostras 
nobis liberas fieri laborant et facere procurant, ut hoc contingat de consensu ad- 
vocatorum dicti domini regis ibidem, unusquisque dare cogatur per ipsos unam 
tunnam servisie aut plus aut minus, quantum possibilitas sua sc extendit; et cum 
lioc trahimur nos et nostri ad talliam nobis gravem.

2. Item habuimus ex consuetudine antiqua et speciali gracia, quod quem-
cunque extraneum nostri advocati reciperent super vittas nostras coinhabitandum, 
ille stare deberet coram nostris advocatis in judicio in causis nobis licite judican- 
dis. Nunc quidem ipsi advocati volunt, quod tales advene suo sisti debeantur
judicio, usurpantes sibi jurisdictionem nostram minus juste.

3. Item antiquitus habuimus, quod unusquisque civium nostrorum nundinas 
predictas visitancium, habere potuit licite unum currum proprium, dictum aken 
woghen, ad vehendum sua allecia recencia et salsata et alia sua bona tarn diebus 
festivis quam ferialibus, cum alias anichelarentur ad suum proprium usum, de quo 
dedit dumtaxat dimidiam marcam Skaniensem; et cum hoc fuerunt ab omni 
exactionea soluti et exempti, et unusquisque bunde vehere, quod aken dicitur,

a) oxacta mit übergeschriebenem oo R.
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potuit. Nunc vero nullus tales currus liabere potest, quam advocati Danici ibi 
dem, eorum officiates et servi, quos liabent in numero quo volunta, et augmen- 
tant precium eorum prout voluerint, et onerant ac talliant cum hoc nostros et 
communem mercatorem in nostrum grave dispendium, quod est omnino inconsuc- 
tum; et quandocumque malingnari volunt et confundere nostros et communem 
mercatorem, prohibent, quod nullus tarn ipsi bundeni, quam alii vollere debent vel 
possunt suis curribus; et cum isto intollerabile dampnum nostris exoritur et coni- 
muni mercatori.

4. Item quilibetb pramo antiquitus dare tenebatur solmnmodo 1/2 marcanr 
Skanensem, et omnes exonerandi naves, dicti luchtescbepe, soluti fuerant et nichil 
dederunt, et quevis schuta de Almania dabatc unum ore novorum Skanensium aut 
4Va arthticli antiquorum Skanensium denariorum. Sedd jam postulant breviter et 
habere volunt de quolibet pramone 2 marcas, de qualibet luchteschepe 1 marcam, 
et de qualibet schuta piscatoria 18 grossos et ultra; et jam istis consuetudinibus 
liactenus servatis et libertatibus nostris privantur6 et nos per predictos mi 
nus juste.

5. Item servi dictorum advocatorum, dicti ronnerswen, transeunt vittas nostras 
et loca nostra ibidem tarn tempore nocturno quam diurno, et magnam exercentes 
violenciam, et trahunt cives nostros et communem mercatorem ad enormia grava 
mina manu armata, ubi nostri communes mercatores penitus sunt inermes.

6. Item quandocumque nostri et mercatores pro suis negociis transire et per- 
gere debeant inter Skanor et Falsterbode super liolm et hope et prope strant 
cum armis suis, prout statuta regis et leges terre liactenus servata exigunt, vide 
licet gladio, liga dicta votele ligato et cuspide, hastula in acie posita, ipsi advo 
cati ibidem, eorum officiati, invadunt eos violenter, capiunt, cippant eos et post- 
modum exactionant ipsos, et nullus ibidem secure transire possit in via recta, in 
nostrum grande prejudicium.

7. Item cum manuales nostri cives ibidem ad nundinas perveniunt ad exer 
cendum suum officium, videlicet scutores, sartores, doliatores, pellifices et alii, dare 
consueverunt de suo opere unum mester artich et unum hyllich artich, et cum istis 
fuerunt et debent esse de omni exactione soluti et immunes. Modo vero ultra 
istas servatas consuetudines ipsi advocati cogunt dictos nostros concives, quod malis 
gratibus suis ipsis dare debent sutor unum par ocrearum, pcllifex 1 pcllicium, et alii 
secundum valorem et quantitatem suarum rerum. Ex quo nobis et nostris maxima 
emergit injuria. Institit 8 per annos proxime elapsos. Et exactio pelhficum orta 
est per Grellen Remensnyder et Hennekinum Warndorp pro eo, quod mutuo se 
offendebant et percusserunt, quaref quivis eorum dedit unum pellicium pro emenda 
racione sui excessus, et hujusmodi excessum per dictos perpetratum jam duxerunt 
cum nostris in cönsuetudinem et nostrorum in gravamen.

8. Item in nundinis proximi preteriti anni quidam Danicus piscator inter- 
fectus fuit per quosdam Almanicos piscatores, qui racione facti hujusmodi fugam 
dederunt, et remandarunt super terrain Skanor, se fore nocentes et reos in hoc 
facto nominatim. Verumptarnen ipsi Danici advocati nostros homines piscatores, 
in hujusmodi facto consilio et auxilio innoxii existentes et absque culpa, talliarunt 
et exactionaverunt super 3 libras grossorum Turonensium, et si alii non instetis- 
sent, niagis, quamvis injuste, exactionati fuisseiit.

a) voluit lt. b) cu ilibe t li. c) dubit lt. 
f) quorum li.

d) v idelicet li. c) So fin -  nostros privan t F
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9 Item ipsi Dauici advocati cum suis complicibus iu proximis pcctciitis 
„uuclims, antequam nostra communitas ibidem pervenent, rnterfccerunt unum Al- 
manum, quem nondum emendarunt.

10 Item citant nostros cives sigillatim unum post alium et inp.ngu.it ipsis 
diversas causas fictorias minus juste, et licet de omnibus subject.s, projmsit.s, i.i- 
pictis et obiciendis totaliter sint innoxii et exibe.it se purgaturos, mch.lom.m.s 
tarnen ipsi per predictos graviter vexantur et notabiliter talliantur, usurpantes sibi 
per hoc jus nostrum et jurisdictionem in nostrum dispendiuni, periciiluin et
gravamen.

11. Item quidam mercatores in dictis regnis suis ac dominiis non possunt 
aliquo modo libéré uti bonis suis etmercibus nec potestatem habere vendendi et alia 
mercimonia ipsis competencia reemendi, et quecunque bona advocati et otticiales 
dicti domini regis emerint a mercatoribus, non persolvunt, nec pcrsolvere ciuaiit 
ita realiter nt deberent, et asserimt, quod debcant ad dicti domini regis usum.

12. Item cum aliquis mercatorum patitur naufragiuin in regnis et doininiis 
dicti domini regis, non potest bona et res suas salvare (berghcn)“ et ipsis pacilice 
frui, prout ipsis ab antiquo in privilegiis est indultuni. Sed advocati dicti regis 
ea sibi arripiunt et usurpant.

176. Klagen des Königs von Schweden wider die Seestädte. — ! l-'iäJJ.
l i  aus Bathsarchiv su Bostoclc Nr. 5580; von der vorigen Nummer durch einen 

Strich mit davor stehendem Nuta getrennt.
Kopenhagen, Diplomatarium Langebeck. T. X IV ; Abschrift.

Istas causas habet dominus rex contra eivitates liiaritiinas.
1. Primo quod vendunt et ernunt illicite cum argento.
2. Item recipiunt alienos in suas vittas in prejudicium regis, usurpantes silii 

totum jus, quod domino regi de eis poterit provenire.
3. Item exercent piscaturas illicite, non solventes bodeglielt sicut Dari.
4. Item piscatores predicti in exercendo piscaturas suas cum arinis invasions k 

mvadunt Danicos piscatores, et nolunt pro eo satisfacere regis advocate.
5. Item predicti piscatores usurpantur sibi injuste partein de monebodelaglie 

et a0smanneleghe.
6. Item mercatores de omnibus civitatibus scindunt paimos et tclam iilnatim.
7. Item non soient tapperghelt dare pro suo vino, quod »portant; quod vi- 

num eciam ponunt ad clapsodras, irrequisito advocato domini regis».
• em usurpant jurisdictionem domini regis corrigendi super blaa' et b i n . it.

et i l l  ? , ”! ?  eXSOlYere pramg,iclt; videlicet pro quolibet pram 2 ...areas, 
e quolibet ichtescip 1 marcam, prout consuetum fuerat ab antiquo.

quam c o n s ^ S ' int tabematrices ^en.lentes servisiam in suis vittis contra anti- 
quam consuetudmem m magnum dampnum regis.

domini regi™ pi°lonsant ct dilatant suas vittas ultra limites debitos in danqmum

p a rp ^ h ^ d e^ n n w tr^  r® LUb6ke usurpaverant sibi injuste Kylervitten et lte-
habUit d0DdnUS rex 24 solidos grossorum  ct

pie ei wmdelaghenghelt, quod quidein Rcparpech'1 coiisiliqrii

») V e r 2 ^ Z Z n r ri7 ^  ■ b) “ V -  ' I  *  a ,  « ,  l i W rc„ . K«|»erbtTg.

hlinderten bestand, den Weinschank f er denscJhen M issbrauch, der and , in  sp a tem  Jahr-
immerhin: clapsodra für clepsvdriV T T  hanslschen Vitten- dunkel bleibt der K lagpunkt
Fass; vinum pouere ad clapsoL«-' i v  ”"9‘ c,al'sodra iÿt der Hahn, das Zäpfchen am 

eiapsodras. Wem verzapfen, ausschenken.
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domini regis in Skania bis adjudicaverunt veris possessoribus per juramenta 12 
virorum discretorum legis terrea.

13. Item idem mercatores Lubicenses usurpaverunt sibi partem aosmaneleghe, 
super qua injuria dominus arcliiepiscopus annuatim conquestus fuerata.

14. Item mercatores de Sundis usurpaverunt sibi.quoddam magnum spacium 
terre inter vittam eorum et prambuden“.
177. Klagen des Königs von Schweden wider die Hansebrüder aus den Seestädten. —

[1352.]
It aus Bathsarchiv zu Bostock N r. 5580, auf der Bückseite.

Kopenhagen, Diplomat. Langebek. T. X IV ; Abschrift.

De istis conqueritur rex Swecie contra mercatores de civitatibus maritimis b, 
dictos hensebrodere.

1. Primo quod ubi veniunt ad Norwegiam et applicant ad portus c, verberan!, 
vulnerant et interficiunt homines, et post factum recedunt, sic quod neque D'eum, 
neque regem curant responderé, neque eciam lesis satisfacere.

2. Item ubi applicant, tollunt domos et edificia regis et aliorum de locis suis 
et comburunt sine requisicione cujuscumque, in ipsius regis et aliorum quam plu- 
rium prejudicium non modicum et gravamen.

3. Item quod ad terrain Swecie et Norwegie prohibuerant aliqua bona com- 
mestibilia de earum civitatibus deduci vel deferri, nisi corruptam servisiam .et 
malam farinam et falsatum humulum d; nichilominus de partibus Swecie, Norwegie 
et Skanie deferunt tarn annonam, quam alias res, que ipsis expediré videntur.

4. Item contempnunt et vilipendunt omnes homines lingwe Theuthonise Nor 
wegiam habitantes in regnis et dominiis Swecie, eciam illos, qui prius fuerant de 
societaté eorum, quod nunquam in eorum conviviis vel aliis amicabilibus adinit- 
tuntur societatibus.

5. Item confortant Ruthenos1 in armis, pannis, sale, ferro, allecibus et aliis 
victualibus ceterisque necessariis, in contemptum mandati apostolici, cujus tran- 
scriptum viderant, ac ipsius regis Swecie et utriusque regni sui non modicum damp- 
num et jacturam.

6. Item hominibus ipsius regis captis in Nougardia contumelioso detractarunt 
et non solum ipsis, eciam ipsi regi, dicentes, ipsos piratas esse et malos homines, 
qui universitatem mercatorum Nougardiam et Ruthe visitancium destruere niol- 
liuntur, adicientes, quod si ipsi illesi dimittuntur, ab eis nunquam de bono pacis 
sperabunt, et propter hoc ad eorum intericionem cum instancia suggesserunt.

7. Item unum mercatorem, qui ipsis captivis compaciens bona sua distribuit 
et pecunias exposuit ad tegendum eorum nuditatem et ad emendum et procuran- 
dum quibusdam necessaria vite quoad victum, qui alias fame et sciti destructi 
fuissent, extra suum consorcium ejecerunt; quem statim Rutheni ob eorum invidiam 
decollarunt.

c) V ertragsentw ürfe.

178. E ntw urf des von König Magnus von Schweden zu erwirkenden schottischen Frei 
briefes fü r  Lübeck. — 1352.

I t aus Bathsarchiv zu Bostock Nr. 5343; gleichzeitige Abschrift.
L  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Vidimus von 1538 (mythwekcu na Laurentii) Aug. 

13. Der Eingang lautet: Wy Ilemiyngus Osthusen pravest, Johannes Brandes 
dekenn, Engelbertus Castorpp senior und gantze capittel der doemkerken to Lübeck 
bekennen hirmit unde in craft desses breves vor alsweme, dar dessc sulve breff to

a) Am S a n d :  Nota. b) m aritanis lt .  c) portas R . d) hunulum  R.

J) Dieselbe Beschuldigung oben in Nr. 144.
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hören oft lesenn verkämet, dat wy eynenn pergameutesbreft, durch eyuenn
des erbaren rades to Lübeck secretarienn uns vorgebraebt unnd getouet (lien ge-

toget), geseen und van worden to wordenn hebben hören lesenn, de na unser aller
besichtingc inunde mit gans olden caracteren und bockstaven, so na unsem an 
seende bynnen hundert jaren ungeferlich, myn edder mer, in keynem gebruke ge 
wesen, geschreven ok ann siner schrift und sustz an synem wesende ungeraden, 
ungecancelert, unfeseriget und ungevitiert, ludende in aller maten van worden tl.o 
worden, so hir navolget. — Mitgeüheitt von II éhrmann.
Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 424; Lüh. U. B. 3, N r. 149.

Magnus, Dei gracia Swecie, Nonvegie ac Skanie rex, viris prudentibus et dis- 
cretis, advocatis, consulibus et universis burgensibus civitatis Lubicensis, dilectionem 
in Domino et salutem. Yestris honestis supplicacionibus favorabiliter mclinati 
neenon gratis ducti servitiis, quibus nos et progenitores nostros honorare et nobis 
hactenus servire curastis, vobis ex omni et pleno consensu consiliariorum nostro- 
rum dilectorum omnium auctoritate presencium indulgemus et concedimos gracioso, 
ut cúm burgensium vestrorum quempiam sub terris nostris, Skania videlicet et 
Hallandia, quantum in eis nostri districtus et dominii fuerit, ac aliis terris nostris 
circumjacentibus in vicino naufragium pati contigerit, nullus hominum in finibus 
ten’arum earumdem bona hujusmodi naufragium passi, cum ad terrain qualicum- 
que modo pervenerint, nostro seu alterius cujuscumque nomine vel mandato pre- 
sumat rapere vel aiuleat usurpare; sed volumus et ordinainus, quod omnia et sin 
gula bona naufraga, sive wrak aut aliis vocabulis appellentur, illis personis de- 
beant post naufragium pertinere de jure, quibus eadem bona antea pertinebant; 
que persone, si naufragio vel alias perierint, bona naufraga debent eorum proximis 
heredibus integre conservan et reddi, omnem abusum contrarium deponentes, ita 
tarnen, quod ad hujusmodi bonorum naufragorum salvacionem laborantibus dari 
debet racionabile precium pro labore. Item vos aut ex vestris quemquam Schonore 
aut Falsterbode primo venientem, priusquam hospicium suum intraverit, annis aut 
aliis rebus suis privari seu eciam quovismodo detalliari nequáquam volumus, illud 
firmiter prohibentes. Preterea vobis concedimus, quod vos et quilibet vestrum in 
nundinis nostris Skanor et Falsterbode vendere possitis libere pannos, tam láñeos 
quam lineos, per ulnas eosa incidendo in locis, in quibus hoc fieri est consuetmn. 
Preterea bona q'uelibet, que cum pundere vel cum besemer vel cuín aliis ponde- 
ribus vendi debeant, et alia bona quelibet tam magna quam parva ibidem vendere 
liberam facultatem babeatis, theolonio nostro solito nobis salvo; emere eciam potc- 
ritis quecumque venaba reperiuntur ibidem, et empta educere, prohibicione con 
traria, si qua fuerit, vel alia causa qualibet non obstante. Item concedimus vobis, 
quod ibidem vestros proprios currus possitis babero, et vccturam cum eisdem 
quandocumque vobis et vestris necesse fuerit, libere exerccre, prohibentes nostris 
advocatis et eorum famiUaribus universis, ne vos in hujusmodi quomodolibet im- 
pediant vel oflendant, cum hujusmodi'» currus eciam prius habueritis et vccturam. 

o umus eciam, quod bona vestra ibidem, quam diu in curribus rcmanserint eadem 
6 ^ e n tib u s  nec adhuc aquam contigcntibus, sint totaliter unvor- 

w i t  * * ^UOlii 6 'l.0I1'S eisdem absque qualibet eorum impeticione, arrcstacione 
nerint n T - f  theolonei™ dari possit. Nave., eciam vestras, cun, ibidem vc- 
poteritis uro v w i '^ r n  ^ue "'pedimento ex parte nostra ingerendo, exonerare 
ante diein benf \ r  /  ! 0 vo untatis- ^ em concedimus, quod dio dominica próxima 
Toolm l  i ^ t  i f  S f  n0n P™ S' V0S et "«ve monete denarios pro 
m m m Z Z n  i r  f  ?  S0lvaut- Item’ si mercator ibi adduxerit

m» quod (luo eqoi trahere possunt, de illo advocatis nostris
a) eas 1!- b) cujus E.
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vel suis familiaribus aut eorum alicui dari penitus nicliil debet; si vcro non po 
tent nisi quattuor equis trahi, tune inde dari debet advocato nostro tantum di- 
midia marca denariorum Schanensium et non magis, et pro eo ipse advocatus 
noster portare debet omnem eventum illius frusti pannorum, nt si quidquam peri- 
culi advenerit illis pannis, quod ipse periculum illud solvat. Item volumus, quod 
proinptuaria, videlicet naves, que dicuntur pram, liabeatis ibidem, et de qualibet 
dabitis tantum duas oras denariorum Schanensium, et non magis, prout jus et con- 
suetudo fuit hactenus ab antiquo. Preterea daraus vobis, quod vittam vestram 
cum campispatiis Kylrevelta et Iteperberglib interclusis, apud Danicam ecclesiam, 
ubi crux nunc sita est, inchoantem, et nlterius usque ad unam aliam crucera, inter 
Falsterbode et Skanore sitam, procedentcm, et ex alio latere circumdatam0 crucibus 
usque ad Theutonicum cymiterium, in omnibus liiis et aliis suis distinctionibus, 
sicut nunc comprehensa est, in longum et latum, cum omnibus et singulis plateis 
et viis aggredientibus et transgredientibus cam pro omnibus vestris usibus, pro- 
fectibus et commodis habere debeatis et in perpetuum pacifice possidere, et quod 
ibidem superedificare bodas libere possitis absque omni gravamine vel offensa per 
nostros advocatos aut eorum familiares vel eorum aliquem vobis aut aliis vobiscum 
super eadem vitta vestra jacentibus quomodolibet inferenda. Et specialiter appro- 
bamus, quod platea sen via inter campum Lubicensem et cainpum Stetinensem 
pertransiens pertinet solunnnodo ad vestram vittam Lubicensem, et iterum una 
alia via ante domum advocati vestri Lubicensis pertransiens ad casas pannicidarum, 
nam alia via ante domum fratrum minorum transiens cst aliquando luto tam pro 
funda, quod cum bonis vestris non poteritis ilia uti; ct quod aqua ab ecclesia 
Danica usque add bodas gumboden6 vocatas defluens, jus Lubicense et Danicum se 
parat sen distinguit; prohibentes nichilominus advocatis nostris et eorum fami 
liaribus universis, quod super vitta vestra predicta armata manu vel sine armis 
nullam omnino violenciam debeant perpetrare. Ceterum volumus, quod vos et 
unusquisquc mcrcator super vestra vitta vobiscum jacens debet emere pro regis 
moneta, sub pena decem marcarum denariorum Schanensium. Yerumptamen, si 
aliquis mcrcator bona, videlicet pannos laneos vel lineos ant alia, quecumqnc fue- 
rint, pro regis moneta vendiderit, et si tunc ille mercator, qui bona hujusmodi 
vendidit, aurum, .argentum aut alia bona, qualiacumque sint., vel eciam monetam 
aliam qualemcumque pro regis moneta accipere sponte voluerit, sicüt ipsi ambo, 
emptor scilicet ct venditor, in unum concordaverint, illud ex utraque parte, ven- 
ditori scilicet et einptori, sine cxcessu et sine culpa penitus esse debet, dummodo 
per ulnam pannos non incident extra locum ad hoc specialiter deputation. In- 
super daraus vobis, quod in nundinis nostris predictis -Skanore et Falsterbode ju- 
dicem seu advocatum vobis congruum ex vobismetipsis habeatis, quein duxeritis 
eligendum, qui omnes et singulos excessus et causas vestrorum burgensium et om 
nium super vitta vestra vobiscum jacencium ibidem emergentes, videlicet blaw et 
blot, ct omnia inferiora judicia vestros burgenses et omnes super vitta vestra vo 
biscum jacentes tangencia, valeat plene congnoscere et terminare, et secundum jus 
vestre civitatis Lubicensis finaliter judicare, judicfo tantum, quod secundum jus 
Lubicense est in collum et in manum, nobis reservato. Nec advocati nostri debent 
vos aut ex vestris aliquem seu eciam vobiscum super vitta vestra jacentes vel 
eorum aliquem ante castrum Falsterbode vel Skanore citare, quod in Dánico callen 
dicitur, nam f unicuique contra vos aut vestros aut vobiscum* super vitta vestra

a) Kyrlevolt R. b) Reporsbergli R. c) cir cum data R. d) ab L. c) grumboden R. 
f )  sed //. g) a u t vobiscum fe h lt L.



iacentes seu* ubieumque alias intra dictarum nostrarum nundinarum metas et te,- 
jacentes eu c|.e volenü adv0Catus vester Lubiccnsis m causis, ut preimt-
üturS per ipsum judicandis secundum jus vestrum Lubicense judicare .lebet et ef- 
ficere sibi justicie complementum; ita eciam, quod cum jure Damco, quo.l empt ■ 
dicitur vos et vestri seu vobiscum super vitta vestra jacentes cl.sponere non habe- 
bitis et cum eodem nequáquam debitis occupari. Preterea statuimus, quod in vitta 
vestra ibidem nemo jacere debeat, nisi advocatus vester et vos ipsi et quos vobis 
cum ibi duxeritis admittendos, in qua quidem vitta vestra quatuor communes 
tabernas habere poteritis et non plures. Damus eciam vobis nichilominus potesta- 
tem vcndendi servisiam et cum amphoris mensurandi. Volumus eciam ut cum 
aliquis vestrorum burgensium aut vobiscum super vitta vestra jaceneium 111 111111- 
dinis decesserit supradictis, advocatus vester predictus seu valenciores ex vobis 
tune ibidem existentes bona hujusmodi defuncti proxiinioribus suis heredibus, si 
ibi presentes fuerint, assignabunt vel eis ibi 11011 presentibus reddenda abinde por 
tabunt, in quo vos per aliquem ex cujuscumque mandato vel nomine aliqualiter 
inpediri prohibemus. Item quicunique ex vobis in Skanore aut Falsterbode bodam 
propriam habuerit suo proximiori lieredi hereditario jure relinquet, dummodo de 
loco sicut jus exigit satisfiat. Ordinamus insuper et volumus, quod in nundinis 
sepedictis et extra tempore quolibet ubique in Schanea libere et pacifico fruamini 
vestris mercacionibus et bonis absque violencia et injuria vobis inferenda. ln liiis, 
neenon omni jure et libértate in omnibus vestris negociis atque causis, prout eis- 
dem juribus et libertatibus usi fueratis liberius ab antiquo, volcntes omnia et sin 
gula premissa firmiter et inviolabiliter observari. In quorum omnium robur per- 
petuum testimonium et evidencian! pleniorem nostrum sigilluin presentibus est 
appensum. Datum anno Domini 1352.

179. Nolis sur Ausarbeitung eines Entwurfs des [von König Magnus von Sclucnlni]
su erwirkenden schonischen Freibriefs für Rostock. — [1352.]

l i  aus Rathsarchiv su Rostock Nr. 55S0c; schmaler Pergamentstreifen. — lieber die 
Batir ung lässt der Vergleich mit dem Entwürfe Rostocks von 1352 keinen Zwei fei.

Preterea damus vobis, quod vittam vestram cum campispaciis, apud Tlicuto- 
nicam ecclesiam vestram et cimiterium Itozstoccensium in fine platee dicte Travcn- 
strate inclioantem, et ulterius in uno latere circa fossatum, vittam vestram inter 
et Gamprensium in parte boreali et Bremensium in parte orientali distingwens, 
usque ad vittam Wysmariensium procedentem, et deinde ex alio latere inter vittam 
vestram et Wysmariensium, ubi cruces nunc site sunt, trans partem australem per 
occidentalem circa amnem dictum Ettebeke ad dictum cimiterium vestrum. ubi pla 
tea Travenstrate predicta terminatur regredientem, in omnibus liiis et aliis suis 
distinctionibus, sicut nunc comprehensa est, in longum et in latum, altum et pro- 
funduni, cum omnibus et singulis plateis et viis aggredientibus et transgredientibus 
earn pro omnibus vestris usibus, profectibus et commodis habere debeatis et in per- 
petuum pacifice possidere, et quod ibidem bodas superedificare libere possitis abs 
que omni gravamine vel ofl'ensa per 110s aut nostros advocatos, scu eorum fami 
liares aut eorum aliquem vobis aut aliis, vobiscum super eadem vitta vestra jacen- 
tibus, quomodolibet inferenda, et quod amnis Ettebeke jus Danicuni et Lubicense 
separet et distingwat; prohibentes nichilominus etc.

Nichilominus privilegium, per magnificum principem dominum Cristoforum1 
quondam regem Dacie, pie memorie», cum omnibus suis articulis, juribus, judiciis,

Verhandlungen mit Schweden. — 1352-53.
1 1 2

a) seu -  existentes feh lt B. b) quod cum feh lt H. c) m ut
d) fehlt vobis traditum  et coucessum.
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jurisdictionibus et libertatibus in eodeni contenta vel contentas (!), que tum in di- 
strictum (!) et doniinio nostro vobis attributi sunt, presentibus de dictoruui nostro- 
ruin consiliariorum consensu quoad terrain nostram Skanie innovaiuus, appro- 
bamus et conflrmamus.

ISO. Entwurf des von König Magnus von Schweden zu erwirkenden schottischen Frei 
briefes fü r  Bostock. — 1352.

l i  aus Bathsarchiv m  Bostock N r. 8384; grosses Pergamentblatt mit gleichzeitiger 
Schrift, ohne Beglaubigung.
Gedruckt: daraus Wöchentliche Bostockische Nachrichten und Anzeigen 1754 
S. 18. — Nettelbladt, Hist.-diplom. Abhdlg. v. d. Ursprünge d. St. Bostock Ge 
rechtsame S. X L I I I  giebt den ersten Theil dieses Privilegs bis: prout jus et con- 
suetudo fuit hactenus ab antiquo, datirt dasselbe von 1351 und theüt die Abbil 
dung eines Siegels von König Magnus mit. Dieser vorher von mir übersehene 
Umstand macht meine Darlegung S. 104, 105 wieder zweifelhaft. Doch hat Jung- 
lians ein solches Original nicht vorgefunden, und jedenfalls muss die Jahreszahl 
1351 auf einem Irrthum beruhen.

Magnus, Dei gracia Swecie, Norwegie ac Skanie rex, viris prudentibus et dis- 
cretis, advocatis, consulibus et universis burgensibus civitatis liozstocccnsis, dilec- 
cionem in Domino et salutem. Vestris lionestis supplicacionibus favorabiliter in- 
clinati — u. s. w. wie N r. 178 — prout jus et consuetudo fuit hactenus ab antiquo. 
Pretcrca damus vobis, quod vittani vestram cum campispaciis, apud Theutonicam 
ecclesiam vestram et cimiterium vestrum Kostoccensem in lino platee dictc Tra- 
veiistratc inchoantem, et ulterius in uno latere circa fossatum, vittam vestram inter 
Camprenscm in partc boreali et Bremensern in parte orientali distingwens, usque 
ad vittam Wysmarienscm procedentem, et deinde ex alio latere inter vittam vestram 
et Wysmarienscm, ubi cruces nunc in distinctionem site sunt, in parte orientali et 
occidcntali circa anmem dictum Ettebekc ad dictum cimiterium vestrum, ubi platea 
Travcnstratc predicta terminatur, regredientem, in omnibus hiis et aliis suis di- 
stinctionibus, sicut nunc comprehensa est, in longum et in latum, altum et pro- 
fundum, cum omnibus et singulis plateis — u. s. iv. wie Nr. 178 — quomodolibet 
inferenda, et quod amnis Ettcnbeke jus Lubicense et Danicum separat et distin- 
gwit. Prohibentes nichilominus nostris —  u. s. w. wie N r. 178 — nobis reservato. 
Nec advocati nostri debent vos aut ex vestris aliquem seu eciam vobiscum super 
vitta vestra jacentes vel corum aliquem ante castrum Falsterbode vel Schon0re 
citare, quod in Danico callcn dicitur, sed unieuique contra vos aut vestros super 
vitta vestra jacentes agcre volenti, advocatus vester liozstocccnsis in causis, ut 
premittitur, per ipsum judicandis secundum, jus Lubicense judicare debet, quo vos 
ibidem damus uti, et cfficerc sibi — u. s. iv. tvic N r. 178 —  ct non plures. Damus 
eciam vobis nichilominus potestatem vendendi ibidem servisiain ct cum amphoris 
ac crusibulis mensurandi. Yolumus eciam — u. s. w. — sicut jus exigit, satisfiat. 
Ordinamus insuper et volumus, quod in nundinis —  u. s. tv. — firmiter et in- 
violabilitcr observari. Nichilominus privilegium, per magnificum principem domi 
num Cristoforum, quondam regem Dacie pie memorie vobis traditum et concession 
cum omnibus suis articulis, juribus, judiciis, jurisdiccionibus ct libertatibus de dic- 
torum nostrorum consiliariorum consensu quoad terrain nostram Skanie sc exten- 
dentibus, presentibus innovantes, approbantes et confirmantes. In quorum omnium 
robur, perpetuum testimonium ct evidenciam pleniorem, nostrum sigillum presenti 
bus est appensuni. Datum Ilelsinghborgh, anno Domini 1352.

Ilanserecesso I. 15



Yersauimlung von 1352 ‘Apr. 7.
Die Versammlung der Biigcn-Pomnwrschcn Städb ruu /  ,,,,,

durch das Bündniss, das dieselbe>i auf ein Jahr (per uiiiiiu unnuni -miete
Walburgis proxime instanti duraturas) schlicssen.

Von den Verträgen sind bisher nur zwei Ausfertigungen mwligewicsm.

Y ertrage.
181. Anklam urkundet über ein mit Stralsund, Greifswald und Deinmin g<g, „ du

Slrassenräuber auf ein Jahr geschlossenes Bündniss. - 1352 (in vigilia p.i i lir

Apr. 7.
Stadtarchiv zu Greifswald, Urkunden K r. 131; Original. Siegel auhungin.l 
Antjeführt: daraus (Balthasar,) Apparatns tliph>mutin>-hi.Innen < t t . t . , l  . ,  . . . / . ,  

allerhmd 'zur Pommerschen und Rugianischen IliAoric R .;,l„  Im, Land, t, 
u. s. w., Greiffswald, 1730, S. 30 (3. Aufl., tla-elhd. /; 15, s (i rding.
trag zur Gesch. d. St. Greifswald Nr. 131.

182. Stralsund urkundet ebenso mit Greifswald, Anlclam und Deinmin. — ij. ..
die sancti Vitalis martiris) Apr. 28.

Stadtarchiv zu Stralsund, Privilegicnkastcn, Urkunden der Stadt. 
anhangend.

„ 4  Versammlung von 1352 Apr. 7. 1352 Sept. 29. Umlfrieden vm, 1 : . .  F, br 2n

Versammlung von 1352 Sept. 29.
Verträge.

183. Lübeck, Wismar, Bostock, Stralsund und Stettin urkunden Ulm <•.. g-geu d “ 
Seeräuber auf zwei Jahre geschlossenes Bündniss. i:Vi2 lin die lieali Mi« Im
elis) Sept. 29.

L Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, fünf Siegel (iuIih iud ml.
Bathsarchiv zu Bostock, Nr. 5582 and Nr. 5594 :in i (higmnUm^furtio  ̂1
7026 Entwurf auf einem unregti massigen /' tückchCH ahnt ¡Irglaulngnng.
Gedruckt: aus einer der Bostocker Handschriften \\Hiin ntln In 17 < \
richten und Anzeigen 1754, S. 37; (NetteMiolt.) U ftprm g  d. v. Rmlnrk (irrrrhl 
samc S. X X V III; aus L  Lüh. U. B. 3, Nr. 1Us.

Landfrieden von 1353 Kehr. 20.
A u f das Nähere der Laiulfriedensbündmsse1 einzugehen, ist hin nicht d o  >>,!
Doch schienen mir die als nachträgliche V crhuudlungi n nutg, tlr dt< - s 

ben Lübecks an Bostock dieser Sammlung anzugehören. Ueber du Fthd. d. r Stadl, 
gegen die adligen Friedensbrecher besitzen wir Detmars Bericht: In dem jare t risti 
1353 do toghen de van Lubeke myt den van Mekelenlmreli mule mit vel.m an 
deren lieien unde steden mit bliden unde mit anderen gherede vm de r<ifliu>e. 
dar deine kopmanne grot scade van was gliescliceu, unde wunnen de al an eiien 
.jare Desse slote der rovere weren: Dusouwe, Lassan, Redebin, Domcnitzc, Mcghen- 
boreb, Muclienborcli. Das auf diesen Feldzug bezüglich Sclm-il,,,, -/«- tm a ch a lk
Menze an Bostock ist gedruckt IM . U. B . 4, Nr. 4b. Di   , rhalt Sr hrriben
handeln von dem Anspruch Lübecks auf Wiedererstattung der Kosten, ,V  ihm muh 

d u  Eroberung der drei Burgen Dömitz, Dutzow und llrdemin erwuchsen waren, 

') Bas Landfriedembündniss von 1353 Febr. 30: I M  U. B. 3, 8. 311 Anm. 1.



Landfrieden von 1353 Febr. 20.

durch die Städte Bostock -und Wismar; in m e fern auih Kämpen dabei betheiligt 
war (Lüb. U. B . 4, Nr. 4G), vermag ich nicht zu erkennen. Die Berechnungen der 
Ausgaben fü r  die Schlösser Dömitz und Datzow sind uns erhalten (Lüb. U. B . 4, 
Nr. 40 und 47); nach Nr. 185 wurden sie durch den Lübischen Bathsnotar Bostock 
überreicht. .Bostock verlangte bei einer mündlichen Verhandclung mit den Lübischen 
Bathssendebotm die Bestellung Stralsunds zum Schiedsrichter, womit sich\ Lübeck 
am 24. November einverstanden erklärte. Doch fehlt uns eine zuverlässige Angabe 
darüber, ob es zu einem solchen Kompromiss auf Stralsund und zu einem Schieds 
spruch dieser Stadt gekommen sei. A m  1. Dezember wiederholt Lübeck schriftlieh 
sein Begehren auf Zahlung, ohne eines solchen Kompromisses Erwähnung zu than.

Nachträgliche Verhandlungen.
184. Lübeck cm Bostock: erklärt sich bereit, sich wegen der auf den Burgen Dömitz, 

Datzow and Bedemin gehabten Ausgaben der Entscheidung Stralsunds zu unter 
werfen, und theilt transsumirt eine Antwort des Königs Magnus von Schweden 
mit. — [1353] Nov. 24.

I t aus Rathsarchiv zu Rostock, N r. 5379; Original, mit Spurert des aufgeärüclcten 
Sekrets.

Honorabilibus et discretis viris, sinceris nostris amicis, dominis 
consulibus in Rozstok, detur.

Multuin amicabili et obsequiosa salute previa. Quemadmodum liiis brevibus 
diebus nostri consulates ad nos retulerunt, quod vobis responsum super eo rescri- 
bere deberemus, utrum diffinicioni dominorum consulum de Stralessundis de ex- 
pensis castrorum Domenitzc, Dutzow et Redemyn vos tangentibus per nos expensis 
stare vellemus: ita vestram honestatem scirc affectamus, quod libenter pronuncia- 
cioni et diffinicioni stare volumus eorundem; unde quidquid iidem pro hujusmodi 
pronunciaverint, in illo nos benivole volumus contcntari; petentes, nobis quid in 
hiis vestre fuerit voluntatis per presencium latorem demandari. Preterea sciat 
vestra dilectio, eximium principem, dominum Magnum, regem Swccie, nobis super 
littcris nuper sibi per vos, ut crcdimus, et nos missis sic. post salutacionem asscrip- 
sisse. — Folgt unsere Nr. 172 von 1353 Okt. 12. — Scriptum vero in profesto beato 
Katherine, nostro sub secreto. Nobis cum pio response precipite confidenter.

Per consules Lubicenses.
185. Lübeck an Bostock: wiederholt sein Begehren, Bostock wolle ihm für seinen 

Theil die auf den Burgen Dömitz, Dutzow und Bedemin gehabten Aus 
gaben ersetzen. —  [1353] Dez. 1.

Aus Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 5381; Original, Siegel aufgedrückt.

Honorabilibus et discretis viris, nostris dilectis amicis, dominis 
consulibus Rozstocensibus, detur.

Honorabilibus et discretis viris, nostris sinceris amicis, dominis consulibus civi 
tatis Rozstocensibus, consules civitatis Lubicensis obsequii promptitudinem assiduo 
cum honoris incremento. Quemadmodum pridem per notarium nostrum, ut hujus 
modi pecuniam pro vestris familiaribus vestrorum jussu consularium in castris 
Domnitze, Dutzowe et Redemin per nostros beningne expositam et expensam, prout 
in copia expositorum vobis per ipsum presentata continetur, dignaremini, saltim 
quoad partem vos tangentem, nobis persolvere, vos rogari fecimus: ita adhuc 
vestram honestatem ac amicidam singulärem sinceris precibus duximus deprecan- 
dam, quatenus ibidem dignemini effective adimplere, nobis hujusmodi partem 
vestram dictorum expositorum, ulteriore dilac.ionc quiescente, persolvendo et pa-

15*



aando- pro quo vestromn beneplacitorum alias executores volumus reperiri 
proniores. Datum crastino Andree, nostro sub secreto, piam \w> a an i >

116 Versammlung von 1353 Mai 9. Versammlung zu Rostock [?]. -  1354 Mrz. 2.

sponsivam.

Yersammlung von 1353 Mai
Die Versammlung der Rügen-Pommerschen Städte von 1353 M ai 9 ist ans um

durch die Erneuerung ihres Bündnisses bekannt.
Bei den V erträgen  ist beachtenswert^ dass Greifswald, wclclus m dem I . tm l-  

niss van 1352 Sept. 29 gar nicht genannt wird, mir über ein mit Strulsmnl grse > »■•>- 
senes Bündniss urkundet.

Verträge.
186. Demmin urkundet über ein mit Stralsund, Greifswald und Anklam au/ u n i  

Jahre, 1353 Jun. 24 bis 1355 Jun. 24, gegen die Strassenriiubcr geschlossenes 
Bündniss. 1353 (in octava ascensionis domini nostri Jesu Christi) Mai '■>.

Stadtarchiv zu Greifswald, Urkunden Nr. 134a; Original, Siegel aligciissev . 

Angeführt: Gesterding, Beitrag zur Gesch. d. St. Greifswald Ar. 134a.

187. Greifswald urkundet ebenso mit Stralsund. — 1353 (in octava ascensionis do 
mini Jhesu Christi) M ai 9.

Stadtarchiv zu Stralsund, Privilegienkasten, Urkunden der Stdiltc; Original, Siegel 
anhangend.

Yersammlung zu Rostock [?). — 1354 Mrz. 2.
Dass die nachfolgendem. Gesetze nicht schriftlich vereinbart, sondern in einet 

Versammlung der Städte beschlossen seien, scheint sich mir aus der genauen und 
übereinstimmenden Angabe des Datums zu ergehen. Der Versammlungsort B e  
stock dagegen ist uns nur durch eine der Bostocker Handschriften bezeugt: Ghcsettcd 
— in der stad tu Rozstoch hi dren marken sulvers, und da die Bestimmung bi 
dren marken sulvers, wie der Vergleich mit der Lübecker Handschrift zeigt, offenbar 
zu dem vorhergehenden Satze ($10) gehört, so könnte man annehmen, dass mit invo- 
cavit der Satz zu schliessm und das Folgende In der stad tu Rozstoch bi dren
marken sulvers als eine nachträgliche Bemerkung aufzufassen sei. Vielleicht ist E nt 
scheidung durch die Einsicht der Handschrift zu gewinnen.

Beachtenswerth ist, dass nur die Hamburger Handschrift Hamburg nennt, wel 
ches also der. Versammlung tvohl nicht beiwohnte, und dass sic § 7 mit der Lübecker 
Handschrift gemein hat, während ihr deren §§ 6 und 8 fehlen. In  § G der Lübecker 
Handschrift wird ausdrücklich gesagt, dass es sich um spccicll Lübischc Zusätze 
handele; vielleicht hatte Lübeck ausser den gemeinsam beschlossenen Gesetzen auch dir 
speciell beliebten an Hamburg geschickt, das dann jene approbirte und aus diesen 
§ 7 herausnahm. Interessanter ist der dm  Rostocker Handschriften eigenthümlichr 
§ 6, dessen Restimmungen augenscheinlich derselben Zeit angehörm müssen, vielleicht 
ist § G mit den übrigen Bestimmungen zugleich beschlossen und uns in der Lübecker 
und der Hamburger Handschrift nur deshalb nicht erhalten, weil er seiner Natur
nach mir vorübergehende Bedeutung hatte. -  Vgl, unten die Braunschwriger A uf 
zeichnung von 1361.
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188. Gesetze für Grapengiesser mul für Handwerksgesellen,
I I  aus Stadtarchiv zu Hamburg; Pergamentkodex von 

vorhanden.

— 1854 M rz. 2.
1375, seit 1812 nicht mehr

I  a m  Stadtarchiv zu Lübeck; ältestes Wettehuch fol. 7.
I i  aus Rathsarchiv zu Rostock; Stadtrentebuch (liber miscellaneus) von 1350—1423 

fol. 80. Daselbst, Nr. 8642; undatirtes Pergamentblatt.
Gedruckt: aus I I  Urk. Gesch. 2 , S. 430, loiederholt hier; aus L  Lüh. 11. B . 3t 
Nr. 194.

In dem jare Godes 1354 
des sondaghes to invoca- 
vit hebbe wy radman der 
stede Lubeke, Hamborch, 
Rozstoch, Stralessund,
Wysmer, Gripeswold unde 
Stetyn over eyn ghe- 
dreghen:

1. Dat de gropenghey- 
tere scolen gheten gropen 
van wekeme koppere, ghe- 
menget na rechter mathe, 
alse to deme schippunde 
wekes koppers de hclftc 
gropenspise ofte vecr Li- 
vesche pund thenes ane 
bly.

2. Unde en jewelk scal 
sin werk merken mid sines 
stades merke unde mit 
sines sülves merke.

4. We over de gropen- 
spize anders menghedc 
unde gilbte, wen hir vorc 
zecht is, dat scal men 
richten vor valsch, unde

Anno Domini 1354 do 
minica invocavit.

Dor mener nut willen 
hebbe we radmanne der 
stede Lubeke, Wismer, 
Rozstok, Stralessund, Gri 
peswold unde Stettin over 
en ghedreghen:

1. Dat de gropenghe- 
tere scholcn gheten gropen 
van wekeme coppere, ghe- 
menghedna rechter mathe, 
alse to deme sceppunde 
wekes copperes de helfte 
gropenspise ofte ver Li- 
vcsche pund tenes ane 
bly.

2. Unde en jewelk scal 
sin werk merken mit sines 
stades merke unde mit 
sines suives merke.

4. We over de gropen 
spise anders menghedc 
unde goto, wen hir vorc 
secht is, dat seal men

Dor mener nud willen 
hebbe wi radmanne der 
stede Lubeke, Wysmer, 
Rozstoch, Stralessund, 
Gripeswold unde Stetyn 
over en ghedreghen:

1. Dat de gropenghe- 
tere scholen gheten gropen 
van wekeme coppere, ghe- 
menghet na rechter mate, 
alse tu deme schippunde 
wekes koppers de helfte 
gropenspise efte veer Li- 
vesche pund teñes ane 
bly.

2. Unde en jewelk schal 
sin werk merken mid sines 
stadeb merke unde mid 
sines sulves merke.

3. Mer twischen hir 
unde sunte Jacobes daghe 
neghest tü körnende mo- 
ghen sc sodan ghüd, also 
se nú hebben, gheten unde 
vercopcn hir binnen lau 
des unde butene. Over
na sunte Jacobes daghe
scholen se dat hir binnen 
landes nicht mer gheten 
noch vorkppen; mer bu 
ten landes over sce mo- 
ghen sc dat na wol voru- 
teren bed tu deme nc- 
gliesten sunte Mertens 
daghe unde nicht lenk.

4. We over de gropen 
spise anders menghede 
unde ghfite, wan hir vore 
secht is, dat schal men

richten vor valsch, unde richten vor valsch, unde
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seal dar umnie wedden 
silier stad 10 mark sülvers.

5. Unde dar seal men 
t,we mestere to hebben, 
alse eynen van den kop- 
luden de de gropen ple- 
ghen to vorkopende unde 
eynen gropengeytere, de 
dat bi ereil eyden be- 
waren.

7. Yortmer so en schal 
nement. van den vorbeno- 
meden kopluden oftc gro- 
pengeyteren jenigheme ke- 
telbütere nicht vorkopen, 
by dren marken sulvers.

seal dar umnie wedden 
siner stad teyn mark sul- 
veres, unde vor wandel 
bar dre mark sulvers.

5. Unde dar seal men 
twe mestere to hebben, 
alse enen van den kop 
luden de de gropen ple- 
ghen to verkopende unde 
enen gropengheter, de 
dat bi eren eden be- 
waren.

6. Vortmer hebbe we 
radmanne hir to Lubeke 
den gropengheteren suu- 
derliken vulbordet: wat 
de gropenghetere des 
markedaghes verkopen 
willen buten eren husen 
van erme ghüde, dat 
scholen se verkopen opp'e 
deine markede bi der 
waghe unde anderes ner- 
ghene.

7. Yortmer so seal ne- 
mand van den vorbeno- 
meden kopluden ofte gro 
penghetere jeneghem ke- 
telbotere nicht verkopen, 
bi dren marken sulvers.

8. Yortmer seal nen 
gropengheter mer wen 
twe knechte holden unde 
twe junghen, alse se des 
menleken over en ghe- 
dreghen hebben bi vul- 
bord des rades. Dit seal 
malk holden by dren mar 
ken sulvers.

9. Vortmer hebbe we 
vorbenomeden stede over 
en ghedreghen umnie alle 
arbeydeslude van allen 
ammeten:

10. Welk knecht van 
sinemeheren scheden unde 
anderes wor denen wil, 
de seal werven der stad 
bref, dat lie sich wol glie- 
handeled hebbe, dar he

schal dar umnie wedden 
siner stad 10 mark sul 
vers, unde vor wandelbar 
dre mark sulvers.

5. Unde dar schal men 
twe mestere tu hebben, 
alse enen van den kop 
luden de de gropen ple- 
ghen tu vorkopende unde 
enen gropengheter, de 
dat bi eren eden be- 
waren.

9. Vordmer hebbe wi 
over en ghedreghen umnie 
alle arbeydeslude van 
allen ammeten:

10. Welk knecht van 
sineme lieren schedet unde 
anders wor denen wil, 
de schal werven der stad 
bref, dat he sich wol ghe- 
handeld hebbe, dar he
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ghedenet lieft. Dcyt lic 
des nicht, so scal men 
eme in nener desser vor- 
benomeden stedc t,o denste 
tosteden, bi dren marken 
sulveres.

gliedened lieft. Deyt lie 
des nicht, so sclial men 
eme in nene desser vor- 
ben0meden stede toí de 
noste tústedena.

Ghesettcd unde over en 
gliedreglien sind desser 
stukke in den jaren de 
bord Godes drutteynhun- 
derd in deme ver unde 
viftegheysten (!) jare des 
spnendaghes tú invocavit 
in der stad tú Rozstoch, 
bi dren marken sulvers.

Versammlung [?] zu Lübeck. — 1354 Jun. 6.
A u f dem Markte zu Schonen hatten 1852 (achte daghe vor sunte Micheles 

daghe) Sept. 22  Gewaltthätigkcitm zwischen Bürgern von Kämpen einerseits und 
Bürgern von Stralsund, Bostock und Wismar andererseits stattgefunden. Aus der 
Klageschrift Stralsunds erfahren wir, dass der Stralsundcr Bathmann Hermann von 
Bode und der Kampener Bathmann Johann Brune einen vorläufigen Stillstand ver 
einbarten, der später auf Kampcns und Lübecks Begehren verlängert' wurde. Lübeck 
und Greifswald wurden zu Schiedsrichtern bestellt.

A. A ls A n la g e n  ist das Schreiben des schonischcn Präfekten au den Stralsun- 
dischen Vogt zu Falstcrbo, das sich ersichtlich auf jene Gewaltthätigkeiten der Kam  
pener bezieht, sowie zwei Schreiben Kempens an Lübeck bezeichnet. Nr. 191 redet 
von einem am 25. Bez. dbgelaufenen Waffenstillstand: da nun 1354 Jun. 6 der 25. 
Jul. 1355 und 1355 Jul. 8 der 15. Aug. 1356 eds Termin des Waffenstillstandes 
festgesetzt uArd, so scheint mir der gedachte Termin Bez. 25 auf das Jahr 1353 hin 
zuweisen und sich auf den von Hermann von Bode und Johann Brune vereinbarten 
Waffenstillstand zu beziehen. Auch die Klageartikel Stralsunds von 1355 Sept. 11 
erwähnen schon der Bez. 26 arrestirten Güter, und der Schiedsspruch von 1354 
Jun. 6 nimmt in seinem dritten Artikel gleichfalls Bücksicht darauf. E s kann daher 
Nichts austragen, dass Lübeck 1354 Jun. 6 allein entscheidet, ivährend Nr. 190 eine 
von Lübeck und Grcifswcdd gemeinschaftlich abzugebende Entscheidung nennt.

I>. B er  S ch ied ssp ru ch  bringt Verlängerung des Stillstandes bis 1355 Jul. 25.
C. A ls n a ch trä g lich e  V erhand lungen  mitgetheilt sind das Schreiben Kam- 

pens, in dem cs sich dem Stillstände unterwirft, und das Schreiben Lübecks, das Bo 
stock die Antwort Kampens mittheilt.

A. Anlagen.
189. Lorenz Karlson, Präfekt von Schonen, an dm  Stralsundischcn Vogt zu Fal- 

sterbo: theüt mit, dass er morgen und übermorgen in Malmö sein werde, um

a) B is hierher li, Nr. 8642.
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dem Unrecht abzuhclfen, das an Stralsundeni und Anderen verübt sei. — [1352] 
Sept. 26.

Aun Rathsarchiv zu Stralsund, unregistrirt; Rapier, mit Spuren des auf gedrückten
Siegels.

Honorabili viro, ailvocato Sundensium in nundinis Falsterbotlue 
commoranti, detur [littera]“ hec.

Honorabili viro, advocato Sundensium in nundinis Falstcrbotlwe commoranti, 
Laurencius Karlson miles, prcfectus Scanie, promocionis amicabilem constanciam 
cum salute. De injuria et gravamine, vestris concivibus et aliis, qui ob spem se- 
curitatis et pacis, qua de speciali fiducia domini mei regis more solito perfrui tc- 
nerentur, ad predictas nundinas applicabant, vobis et eis prcsumpcioncm temera- 
riam illatam sollicitc condolentesb amicabiliter insinuó, quod si de auxilio meo ali- 
qualiter neccssitati fueritis, secundum vestrum consilium ad vindictam debitam de 
gravaminibus antedictis efficiam, quantum possum, ex parte domini mei regis mo- 
ram facturus in Malm0ghae die crastina et sexta feria subsequente. In Christo 
válete. Scriptum meo sub sigillo, quarta feria ante Michaelis.

190. Kämpen an Liibcch: bittet Lübeck, bei der mit Greifswald abzugebenden E n t 
scheidung in der zwischen ihm und den Städten Stralsund, Eostoclc und Wismar 
anhängigen Streitsache darauf Rücksicht, zu rnehmen, dass es durch die von den 
Gegnern bei dem König von Norwegen itnd Schweden erhobenen Klagen schwer 
geschädigt sei. — [1354] (sabbato post pcnthecostes) Jun. 7.

Stadtarchiv zu Lübeck, T r esc; Original auf Rapier.
Gedruckt: daraus Liib. U. 11. 3, Nr. 261 unter 1356 Jun. 18.

191. Kämpen an Lübeck: thcilt mit, dass der zwischen ihm und den Städten Stral 
sund, Rostock und Wismar geschlossene Waffenstillstand am 25. Dez. abge- 
lauf'en, und dass darauf die in Kämpen befindlichen Güter der Stralsunder mit, 
Beschlag belegt seien. — [1354] (sabbato post pcnthecostes) Jun. 7.

Stadtarchiv zu Lid) eck, T r ese; Original auf Rapier.
Gedruckt: Liib. U. R. 3, Nr. 262 unter 1356 Jun. 18.

/
B. Schiedsspruch.

192. Vorläufiger Schiedsspruch Lübecks in dem Streite der Städte Stralsund, Rostock, 
und Wismar gegen Kämpen. — 1354 Jun. 6.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Entwurf.
Gedruckt: daraus Liib. U. B. 3, Nr. 203.

Alle schelinghe, de twischcn den heren, den radmannen der stede, alse Strales- 
sund, liozstok unde Wysmer, von cyncr weghen, undc den heren, den radmannen 
van Campen, van der ander wcghcnc, was unde is, de is vermyddels den hern to 
Lubeke ghedeghedinghet to dessem male in desscr wis:

1. To dem ersten male, dat alle schelinghe, de cn beyden siden was unde is, 
schal an guden vrede, vruntschap unde velighe daghe stan van nuto sunte Jacopes 
daghe neghest to körnende vort over cyn jar1 sunder middel to rckendc, anc 
arghelist.

2. Yortmer schollen de von Kämpen er beraat unde willen entbeden den heren 
von Lubeke, so sc alder erst moglien, binnen desser tid, eft se ercr sakc umme 
alle schelinghe, de twischcn cn unde den vorbenomeden steden was undc is, gantz 
willen gan to den heren von Lubeke. Unde is dat se de daghe hebben willen, so

a) Ein. Wort unleserlich; wohl n u r  litto ra . b) L ies:  conclolentibus.

>) 1355 Jul. 25.
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schullen se de daghe holden to Lubcke to desseme negliesten pynghxsten, de to 
körnende is t3, unde schullen ere boden dar senden myt erer vullenkomene macht.

3. Yortmer dat. gud der von Kämpen, dat de vamme Sunde hebben in erer stad 
beholden, undo dat gud der vamme Sunde, dat de van Campen hebben in erer 
stad bekümmert, dat schal bliven unde stan in beydent syden in deine silven Stande 
unde wesent, alse it nü is, ane arghelist, beholden eyneme jewelken synes rechtes. 
Wer over, dat de vamme Sunde eren meehtighen boden wolden senden to Käm 
pen umme dat gud, dat den vamme Sunde dar uppc holden is, dat verderflik giid 
is, des schullen de boden macht hebben to vorkopende, unde dat ghelt, dat dar 
af kümpt, legghen in de haut der stad van Campen. Wer over, dat de boden dat 
ghelt vorwissen künden en, dat en glienoghede, so scholden se ene dat ghelt vol- 
ghen laten.

Actus est iste recessus in Lubcke, anno Domini 1354, feria sexta infra octavas 
penthecostes.

C. Nachträgliche Verhandlungen.
193. Kämpen erklärt sich gegen Lübeck bereit, die Streitigkeiten mit Stralsund, Ro 

stock und Wismar bis [1355] Jul. 25 ruhen zu lassen. — [1355] M ai 1.
Aus Rathsarchiv zu Rostock N r. 5580e; transsumirt in Nr. 101.

Litteris vestris nobis destinatis cum reverencia receptis, visis et intellectis, 
vestre honestati et dilectioni, de qua plurimum confidimus, super laboribus vestris 
ad partes nostras factis graciarum intimas referimus actiones, desiderantes utique 
pro posse et nosse, loco et tempore sc offerentibus, vobis vicissitudinaliter conpla- 
cere. Scicntcs nos causam, quam honesti viri domini cónsules civitatum Strales- 
sundensis, Kozstoccensis, Wismariensis eorumque concives nobis et nostris occasione 
dissensionis alias in Skania suscítate movent, libenter veile teuere suspensam usque 
ad festum beati Jacobi majoris proximum2, prout nobis scripsistis, et quia quam 
plures nostri opidani“ navigio in diversis locis pro suis negociacionibus exercendis 
jam sunt dispersi, volumus, tarnen dolo et fraude cessantibus, pro nostro posse et 
ut melius poterimus apud nostros cavere, ne ab ipsis aliquid sinistri vel displi- 
cencie concivibus dictarum civitatum interim advertatur. Scientes eciam, nos no 
stros nuncios procuratores ad dominum regem Swccie, Norwegie et alibi, quo opus 
fucrit, emisisse super premissis in melius convertendis. Altissimus vos conservare 
etc. Datum feria sexta post dominicam Jubilate.

194. Lübeck theilt Rostock die von Kämpen erhaltene Antwort mit. — [1355.]
Ans Rathsarchiv zu Rostock, N r. 5580 e; unbeglaubigte Abschrift.

Noverit dilcccio vestra, quod super negocio vestro cum illis de Campen, quod 
eis, sicut a vobis pridem nostri consulares recesserunt, per proprium nostrum fa- 
mulinn scriptum misimus, iidem scabini et cónsules Campenses post salutacionem 
nobis taliter rescripserunt. — Folgt Nr. 193.

a) korrig irt a u s  coopidani.

') 1355 M ai 31. 2) 1355 Jul. 35.
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Versammlung zu Lübeck — 1354 Sept. 29.
Bass das unter der Rubrik V e r trü g e  mitgcthciltc Bündniss auf einer Versamm 

lung zu Lübeck abgeschlossen sei, lässt sich zwar nicht mit Sicherheit behaupten, doch 
spricht dafür eine Angabe der Kämmercirechnung der Stadt Rostock von 1351, ge 
druckt (Nettelbladt,) llist.-diplomat. Abhdlg. v. d. Ursprung d. St. Rostock Ge 
rechtsame S. L X V I I :  Item qu[ando] dominus Thidcricus Hollogher et Gherard[us] 
de Aa fuer[u]nt Lubcc 21 marcas cum 11 solidis Ilozstoccnscs in aureis ct alio 
pag[i]mento.

Verträge.
195. Die Städte Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund, Greifswald und Stettin ur 

kunden über ein zur Befriedung der Sec auf zwei Jahre geschlossenes B ünd 
niss. — 1354 (in die bcati Mychaelis) Sept. 29.

R  Rathsarchiv zu Rostock, N r. 5583; Original, von den sechs angehängten Siegeln 
ist das dritte zerbrochen; allen mit Ausnahme des fünften ist das Sekret als Gegen 
siegel aufgedrüekt.
Daselbst, Nr. 7045; Entwurf, unregelmässiges Pergamentblättchen, ohne Be 
glaubigung.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, sechs Siegel anhangend.
Gedruckt: aus L  Lüb. U. B. 3, N r. 310; vgl. Urk. Gesch. 3, S. 433.

Verhandlungen mit Schweden. — 1354.
Die beiden nachfolgenden Beschwcrdeschriften sind zusammcngestcllt, weil sic 

chronologisch einander nahe stehen und Beide noch der näheren Auskunft bedürfen.

196. Entwurf eines städtischen Beschwerdeschreibens [an König Magnus von Schwe 
den] wegen Bedrückungen durch die Beamten in Norwegen. — 1354 Nov. 10.

R  aus Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 8495; Abschrift des Entwurfs, als Beilage eines 
anderen vermuthlich Lübecker Schreibens.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 434.

Accedentes ad nostram presenciam quidam mercatores de hansa Tlieutonico- 
rum suas mercaciones in Norwegia exercere solentes nobis suis assercionibus dc- 
clarabant querulosis, qualiter in Norwegia, videlicet in Asloo et in partibus vicinis 
ibidem, ipsi et communes mercatores plurimis ibidem offensis, injuriis et vexacio- 
nibus a vestris ballivis, officiatis et civibus ibidem aggravantur, et suis privilegiis, 
sicut eis ab olim usi sunt, gaudere minime permittuntur, nullis tarnen ipsorum scu 
nostris exigentibus demeritis sive culpis, quia exiit edictum a vestra rcgali potencia, 
quod per vestros officiatos est preceptum, videlicet quod incipiente tempore liyc- 
mali quilibet mercatorum ibidem infra triduum immediatim recedere deberet, quod 
si non recedcrct, penam et periculum suarum rerum incurrere et pati dcbcat valde 
grave; propter quod edictum quidam mercatores tarn subito post triduum non rc- 
cedentes, ipsos ballivi vestri et officiati gravi indignacione angariaverant bonaque 
eorumdem et res fecerant arrestari.

Item non licet ipsis res suas ibia vendere partim et sigillatim, sed quod sem 
per integras res, ut videlicet integram lastam brasei aut dimidiam, integram lastam

a) res suas ibi ros suas R.
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cervisie aut dimidiam, farine integram aut dimidiam, allecis integram aut dimidiam, 
et integrum pannum aut dimidium dcbent. vendere, districte preceperunt.

Item non licet hospitem hospiti vendere aliquas res magnas vel minutas, nec 
alium ab alio emere, prout tarnen ipsi mercatores usi sunt ibidem liberius ab 
antiquo.

De hujusmodi igitur aggravacione et edicto insolito et prius inaudito non solum 
nos, verum eciam plures de civitatibus aliis legales homines graviter conturbantur. 
Nos vero de vestre regalis magnificencie solita pietate securi, sperantes non aliud, 
nisi bonum favoris et promocionis presidium singulare, vestram dominacionem lm- 
mili prece rogamus et attenta, quatenus si qua in prefatos mercatores quocumque 
modo auctoritate vestra facta est arrestacio, illam cassare et annullare dignemini 
graciose, dictos mercatores nullum suarum reruin pati periculum et incurrere fa- 
cientes, p'ermittentes ipsos juri suo garniere et privilegiis ac consuetudinibus habitis 
ab antiquo per predecessores vestros, dominos reges et principes Norwegie, pariter 
et vos confirmatis et indultis; ultra que ipsos speramus et diligenter petimus in 
nullo aggravari, precipientes ballivis, officiatis et civibus vestris ibidem, ut libere 
permittant, dictos mercatores emere et vendere res eorum atque bona, prout ibi 
dem usi liberius ab antiquo fuisse dinoscuntur, ad instar dictorum vestrorum lega- 
lium predecessorum tarn benignum vos ad hujusmodi exliibentes, ut proinde vobis, 
ubi poterimus, nostris devotis obsequiis obligemur. Personam vestram regiam al- 
tissimus conservet incolumem et longevam, nobis cum vestro gracioso responso con- 
fidenter precepturam. Datum anno Domini 1354, in profesto beati Martini epis- 
copi et confessoris gloriosi.

Formula hujusmodi vobis presentata statim per notarium copietur, si 
placet, et latori presencium reddatur, ut ad alias cam expédiât civitates 
festinanter.

197. E ntw urf eines städtischen JBcschwerdeschreibms an König Magnus von Schweden 
wegen neuer Zölle und Bedrückungen durch Herzog Benedikt von Mailand. — 
[1354?] Aug. 1.

R  aus Rathsarchiv zu Rostock, N r. 8501; Entwurf.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. S, S. 430.

Post salutacionem ad regem Swecio.
Quia ex quorundam nostrorum civium et mercatorum regna vestra ac dominia 

visitare solencium percepimus relatu et querela, prout eciam alias per nostros con- 
sulares et litteras feceramus intimari, qualiter dicti nostri cives et mercatores in 
dictis regnis vestris et dominiis theoioneis inconsuetis et aliis gravaminibus“ anga- 
riuntur et iudebite onerantur; cum igitur, juxta vestrorum privilegiorum per vestros 
predecessores et vos nobisb, nostris civibus et mercatoribus indultorum continen- 
ciam et tenorem, nostri cives et mercatores nullis tlieoloneis inconsuetis aut aliis 
gravaminibus injustis teneantur contra dicta privilégia aggravari: quocirca vestre 
regali magnihcencie, ut eciam pridem, supplicamus liumili prece et attenta, quate 
nus Dei, justicie, vestre quoque proprie bonit'atis instinctu ac nostrarum precum inter- 
ventu ad hoc aciem vestre mentis convertere dignemini graciose, illustrem prin- 
cipem et generosum dominum, dominum Benedictum ducem Halandie, vestris piis 
monitis informando et ita in eftectum ordinando, quod nostri cives et mercatores 
ibidem hujusmodi tlieoloneis inconsuetis aut aliis gravaminibus de cetero non ag-

a )  Folgt getilgt g rav iter R.
b) Folgt getilgt» at R.
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graventur, sed suis libertatibus, quibus ab olim ibidem usi sunt, perfrui libere per- 
mittantur; pro quo vestre regali magnificencie pro nostro possibili semper cupimus 
complaceré et servire. Scriptum etc. loco, Petri ad vincula.

Versammlung zu Lübeck. — 1355 Jul. 8.
Der Schiedsspruch, welchen die Stiidte Lid>cch mul Greifswald in den Streitig 

keiten zwischen Kämpen und den Städten Stralsund, Rostock und Greifsivald altgaben, 
ist Alles, was uns von den Akten dieser Versammlung erhalten ist.

198. Vorläufiger Schiedsspruch Lübecks und Greifswalds in den Streitigkeiten der
Städte Stralsund, Rost och und Wismar mit Kämpen. — 1S55 Jul. S.

I t aus Rathsarchiv zu Rostock, N r. 7046; unregelmässiges Pergamentblatt, sorgfältig 
beschrieben.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Pergamentblatt, flüchtig besehrieben.
Gedruckt: aus R  Ungnaden, Amoenitates S. 596; aus L  Lüb. U. R. 3, N r. 339.

Alle de sclielinghe, de twischcn den bereu, den radmannen der stede, alse 
Stralessund, Rozstoch unde Wysmer, van ener weghen, unde den heren, den scliepen 
unde radmannen van Campen, van der ander wcglicne, was unde is, de is vermid- 
»leis!l den heren, den radmannen van Lubeke unde Gripeswold, uppe dem radhus 
tu Lubeke in der jeghenwardicheid unde mid vulbord der vorbenomeden veer stede 
gbedeghedinghed tu dessem male in desser wiiz:

1. To dem ersten male, dat alle schelinghe, de in beyden siden was unde is, 
schal an güden vreden, vruntschap unde velighen daghen stan van nü weilte1’ tu 
unser vrowen daghe, alse se tu hemmelc vor, de neghest tu körnende is, vord over 
eyn jar1, sunder middcl tii rckende, ane arghelist.

2. Yordmer scholen de heren van den vorbenomeden veerc Steden twisclien 
hir unde sunte Michaelis daghe, de neghest tu körnende is 2, ere claghe unde and- 
worde in beydend siden in eren openen breven uppe pergamend gheschrcvend be- 
segheld mid ereme tu hanghenden ingheseghele, unde ere opene breve ok mid 
creme tu hangheden ingheseghele senden den heren tii Lubeke, dar sic en unde 
den heren van dem Gripeswold6 vullekomene macht inne gheven hebbcnf , tu seg- 
ghende ummc de schelinghe twisclien« de vorbenomeden stede minne edder 
recht. Des scholen de heren van Campen twisclien dessem neghesten pinksten, de 
tii körnende is, unde dem sunte Jacobes daghe8, dar na tu körnende, senden eren 
voglied eder eren anderen vulmechteghen boden tu Lubeke. Wen de’1 dar tii Lu 
beke al reyde is, so scholen de heren van Lubeke endbeiden den heren vamme 
Gripeswolde, Sund, Rozstoch unde Wysmer, dat ere boden van Campen tu Lubeke 
sind. Unde wan de' vorbenomedc stede tii Lubeke komen sind, so scholen de 
heren van Lubeke unde Gripeswold segghen minne edder recht ummc de schc- 
lingghe twisclien de vorbenomede dre stede, van ener wcglicne, unde de van Cam 
pen, van der ander weghene. Unde wad se en segghen an beyden siden, dar schal

a) vormilddes R . b) wonto hineinkorrig irt L. c) vior vorbonomoden korrig irt in :  vorbonomodon vier L.
d) beschroven senden np porganient in  oron oponen brovo korrig irt in :  in eren oponen brovo uppor perga- 
raent gliescbreven L. o) ingheseghele, dar sie don hören van Lubeke unde Gripeswold korr ig ir t in :  in- 
gliosegholo sonden den beren to  Lubeke, da r sie on undo don hören van dem Gripeswold L. f )  inne 
gheven L. g ) tw ische R. h )  do korrig irt a u s  h ie  /.. i)  wen de — komen sind  h ine in -
korrig irt L.

*) 1356 Aug. 15. 2) 1355 Sept. 29. 3) 1356 zioischen Jun. 13 und Jul. 25.
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en an ghenoghen. Unde de van Lubeke unde Gripeswold schollen des segghendes 
ane vorwiid wesen to tu komeden tyden. Yordmer dat güd der van Campen, dat 
de vamme Sunde hebben in erer stad beholden, unde dat güd der van dem Sunde, 
dat de van Campen hebben in erer stad bekuminerd, dat schal bliven unde stan 
in beydend siden in deine sulven Stande unde wesen, alse id nü is, ane arghelist, 
beholden eneme jowelken sines rechtes. Were aver, dat de van deine Sunde ercn 
mechteghen boden wolden senden tu Campen umme dat güd, dat den van deine 
Sunde dar uppeholden is“, des scholen de boden macht hebben tu vorkopende 
unde dat glield, dat dar af kumpt, legghen in de hand der stad tü Campen. Were 
aver, dat de boden dat gheld vorwissen konden, dat en ghenoghede, so scholden 
se ene dat gheld volghen laten.

Actus est iste recessus in superiori consistorio Lubiccnsi, presentibus dominis 
consulibus civitatum pretactarum, sub anno Domini 1355, ipso die Kiliani marti'ris 
gloriosi.

Versammlung zu Lübeck. — 1356 Febr. 2.
Ort und Zeit der Versammlung ist uns überliefert; die Theibiehmer kennen 

wir nicht.
ln  Bezug auf die Beschlüsse erfahren wir aus den nachträglichen Verhandlungen, 

dass man sich über eine Gesandtschaft nach Brügge einigte.
Die n a ch trä g lich en  V erh a n d lu n g en  kennen wir nur aus der Anlage zu 

einem Schreiben Lübecks an Hamburg; dieses selbst ist uns nicht erhalten.

Nachträgliche Verhandlungen.
199. Städtischer Entw urf dreier Schreiben, überschickt an Hamburg. — 1356 [nach

Febr. 2],
I I  aus Stadtarchiv zu Hamburg; Pergamentblatt, seit 1842 nicht mehr vorhanden.

Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 43G; wiederholt liier.

1. A n  . die deutschen Kaufleute [Bübischen] Drittels zu Brügge: B e 
glaubigung der Rathsscndcboten von Lübeck, Stralsund und Hamburg 
eds Abgeordneter des Bübischen Drittels.

Ad aldermannos ct mercatores de Almania regis Romanoruin 
de nostra tercia parte, scilicet universos Brugis Flandrie moram 
facientes, post salutacionem congruam, si placet, sic scribatur.

Vestre dilectioni et honestati honorabiles viros, dominos consules de Lubeke, 
de Stralessund ct de Ilamborch, nostro et omnium civitatum de nostra tercia parte 
nomine plene in liac parte informatos, presencium transmittimus oblatores, cum 
nostrorum omnium pleno posse; rogantes instanter, quatenus verbis eorum ad pre- 
sens vobis nostrorum omnium predictorum nomine referendis fidem dignemini cre- 
dulam adhibere, ac si vobis propriis loquereinur in personis. Scriptum anno Do 
mini 1356 etc. nostro sub secreto. In Christo vivite et bene valete,

2. A n Schöffen und Rath zu Brügge: Beglaubigung der Abgeord 
neten des Bübischen Drittels.

,) d a t verderflik g-ud is  durchstrichen L.
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Eodem modo scribatur ad scabinos bi consilium in Brugis 
Flandrie, post salutacionem.

3. Hamburg an seine Nachbarstädte: verlangt Ausstellung eines Beglau 
bigungsschreibens fü r  die Abgeordneten des Lübischen Drittels.

Ad civitates vobis commentaneas sic, post salutacionem, potest 
scribi.

Novcrit vestra dilectio, quarundam civitatum maritimarum nuncios consulares, 
nunc, festo purificacionis bcate Marie Yirginis novissime pretérito1, fuisse in Lubeke, 
propter causas querimoniales mercatorum in Brugis Flandrie de nostra tercia 
parte per ipsos scriptas et ibidem recitatas atque lectas, constituiosa; ubi sic fuerat 
per ipsos cónsules universos civitatum tarn ibidem presentes, quam eciam per li 
teras aliarum civitatum et consulum, qui se, quod tune ad presens intcresse non 
poterant nec venire, excusantesb, sic tarnen, quod in quo alie civitates de nostra 
tercia parte concordarent, hoc de eorum bona esset volúntate et quod hoc gratum 
tenere vellent atque ratum, rescribendo, unanimiter concordatum: quod festo pentc- 
costes proximo venturo2 suos nuncios consulares, videlicet unum de Lubeke, unum 
de Stralessund et* unum de Hamborch, plene in hac parte nomine omnium civi 
tatum de nostra tercia parte informatos, ad mercatores de Almania in Brugis mo 
rara trahentes, et similiter ad scabinos et cónsules in Brugis cum literis creden- 
ciarum omnium civitatum predictarum de nostra tercia parte velint destinare, unde 
quidque dicti nuncii consulares plenum sic liabentes posse cum communi merca- 
tore eciam de nostra tercia parte fecerint in premissis vel obmittant, hoc ratum 
firmiter perdurabit. Quare vestras litteras credenciales, in quibus dictis nunciis 
consularibus vestrum detur plenum0 posse, quid fecerint in premissis vel obniit- 
tant, nobis transmitti petimus, ut cos cum nostris ulterius consulibus Lubiccnsibus, 
qui eas per nuncios ibidem inittcndos destinari procurabunt, transmitti valeamus. 
Scriptum etc/1 nostro sub secreto.

Tenor credenciarum patct supra.

Verhandlungen zu Brügge. — 135G [um Jun. 12].
Anwesend waren Sendeboten von Lübeck, Hamburg und Stralsund als Vertreter 

des Lübischen Drittels, von Dortmund, Soest, Tliorn und Elbing als Vertreter des 
westfälisch-preussischcn Drittels, von Gotliland und den livländischen Städten als Ver 
treter des gothländischen Drittels.
■ A. Der Llcccss betrifft die Funktionen der Aclterleute. Die Bedeutung des 

selben liegt darin, dass hier nicht, wie noch 1347 die gemeinen Kaußcute, sondern die 
Bathssendeboten der gemeinen Städte beschlicssen, dass mit anderen Worten die 
Vereinigung der Städte sich das Kontor unterordnet und dadurch sich weiter befestigt. 
Der Beschluss von 1347 wird vollständig aufgenommen und erhielt damit seine B e 
stätigung.

B. Das als A n h a n g  mitgethcilte Verzeichniss der Aclterleute zu Brügge ist 
ein Ausdruck der 1356 vor sich gegangenen Veränderung: man legt in demselben

a) constitu ías H. b) Lies excusaverun t? c) plenum  plenum H. d) e t H.

x) 1356 Febr. 2. 2) 1356 Jun. 12.
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Jahre ein Verzeichniss der Aelterlmte an und nennt die Gewählten aldermanni et 
primi jurati, iveil sic den in § 5 vor geschriebenen E id  geleistet haben.

A. Recess.
200. Tlcccss zu Brügge. — 1356 [um Jun. 12].

K  aus Stadtarchiv zu Köln, Kopialhuch N r. 258 föl. 41; Abschrift des 14. Jahrh.
L  Stadtarchiv zu Lübeck, A ut Copiad privilegie Bouck Nr. O ful. 8, Handschrift 

des 15. Jahrh., von neuerer Hand übergeschrieben: „Statuta Hansae Teutonicae de 
anno Domini 1356, welche in anno 1576 verändert, laut Buch sub Nr. 7“; nur die E in  
leitung stimmt überein. Vgl. oben B  v. 1347 Okt. 28 und Sartorius, Urk. Gesch. 
2, S. 397 Anm. 2.

H  Stadtarchiv zu Hamburg, seit 1842 nicht mehr vorhandene Handschrift, benutzt 
in Urk. Gesch.
Gedruckt: aus K , verglichen mit II, Urk. Gesch. 2, S. 402. — Junglians hielt die 
sen Becess irrthümlich für ein novum: Nachrichten v. d. hist. Commission bei d, 
Kgl. Bayerischen Akademie d. Wissensch. Jahrg. 5, Stück 1, S. 19 u. 20.

In nomine Domini, amen. Int jaer ons heeren, als men screcf dusant 
driehondert ende“ sesse ende viftich, umme twidrachticheit’’ wille, die wanne 
tuschen den alderluden der menen Dutschen gliewesen hevet0, so liebben die raet- 
mannc, die hier gliesant synd van den oostersen steden: alse her Henric Plescowe 
van Lubike, her Johan vamme Kilo van Hamborch1 ende her Johan Buxstehude 
van dem Sunde met ganser macht ende eendrachticlieet0 des Lubeschcn derden- 
dccls, ende vort herf Hildebrant Keyser van Dorpmunde, her Johan Scotte van 
Soust, her Johan van Soust van Thorun ende her Johan van Nogarden van El- 
vinghen met ganser macht ende ccndrachtichcct >' des Westfaelschen ende des 
Pruschen derdendeels, ende vort her Johan van Brunswik van Gotlande, Hermán 
Bredenschede van den Liiflandeschen steden met ganser macht ende eendrachti- 
clicet« des Gotenschen11 derdendels, over een ghedraghen metten ses ouderluden 
ende metten achten mannen,
die* die ouderludc to hem pleghen derk sake und pointe, de men vortan
tontbcdcnc2 wan se wat hebben tc lioldcn sal so also de hiir na volghende,
ilocne, met eenre ganser eendracht der bi den vorscreven radessendeboden und
sake ende poynte, die her na staen be- ock bi den coopmannc bisunder gheor-
screven. dinirt, staen bescreven.

1. In t1 eerste soc droghen sy over een, dat men halden soude die poynte 
der alden ordinanchen, die gheordineert waren bi dem ghemecncn coopman ghelic 
dat sy liier na volghcn bescreven. — Folgt der llcccss von 1347 Old. 28, Nr. 143ra.

2. Vort so wart gheordineirt up die selve tiidm bi den vorsefeven sendeboden 
der ghemene steden, so wanne vor scepenen daer boven wat te doene es of to 
done wert van des coopmans weghene van Almanien, so solen ende moghen de 
ses oldermanne met en nemen van den Duschen, wen si weit na der ordinancien; 
ende weren die ses oldermans nicht ens, we dat wort halden solde, up welken de

a) ende fe h lt L. b) tw idraclit L. c) licvet etc. L. d ) weren L. e) eendracht L.
f)  item  her L. g) cendraclit L. h ) und Liiflandeschen L. i) die — bescreven K.
k) der — bescrevcn L. 1) In t — holden solden feh lt L. m) F in is istius am B and, von neuerer H and K.

* 11) In t ja e r  1356, u t  supra añte dúo folia; refertu r ad illud, qnamvis hic ponitur am Bande von derselben
neueren Hand K

*) Ilarnb. Kämmereirechnungen 1, (Ausgaben von 1356) S. 53: 4 cum quibus domini 
nostri honorabant dóminos cónsules Lubicenses et eorum socios, quando cum domino Johanne Kyl 
equitaverunt versus Flandriam; 5 // 2 ß  pro speciebus dominis consulibus Lubicensibus et aliarum 
civitatum coiisulibus, quando cum domino Johanne Kyl equitaverunt versus Flandriam; S. 52: Do 
mino Thidcrico Uppemperde 12 #  pro illo cquo, quem dominus Johannes Kyl equitavit in Flan 
driam, S. 51: Domino Johanni Kyl, in Flandriam, 82 & pretor 2 ß.

2) S. oben Nr. 143 § 11.
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viere of de vive vallen, of keysen, die sal dat wort lialden sonder wederseeghen, 
oder lie sal en pund grotc gheven to der menen Duschen behouf, ende nochtan 
sin eventure tc stanc up die sclven boete anderwarve, derdewarve, alse dicke 
al[se] men cnc kuset ende des nicht te latene.

3. Vort were dat sake, dat vor scepencn vele te done were van der Duschen 
weghcnc, als van dien poynten of vieren of mer, so moghen si de sake ecriven in 
ene bille ende aatworden se den scepencn van Drucghe of sc wellen.

4. Vort es dat sake, dat en van den copludcu vorseghet of mer wat te done 
hedde van denen saken, data men het dat berek in die borch te halfuuder tid 
ende to vesper tid, eder vor wegheren ende vor tolnarcn eder van welker hande 
(•lene saken dat et were, de sal ende mach den oldcrmapnen to spreken van den 
dcrdcndelc, dar he in bcliort, dat se met cm gaen ende bchclpelic sin to sime 
rechte.

5. Vort so es over en ghedreghen bi den selven vorseghet, dat de scs oldcr- 
liule enen ccd don solcn wanner men s.e kuset, die sal spreken also, alse hir na 
stet bcscrevcn: Dat wi der Duschen recht willenb hclpcn lialden ende waren na 
erc privilegie ende na er ordinantic also verre, als wi et met onsen vif sinnen 
begripen cunnen ende moghen, elken manne to sinen rechte tc hclpcnde'1, he si 
arm eder rikc, sunder alle arglielist, dat ons God also helpe ende alle hillighcn, 
die wile dat wi olderlude sin.

G. Vort so cs over en ghedreghen bi den selven vorseghet, dat de olderlude 
licbbcn solen al de broke, die den Duschen vallen t.o vif scillingh grotc ende dar 
beneden er tid, de wile se olderlude sin, eren willen mede to done.

7. Vort so cs over en ghedreghen bi den vorsegheden, dat elc derdcndcel older 
lude in ereil dcrdcndelc keysen moghen, de en dunket, dat en evene comen, se sin 
voreii olderlude ghewesen of nicht; jodoch® elck man de aldcrman cs ghewesen, 
den ene zal men nicht weder keysen dar na bin dren jaren; sunder wanne die dre 
jar umme comen sint, so mach men ene weder kesen of men wel up ene bote van 
enre maerc goldes also dicke, als men ene kuset, enewarve, anderwarve, derde 
warve, ende des nicht to latene, olderman tc wesene in dir wiis, alse hir voren 
stet bcscrevcn.

8. Vort so licbbcn die vorsegheden over en ghedreghen, dat men clkes jars 
to pinxten of mer sal vor den ghemenen copmanne van Almanien over lesen de 
privilegie, de sc hebben bczeghelt van deme greve van Vlacndren ende ok van 
der stede van Brucge, ende ok de ordinancie des meynen copmans vorseghet, up 
dat cn elc, man* dey bet bewaren sic moghe an sime rechte ende ok an sinen 
brocke.

9. Vortmer were dat sake, dat enich man enen olderman verspreke med ho- 
mode of mishandeldc in der Duschen denste of werve, die solde bctcrcn dem ol- 
dermannc cn pund grot vor sine smalict, ende en pund grot in de bussen to 
des menen copmans behouf, ende den anderen olderludcn elk vif scillingh grotc f.

201. Verzeichniss von Aclterleutcn [in Brügge]. — 1356— 1404.
Ans Stadtarchiv zu Lübeck, Copiarius privilegiorum Hansae in F landria  N r. VIII, 
von verschiedenen Händen.

Anno Domini 1356 infrascripti aldermanni fucrunt presentí anno et primi 
juräti.

a) d a t — vespor tid  fe h lt  H, statt"dessen: vor ghoricht. b) willon von jü n g e re r  H and zn g e fü g t K.
c) ja c r K. d) to holpondo von derselben H and zu g e fü g t K. o) jodoch — zal men n ich t fe h lt in  der 
von Junghans kollationirten' Abschrift aus K. f)  F in is is tiu s  von neuerer Hand K
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De tercia parte Lubicensi: Nicolaus Lange, Hinricus Yunge.
De tercia parte Westfalie et Prucie: Hinricus Ekhof, Reyneke van der Winde. 
De tercia parte Gotlandie: Conradus Comebergh, Lodowicus Degiien, Hinricus 

Munter.
Isti fuerunt aldennanni sub anno Domini 13G1a.

De tercia parte Lubicensi: Johannes Nygenstat, Johannes de Stoeckem.
De tercia parte Westfalie et Prucie: Hinricus Eechof, Renoldus de Winde.
De tercia parte Godlandie: Bodo Bolte, Gotfridus van den Broke.

Ist! fuerunt oldermanni sub anno Domini 1362.
De tercia parte Lubicensi: Johannes van der Heyde et Wenemarus Berchof. 
De tercia parte Prucie et Westfalie: Alvinus Rike et Hermannus Cordelitz.
De tercia parte Gotlandie: Stephanus de Hentforde et Johannes Quenteier.

Anno Domini 1363 isti fuerunt oldermanni.
De Lubeke: Bernardus Osterveit et Gotfridus Corling.
De Prucia et Westfalia: Johannes van dem Schide et Radico Vrowendorp.
De Gotlandia: Ludekinus de Elten et Wolterus van der Borgh.

Anno Domini 1364 isti fuerunt aldermanni.
De Lubeke: Everd Pauwel, Arnolt Lewerke.
De Westfalia et Prucia: Arnolt Zedeler, Evert Heitvelt.
De Gotlandia et Lyvonia: Hermann IJoeft, Johannes Eppeschede.

Isti fuerunt aldermanni sub anno Domini 1365.
De tercia parte Lubicensi: Johannes Nyenstad et Petrus de Heyreke.
De tercia parte Westfalie et Prucie: Johannes Crawinkel et Olricus Weldighe. 
De tercia parte Gotlandie: Lodewicus Deghen et Johannes Wyntermast.

Isti fuerunt aldermanni sub anno Domini 1366.
De tercia parte Lubicensi: Aurelius Schepenstcde et Johannes Crowel.
De tercia parte Gotlandie: Petrus Ludinchusen et Gobelinus Curler.
De tercia parte Westfalie et Prucie: Cesarius de Hengesteberghe et Reynoldus 

Hetvelt.
Isti fuerunt aldermanni in anno Domini 1367.

De tercia parte Lubicensi: Radico Vrowendorp et Johannes de Stockem.
De tercia parte Westfalie et Prucie: Johannes Wystrate junior et, Antonius de 

Zundren.
De tercia parte Gotlandie: Wolterus van der Borch et Ludekinus de Elten.

Isti fuerunt aldermanni anno Domini 1368.
De tercia parte Lubicensi: Arnoldus Lewerke, Johannes Brant.
De tercia parte Westfalie et Prucie: Hermannus de Aldinchoven et Johannes 

van der Wynde.'
De tercia parte Gotlandie et Lyvonie: Hermannus Ilovet et Tidemannus up 

dem Markte.
Isti fuerunt aldermanni anno Domini 1369.

De Lubeke: Bernardus Osterveit, Radike Stoltevoet,
De Westfalia et Prucia: Everd Wistrate, Hillebrant van Anwinen.
De Gotlandia et Lyvonia: Gerwin Bodelswinge et Tidemannus Remmelincrode.

Isti fuerunt aldermanni in anno Domini 1370.
De Lubeke: Melies Schepenstede, Tideman Troest.
De Westfalia et Prucia: Ceries de Hengesteberghe, Iliuric van Rüden.

a) (il a u f  einer Raster, von derselben Hand wie die folgenden Namen, dagegen die R ubriken  von derselben 

Hand n if  das Frühere.

Hanserecesse I. ^
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De Gotlandia et Lyvonia: Albert Buchorn, Johannes Rokesberch.
. Anno Domini 1371 isti fuerunt aldermanni.

De Lubeke: Johannes Stockem, Tymmo Hadewert.
De Westfalia et Prucia: Hinricus Wystrate, Hinricus Huet.
De Gotlandia et Lyvonia: Alardus de Wederden, Tidemannus ßredenschede.

Anno Domini 1372 isti fuerunt aldermanni.
De Lubeke: Arnoldus Lewerke, Radike Lange.
I)e Westfalia et, Prucia: Johannes Wyntermast, Johannes van der Wynde.
De Gotlandia et Lyvonia: Hermannus Hoeft, Johannes Cowede.

Anno Domino 1373 isti fuerunt aldermanni.
De Lubeke: Jordan Cubbeling, Rolof in der A.
De Westfalia et Prucia: here Conrat Rersword, Tideman Ilartnaghel.
Arnolt Ekman ende Hinrie van Dorstene, van Gotlandc ende van LyHande.

Isti fuerunt aldermanni in anno Domini 1374.
De tercia parte Lubicensi: Petrus Lodder et Rotgerus Scriver.
De tercia parte Westfalie et Prucie: Lambert Bcrswort, Hinricus van Iluden. 
De tercia parte Gotlandie et Lyvonie: Tideman Greverode, Alf van dem Velde 

Isti fuerunt aldermanni sub anno Domini 1375.
De Lubeke: Hermannus Hosang, Tymmo Hadewert.
De Westfalia et Prucia: Hinricus Northolt, Hinricus Huet.
De Gotlandia et Lyvonia: dominus Johannes Swarte, Hinricus Vorste.

Isti fuerunt aldermanni sub anno Domini 137G.
De Lubeke: Jordanus Anevelt, Everhardus Nygenborgh.
I)e Westvalia et Prussia: Henricus Wistratc, Tidemannus Rebber.
De Gotlandia et Livonia: Hermannus Hoeft, Tidemannus Wermeskerke.

Isti fuerunt aldermanni sub anno Domini 1377.
De Lubeke: Johannes de Stockem, Ilolof in der A.
De Westfalia et Prucia: Johannes van Rode, Hinricus Glohoven.
De Gotlandia et Lyvonia: dominus Gerardus de Wederden, Hinricus Van Dorsten- 

Isti fuerunt aldermanni sub anno Domini 1378.
De tercia parte Lubicensi: Rotgerus Scryver, Hermannus Westval.
De Westvalia et Prussia: Tidemannus Ekelinghof, Henricus Iletvelt.
De Gotlandia et Livonia: Johannes Deghen, llichardus Zemelbecker.

Isti fuerunt aldermanni sub anno Domini 1389.
De tercia parte Lubicensi: Kerstianus Greverode, Hermannus Ilerbordes.
De Westvalia et Prussia: Vrowinus Sottrump et Everhardus Iletvelt.
De Godlandia et Livonia: Johannes de Wedenden et Hinricus Ruggeberch.

Anno 90 [91?] fuerunt aldermanni.
Parte Lubicensi: Wetzel Osnebrucghe, Johannes Crowel de Hamborch.
De Westfalia et Prussia: Tideman Ekelinchof, Dideric Iloed.
De Godlandia et Lyvonia: Herman Muddepenninc, Tideman Ravenslage.

Anno 92 fuerunt aldermanni.
Albertus Hervorde, Hinricus Schonenberch, parte Lubicensi.
Arnoldus Brake, Johannes Salyc, parte Westvalie et Prussie.
Conradus Ghelreman, Lodewicus van den Eykcn, parte Godlandie et Lyvonie.

Isti fuerunt aldermanni anno Domini 1395.
De Lubeke: Albertus Hervorde, Jacobus Boec.
De Westvalia et Prussia: Alvinus de Schida, Hermannus de Tilia.
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De Gotlandia et Lyvonia: Conradus Ghelreman et Lodewicus de Eyken.
Aldermanni elccti anno 98 a.

De tercia parte Lubicensi: Johannes Beer, Kerstiaen Rodenborch.
Everd Ludinchusen, Everd Hetvelt, de tercia parte Westphalie et Brntzie. 
Hildebrand Vockinchusen, Johannes Ilolste, de tercia parte Gotlandie et Lyvonie 

Anno 99 fucrunt aldermanni electi infrascripti.
Albert Herverden, Jacob Boeck, de tercia parte Lubicensi.
Alff vannne Schide, Gherd vammc 1 [ove, de tercia parte Westphalie et Prutzie. 
Zivord Vockinchusen, Ludeke Steynhorst, de tercia parte Gotlandie et Lyvonie.

Anno 1400 fuerunt aldermanni elccti infrascripti.
Clawes Bordeman, Henrick Kule, de tercia parte Lubicensi.
Tideman Zwarte, Rotglier Ilctvelt, de tercia parte Westphalie et Prussie. 
Johannes Bredenschede, Hartwich Steynhues, de tercia parte Godlandie et 

Liiílandie.
Anno 1401 fuerunt aldermanni electi infrascripti.

Erick van Tzevene, Johannes Zederstorp, de tercia parte Lubicensi.
Johannes Eppenschede, Johannes Vasaen, de tercia parte Westphalie et Prussie. 
Henrick Stolte, Ywaen Eppenscheide, de tercia parte Godlandie et Lyvonie.

Anno 1402 fuerunt aldermanni electi infrascripti.
Johannes Beer, Bertold Herentrey, de tercia parte Lubicensi.
Everd vammc Schide, Everd Hetvelt, de tercia parte Westphalie et Prussie. 
Henrick van Staden, Meynard Menckinck, de tercia parte Godlandie et 

Lyvonieb.
Anno 1403 fuerunt aldermanni elccti infrascripti.

Albert van Herverden, Ghizeler van Monden, de tercia parte Lubicensi. 
Detmaer Cleppincgh, Johannes Robiit, de tercia parte Westphalie et Prussie. 
Johannes Bredewech, Johannes Borne, de tercia parte Godlandie et Lyvonie.

Anno 1404 aldermanni electi infrascripti.
Clawes Warendorp, Henrick Wintzenberch, de Lubcke.
Tideman Zwarte, Rotglier Hetfelt, de Wcstphalia et Prussia.
Gherd Lenzendiick, Franke van der Nyden, de Gotlandia et Lyvonia.

Versammlung zu Lübeck. — 1356 Aug. 4.
Auch die uns aus dieser Versammlung erhaltenen Aktenstücke betreffen nur die 

Streitigkeiten ¿wischen Kämpen und den Städten Stralsund, Bestock und Wismar.
A. Die V o ra k ten  umfassen a) die K o m p ro m isse  der vier Städte auf Lübeck 

und Greifswald; b) die K la g en  und E in re d e n  derselben und c) ein B e g la u b i  
gung s seh r eiben für die Gesandten Kanipens.

B. Der S ch ied ssp ru c h  LübccIvS und Greifswalds machte endlich den Streitig 
keiten definitiv ein Ende.

a) 98 a u f  einer lia sur .  b) Verte folium a clextro e t invenies L.



A. Vorakten.
a) Kompromisse.

202. Wismar kompromittirt in der Streitsache mit Kämpen auf Lübeck und G reifs 

wald. — 1355 (ipso die Kiliani raartiris) Jul. 8.
Stadtarchiv zu Lidteck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, N r. 230.

203. Kämpen ebenso. —  1355 (ipsa die Kiliani martiris gloriosi) Jul. 8.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, N r. 231.

204. Rostock ebenso. — 1355 (in die beatc Margarete virginis) Jul. 13.
L  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.

Rathsarchiv zu Rostock, Entwurf von Jul. 8  (ipso die Kiliani, martiris gloriosi). 
Gedruckt aus L  Lüb. U. B. 3, Nr. 234.

205. Stralsund ebenso. — 1355 (die sanctorum martirum Proti et Jacincti) Sept. II.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, N r. 243.

It) Klagen und Einreden.

206. Klage Kampcns gegen Stralsund und seine Antwort auf die Klagen Stral 
sunds, Rostocks und Wismars. — 1355 (op siuite Kylianis daglic) Jul. 8.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend; daselbst zwei gleich 
zeitige Abschriften, deren eine die K lage, die andere die Antwort entladt.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, N r. 232.

207. Klage Rostocks gegen Kämpen. — 1355 (in suntc Margareten daghe der liil- 
leghen junevrowen) Jul. 13.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend; vgl. 208.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, N r. 234.

208. Klage Stralsunds gegen Kämpen. — [1355 Sept. 11.}
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend; daselbst eine nnbeglau- 
bigte Ausfertigung, die zugleich die Klagepunkte von Rostock und Wismar in der 
Kürze enthält.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, Nr. 244.

209. Klage Wismars gegen Kämpen. — 1356 (feria sexta ante fcstum puriticacionis 
beatc Marie virginis) Jan. 29.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend; vgl. 208.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, N r. 253. "

c) Beglaubigungsschreiben.

210. Kämpen an Lübeck: beglaubigt seine Abgesandten, Lambert Sohn des JBoldewin 
und Thomas Touslagher.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Batavica 98; Original, Siegel und Unterschrift Kam- 
,  pens abgerissen.

Honorabilibus viris ac magna providencia dccoratis, dominis consulibus civi 
tatis Lubicensis, amicis nostris carissimis, scabini ac cónsules in Campen, quidquid 
poterint servicii et honoris intimo cum affectu. Ad vestram providenciara trans- 
mittimus Lambertum filium Boldewini ac Thomam dictum Touslaeghcr, nostri con- 
silii socios predilectos, vestram providenciara attente requirentes, ut verbis coruni, 
que ad presens ex parte nostri vobis dixerint, credere velitis, tamquara nobis, ip- 
sosque in nostris negociis, ipsis commissis preadmodum de vobis confidimus promo- 
veatis, cupientes id apud vos deserviré. Válete, nobis in ómnibus precipientes.

j 3 2  Versammlung zu Lübeck. — 1356 Aug. 4.
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B. Schiedsspruch.
211. Schiedsspruch Lühechs und Greifswalds in den Streitigkeiten der Städte Stral 

sund, Bostoclc und Wismar gegen Kämpen. — 1356 Aug. 4.
B  aus Bathsarchiv zu Bostock, N r 7048; Pergamentblatt, oben und unten ausge 

schnitten; au f dem Bücken: L ittere diffmicionis intcr Campenses, ex uiia, ct civi- 
tates Stralessund, Kozstok et Wismer, parte ex altera; darüber: In Rozstolc pre- 
sentetur.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica; Pergamentblatt, oben ausgezahnt; a u f dem 
Bücken: Littere diffmicionis inter Campenses, ex una, et civitates Stralessund, Roz-
stok et Wismer, parte ex altera; darüber: In  Lubeke permanebit.
Gedruckt: aus B  Wöchentliche Bostockische Nachrichten u. Anzeigen 1754, S. 30 
aus L  Lüh. U. B . 3, N r. 264.

Ummc sodane schelinge, de dea rad van dem Sunde unde erc borghere, de rad 
van Eozstok unde erc borghere, de rad van der Wismer unde cre borgerc, af cnc 
syd, unde de rad van Campen und erc borgerc, af ander syd, hadden under sik, 
de dar schach uppe Sclione na Godes bord 1352 jar, aclitc daghe vor sunte Miche 
les daghe, in deine jarmarkede to Schönere, der si gheganb sin in beyden siden
to uns ratmannen van Lubeke unde Gripeswohle to entschcdcndc in minne oft in 
rechte, wes wi dar umbe spreken also, also si uns erc openen brieve unde claghe 
unde antwarde under erem inghesegele dar up ghegheven unde sant hebben:

1. To dem irsten male dat irste artikel, dat de van dem Sunde klaghen uppe
de van Campen, alse umbe de twelf man, hebbe wi aldus cntscheden: over de
hantdadeghen, de de van Campen den van dem Sunde in scrift glicven licbbcn, 
also sic seeghen, scolen de van Campen richten mit vrcdelose unde anderem richte, 
dat dar to hört, ift si sie nicht rede vrcdelos ghclcghct hebben. Des ghelikes 
nmghcn de vorbenomeden dre stede si vorvolghen in ereme rechte na crer inis- 
dat. Werc aver, dat de van Campen se nicht bcschrcven glievcn hedden, so scol- 
den si sie en noch in Schrift glieven. Vortmcr alle dat gud, dat den vorbenome 
den misdederen t,o horedc unde liord, dat dar ghelcghen is in dem ghebiedc der 
van Campen, dat scal bliven de helfte der sulven misdedere negesten erven; de 
andere helfte scal man in dre [dele]d delen; dat dridden del scal bliven der stad 
dat dridde del dem richte, dat dridde del deine jenen, deine de schade sehen is. 
Willen de van dem Sunde, de van Kozstok unde van der Wismer hir bovenc je- 
mende schuldeghen erer borghere der van Campen, den scolen de van Campen to 
rechte setten in erer stat vor ereme rade; linde worde dar jemend vorwunnen, so 
scoldc id gan uinine dat gud, alse hir vore0 sproken is.

2. Dat ander artikel umme de dre van Campen, de to dem Sunde an sproken 
worden vor mordere unde vor dieve, entschcde wi aldus: na dem male dat Tho 
mas Thouslogher, de do voghet. uppe Schone unde schcpen to Campen was, dar 
vore bat, dat si to borglie dan worden, uppe cnc beschedene tyd si weder in to 
bringhende, erc recht to Stande ofte vierhunderd mark Sundes to betalende, oft si 
nicht imic quemen, unde si nicht in ghekomen sin, so sin sy der 400 marc vor 
wunnen vorghenoment.

3. Dat dridde artikel alse umbe dat gud, dat de van Campen nemen den vamme 
Sunde, entschcde wi aldus: na dem male dat de van Campen alsodane gud nemen 
dor der 400 mark willen, der sy hir vore vorwunnen sin, so scolen si dat gud 
betalen den jenen, den dat to hord, twischen hir unde sunte Mertens daghe, also 
gud alse id do was, do id ghenomen ward, bi eren eeden.

a )  de fe h lt R. 1>) gliodan R . c) s i fe h lt R . ä )  dele fe h l t  E  u . L. e) alse vor R.
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4. Vortmer“ umbe den irsten artikel du wederklaghe der van Campen jeghen de 
van dem Sunde al.sc umme drc man, de riederslaghen worden, dar een van dot, 
blelj unde umbe dat andere, dat si erer borghere 00 beruclitegliet hebbeu vor ree- 
rovere unde schüdicve, unde umbe dat dridde, dat se secghen, dat liede up cn b 
gbedichtet sin, dec liebbe wi aldus entschieden: willen de van Campen jemende 
scliuldeghen van dem Sunde umbe desser stucke welk, dat scolen si doen vor deine 
radc to deine Sunde, dar schulen de van dem Sunde eil rechtes over pleglicn.

5. Dat viertle artikcl, dat de van Campen klaghcn jeghen de van dem Sunde, de 
van Rozstok unde Wismcr, also dat si klaghet heiklen deine kpnighe unde siuen 
voghedcn mit brieven eilcr mit munde, dat cntschede wi aldus: na dem male dat 
ere borghere dot gheslaghen weren unde erc gud ghenomen was van den Cam- 
peren, dat des not was, dat si dat mosten klaghen deine kpnighe van Sweden unde 
siuen voghedcn, in des leydc unde vielechcyt si dar weren, so ne scolen si neue 
schult hebbeu in der klaghe.-

6. Vortmer, willen de van Campen jemende scliuldeghen van den dren steden
umbe schaden, wi dar gheschuldeghet werd, de seal dar leegheu luttek oftc vele,
unde sweren dar to, dat lie cn nichtes mer plichtich sy van des schaden weghen. 
■Dat sulve scolen de van Campen den steden dren wedder doen, oft si si schul- 
deghen willen umbe schaden.

7. Vortmer de klaghe der van Rozstok jeghen de van Campen, alse dat en ere 
borgher unde een erer borgher kncclit uppe der Camper vitten dot gheslaghen 
worden unde den sulven twe hundert mark worden ghenomen, hebbe wi aldus ent- 
scheden: dat de van Campen over de richten scolen unde richten sin gud, also vore 
ghesproken is; unde umbe dat geld, dat dar nomen is den van Rozstok, wil jemend 
van Rozstok jeneghen borgher van Campen dar umbe scliuldeghen, dar scolen de 
van Campen eine rechtes over hclpcn.

8 .-Vortmer den irsten artikel der klaghe der van der Wismer jeghen de van 
Campen, alse dat de Campere twe erer borghere dot sloghcn, also si dat nogliaf- 
teglien bewisen willen, entschede wi aldus: moghen de van der Wismer de bewi- 
singhe don vor dem rade van Campen, so scolen de van Campen en lielpen, des 
en recht is na crem rechte.

9. Dat ander artikel, alse umme de twehundert mark, de eren borgheren worden 
nomen dar sulves in nachtiden, entschede wi aldus: wil jement van der Wismer 
der van Campen welk dar umme sculdeghcn, dar scole de van Campen en umbe
doen vor ercinc rade, des ere recht is.

10. Vortmer alle kleghere ute dessen vier steden vorbenomet, wen si klaghen wil 
len, so scolen si viclich wesen af unde to in beyden siden vor alle de gliene, de 
ilor eren willen doen unde laten willen, sunder argheliste. Unde mit desser ent- 
schedinghe scolen si ghesonet wesen unde vrunt bliven, wor si komen, to watere 
unde to lande, van dessen vorbenomeden saken1', beholden doch eneme jcwcleken 
silier klaghe, alse hir vor stet gheschreven.

Clicglicven unde gheschreven to Lubckc, na Christi bord 1356 jar, des don- 
redaghes na sunte l'etcrs ilaghe, als em de bende untsprunghen.

a )  Vortmer — ovor pleglicn in  11 a u f  der linckscitc nachgetrayen, im  Texte die Bem erkung: quore in  alio 
la tere  hunc articu lu ra circa  signuin. li) em R. c) d a t  L. (1) sako R.



Versammlung zu Lübeck. — 1358 Jan. 20.

Versammlung zu Lübeck. — 1358 Jau. 20.
Anwesend wagen ausser den Lübeckern Sendeboten von Goslar, Hamburg, L o  

st ock, Stralsund, Wismar und Braunschweig, als Vertreter des Lübischcn Drittels, 
von Tliorn und Elbing, als Vertreter der preussischm Städte.

A. Der E xcess  betrifft die Vermeidung von Flandern, Mccheln und Antorf 
durch die Städte. Dctmar berichtet darüber zu 1358: In (lerne sulven jarc sancto 
rum Philippi et Jacobi do rumede de copman van Brugge unde wanderde to Dord 
recht. Der blef de copman dre jar, unde treckede wedder to Brughe, wente de 
twidrachticheit wart vorenet mit deghedinghen. De beghunden sik to Lubeke unde 
wurden vullentoghen to Brughe vormiddels den sendeboden, heren Bcrende Olden- 
borch van Lubeke unde Johan Kordelitz van Thorun.

B. A n n a ch trä g lich en  V erh a n d lu n g en  besitzen wir den Bericht Lübecks 
an Dortmund und die Beschwerde Groningens.

A. ßecess.
212. Eecess zu Lübeck. — 1358 Jan. 20.

L  a m  Stadtarchiv m  Lübeck, Trese, Batavica 103, unregelmässig geschriebene Ausfer 
tigung für den Sendeboten Lübecks in  Brügge; Siegel abgefallen; auf der Rück 
seite: Domino Bernardo Oldenborch in Brucge presontetur. E s muss dieselbe mit 
dem Archiv dieses Kontors nach Lübeck zurückgebracht sein. J u n g h a n s. 
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 443.

Wie raadmanne der stede, alse Lubeke, unde van Gosler her Johan Meyse, . 
van Hamborch her Johan Miles unde her Johan Kyl, van ltozstok her Herman 
Vrese undo her Arnd Cropelyn, van dem Stralessunde her Herman van dem Rode 
unde her Johan Buxtehude, van der Wysmer her Johan Calsowe unde her Lubberd 
Swarte, unde van Brüneswiik Johan van Evensen unde Henning van Berclingche, 
van unsem dridden diele aller koplude des Romeschen rikes van Alemannien van 
der Dudeschen hense, de to Brugge in Vlanderen pleghen to wesende, unde van 
unser unde anderer stede weghene, de ok in upsem dridden diele syn, de uns ere 
breeve hebben ghesand, dar se uns ere macht hebben inne gheven, mit den wisen 
luden den heren raadlude der stede Thorun alse her Johan van Sost unde her 
Dithmer Rebber, van dem Elbinghe alse her Johan van Thorun unde her Johann 
Volmestene, de dar ok jeghenwardich weren, van erer unde anderer stede weghene 
van Prutzen, der se gantze macht hadden, hebben to samende wesen up dem over- 
sten raadhuse to Lubeke, na Godes bord 1358 jare, in deine sunte Fabiani unde 
Sebastiani daghe der hilghen mertelere, unde hebben over eyn ghedraghen unde 
desse settinghe de liiir nagheschreven steyt ghesat, vaste unde untebroeken to 
holdende, alse umme mengherleye unrecht unde be[s]warnissea, de deme menen kop- 
manneb van Alemanien van der Dudeschen hense ghescheen is in Vlanderen, unde 
(lit to holdende by der pyne unde broeke de hiir na gheschreven is.

1. To dem irsten male, dat eyn jowelik stad schal dat bewaren unde dar 
vor wesen unde cren borgheren bieden, dat neman erer borghere eder erer kum- 
panc, noch neman van der Dudeschen hense scliole ute der havene der stad negher 
seghelen to Vlanderen, wen to der Maase, noch en schal dat gud, dat lie dar 
bringhet, vorkopen den Vlaminghen, noch den van Mechchele, noch den van An 
dorpe, noch jemende anderen luden, dat he weet, dat dat gud mochte den Vla 
minghen, eder den van Mechchele, eder den van Andorpe werden gebracht, ok in

a) bewarnisse L. b) “ kopirianne“ menen L.
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wat havene se koinen; noch en schal neyn gud over land senden in Vlanderen, 
nocli to Mechchele, nocli to Andorpe. Wer ok also, dat eyn schephere mit sy- 
neme schepe van rechter nod weghene', alse van stoi-me, windes eder wederes, 
queme in eyne liavenc by westen der Maasc mit syneme gude, de en schal dar 
dat gud nicht vorkopen noch utschepcn, men he schal sik snellen so he irst mach 
undc weder seghelen in de Maase mit deine gude, eder in ene ander havene by 
osten der Maase.

2. Wer ok, dat eyn kopman eder schephere van der Dudeschen hense queme 
in ene havene, alse in de Maase eder by osten der Maase, mit syneme gude, de 
schal enen openen breef van der stad der “ havene mit sik der stad bringhen', van 
dennen he ghesegheld is, de dat betughet, dat he d'o in der havene mit syneme 
gude wcre unde dar vorkoft hebbe, unde anderes nerghene. Unde des ghelikes, 
we to Engheland, eder to Schotland, eder to Norweghen mit creme gude lcomen; 
de scholen mit sik opene breeve bringhen van den olderluden, de dar dennc synt, 
eder van der stad, dar nene olderlude synt, dar sc doch dat gud hebbet tbghevo- 
ret, unde de breve scholen dat bctughen, dat se dat vorkoft hebben unde nerghen 
anderes.

3. Wer ok dat jenighe schcpe weren beret unde ghcwuncn dor de Hovedc2, 
de westwart, eder to Engheland, eder to Schodland, eder to Norwegen vor desser 
tyd, ir dit ghesettet was, weren ghesegheld3: die schepe unde schephere, moghen 
die irsten reyse, dar se to ghewunen syn, seghelen ane broeke unde pyne in dat 
Swcn; wen liyr na, so scholen se de reyse to Vlanderen myden, alse dar vor 
sproken is.

4. Wer ok, dat eyn scheph eder schephere eder kopman, de in der Du 
deschen hense nicht en wcre, queme in ene havene eder stad, de in der Dudeschen 
hense werc, unde wolde dar gud ut voren utc der havene eder ute der stad, de 
schal dar noghaftighe, wisse borghon vor setten, dat ho dat gud to Vlanderen 
nicht en bringhe; unde lieft he der borghen nicht, so en schal men eme des nicht 
staden, dat he dar jenich gude ut vore, sunder hier unde brood undc kost t.e sincr 
nottroft, unde nicht mcr.

5. Ok so sette wy dat, dat- na desseme daghe sunte Philippi unde Jacobi, 
de neghest tokomende is4, neyn kopman van der Dudeschen hense nenerleye want 
kopen schal in Vlanderen, dat dar gliemaket is, eder anders wor, unde ok der 
ghelik to Mcchchelc eder to Andorpe nicht t.o kopende. Ok schal neman buten 
Vlanderen Viamesche want kopen, dat in Vlanderen maket sy, noch to Mechchele, 
noch to Andorpe maket sy.

G. Vortmer weret, dat men jemende schuldighen wolde, umme dat he want

a) L ies:  eder,

5) E r  soll seiner Stadt (aus der er gesegelt is t) ein Zeugniss derjenigen Stadt bringen, 
bezielilich desjenigen Hafens, wo er eingelaufen is t, dass er daselbst mit seinen Waaren gewesen 
und dieselben verkauft hat.

2) Sartorius, Urk. Gesch. 2, S. 244 Anm. 1: lioved is t (wie noch jetzt im Dänischen) die 
Bezeichnung für Cap, capo, Vorgebirge. De Ilovcde ist der alte deutsche Name für die Strasse 
von Calais.“ Lappenberg, Hamb. Bechtsalterthümer 1, S. 77 Anm. 2: „der alte Name für den 
Canal zicischen England und Frankreich, oder richtiger für die Felsen und Vorgebirge, zwischen 
welchen diese Meeresenge strümt.“

3) Sartorius a. a. 0 . erklärt: „wenn ein Schiff nach Frankreich oder Spanien bestimmt und 
bereits auf jener westlichen Fahrt begriffen nach■ Norwegen, England etc. gelangt ist u. f . “; doch 
scheint mir der Sinn anders: Schiffe, welche vor der Zeit des Beschlusses entweder westwärts (in  
Frankreich oder Spanien) oder in England, Schottland, Norwegen für die Fahrt durch die 
Strasse von Calais gemiethet sind, dürfen für dieses M al straflos in Flandern anlegen.

4) 1358'M ai i
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scliole liebben vorkoft to Vlanderen oder to Mechchele eder to Andorpe na dessem 
sunte Philippi unde Jacobi daghe, de mach sik des untledighen mit syneme rechte, 
kan men eine des nicht bewisen.

7. Wer ok dat eyn, de in der Dudeschen liense nicht en were, queme to 
lande eder to watere in de havene eder stad, de in der Dudeschen liense were, 
unde mit sik Viamesche lakene eder Mechchelsche eder Andorpesche brachte, de 
schal he dar nicht vorkopen, noch nemen eine afkopen, men he schal se wech 
voren; unde dat scholen de bewaren, den de havene eder de stad to hört, dar lie 
se to bracht lieft,

8. Ok so hebbe wy dat ghesat, dat alle koplude van Alemanien, de in der 
Dudeschen liense synt, scholen mit alle ereme gude twischen liiir unde deine ne- 
ghesten1 feste sunte Philippi unde Jacobi Vlanderen rinnen unde van dennen teen 
unde ut Mechchclen unde ut Andorpe teen, noch en scholen dar lengher blyver, 
unde scholen ok also langhe van dennen blyven, alse wen wy en eynander indrech- 
tichliken entbieden. Noch en schal1' nement syn gud bevelen syneme werde eder 
jemende anderes, dar to blyvende, sunder jenighe arghelist, id en were, dat men 
eine glield schuldich were, des de dach noch nicht gheleden were.

9. Wer ok, dat jenicli man van der Dudeschen hense breke desse ghesette, 
unde dar jeghen dede, unde vorvluchtich worde in eyne ander stad van der hense, 
unde dar begrepen worde, unde. schuldich bevunden worde, in der stad schal he 
nenes leydes gheneten; men de stad schal over em richten, unde dat gud, dat he 
mit sik dar gliebracht lieft, eder also vele, alse dat wert is, schal lie vorbroeken 
liebben, unde dat schal men der stad weder gheven, dar he borgher inne was.

10. Wer ok jenicli stad van der Dudeschen hense, de sik mit vrevele ute 
desseme ghesette wolde werpen unde des nicht wolde holden, de stad schal ewich- 
liken ute der Dudeschen hense blyven unde des Dudeschen rechtes ewichliken 
entberen.

11. Wer ok, dat jenicli berichtinghe bejeghende deine kopmanne mit den 
Vlaminghen, alse umme dat unrecht, dat eine van en gescheen is, de en schal nene' 
wys scheen, noch macht noch vortgank liebben, id en scliee mit gantzer vulbord 
alle der vorbeiiomendcn stede unde der anderer stede, de se dar to liebben mo- 
glien unde roepen0.

12. Vortmer wy raadmanne van den steden, de hyr benomed synt, mit vul 
bord der anderen steden, de ere breeve darto ghesant, liebben, willen, dat men 
alle desse stucke, de hyr vorschreven synt, schal stede unde vaste holden by lyve 
unde by glide, sunder jenighe argheliste.

B. Nachträgliche Verhandlungen.
■21.3. Lübeck an Dortmund: berichtet vorläufig über die 1358 Jan. 20 zu Lübeck ge 

fassten Beschlüsse, verweist für das Genauere auf die Ankunft des nach, F lan 
dern geschickten Lübischen Boten, und verlangt Befolgung jener. • 1358 Jan. 20.

1) aus Stadtarchiv zu Dortmund, unregistrirte Lade; nach Junghans Original, Siegel 
abgerissen, doch ist es augenscheinlich nur eine Abschrift, weshalb denn auch die 
Adresse fehlt.
Gedruckt: daraus Fahne, Dortmunder U. B. 2, Nr. 389.

Honorabilibus et discretis viris, nostris dilectis amicis, dominis consulibus civi 
tatis Tremoniensis coiniperialibus nobis presinceris, consul es civitatis Lubycensis 
expositam in singulis conplacendi vohintatem. Receptis litteris vestris et sane in-

a )  negheste L. b) seba L. c) Urk. Gesch. koenen. 

lianserecesse I. 18
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tellectis, vestrara cupiraus dilectionem non latere, nos cum honorabilibus viris, do- 
minis consulibus civitatum, videlicet Goslarie, Hamborgh, ltostok, Stralessundensis, 
Wismer et Brunswiik de nostra tercia parte omnium mercatorum regis Romanorum 
de Alemannia de hansa Teutonicorum in llrugis Flandrie moram trahencium, nostri 
et aliarum civitatum etiam de nostra tercia parte, que suas transmiserunt litteras 
in quibus nobis ibidem congregatis omnibus ipsorum dederunt plenum posse, no 
mine, una cum discretis viris, dominis consulibus civitatum, videlicet Thorun et El- 
bynggen, ibidem protunc presentibus, sui et aliarum civitatum terre Prutzye, quo- 
rum habuerunt plenum posse, nomine, et ex parte mercatorum predictorum fuisse 
in superiori nostro consistorio sub anno Domini 1358, ipso die Fabiani et Seba- 
stiani martirum beatorum congregatos, propter removenda et contra ea sana re 
media ac consilia invenienda et habenda, videlicet contra diversa gravamina ac 
contra injurias quamplurimas dicto communi mercatori graviter illata dudum et 
inflicta: talem in utilatem ejusdem communis mercatoris de hansa Teutonicorum 
compromisimus ordinanciam et concordancie unionem, firmiter et inviolabiter sub 
pena et amissione corporis et rerum observandam.

Primo quod quelibet civitas suos concives debet premuniré ipsis et mandare, 
quod nullus suorum civium aut sociorum eorundem ncc aliquis do hansa Teuto 
nicorum debct extra portum sue civitatis nec alibi versus Flandriam velificare pro- 
pius sen navigare vel venire, quam usque ad Masam, uee hujusmodi bona que 
ibidem apportaverit, vendere Flamicis quovismodo, uec aliquibus aliis, de quibus 
seit, quod eadem bona ad Flamicos, seu ad Flandriam apportari valeant vel venire, 
in quemcunque eciain portum ipsos contingeret pervenire. Nec debent eciam aliqua 
bona transmitiere in Flandriam per vias terrestres, nec in Mechghele nec in An- 
dorpe; sed si aliqua navis seu nauta ejusdem propter aure et venti intempesta- 
tem seu alio casu infortuito by westeu der Masen in aliquem portum veniret cum 
bonis suis, ille non debet vendere ibi ilia bona nec exonerare seu enavigare, quod 
dicitur utschepen, sed se quantocius poterit festinare, et econverso velificare seu 
renavigare cum eisdein [bonis] ad [M]asam vel in alium portum by .osten der Mase.

Plura eciam per nos ornnes ibidem concorditer sunt statuta, que vestre dilec- 
tioni ad presens litteratorie scribere non valemus. Sed breviter noster nuntius 
ad dominos cónsules de Sosato veuiet, versus Flandriam transeundo, qui vobis aut 
ipsis, ubi ad aliquam istarum duarum pervenerit civitatum, ea per singula orcte- 
nus enuarabit.

Quocirca vestre commendablli supplicamus honestati perinstanter, quatenus 
hujusmodi premissa vestris civibus et mercatoribus dignemini intimare, ipsis fir 
miter injuugentes, quod ea ita firmiter servent et servare studeant, prout est com- 
prehensum finaliter per nos omnes et statutum, ne aliquis hujusmodi statuti 
tra[nsgre]ssor fore censeatur. Hoc etiam aliis civitatibus vobis circumjacentibus, 
quos scieritis inter[esse], ut videre poterint, juxta quod se regere debeant, petimus 
iutimari, si vestre placuerit voluntati. Nam dicti domini cónsules Thorunenses et 
Elbynggenses ad se dictum negocium acceperunt, volentes ibidem aliis civitatibus 
terre Lyvonie ac aliis adjacentibus . . .a nostris litteris intimare. Cónsules eciam God- 
landie et de partibus Swecie nobis suas litteras transmiserunt, in quibus, quod 
nobis velint firmiter adherere, asscripserunt. Concorditer enim per nos omnes sta 
tutum, quod quecunque civitas ab hoc statuto se vellet excipere et nollet inter 
esse nec vellet observare, sed contra ipsum facere seu contraire vel venire, illa 
civitas perpetuo extra hansam Teutonicorum debet permanere et jure Teutónico

a) E in  Wort is t unleserlich,



Versammlung zu Lübeck. — 1358 Aug. 3. 139

dicte hanse carere et nullatenus interesse, nee in eadem inclucli, sed exclusa ma- 
nebit in etenmin. Scriptum die et anno, quo supra, nostro sub seoreto. Et quid 
in premissis fuerit vestre voluntatis, nobis, quantocius poteritis, vestris litteris pe- 
timus intimari et rescribi. Parcatis etiam nuncio, cujus tardi reditus nos sumus 
causa, quia prius per nos non poterat expediri.

214. Groningen an Lübeck: beschwert sich, dass ihm der Beschluss der Hansestädte, 
nicht nach Flandern handeln zu  ivollen, nicht angezeigt sei. — [1358 nach Jan. 20] 

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, l'rese; Original, das aufgedrückte Siegel abgesprungen. 
Gedruckt: daraus Lüh. U. L . 3, N r. 313.

De ersame hern wiis ende vroet, de borghcreniestero ende den raet van Lu- 
beke, do wy borgheremestere ende raet van Groninghen vrendelike groten. Wet, 
dat uns utormatene zere vonvondert, dat ghi allen Dusken steden hebben breve 
ghesant, wodaner wiis dat men de Flaminghe vormiden sal, ende uns nyghene. 
Ende doch, do wi dat horden, do vorbode wi onsen coepluden, dat ze in Flanderen 
nicht varen ne solden. Ende want onse vorevaren van oldes int erste weren de 
ghene, de de Duske hanse bigrepen mede to holdene, ende wi ze noch holden 
wilt, ende altocs bireet wilt wesen to done, dat der Dusker hanse to bihort, dar 
umme zo bidde wi vrendeliken, dat ghi ons to scriven, um wat saken ende zo wo 
daner wys dat men de Flaminghen vormiden sal, so wille wi dat holden als anders 
Duske stede. Got zi mit [juw], ende bict tot uns altoes.

Versammlung zu Lübeck. — 1358 Aug. 3.
A. Der Bericht der Bremischen Chronik über die Verliansung Bremens und 

seine Wiederaufnahme macht mannichfache Schwierigkeiten und erfordert deshalb ein 
näheres Eingehen in die Einzelheiten.

Im  Jahre 1356 hatte sich ein Streit zwischen Bremen und Graf Gerhard von 
Hoya erhoben, iveil derselbe einige Bremer Bürger als seine Hörige in Anspruch 
genommen hatte1. 1356 Dez. 22  schloss der Rath mit dem Domdechanten Graf 
Moritz von Oldenburg und dem Kapitel ein Bündniss gegen Gerhard '2. 1357 Jan. 20 
kam es zu einer Schlacht cm der Aller, in welcher-die Bremer eine schwere Nieder 
lage erlitten und 150 von ihnen gefangen genommen wurden8. 1358 dagegen eroberten 
die Bremer die Veste Thedinghauseni. 1359 Apr. 30 wurde Friede zwischen der 
Stadt und G raf Gerhard geschlossens.

ln  der Bremischen Chronik unterbricht die Erzählung dieser Ereignisse der 
Bericht über die Verliansung in so störender Weise, dass ich nicht umhin kann, 
diesen als ein späteres Einschiebsel anzusehen. Denn offenbar knüpft die weitere F t - 
zählung der Chronik Hir na so wart her Mauricius unde die rad unde die gantze 
meenheit des to rade, dat si wolden en slot buwen to Yebele unmittelbar an das 
an, was vorher über die Befestigung des Thunfls zu Lunsen gesagt worden ist . B ei

q H ist, archiepp. Brem. (Lwppenberg, Bremer Geschichtsquellen) S . 19 und Bynesberch und
Scheue (daselbst) S. 97. -) CasSel, Sammlg, ungedruckter Urkk. S. 58.

a) H ist, archiepp. Brem. S. 50; Bynesberch u. Scheue S. 105.
l) H ist, archiepp. Brem. S. 50; Bynesberch u. Seltene S. 101.
5) Hodenberg, Hoyer U. B. 1, N r. 170.
n) S  99 u S  101; über die Befestigung Lunsens s. Hodenberg, Hoyer U. B. 1, Nr. 119.

18*



140 Versammlung zu Lübeck. — 1358 Aug. 3.

Bericht zerreisst dienen Zusammenhang vollständig, und wenn er der noch näher zu 
erwähnenden Reise des Thidemann Nanning die Zeitbestimmung giebt, »lit scluule in 
des greven orlcghe van der Hoygen, obgleich unmittelbar vorher ausschliesslich von 
diesem Kriege die Rede war, so sehend dies unbedingt darauf hinzuweisen, dass der 
Bericht später cingcschedtet sein müsse. Wenn endlich sowohl der Bericht wie die 
weitere Erzählung die Schlacht an der Aller, die 150 Gefangenen und die traurigen 
Folgen der Vcrhansung Bremens berühren, so kann man über die spätere Abfassungs 
zeit des Berichtes nicht mehr in Zweifel sein.

Gehen wir auf die einzelnen Angaben des Berichtes näher ein, so stellt sich uns 
eine Reihe von Widersprüchen entgegen. Thidemann Nanning, heisst es zunächst, 
habe in der Fastenzeit eine verbotene Reise nach Flandern gemacht: dieses Verbot 
wurde 1358 Jan. 20 erlassen '. Bremen, wird uns weiter erzählt, sei za einer Tag 
fahrt nach Lübeck cingeladen, habe aber, che dieselbe staftgefunden, eine Niederlage 
an der Aller erlitten, habe deshalb den Lübecker Tag nicht beschicken können mul 
sei nun au f den Betrieb Hamburgs aus der Hanse gestossen. Die Niederlage, war, 
wie erwähnt, 1357 Jun. 20; dieses zweite Ercigniss müsste also mindestens ein halbes 
Jahr eher stattgehabt haben, als das erste: nach der Chronik geschah es nach dem 
selben (Dar na). 1358 Aug. 3 erfolgte nach der Urkunde Bremens die Wiederauf 
nahme der Stadt in die Hanse, die Vcrhansung könnte also nur ein Jahr lang ge 
dauert haben: nach der Chronik aber dauerte sic drei Jahre (nicht lcng wen dre 
jar) und erfolgte Jun. 24.

In  anderen Quellen suchen wir vergebens eine Bestätigung der Angaben der B re 
mischen Chronik. E in Bremer Vervcstungsbuch aus so früher Zeit ist uns nicht er 
halten. Freilich wird in späteren handschriftlichen Arbeiten, welclu: der Archivar 
Herrn. Post-u- A . hinterlassen haben und denen rin jetzt nicht wieder aufzu/indendes so 
genanntes Nequamsbuch zu Grunde liegt, auch die Vervestung des Thidemann Nün 

ning erzählt, augenscheinlich aber nur nach dem Berichte der Bremischen Chronik, 
und eine wenn auch nur oberflächliche Einsicht in diese Arbeiten hat mich überzeugt, 
dass das Nequamsbuch frühestens 1440 angefangen sein könne, da erst m it diesem 
Jahre genauere chronologische Daten cintrcten. Auch eine Versammlung der Hanse 
städte zu Lübeck ist uns fü r  das Jahr 1357 anderweitig nicht bezeugt, denn das aller 
dings in diesem Jahre stattgehabte Landfricdensbiindniss zu iAibeek, von dem uns 
Hermann Korner und — wie. Lappenbog wahrscheinlich findet, unter Bnndzung  
der Urkunde selbst — Adam  Trotziger erzählen3 und au f das sieh zweifelsohne auch 
verschiedene Angaben der Hamburgischcn Kätnmcrcircchnungen beziehen*, d a r f man 
nicht damit zusammenbringen.

Trotz des Umstandes, dass die Angaben der Rrömischen Chronik unter einander 

und mit anderen Quellen in W iderspruch stehen und nirgendwo anderweitige Beglau 

bigung finden, würde ich ihnen eine gewisse Glaubwürdigkeit nicht bestreiten, wenn 

sic sich mit der Urkunde in Einklang bringen Hessen, welche B rem en  über seine 

Wiederaufnahme ausgestellt hat. Nach der B rem er Chronik dauerte die Vcrhansung 

von der Tagfahrt, welche zur Zeit der Niederlage an der A ller  statt fa n d, also von 

1857— 58 und sie berechnet diesen Zeitraum a u f drei Jahre. B ru n en  sagt in der

>) S. oben N r. 212. =) 1727—17(11.
■1) Trotzigere Chronica il. St. Hamburg (Lappenbergs Ausgabe) S. SS.
') 1, S. 59: Duci Saxonie juuiori IG f  pro panno Iirugcusi et eitlem G ft pro vario opere. — 

IG h  Pr0 11110 panno Brugensi blaveo tlomiuo Alberto duci Saxonie. — 4 TI 2 ß  pro luceis, alle- 
cibus et una tunna cerevisie Wysmariensis domino duci Brunswicensi et aliis dominis. — S. 5S: 
Duci Brpnswicensi et comiti de Hoenstene, quando fuerunt hic, uuum vas (tunua) quod coustetit 
5 f t  preter 4 ß.}
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Urkunde, es sei ihm der Mitgenuss an den hansischen Freiheiten und Privilegien ge 
stattet, licet extra ipsorum libcrtatc.s fuerimus aliquibus temporibus retroactis. 
Passt schon diese Ausdrucksweise wenig auf einen Zeitraum von 1—3 Jahren, und 
scheint auch, die Schilderung der Bremischen Chronik*: Bremen begunde alto sere 
to verarmende unde vcle armes volkes toocli van Bremen, die sick van armut 
bynnen Bremen nicht künden bergen. Dat, gras begnnde to wassende uppe deine 
steenweghe auf eine längere Dauer der Verhansung hinzuweisen, so fordert eine 
solche mit Notliwendigheit das Versprechen Bremens, quod mercatores predictos in- 
dempnes servare volumus de omnibus prerogativis et proverbiis, quas et que in 
Anglia, in Norwegia et in Flandria hactcnns babuimus tempore illo, quo exclusi 
fuimus extra libertates mercatorum predictorum. B in  Zeitraum, während dessen 
Bremen Privilegien in drei Reichen m  gewinnen vermochte, kann natürlich nicht, durch 
ein bis drei Jahre ausgedrückt werden, mul wir müssen deshalb die Angabe über 
eine Verhansung Bremens um das Jahr 1357 mit Entschiedenheit verwerfen.

Uebersehen wir das uns erhaltene hansische Urkundenmaterial, so wissen wir, 
dass Bremen 1285 aus der Hanse geihan ist2 und dass es 1358 wieder aufgenommen 
wurde; über eine andere Wiederaufnahme wissen wir gar Nichts, von einer zweiten 
Verhansung berichtet uns die Bremische Chronik Unmögliches; zwischen 1285 und 
1358 ist uns Bremen niemals eds Thcilnchmcrin an einem llansetage begegnet: ich 
nehme deshalb an, dass Bremens Ausschluss aus der Ilansc von 1285— 1358 ge 
dauert habe.

Um noch einige Bemerkungen über den Bericht der Bremischen Chronik hinzu 
zufügen, so erklärt sich Alles aus dem Umstande, dass ursprünglich die Wiederaufnahme 
Bremens in die Hanse oder eigentlich nur sein Wunsch danach ganz beiläufig, bei, 
Gelegenheit der Fehde zwischen der Stadt und dem Grafen von Hoya, erzählt, worden 
warK M an wollte diese Wiederaufnahme, über die man gut unterrichtet war, nach 
tragen, wusste aber Nichts über die Gründe und die Zeit der Verhansung. Der 
Widerstand Hamburgs gegen die Wiederaufnahme Bremens, über das sich Hamburg, 
wie, uns auch anderweitig bezeugt ist, besonders zu beklagen hatte, weil es unter den 
Räubereien eines Bremers, des Johann Hollemann, gelitten hatte, führte dazu, Ham 
burg auch die Schuld an der Verhansung Bremens zuzuschreiben. Undenkbar ist es 
nach dem, was wir über den Besuch der Hansetage wissen, dass Bremen wegen 
Nichtbesendung des Lübecker Tages ausgestossen sei; dem Chronisten mag das wahr 
scheinlicher gewesen sein, jedenfalls war dann die Fehde mit dem Grafen von Hoya, 
in ihr auch viele Rathmannen in Gefangenschaft gerathen waren, der passendste 
Zeitpunkt. Augenscheinlich ist die Angabe der Bremer Chronik Noch en warede 
dat orloch nicht leng wen in dat derde jar, welche der vorhin mitgcthciltcn (Bremen 
begunde — uppe deine steenweghe) unmittelbar folgt*, mit- dieser zusammen in den 
Gericht über die Verhansung geflossen: Hir van (in Folge der Verhansung) so wart 
die stad also arm unde die erve wurden also neddervellicli unde dat mene volle 
toocli en wech unde bergeden sick wor sie künden, nochtant cn wäret it nicht leng 
wen dre jar. Die Flanderfahrt des Thidcmann Nanning, die im Bericht, mit den 
übrigen Ereignissen gar nicht in Zusammenhang gesetzt ist, gehört offenbar zu den 
Dingen, welche vor der Wiederaufnahme Bremens zu Lübeck verhandelt wurden: in 
der Urkunde ist auf den Fall Rücksicht genommen, si aliquis de nostris civibus ausu • 
temerario velificarct et visitaret cum suis uavibus et bonis reysas probibitas et 
loca prohibita per dominos consules et mercatores predictos.

Aus dem Gesagten ergiebt sich, dass der Bericht über die Verhansung und

q s. m. 2) S. oben S. 30. 3) S. 106. ') S. 106.
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Wiederaufnahme Bremern nicht ursprünglich in der Bremer Chronik gestunden haben 
kann, sondern unter Benutzung sowohl dieser als auch genauer Angaben über die 
Wiederaufnahme später hinzugefiigt sein muss: wahrscheinlich ist, dass die Bezahlung 
von der Felidc Bremens gegen den Grafen ron llaga ron Jlgnesberch, der Bericht 
dagegen von Scheue verfasst ist, und dass Scheue ausser der Erzählung Rgnesberehs 
eine Aufzeichnung der Bremischen Bafhssendebotcn über die Verhandlungen zu Lübeck 
bei der Abfassung seines Berichtes benutzt hat.

1!. Unter der Rubrik V er t r ä g e  ist die mehrfach erwähnte I rkundc Bremens 
mitgetheilt, welche insbesondere noch deshalb von Interesse ist, weil sieh aus ihr aber 
mals die engere Verbindung der Städte Lübeck, II ismar, Rostock, Stralsund und 
Greifswald einerseits und Hamburgs andererseits ergiebt. Als siebente Stadt tritt 

jetzt Bremen der Vereinigung bei und bildet fortab den wendischen Städten gegen 
über eine besondere Gruppe mit Hamburg.

C. A n nach t räg l i ch en  V erh a n d lu n g en  ist uns nur das Schreiben Lübecks 
an Hamburg bekannt.

A. Bericht.
215. Bericht der Bremischen Chronik.

Aus der Handschrift zu Hamburg, Stadtbibliothek; Mss. hist. Folio Mr. 01, ¡mg. 00. 
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 155; Lappenberg, Geschichtsqitellrn des Erz- 
sliflcs u. d. St. Bremen, S. 00.

In der vastene do seghelde Tydeman Nannyng, borgher to Bremen, cnc vor- 
bodenc reyse in Vlanderen unde dit schude in des greven orloglie van der Hoygen. 
Do die rad dat voresschede, so wurden sie des enes: queme Tydeman wedder to 
Bremen, sie wolden dat richten an syn lyff. Dit wart synen vrunden to wetenc, 
die warneden enc hemeliken. Do wart hie vorevluchtich myt wive unde mit kin- 
deren. Do leet sic die rad alle vredelos Ieggen unde wen sic künden utvragcn 
de dar mede wesen licdde.

Dar na wart die rad van Bremen van den steden ghcladcn to euer dachvart 
to Lubekc, unde cer die dachvart to gliinc, do wan die greve van der Hoygen 
der stad van Bremen enen stryt aff over der AIre, nicht vere van Veerden, unde 
veng dar do die rikesten borghere, woll ander halff hundert, linde vele glider lio- 
velude1. Unde alle desse borghere leghen in vengnisse unde in staken, do die 
rad'scoldc tlio Lubekc wesen hebben. Unde hir unnne eil künde de rad to Lii- 
beke do neinende senden van grotes orlogcs unde vorderfHikes scaden wegheue. 
Des arbeydeden die Hairiborgiiere so hartliken bi den steden, die dar to tiden do 
weren, dat sie Bremen ute der hentze legeden. Hir van so wart die stad also 
arm unde die erve wurden alto neddervellich unde dat mene volk tooch cn wecli 
unde bergeden sick wor sic künden, nochtant cn \yaret it nicht leng wen die jar.

') Hierher gehören die beiden Eintragungen des Bremer Bilrgerbuches: Anno Domini 1351), 
post fcstum epyphanie Domini, durante guerra inter Gherhardum comitem de Hoya, ex una, et 
civitatcm Bremensern, parte ex altera, idem comes Glierhardus tenuit captivatam et alias legacioue 
inpeditam majorem partem consulum Bremensium qui illo anno ex ordine debebant in consilio 
sive consulatu presidere. Ideoque omnes alii cónsules Bremenses, dicti wittecheyt, unanimi con 
sensu solum pro illo anno presentí juraverunt consilium et bonum utile civitatis, doñee cónsules 
captivi jurare possint et juraverint liberad. Extunc cónsules, qui illo anno ex ordine residere 
non tenerentur, a juramento prestito debent esse absoluti. Propterea scriptum est in privilegiis 
civitatis datis in illo anno: pronunc ex causa cónsules in Brema.

Anno Domini 1359 in protesto corporis Christi universitas cum consulibtis propter absenciam 
quorundam consulum, quos comes de Itoya tenuit captivates, elegerunt in ecclesiis uovos cónsules, 
et propter hoc variati sunt in eodem anno cónsules in privilegiis civitatis.
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Nicht lange dar na do wart ene mene dachvart van den steden to Lubeke in 
deine jare des Heren 1358 to sunte Johans dage to myddensomere. Doo ne wart 
die rad van Bremen dar nicht vorbodet, men docli sanden sie umme der sake 
willen liern Hinricke Doneldeye unde hern Bernde van Dettenhusen. Do sie 
erst quemen to Hamborch, do voresscheden sie, dat deine rade to Hamborch wit- 
lick was allet dat de meenheit to Bremen vorhandelt hedde vor deine rade, dat 
sie gerne in der hentze wedder wesen wolden. Unde dat dede do der stad van 
Bremen groten scaden. Also sie do to Lubeke quemen unde sick dar entsculde- 
geden, do en was en nene stad meer entegen wen die llaniborgere, wente die de- 
den gi'ote clage over Johanne Hollemanne, unssem borghere, die sie hedde rovet 
uppe der Elve unde vor der Elve unde hedde en groten scaden dan1.

Hiir antworden her Hinrick Doneldey unde her Bernd van Dettenhusen to:
Holleman were to der tyt der stad van Bremen vygent unde dede uns selven myt 
den Rustringen Vresen alto groten drepeliken scaden; unde antworden den van Ham 
borch vorder: sie hadden wol ghehort, dat Holleman hedde myt en redelike sake.

Die sake hedde sick aldus. Holleman de hadde siin schip vorvrachtet to 
Hamborch. Do hie dar quam, do ne moste hie nicht scepen. Dar kerede hie 
grote bede an, dat en halp eine allent nicht, men sie letteden ene van der enen 
tiit to der anderen so lange, dat des Hollemanne vordroot unde segede: hie moste 
siin schip dar laten unde hie ne künde dar nicht leng na liggen uppe groter kosst, 
wente hie moste des vordervet wesen. Unde toocli dar mode van Hamborgh. Dar 
umme wart hie ere vygent, also dat liie sick myt en hir umine sonede. Hir umme 
weren die Hamborgere uns alto quat, unde wy wcren des to male unsculdich, unde 
kunde wy Hollemanne in der tiit gehat liebben, hie ne scolde nene gude stede meer 
gerovet liebben. Unde hir umme ne woldeu sie uns nicht wedder steden in die 
hentze liick anderen steden, wy on mosten en do in der tiit besegelen, wat sie
liebben wolden, also die breff woll utwiset, den sie dar up liebbet.

B. Verträge.
216. Bremen urkundet über die licdingtmgm, unter denen es in die Hanse wieder 

aufgenommen ist. — 1358 Aug. 3.
L aus Stadtarchiv zu Lübeck, Treue, Brememia 12a; Original, Siegel abgerissen.
11 Stadtarchiv zu Hamburg, Trese, Le 41; l'ranssumpt in Nr. 217.
B Stadtarchiv zu Bremen, Trese, '/., Original; auf der Mückseite: Wo wy uth der 

lianza weren undo dar wedder. in qwemen, und Iste litere sunt contra nos.
K Stadtarchiv zu Köln, Original, erwähnt Urk. Gesch. 2, S. 454.

Gedruckt: aus L, 11, B und K Urk. Gesch. 2, S. 454; B ist dort irrthümlich für 
eine Abschrift ausgegeben; ausser H soll ein Hamburger Original benutzt sein, 
was ebenfalls auf einem Irrthum beruht. In deutscher Uebersetzung Wittebrandt, 
Hansische Chronick, Vorbereitung S. 1!) unter 1308.

Nos cónsules et commune civitatis Bremensis referimus inmensas graciarum 
actiones honorabilibus viris, consulibus civitatum maritimarum et etiam aliarum 
civitatum, neenon communibus mercatoribus de hansa Theutonicorum sacri Ro 
mani imperii pro eo, quod nos ad graciam receperunt, et libertatibus et privilegiis 
dictorum mercatorum intéressé permiserunt, licet extra ipsorum libertates fuerimus 
aliquibus temporibus retroactis; ac universis et singulis in perpetuum audituris 
presencia sen visuris cupimus forc notum, et presentibus publice profitemur: quod 
nos omnes et singulos tractatus et placita infra scripta, hábitos et placitatos, ha 
bita et placitata, nomine nostro et ex parte nostra in civitate Lubicensi per hono-

i) Vgl. darüber die beiden S c h r e i b e n  Hamburgs, Urk. Gesch. 2, S. 457.
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rabiles vi ros, dominos Hinricum dictum Doneldey et llernardiini Dcttunhusen, nostri 
consulatus Socios, ad hoc per nos specialiter missos, cum honorabilihus et discretis 
viris dominis consulibus civitatis Lubicensis et aliarum civitatum in Lubeke con- 
gregatis ex parte ipsorum raercatorum de lianza predicta, volumus inviolabiliter et 
firniiter observare. Primo videlicet, quando quocienscunque requisiti fuerimus 
per dominos cónsules civitatum subscriptarum, scilicet Lubicensis, Wysmarieusis, 
itostoccensis, Sundensis et Gripeswaldensis ad profectum et utilitatem omnium mer- 
catorum predictorum, pro adjutorio et defensione portus, dicti Noreszund, tune nos 
debemus et volumus ibibem mittere unam bonam navem munitam cum quinqua- 
ginta viris armatis et aliis armis bellicis, sub nostris expensis et periculis, et si 
I)eus daret nobis et nostris adjutoribus similiter defensoribus dicti portus victoriam 
de piratis et aliis spoliatoribus, tunc lucrum, quod inde proveniret, deberemus et 
vellemus, debemus et volumus dividere cum dictis nostris adjutoribus secundum 
virorum quantitatem, scilicet na mantale. Item quando quocienscunque requisiti 
fuerimus per dominos cónsules Ilamborgcnses pro defensione Albee, tune pro 
predicta defensione debemus et volumus mittere super Albeam navigio centum 
viros armatos nostris eciam periculis et expensis, et si etiam ibidem lu 
crum de spoliatoribus caperemus, quod inter nos et coadjutores secundum 
quantitatem et numerum personarum, ut superius expressum est, equaliter 
dividemus. Et si necesse fuerit, quod ibidem plures mittere deberemus pro 
premissis, boc sine contradictione aliqua faciemus. Item volumus gratanter teuere 
et firniiter observare omnes tractatus et omnia placita, hábitos et placitatos, habita 
et placitata per dominos cónsules civitatum predictarum ex parte omnium merca 
torum predictorum, et si aliquis de nostris civibus ausu temerario velificaret et 
visitaret cum suis navibus et bonis reysas prohibitas et, loca probibita per dominos 
cónsules et mercatores predictos, et contra liujusmodi tractatus et placita faceret, 
et, eos et ea observare nollet: tabs deberet privari omnibus suis bonis et corpore; 
ita videlicet, quod due partes liujusmodi bonorum suorum, que seciim baberet, in 

jlla  civitate, in qua caperetur, debent cedere mercatoribus predictis et tertia pars 
dominis consulibus illius civitatis, in qua captus fuisset; bonis suis tarnen aliis, 
que adliuc baberet in nostra civitate predicta et in aliis locis, salvatis et suis here- 
dibus et proximis reservatis. Item presentibus promittimus et nos ad boc firniiter 
obligamus, quod mercatores predictos indempnes servare volumus et de omnibus 
prerogativis et proverbiis1, quas et que in Anglia, in Norwegia et in Flandria 
bactenus babuimus tempore ille, quo exclusi fuimus extra libertat.es mercatorum 
predictorum, scilicet, quod tales prerogative et taba proverbia non debent venire 
in et ad dampnum et periculum mercatoribus supradictis, exceptionibus omnibus 
doli et mali exclusis penitus in premissis. Item si, quod Deus avertat, nos vel 
aliquem nostrum, aut cives nostros aut aliquem nomine nostro, scitu nostro, omnis 
doli pallio postposito, contra premissa aut aliquod premissorum in toto vel in 
parte facere vel venire contingeret: extunc nos successoresque nostri, a dicta 
mercatorum lianza predictorum et ejus libertatibus perpetuis temporibus excludemur 
et exclusi a jure predictorum mercatorum penitus debemus remanere. In premis 
sorum omnium evidens testimonium sigillum nostre civitatis predicte presentibus 
est appensuin. Datum et actum Lubeke, anno a nativitate Domini millesimo tre- 
centesimo quinquagesimo octavo, in die invencionis sancti Stephani prothoinartiris.

') „Proverbia, das was während der Trennung in der Zwischenzeit von den Bremern heg den 
fremden Mächten zu ihrem eigenen Vortheile war erhalten worden, das deutsche damals übliche 
vorworde, was vorher besprochen, worüber zwey Theile übereinkamen, Vertrag11: Urk. Gesch. 2, S. 455 Anm. 1.
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C. Nachträgliche Verhandlungen.
217. Lübeck bekennt, dass cs eine von Bremen ausgestellte Urkunde in Verwahrung 

habe. — 1358 Bez. 13.
Aus Stadtarchiv zu Hamburg, Trese, Ec 41; Original, sehr verblichen und beschädigt, Siegel abgerissen.

Omnibus ad quos pervenerit presens scriptum cónsules civitatis Lubicensis 
salutem in Domino. Tenore presencium recognoscimus e t -constare volumus uni- 
versis, nos litteras honorabilium virorum, dominorum consulum Bremensium, sigillo 
eorum appenso sigillatas habere in custodia et potestate nostra, quarum tenor se- 
quitur in liec verba. — Folgt Nr. 216. — In testimonium igitur premissorum sigil- 
lum civitatis nostre presentibus est appensum. Datum anno Domini 1358, in die 
beate Lucie virginis gloriose.

Versammlung zu Rostock. — [1358.]
Der Ort der Versammlung ist uns ausdrücklich bezeugt; als Theünehmer er 

kennen wir Lübeck, Wismar, Rostock und Stralsund.
Die Beschlüsse betreffen Massregeln der Städte gegen die Uebergriffe der geist 

lichen Gerichte, sowie gegen Piraten, Strassenräuber und sonstige Verbrecher.
A ls n a ch trä g lich e  V erh a n d lu n g en  ist ein Schreiben Stralsunds mitgetheilt, 

das sich au f einem tmcl demselben Pergamentblatt mit unserer Nr. 222 befindet; ver- 
muthlich sind beide Schreiben von Lübeck abschriftlich Rostock mitgetheilt. Die B a- 
tirung des Schreibens scheint aus unserer Nr. 220 gewonnen werden zu können: was 
auf der Rostocker Versammlung beschlossen ist, ajiprobiren die unter einander ver 
bundenen Städte Stralsund, Greifswcdd, Anklam und Bemmin 1358 Nov. 3; und 
Stralsund erklärt darauf den Städten Lübeck, Wismar und Rostock seine und Greifs 
walds Genehmigung der zu Rostock gefassten Beschlüsse. Eine verwandte Bestim 
mung über die geistliche Gerichtsbarkeit bringt der Recess zu Rostock 1358 Bez. 6 
§ 2, dessen beide Fassungen zu beachten sind; doch wird man unser Schreiben nicht 
auf denselben beziehen dürfen. Vgl. unten Recess v. 1367 Jun. 24 § 16.

Nachträgliche Verhandlungen.
218. Stralsund an die Städte Lübeck, Wismar und Rostock: erklärt seine und Greifs 

walds Genehmigung der zu Rostock gefassten Beschlüsse und bittet [Lübeck?], 
dies den anderen Städten mitzutheilen.

It aus Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 5580h; Abschrift, auf der Rückseite. 
Honorabilibus viris et discretis, dominis consulibus civitatum Lubicensis, Wis- 

mariensis et Rozstocensis, suis amicis dilectis, consules Stralessundenses honorem 
et servicii continuam firmitatem. Noveritis prout vestri nuncii et nostri vobiscum 
nuper in Rozstok separati fuimus concorditer in isto, quod nulli juriste et publici 
notarii, qui efficiant quod cives de predictis civitatibus citantur et trahantur in jus 
spirituale, securitate et conductu uti in predictis civitatibus debeant et gaudere; 
similiter pirate, spoliatores libere strate, incendiarii, occisores, fures et scelerati 
quicunque in nulla prefatarum civitatum quomodolibet conducantur, et tales si in- 
venirentur in una prelibatarum civitatum, alia quecumque civitas, in qua proscripti

Haoiserecesse I. ^
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essent. tales, posset cos“ convincere littcris civitatis: rogamus attente vestram kari- 
tatcm, quatenus istos artículos notari faciatis in registro vestre civitatis, ut tcnc- 
antur, quia cónsules Gripeswoldenses una nobiscum deniandaverunt et dixerunt 
firmiter sc teuere. Et petimus, utb aliis civitatibus predictis hanc litterani sigil- 
latam vestro sigillo ulterius transmittatis. Sic super premissa pro notula palpita- 
vinius. Et si alia utiliora adinvenire decreveritis, in hoc libentissime vos sequeuiur. 
Scriptum sub nostro secreto. Besponsum petimus reforman.

Versammlung zu Lübeck. — 1358 Nov. 1.
Ueber diese Versammlung sind wir nur durch das Schreiben Lübecks an Rostock 

vom 6. Jan. 1359 und den entsprechenden Entwurf des Rostocker Schreibens an die 
märkischen Städte unterrichtet. Wer sich an derselben bethfUigtc, wissen wir nicht. 
Verhandelt wurde über die flandrische Angelegenheit; es erschien abseiten der Flä- 
mingcr der Augustinermönch Bruder Beter, doch verwarfen die Städte die von diesem 
gebrachte Antivort als ungenügend.

D a s als A n l a g e  bezeiclinete R egest möchte ein von Flandern übersandter E n t 

w u rf sein.

Anlage.
219. Entwurf eines Privilegiums der deutschen Hanse durch Graf Ludwig von Flan 

dernt. — 1358.
Stadtarchiv zu Danzig, Niederlande X V III , N r . l ;  grosses Pergamentblatt ohne Be 
glaubigung, flämische Sprache.

Versammlung von 1358 Nov. 3.
Verträge.

2 2 0 . Aufzeichnung Greifswalds über die mit Stralsund, A n klam , D cm m in gefassten 

Beschlüsse. — 1358 Nov. 3.
Aus Stadtarchiv zu Greifswald, Stadtbuch N r. 1, fol. 07b; unten auf dem Blatte 
und erst später eingetragen.

Anno 58 sabbato post omnium sanctorum0. Item sunius concordati cum aliis 
consulibus civitatensium Sundis, Tanglym et Demyn super premissis, quia cum jure 
Lubicensi fundati sumus et privilegiati, mediante gracia Dei et favore nostrorum 
dominorum ducum, volentes unicuicunque singula facere, que ordo juris Lubicensis 
postulabit, premonentes et munientes unumquemque cujuscunque condicionis exsti- 
terit, ne contra libellâtes et privilégia nostra cives nostros extra civitatem citet 
vcl citari procuret, vel qui cives nostros talliaret, spoliaret aut per vim contra 
jus quovis alio modo res suas auferret, quicunque hoc fecerit, ilium in nostram 
proscripcioncm recipere volumus, tanquam verum pacis nostre fractorem. Et si

a )  ca« Ä. b )  u t  u l tc r iu «  H. c )  A nno — sa n c to ru m  am liande.
') Kämmereirechnungen d. S t. Hamburg, 1358, (Ausgaben) S. 65: 31 ß  pro stunone dominis de 

Flandria; S. 63: Advocato cum sociis suis 9 ß  4 Lubeke cum Flaininghis.
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infra quindenam attemptata non revocaverit, extunc. prout concordavimus cum aliis 
civitatensibns Sundis, Tanglym et. Demyn, quod earum trium proscripcioni debet 
intercludi; et quicunque racione premissorum proscriptus fuerit, ille nullo ducatui 
in istis quatuor civitatibus predictis perfruatur.

Verhandlungen mit Schweden. — [1358 ?]
Die nachfolgenden Aktenstücke stehen ersichtlich in Zusammenhang mit einander. 

Ihre Datirung richtet sich danach, dass das Rostocker Schreiben auf demselben 
Blatte steht, wie unsere Nr. 217. Wahrscheinlich sind beide Schreiben früher als 
das Privileg für Stralsund von 1858 Oculi (M rz. 4 )1, das ich als das Resultat des 
städtischen Verwendungsschreibens ansehen möchte. Doch muss ich dahin gestellt 
sein lassen, tvie die einer solchen Annahme entgegenstehende chronologische Schwierig 
keit zu heben sei.
221. König Magnus von Schweden an Stralsund: macht Anzeige, dass die Stralsunder 

Bürger nach norwegischem Rechte und nach dm  städtischen Privilegien ihr 
Anrecht auf das in Norwegen geborgene Strandgut nicht hätten erweisen können, 
und verspricht die Auslieferung desselben, falls der Nachweis innerhalb des ge 
setzlichen Termins geführt werde. — [1358 ?] Aug. 7.

A us Stadtarchiv zu Stralsund, unregistrirt; Original auf P apier, m it Spuren des 
a u f gedrückten Siegels.

Honorabilibus viris, proconsulibus et consulibus [civitatis] Sundis, 
presentetur littera hec.

Magnus, Dei gracia regnorum Norwegie, Swecie ac terre Scanie rex, providis 
viris, sibi dilectis proconsulibus et consulibus civitatis Sundis, dilectionem in Do 
mino cum salute. Yenfentes ad presenciam nostram, exhibitores presencium con- 
cives vestri super bona post quoddam naufragium in regno nostro Norwegie ser- 
vata coram nobis sunt conquesti, unde judicibus et discretis scrutatoribus sibi 
super illo ex parte nostra datis atque positis negocio, nullas invenerunt vias, per 
quas secundum leges et jura regni Norwegie vel privilegia civitatibus maritimis, 
per progenitores nostros, reges Norwegie, vel nos concessa et indulta, sibi appro- 
priare possent bona supradicta. Ideo ad presens super eodem negocio nichil am- 
plius agi potest vel finiri, sed si predicti concives vestri, seu alii quicunque fuerint, 
infra legittimum terminum memorata bona juxta leges et jura Norvegie sua esse 
probare poterint, sibi omnem, quam tenemur, justiciam et satisfaccionem de eisdem 
bonis cum omni benevolencia et promptitudine fieri faciemus. Dominus omnipotens 
vos conservet. Scriptum in Castro nostro Baghahus, tercia feria proxima ante 
Laureucii martiris.
222. Entw urf eines städtischen Schreibens an König Magnus von Schiveden: man 

verwendet sich für Stralsund wegm eines bei Suderwideholm in Norwegen ge 
strandeten Schiffes. — [1358 ?]

Aus Bathsarchiv zu Rostock, Nr. 5580h; Abschrift des Entwurfs, ohne Beglaubi
gung; auf der Rückseite steht Nr. 218.

Glorioso ac magnifico principi suo, gracioso fautori, domino Magno, Norwegie 
et Swecie regi, consules in Rozstoch cum omni reverencia et honore servicium in

i) Urk. Gesch. 2, S. 446.
19*



148 Verhandlungen mit Schweden. — [1358 ?]

omnibus benivolum et paratum. Ad vestre regalis dignitatis magnificenciam dedu- 
cimus per presentes, nos graves querelas consulum in Sundis récépissé, quod circa 
proxime elapsum festum palmarum quedam navis, per suos burgenses onerata et 
navigata, rupta fuit et naufragio periclitata, proch dolor, in terminis regni vestri 
Norwegie prope portum Suderwideholm, et ex ea per se et suos coadjutores sep- 
tem packones, in quibus ducenti et quinquaginta quinqué panni pulchri ipsis per 
tinentes fuerunt reserti et inclusi, salvati fuerunt et optenti. De quo vester fidelis 
strennuus miles, dominus Ornn(mder Ostensun, regni vestri Norwegie dapifer, se 
violenter intromisit, nil racionis dictis civibus Sundeusibus, ut asserunt, pro eis 
facere pretendeos. Ceterum dicti cónsules Sundenses suuiu consularem Richardum 
Sansebur, qui diem vite sue ibidem clausit extremum1, cum suis concivibus, quibus 
iidem panni pertinuerunt, et cum eorum patentibus litteris ad vestre virtuositatis 
industriam transmiserunt pro restitucione pannorum eorundem, quibus per ipsos in 
vestris regalibus litteris rescripsistis, quod judicibus et discretis scrutatoribus sibi super 
illo negocio ex parte vestri datis atque positis commisistis, qui nullas invenerunt vias, 
per quas secundum leges et jura regni Norwegie vel privilegia civitatibus maritimis 
per progenitores vestros reges Norwegie vel vos concessa et indulta sibi appro- 
priare possent bona supradicta, sed si predicti cives Sundenses, sen alii quicunque 
essent, infra [unum annum] memorata bona juxta leges et jura regni Norwegie sua 
esse probare possent, sibi omnem, quam teneremini, justiciam et satisfaccionem 
cum omni benivolencia et promptitudine fieri gracia vestra dignaretur bonis de 
eisdem. Et quia speramus, a memoria vestre illustris magnitudinis et quorundam 
fidelium vestrorum non devenisse, dicte civitati Sundis, nobis et aliis civitatibus 
maritimis, earum incolis et communi mercatori hanse Theutonicorum in Norwegia 
per excellentes quondam principes, vestros predecessores nobiles et progenitores, 
dominos Ericum regem et Haquinum ducem Norwegie esse legaliter per sua privi 
legia concessum et indultum, quod si qui ex ipsis aut nobis seu aliis predictarum 
civitatum maritimarum naufragium passi fuerint infra términos regni sui et vestri 
exnunc, res suas per se vel per alios colligere valeant et. rebus ipsis et navibus 
uti pro libito sue voluntatis, donee easdem rem et naves abdicaverint voluntarie 
vel habuerint pro derelicto; et liujusmodi libertates et privilegia, a vestris pro- 
genitoribus liberaliter indultas et concessa, dictis consulibus Sundensibus, nobis et 
aliis civitatibus maritimis secundum omnem sui tenorem confirmastis et ratificastis, 
et nobis hujusmodi graciam, antiquas libertates, jura et consuetudines, quibus pre- 
decessorum vestrorum et progenitorum regum Norwegie temporibus usi sumus, ut 
speramus, velitis favorabiliter et gracioso ampliare et fideliter augmentare et ejus- 
modi graciam de naufragio habuimus ex antiquo, ut premittitur: serenitatem ve- 
stram, quam omni honore virtutum scimus decoratam, devocione et studio quo 
possumus ampliori deprecamur, quatenus amore nostri perpetui servicii dicto vestro 
dapifero et aliis, qui se de hujusmodi pannis et rebus dictorum civium Sunden- 
sium intromiserint, precipere dignemini graciose, ut hujusmodi suos pannos sibi re 
stituant inperplexo vel saltem, ut ipsia vestris piis graciis et congruis ordinacionibus 
adjuti de omnibus luis eisdem injurióse ablatis fiat secundum vestram graciam 
digna et. racionabilis recompensa. Detentes nobis, quid vestra regalis dignitas 
circa premissa facere voluerit et decreverit, vestris litteris reformari. Pro quo 
vestro nomini glorioso cum sinceris affeetibus volumus nos serviciis benivolis per-

a )  Lies: ip sis  — a d ju t is .

*) Richard Zansehur kommt nach Brandenburg, Gesch. d. Magistrates d. St. Stralsund S. 83 
zuerst 1351 als Rathmann vor, wann zuletzt ist nicht angegeben.
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petuo obligari. Potestatem vestram nobilem affectamus esse incolumem et longe- 
vam. Scriptum nostro sub secreto.

Scriptum pro notula. Postquam exscripta fuerit, sigilletur vestro 
secreto et nuncio presentí una cum vestra littera representetur et 
sine loriga mora.

Versammlung zu Rostock. — 1358 Dez. 6.
Das Schreiben Lübecks an Rostock vom G. Jan. 1359 und der entsprechende 

E ntw urf des Rostocker Schreibens an die märkischen Städte berichten über eine am
6. Dez. 1358 zu Rostock stattgehabte Versammlung, an der Sendeboten von Lübeck, 
Hamburg, Wismar, Rostock, Stralsund, Greifswald, Anklam und Demmin theil- 
nahmen, und welche die Anberaumung eines allgemeinen Hansetages auf 1359 Jun. 24 
nach Lübeck, zum Zweck eines energischeren Vorgehens gegen Flandern, beschloss.

Der unter Nr. 223 mitgetheilte R ecess bezieht sich offenbar auf diese Ver 
sammlung: nicht nur werden in ihm dieselben Theilnehmer genannt, sondern er giebt 
auch durch Weglassung der Namen der Rostocker Abgeordneten einen nicht misszu 
verstehenden Hinweis darauf, dass die Versammlung in Rostock stattgefunden habe, 
weshalb denn auch schon die früheren Herausgeber den Recess in diese Zeit versetzen 
zu sollen glaubten. D a derselbe der flandrischen Angelegenheit gar nicht erwähnt, 
so müssen wir ihn als unvollständig betrachten.

Recess.
223. Recess [zu Rostock. — 1358 Dez. 6.}

R aus Bathsarchiv zu Rostock, Nr. 5353; einseitig beschriebenes Blatt Papier, das, 
wie sich aus einer sorgfältigen Untersuchung der Bänder ergab, keineswegs die 
Hälfte eines Hoppelblattes ist. Hie Buchstaben vor den §§ hat die Handschrift. 
Junghans. — Vgl. den Entwurf im Becess v. 1366 .Tun, 34 zu § 37.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 458, wiederholt in U. B. d, St. Lübeck 3, 
S. 317.

1. a. Nos consoles civitatum: <lea Lubeke videlicet Hermannus de Wickede, de 
Hamborgh, de Wismer, Rozstock, de Stralessund, de Gripeswald, de Tanklym et de
Dymmyn b infrascriptain v . . . b confederacionem fecimus et unionem compro-
misimus inter nos et nostras civitates per integrum continuum0 affutimun trien- 
nium a data presencium firmiter duraturam, videlicet: Si aliquis vel aliqui principes 
aut domini terrarumd voluerint aliquam civitatum predictarum0 circumvallare, aut 
alias quocunque modo contra justiciam depravare, alie civitates predicte, quas 
hujusmodi gwerra vel indignacio non tangit, tenebuntur, si requisite fuerint, cum nun- 
ciis suis et litteris supplicatoriis pro ipsa intercedere et [eam proplacitare]f apud domi 
num vel dominos eidem civitati indignantes, melioribus modis, quibus possunt. Et si in 
hoc non proficere possunt», debebunt potentes esse, si domino vel dominis indig- 
nantibus hoc placuerit, composicionem terminandi, ordinandi, dicendi et pronunc- 
tiandi in amicicia vel in jure. Quod sih non cessaverit eis, nulla civitatum pre 
dictarum debebit in prejudicimn et gravamen civitatis pacientis indignacionem et 
gwerram ipsi domino vel dominis depravacionem inferentibus in cibariis1, armis 
vel acquisicione aliquorum bonorum seu aliis quibuscunque consiliis subsidiuin

a) de hier u n d  mehrfach über geschrieben. b) Ein Wort unleserlich. c )  continuum undeutlich.
d) D urchstrichen: seu nobiles. e) D urchstrichen: contra justiciam . f)  Uebergeschrieben und
unleserlich. g) possunt unleserlich. . b) D urchstrichen: lioc. i) D urchstrichen: aut.
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prestare publiée vel oeeulte. Ceterum omnium predictarum civitatum eives pote- 
runt civitatem indignacionem pacientem ac quoscunque alias eivitates predictas se 
cure cum bonis suis intrare et eadem securitate» gaudereb, qua prius ante indig 
nacionem hujusmodi fruebantur.

2. b. Itemc de crucesignatis [est] coucordatum, si aliquis civinm predictarum 
civitatum crucesignatus receptas, noluerit jure Lubicensi conten tari, illc non débet 
in aliqua civitatum predictarum securari.

3. Ceterum concordabant de equali magnitudine tunnarum in civitatibus pre- 
dictis habenda, quod domini cónsules Wismarienses debebunt dominis consulilnis 
Lubicensibus et Hamborgensibus dare mensuram longitudinis et latitudinis tun 
narum suarum, ac eamdem mensuram transmittere dominis consulibus in Itozstoek, 
ulterius dominis Sundensibus et Gripeswaldensibus mittendam. Et liée, prout in 
Lubeke nuper concepta erant, in eadem forma non sorciebantur effectuai ex eo, 
quod Sundenses sine Colbergensibus in ipsis nicliil facere voluerunt; et sic relin- 
quebantur eorum deliberacioni et civitatum secundarie4 convencioni.

4. c. Preterea coucordatum est, si aliquis propter sua debita, que contraxit in 
una civitatum predictarum, ab illa secrete recesserit, debitis 11011 solutis, talis in 
nulla civitatum predictarum securari aut. aliquo conductu gaudere debebit pro 
eisdem.

5. Cónsules Lubicenses Hermannus de Wickede, Bertrammus Vorrad et Jo 
hannes Wittenborgh; cónsules Ilamburgenses Johannes Miles et Ileyno Hop; Sun- 
denses Hermannus de Rode, Johannes Bucstcliude; Wismarienses Johannes Dar- 
getzowe et Ludbertus Swarte; cónsules Gripeswaldenses Nicolaus Wcstfali, Lam- 
bertus Warendorp et Hinricus Schuffelenbergli ; Tanglymenses Johannes Darsenitzc; 
Dymmynenses Wolterus Hasencrugh et Nicolaus Brand.

G. Insuper nulla civitas debet suum civcm pro altcrius civitatis civis debitis 
securare. lit hic articulus non extendit se ad Gripeswaldenses, Tanklymenses et 
Dymmynenses. •

Versammlung zu Greifswald. — 1359 Mrz. 31.
D ie Versammlung ist uns bezeugt und des Näheren bekannt durch das Schreiben 

Lübecks an Dortmund von 1359 Apr. 9. Sie hatte schon M rz. 17 statt finden sollen, 
war aber bis Mrz. 31 aufgeschoben. M an verhandelte mit flandrischen Abgeordneten 
und kam im Wesentlichen mit ihnen zur Einigung.

Das angeführte Sehreihen hätte zwar als Bericht über diese Versammlung auch 
hier angefügt werden können, doch seinen es angemessener, seinen Charakter als Ein 
ladung zu betone)), um keine chronologische Verwirrung zu erregen.

a) Durch strich en : e t  libérta te . b) Durch strichen: qua cives illius civ ita tis  pac iun tu r, in quam accedit 
e t morani tra h it. c) Durchfitrichen : Item  de ccucosignatis ot cloricis est concordatum, si a liquis cle- 
ricus vel crucesignatus voluerit in aliqna civ ita tum  predictarum  in ju re  suo coram jud ice  suo ecclesiastico 
experiri, potost hoc facere super h u í  fo r t uni i eventum  non securatus. d )  secundario D.
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Versammlung zu Lübeck. — 1359 Jun. 24.
A. A ls V o ra k ten  sind drei Einladungsschreiben mitgetheilt. D as Schreiben 

Lübecks an Rostock und der demgemäss angefertigte Entwurf gleicher Schreiben Ro 
stocks an die märkischen Städte weisen auf ein energischeres Vorgehen der Städte 
gegen Flandern hin; das Schreiben Lübecks an Dortmund meldet die in clor Zwischen 
zeit von Flandern angeknüpften neuen Verhandlungen und stellt den Abschluss eines 
Vergleiches in Aussicht.

B. Der R e r ic h t  der Sendeboten an Dortmund meldet, wie die Sühne zu Stande 
kommen wird.

A. Vorakten.
224. Lübeck an Rostock: ladet zu einem allgemeinen 1350 Jim. 24 in Lübeck zu

haltenden Hansetage ein und theilt die Gegenstände mit, über die verhandelt
werden soll. — 1359 Jan. 6.

R aus Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 6433; Original, Sparen des auf gedrückten Se
krets auf der Rückseite.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 460, wiederholt Liib. U. B. 3, Nr. 316.

Viris henorabilibus et discretis, nostris dilectis amicis, dominis 
consulibus in Rozstok, detur.

Honorabilibus et discretis viris, nostris dilectis amicis, dominis consulibus civi 
tatis Rostok, cónsules civitatis Lubicensis obsequiosam in singulis complacendi vo- 
luntatein. Quia, prout scitis, illc dominus frater Petrus ordinis sancti Augustini1 
nuper omnium sanctorum novissime pretérito festo3 tale responsum seu litteras, in 
quibus civitates protunc in Lubeke congregate et nos ad utilitatem communis mer- 
catoris et profectum poteramus contentan, queque communi mercatori prodesse 
videbantur, secum non apportavit, nec ipsis presentavit, nec eciam alia medio tem- 
pore occurrebant ipsis et nobis a Vlamingis; ea propter civitates, videlicet Ham- 
borch, Wismer, Rozstock, Stralessund, Gripeswold, Tanglym, Dymyn et nos suos in 
Rostock festo Nycolai proxime elapsos, destinabant consulares. Ubi sicut per ipsas 
omnes fuerat equanimiter concordatum, quod ipsis utile videbatur et consultum, 
quod littere transmittantur, ita quod omnes communiter ad hansam Theuthonicorum 
pertinentes civitates, que prout in estate anno novissime revoluto in Lubeke fue- 
rant congregate4, nunc festo nativitatis sancti Johannis baptiste proximo venturo pro 
interlocutoria habenda, specialiter super articulis jam postscriptis, in Lubeke con- 
gregentur iterato, ita quod quelibet civitas super eisdem articulis suum sanum 
babeat consilium et maturum, quid ad hoc facere velit sive nolit.

Primo, si in hoc concordaverint civitates, quod quedam magis ardua statuta 
atque stricta velint ponere contra Vlamingos, quam illa, que hactenus in ordinancia 
statuta sunt atque facta.

Secundo ut, si in hoc fucrint concórdate, quod velint Humen dictum Nordsund 
vitare, nec cum suis bonis quomodolibet frequentare, quid ad hoc quelibet civitas 
velit faccre, et utrum hoc velit approbare et firmitor consentiré et servare, donee 
hoc ab ipsis concorditer contingat revocari.

Tercio ut, si quis statum maris velit insidiis et rapinis seu hujusmodi depra 
vare, et si civitates maritime hoc vellent defendere et resistere, quod et quantum 
debeat esse subsidium, quod unaquaque civitas ad hoc facere debeat sive velit, et 
quod lipc suis ad eundem diem placitorum in Lubeke servandum consularibus

t) Aus Nr. 225 ergiebt sich, dass seine Sendung die Verhältnisse Flanderns betraf.
-) 1358 Nov. 1. 3) 1358 Bez. 6. 4) S. oben S. 139 ff.
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destinandis plene darent in coraniisso, ita quod illi plenum et see um de suis appor- 
tent civitatibus facultatem faciendi, dimittendi, cousensiendi et acceptandi jam pre 
script», sen eciam alia, si ita contingeret statuere ibidem duxerint ad usum com 
munis mercatoris et profectum.

Quare vestram famosam rogamus honestatem perinstanter, quatenus super 
premissa deliberatum habendo consilium, vestros, si placet, plenipotentes dignemini 
nuncios transmitiere consulares super predicto termino in Lubeke observando, 
ipsisque dantes pleno in commisso et plenam potestatem, ut si dicte civitates ibi 
dem protunc congregate in premissis sen aliis concordaverint, quod vestri illic 
mittendi habeant vestri nomine plenum posse hoc consensiendo approbare, et ibidem 
tunc concordatum et statutum gratum tenere atque ratum, et quid in premissis
vestre fuerit voluntatis, nobis remandetis. Petimus eciam liujus littere copiam
civitatibus terre Marchie, quas scitis presens tangere negocium de vestra tercia 
parte sub vestro secreto destinan, nam alias litteras civitatibus Saxonie, Westvalie 
Godlandie et Colonie, Pruscie, Lyvonie et aliis per nostrum transmisimus cursorem. 
Scriptum anno 59, epyphania Domini, nostro sub secreto. Nobis precipite vestro 
pio cum responso. Notarius variet varianda.

225. Entwurf dues Iiostocher Schrdbens an die märkischen Städte: ladet zu einem 
allgemdnen 1359 Jan. 114 in Lübeck zu hallenden Hansetage ein und theilt die
Gegenstände mit, über die verhandelt werden soll. — 1359.

I t aus Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 6434; Papierblatt, (lurch Wurmfrass und Fäul- 
niss beschädigt. Das Eingeklammerte undeutlich oder gar nicht zu lesen. Vgl. 231. 
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, 3. 463.

Post debitam salutacioncm ad quaslibet civitates Marchie, scilicet 
Priswak, Kyricze, Berlyn et Collie, Ilavelbergh, Werben, Schusen, 
Stendal, Gardelaghe, Soldwedele, et Perlebergh.

Meministis bene, ut presumimus, qualitcr, evoluto anno, vobis per nostrum 
nuncium transmisimus copiam ordinancie et statutorum, per nuncios consulares 
eivitatum maritimarum'1 in Lubeke tunc congregates, pro bono communis merca 
toris super privilegiis et libertatibus ipsius in Flandria antiquitus habitis conser- 
vandis, factorum. In quibus cum hactcnus nichil proficui, licet Flaminghi suos 
certos nuncios apud [alijos civitatenses et nos in Lubeke et novissime circa nunc 
proximo elapsum festum omnium sanctorum1 habuerint, ipsis et nobis, quod com- 
muni mercatori prodesse videbatur, occurrebat ab eisdem. Eapropter uuncii civi- 
tatuin consulares]: videlicet Lubeke, Hamborgh, Wismer, Stralessund, Gripeswold, 
Tanglym, Dyminyn et nos, in [Itojzstock nobiscum in nuper elapso fest« [beati Ni 
colai]2 congregati, equanimiter in liec concordabant, quod ipsis utile et consultum 
videbatur, [quod] omnes civitates communiter ad hansam Thcutoidcorum pertinentes 
nunc in festo nativitatis beati [Johan]nis baptiste proximo venturo pro interloqu-
toria habenda speciali super articulis infrascriptis d ie   in Lubeke congregentur,
ita quod quelibet civitas super eisdem articulis suum sanum interim habeat [con- 
silijum et maturum, quid ad hoc facere velit sive nolit.

I’rimo, si civitates in hoc concorda[veri]nt, quod quedam magis ardua et stric- 
tiora statuta velint ponere contra Flaminghos, quam illa que hueusque in ordi- 
nancia statuta sunt atque facta.

Secundo ut, si in hoc fuerint concórdate, [quod velint flumen] Noressund 
dictum vitare, nec ipsum cum suis bonis quoniodolibet frequentare, quid

a )  Durchstrichen: o r ie n ta l iu m .

*) 1358 Nov. 1. -) 1358 Dez. 6.
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¡ul hoca factura, et utrum lioc velit approbate, consentiré et ñrmiter servare, quous- 
que lioc ab ipsis [concorditer contingat] rcvocari.

J ercio ut, si quis statum maris velit insidiis et rapinis et [hujusmodi depra 
vare], ct si civitates maritime hoc vellent defendere et malefactoribus resistere, 
[quod ct quantum debeat esse subsidi’um], quod unaqueque civitas ad hoc facere 
debeat sive velit.

Quare vestram [rogamus honestatem perinstanter, quajtenus super premissis 
dcliberatum liabentes consilium, vestros, si placet, [nuncios dignemini transmitiere 
consulares], cum omni potestate faciendi, dimittendi, consensiendi et acceptandi 
jam proscripta, [ut, si] dicte civitates in eodem termino Lubeke congregande con-
cordaverint ad usum communis [mercatoris]  lares et ibidem .........  dignemini
transmittere consulares ad predictum terminum Lubeke ................ocius nobis li-
teratorie reinandetis, quia domini cónsules Lubicenses litteras suas [ejusdem tenoris 
civitatibus] Saxonie, Westfalie, Godlandie et Colonie et aliis, quas presens tan[git
negotium] destinarunt, de quibus credimus ipsos Lubicenses .................. Datum
Rozstok anno 59, tali die, nostro sub secreto.

226. Lübeck an Dortmund: berichtet über die Verhandlungen mit den Flämingern 
auf dem Tage zu Greifswald 1359 M rs. 31 und ladet zu einem neuen des 
wegen in Lübeck Juni 24 zu haltenden Tage ein. — [1359] Apr. 9.

Do aus Stadtarchiv zu Dortmund, Lade Nr. 23; Original, Spuren des Sekrets auf der 
Rückseite, durch Feuchtigkeit sehr beschädigt.

Commendabilibus mulfum et discretis viris, dominis consulibus civi 
tatis Tremonie, coimperialibus nobis et ainicis nostris predilectis, 
detur.

 Noverit vestra [dilectio], aldermannos ct mcrcatores in Dordraco com-
morantes universis consulibus civitatum, videlicet de |b  protunc in Gripeswold
dominica letare novissime pretérita congregatis, ubi et nostros habuimus consu 
lares, suas litteras desti | nasse .......  ad Masam pervenerint, et verisimile per-
venerint ad manus et usum Vlamingorum apportantur [?], et quod Alvinus [?]
dictus Summe per quorundam| .......  i l le .. .  nichil ad . . .  [VJlamingorum poterit
pervenire, et quod sunt témpora illic cara pretextu defectus frumentorum .......  |
 ipso super navibus, que venire de partibus orientalibus cum victualibus po-
terunt, habere dinoscuntur | ......... specialem a d ... Vlamingos, ut co citius en-
tentum et finem composicionis concepte | ......... contra utilitatem et profectum.
Cum hic periculum sit in mora, sic equanimiter concordabant |  videlicet Nord-
sunt, Beltessunt, Grönessunt, ct venissent, liceat sub pena et a n |  velificarunt.....
que sunt in hansa Teutlionicorum comprehense, poterunt se mutuo cum bonis suis 
a c | . . .  ista tarnen parte dictorum fluviorum et . . .  a lib i..., dummodo caveatur, quod 
ad manus qua[tuor?] dictarum civitatum non poterunt pervenire singulariter 
et . . . |  et permissum, quod cervisia et humulus... et non alia bona debeant seu po 
terunt, ad regna Dacie scilicet0 et Suetie et ad partes Scanie, intra fluvios preno- 
tatos, et non ultra deduci et venire; sed pro illis bonis debent illi, qui illic ea 
bona portare voluerint, fidejussoriam facere caucionera, quod nequáquam alibi, 
quam ad dicta regna et Scaniam, ea ducere debeant quovismodo, sub pena cor- 
porum atque rerum, et eciam, quod nullo modo ad manus Vlamingorum debeant

a) qui adliuc R.
b) Der Strich ze iy t den Schluss der Reihe an. c ) s ilice t 1h.

Hanserectífaíic I .  ♦ 90
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pervenirc, sub pona jam proscripta1. Quare vestrc conunendabili supplicamus 
honestati, prece multa, quatinus hujusmodi ordinanciam per communes civitates 
illic concorcliter attemptatam, dignemini infra liinc et instans festum nativitatis sancti 
Johannis baptiste inviolabiliter observare, vestrosque nuntios consulares super 
dicto festo Johannis in Lubeke destinare sicut et cetere civitates hoc 
idem tune facerc decreverunt, ut, in quibus ibidem civitates congregando, si Vla- 
mingi se medio tempore cum civitatibus 11011 componant, concordaverint, et quo- 
modo ulterius post dictum festum sancti Johannis debeat observan, pertractando 
equanimiter attemptetur. Ceterum scitote, ipsas civitates cum nunciis Vlamin- 
gorum, qui protunc in Gripeswold erant constituti, placitasse ita: quod omnes articuli in 
privilegiis comprehensi mauere debeant, ut sunt scripti, exceptis dumtaxat duobus 
articulis infrascriptis, qui sunt, ut subsequitur, mitigati per ipsos et mutati; ita 
tarnen, quod quando Vlamingi domi redierint, volunt deliberare cum suis, utruni 
dicta privilegia et omnes artículos comprehensos in eisdem, exceptis duobus arti 
culis, velint consentiré; et de illis volunt suam responsivam infra hinc et quatuor 
septimanas post instans festum pasee inmediate secuturas8 nobis in Lubeke desti 
nare; et si voluerint consentiré, extunc 111111111 de consiliariis juratis domini comitis 
Flandrie, ad refundendum et restaurandum dampna mercatoribus illata per eosdem, 
debent in Lubeke destinare sub hoc modo, ut ubi aliquis mercator racionabile 
dampnum suum poterit declarare, pro illo sibi debent satisfacere, sic quod in eo 
actor contentatur; ubi vero hoc non poterit declarare, ab illo se cum suis jura- 
mentis poterunt expurgare. Et si hoc fiat, ut prefertur, extunc mercator terrain 
Flandrie post hoc tempus ad sex septimanas inmediate sequentes debet scu poterit 
visitare. Si etiam actor aliquis presens protunc non fuerit, nec venire poterit 
propter temporis brevitatcm, extunc dicti septem jurat i 1, sicut veri obsides veluti 
sunt, debent se sub obtentu fidei sue et honoris astringere ad hoc ct firmiter ar 
bitran, quod nullatcnus de Lubeke reccderc debeant, nisi satisfeccrint scu satis- 
factum fuerit actoribus prenotatis. Et ad hoc delict actoribus tempus usque ad 
festum sancti Johannis baptiste proximum assignari ct prefigi, et quod tune veniant 
et querimonias de suis dampnis faciant expedite, unde si perceperiut, quod Vla 
mingi hujusmodi premissa perficere voluerint et complere. Et si vestros mittere ad 
idem [festum] volueritis consulares, extunc vestris mercatoribus dicatis, si placet, 
quod etiam illic veniant ad quatuor septimanas post instans pasclia secuturas®, qui 
illic suas querimonias faceré habent ct movere. Premissa quoque civitatibus vobis 
vicinis de hansa Teuthonicorum vestris litteris, ut premissa taliter dignantur ob-

a) ad — socuturas Intcrlincarzusate.
' )  D er vielen Lücken wegen ist (las Schreiben schwer verständlich. Vielleicht is t es folgender- 

massen zu deuten: E in  Schreiben aus D ortrecht, w ohin der S tapel von Brügge verlegt w ar, theilt 
mit, dass Schiffe nach der M aass gekommen seien, wahrscheinlich zu r Unterstützung der F lä -  
m inger, dass A lw in  Summe (im  Interesse der S täd te) N ich ts habe thun können, und dass (in  
D ortrech t?) die Zeiten theuer seien, angeblich wegen Getreidemangels. D a  (d ie  S tä d te? ) meinen, 
dass (diese Schilderung den Sinn habe), sie zu  ihrem Nachtheile zum voreiligen Abschluss einer 
Sühne zu bewegen, so beschliessen sie, dass B ier und H opfen nach Dänem ark, Schweden, Schonen 
und diesseits der beiden F lüsse  (M aass und Schelde) ausgeführt werden könne, jedoch  gegen 
Bürgschaft, dass die ausgeführten Gegenstände nicht anderswohin gebracht würden.

2) E s  kann nur die Lübecker Tagfahrt d. J. 1359 Ju n i 24  gemeint se in , über welche unter 
dem 25. J u li 1359 die zu  Lübeck versammelten hansischen Sendboten Dortm und berichten. D er 
Hansetag, über welchen unser Schreiben berichtet, is t also 1359 d. 31. M rz. gehalten. J u n g h a n s .

3) B is  1359 M a i 19.
4) D er Abgeordnete des Grafen von F landern  und je  zw ei Abgeordnete der S tädte Brügge, 

Gent und Ypern.
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servare, et suos nuncios consulares ad dictum festiim Johannis in Lubeke desti 
nare, petimus instanter intimari. Quod libenter apud vos cupimus deservire. Etiam 
tractatus bujusmodi civitatibus Godlandie et Livonie, nt idem faciant ac observent 
et suos ibidem tune in Lubeke consulares“, scitote easdem civitates, ubi fuerant 
congregate, ascripsisse. Preterea terminus congregacionis earundem civitatum fuerat 
super dominicam reminiscere1 assignatus, sed propter tardum reditum litterarum 
responsalium quarundam civitatum idem terminus fuerat ulterius usque ad domi 
nicam letare protelatus. Scriptum feria tertia post judica, nostro sub secreto. 
Nobis precipite confidenter.

Per cónsules Lubicenses.
Sunt autem hii articuli mutati infrascripti.
Item waert dat enicb göd gberoft in anders bereu signerie tö enegher stede 

jof port gbevoret ware, ende de gberofte jof jemande anders over em dar volghende 
dat göed mid rechte weder yeschen, ende em recht ghcweyghert würde, den zoude 
de rovere, so war dat lie binnen den lande vanVlanderen bevunden worde, moghen 
wesen gbearrestiert ende ghehouden to der tid, datier wet unde recht af gheseyet 
ware; ende so war dat sulk gherovet göd bevunden ware binnen den lande von 
Vlanderen, dat men dat dem vorseden kopinan delivereren sal, also vere als biit 
mid sier marke jof mid göder informatien betüghen mach ende proven, dat em to 
hört, alle wäret, dat jemende in vriem markede ghekoft hadde.

Vort wared, dat enicb kopman jof bar knapen berovet jof vormordet würden b 
in ströme, int lant, jof macht des graven vanVlanderen, so war dat berovede göd 
to gheveret würde11, jof rovere to quame in landen, in steden, jegheneten, jof 
[dorjpen, volghede de clagbere nacr, jof jemande von siner weghene, mochte he em 
dar af gheen recht jof ghelic over gescheen, quame dar na de rovere [bynnen den] 
landen von Vlanderen, de mochte men arestiren, unde [houden to der] tid dat 
[recht unde] weet af ghescect ware, ende so war dat sulk berovet göd bevunden 
ware binnen [den lande] van Vlanderen, [dat men dat dem] vorseden kopman deli 
vereren sal also verc, alse hiit mit sire marke jof mid göder informa[tien betüghen 
mach ende proven], dat en to behort, al wart dat jemende in vrien markede ghe- 
kof hadde.

Rückseite auf der Falte:
Etiam per dictas civitates sic est ibidem concordatum, quod nulla bona per

terras prosfequi], quam ad Colloniam | seu Flandriam nec alibi, sed bene Re-
num ascendendo, videlicet Maguntiam, Frankenvord, Strasborc, Básele et Veneta
.  I Similiter in hoc concordabant, quod bene liceat mercatores per terras saltim
promptam pecuniam ad Masam ut in  | ibidem commutando, prout in ordinancia
per dictas civitates unanimiter concordatum plenius continetur. Unde rogamus, 
per v o s  [civitatibus] vobis | vicinis reserari.

B. Bericht.
227. Die su Lübeck versammelten Sendeboten an Dortmund: theilen die auf dem 

Tage zu Lübeck Juni 24 beschlossenen Bedingungen der Sühne mit Flandern 
und weitere Beschlüsse sur Befolgung und Mittheilung an die Nachbarstädte 
mit. — 1359 Jul. 25.

A u s Stadtarchiv zu Dortmund, unregistrirte L a d e; O riginal, das Rücksiegel a u f  ge 
drückt.
Gedruckt: daraus Fahne, Dortmunder U. II. 2, N r . 394.

a) Es fe h lt:  m ittan t.
») 1359 M r z. 17.

b) wrde, m it über dem w stehendem o R.
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Prudentibus et lionestis viris, amicis nostris, dominis consulibus 
civitatis Tremoniensis, detur.

Salutacione premissa salutari. No veri t vestra reverencia, quod per nos nun 
cios consulares civitatum Almanie regni Romanorum congregatos in Lubeke mine 
festo Johannis baptiste proxime pretérito, propter placita servanda cum Flamingis, 
finaliter placitatum cst et concordatum: quod ipsi Flamingi, videlicet schabini civi 
tatum Ghend, Bruglie et Ypern ex parte domini eorum, coinitis Flandrie, et sui, 
pro dampno mercatoribus illato per se vel per nuncios eorum plenipotentes restau- 
rum faeere volunt et debent secundum decretum et mediacionem nostram, aut suo 
juramento se, si testibus vinci non poterint, expurgare, et litteras sibi traditas de 
justicia mercatorum, sigillatas sigillis dominorum comitis et civitatum Flandrie, 
proximo festo nativitatis beate Marie virginis1 in Lubeke reportare, quod si fac 
tum fuerit, extunc ipsi mercatores Almanie mercibus suis, transactrs sex septimanis 
post dictum festum nativitatis Marie2, terrain Flandrie, ut pridem consueverunt, 
visitabunt. Volumus tarnen, si bene terminatum fuerit negocium supradictum, ut 
premittitur, quod nemo in quocunque eciam portu enavigare debeat pannos Fia- 
micos, sub pena injuncta in ordinancia, infra bine et festum pentecostes proximum8, 
quin suo juramento debeát declarare, quod debito tempore sint empti et specialiter 
post tempus predictarum sex septimanarum. Qualiter autem placita futura se 
habebunt, si ad ea vos venire non contingat, vobis Deo favente intimabimus. Igitur 
liec premissa civitatibus v*ibis collateralibus, si placet, intimetis. Datum sub se 
creto civitatis Lubicensis, quo utimur in presentí. Anno Domini 1359, in die 
beati Jacobi apostoli gloriosi.

Versammlung [zu Lübeck. — 1360 Jim. 24?]
A. Das unter der Bezeichnung V o ra k ten  mifgethcilte Schreiben Lübecks an 

Dortmund von 1360 M ai 18 setzt voraus, dass den Dortmundern der Termin einer 
in Lüheck abzuhaltcnden Versammlung bereits bekannt gewesen sei, da es einen 
solchen nicht namhaft macht, und cs kann derselbe nicht in allzu grösser Ferne ge 
wesen sein, da Lübeck die flandrischen Schreiben bis dahin unerö/fnet lassen will. 
D a auch dbseiten der flandrischen Städte erwartet wird, dass eine Versammlung zu 
Johannis (Jun. 24) statt finden werde, und dieselben sich Jul. 29 darauf beziehen, 
dass ihre Privilegienentwürfe den Bansestädten nuperrime überreicht seien, und einer 
von diesen erhaltenen schriftliehen Antwort, sowie des mündlich abgestatteten Berichtes 
ihrer zurückgekchrten Abgeordneten * erwähnen, so wird die Annahme einer solchen 
Versammlung gerechtfertigt scheinen, wenn auch ein bestimmtes Zeugniss fehlt.

D. A ls A n la g e n  aufgeführt sind drei Urkunden vom 14. Juni, in denen sich 
die flandrischen Städte bereit erklären, den deutschen Kaufleuten den von ihnen er 
littenen Schaden zu ersetzen. Im  Zusammenhang damit stehen acht andere Urkunden. 
E s sind das zunächst sechs Privilegien von demselben Tage, drei von ( tra f Ludwig 
von F landernB und drei mit diesen übereinstimmende von den Städten Brügge, Genf 
und Ypern gemeinschaftlich0 ausgestellt; sodann zivei Beglaubigungen der von Graf 
Ludwig verliehenen Privilegien, eine von ihm selbst, die andere von den drei flan-

>) 1359 Sept. 8. -') Von 1359 Okt. 20  an. 3) 13G0 M a i 24. •*) N r. 238—40.
•’’) Urk. Gesch. 2, S. 468 (N r . 196, 1), 472, 473 (N r . 197h).
ü) D as. 2, S. 468 (N r . 196, 2 ) ,  468 (N r . 197), 472 (N r . 197, 3).
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(Irischen Städten ausgefertigt L Biese Urkunden tverden die in dem Schreiben des 
Gottschälk Bredenvelt erwähnten sieben flandrischen Boten in Lübeck überliefert ha 
ben; wahrscheinlich dieselben, welche wir später als Bevollmächtigte den Vergleich 
abschliessen sehen. B ie Städte hatten, wie es scheint, zweierlei zu erinnern: erstens 
sollte aus dm  Privilegien die Erwähnung von Sluys vollständig entfernt werden, zwei 
tem sollte ein nicht näher bezeichnetes statutum in der von ihnen entworfenen Form  
ausgefertigt und von dem Grafen und den Städten besiegelt werden. In  Bezug auf 
das Letztere dient zur Erklärung, dass Gottschalk Bredenvelt berichtet, der G raf 
und die Städte wollten den Artikel vom Todtschlag und vom Biebstahl nicht besiegeln, 
womit das von ihm rnitgetheilte flämische Schreiben und die beiden Erkunden von 
Jul. 29 und 30 und oben Nr. 220 von 1359 Apr. 9 zu vergleichen sind.

A. Torakten.
228. Lübeck an Bortmund: berichtet über die Verhandlungen mit Flandern und 

sendet abschriftlich ein Schreiben des Gottschalk Bredenvelt sammt zweien A n 
lagen, einem Entw urf zu den Hanseprivilegien und einem Schreiben der drei 
flandrischen Städte. — [1360 M ai 18.}

D o aus S tadtarchiv zu Dortmund, unregistrirte L a d e , Original. —  Daselbst eine be 
schädigte Abschrift, wie es scheint dieselbe, welche Fahne als eine von Dortm und  
nach M ünster geschickte A bschrift bezeichnet; doch wäre dann diese Bezeichnung 
ganz willkürlich.
G edruckt: daraus Fahne, Dortmunder U. B . 2, N r. 393 unter: 1359 M ai.

Magne legalitatis et mire providencie viris, dominis consulibus ci 
vitatis Tremoniensis, coimperialibus nobis et dilectis amicis, detur.

Premissa multum amicabib salute et benigna. Pateat vestre dilectioni et ho- 
nori, Godscalcum Bredenvelt hesterna die nobis cum btteris domini comitis Flan- 
drie et suarum civitatum Brugensis, Gandensis et Yprensis destinasse, sic sonantes: 

Ik do juwer beschedenheyt to wetende, dat myn here van Ylandren unde de 
dre stede dat punt van deine dotslaghe unde van der dufte nicht beseghelen en 
willen, mer alle dat andre willen se gherne beseglielen also, alse gy id begheret 
to bebbende. Unde van dem dotslaghe unde van der dofte, dat willet se gherne 
bieden elkes jares 2 jof 3 2, unde willent wol holden in also daner wiis, alse gy
vinden scolen in deme breve, den gy in dessern breve vindet. Vort so wetet, dat
myn here van Vlanderen unde de 3 stede, alse Ghend, Brugghe unde Ypre, an ju 
sendet breve bi dessem sulven boden unde an de ghemenen stede, de it myt gro- 
teme arbeyde vorworven bebben, alse gy bir namales wol vornemen scholen. Unde 
van densulven breven so sende ik ju de copien in deme anderen breve, de gy in 
desseme breve vindet besloten. Hir umme so bidde ik juwe grote wisheyt, of id 
ju steyt to donde, dat gy mv willen en antworde wedder umbeden bi dessem bo 
den, wanne de heren van den steden to samende komen willen unde wor se tosa- 
mende komen willen, wante myn here van Vlandren unde de dre stede menen a 
to juwer versemenunghe to senden1’ de Privilegien also beseghelet, alse hir vore 
ghescrieven steyt, unde de 7 boden dar mede, de van dem scaden glienoch doen 
scolen in al sulker wis, alse gy wol weten.

Tenor autem prime copie fuit liec intercluse:
Hitte dien, dat onse naturbke gheminde ende gheduchteghe liere unde prin- 

sclie, onse liere van Vlanderen, hertoghe van Brabant, grave van Nevers ende van

a) nemen Do. b) sende Do.
') Urk. Gesch. 2, S. 473 (Nr. 198) u. S. 475.
*) A lso: nicht besiegeln, aber mündlich verkündigen lassen.
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Rethen, ende here van Mechelen, sinen goeden luden van sinen drien steden Ghend, 
Brugghe unde Ypre, ende van sinen ghemenen lande van Vlandren, ghenoraen heh- 
ben in hare sekere beschermenesse de goede copliede van den Romeschen rike, 
haerlider meinsinden ende goet, comende ende wesende hin den lande van Vlan 
dren, ende hare copmanscepe der binnen doende ende alitierende, ende men den 
vorsegheden coplieden ende hare meinsinden in live ende in goede begherende 
ende nemende to beholdene ende to beschermene: so is ghecucrt ende gheordi- 
neret bi minen heren van Vlandren, sinen dren steden ende sinen ghemenen lande 
vorseit, om en tghevene profiit van den ghemenen lande, de alle de vorscreven 
coplieden van den Romeschen rike sullen moghen comen, varen ende keren ende 
wesen met haerlider goede, copmanschepen unde meinsinden, bin den lande van 
Vlandren hare copmanscepe alitierende. Ende waert so, dat en vorscreven cop 
lieden, jof hären meinsinden jheme afstel, dachterdeel dade van minke, van live, 
jof van lede, jof van goede, dat men den corrigeren sal in der manieren, dat hir 
naer gheschreven stat. Dat is to wetende, so wie de enen kopman vorscreven, jof 
hären meinsinden siin liif name jof let, dat men den justicieren sal liif vor liif, 
let vor let, sonder vordrach. Vort waert, dat jenicli dief hare goet stole, jof ro- 
vede, dat se den letten moghen ende achtervolghen metter dufte, jof rove, ende 
den holen totter tiid, datier de here to komen sal sin, om en justicien dar af te 
doende, alse men over enen dief, jof enen moniere schuldich“ es to donde. Ende- 
ome de meerre versekerdede, so sal men dese vorseide ordinancie nth the ghe- 
vende metter klocken in de dre steden twe warven des jares, jof also decke alse 
den coplieden goet ende profitent dinken sal.

Secunde vero copie talis fuit tenor:
Domini et amici karissimi. Licet pro consumacione ct. effectu finali inter nos 

hinc inde pluries habituris certus dies nobis sit in civitate Lubicensi ad vestram 
moderacionem prefixus1, de et super privilegiis transportandis et reformandis que- 
relis, prout nostrorum nunciorum relacio nobis innotuit fidedigna, et nos ad hujus- 
modi diei observanciam et expedicionein proficuam laboramus fideliter juxta posse, 
ea tarnen que ad effectual concordie transmittenda occurrerint realiter exsequi et 
votive nondum potuimus quovismodo, brevitate temporis ac aliis necessitatibus 
obsistentibus et nos urgentibus copiose, et inde est quod vestras discreciones, de 
quibus semper fiduciam gessimus et gerimus pleniorem, cordialiter depreeamur, 
quatenus nos, qui premissorum pretextu dilacione et prorogacione amplioribus in- 
digemus habere excusatos, si ultra diem statutum hujusmodi exsequcio pro utili- 
tate et quomodo1’ ampliori demodice prorogetur, quotque prorogacionem hujusmodi 
non ad subterfugium, sed uberiorem consolacionis effectual, benignius reputetis, ad 
quem pro viribus veraciter laboramus; et si congregacioncm vestram generalem, 
quam intelleximus more solito satis breviter celebrandam sit, speraveritis ut dicitur 
celebrare, nobis per latorem presencium, diem et locum celebracionis transscribere 
dignemini et velitis ad finem, quod premisse oblationes et privilegia, si alibi con- 
veniencius offerri 11011 poterunt, vobis valeant in eadem per nuncios nostros ad vos 
infallibiliter destinandos gratuite presentari, voluntatem vestram nobis humiliter 
de premissis rescribentes, unde super premissis vestram habere dignemini interlocu- 
toriam specialem, ut quando nuncios consulareS civitatum contigerit in festo nativi- 
tatis sancti Johannis baptiste proxime affuturo congregari, quod quelibet civitas 
suam deliberatam reportet illic responsivam.

a) schudich Do. b) So für  commodo Do.
*) 1359 Sept. 8.
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Eciain idem nuncius Godscalcus quasdam litteras clausas domini comitis Flan- 
drie et suarum civitatum omnibus civitatibus transportavit secum alloquentes, quas 
nolumus aperire, sed clausas usque ad vestri adventum nobis reservamus. Scrip 
tum sabbato infra octavas ascensionis Domini, nostro sub secreto.

Premissa siquidem petimus dominis consulibus in Sosato, in Monasterio et 
aliis civitatibus Westfalie intimari.

Per consulcs Lubicenses.

B. Anlagen.
229. Brügge erklärt sich bereit, den Kaufleuten des Römischen Reiches den von den 

selben erweislich erlittenen Schaden für seinen Theil zu ersetzen. — 1360
Jun. 14.

A us Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, B atavica  N r. 109; O rig inal, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2 , S. 466.

Dit es de last ende antworde van der stede van Brucghe alse van der scade 
ende dachten, dacr hem de coopliede van den Boomschen rikc of beclaghende siin, 
also verre alst der vorseider stede van Brucghe touchiert ende anegaet.

Eerst alse van den dachten ende scaden, die zii van den Scotten ontfanghen 
hebben in tiden verleden, alsoe zii seeghen, zo consenteren ende wilkueren de 
goede liede van der stede van Brucghe vorseit metgaders den goeden lieden van 
den steden van Ghend ende van Ypre, dat men hem daer of restitutie doen zal, 
also verre als men vinden zal, dat de stede van Brucghe jof eenich singuler per- 
soen der zelver stede toebehorende ontfanghen mach hebben, zo wanneer dat zii 
binnen den lande van Vlaendren met baren copmanscepen commen zullen wesen.

Ende voort, dat dacorde ende vorworden, die der up ghemaect hebben ghe- 
siin in tiden verleden tusschen den voorseiden coopmannen van Aelmaengen of 
een zide, ende eeneghen van den Scotten of ander zide, bliven zullen ende wesen 
van weerden ende voortganc hebben na der vorme van der indenture, diere up 
ghemaect waren, ende beseghelt metter stede zeghele van Brucghe, ende gheduren 
van der tiit, dat de vorseide coopliede van Almaengen binnen den lande van 
Vlaendren commen zullen wesen, toter vulrc restitucie ende satisfactie van der 
vorseider scade.

Voort zo consenteren ende wilkueren de goede liede van der stede van 
Brucghe, also verre alst hare tochieren ende anegaen mach, dat zo wat coopman 
van Aelmaengen, die hem beclaghende es van eeneghen scaden up eeneghen sin- 
guleren persoen der vorseide stede jof hären onderzaten toebehorende, dat de vor 
seide claghere commen zal ende achtervolghen de vorseide scade ter stede, daer 
de vorseide persoen toe behoert, ende dat men hem daer af vülcommelike recht 
ende wet doen zal naer costumen ende usagen van der zelver stede, daer de vor 
seide persoen, daer men up claghet, toebehoort. Ende al dierghelike zo wie die 
hem ute den lande van Vlaendren beclaghende es van eeneghen singuleren coop 
man van Aelmaengen, dat hi dien achtervolghen zal ende stellen te wetten ter 
stede, daer de vorseide coopman toebehoort, ende daer recht ende wet der af 
nemen naer costumen ende usagen van der zelver stede.

Item zo consenteren ende wilkueren de goede liede van der stede vorseit 
metgaders den goeden lieden van den steden van Ghend ende van Ypre, dat van 
allen den dachten ende scaden, die touchieren ende anegaen der vorseide stede 
van Brucghe ghemeene, te houdene ende te vulcommene de ordinanchen ende be- 
gheerten van den vorseiden cooplieden, dats te wetene, zo wanneer de vorseide



coopliede van hären privilegeu ende vryhoden vemought wesen zullen, dat men 
zenden zal twee süffisante persoene wethouders van der steile ter daehuaert ende 
ter steile, alsoe de vorseide coopliede ordineren zullen, vulconnnelikc ghelast van 
allen scaden ende dachten, daer de vorseide steile sculdich es af ghehouden te 
zine, zulke verbände ende verzekerchede van payuicntcn bi tenninen te inakene 
ende te ordineirne, alsoe men daer metten vorseiden cooplieden ordineren zal. 
Ende voort van dies de stede niet ghehouden en es sculdich te wesene, der af de 
steile te zuverne bi hären eede. In“ orconscepen van welken dinghen hebben wii 
bourgluneesters, scepenen, raed, dekene, vinders ende al tcommuun van der vor 
seiden stede van Brucgho doen beseghelen huuthaughende dese letren metten ze- 
ghele van der vorseider stede van Brucghe. Die waren ghemaect int jaer ons 
Heren dusintich drie borniert ende zestich up den“ 14b dach van Wedemaent.

230. Ypern urkumlel in derselben Weise. — 1360 Jan. 14.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trete, Batavica N r. 110; Original.
Angeführt: daraux Urk. Gesch. 2, S. 168.

231. Gent urkundet in derselben Weise. — 1360 Jan. 11.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica N r. 108, Original.
Angeführt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 168.

Verhandlungen mit Dänemark. ■— 13GU Juu. 2(5. — Jul. II*.

Verhandlungen mit Dänemark. - 1360 .Inn. 26. — Jul. 19.
Die, Verwickelungen der Hansestädte, mit Waldemar von Dänemark erfordern 

ein kurzes Eingehen au f die Verhältnisse der nordischen ¡{eiche ’. — König Magnus 
von Schweden hatte seinem jüngeren Sohne llakon 1353 das Königreich Norwegen 
übertragen, der ältere Sohn Erich dagegen war zwar zum Nachfolger in Schweden 
bestimmt, blieb aber ohne Königstitel mul musste hinter des Königs und der Königin 
Günstling Jiencdikt Algotson zurückstehen, der 1353 zum Herzog von Holland und 
Finnland und zum Statthalter von Schonen erhoben war-. Unterstützt von Herzog 
Albrecht von Meklcnburg und G raf A dolf von Holstein, erhob sich Erich gegen den 
Vater, vertrieb Benedikt Algotson und zwang Magnus, sieh mit ihm 1357 Jan. 11 
dem Schiedsspruch Albrcchts von Meklcnburg und Adolfs von Holstein zu unter 
werfen11, wodurch Erich 1357 Apr. 28 der südöstliche Theil des Deiches und Finn 
land zuficlcn *. Durch diesen Zwiespalt in dem Königshause stieg der Einfluss, den 
Albrecht von Meklcnburg, durch seine Gattin Eufemia ein Schwager des Magnus, 
schon vorher in Schweden gehabt hatte1'. E s  äusserte sieh das darin, dass in dem 
Kriege, welcher damals zwischen dem König von Dänemark und den holsteinischen 
Grafen geführt ward, Erich mit Albrecht (1358 Jan. 8) Waldemar gegenübertrat®.

Waldemar hatte inzwischen seine Herrschaft im Innern zu festigen und Schritt 
fü r  Schritt den Holsteinern gegenüber Boden zurückzugewinnen gewusst7. D a die

a) ln  — up <lcm mit anderer Deute. h) 14 — W oilemaont mit dritter Dintt.

') Ich verweise im Allgemeinen auf Styffe, B idrag tili Skandinaviens H istoria 1 (Stockholm, 
1859), Einleitung, wo das Materiell sorgfältig gesammelt und abgesehen von dem schwedischen 
lStandpunkt des Verf. trefflich bearbeitet ist.

-) Styffe 1, S. 21. ») Styffe 1, S. 33. ') Hcgcsta Danica N r. 2409.
:’) S. Stytfe's Einleitung. “) Aon. Egens, contin. (Michelsen u. Asmussen, Archiv für 

Staats- it. Kirchengesch, d. Herzogthiimer Schleswig, Holstein, Lauenburg 2 ), S. 215.
•) Dahlmann, Gesch. v. Dänemark 1, S. 488—507; W aitz, Schl.-Holsteins Gesch. 1, S. 236 ff.
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holsteinischen Grafen 1357 gegen Hennekc Lembeck za Törning, der sich Gewaltthätig- 
keiten gegen Kieler Bürger schuldig gemacht, nach Tondern und Hadersleben gezogen 
waren, kam es zu neuen Kämpfen zwischen ihnen und Waldemar. A u f  die Kriegs 
erklärung Albrechts von Meklenburg und Erichs von Schonen folgte ein siegreicher 
Zug Waldemars gegen den Herzog von Schleswig1, 1358 Okt. 30 schlossen in Folge 
davon die Holsteiner Frieden mit dem König 2.

Auch über einen Vertrag zwischen Waldemar and den Königen Magnus und 
Hakon einerseits und Erich von Schonen andererseits wurde 1358 Dez. 10 verhandelt: 
1359 M rz. 17 sollte ein Tag zu Helsingborg stattfinden und Magnus verpflichtete sich 
für den Fall eines Vergleiches Erich das Schloss llclsingborg zu übergeben3. Bald  
darauf hören wir von einer noch engeren Verbindung zwischen den alten Gegnern 
Waldemar und Magnus. Weihnacht 1358 freilich erwartete Waldemar dm  König 

und dessen Gattin vergebens4-, doch zu Anfang des Jahres 1359 kamen sie mit ihrem 
jüngeren Sohne nach Kopenhagen: Hakon wurde mit Waldemars Tochter Margaretha 
verlobt, und Magnus versprach Waldemar Helsingborg, wenn er ihm gegen Erich 
Hülfe leiste. Demzufolge brach Waldemar in Schonen ein, zog weiter nach B le 
king en und unterwarf dem Magnus einen grossen Theil des Landes; endlich nöthigte 
ihn — nach dem Berichte der dänischen Quelle — Mangel an Lebensmitteln zur 
Umkehr: nun erst sei Erich mit einem grossen Heere herangezogen und habe mit 
Magnus einen Vertrag geschlossen5. Eine chronologische Bestimmung gewinnen wir 
daraus, dass Magnus und Hakon 1359 Apr. 6 für Lübeck in Helsingborg urkunden6, 
während Apr. 13 Erich an Lübeck und Rostock schreibt, dass er in diesen Tagen 
mit einem grossen Heere nach Schonen gekommen scP. Bcdd darauf sind dann 
Erich, seine Frau mul seine Kinder gestorben 8; und Schonen ist dadurch an Magnus 
zurückgefedlen.

Der Besitz Schonens führte das idte feindliche Verhältniss zu Waldemar wieder 
zurück. Unter Berufung auf den Kopenhagener Vertrag, wie es scheint, hat Walde 
mar Ansprüche auf Schonen erhoben. 1359 Aug. 17 schloss Magnus ein gegen ihn 
gerichtetes Bündniss mit Albrecht von Meklenburg9. 1360 Febr. 8 wurden zwar 
Verhandlungen zwischen Waldemar und Magnus gepflogen10, führten aber zu keinem 
Resultat. Magnus stellte 1360 Apr. 8 zu Stockholm einen Geleitsbrief für seinen 
Verbündeten Albrecht von Meklenburg aus11, 1360 Jun. 28 versprach er mit Hakon 
zu Helsingborg Adolf von Holstein jährlich 500 M ark Silbers, (lat he to imsem 
denste Sitten schal12. Waldemar hielt 1360 M ai 24 den Reichstag zu KaUund- 
borgw. Etivas später erfolgte die Eroberung Schonens.

A .  Als V o ra k ten  aufgefasst ist das Schreiben Waldemars an die Städte: von 
Kopenhagen datirt, ist cs wahrscheinlich unmittelbar vor dem Angriff auf Schonen 
erlassen. Wohl schon vorher hatte Waldemar bei den Städten werben lassen, dass 
sie eine Gesandtschaft an ihn abschicken möchten. Wo der desfallsige Beschluss ge 
fasst ward, -wissen wir nicht.

. 11. Der B e r ic h t  giebt lins über die Eroberung Schonens nähere Auskunft. 
Während die Rathmannen seit Jun. 26 auf den König zu Kopenhagen warteten und 
ihn in Nestved meinten, muss der Einfall in Schonen stattgefunden haben, denn am

1) Ann. Egens, contin. S. 215. -) Schl. Holst. Lauenb. Urlcs. 2, S. 237.
*) Reg. Hem. Nr. 2421. 4) Ann. Egens, contin. S. 220. 5) Has. S. 221—22.
6) Lüh. U. B . 3, N r. 321. 3) Has. 3, Nr. 322; Wöchentt. Bost. Nachrichten u. Anzeigen

1754, S. 40. «) Ann. Egens, contin. S. 222. 9) Styffe 1, S. 39. 10) 8 . d. E n tw u rf
hei Suhrn 13, S. 835. " )  Styffe 1, S. 41. 12) Schl. Holst. Lauenb. Urks. 2 , S. 240. In
einer anderen Urkunde von demselben Datum, das. 2 , S. 241, bekennen die K önige, G raf A dolf 
100 M ark Kölnisch schuldig zu  sein. 13) Beg. Han. N r. 2444.

Hanserecesse I. 21
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4. Jul. bereits finden wir Waldemar zu Malmö, wo er einen Gclcitsbricf fü r  Herzog 
Albrecht von Mcklenburg und dessen Sohn Heinrich ausstellte \  und am 7. Jul. konnte 
er, endlich nach Kopenhagen zurückgekehrt, die städtischen Sendeboten auffordern, 
■ihm gegen Ilelsingborg zu folgen. Helsingborg, wo Magnus und Hakon erwähnter- 
massen persönlich anwesend waren, wurde standhaft gegen die Dänen vertheidigt, und 
Waldemar licss sich deshalb bereit foulen, seinen Streit mit Magnus dem Urtheil 
eines Schiedsgerichtes zu unterwerfen.

C. Die als A n la g e n  bczeiehncten Entwürfe gehören wahrscheinlich zu dieser 
Gesandtschaft. Eine Bestätigung ihrer Privilegien erhielten die Städte nicht, und wir 
sehen sic deshalb in der nächsten Zeit in dieser Angelegenheit thätig, gewissermassen 
im Vorgefühl eines neuen Zusammenstosses zwischen Waldemar und Magnus, wie ihn 
das Jahr 1361 bringen sollte. Dass cs in der Zwischenzeit auch von ihrer Seite zu 
Feindseligkeiten gegen Waldemar gekommen sei, darf man nicht annehmen. Eine 
Urkunde, in welcher verschiedene Adlige bekennen, Bostoek gegen den König von Däne 
mark dienen zu wollen, nach bisheriger Annahme 1360 Nov. 23 ausgestellt, gehört in 
Wirklichkeit dem Jahre 1368 a n 2, und eine Quittung des lUnruh Doge an den L ü  
becker Bath fü r  sallarium et precium meuni cum navi mea hoc anno civitati Lubi- 
censi exhibitum in servicio dominorum regum Swecie ct Norwegie ac comitum 
Iloltzacie aus dem Jahre 13608 muss auf die Zeit vor dieser Gesandtschaft bezogen 
werden: in den gleich zu erwähnenden Frieden zwischen Waldemar uiul Albrecht von 
Mcklenburg teuren Rostock und Wismar eingcsehlosscn.

Magnus begab sich von Schonen nach dem oberen Schweden zurück1. Herzog 
Albrecht von Mcklenburg schloss am 10. Aug. vor deine huss tho Helsingcborch 
mit Herzog Erich von Sachsen einen Fritdensvertrag: bei künftigen Streitigkeiten soll 
König Waliletnar von Dänemark als Obmann die Entscheidung sprechen \  In einem 
entsprechenden Valrage von demselben Tage versöhnten sieh Waldemar und seine 
Verbündeten mit ¡¡erzog Albrecht von Mcklenburg und dessen Verbündeten. Beide 
wollen einander helfen, ihre Ansprüche an Magiats durchzuführen; für etwaige Strei 
tigkeiten zwischen ihnen wird Herzog Erich von Sachsen als Obmann bestellt*. 1360 
Aug. 13 stellten Ereugislc Suncsson und drei Andere einen Geleitsbrief für Herzog 
Albrecht von Mcklenburg aus: ad nos ad Ilpgnabro veniendi pariter et ad Jlel.sing- 
borgh redeundi7: vielleicht darf man daraus schlicsscn, dass sich schon damals Hel 
singborg in Händen Waldemars befand.

A. Vorakten.
232. König Waldemar von Dänemark an Lübeck und die anderen osterschen See 

städte: fordert sic auf, in Folge des zwischen ihm und König Magnus von
Schweden und Norwegen ausgebrochenen Krieges, das von diesem unrechtmässig
beherrschte Land [Schonen] zu verlassen, und lehnt für den Fall ihres Bleibens

’) Wöclicntl. Rost. Nachrichten u. Anzeigen 1754, S. 53. -’) Unten, 1368 Bez. 2.
") Lüh. U. R. 3, N r. 384.
4) K r urkundet 1360 Aug. 3  zu Skeninge: Svenska Riks-Arehivets Pergnmentsbref 1, Nr. 466 

(über das Datum 1360 Aug. 3 statt Jul. 13 s. 8tgffe 1, S. X X V III , Anm .**); 1360 Sept. 25 zu 
Vardberg: Diplom. Norv. 6, N r. 248; 1360 Aug. 7 zu Konungsncis, 1360 Dez. 17 zu Oerebro: Svenska 
Riks-Arehivets Pergamentsbref 1, N r. 471, 386.

6) Scheidt, Nachrichten von dem hohen und niedern Adel in Tcutschland, S. 410.
6) Rudloff, Pragmatisches Handbuch der Mccklcnb. Gesch. 2 , S. 447 nach der Urkunde im 

grossherzogl. Archiv zu Schwerin.
7) Styffc 1, S. 42.
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die Verantwortlichkeit für jeden ihnen durch ihn und die Seinen zugefügten
Schaden ab. — [1360]

8  aus Bathsarchiv zu Stralsund, unregistrirt; Original, P apier, Einschnitte für das 
Siegelhand; auf der Bückseite Spuren des in grünem Wachs aufgedrückten ovalen 
Sekrets.

Per Woldemarum Danorum regem et Sclavorum.
Dilecti nobis Lubicenses et. ceteri de civitatibus maritimis partium äustralium. 

Vobis prius asscripsimus, sed nescimus, utrum ad vestram pervenit presentiam, 
quod magnificus princeps et dominus, dominus Magnus, Swecie rex et Norvegie, 
nos contra litteras ejus apertas et ejusdem regnorum diffidaverat; ideo, quod ipse 
injustitiam libentius diligit, quam justitiam, vos instanter rogamus, ut in terra, in 
qua ipse injuste dominatur, non maneatis, nec moram trahatis; quod ni feceritis 
et vobis aliquod dampnum ex abruptoa per nos vel nostros forte contingeret, in 
hoc contra vos culpam habere nolumus aliqualem. Scriptum Hafnis, nostro sub 
secreto tergotenus fixo.

B. Bericht.
233. Gesandtschaftsbericht des Rostocker Stadtschreibers. — 1300 Jan, 26 — Jul. 19. 

B  aus Bathsarchiv zu Bostock, N r. 8499; Doppelblatt Papier.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 476.

1. Nota quod domini mei, cónsules ßozstochenses, transvenerunt Kopenhagen, 
ipso die beatorum Johannis et Pauli marti rum', et invenerunt ibidem dominos 
cónsules Wysmarienses. Eodem quoque die transvenerunt ibidem domini cónsules 
Stralessundensesb et Gripeswaldenses.

2. Crastino adveniente2, convenerunt memorati domini cónsules civitatum 
predictarum apud fratres minores in loco prefato, feceruntque convocari ad se ad- 
vocatum castri ibidem, nomini Eghardus Alderstorp, querentes ab ipso, utrum ipsi 
foret ^liquid commissum nomine domini sui regis Dacie ex parte civitatum pre- 
scriptarum et de negociis earundem civitatum. Qui respondit, nichil sibi esse 
commissum. Consilio autem a dictis consulibus inito et habito, quid et quomodo 
facerent de negocio suo, concordaverunt tandem, quod literam post regem vel pro 
rege mittere vellent, quod ipsi secundum exigenciam suam, per militem suum, do 
minum Cristoforum, demandatam, ibidem transvenissent, et quid sue esset volun 
tatis circa eos, ut id ipsis transscriberet. Qua littera scripta, petierunt domini 
cónsules civitatum memoratarum Eghardum, advocatum predictum, ut ipsis nunc- 
tium cum equo concedere vellet, ut litteram antedictam Nestewede regi memorato 
portaret. Qui advocatus ipsis nunctium concessit, dicens, quod quiequid ipse ad 
beneplacitum ipsorum facere posset, quod hoc nullo modo dimittere vellet. Re- 
sponsum scripsit rex sepedictus, quod in littera sua continetur.

3. Diebus vero octo elapsis3, venerunt cónsules Lubicenses Kopenhawen, adliuc 
rege non existente ibidem4.

4. Feria tercia post octavas beatorum Petri et Pauli apostolorum5 venit memo- 
ratus rex Dacie Kopenhawen, fecitque convocari ad se cónsules civitatum prescrip- 
tarum apud fratres minores, regracians ipsis summe quod ipsum benivole visitassent, 
dicens et inferens, quod multa habere[t] bene cum ipsis agendi, sed in tempore 
deficere; peciitque ipsos, ut secuin Helsingborgh transire vellent, in quo unani- 
miter concordaverunt.

a) arupto S. 1>) S tralesundis R.
q j un_ 2) j un 27. 3) Jul. 3. 4) E r war 1360 Jul. 4 in Malmö s. oben

S. 163 Anm. 1. 5) Jul. 7.
2 1 *
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5. Feria quarta inmediate sequente1 dominus rex dictos cónsules ad suurn 
prandium invitavit Frandio autem facto, locutus fuit rex anted ictus, ut ipsum 
consulerent pro quadam commuui moneta in regno suo facienda ad profectum com- 
munis mercatoris. Ceterura tactuni fuit negocium pro litteris proprietatum  et li- 
bertatum, sicut vobis constat de eisdein.

6. Feria quinta2 convenerunt domini cónsules supradicti in claustro predicto, 
tractantes de premissis. De moneta dixerunt, quod non staret in ipsis, quam mo- 
netam ipse facere vel statuere vellet in regno suo; attamen videbatur ipsis con- 
sultum, quod monetam unani communem faceret, (pie duraret et non accreseret 
vel decresseret (!). De litteris vero libertatuin concordati fuerunt unanimiter, quod 
pro ipsis dare vellent mille marcas Lubicensium denariorum; si vero in illis con- 
tentari nollet, sed magis habere vellet, adhuc addere vellent ducentas marcas Lubi- 
censes. Fuit eciam eodein tempore tactuin de quadam nova et iuconsueta exac- 
tione, per mercatores in Derghen existentes novis mercatoribus primo ibidem ve- 
nientibus inposita; super qua eciam fuit concordatum, quod cónsules Lubicenses 
notulam suain ad alias civitates debent dirigere, et secundum earn alie civitates 
litteras suas formare debent , unaqueque suis de suis dvitatibus ibidem moram 
trahentibus mandando, ut a tali exactione desistant.

7. Eodem vero die, prandio facto, misit rex nunctios suos ad cónsules pre- 
fatos, petens, u t non ingrate nec pro malo recipere vellent: ipse enim vellet equi- 
tare ad venacionem, et vellet sequenti die, scilicet sabbato, hora prandii ad ipsos 
Kopenliawen redire.

8. Dictis autem vesperis ipso eodem die cónsules scpedicti iverunt ad domi 
num episcopum Lubicensem“, ipsi notulam predictam presentantes, petentes ipsum, 
ut ipsis responsum bonum et breve dignaretur ordinäre, dicendo eciam ipsi re- 
sponsum eorum prescriptum de moneta antedicta. ln crepúsculo noctis venit fa 
mulus Petrus Denen, dicens consulibus predictis, quod sequi deberent dominum 
regem Dacie versus Helsinghpre sine mora. Locuti fuerunt episcopo Helsiiighpre 
pro responso littere; respondit, quod rex consiliarios suos penes se non haberetb.

(J. Feria tercia in crastino beate Margarete virginis3 venit primo rex Dacie 
Helsingh0re hora prandii. Prandio vero facto, fecit idem rex meinoratos cónsules 
vocari ad se. Quibus ad ipsum venientibus, produxit quandam litteram  securitatis 
in medium sigillatain, sigillis videlicet regis Swecie, Norwegie et Skanie et suorum 
consiliariorum. Qua lecta per dominum episcopum de Wendeshusen, dominus rex 
Dacie interrogavit ducem Magnopolensem4, utrum promittere vellet pro tali secu- 
ritate. Qui respondit, quod non esset sibi commissum; sed rex Swecie misit cum 
ipso milites suos ad id faciendum, qui milites ipsi pro securitate prom iserunt

10. ln  die divisionis apostolorum*, prandio facto, fecit rex Dacie cónsules 
prenotatos per Gerardum Ketelhut, familiärem suum, convocari ad claustrum. 
Quibus ibi comparentibus, prius regraciando ipsis máxime, quod ipsi secuti essent, 
rogavit rex predictos cónsules memoratos, utrum vellent secum in placitis suis esse, 
justiciam et injusticiam suam audiendo, ipsique melius in causa sua consulendo.
liespondit dominus Thidericus W arendorp", quod ipsi nomine civitatis sue treugas

a) Lubn. hier u n d  spä ter; lie s ;  I.untlensom? b) locuti — liaberet nachgtiragen.

') Jul. 8. 2) Jul. 8. 3) Juli 14. 4) E in  Geleitsbrief "Waldemars, seines Sohnes
Christophs und des Herzogs Erich von Sachsen für Herzog Albrecht ron Meklenburg und dessen 
Sohn Heinrich datirt vom 4. Jul. 1360: s. aben S. 162 Anm. 1. Juli 15.

a) Dietrich Warendorp war Hathmann zu Lübeck.
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haberent cum rege Swecie J, et honorem suum cavere non possent, si quid inimicicie, 
odii vel mali contra regem Swecie dictum placitarent. Attamen dixerunt, quod 
vellent interloqui, quomodo peticioni sue amice consentiré possent. Quibus inter- 
loquentibus, misit rex ad dictos cónsules dominos episcopum Lubicensem“ et 
Eghardum de Krumesse militem interrogantes memoratos cónsules, utrum placi- 
tacioni sue mteresse vellent? Quibus dominus Thidericus Warendorp premissa 
sua reiteravit verba. Tandem inter cetera dixit dominus episcopus predictus dictis 
consulibus, quod dominus rex eos non peteret ad mala vel ad inimicicias et gwer- 
ram placitando, sed tantum ad pacem j uvando. Que verba ipsis eciam rex memo- 
ratus proprio retulit ore. Cónsules vero predict! concordaverunt, quod placitis 
suis l'ibenter interesse vellent. Ipsis vero consedentibus, fecit rex Dacie quendam 
librum papireum per notarium suum auferrib, in quo copie multe litterarum aper- 
tarum continebantur; quem librum dictus notarius domino Johanni, notario domi- 
norum consulum de Lubeke, presentavit, monstrans ipsi copiam unius privilegii 
de pace et concordia inter ipsos promissa et jurata, in qua copia multi contine 
bantur articuli, scilicet, quod nemo lio[st]esc alterius fovere deberet, et quod com 
munes] mercator[es]ä contra justiciam nichil facere deberent etc. Qua littera lecta, 
dixit [rex]e Dacie: Ecce, audivistis pacem inter nos juratam et placitatam. Et 
sic pro illo tempore dedit consulibus licenciam, addens, quod si ab ipso desidera- 
rent aliqua fieri, quod ad ea ipsum paratum invenire deberent

11. Feria quinta post festum divisionis apostolorum8 fecit rex Dacie iterum 
cónsules convocari de mane ad claustrum predictum. Quibus convenientibus ante 
ipsum omnibus, exceptis Sundensibus et Gripeswaldensibus, rex iterum ipsis regra- 
ciabatur pro visitacione, dicens:

Amici mei karissimi. Iiegracior vobis multum, quod michi ita benivoli fuistis, 
et quod melius meuin semper fecistis, et quod ad me modo venistis. Scitote, 
quod magnificum virum, dominum Magnum, regem Swecie, per placitaciones meas 
accusavi pro aliquibus partibus et articulis, quas et quos ipsef negavit. Dictus 
autem rex Swecie, inductus ad memoriam et veritatem parcium et articulorum 
dictarum et dictorum per dominum ducem Magnopolensem et per quosdam alios, 
quibus de veritate articulorum ipsi per nos objectorum constabat, venit predictus 
rex Swecie s de castro hie in claustrum ad me, confitens partes et artículos sibi ob- 
jectos et objectas esse veras. Ego vero, considerans panem suum hie esse dura- 
biliorem meo pane, causas nostras arbitris commisimus discuciendas. Causam 
meam commisi dominis episcopo de Wendeshusen, Erico duci Saxonie, avúnculo 
meo, Stigho Anderssone et Doetio Yalken, militibus; rex autem Swecie commisit 
duci Magnopolensi, Nicolao Abrahamsson, Andree Nicclesspne, militibus, ac Jone 
Cristinens0ne.

12. Feria sexta4 respondit rex Dacie ad posiciones et ad artículos.
13. Dominica die5 velificavit rex Dacie versus Helsinghpre, dicens, quod cón 

sules ipsum sequi deberent; quod fecerunt. Quibus respondit rex super littera, 
quod die Olavi, que occurrebat in profesto beate Marie Magdalene“, consilium 
suum congregari deberet.

a) Lubn R. b) F ür  adferri. c) homines R. d) communibus mercatoribus R. 
o) rex fe h lt  R. f)  ipsis R. g) predictus rex Swecie is t  überflüssig.

b B er Stillstand zwischen Magnus von Schweden und Lübeck war 1359 Apr. 6 bis 1361 
Lin. 24 verlängert worden: s. oben S. 104 Anm. 6.

-) Egliart von Krummesse, Kitter, im Gefolge Herzog Erichs von Sachsen seit 1349 Mrz. 1, 
tritt später, 1363 Bez. 8, in den Bienst Adolfs V II von Holstein und urkundet noch 1383 Jan. 3: 
Schl. Holst. Lauenb. Urks.

3) Jul. 16. 4) Jul. 17; hierher w ird gehören Lüb. U .B .3 , N r. 364. 5) Jul.19. 6) Jul. 21.



*
C. Anlagen.

234. Entwurf eines Freibriefs Waldemars von Dänemark für Lübeck, Rostock,
Wismar, Stralsund und Greifswald.

Aus Rathsarchiv zu Rostock; Papier; auf der Rückseite Nr. 235; weder von Jung- 
hans, noch von mir gefunden.
Gedruckt: daraus Wöchentliche Rost. Nachrichten u. Anzeigen, 1753, 8. 142 zum
Jahre 1326; Urk. Gesch. 2, S. 480, wiederholt Lüh. U. R. 3, Nr. 366 und hier.

Waldemarus, Dei gracia Danorum Sclavorumque rex, omnibus, ad quos pre- 
sens scriptum pervenerit, salutem in Domino sempiternam. Sincere benignitatis 
exhibicio, quam burgenses civitatum Lubeke, Wysmer, Rozstoch, Stralessund et 
Grypeswold nobis et predecessoribus nostris, regibus Dacie, se fiequentei exbibeie 
studuerunt, nos allicit et inducit, ipsis impendere munus gracie singularis. No- 
verint igitur universi, quod nos ipsis honorabilibus viris, consulibus et universis 
civibus civitatum predictarum ac eorurn nunciis nobis dilectis, et nichilominus
mercatoribus, per quoscunque regni et dominii nostri terminos in Flandriam  aut 
alias ire volentibus, ad quascunque provincias cum rebus et mercimoniis suis qui- 
buscumque eundi pariter et redeundi, quorsum et quociens ipsis placuerit, tarn 
per aquas quam per terras, et in regno ac dominio nostro undique moram fa 
ciendi seu manendi, quando et quamdiu voluerint, et inibi mercimonia more solito 
educendi sub nostro, heredum et successorum nostrorum securo conductu, liberam 
et plenam concedimus facultatem. Promittimus insuper per presentes, quod, si 
dicti cives aut eorum nuncii vel aliquis mercator infra regni nostri et dominii te r 
minos, quod absit, bona aliqua amiserint spolio vel rapina, aut si fortassis bona 
eorum spoliata in mari aut alias ad nostrum regnum et dominium perducta fue- 
rint, contra ipsorum injuriatores aut dictorum bonorum occupatores debito justicie 
rigore usque ad plenam restitucionem et satisfaccionem condignam *, ac si rapuis- 
sent res et propria nostra bona: pro liujusinodi violenciis districtius procedemus, 
ipsosque cives et mercatores predictos, tarn in mari quam in regno et .dominio 
nostro seu terris nostris, a piratarum et raptorum infestationibus pro toto nostro 
posse defendemus, obligantes ad hoc nos, nostros heredes et successores per pre 
sentes. Eosdem eciam cives et eorum nuncios in et intra regni ac dominiorum 
nostrorum terminos ab omni consuetudine sen jure cmendi terrain sepulture, quod 
vulgariter dicitur arfk0p, liberos presentibus et exemptos penitus esse volumus, sic 
quod, si ibidem aliquem vel aliquos ex ipsis mori contigerit, eorum heredes vel 
testamentarii de bonis defunctorum omnium decedentium libere se intromittere, et 
quorsum velint, ducere valeant, predicto jure aut alia qualibet consuetudine non 
obstante.  ̂olumus insuper modis omnibus, ut, si quemquam ex dictis civibus aut 
eorum nunciis, vel eciam quemeunque alium mercatorum casu infortunato circa 
ripas et metas infra regni nostri et dominii limites naufragium pati contigerit, bona 
et res, que vel quas per se vel per alios salvare poterit, eciam si extra regni et 
dominii nostri terras ubicumque naufragium acciderit, bona vero et res, si regni 
et dominii nostri metis et ripis applicuerint ex eventu, ille et sui heredes, cujus 
vel quorum ante naufragium fuerunt, libere rehabeat et possideat pacifice et quiete, 
nullo prorsus ex parte nostra seu nostrorum impedimento eis in contrarium ob- 
viante. Et si aliquis vel aliqui seu eciam omnes, quibus hujusmodi bona ubicum 
que passa naufragium et ad litora nostri regni et dominii appulsa, pertinuerunt, 
submergi vel aliter mori contigerit, nichilominus nos aut advocati nostri et ofti- 
ciales in illis partibus talia bona salvabimus et conservabimus fideliter, et resti- 
tuemus heredibus predictorum submersorum aut mortuoruin, quibus pertinuerunt

a) So korrigirt I.üh. U. B. dun condigare in  Urk. Gesch.
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ante naufragium, si qui infra annum et diem venerint cum literis civitatis illius, 
de qua fuerunt bona illa naufraga aut persona defuncta, testantibus, quod sint he 
redes legitimi ad bona prenotata; districtius prohibentes advocatis ac aliis nostris, 
quocumque nomine censeantur, officiatis, ut contra tenorem presencium quicquam 
facere non audeant nec presumant, sicut vitare voluerint regiam ulcionem. Ut 
autem premissa etc.

235. Entwurf einer Aussöhnung Waldemars von Dänemark mit Lübeck, unter B e  
stätigung aller bisherigen Privilegien.

Aus Bathsarchiv zu Bostock, P apier; s. N r. 234.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 481, wiederholt Lub. U. B. 3, Nr. 365 und hier.

Waldemarus etc. Evidenter notum esse volumus universis, quod nos, anno 
Domini etc. die et loco tali constituti, cum nunciis veris et autenticis honorabilimn 
virorum, consulum et tocius universitatis civitatis Lubicensis, ad nos ibidem missis 
placitavimus [et] concordavimus in luinc modum: Primo videlicet, quod omnes et 
singule dissenciones, rancores, controversie aut discordie, si que inter nos aut 
nostros vasallos, exceptis tarnen proscriptis memórate civitatisa, ex una, et pre- 
dictos cónsules, cives et civitatem, parte ex altera, hactenus mote sunt vel habite 
quomodolibet et ex quacunque causa, in amiciciá [certa]b nunc vice0 sopite et sedate 
sunt penitus et omnino. Nosque ex speciali favore et amicicia amplectentes eos- 
dem, omnia et singula privilegia ipsis civibus Lubicensibus quecunque, quando- 
cunquea et quomodocunque per nos, progenitores sen predecessores nostros indulta, 
nullis omnino exceptis, confirmando approbamus et approbando confirmamus, in 
suis viribus, juribus et articulis perpetuis temporibus inviolabiliter et irrefraga- 
biliter duratura. Preterea promittimus firmiter in liiis scriptis, quod si fortassis 
inter nos, ex una, et quosdam alios dominos, ex altera parte, aut fortasse6 ex una 
et cives Lubicenses parte ex altera, aliqua causa vel casu aliquo emergente dissen 
ciones, insidias sen inimicicias, quod absit, evenire aut suboriri contingat, ipsis 
preintimabimus et ipsos ad unum annum, antequam eisdem aut eorum alicui 
dampna aliqua inferemus vel inferri faciemus, incautabimus manifeste. Ut autem 
premissa omnia et singula etc.

Versammlung zu Lübeck. — 1360 Aug. 24.
Ort und Zeit dieser Versammlung, in welcher der Friede mit Flandern herge 

stellt 'wurde, ergeben sich aus der Erklärung der flandrischen Abgeordneten von 
Aug. 24. Leider fehlt uns der Becess, dagegen erhalten wir erwünschte Auskunft 
aus einigen Urkunden und anderen Aktenstücken.

A. Als G e sa n d tsc h a ftsa k te n  sind mitgetheilt a) zwei U rkunden , welche 
einen bisher noch streitigen Punkt nach Wunsch der Städte erledigen; b) drei 
B e g le itsch re ib e n  in Bezug auf diese Angelegenheit; c) vier V o llm achten  für die 
flandrischen Abgeordneten; d) zwei B eg la u b ig u n g ssch re ib en  für dieselben; e) ein 
E m p fe h lu n g ssch re ib e n  des Grafen von Flandern für seinen Gesandten.

a) civ ita tis  undeutlich. b) te r tia  Urk. Gesch. c) vice undeutlich. d) quantum  Urk. Gesch.
e) E s feh lt Etwas.
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11. Als A n la g en  sind die nicht genau zu datirendcu Klagepunkte des Kauf 
manns zu Knigge und der Dortmunder aufgefasst, welche am besten ihren Platz 
neben der Urkunde der /landrischen Gesandten finden, wenn auch beide Aktenstücke 
natürlich etwas älter sein werden.

C. Von V er trä g en  besitzen wir nur die erwähnte Erklärung der flandrischen 
Bevollmächtigten über die von ihnen übernommenen Verpflichtungen.

A. Gresandtschaftsakten.
n) Urkunden.

236. Gent und Ypern verkünden, wie in der folgenden Urkunde. — 1360 Jul. 20.
Stadtarchiv zu Lübeck, Treue, Batavica 138; Original, Gents Siegel anhangend.
Erwähnt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 483, irrthiimlich unter Jul. 30.

237. Ludwig, Graf von Flandern, verkündet, dass die Kau/leute des Filmischen 
Reiches diejenigen, welche entweder einen der Ihrigen getödtet oder verwundet, 
oder ihn bestohlen haben, bis zum llinzukommcn des Richters festliultcn dürfen. 
—  1360 Jul. 30.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica 137; Original, Siegel anhangend. — D a 
selbst eine Abschrift des lü.Jahrh. in „Aut Cupiuel priciligic Bouck N r. 9'', fol. 8.
Rathsarchiv zu Rostock; Abschrift, durch das Lübecker Siegel beglaubigt.
Stadtarchiv zu Hamburg, in dem seit 1813 nicht mehr vorhandenen Kojnalbuch.
Gedruckt: aus I j  Urk. Gesch. 3, S. 483.

Wy Lodewiic, grave van Vlaendren, hertoghe van Ilrabant, grave van Ncvers, 
van Itctbelcn ende here van Machline, doen tc wetenc allen lieden, dat het es 
ghekeurt ende gheordinert bi ons, bi onsen rade, bi onsen goeden lieden van onsen 
drien steden Glicnd, Ilrugglie ende Ypre, ende bi onsen gbeinccncn lande, dat so 
wat manne, die enigben coojnnan van den Roomschen rike jo f sinen knapen 
brochte van live ter doot, jof niinke dade van lcdca, dat zii dien houden inoghcn 
so langhe, dat daer de rechter jof wet toc comen, ende dat inen dien justichiercn 
sal, als liif voor liif, ende lct voor lct. Ende dierghelike salnicn doen justichie van 
den (lief, die der vorsciden cooplicdc goed stale. Ende dcsc Statute sahnen ver- 
niewen ende utegheven in onsc drie steden ende al onsc land van Vlaendcrn deure 
tallen tiden, also die coopliedo vorseid begheren sullen. Ende dit gheloven wii te 
boudene ende* te doen houdene tc eweliken daghen over ons ende over onsc lioir, 
graven van Vlaendren, ende specialeke over onsc goede liedc van onser stede van 
Brugghc overmits, dat ziit inet bezegbelen en niogbcn. In kcnncsscn der dinghen 
vorseit, so hebben wii onsen zcglicl an dese letteren gbedaen lianglicn. Die waren 
gliemaect ende gliegbeven in onser poort van Veurne, den derteclisten dach van 
Hoymaend, int jacr ons Ilern dusentech drie hondert ende zcstech.

b) Begleitschreiben.
238. Ypern an Lübeck und die hansischen Sendeboten: meldet, dass die Privilegien 

und Freiheiten in der gewünschten Weise abgefasst seien. — [1360\ Jul. 20.
Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original; Papier, mit Resten des aufgedrückten
Rücksiegels.
Gedruckt: daraus Liib. U. B. 3, Nr. 368.

Viris honorabilibus et discretis, dominis proconsulibus et consu- 
libus civitatis Lubicensis, aliisque pro parte mercatorum civitatuni

a) doot, of lernte dede van ledo hat die Lübecker Abschrift.
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et villarum partium Almanniea deputatis et eorum cuilibet in 
solidum.

Carissimib. Frequens et solicita fidelium nostrorum ac gratiosa receptio aliaque 
probitatum vestrarum merita, quibus apud nos dominationes vestre laudabili testi- 
monio multipliciter commendantur, nos reddunt in vestris precibus quamplurimum 
liberales. Quia igitur super presentatione libertatum et privelegiorum® ac restau- 
ratione dampnorum, nuperrime vobisa pro parte nostra oblatorum in script is, favo- 
rabile et benivolum tarn per litteras vestras gratiosas, quam nuntiorum nostrorum 
relationem condignam, transmisistis responsum, intentionaliter affectantes, quod 
specificatio ville de Sluus de dictis privelegiis penitus tolleretur, quodque statutum 
vobis transmitteretur in scriptis sub forma, quam misistis, sigillis Serenissimi prin- 
cipis et domini nostri, domini comitis Flandrie, suarumque Gandensis et Yprensis 
villarume sigillatum: liinc est, quod nos, qui pacis et concordie semper pro viribus 
esse volumus promptissimif promotores, vestris alfectionibus favorabiliter inclinati, 
hujusmodi privelegia et libertates juxta moderationem et affectum vestros duximus 
liberaliter ordinandas, easdem vobis integraliter ad votum vestrum transmittentes, 
cordialiter supplicantes», quatinus hujusmodi privelegia et libertates placabiles 
vobis sint eth accepte, quodque super tractatu et modificatione dampnoruin ac 
temporum dilationibus1 pro restaurationek querelarum hujusmodi competenter et 
congrue prefigendis vos sic exhibere dignemini1, ut confidimus, gratiosos, quod 
pacis tranquillitas, utilitas“ publica" et fraternalis ac mutua conversatio amicabilis 
dudum solita et consueta nullatenus differantur0, ad que pro viribus amplianda, 
quantum in nobis est, pronis mentibus aspiramus. Reverendas1* dominationes ve 
stras conservet Altissimus«. Valetcr in filio virginis gloriose. Datum et actum 3 
29 die mensis Julii.

Toti vestri advocatus, scabini et consules ville Yprensis in Flandria.

239. Brügge an Lübeck und die hansischen Smdeboten, wie vorher. — [1360 Jul.} 29.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Papier, das Bücksiegel aufgedrückt. 
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 475; die Varianten Lüb. U. B. 3, S. 382. Die 
Lesart Junii hat sich allerdings bestätigt, doch kann kein Zweifel daran sein, dass 
das Schreiben erst am 29. Juli ausgestellt wurde,

240. Ludwig, Graf von Flandern, an Lübeck und die hansischen Sendeboten, wie 
vorher. — [1360] Aug. 1.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Papier, das Bücksiegel aufgedrückt. 
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 484; Lüb. U. B. 3, Nr. 369.

c) Vollmachten.

241. G raf Ludwig von Flandern bevollmächtigt Boger von Lichtervelde zur Ver 
handlung mit dm  versammelten deutsclim Kaufleuten. — 1360 Jul. 30.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica 130; Original, Siegel abgerissen; auf 
der mngebogenen Bückseite: Per dominum in suo consilio. Lamb. Aus der Be 
merkung auf der Bückseite der folgenden Nummer ergiebt sich, dass diese Vollmacht 
und die ausführlichere andere einander ergänzten; vgl. Nr. 243—45, 243a  — 45a. 
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 482.

Universis presentes litteras inspecturis et audituris pateat evidenter, quod nos 
Ludovicus, Dei gracia comes Flandrie, dux Brabancie, comes Nivernensis et Regi-

a) Aleraannie Nr. 239. b) Domini et amici carissim i 239. c) privilegiorum hier u n d  immer 2 3 9 ; 
previlegiorum Nr. 240. d) vobis fe h lt 240. e) sigillis nost.ro et villarum nostrarum  Gandensis et
Yprensis 240. f) prompti 240. g) depreeantes 240. b) e t fe h lt 240. i)  dilationes 238.
It) super restauracione 240. 1) velitis 240. m) e t u tilita s  240. n) publicaret 238. o) d if-
fera tu r 238. p) Altissimus vos conservet 240. q) conservet A ltissim us fe h lt 240. r)  Valeto — 
gloriose fe h lt 239, 240. s) Scriptum 29  die mensis Jun ii. B urg im astri, scabini, consules e t to ta  com- 
m unitas ville de Brugis in  Flandria ad vestra beneplacita p ara ti 2 3 9 ; Scriptum  in villa nostra Furnensi, 
prim a die mensis A ugusti. Ludovicus comes Flandrie 240.

Hanserecesse I. 22
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stetensis ac dominus Machlinie, provida deliberacione prehabita communicatoque 
consilio nostro, fecimus, constituimus et ordinamus omnibus viis, modis et forinis, 
quibus melius et efficacius potuimus aut possumus et valemus, nostrum verum et 
legitimum procuratorem, actorem, factorem, negociorum gestorem, sindicum seu 
nuncium specialem, discretum virum, dilectum nostrum et fidelem Rogerum, filium 
Theoderici de Lichtervelde, armigerum et consiliarium nostrum, presencium exliibi- 
torem, ad comparendum et presentandum se vice et loco nostri in civitate Lubi- 
censi aut alibi in congregacione generali mercatorum parciuni Almannie, ubi, 
quando, quociens et coram quibus ob hoc fuerit comparendum, cujuscumque status, 
gradus, ordinis aut condicionis existant seu dignitate perfulgeant aut nominibus 
censeantur; et ad exhibendum, porrigendum et publice presentandum nomine nostro 
et pro nobis quasdam certi tenoris scripturas, sigillo nostro impendenti sigillatas, 
loco libertatum et privilegiorum omnibus et singulis mercatoribus civitatum et 
parcium Almannie cum bonis et mercaturis suis terrain nostrum Flandrie more 
dudum solito et consueto frequentantibus concessas et indultas, que et prout in 
dictis scripturis plenius et expressius continentur; liantes et concedcntes dicto 
procuratori nostro plenum et liberam potestatem ac mandatum spéciale, eisdem 
mercatoribus offerendi in scriptis pro reformacione pacis et concordie ac restaura- 
cione dampnorum communique utilitate et profectu parcium hinc et inde certas 
vias et formas, que in scripturis sigillo nostro sigillatis plenius continentur; necnon 
et statuendi, ordinandi et acceptandi terminum seu locum, diem, quos pro exequ- 
cionc premissorum duxerint statuendos; et nichilominus promittendi bona fide (di 
lata hujusmodi et quodlibet eorumdem exequi realiter et cum effectu, loco et. die 
u t premittitur statuendis; omniaque et singula suprascripta et quodlibet prescrip- 
torum fideliter observandi, contraquc eil aut eorum aliquod nullateniis facere vel 
venire publice vel occulte; ratum et gratuin habentes et perpetuo habituri, quic- 
quid per dictum nostrum procuratorem in premissis actum, gestum factumvc fuerit 
juxta seriem et tenorein procuracionis hujusmodi seu quomodolibet procuratum sub 
hypotheca et obligacione omnium bonorum nostrorum. In quorum prcmissoriim 
testimonium sigillum nostrum presentibus litteris est appensum. Datum in villa 
nostra Furnensi, penultiina die mensis Julii, anno Domini millesimo trcccntcsiino 
sexagesimo.

242. G raf Ludwig ran Flundern bevollmächtigt Roger von Lieldcrvt ldc zur Verhand 
lung mit denselben. — 1360 Jul. 30.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Treue, Batavica 1X9; Original, Siegel abgerissen. A uf 
der umgebogenen Rückseite: Per dominum in suo consilio. Lamb. — A u f der Rück 
seite selbst: Dit es de laetsto procuracie up de schaden.

1 niversis presentes litteras inspecturis vel audituris pateat evidenter, quod nos 
Ludovicus, comes Flandrie, (lux Brabancie, comes Nyvernensis et Registetensis ac 
dominus Machlinie, provida deliberacione prehabita conimuiiicatoquc super hoc con 
silio nostro fecimus, constituimus et ordinavimus, facinius, statuiinus et ordinamus 
omnibus viis, modis et formis, quibus melius et efficacius possumus et valemus, 
nostrum verum et legitimum procuratorem, actorem, factorem, negociorum gesto 
rem, sindicum seu nuncium specialem, dilectum et fidelem Rogerum, filium Theo 
derici de Lichtervelde, scutifcrum et consiliarium nostrum, presencium exhibitorem, 
ad causam hujusmodi sufficienter et ad plenum fundatum, presertim ad comparen 
dum et presentandum se nomine nostro et. pro nobis, ubi, quando aut quociens ob 
hoc fuerit comparendum; et ad tractandum, ordinaiidum et disponenduin, quo supra 
nomine, cum honorabilibus et circumspectis viris, ambassatoribus mercatorum civi 
tatum et villarum parcium Almannie et pro ipsis, de omnibus et singulis excessibus,
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dampnis, injuriis seu querelis dudum et Iiactenus pro parte dictorum mercatorum 
pretensis, in quantum nos respiciunt, acceptando seu abdicendo easdem et quam- 
libet earundem, et per omnia procedendiun in illis juxta moderacioneni et formam 
alias concordatam hincinde et nunc denuo presentatam  in scriptis sigillo nostro 
inpendenti sigillatis, ac eciam pro eisdem et qualibet acceptarum legitime concor- 
dandi, componcndi et conveniendi bona tide pro nobis de certis pecnniarum quan- 
titatibus sive summis dictis mercatoribus pro restauracione querelarnm luijusmodi 
fideliter et liquide refundendis, omnibus fraude, malicia sive dolo postpositis pe- 
nitus ct. exclusis; et nichilominus jurandi in animam nostram super querelas et 
dampnis dictorum mercatorum, necnon promittendi bona fide sub obligacione om 
nium bonorum nostrorum luijusmodi quantitates sive summas, quas ad se dictus 
procurator noster, quo supra nomine, ob effectum restitucionis premisse de communi 
parcium ordinacione duxerit’a assumendas, integraliter facerc et ad plenum per- 
solvi singulis terminis, temporibus et dicbus, qui vel que competenter et congrue 
pro dictis solucionibus faciendis unanimiter fuerint constituti; necnon offerendi pro 
nobis et nomine nostro, nos fore promptos et paratos de et super officiariis nostris 
ac eciam quibuscunque aliis, quos querele dampnorum per dictos mercatores facte 
et proposite in particulari concernere possunt exhibere, de eisdem summarie et de 
plano justicie complementum, prout jus et justicia suadebunt omni favore post- 
posito et cessante; et, si opus fuerit, pro fideli premissorum execucione et efl'ectu 
efficaciter obligandi omnia et singula bona nostra, mobilia et immobilia, presencia 
et futura, ubieunque locorum fuerint situata; ac eciam renunciandi expresse omni 
bus et singulis excepcionibus juris et facti, cavillacionibus, tergiversacionibus seu 
diffugiis quibuscunque, jurisque revocandi domum et alterius dicentis generalem 
renuqciacioncm non valere, necnon litteris graciis et instrumentis papalibus seu 
imperialibus, impetratis exnunc vel in posterum impetrandis, cujuscunque tenoris 
existant, aliisque omnibus et singulis juris remediis canonici vel civilis, quibus contra 
premissa vel eorum aliquod veniri seu effectus ipsorum impediri poterit quomo- 
dolibet vel differri in toto vel in parte per nos alium vel alios publice vel occulte; 
ratuin ct gratum habentcs ct perpetuis temporibus habituri, quicquid per dictum 
nostrum procuratorem suprascriptiun in premissis et circa ca actum, factum, jura- 
tum, promissumve fuerit seu quomodolibet procuratum, sub ypotheca et obligacione 
omnium bonorum nostrorum presencium et futurorum. In quorum premissorum 
testimonium nostrum presentibus litteris fecimus apponi sigillum. Datum in villa 
nostra Furnensi, penultima die mcnsis Julii anno Domini 1360.
243. Brügge bevollmächtigt seine Schöffen, Peter Beeper und Peter Gaderpenninc, 

zur Verhandlung mit den versammelten deutschen Kaufleuten. — 1360 Jul. 29.
Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Batavica 123; Original, Siegel anhangend; in dorso:
procuracie up de dachten.
Angeführt:. Urk. Gesch. 2, S. 483.

Universis presentes litteras inspecturis vel audituris pateat evidenter, quod nos 
burgimagistri, scabini ct consulcs totaque communitas, seu universitas ville Bru- 
gensis in Flandria, Tornacensis dyocesis, provida deliberacione prehabita, communi- 
catoque super boc consilio generali omnium, quorum poterit interesse, fecimus, 
constituimus et ordinavimus, facimus, statuimus et ordinamus omnibus viis, modis 
et formis, quibus melius et efficacius possumus et valemus, nostros veros et legi- 
timos procuratores, actores, factores, negociorum gestores, syndicos seu nuncios 
spéciales, honorabiles et, discrètes viros Petrum Beepere et Petrum Gaderpenninc, 
conscabinos ville Brugensis predicte, ad causam liujusmodi sufficienter et ad plenum

a) duxerint L.
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fundatos, presertim ad comparendum et presentanduin se nomine dictorum consti- 
tuencium et pro eis, nbi, quando et quotiens ob hoc fuerit comparendum; et ad 
tractandum, ordinandum et disponendum, quo supra nomine, cum honorabilibus et 
circumspectis viris, dominis ambassatoribus mercatorum civitatum et villarum par 
tium Almannie et pro ipsis, de omnibus et singulis excessibus, dampnis, injuriis seu 
querelis, dudum et hactenus pro parte dictorum mercatorum pretensis, in quantum 
dictam villam Brugensem in communi respiciunt et sua de eisdem putaverint 
interesse, acceptando seu abdicando easdem et quamlibet earumdem, ac per 
omnia procedendum in illis juxta moderationem et formam, alias concordatam liinc- 
inde et nunc denuo presentatam in scriptis sigillo dicte ville Brugensis in pen- 
denti sigillatis, ac eciam pro eisdem et qualibet acceptatarum legitime concordandi, 
componendi et conveniendi bona fide pro nobis de certis pecuniarum quantitatibus 
sive summis, dictis mercatoribus pro restauracione querelarum hujusmodi fideliter 
et liquide refundendis, omnibus fraude, malicia sive dolo postpositis penitus et ex- 
clusis; et nichilominus promittendi sub fide et juramento nostris seu cujuslibet al- 
terius generis sacramento, quod postulat ordo juris, hujusmodi quantitates, sive 
summas, quas ad se dicti conscabini, procuratores nostri, quo supra nomine, ob 
effectum restitucionis premisse de cominttni parcium ordinacione duxerint assumen- 
das, integraliter facere et ad plenum persolvi singulis temporibus et diebus, qui 
vel que conpetenter et congrue pro dictis solucionibus faciendis unanim iter fuerit 
constituti; et, si opus fuerit, pro fideli premissorum execucione et effectu cfficaciter 
obligandi omnia et singula bona universitatis ville Brugensis predicte, mobilia et 
immobilia, presencia et futura, ubicunque locorum fuerint situata; et eciam renun- 
ciandi expresse omnibus et singulis exceptionibus juris et facti, cavillationibus, 
tergiversacionibus seu diffugiis quibuscunque, jurisque revocandi domum et alterius 
dicentis generalem renunciacioném non valere, necnon litteris, gracifs et instru- 
mentis papalibus seu impcrialibus, impetratis exnunc vel imposterum impetrandis, 
cujuscunque tenons existant, aliisque omnibus et singulis juris remcdiis cano 
nici vel civilis, quibus contra premissa vel eorum aliquod veniri seu effcctus 
ipsorum impediri poterit quomodolibet vel difierri in toto vel in parte  per nos, 
alium vel alios, publice vel occulte; ratum  et gratum habentes et perpetuis tem 
poribus habituri, quicquid per dictos constabit procuratores nostros in premissis et 
circa ea actum, factum gestumve fuerit seu quomodolibet nomine procuratum, sub ypo- 
theca et obligacione omnium bonorum dicte ville Brugensis presentium et futuro- 
rum. In quorum premissorum testimonium sigillum dicte ville de Brugis presen- 
tibus litteris duximus apponendum. Datum et actum anno Domini millesimo tri 
centésimo sexagésimo, vicésima nona die mensis Julii.

211. Ypcm  bevollmächtigt seine Bathmannen Heinrich Ttugghinvoet und Franz llout-
kerke, zur Verhandlung mit denselben. — 1360 Jul. 29.

Stadtarchiv zu Lübeck, Treue, Batavica 123; Original, Siegel anhangend; in dorso:
procuracie up de dachten.
Angeführt: Urk. Gesch. 2, S. 483.

Universis presentes litteras inspecturis vel audituris pateat evidenter, quod 
nos advocatus, scabini, cónsules totaque communitas ville Yprensis in Flandria, 
Morinensis dyocesis, próvida deliberacione prehabita — u. s. w. wie Brügge — seu 
nuncios speciales, honörabiles et discretos viros Ilenricum Kugghinvoet e t Fran- 
ciscum Houtkerke, consiliarios ville Yprensis predicte, ad causam — u. s.iv. — in quan 
tum dictam villam Yprensem in communi respiciunt — u. s. w. — sigillo dicte ville
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Yprensis inpendenti — u. s. w. — bona universitatis ville Yprensis predicte —
u. s. w. — liabituri, quicquid per dictos consiliarios nostros in premissis et circa 
ea actum, factum gestumve fuerit, seu quo supra nomine procuratum, sub ypotheca 
et obligacione omnium bonorum dicte ville Yprensis presencium et futurorum. In 
quorum premissorum testimonium magnum sigillum ville Yprensis prefate presen- 
tibus litteris est appensum. Datum et actum anno Domini millesimo trecentesimo 
sexagesimo, mensis Julii die vicesima no'na.

245. Gent bevollmächtigt seine Schöffen, Nikolaus Daens und Nikolaus Erdbur, zur 
Verhandlung mit denselben. — 1360 Jul. 29.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica 121; Original; in dorso: procuracie up die 
dachten.
Angeführt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 483.

245 a—c. Siehe die Nachträge.

<1) ßeglaubigungsschreibeu.

246. Ludwig, G raf von Flandern, an Lübeck: meldet die Abschickung von Gesandten 
durch ihn und seine drei Städte, und bittet, dieselben zu erwarten, falls sie sich 
verspäten sollten. —  1360 Aug. 1.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica 131; Original, Papier, das Rücksiegel 
aufgedrückt.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 484; Lüb. U. B. 3, Nr. 371.

Venerabilibus viris et lionestis, proconsulibus et consulibus civi 
tatis Lubecensis, amicis nostris carissimis.

Amici carissimi. Relacionibus nunciorum nostrorum, ad vos ultimo per nos 
et patriam nostram transmissorum, neenon litteris vestris graciosis per eosdem 
nobis1 transmissis, visis pariter et auditis, de quibus vobis quamplurimum1’ re- 
graciamur, duximus una cum tribus villis nostris desideria vestra” plenarie conce- 
dendad. Super quibus exnunc nos cum villis nostris aiitedictise nuncios nostros 
finaliter vobiscum concludendi sufficienter et ad plenum fundatos transmittimus 
versus partes Lubecenses, omnia bac vice fini debito terminaturos. Et, amici ca 
rissimi, si propter viarum pericula vel aliquos alios casus fortuitos, qui, u t novistis f, 
non sunt in consilio hominum, quoquomodo essent retardati, vos quamplurimum 
deprecamur, u t ipsos expectare, neenon erga alios mercatores parcium Almannie 
ibidem existentes, quorum interest, u t expectent, procurare velitis, vosque in agen- 
dis reddere favorabiles et benignos ob amorem nostri communemque utilitatem 
publicam parcium liinc et inde, cum, ut prescribitur, ad complenda vestra desideria 
simpliciter oneratos transmittimus et ad plenum. Valete in filio virginis gloriose. 
Scriptum in villa nostro de Furnis, prima die mensis Augusti.

Ludovicus comes Flandrie.

247. Gent, Brügge und Ypern an Lübeck, wie vorher. — 1360 Aug. 1.
Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica 131a; Original, Papier, in Briefform 
zusammengelegt, das Siegel Gents aufgedrückt.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B . 3, Nr. 370.

Honorabilibus et prudentibus, discretis viris, dominis proconsulibus 
et consulibus civitatis Lubicensis, detur, amicis nostris carissimis. 

Amici carissimi. Relacionibus nunciorum domini et carissimi principis nostri, 
comitis Flandrie, et nostrorum ad vos ultimo per ipsum et nos transmissorum —
u. s. w. wie Nr. 246. —• Custodiat vos Altissimus in bono statu et prospero.

a) sibi e t nobis 247. b) quam plurimum vobis 247. c ) cum antedicto domino e t carissimo principe 
nostro desiderium vestrum  247. d) concedondum 247, ß) exnunc cum eo. 247, f) noscitis 247,
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Scriptum Gandavi in pleno parliamcnlo trium villarum Flandrie, sub sigillo ville 
Gandensis in absencia aliorum, prima die mensis Augusti, anno 60.

Burgimagistri, advocati, scabini et consules trium villarum 
Flandrie, Gandensis, Brugensis et Yprensis, ad quevis vestra 
beneplacita parati.

e) Empfehlungsschreiben.

248. Ludwig, G ra f von Flandern, an Lübeck: empfiehlt seinen Abgesandten, Roger  

von Lichterveld. — [1360] Aug. 1.
Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica 13.3; Original, Papier, Siegel aufgedriiekt. 
Gedruckt: daraus Lüh. U. B. 3, Nr. 373.

Venerabilibus viris, proconsulibus et consulibus civitatis Lubecensis, 
amicis nostris karissimis.

Amici karissimi. Yobis tenemur regraciari, quod sepe gentes nostras graciose 
recepistis ad vos pro tractatu pacis et concordie inter vos et vestros, pro una 
parte, et terrain nostram Flandrie, ex altera, ineundo transmissas, nt nobis quam 
sepius relatum cst ab eisdem. E t quia de present! tinali conclusionc, Deo conce- 
dente, dilectum scutiferum et consiliarium nostrum, Rogerum, filium Tbeoderiei de 
Lichtervelde, ad vos iterato ad presentandum privilegia vobis per nos concessa, 
neenon super dampnis petitis respondendi sufticientcr fundatum transmittimus: liinc 
cst, quod vobis eum recominendamus, vos omnes et singulos quam affcctuose dc- 
precantes, u t nostras responsiones, quas justas forc credimus, gratanter admittatis, 
nec pro modico contra nos replicetis, nec alios, si qui sint, rcplicando scu cavil- 
lando sustineatis, quia novit Deus, quod nostre intentionis est, vos ac omnes mer- 
catores Alimannie plus solito amicabiliter pertractare, vobis in agendis contra 
quoscunque omni dissimulacionc postposita assistendo; tantuin in premissis et ea 
tangentibus ob amorem nostri liac vice faciendo, ut vobis, quibus, u t prescribitur, 
semper fovere volumus, strictius et lüerito obligamur. Amici karissimi, Altissimus 
vos conscrvct. Scriptum in villa nostra Furncnsi, die prima Augusti.

Ludovicus, comes Flandrie.

B. Anlagen.
240. Beschwerden des deutschen Kaufmannes zu B rü gg e über Verletzung ihrer Privi 

legien. — [Vor 13(10 A u g. 24.]
Aus Stadtarchiv zu Dortmund, unbczeichnetc Lade; l'crgamcntblatt, einseitig  ran 
einer flämischen Hand beschrieben.

Ghi licrcn, also glii wal weten, in tbiiden, de vorlcdcn synt, liier ghesand 
weren gude lude van den steden van oestward, de ju  tho kennene gliaven al de 
puncte, dar af de coeplude van Alemanicn hem beclaghcndc waren, die vor dier 
thiid hem lieden ghedaen waren, van de welken ghi hem bclovcdcn alle dyngghe 
linde artikele, de erre privilegie inne hebben, tho beterne ende tho houdcnc ende 
nict tc vermindernc, ende hclovcden hem also, tc welker thiid deme coepmanne 
enich ghebrek scheghe, dat se vor ju komen souden met cleyner mcnccgtc ende ju  
te kennene gheven, ghi soudent altoes doen beteren zonder vorder tc versoukene, 
des den steden ende de coeplicden littel ghehouden is.

Seder der thiid ghevel, alse ghi selven wal weten, dat ghi senden gude lude 
liter wet van Brugghe thor Zlues, unde dadcn daer beden eyn hard ghebot, dat 
al dat korn, dat int Swiin komen ware, dat men dat brcngghen solde binnen de 
stede van Brugghe unde dar vorkopcn, up eync bote, de groet was, dar den coep- 
luden groet unreden ano geschach. Des so quamen dc coeplude van den korne 
vor ju  unde baden, dat sc dat korn mosten vorkopcn thor Slues, went hot sere
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mesmaket wäre,, dat het niet duren ne mochte, ende presenteyrden der wet van 
Brugghe ellic 100 (?) korns cn pund grote, jof ir min, dat liet int Swiin ghelden 
mochte. Dat deden de coeplude unnne vrentschap, de se hebbet te r stede van 
Brugghe. Under des quam eyn vorst, dat men dat korn niet upbrengghen ene 
mochte. Do ghengghen de vorseiden coeplude unde baden de borghermeyster ende 
de wet van Brugghe, dat se dat korn uplegghen mosten thor Zlues, dat it niet 
vordorvc, se woldent gherne to Brugghe brengghen, went het up dogede, ende dar 
wolden se gude börghen vorsetten; cfes ne mochte hem niet bescheyn. Dar na so 
ghevel, dat it up doghede, do wolden de coeplude dat korn upschepen tho Brugglie 
ward, do quam de baliew van den watere, ende arresterde al dat korn, ende sc- 
ghede, dat het wäre vorboret goed, umme dat it binnen 14 daghen nicht tho 
Brugghe komen ne was. Des quamen de coeplude, unde clagheden ere noet, also 
dat dat korn tleverierd ward tho groten schaden des coepmannes, also dat deine 
coepmanne wal de derde pennyng jof mer min ward van sinen gude, dan het 
gherne thor Zlues gülden hadde, alset wal kenlic is guden luden.

Vortmer eyn coepman van Prutzen, de hadde ligghen thon Damme 320 vate 
asschen, ende in eyne scute, de up komen solde van der Zlues thon Damme, 80 
vate asschen van den selven merke. Hiir en binnen so quam eyn coepman unde 
eyn mekelere van den Damme unde koften de asschen, de alreyde thon Damme 
lagh. Do vraghede de coepman unde de makelere, oft he der asschen giclit 
meer hadde. Do seghede de coepman van der asschen, dat he noch 80 vate 
van der solven asschen hadde, de noch upkomen solden van der Zlues. Do baden 
se em, dat he en de wolde laten myt der anderen, alse up quame. Do seghede he, 
alse up quame thon stapele, dat se se besaghen, ghenoghede se en, he wolde se 
en laten. Des ghenoghede se cn unde untvenghen de eyne myt der anderen. 
Hiir umme arresterde de baliün vamme Damme des coepmans gheld, alse251/2 Z/ grote. 
Des quam de coepman unde claghede synen noet der stede van Brugghe. Do en- 
boet de stede van Brugghe den baliune van den Damme vor siic. Daer naer ward 
de coepman wyset thon Damme, unde van den Damme weder te Brugghe. Unde 
dar na wysede se de wet van Brugghe vor den untvengghere. Dar na leghede 
de untvengghere dcme coepmanne eyne wetlike daghvart. Daer so quam de coep 
man unde brachte eyne copie van der privilegie, de miin liere van Vlanderen deine 
coepmanne van Alemaipen beseghelt lieft, de wilke inne lievet eyn artikel, dat alle 
coeplude van Alemanien mogheii komen myt erren lyve unde myt erren gude in 
mins heren land van Ylanderen, unde vorkopen erre gued tho erren besten unde 
thot erren schönsten, war it em best ghenoghet, beholden den heren sinen rechten 
tollen. Do antwordede em de untvengghere by mins heren raede van Ylanderen, 
de dar vor oglicn waren, dat he dat punct glieven hadde den van Brugghe unde 
den van den Damme; he ne mochtet em nicht holden. Unde wysede dem coep- 
manne, dat gheld vorboret van der asschena , dat gheld van der asschen arresteret 
was unde al siin gued unde siin liif in mins heren ghenade van Vlanderen. Des 
quamen de coeplude van Alemanien vor minen heren van Vlanderen unde baden 
umme ghenade van den vonnisse vorseit. Do gliaf miin here van Vlanderen deine 
coepmanne van der asschen vry siin liif unde al siin gued, uteghestekende251/2 ^  
vorseit; de worden beholden tho miins heren behoef van Vlanderen. Des ghaf 
de canceller miins heren van Vlanderen eyn lettre deine coepmanne vorseit van der 
asschen an den baliün van den Damme, dat miin here van Vlanderen quiit schulde 
den coepman van allen eysclie unde van allen kalanien lyves unde gudes, ute 
steken de 25]/2 / /  grote vorseit.* Vortmer na der thiid wol meer dan twe maende,

li) glield — asschen scheint überflüssig und war wohl getilgt.
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(Io quam de baliun van den Damme vorseit, unde opende des coepmannes lmes 
van der asschen, dar van de coepman den slutel hadde in sinen serene, unde nam 
dar nt 41 vate asschen, unde vorkofte se sunder weten unde vülbord des coep 
mannes vorseit, unde stak dat gheld in sine bursen. Unde, ghi bereu, aldusdane 
unrecht unde overdaet. dem coepmanne van Alemanien nywerlde in Vlanderen 
ghedaen ward, unde aldusdane sware punte dede de coepman der wet vorstaen 
van Brugghe, dar se em lielpe noch rayd tho, gaven, gheliic alse gy ghelovet had- 
den den guden luden, de hiir vor thiides ghesand waren van den ostwardisschen 
steden.

Vortmera ghi heren, alse ghi wal weten, dat dicke vor ju gheclaghet is, alse 
van den ostwardisschen cogghen, de gheleghet waren vor Antworpe, der eyn deyl 
gheladen was, unde mosten utschepen erre gued tho groten schaden, unde daer 
laghen meer dan eyn half jaer unde vor besegheden daer erre schip unde erre 
tauwe, dar se by groten schaden hadden, alse ellic man wal kennet, de weit, wat 
schepen tho behort; unde de van der Zlues de hadden schepe ghenoech unde erre 
schepe voren vry war se wolden.

Vort so beclaghen sich de coeplude van Alemanien ghcinenlike van den tol- 
nars tho Brugghe, dat sy nywe costume hebben ghemaket up der coeplude gued; 
dats te wetene, dat men van den Enggelschen sarken plach tho ghevene eynen 
Engghelschen van dien stik. Dar nemen se nü af unde hebben langghe thiid ghe 
daen van elken pund grote 2 grete. Unde ok wan de coeplude van Alemanien solen 
erre gued vortollen, so doen sii se sweren, dat se al erre gued vortollet hebbet; 
unde wan se ghesworen hebbet, boven dat slaen se erre gued up unde besient alse 
dicke, alst em lieden ghenoghet unde ghevoghet.

Vort so wan 1 schip ut der Swene gheseilt is ende bi faute van winde weder 
in kumpt, so ne moet de schiphere ne glieyn gued meer in nemen, he ne moete al 
dat gued, [dat] in deine schepe is, ander werve vortollen, dat wilke ny ne gheyn co 
stume wesen lieft van olden thiiden, went unse privilegie irine hebben, dat men 
nyne nywe costume maken sal up uns unde up unse gued.

Vortmer vele ander punte unde artikele, de vor den steden claghet sint, der 
ich niet alle hebbe untholden, de se bat untholden hebbet dan ich, dar se wal to 
antwerden solen, alse men des van em luden is begherene.

250. Dortmunds Beschwerdepunkte gegen Flandern nebst Gesuch um Mittheilung der
Ansichten. — [Um 1360.]

Aus Stadtarchiv zu Dortmund; das Original war 1869 nicht zu finden.
Gedruckt: daraus Fahne, Dortmunder II. B . 3, N r. 574; wiederholt hier.

Ista sunt latina privilegia comitis Flandrensis super terram ’.
Item vendere et marcandizare etc. Dyt is gebroken an den gholde dat ver- 

boden wart ut tho vorene.
Item alia clausula sic incipit: Preterea promittimus, nos non ponere aliqua 

nova theolony et costume, statuta etc. Dit is ghebroken, dat man den coepman 
dar tho dwyngghet, dat he sin gued voren moet anders waer, dan daer he wyl; 
und ok dat de van Brugghe verboden, dat nyman koren kopen sohle dan se, und 
de van Brugghe dar coeplude tho dwingghen, de in eres selves herbergghe leghen 
binnen Brugghe, dat se korn in 11 mosten kopen tlior stede behoef.

Item sequitur: Calumpniatur autem aliquis dictorum mercatorum de lite vel 
de alia re, 11011 in vinculis ducatur. Dit is ghebroken.

a) Die fo lgenden §§  von derselben H und später h in zu  gefugt. b) Lies: en V

l) Nr. 86.
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Item sequitur: Nullus etiam mercator per naufragium liebet in littoribus nostre 
terre Flandrensis bona sua amittere etc. Dat punt dat moste men verbeteren: 
ofte eyn schyp breke anderwaer, und dat gued queme an den stroem van Vlan- 
deren eder an dat. land van Vlanderen, dat de coepman syn gued beliolden 
moste umme arbeydes loen.

In de[r] privilegie, de de greve ghegeven lieft uppe de stede van Brugghe, 
steyt, dat men int clofweghen sal, und des eyn doet men nicht. Nu hord hir raed 
iho, we men den weghere ljiochte over ghaen, oft' he unreichte dede.

Vortmer wat gude de coeplude antworden schuteluden eder waghenluden, dat 
sal men en weder antworden, des ene schuet nicht.

Dunket ju dyt gued, ofte coepluden erre gued gherove[t] worde in der zee, dat 
gy dar tho proveden, dat dat nyn Vlamyng ene kofte.

In der privilegie steet, dat de coepman rumen mach binnen 40 daghen ofte 
orleghe veile; duchte ju gued, ofte de coepman blieven wolde, dat he bruken 
mochte der vryet, als« wal binnen den orleghe alse buten.

De hues, de se huret hebbet, de wyl men en vorduren, dat is unrecht.
Vort oft men tolle und mekeldye“ sette uppe sodane gheld, alse ghenge 

und gheve is in Vlandern.
Und ok dat de greve van Vlandern ninen tollere sette, de portere si tho 

Brugghe noch gheselle dar an.
Ok de coepman, de Enggeland hanterent nyt [?] willen, dat he Stapel möge hol 

den tho Berghen.
linde ok hedde eyn coepman schulde in Vlandern, dat he mochte riden und

inanen de ut sunder arghelist.
Ok wart Wynande Balken gued ghenomen ut eynen kellere, de des nachtes

wart upghebroken. D itb wart gesät mit dem godesritter  Johan Zuderman et
Hi[lde]brand Berswort.

Ok verloren borghere von Dorpmunde guet.
Vortmer van deme gude, dat vor deine Zwen ghenomen ward und in den 

Schottenland ghevort wart. Datc hadde Johan Wittene in handen.
Ok brachte ich in die rolle, dat Albracht Cleppinc ende och andere unse

borghere mosten by dwanghe körn incope[n] tho der stede behof tho Brugge, dar se 
ane verloren 10 pund grote.

Ich Berswort hadde nu tho winther int Swen 2 houd roghen , den most[e]
ich to Brugge voren.........

C. Verträge.
251. Die Bevollmächtigten des Grafen von Flandern und der Städte Gent, Brügge

und Ypern urhmden über den dem Kaufmann der deutschen Hanse von ihnen
versprochenen Schadensersatz. — 1360 Aug. 24.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica 134; Vidimus von 1364.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 485.

Alle den ghenen, de desse letren sullen seen jof hören. Wi ltodiger Dideri- 
kes sone van Lichtervelde, raed des wol edelen hochgheboren heren, greven van 
Vlanderen, Claves Danes ende Clawes Erdevür, schepenen to Ghend, Peter de Re- 
per, ende Peter Gadderpenninc, scepenen to Brugge, Hinrich Rodgenvoet ende 
Franzie van Uterkerken, raed to Ypren, boden to den menen steden des kop- 
maiines van der Dudeschen hense, doen kenlic ende bekennen oppenbare, dat wi 
bi den radmannen vorghenomed, de int jar na Godes bort dusend die hundeit in

a )  -mefcelderdye Fahne. b ) D it -  Berswort später «achgdragm . c) B a t -  banden ebenso.

Hanserecesse I.
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deine sestighesten jare op sante Bartholomeus dach to Luheke verghaddert waren, 
ghemachtighet, also onse procuracio inne lieft van des dorclilutighen wolglieboren 
onses lieren des greven weghene ende der stede des ganzsen landes to \ länderen, 
umme de scelinglie, de was tviscliena onsen wolglieboren gheminden bereu, dem 
greven, ende dem lande to Ylanderen af ene sid, ende den menen Steden des 
menen kopmannes van der Dudescben bense af ander sid, liebben ghedegbedinghet 
ende gheloved den menen steden vorghenomed, to profit* ende beliof des menen 
kopmannes van der Dudescben bense, also liir na bescreven steid:

Also dat wi van onses edelen, wolglieboren lieren, des greven van \ länderen 
weghene, van der scepe weghene, de vor Andorpe laghen, to des selven onses lie- 
ren, des greven, beliof ghelovet liebben to gheldene vifteinbundert Bruggescbe 
scilde, to betalende binnen der stad to Lubeke, sunder alle binder ende vortoghe- 
ringbe, also vifhunde'rt Schilde nu to paschen neghest to körnende, ende van den 
paschen vort over en jar vifbundert Schilde, ende vort van den paschen vort over 
cn jar, dat is van nu to dem driden paschen, vifbundert Schilde. Des gheldes 
schal liebben Hinrick Lange van Brunesberche, jof Tydeman Raven, borgher to 
Lubeke, de sin procurator is, van siner weghene, verhundert ende drittein Schilde; 
vortmer Scovenbercb van Elvinghen, jof her Bernd Oldenborch, radinan, ende En 
gelbert1’ Godebus, borgher to Lubeke, de sine procuratores sin, van siner weghene, 
verhundert ende drittein Schilde; vortmer Thideman Silbe van Herderwick, jof 
Clauwes Dapper, de sin procurator is, van siner weghene, verhundert ende drittein 
Schilde; vortmer Joban Bere van Elvinghe twchundert ende scs Schilde, jof sin 
procurator, her Bernd Oldenborch, van siner weghene; vortmer her Herman van 
Rode vam Sunde vif ende viftich Schilde, jof sin procurator, her Bernd Oldenborch, 
van siner weghene. Vortmer liebbe wi ghelovet alse van der asseben, de onses 
lieren vorghenumd, des greven van Vlanderen, balliun ton Damme her Wulfart van Mor- 
kerken nam, twintich ende sevedehalf punt grot, dese quamen to onses lieren, des 
greven, beliof, to betalende binner der stad to Lubeke Joban Crispin, de dar en 
procurator to is, nu to dem neghesten paschen neglien punt grot, ende den vort. 
over cn jar neghen punt grot, ende den van dem pasche vort over en jar, dat is 
van im to dem driden paschen, negedcbalf pund grot.

Vortmer liebbe wi lovet van der stede weghene van Brugge, also umme den 
schaden van dem körne, dat de van Brugge deden upbringhen over dre 
jar jeglien des kopmannes willen, des schal liebben Wricbolt Overhaghen van 
Elvinghen viftich punt grot, jof sin procurator, her Bernd Oldenborch, van 
siner weghene; vortmer Ditmar Gramelouwe, Tideman van Unna, Andreas Kannen 
maker ende Henneke Warendorp vam Sunde achtein pund grot, jof her Bernd 
Oldenborch, ere procurator, van erer weghene; vortmer Cord Berswort van Dort- 
munde seven punt grot ende seventein schillincgh grot, jof her Herman van Wi 
ckede, de sin procurator is, van siner weghene; vortmer Arnd Scheie van Revele 
vertein pund grot, jof Ludeke Buxstehude to Lubeke van siner weghene, de sin 
procurator is; vortmer Joban van Hannovere, Henneke Vos, borgher to Hamborch, 
ende Hinrick Wraghc, borgher to Lubeke, sullen liebben vif pund grot van rem- 
holte. Den belove wi dat to gheldene. Desse summe van den körne ende van 
dem remholte is ver ende neghentich pund grod (!) ende seventein schillingh grot. 
Dit glielt sullen de van Bruge betalen binnen der stad to Lubeke, ane alle 
hinder ende vortogheringe; de helfte oppe paschen de neghest. comende is, ende 
dar na to deine neghesten sante Michels daghe de ander helfte. Vortmer0 hebbe 
wi ghewilkoret. vor de van Brugge, wes se sulven jof jemand van erer weghene

a) tvisohon vberfleachrieboi. b) Kgolbert L. c) Vortmer iner L.



Versammlung zu Lübeck. — 1360 Aug. 24. 179

van deine Scotteschen gode entfangen hebben, dat sullen se weder ghelden nil to 
sante Mertins daglie binnen Brugge den, de de stad to Lubeke dar to mechticb 
niaket. Mer umrae den andren scaden, des de kopman tachter blift van dem Scot 
teschen gode, de seal bliven in siner macht, alse de breve ende indenture inne heb 
ben, de dar op ghemaket sin, ende de van Brugge beseghelt hebben tvischen den 
Scottcn ende den copmannen; ende dat schal anstan nu to sante Michels daglie 
oppe der Scotten göd, also lange bet alle de summe van alle den schaden al be- 
talet is. Yort so love we mit den van Brugge den copmann van der Dudeschen 
liense, de beschadet sin van Laures van der Börsen, dat eil wederlegginghe sehen 
schal na pundtale tvischen hir ende sante Mertines daglie, jof ane tvifel verteil) 
daglie na sante Mertins daglie, van sine göde, dat na ein blef ende ghevunden 
wart, like den de in Ylanderen beseten waren; cd eil ware, dat des kenlic nod 
ware, den dach vort to verlengende, des sullen de boden de int land körnen macht 
hebben, oft se willen, den dach to verlengende ver weken vort ende nicht 
lengher.

Ende des gheliic love wi mit den van Yper, dat de van Ypcr hern Jolian 
Roden, radmanne to Thorun, oppe den sulven dach doen sullena vor sestich pund 
grot, de em her Willem Waghener schuldich was.

Vortmer liebbe wi ghelavet, dat umme aisulke claglie, also de van Kolne ende 
de Westfelischen stede wente oppe deseb tiid ghedaen hebben oppe den hochghe- 
boren hören, onsen heren, den greven van Vlanderen, ende oppe de van Brugge, 
dar sal onse here, de greve, enen ute sinen sworren rade, ende de van Brugge 
twe schepenen omme senden to Kolne ende verantwerden de claglie in minne jof 
in rechte, liker wiis oft se to Lubeke waren. Ende dat sullen se enden tvischen 
hir ende sante Mertins daglie; et en ware, dat se sik dar umme doch vormiimcii 
mochten.

Vortmer ware dat sake, dat sik jemand van der Dudeschen liense versumed 
hadde, de sine claglie to Lubeke nicht ghedaen hedde ende noch to clagliende 
hedde, et ware oppe onsen edelen heren, den greven van Vlanderen, jof oppe de 
stede van Gliend, van Brugge, van Yper, jof oppe andre stede binnen Vlanderen, 
de sullen erei' claglie ende rechtes unvorsumet wesen tvischen hir ende nu to sante 
Micheles daglie to körnende vort over twe jar, en recht ende weet to pleghende, 
liilcer wis alse men to Lubeke solde doen hebben. Mer hadde jemand to clagende 
oppe singulare personen binnen tland to Vlanderen beseten, dem sal men binnen 
der vorbenomede tiid vor sinen scepenen recht ende weet pleghen also, alse bin 
nen dem lande to Vlanderen recht is. Des ghelikes wolde jemand van den Vla- 
minghen op jemende van der Dudeschen liense clagen, dar solde men eine rechtes 
over pleghen, alse recht ware in der stede, dar lie borger ware.

Ende wi Rodiger Diderikes sone van Lichtervelde, raed des edelen hocheghe- 
boren heren, des greven van Vlanderen, Clawes Danes, Clawes Erdevuor, sche- 
penen to Gliend, Peter de Reper, Peder Ghadderpenninc, schepenen to Brugge, 
Hinric Roggenvoet ende Franzce van Uterkerken, rad to Yper, vorghenomed heb 
ben ghelovet ende loven mit samender hant in dese lettere den menen stede vor- 
ghenomet, to profite ende belioef des menen kopmannes van der Dudeschen hense, 
seker ende vast to volbringhende, also dat alle dese vorscreven article in allen 
ponten sullen sunder faut, seker ende troulikeii ghehouden sin.

In orkunde ende kennisse alle deser article vorghescreven liebbe we dese let-

a) doen ¡jetihjt L. 1») dese überyeschi ieben.
23*
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tere mit onsen ingheseghelen doen verseghelen. Ende gheglieven binner der stad 
to Lubeke, ind jar onses Heren dusend drehundert in deine sestigliesten jare, op 
sante Bartholomeus dach.

Versammlung zu Stralsund. — 1361 um Mrz. 7.
W ir kennen diese Versammlung durch ihre Erwähnung in den Schreiben Lü 

becks an Lüneburg vom 18. A pril und Rostocks an Greifswald vom 19. M ai 1361. 
Es wurde über die Erhaltung da- hansischen Freiheiten in Schonen verhandelt und 
man beschloss, dass eine neue Gesandtschaft, je  zwei Rathmannen von Lübeck und 
Stralsund, an Waldemar abzusenden sei.

Hierher gehören Lid). U. B. 3, N r. 389 und Sudendorf 3, Nr. 134.

Versammlung zu Lübeck. — 1361 Mai 2.
E ie Versammlung wird den Bericht der von Waldemar zurückgekehrten Ge 

sandten entgegengenommen haben. D a schon M ai 19 eine neue Versammlung statt 
fand, so lässt sich annehmen, dass es in Bezug auf die Zahlung der von Waldemar 
geforderten 4000 M ark und den Ersatz der Gesandtschaftskosten nicht zu einem ein- 
müthigen Beschlüsse gekommen sei.

A ls V o ra k ten  ist das an Lüneburg gerichtete Einladungsschreiben Lübecks be 
zeichnet, dem wir die Kenntniss von dieser Versammlung verdanken.

Vorakten.
252. Lübeck an Lüneburg: theilt mit, dass die an den König von Dänemark ge 

schickten Sendeboten zurückgekehrt sind, und ladet zu der deshalb au f M ai 2  
nach Lübeck anberaumten Versammlung ein. — [1361] Apr. 18.

Aus Stadtarchiv zu Lünehurg, alte Kanzlei, Kasten der Schatulle civitatum mariti- 
marum bezeichnet; Original, mit Ueberresten des aufgedrückten Biicksiegels. — Das 
Jahr ergiebt sich aus der Erwähnung der Stralsunder Versammlung und der aus 
Lübeckern und Stralsundern bestehenden Gesandtschaft, und w ird dadurch bestätigt, 
dass 1361 der Tag nach Philippi et Jacobi wirklich auf einen Sonntag fiel.

Circumspectis viris et honestis, dominis consulibus Luneborgensibus, 
nostris amicis dilectis, presentetur.

Sincera premissa salutacione. Noveritis, quod nuncii consulares, duo videlicet 
tie civitate Sundis et duo de civitate nostra Lubicensi, missi pro domino rege Da- 
cie pro conservanda justicia mercatorum in terra Schanie, prout per civitatum 
consules in nuperrimis placitis in Sundis congregates concordabatur1, sunt reversi, 
et ex negocio eorundem alia placita servanda, in nostra civitate Lubicensi racione 
premissorum terminandorum assignata sunt in proxima dominica post festum sanc 
torum Phylippi et Jacobi apostolorum, seu die crastina festi ejusdem2. Quare 
petimus, ut ad hunc terminum vestros consulares cum pleno mandate transmittatis. 
Datum dominica jubilate, nostro sub secreto. Responsum nobis petimus reformari, 
et civitatibus vobis circumjacentibus predicta petimus demandari.

Per consules Lubicenses.

>) 1361 um Mrz. 7. 2) 1361 M ai 2.
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Versammlung zu Rostock. -  1361 Mai 19.
Auch von der Rostocker Versammlung ist uns kein Recess erhalten, doch sind 

wir durch einige ans ccuf bewahrte Aktaistücke über dieselbe etwas näher unterrichtet.
Anwesend waren Sendeboten von Lübeck, Hamburg, Stralsund, Stettin, Wismar 

und Rostock.
A. A n V o ra kten  haben wir ein Schreiben Braunschweigs an Lüneburg.
B. Die B esc h lü sse  betrafen die Aufbringung der 4000 H ark für König Wal 

demar. D a Greifswald die Versammlung nicht beschickt und sich schriftlich auf
seine besonderen Privilegien berufen hatte, einigte man sich über eine Vertheilung der 
Kosten unter die Städte Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund und Stettin.

C. Die K o r r e s p o n d e n z  der  S tä d te  lehrt, dass Rostock es übernahm, Greifs 
wald Vorstellungen zu machen, und dass in Folge derselben Greifswald sich schon 
am 25. M ai in Bezug auf die Kosten den übrigen Städten anschloss.

A. Yorakten.
253. Braunschweig an Lüneburg: antwortet in Bezug auf die Dienstag nach Pfingsten

[1361 M ai 19} in Rostock stattfindende Versammlung, dass es dieselbe nicht be 
schicken könne und auch Lübeck dies mitgetheilt habe. —  [1361 vor Mai 18.}

Aus Stadtarchiv zu Lüneburg, alte Kanzlei, Kasten der Schatulle civitatum variarum 
bezeichnet; Original, Rücksiegel aufgedrückt. Der Handschrift nach am  dem 14. 
Jahrhundert. — Für die Datirung bietet sich nur der Umstand, dass Ort und Tag zu 
dieser Versammlung passen, sowie der äussere Grand, dass aus dem Jahre 1361 
auch das oben mitgetheüte Schreiben in diesem an älteren hansischen Akten armen 
Archive aufbewahrt ist.

Honorandis viris et prudentibus, dominis consulibus in Luneborch 
detur.

Honorandis viris, amicis suis dilectis, dominis consulibus in Luneborch, con 
soles in Brunswich obsequiorum suorum in singulis beneplacitis firmitatem. Litte- 
ras vestras nobis missas super die placitorum in Rostok feria tercia in festo pen- 
thecostes prefixo civitatibus observando sane intelleximus. Ad quas dominis consu 
libus in Lubeke, amicis nostris, pro responso scripsimus, sicuti et vobis, quod 
propter nimietatem et multitudinem negocioruin nobis multipliciter incumbentium 
ad prediction diem placitorum aliquos de nostris legare non possemus ista vice, 
nt non pro ingrato aut displicencia quadam recipiant, ipsos obsecrantes, quod de 
ipsorum providencia, de qua plurimum confisi essemus, specialiter presumeremus, 
ipsos libenter in hoc casu esse facturos, id quoxl melius esset et ipsis quiequid 
pro communis inercatoris profectu expediens videretur. Datum nostro sub secreto.

B. Beschlüsse.
254. Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund und Stettin vergleichen sich über die Zu-

sammmbringung der zur Erhaltung der dänischen Freiheiten aufzuwendenden
4000 M ark Lübisch und der Legationskosten. — 1361 Mai 19.

Ans Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, anhängend die grossen Siegel der vier 
ersten Städte, denen als Gegensiegel die Sekrete aufgedrückt sind.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 490 und Lüb. U. B. 3, R r. 393.

Nos consoles civitatum Lubeke, Wysmer, Rozstoc, Stralessund et Stetin pre- 
sentibus protestamur, quod sub anno Domini 1361 feria quarta post festem pente- 
costes congregati in civitate Rozstoc in supenori consistorio, protunc inter nos
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unanimiter concordavimus et promisimus, quod pecuniam, videlicet quatuor milia 
marcarum Lubicensium denariorum, quam domini cónsules Lubicenses et Sundenses 
ad illustrem principem dominum Waldemarum, regem Dacie, mittendam“ pro liber- 
tatibus in Dacia, in Schania et ipsius regis toto dominio atque regno pro com- 
muni utilitate et profectu omnium civitatum predictarum et communis mercatoris 
optinendis et inpetrandis, exposuerunt vel exponere promiserunt, ac expensas, quas 
dicti nuncii consulares missi fecerunt vel adhuc mittendi facient occasione premis- 
sorum, exponere et exsolvere volumus in liunc modum, quod nos cónsules de Lu- 
beke terciam partem, et nos cónsules de Rozstoc et de Wysmer terciam partem, 
et nos cónsules Stralessundenses et Stetinenses residuam terciam partem de dictis 
quatuor milibus marcarum et expensis quitabimus, secundum quod dicti domini 
cónsules Lubicenses et Stralessundenses concordaverint cum domino rege supra- 
dicto. In quorum evidenciam pleniorem sigilla nostrarum civitatum predictarum 
presentibus duximus appendenda. Datum et actum anno, die et loco supradictis.

C. Korrespondenz der Städte.
255. Rostock an |Greifswald]: fordert cs auf, sich in der dänischen Privilegiensache 

nicht abzusondem, macht Mittheilung über die Tagesordnung der am 24. Jan. 
zu Lübeck stattfindenden Versammlung, und bittet, auch Demmin und Anklam  
zur Besoldung derselben aufzufordern. — \1361] M ai 19.

R  aus Rathsarchiv zu Rostock, N r. 5580g; Entwurf, B latt Papier, Korrekturen von 
ähnlicher Hand wie in  N r. 223. D ie Jahreszahl ersieht man aus der vor 
stehenden Urkunde. Dass das Schreiben an Greifsieald gerichtet is t, ergiebt sich 
aus der folgenden Nummer, und ist auch ohnehin wegen der Erwähnung von 
Anklam und Demmin wahrscheinlich. J u n g h a n s.

Salutacione multum obsequiosa et favorabili premissa. Noveritis, quod nuncii 
consulares civitatum, videlicet Lubeke, Ilamborgh, Sundis, Stetyn et Wismcr una 
nobiscum in Rozstok feria quarta festi pentecostes pro negociis et libertatibus apud 
illustrem principem dominum Waldemarum regem Dacie agendis et procurandis 
congregati, auditis litteris vestris, ipsis propter hoc missis, mirabantur una nobis 
cum de immutacione voluntatis vestre in eo, quod nuper circa letare1 dominicam 
proximo preteritam, cum nuncii septemb vestri consulares erant cum eis in Sundis, 
dixerunt nomine vestro, quod vos velletis dictis civitatibus in omnibus adherere 
et omnibus et singulis libertatibus procurandis una cum ipsis includi et potiri. 
Nec aliquid tactum tune fuit de specialibus vel non specialibus libertatibus, quas 
vos pre aliis civitatibus haberetis®. Et super hoc nuncii consulares de Lubeke et 
de Sundis ad dictum regem Dacie pro eisdem negociis plenipotenter tarn vestro 
quam aliarum civitatum predictarum nomine missi, cum littera vestra credencialic 
se fundaverunt et virtute negocii predicti proposuerunt corain eodem, et si vos 
dicti nuncii in antea procedenti tempore in aliquibus articulis excludere deberent, 
hoc ipsis nunciis et civitatibus aliis et vobis posset invertí. Quare consulimus

a) So Lüh. U. S . ;  Urk. Gesch. u n d  Junghans lesen: m ittend l. b) septom übergeschrieben; lies:  scilicet 
oder soilempiios? c) cum li tte ra  vestra  credenciali tibergeschrieben.

]) 1361 um Mrz. 7.
a) Greifswald hatte 1280 Jun. 12 von Erich von Dänemark die volle Gerichtsbarkeit für 

seinen Vogt in Schonen erhalten: Suhm, Historie, a f  Danmark 10, S. 1011; vgl. Gesterding, Bei 
trag zur Gesch. d. St. Greifswald, N r. 29 u. Anhang S. 35; Urk. Gesch. 2, S. 115. Zwei Trans- 
sumpte dieses Privilegs stammen aus dieser Zeit: das eine von Herzog Barnim von Stettin von 
1359 (in vigilia b. Laurencii) Aug. 9, das andere von Abt M artin von E ldena 1359 (in vigilia 
assumpcionis b. Marie virginis) Aug. 14; vgl. Gesterding a. a. 0 . Nr. 148, 147b.
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super premissis plenius per vos deliberari et voluntatem vestram claram rescribi, 
animadvertentes maxime, quod eciam domini Lubicenses et alie civitates ac nos et 
quelibet civitatum forte ita bonas et efficaces litteras habent, prout vos habere 
possitis, et tarnen nolunt ab invicem separari1. Scriptum Rozstok, feria quarta 
festi pentecostes, nostro sub secreto.

Per consules in Rozstok.

Ceterum sciatis, quod domini consules civitatum predictarum nunc in festo 
beati Johannis tractare volunt Lubeke de confederacione facta inter eas super eo, 
si aliquis vel aliqui domini civitatum voluerint indignaciones super aliqua civitatum 
in hujusmodi confederacione contentarum movere etc.1, cum aliis articulis ibi ex- 
pressis, utrum velint vel nolint eam prorogare. Unde si vos hiis volueritis includi, 
poteritis ad hoc tune ad dictum terminum in Lubeke servandum vestros plenipo 
tentes nuncios destinare, et hoc poteritis, ut petimus, dominis Dymmynensibus et 
Tanglymensibus demandare, ut et ipsi eciam, si voluerint includi, veniant ad ter 
minum predictum. Ed quod ipsi et vos in hiis facere volueritis, nobis petimus 
rescribi aliis civitatibus ad scribendum.

256. Greifswald crläärt, zu den Kosten des von Lübeck und Stralsund abgeschlossenen 
Vertrages mit König Waldemar von Dänemark in gleicher Weise, wie Stettin, 
beitragen zu wollen. —  1361 M ai 25.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, Nr. 394.

Nos consules in Grypeswaldis tenore presencium publice protestamur, quod 
pecuniam, quam domini consulares de Lubeke et de Sundis — u. s. w. wie Nr. 251 — 
profectu civitatum, videlicet Lubeke, Wysmar, Rozstock, Stralessundis, Stetin et 
nostro, ac communis — u. s. w. wie Nr. 254 — in hunc modum: videlicet similem partem, 
que nos pro rata contingere poterit secundum dominos Stetinenses, quitabimus — 
n.s. w. wie Nr. 254 — sigillum nostre civitatis majus presentibus duximus appenden- 
dum. Datum Grypeswold, anno Domini 1361 feria tercia post festum trinitatis.

Versammlung zu Lübeck. — 1361 Jun. 24.
Die einzige Nachricht über diese Versammlung enthält das Schreiben Rostocks 

an Greifswald vom 19. M ai 1361.
Die Eintragung der hier mitgetheilten Bolle der Grapen- und Kannengiesser in 

das Braunschweiger Gedenkbuch im Jahre 1361 weist vielleicht darauf hin, dass 
eine Städteversammlung die Revision der 1354 vereinbarten Rolle vorgenommen habe. 
W ar dies der Fall, so wird man dieselbe am besten dieser Lübecker Versammlung 
zuweisen, die, wie wir am  Nr. 255 wissen, auch die Revision des Bündnisses von 
1358 auf ihre Tagesordnung gesetzt hatte. Man würde dann weiter annehmen dür 
fen, dass Braunschweig, welches an der Rostocker Versammlung von 1361 
M ai 19 nicht theilnehmen konnte, auf dem Lübecker Tage vertreten gewesen sei.

a) anim advertentes — separari u n te n  nach getragen.

S. B. von 1358 Dez. 6 § 1.
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257. [Remdirte] Rolle der Grapen- und Kantwitgiesser. — [1361.]
Stadtarchiv zu Braunschweig, Gedenkhuch N r. 1 fol. 14. Unmittelbar vorher einge 
tragen ist von derselben Hand eine Nachricht v. [13]61 feria 4 prox. p. (1. h. Nycolai 
[Dez. 8 1, unmittelbar nachher eine von [13J61 feria G a. Lude [Dez. 10\.

Dor meyner nüt willen hebbe we radmanne der stede Lubeke, Wismere, 
Rosteke, Grypeswold, Stettin1 over eyn ghedreghen:

1. I)at2 de gropenghetere scollen glieten gropen van wekeme koppere, ghe- 
menghet na rechter mate, also to dem schippünde wekes koppers de helfte gropen- 
spise ichte 4 Lifpund tenes ane bly.

2. Unde3 eyn jowelk seal sin werk merken raid sines stades merke unde mid 
sines sulves merke.

3. W e4 over de gropenspise anders mengede eder gote, wen hir screven 
steyt, dat scal me richten vor valsch, unde scal dar unune wedden silier stad teyn 
mark sulvers, unde vor wandelbar 3 marc sulvers.

4. Unde' de cannenghetere scullet don to deine schippünde tenes vif Lif 
pund blyes, unde de schottelen unde de vlaschen unde de ampullen van cla- 
reme tene.

5. Dit is de rechticheyt in alle den Steden, de hir vore bescreven stad. 
Unde® 6k lieft me twe meysterludde dar to, de dar ere eede to ghedau hebbet; 
unde de besßt de gropeu.

Versaiiiuiluiig zu Greifswald. — 13G1 Aug. 1.
Der GreifstoaldtT Versammlung vorangegangen war die Eroberung von Wisby.

Waldemar war mit einer grossen Flotte gegen Magnus ausgezogeu, hatte Oeland an 
gegriffen, Borghohn erobert und die Insel unterworfen, war dann a u f Gothlund ge 
landet7, hatte Jul. 27  die Bürger von Wisby besiegt8 und war in Wisby eingezogen,
dessen Bürgern er Jul. 20 ihre Privilegien bestätigte°.

Der R eccss, der unter dem Eindruck dieser Nachrichten zu Stande kam, be 
stimmt vorläufig den Abbruch allen Verkehrs mit Dänemark und Schonen bis zur 
nächsten Versammlung, zu Greifswald 1361 Aug. 31. Ausserdem besitzen wir ein 
ausführliches Schreiben Lübecks an Reval, das seiner Angabe nach über diese Ver 
sammlung beneiden will, doch ist dasselbe erst am 19. Nov. erlassen und meldet
deshalb die weiter gehenden Beschlüsse der Versammlung vom 7. Sept., weshalb es
besser den Akten dieser Versammlung beizuzählen sein wird.

Recess.
258. Recess zu Greifswald. — 1361 Aug. 1.

Aus Stadtarchiv zu Rostock, N r. 8496; unregelmässiges Pergamentblatt, einseitig 
beschrieben.
Gedruckt: daraus Wöchentliche Rostockisclie Nachrichten u. Anzeigen, 1754, S. 02; 
Urk. Gesch. 2, S. 490.

') Vgl. N r. 188, wo in  der Lübecker und in  der Rostocker Handschrift noch Stralsund,
in der Hamburger Hamburg und Stralsund genannt werden.

■-’) Vgl. N r. 188 § 1. ») Vgl. N r. 188 § 2.
4) Vgl. N r. 188 § 4; unde vor wandelbar 3 marc sulvers fehlt daselbst in der Hamburger

Handschrift.
b) Diese Bestimmung ist neu. a) Vgl. oben N r. 188 § 5.
‘) Aon. Rgens. eontin. S. 225. ») Suhm 13, S. 444. *) Suhm 13, S. S39.
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1. Notandum, quod domini cónsules civitatum maritimarum in Gripeswold 
eongregati die beati Petri ad vincula arbitrati sunt, se volle diem placitorum ob- 
servare feria tercia próxima post festum decollacionis beati Johannis Gripeswold1.

2. Item arbitrati sunt, quod medio tempore volens velificarc versus Flandriam 
trans portum, dictum Norcssund, aut alias, debet cavere sub privacione corporis et 
rcrum, quod bona per eum navigata non dcbeant venire vel deduci in Daciam 
vel in Skaniam aut alibi infra dictum portum Noressund.

3. Item si cives unius civitatis inter civitates in liansa Theutonicorum exi- 
stcntis voluerint aliam visitare cum suis rebus et mercimoniis, debent ponere et, 
lacere caucionen!, quod alibi, quam ad dictas civitates aut unam earum, bona navi 
gata non deducant; et tales cives reportare dcbent litteras civitatis, ubi talia bona 
vendiderunt.

4. Item annuerunt, ut medio tempore qrmati et victualia ex portibus earum 
possunt comitti et cduci ad usum regum Zwecie et Norwegie, et nequáquam ad 
usum rcgis Danorum.

5. Item faverunt, quod naves non onustate aliquibus mercimoniis possunt 
velificare Skanie propter bona ibidem existencia deportanda, et illis victualia dun- 
taxat quoad exitum et reditum debcnt ministari.

6. Item si aliquc naves actu fucrint onustate mercimoniis aliquibus aut rebus 
aliis versus Daciam vel Skaniam, ille debent enavigari, et nec naute fructus nec 
naucleris precium debent crogari atque solvi.

7. IIcc durabunt usque ad terminum antedictum.

Anno Domini 1361.

Yersainmlung’ zu Greifswald. — 1361 Sept. 7.
Anwesend waren, Hathssendebotm von Lübeck, Hamburg, Wismar, Rostock, 

Stralsund, Greifswald, Anklam, Stettin und ein Notar von Kolberg, abseiten der 
Städte Lübischen Drittels, die Rafhssendeboten von Kulm und Danzig abseiten der 
prcussischcn Städte. Auch Gesandte des deutschen Ordens und der Könige von 
Schweden und Norwegen nahmen theil an den Verhandlungen2.

1361 Jml. 29 ist die Urkunde ausgestellt, in der König Hakon sich verpflichtet: 
Dat wy des sulven greven Hinrikes suster junevrowen Elzeben deinen scolen to 
wyve, de wy alrede hanttruwet hebbet8; Aug. 22 dürfen wir die schwedischen Ge 
sandten in Lübeck suchen, wo damals der seit lange bestehende Stillstand in einen

') 1361 Aug. 31.
2) Dass diese Könige nicht persönlich zu Greifswald anwesend waren, hat bereits bemerkt 

Barthold, Gesch. v. Bügen u. Pommern 3, S. 435 Anm. 2; ebenso Fock, Bügensch-Pommersche 
Geschichten 3, S. 141, Anm. *.

3) Der Bericht des Magister Elard Schoneveit bei Korner (Junglians, Heinrich der Eiserne 
S. 48) unterscheidet eine Verlobung circa carnisprivium (1361 Febr. 17, 1362 Mrz. 9) und eine 
Heirath durch Stellvertretung zu Plön circa festum Jacobi apostoli (1362 Jul. 25). Das Datum 
der Verlobung passt nicht zu der Urkunde Ualcons von 1361 Jun. 29, die doch wohl so zu ver
stehen ist, dass damals die Verlobung (hauttruwinge) stattgefunden hat. Junglians S. 24, 25 
unterscheidet den Vertrag 1361 Jan. 29, die Verlobung 1362 um Mrz. 9 und die Heirath durch 
Stellvertretung 1362 um Jul. 25. Styffe 1, S. XXXIII redet von einem Ehekontrakt zu Plön 
1361 Aug. 29; August statt Juni ist wohl Irrthum; Plön aber ohne Weiteres aus Schonevelts 
Bericht zu nehmen, scheint mir nicht kritisch.

Hanserßco.HiiQ I. 2 4
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definitiven Frieden umgewandelt wurde1: ungefähr um jene Zeit auch wird das liasti- 
luiliuin in Hamburg gewesen sein, an dem die consiliarii regis Norwcygie mit meh 
reren Fürsten theilnahmcn-, und das vielleicht zu Ehren jener Verlobung stattge 
funden hat.

A. Der Ilcccss betrifft den definitiven Abbruch allen Verkehrs mit Dänemark 
und Schonen und die Erhebung eines sog. Pfundzolles.

13. Die V er trä g e  beziehen sieh au f das Bündniss der Könige Magnus und 
Hakon mit den Städten gegen Waldemar von Dänemark. Sie sind von Sc2>t. 8 und 
!) datirt, offenbar aber erst später ausgestellt. Die Entwürfe lassen Hamburg, Bre- 
men und Kiel aus und bestimmen den Termin der Kriegsbereitschaft au f 1801 Kor. 11, 
die Originalurkunden dagegen führen auch jene drei Städte au f und verlängern den 
Termin auf 1362 M rz. 27. Der Ilcccss nennt als Hamburgischen Ilathssendebotcn 
Dietrich Wrack, Nr. 263 Heyno Hoop und Heyno Uppcmpcrdc; die hier leider nur 
in Auszügen erhaltenen Hamburgischen- Kämmereirechnungen bestätigen die Anwesen 
heit Dietrich Wracks und des Rathsnotars Johann Wunstorp au f dem Tage zu 
Greifswald und weisen ansserdem auf drei weitere bis 1362 Febr. 2 2  gehaltene, 
sänuntlich von Hinrieh lloop und llinrich Hoger besuchte Tage zu Rostock, Lübeck 
und Wismar hin, welche nach einer Randbemerkung des Stadtsehreibers wegen des 
Königs von Dänemark gehalten worden sind.

C. Der B e r ic h t  Lübecks an Ileval will zwar, wie erwähnt, über die Versamm 
lung vom 1. August berichten, theilt aber die weitergehenden Beschlüsse der Ver 
sammlung vom 7. September mit. Lübeck meldet darin am l'J. November, dass die 
Gesandten der Städte, welche zur Einholung der Ratifikation und der Besiegelung 
der Verträge an die Könige Magnus und Hakon geschickt waren, noch nicht zurück 
gekehrt sind.

D. A ls A n la g en  mitgethcilt sind das Schreiben Halcons an die Seestädte vom 
22. September, wie cs scheint dieses Jahres, und das Formular der Pfundzoll- 
(juittungen.

A. Recess.
259. Ilcccss zu Greifswald. — 1361 Sept. 7.

11 aus der Handschrift zu Ho stock, R athsarchiv, N r. 8497; Pergamentblatt, ein 
seitig beschrieben,

IS Handschrift zu Bremen, Stadtarchiv, Treue.
L d  Handschrift zu Ledraborg fol. 1.

Gedruckt: aus K  Wöchentliche Rostockische Nachrichten u. Anzeigen 1754, S. (¡1; 
aus B  Cassel, Sammlung ungedruckter Urkunden S. 428.

Anno Domini 1361 nativitatis Marie virginis*.
De stede by derzee, alzo her Jolian Wyttenborgh, her Johan van I’leskow linde her 

liereinl Oldenborgh vanLubeke; her Diderik Wraak van Hamborgh8; her Johan Darge 
tzow unde her Johan Kalzow van der Wysmer; her Johan Bomgarde, her Arnold Oro- 
pelyn, her Hinrick Vrese unde her Johan Grentze van Rozstoch; herHerman vanme 
Rode, her Gpdeke Gysen, her Ludeke van Kulpen unde her Herein! van Bremen 
vanme Sunde; her llinrich van Lubekc, her Nicolaus Westfal, her Ilinrick Scupp-

a) Anno — v irg in is fe h l t  l t ,  li.

*) Oben S. 104 Anm. 7.
■) Kämmereirechnungen der St. Hamburg 1, S. 76.
a) Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 1, S. 75: Dominis Thiderico Wraak et Johanni 

Wunstorp 48 ft, Gripeswold. — Dominis llinrico lloop et lliurico lluyeri 53 ft, Rozstock. — Eis- 
dem 26 ft, Lubck. — Eisdem 48 ft, Wysmer. — Am Rand: rex Dacie.

<
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lenbergh mule her Lamberd Warendorp vanme Gripeswolde; Iier Dyderik Tliurow 
undo Marquard Sagenitze“ van Angklem; lier Hinrick Gcobermyn1 unde lier Her 
men Pape van Stettyn; meyster Otto, eyn° scriver der Staat tho Kolberch; mit 
den anderen steden by der zee, myt den ratmannen alzo lier Hinrick Langhen van 
Coline unde her Gotscalke Naase van Dantzeke, de boden synt des landes linde 
der stede van Prützen, hebben over een ghedreghen unde wilkort myt gantzer 
cendracht:

1. Hat nymant uth eeren steden unde landen zuken seal dat land tho Dene- 
marken unde Scone myt nynerleye gliude edder kopenschop by lyve unde by 
gluide.

2. Vortmer hebben se over een ghedreghen, dat men in allen steden, beyde 
by der zee unde ock an Prützen, seal upbpren eynen tollen van scepen unde van 
alme ghüde, dat men scepet utb dessen vorscreven steden, havene unde landen, 
van elken pund grote veer Engelsche pennynghe; unde datd seal anstan in den 
negesten wedderdaghen na desseme thokomenden wyntere, wan men ersten scepen 
mach, unde seal waren weilte tho suiite Michelis daglie, de dar negest anne myddel 
körnende is. Dessen tollen seal men up boreu by zworen eeden in der Staat, dar 
me dat ghud uthscepet0, unde seal des breve gheven, dat dat ghud vortollet sy; 
dar mede seal dat ghud tollen vry syn uth un yn.

3. Vortmer, wes me van desme tollen sammelet in deme lande tho Prützen, 
dat seal men antwerden in dat Lubesche dordendel den steden by der zee vor- 
benümet.

4. Were ock, dat yenych man, de buten der hanze were, dessen tollen nycht 
gheven wolde, alzo hyr vore screven steyt, unde dat land tho Denemarken 
unde Scone zuken wolden: myt deme edder myt den seal nyn kopen edder 
vorkopenG

5. Were*? dat yenich begrepen worde, de gherovet hadde uppe der zee, dar 
seal me over rychteit, unde seal nenes gheleydes gheneten.

Gbegbeven thome Gripeswolde, na Godes bort drutteynhundert jaar an deme 
eyn unde sesteghesten jare in deme hilghen avende unser vrowen, alzo ze ghe- 
boren wart.

B. Verträge.
260. Die Könige Magnus and Kokon von Schiveden and Norwegen urkunden aber

ihre Verbindung mit Lübeck, Hamburg, Wismar, Rostock, Stralsund, Greifswald,
Anklam, Stettin, Kolberg, Bremen und Kiel gegen den König von Dänemarl'.
— 1361 Sept. 8.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, zwölf Siegel anhangend.
Daselbst, Suecica 1Q8, Entwurf, übereinstimmend mit B.

B  Stadtarchiv zu Bremen; Entwurf, im Uebrigen gleichlautend, doch mit einem än 
dern Termin, ohne Erwähnung von Hamburg, Bremen und K iel und ohne den 
Schluss.
Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 493, Lüb. U. B. 3, Nr. 410; aus B  Cassel, 
Sammlung ungedruckter Urkunden S. 419.

Wy Magnus unde Haquin, sin sone, van Godes gnaden koninghe tho Sweden 
unde tho Norweghen, bekennen unde betughen an desser scrift, dat wi uns vor- 
bunden, belovet unde voreneghet hebben mit den steden by der see, also Lubeke, 
Hamburgh1', Wysmer, Bozstoch, Stralessund, Gripeswold, Tangkilym, Stetin, Col-

a) Sagentzeo TA. 1») Gommermyn TA. c) eyn fe h lt TA. d) da t fe h lt It, B.
e) upschepet IA .  f)  edder vorkopen fe h lt Ld. g) W ere — glieneten f e i l t  TA; in  Ti nach Ghe-
gheven — gkekoren w art. k) Ilamhorgh fe h lt B.

2-1*
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berglie, Bremen unde Kila, also dat wi volghen seiden mit twen dusent ridderen 
unde knechte ghewapent mit scepen, unde wes dar tho not unde beliöf is, uppe 
den koningh van Denemarken unde sine Imlpere unde up al de gheue, de de see 
rovethebben, eddernocht roven edder argh’en willen, tho thende, also uppe Schone, 
Gotlande unde 01andeb. Des scole wi wedder setten unde setten an desser scrift 
den steden vorbenömet dat hus tho Balmsen mit Mastrande, mit der rente unde 
ghulde, unde mit aller siner thohoringhe, also it van oldes gheleghen is, vor aller- 
leye koste, it sin van schepen utthomakende, van wapenden luden, unde van erer 
vengnisse, oft yement van eren luden vanghen worden, de se losen scolden, unde 
och umme ere solt, edder wes scaden se nemen in eren schepen, de se kopen ed 
der huren: de scolen nu uppe den neghesten sündagh tho mitvasten'' rede wesen. 
Hulpe uns Got mit der vorscreven stede hulpe, dat wi den koningh van Dene 
marken unde sine hulpere krenkeden an sinen schepen unde an luden, neme wi 
dar yeneghen vromen ane, wor ane dat dat were, dat seal gan na mantale. Wolde 
wi den uppe Schone then mit der vorscrevene stede hulpe, so scole wi en setten 
undo antworden thovoren dat slot, tho Wardberghc mit al siner thohoringhe, vmcht 
unde nut, unde so scolen se uns Balmsen wedder antworden in aller wis, also liir 
vorscreven steyt, edder also vele wissent dar vor dbn, dat den steden ghenöghe. 
Were ok dat de'1 vorscreven stede dat hus tho Bahusen vor Wardberghc beholden 
wolden, dat seal stau tho creme willen unde kore. Were ok also, dat de stede 
mer koste deilen, de slote tho mannende unde tho spisende, wen de slote rente 
unde ghulden liedden, de scolen sc rekenen tho den kosten; leppe dar ok over, 
dat scolen se afrekenen van den kosten, de se dbn an desser verbindinghe odder 
dan hebben. Were ok dat wi Schone wünnen, utghenomen den Dintholm, so scole 
wi den vorscrevencn steden setten unde antworden dat hus tho Helsingheborgli 
mit al siner thohoringhe, ghulde unde rente, de slote Schonpr unde Falsterboden 
mit al eren thobehoringhe, mit luuden unde der munte dar sulvcs unde mit dorne 
tolne, den market thö Falsterboden unde Schonpr unde tho deine Elenboghen, 
unde mit deine Elenboghen, unde also wide, also dat laut tho Schone is, utlige- 
nomen den Grum, to behof* Diderich Veregden sine jarschar, alz sine summe 
siner schult tho seclit, unde den Lintholm mit siner thohoringhe, alse Drelborgh, 
Usteden, Ahusen, Somershaven, unde dat dordendeel der Herde, dese hören scolen 
tho deme Lintholme, unde twe del tho Helsingheborgli. Went dit gesehen is, dat 
de stede dit inne hebben, so seal men uns antworden Wardberghc edder Bahusen, 
welker se inne hebben, unde so scolen de vorbenomeden stede de vorscreven slote 
linde hus, alz Helsingeborgh mit siner thohoringhe, Schonpr unde Falsterbode mit 
erer thohoringhe unde allen market unde tollen dar sulves, unde alle vrucht unde 
ghulde an Schone beholden, behalven den Lintholm unde dat Grum vorbenamet, 
unde upboren, vriliken to besittende sunder unser edder yeneghes mannes hinder 
also langhe, went se al ere koste, de se hat hebben odder dan hebben mit dessen 
sloten, to lioldende, tho buwende, tho beeterende unde tho vestende, edder lude 
up dat slot tho winnende, edder an welker wiis dat se se dbn edder dan hebben, 
mit schepen ut tho makende, mit vanglienen tho losende, edder anders, wo sc 
gliesclicn sin edder sehen moghen, [upgheboret hebben]. Wan de vorscreven stede 1 
al ere koste, unde wes se utgheleghct hebben, wedder tho bus unde upgheboret 
hebben van deme lande- to Schone, so scolen sc uns Helsingheborgli wedder ant 
worden, unde beholden Schoner unde Falsterboden unde den market unde tollen

a) S to tin  nndo Kolborgho D. b) 01ando~t)tfl v über  ü . c ) nppo «len »egheston xnnte Morton« .dach B. 
d )  de fe h lt L. e) to  bebof fe h lt L. f )  steden L.
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uiule alle vrucht unde rente van deine lant tlio Schone twe ja r  dar na vor ere 
unlust unde eventure, de se dor unsen willen dan hebben; inen dat scole wi en 
so wissen, ecr se Helsingbeborgh rümen, dat se dar ane bewaret sin, also dat se 
unghehindert unde unbedrovet de twe ja r dar ane bliven. Were ok dat dessen 
vorbenomeden steden desse slote edder yenicbt van den vorbenomeden sloten, de 
wile dat se se inne bebben, afgberaden, ghesleken edder afgbewünnen worden mit 
gbemagbt, bemeliken edder openbare, edder anders vorwarloset van yeneghen un- 
ghelucke worden, dat seal den vorscrevenen steden unhinderlik unde ane schaden 
wesen unde ane maninghe edder vorwiit unser unde unser nakomelinghe edder 
yenigbes mannes van unser weghene. Were ok dat yeniclit here edder yenicbt 
man de vorscrevene slote edder yenich slot van den vorbenomeden mit macht4 be 
stallen wolde, de wileb dat se in eren lienden sint, so scole wi en helpen mit vuller 
macht, unde se uns wedder, dat dat wedder dan werde. Were ok dat na desser 
tiid wi mit den steden des tlio rade worden, dat wi wolden in Denemarken then 
mit macht, ofte uns Got liulpe, dat wi slotte edder lant wünnen edder anders vra- 
men nemen, an welker achte dat it were, edder in kiven0 vanghenen vingben, den 
vramen scole wi mit den steden unde se mit uns rekenen unde upboren na man- 
talen; were ok wol dat se mer man utvragbten de stede, wen twe dusent, de vor- 
benamet sin. Vortmer were dat na desser tiid de koningh van Denemarken, sine 
bulpere, edder anders yenich man, de see bedroven unde beroven wolde, edder 
de vorscrevene stede edder yeneghe eerer arghen wolde, so scole wi unde unse 
bulpere ere vullenkamen bulpere werden mit vuller macht also dicke, alz en des 
behof is. Were ok dat yenich twistinghe, orlof edder veyde den vorbescrevenen 
steden an tokomenden tiiden unstunclen van desser vorbindingbe, dat scole wie en 
helpen wedder dön m i| ganser macht unde des nicht tho sönende unde tlio likende, 
se en hebben des enen gansen ende. Vortmer so love wi den vorscrevenen steden, 
dat wi en holden willen alle olde vriheyt, wonheyt, rechtticheyt unde privilegia, 
alse se eer gy best gebruket hebben, unthobroken mit dessem bande unde mit 
dessem breve. Vortmer so scole wi unde de unse nenerleye wiis der vorscrevenen 
stede edder yenegher van eerer weghen viande werden, de wile dat wi leven. 
Vortmer were dat wi dat vorscrevene land tho Schone, wen it uns wedder wert, 
versetten wolden edder scholden, dat en scole wi nicht dön, men na rade unde 
vulbort der stede vorbescreven; unde wo we it vorsetten moghen, so scole wi it 
en thovoren beden, unde dar scolen se de neghesten tho wesen tho beholdende, 
ofte se willen. Vortmer were dat de stede'1 vorbescreven yeneghen kif vorlören, 
edder anders yenich unghelucke anvelle, des Got nicht en wille, dat wi Schone 
nicht bekreghtegen künden, yo doch so. scolen de sulven stede de slote vorscreven 
in eerer were beholden mit aller thobelioringhe also langhe, bet se vaii allen ko 
sten unde van allen stucken, de vorscreven stan, ghenomen sin unde untworen0. 
Uppe dat al unde elk desse vorscrevenen stucke sunder yenerleye arghelist vast 
unde truweliken unde unthobrokenf werden gheholdcn den vorbenomeden steden, 
des love wi en unde mit uns mit ener sameden hant in ener gantzheyt untruwen 
unse bischop, unse greve, riddere unde knechte, unse man, de hir na screven stan, 
mit banden unte mit munden: also bischop Nikels tho Linkopinghe; her Erengy- 
sel Sonsson greve van Orkenp; her Nikels Thursson droste tho Sweden; her Bendit 
Philippusson, her Karl Olavusson, her Yon Heirne, her Peter Bunde, riddere; Bo 
Yonesson, Anundus Hemminghessone, Arwider Gustavessone unde Torke Erengy-

a) ’jen ieh  slot van unzer weghone m it maclit IS. h) wille I,. c) kiveii j s t  im  Abdruck ausge-
lassen B. d) steden l .  e) B is so weit Ä  f)  unthogkebroken h. '
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selssonson, knechte. Unde tho merer bekantnis.se unde tugni.sse, so sint uns« \ n- 
gheseghele na unser rike rade mit den yngheseghelen unser bischopes, grove, rid- 
dere unde man, van unser undo eerer rechten witlicheyt ghehenghet in dessen yeghen- 
wardighen bref. Ghegeven unde screven na Godes bort druttenhundert unde on 
unde sesticht jar, in unser vrowen daghe also so wart gheboren. Tughe sint (lessor 
dingh her Herman van Vit/en, ridder, unde Diderich Veregde, knecht, unse tru-
wen, unde andere vele dose loven wert sin.

261. Die Könige Magnus und Hakon von Schweden und Norwegen urkunden über 
die den Städten Lübeck, Hamburg, Stade, Bremen, Wismar, Rostock, Stral 
sund, Greifswald, Demmiu, Anklam, Stettin und Kolberg verliehenen Freiheiten.
— 1361 Sept. 9.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original.
Gedruckt: daraus B rey er, Jus naufragii S. C X X JV  „ex ipso — authentico“; Kor 
rekturen dazu Urk. Gesch. 2, S. 494; ferner bei Torfueus 4, S. 489; eine nieder 
deutsche Uebersetzung Willebrandt, Hansische Chronik .7, S. 24.

262. Die Städte Lübeck, Hamburg, Bremen, Kiel, W ismar, Rostock, Stralsund, 
Greifswald, Anklam, Stettin und Kolberg urkunden über ihr Biindniss mit den 
Königen Magnus und llakon von Norwegen gegen den König von Dänemark.
— 1361 Sept. 9.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Suecica 1J1; Original, r¡er der elf angehängten 
Siegel sind erhalten.
Daselbst eine gleichzeitige Abschrift und (Suecica zu 111) ein mit 11 übereinstim 
mender Entwurf.

11 Stadtarchiv zu Bremen; Entwurf, im Uebrigen gleichlautend, doch mit einem an 
deren Tennin, mit Uebergehung der Städte Hamburg, Bremen und K iel, ohne 
Schluss. •
Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 497; aus B  Cassel, Sammlung ungedruckter 
Urkunden, S. 491.;

Wy ratmanne der stede Lubck, Hamborgh, Kremen, Kyl*, Wismer, ltozstok, 
Stralessund, Gripeswolt, Tangklim, Stetyn unde Kolberghe, bekennen openbar unde 
betluighen an desser yeghenwnrdeghen scrift, dat wy uns verbunden unde verey- 
neghet hebben mit den dorlüchteghen vprsten unde bereu Magnus unde Haquin 
sineme sone, koninghen tlio Zweden unde Norweghen, in desser wiis, dat wy en 
scolen tho hülpe kpmen mit twen dusent mannen ghewapent, mit schepen, up den 
neghesten sündach tho mitvasten de nu thokomende isb rede tho wesende, up den 
koningh tho Denemarken unde up al de yene de den menen koopman upper zee 
rpvet hebben edder rpven edder hinderen willen, alse tho theende in de land tho 
Scone, 01and unde Godland, mit werke unde mit bliden, unde de helpen tho win- 
nende, alsodane wiis wo sc uns tho vpren antwarden de slote, also se in eren 
breven stau, de se uns hir up under eren ingheseghelen ghegheven hebben, unde 
des se uns volghen mit twen dusent ridderen unde knechten ghewapent, alse se 
uns beseghelet unde ghelovet hebben. Yortmer were dat yenegherleye orloch edder 
twedracht van desser verbindinghe up stunde, so schal unser en deme anderen 
behulpen wesen mit vuller macht, unde nicht af tho zpnende, wi en hebben des 
enen gantzen ende. Vortmer went wi hebben unse koste, de wi hir up gho- 
dreghen hebben, also in desser vorscrevenen bereu breven steyt, de uns hir up 
ghegheven sint tho hus, und aisulke vjprword, also in den sülven breven stau, uns 
ganz gheholden sint: so scole wi en de slote wedder antwarden, alze Helsingborgh, 
Sconpre unde Valsterbode. Were ok de wile, dat wi de slote in Scpnc inne had*

a) II am bore h  — Kyl f f  h it B. b) neghesten sunto M ertens tlach to ltoniemlc B.
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den, eii der kpniughe af ghinghe, so scole wi se antwanlen dem anderen; gan se 
over beyde af, dal se vorstorven, so scole wi se antwarden den biscopen van 
Upsel, van Strengnes, van Linc0pingc unde van Scare, unde s§s ridderen unde 
knechten, de de biscope dar tlio kesen uth des rikes rade. It en were, des God 
nicht en willc, dat see uns af ghewunnen worden, edder af verraden edder anders 
van unsen henden quemen, hemeliken edder openbar, van yeneglierleye unghelücke, 
dat uns sunder wiit, maninge edder var van den vorscrevenen koninglien unde den 
eren wesen scal“. Tlio encr bethüghinge unde merer bekantnisse desser dink, so 
bebbe wi unser stede vorbenomet grote ingheseghele ghehengbet an dessen yeghen- 
wordeghen bref. Ghegheven na Godes bord, dusent jar drehundert jar an deine 
cyn unde s0steghesten jare, au deine neghesten daghe na unser leven vrowen also 
se ward gheboren.

263. Die mit den Königen Magnus und Halcon von Schweden und Norwegen gegen 
den König von Dänemark verbundenen Städte urkunden über die von ihnen zu 
stellenden Kontingente. ■— 1361 Scyot. 9.

H aus Stadtarchiv zu Hamburg, Trese, Y 5; Original, 8 Siegel anhangend, das 2
10 und 11 fehlen.

L Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, 7 Siegel anhangend.
Daselbst, Trese, Suecica 108, Entwurf, mit B übereinstimmend.
Daselbst, Trese; Vidimus Bostocks von 1364 (in octava corporis Christi) Mai 30, 
mit Ausnahme orthographischer Abweichungen mit L übereinstimmend, der Schluss

. fehlt. •
11 Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 5589; Original, 8 Siegel anhangend, das 2,. 10 und

11 fehlen.
B Stadtarchiv zu Bremen; Entwurf, die Städte Hamburg, Bremen und Kiel fehlen. 

Gedruckt: aus R Wöchentliche Rostockische Nachrichten u. Anzeigen, 1754, S. 63; 
aus B Cassel, Sammlung ungedruckter Urkunden S. 426; aus L Urk. Gesch. 2, 
S. 495.

In Godes namen, amen. Wi ratmanne van den steden: Johan Wittenborgh 
Johan Pleskowe, Bernt Oldenborgh, van Lubek; Heyno Hoop, Heyno uppen Perde1, 
van Hamborghb; Johan Darghesow, Johan Kalsowe, van der Wismer; Johan Bom- 
garde, Arnt Cr0pelin, Hinrich Vrese, Johan Grensee, van Kozstok; Herman van 
dem Rode, Ghodeke Ghyse, Ludeke van Kulpen, Bernt van Bremen, van dem 
Stralessunde; Evert Rubenowe, Hinrich van Lubeke, Claus Westfal, Lambert Warn- 
dorp, Hinrich Schuflenbergh, van dem Gripeswolde; Thideman Thurow, Marquart 
van Zagentze, van Tangklim; Herman Pape, Hinrich Wobermyn van Stetyn; Otto 
en scriver der stad tho Kolberghe, unde wi van Bremen unde van deme Kyle, 
mechtych van unser stede weghen vorscreven tho den stucken, de hir na screven 
stan, bekennen openbar unde bethughen an desser yeghenwordeghen scrift, dat wi 
des up en dreghen hebben, dat wi uns van unser stede weghen verbunden hebben 
mit den dorluchteghen v0rsten Magnus unde Haquin sime sone, konynghen tho 
Zweden unde Norweghen, up den kpnyngh tho Denemarken, unde sine hulpere, unde 
up al de yene, de ze zee roven unde gherovet hebben, aldus in desser wiis: Wi 
van Lübek scolen ütmaken ses kogghen mit «es snicken edder schuten_ mit ses- 
hundert mannen ghewapent, unde en werk unde ene blide eft des nood do; unde

a) B is  soweit B. b) Heyno Hoop — van Hamborgli fe h lt B.

b Einen Hamburger Rathmann Hinrich Uppemperde hat es niemals gegeben. Hinrich Hoop 
war Ratlimann seit 1341, Bürgermeister seit 1350, starb 1367; Dietrich Uppemperde Rathmann 1349, 
Bürgermeister 1350, gestorben 1366; Hinrich Hoyer Rathmann 1350, Bürgermeister 1361, ge
storben 1375. Aus den Kämmereirechnungen d. St. Hamburg oben S. 186, Anm. 3 ergiebt sich, 
dass Htyno Uppemperde statt Heyno Hoyer verschrieben ist.
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wia van Hamborgh t,\vc kogghen mit twen hundert mannen wapent; unde wi van 
Rozstok unde van der Wisiuer ses kogghen mit ses snicken edder schuten mit scs 
hundert mannen wapent; unde on werk unde ene hlide oft, des nood doa; unde wi 
van deine Stralessunde unde Gripcswolde mit scs kogghen mit ses snicken edder 
schuten mit ses hundert mannen wapent, unde en werk unde ene hlide oft des 
nood do; unde wi van Kolbcrghe, Stctyn unde Anclim mit der liulpe der vjighen 
stede, de uns tho liulpe gheven sint, ses kogghen mit ses snicken edder schuten 
mit ses hundert mannen wapent; unde wi van Kolbcrghe ene hlide; unde wi van 
Stctyn eiie hlide oft des nood do, mit mesteren unde arbeydesludcn, de dar hchof 
tho sin tho allen werken unde bliden vorbenomet; unde wib van Bremen enen 
koggen mit hundert mannen wappent; unde wi van deine Kylo en schip van ver- 
tycli losten mit dortych mannen wapent unde mit teyn schütten: tho vredende unde 
tho heghende de zee tho behof des menen koopinannes tho theende uppe Schone, 
©lande unde Godlande. Were dat hir af yenegherleye veyde, ummotli, prlocli unde 
unghemak an thokomenden tyden, it were van weme it were, af untstundc ge- 
negher unser stede vorscreven, des scole wi ganz ones wesen; unde unser en seal 
deine anderen behulpcn sin in al sinen neiden mit vuller macht unde mit gantzbr 
liulpe, unde nicht af tho spnendc, wi hebben des dynghes unde der sake® enen 
gantzen ende. Vortmer were dat wi yeneghen vrpmcii edder scaden nemen tho 
watcre edder tho lande in desser vorbenomeden sake, den scole wi lilcc dreghen 
na mantalcn. Were dat jcnicli begrepen wordc, de gherovet hadde upper see, dar 
scholc wi over richten, unde neues leydes ghcnctcn in unsen steden, de in dissen 
bamle sint'1. Tho tughinge desser dyngli, so hebbe wi unser stede grotc inghe- 
seghele ghehenghot an dessen jeghenwordeghen bref, ghegheven na Codes bord 
driitteyn hundert jar unde en unde spstich jar, an deine neghesten daglic unser 
leven vrowen also sc gheboren wart.

C. Bericht.
364. Lübeck an Reval: thcilt die Ang. 1 zu Greifswald von den Seestädten gefassten 

Beschlüsse mit. — [13G1] Nov. l'J.
Aus Rathsarchiv zu Reval, Original.
Gedruckt: daraus Runge, L id . U. B . 2, Nr. 087; wiederholt hier.

Discretis et honestis viris, amicis nostris, dominis consulibus in 
Revalia detur.

Premissa salut[ac]ione salutari. Noverit vestra dilectio, nostros nuncios cousu- 
lares una cum honorabilibus viris, dominis nunciis eximii principis et domini ge- 
nerosi, domini ordinis fratrum domus Theutonice magistri generalis, et consulum 
suarum civitatum terre Prucie, ac nunciis consularibus civitatum maritimarum, festo 
Petri ad vincula novissime prctcrito in civitatc Grypeswold fuissc congregatos, 
ubi sic per ipsos omnes fuerat equanimiter concordatum:

Quod dcbcat regnuni et dominium Dacic et terra Schanie evitari, ncc per 
aliquem de hansa Theutonicorum cum aliquibus bonis visitari, hoc tarnen obser- 
vando sulf amissione corporis et rerum et pena® K

Preterea, quia1 rex Dacic cum suis in hac partc coniplicibus, prob dolor, com- 
munibus mercatoribus et omnibus civitatibus intulit in mari plura damna hoc 
anno, prout vestram discrecionem crcdimus non latere,ädeo dictc civitates concor-

u) unde wi — nood do fe h l t  B. b) undo wi — toyn schuton fe h lt B.
c) undo dor sako fe h lt B. d ) B is  soweit B. e) c t  pena gieht keinen S inn . f) Bange:  quuui.

') Recess von 1301 Sept. 7 § 1.
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diter decreverunt, quod in omnibus civitatibus, tarn maritimis quam Prucie, deberet 
dari theolonium de navibus et de omnibus bonis, que de predictis civitatibus sive 
portu seu terra enavigantur, videlicet de quolibet talento grossorum quatuor de- 
narios sterlingorum, et hujusmodi thelonium debet instai-e atque tolli in primis 
diebus proxime post instantem hiemem, videlicet quando glacies consumte fuerint, 
et navigari seu velificari poterit affuturum, et debet usque ad festum Michaelis 
immediate tunc venturum perdurare. Si autem civitatibus videretur, quod in 
hujusmodi theolonio non póssent contentan, ad statum maris ut subsequitur defen- 
dendum, extunc civitates diem placitorum volunt congregari ad colloquendum et 
tractandum, utrum post dictum festum Michaelis alius terminus dcbeat prolongan 
ad accipiendum hujusmodi theolonium, tunc post Michaelis sicut prius. Hoc eciam 
predictum theolonium debet in illa civitate, ubi illa bona enavigantur, sub prestito 
sublevan juramento, et illa civitas litteras sibi tradet, hoc in se continentes, quod 
ab illis bonis sit datum theolonium et solutum, quo dato theolonio illa bona libera 
a theolonio exeundo debent esse et intrando1.

Quidquid eciam de hujusmodi theolonio collectum fuerit in terra Prucie, hoc 
civitatibus ad terciam partem Lubicensem spectantibus, videlicet civitatibus mari 
timis, debet presentan2.

Si vero aliquis vel aliqui essent extra hansam Theutonicorum, qui hujusmodi 
theolonium dare nollent, ut prefertur, et regnum seu terras regis Dacie seu partes 
Schanie vellent visitare, cum illo seu illis nullus mercator emere nec vendere debet 
quovismodo. Similiter si qui essent in hansa Theutonicorum, qui hujusmodi theo 
lonium dare nollent, et dicta scilicet regna Dacie et Schanie vellent visitare, cum 
illis nullus emere nec vendere debet3.

Sed quia rex Dacie, ut prefertur, plurima damna intulit civitatibus universis, 
ideo civitates maritime, videlicet Kolberg, Stetin, Anklem, Gripeswold, Dennnin, 
Stralessund, Rozstok, Wismar, Lubeke, Kyl, et alie civitates maritime4, ut status 
maris ab hujusmodi tribulacionibus liberabitur, et illis, qui mare et portum Nores- 
sund velint frequentare, accessus pateat liber et recessus, cum consiliariis regum 
Swecie et Norwegie, multis tractatibus intervenientibus, in unum convenerunt, quod 
dicti reges cum suis prefatis civitatibus et civitates regibus volunt adherere et 
adstare, et dicto regi Dacie et illis, qui statum maris volunt depravare, resistero 
toto posse cum navibus et viris armatis, et pro hujusmodi stent nuncii, ad dictos 
reges et ad litteras sigillandas et ad certificacionem premissorum faciendam desti- 
nati, qui nondum sunt reversi.

Quare vestre dilectioni supplicamus perinstanter, quatenus premissa pie perpen- 
dendo, quod nunquam tarn necesse fuit omnibus mercatoribus et mare visitantibus 
in resistendo, sicut nunc est, dignemini dictis civitatibus adherere fideliter et 
astare, ipsisque subsidium ad hujusmodi defensionem cum navibus et armatis'viris 
faciendo, et sic de theolonio dando et tollendo et ceteris faciendo, firmiter obser 
vando. Petimus eciam non haberi pro ingrato, quod premissa non prius feeimus 
vobis intimari; causa suffuit, quod hujusmodi tribulacio mercatoribus evenit ita re 
pentino, quod vestri presenciara ad hoc non poterant habere commodose. Litteras 
eciam tenoris similis civitatibus, videlicet Campen et aliis residentibus in der Suder- 
see et Flamingis, ut idem faciant, volumus destinare. Aliis eciam civitatibus vobis 
circumjacentibus et vicinis, que mare solent visitare, petimus intimari, supplicando, 
ut premissa teneant illesa, et idem faciant in effectum, quod grata vicissitudine

9  R. v. 1361 Sept. 7 § 2. ?) R. v. 1361 Sept. 7 § 3. s) R. v. 1361 Sept. 7 § 1.
4) R. v. 1361 Sept. 4, wo aber Demmin und Kiel nicht genannt sind.
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erga vos et ipsos cupimus deservire. Et que in premissis facere vestra decreverit 
dilectio, petimus remandari per terras consulibus terrae Prucie atque nobis, quia 
ipsi consules terre Prucie nobis, ut premissa vobis scriberenms, supplicaruut. Pre 
sens littera propter viarum discrimina est duplicata. Datum nostro sub sccreto, 
in die beate Elizabeth vidue gloriose. Per consules Lubicenses.

D. Anlagen.
265. König Hakon von Nonvcgen an die Seestädte: schreibt, dass dasjenige, teas die 

schwedischen Gesandten mit ihnen Hierein getragen liättm, ausgeführt werden 
solle, wenn nur sie den versprochenen Beistand gegen seine Feinde leisten wür 
den, and littet, den Grafen Heinrich und Nikolaus von Holstein, sowie auch 
seinen Leuten, an seiner Stcdt Glauben zu schenken. — [1361] Sept. 22.

* L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Norwagica 53; Original, Siegel anhangend. 
Haquinus, Dei gracia Nonvegie rex, honorabilibus et prudentibus viris, do- 

minis proconsulibus et consulibus civitatum Lubek et aliarum maritimarum, salutem 
et sinceram in Domino caritatem. Dilectionibus vestris volumus esse notum, ut 
quemadmodum consiliarii et ambaxiatores regni Swccie in legacionc carissimi patris 
et domini nostri ac nostra emissi vobiscum placitaverant aut ex parte nostra pro- 
miserant, ita omnia debitum per exequeionem sortientur effectum, dum tantum 
vos, sicut nullatenus dubitamus, contra emulos nostros et presertim, qui nobis 
ignorantibus patrimonium nostrum destruxerant et adhuc destruere plus nituntur, 
nobis et utrique regno auxilium feceritis, sicut predicti homines nostri et ambaxia 
tores vobiscum tractaverant, quia ex hoc dilectionibus vestris facturi sumus et fa 
cere volumus, quidquid justum fuerit et avunculi nostri et amici spéciales, domini 
comités Holzsatie“ et Stormaric Henricus et Nicolaus vel eorum alter, nobis injun- 
xerint faciendum. Super quo ad fidcin nostram et honorem firmum habeatis re- 
spectum et in illis que dicti domini comites vel eorum alter ac homines nostri 
nostro nomine dixerint, ita secure faciatis, acsi vobis personaliter loqueremur. In 
Domino fcliciter valeatis et diu nobis per ipsos et cum ipsis cffectivum remittatis 
responsum. Scriptum Ludosis, die sanctorum Mauricii sociorumque ejus.
266. Formular der von Bevcd ausgestellten Pfundzoll-Quittungen. — 1362 Sept. 30.

Aus Rathsarchiv zu Reval; Pergament.
Gedruckt: daraus Bunge, L ivl. U. B . 3, Sp. 708, wiederholt hier.

Nos consules Itevalienses notum facimus universis, latorem presencium apud 
nos tribuisse suum thcolonium de suis bonis velificandis, prestito suo juramento. 
In cujus rei testimonium sigillum nostrum secretum presentibus tergotenus est 
impressum. Anno Domini 1362, crastino Michaelis archangelih

Versammlung zu Stralsund. — 1362 Okt. 8.
In  den dreizehn Monaten, welche zwischen dem Tage zu Greifswald vom 7. Sept. 

1361 und dem Stralsunder Tage liegen, sind zwar, ivic oben (S. 186) erwähnt, die 
Hansestädte mehrmals zusammengekommen, doch haben wir Hier diese Versammlungen 
keine näheren Nachrichten. In  der Zwischenzeit hatte das unglückliche Unternehmen 
gegen Dänemark stattgefunden, a u f das hier wenigstens in der Kürze eingegangen 
werden muss.

a) Ilo lzstatie  L.

x) B as Datum ist beachtenswerth, da der Pfundzoll zuerst nur bis Sept. 39 erhoben werden
sollte.
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Zunächst zu betrachten ist das V erh a lten  der K ö n ig e  von S chw eden  und  
N onvegen . Der Krieg gegen Waldemar hatte am 11. Nov. 1361 begonnen werden 
sollen, dann war der Termin bis 1362 M rz. 27 verlängert. Die Städte hatten Boten 
wegen der Batifikation an die Könige geschieht: 1361 Nov. 19 waren diese noch nicht 
zurüchgehehrt1. A ls der Termin herankam, erschienen schwedische Botschafter zu 
Lübech, welche um Schiffe und um Proviant warben. Lübcch schichte wegen dieses 
Begehrens seinen Notar nach Stralsund, das sich 1362 Apr. 11 bereit erklärte, mit 
Lübech, Hamburg und Wismar zusammen den etwaigen Verlust tragen zu wollen2. 
1362 M ai 1 scheint das Geschäft abgeschlossen zu sein, da der Schuldschein der 
Könige von diesem Tage datirt8. A u f solche Weise ward wenigstens ein Tlieil der 
schwedischen Hülfe kriegsbereit gemacht: drei Schiffe bekam Graf Heinrich der Eiserne, 
zwei ivcitere Schiffe G raf Adolf von Holstein4; der übrige Zuzug der Könige sollte 
vor Helsingborg eintreffen. Freilich hatten sich die Städte zunächst gegen Kopen 
hagen wenden ivollen; aber au f den Wunsch der Könige wandte man sich zuerst 
gegen Helsingborg5. Zwölf Wochen, heisst es, haben hier die städtischen Truppen 
gelegen, ohne dass der schwedische Zuzug erschienen wärefi.

Urkundlich hatten die Könige ferner versprochen, sic wollten den Städten Balms 
und Marstrand zu Pfand setzen'1; als aber Lübecks und Stralsunds Abgesandte die 
Pfandschaften entgegen nehmen wollten, mussten sie erfolglos ivieder umkehren8. Erst 
nach der Niederlage übergaben die Könige den Städten Borgholm und Ocland zu 
Pfandbesitz, als die Abgesandten derselben mit ihnen 1362 Sept. 28 zu Söderköping 
verhandelten9.

Von einem Friedensschluss war bei dieser Zusammenkunft noch nicht die Bede; 
Nov. 7 schreiben die Könige aus Stockholm, seit der Verhandlung zu Söderköping 
hätten ihnen die Städte weder Boten noch B rie f geschickt, in welcher Weise dieselben 
in dem gemeinschaftlichen Kriege gegen Dänemark vorzugehen gedächten19; Nov. 10 
schlossen die Städte den Stillstand mit Waldemar ab11, in dem ausdrücklich bestimmt 
ivird, dass Magnus und Hakon die Zeit festsetzen sollten, zu der sie mit Waldemar 
zwischen Langeholm und Halmstad unterhandeln wollten; von Nov. 16 m ir den die 
von Waldemar und den Städten ausgewechselten Stillstandsurkunden da tirt12; im 
Becess von Nov. 6 % 4 war Bostock beauftragt, den König von Schweden durch einen

') Oben S. 193. s) Nr. 269. 3) Nr. 270. 4) Nr. 270.
5) Akten von 1370 Jim. 21: venimus ad passagium Oressund — et satis fortes fuissemus 

ad obsidendiun castrum Copmauhavene. Sed — per vestros nuncios et literas nos rogari fece- 
ratis, ut ad Helsingborck diverteremus.

“) Daselbst: jaeuimus ante Helsingborch cum magnis expensis bene ad 12 septimanas ad- 
ventum vestrum expectantes. 7) Nr. 260.

8) Akten v. 1370 Jim. 24: cum ipsi nuncios suos pro acccptacione dicti castri Bavahus illic 
legassent, fuerunt in negocio illo frustrati, quia dictum castrum cum suis appertinenciis non fuit 
eis presentatum, 'quamvis tarnen legati Lubicenses in legacione illa sexcentas marcas Lubicensium 
denariorum ct legati Sundenses sexcentas marcas Sundensium deuariorum consumpserunt, et le 
gati Kostoccenses 600 marcas eorum monete consumpserunt.

°) Nr. 268 von 1362 Sept. 28, ohne Ort, unter den Zeugen Erengisel Sunesson und Nils 
Jonsson. 1362 Sept. 30 urkundet Nils Jonsson zu Söderköping, unter den Zeugen Erengisel Su
nesson: Svenska Biks-Archivets Pergamentsbref 1, Nr. 557. — Ein ausdrückliches Zeugniss, 
dass die Urkunde von 1362 Sept. 28 zu Söderköping ausgestellt sei, enthalten die Akten von 
1370 Jim. 24: illas (literas) per alias literas vestras, per quas postea castrum Borcbolm obliga- 
veratis, confirmastis, dum ista in Zudercopia, ubi pater vester et vos cum consiliariis vestris per 
sonaliter eratis presentes, nobiscum placitastis.

10) Nr. 281 von 1362 Nov. 7. Zu Stockholm urkundet Hakon 1362 Okt. 25, Magnus und 
Hakon 1362 OD. 28: Svenska Biks-Archivets Pergamentsbref 1, Nr. 562, 563.

") Nr. 277. >2) Nr. 278, 279.
25*
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Gesandten von dem mit Waldemar abgeschlossenen Stillstand in Kenntniss zu setzen; 
Des. 21 schrieben die Könige aus Skara, sic hätten die Nachricht der Städte über 
den von diesen eingegangenen Stillstand mit Waldemar empfangen und seien ihrer 
seits bereit bis Jan. 6 zwischen Halmstad und Langeholm mit dem König von Däne 
mark zu verhandeln, obgleich derselbe noch nach Abschluss des Stillstandes ihnen und 
ihren Landen grossen Schaden zugefügt habe; für den Fall jedoch, dass Waldemar 
den Stillstand nicht halten solle, versähen sic sich der Hülfe der S t ä d t e .4ms der 
Aussage Ilakons selbst geht hervor, dass allerdings zwischen Herzog Christoph von 
Ledand und den Königen eine Zusammenkunft zu Halmstad stattgefunden hat, dass 
aber dieselbe nicht zu einer Einigung führte. Es beruht demnach au f einer Ver 
wirrung und Entstellung der Thatsachen, wenn König Hakon in der Folgezeit (1370 
Jun. 24) behauptete: processimus cum illa quam habuimus potencia versus Ilalm- 
stade, ubi nuncii civitatum nobis occurrerunt, narrantes nobis, gwerram esse treu- 
gatam. Et filius regis Dacie, qui tune erat ibi, noluit rcceptas treugas nobiscum 
tirmare. Fock ist dieser Darstellung Hakons mit Unrecht gefolgt: er muss desJudb 
ausser dem Stillstaml von Nov. 10 chw frühere Konvention annehmen, durch welche 
den Städtern die Räumung Schonens gestattet sei und die auch auf den Krieg gegen 
die Könige von Norwegen und Schiveden Bezug gehabt habe; lässt ferner die mit 
der Nachrieht von dieser Konvention den Königen entgcgengcschicktcn Roten dieselben 
treffen, während sic im Anmarsch gegen Hedmstad sind, und versetzt endlich Herzog 
Christoph mit einem dänischem Corps gleichfalls nach Halmstad -.

Die H a n ses tä d te  anlangend, dürfen wir annehmen, dass an dem bestimmten Tage 
Alles kriegsbereit gewesen sei: H rz . 27 bekennen vier Adlige, dass sie dem Ruthe zu 
Bremen bis Sept. 29 gegen Dänemark dienen wollen und die Hälfte ihres Soldes im 
voraus erhalten haben*; man wird nicht anzustehen brauchen, diesem Zeugniss aus 
der einen Stadt Gültigkeit für alle Städte bcizulcgen. Ueber die A rt und Weise der 
Ausrüstung geben die Hamburgischen Kämmereirechnungen eingehende Nachrichten4. 
D a die nordischen Verbündeten lange vergeblich erwartet waren, unternahmen cs die 
Städter, Hclsingborg allein zu bewältigen. Um es vom Lande aus belagern zu kön 
nen, entblösstcn sic die F lo tte5. Uneinigkeit, scheint cs, hat das Verderben be 
schleunigt.

K a m p en s  H a ltu n g  genau zu erkennen, vermögen ivir leider nicht. In  Greifs- 
ivald hatten die Städte 1361 Sept. 7 beschlossen, civitatibus videlicet Campen et 
aliis residentibuä in der Sudersee et Flamingis Hülfegcsuehe zuzuschicken°. Bei 
späteren Verhandlungen behauptete König Hakon von Norwegen, dass Johann F le 
ming, Arnold Kröpelin, Johann von Tweten und Vicko Scharpcnbcrg bei ihm und 
seinem Vater im Namen der Hansestädte gegen Kämpen und andere Städte der 
Wcstsec Klage erhoben hätten: cs seien dieselben nicht, wie sic versprochen gehabt, 
bei der hämischen Flotte geblieben, bis von Deidschland Verstärkung gekommen sä, 
sondern sie hätten die Flotte verlassen und heimlich mit Waldemar unterhandelt1. 
M it dieser Behauptung steht in Zusammenhang, dass Kämpen am 24. Juni 1363 
auf dem Ilansetagc zu Lübeck Briefe beibrachte, in denen es von den Königen zu 
Dänemark und Schiveden wegen der den Hansestädten (von Erstcrem) weggenommenen 
Schiffe für unschuldig erklärt wurde, dass cs sich entsprechende Zeugnisse von den 
Städten ausbat und sich, als diese die Hegung änes solchen Argwohns leugneten,

') Nr. 288 von 1362 Dez. 21. Urkunden der Könige aus dieser Zeit sind nicht bekannt. t
2) Rügensch.-Pommersche Geschichten 3, S. 153, 154.
3) Urk. Gesch. 2, S. 500. 4) Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 1, S. 81 ff.
5) Akten von 1370 Jun. 24: non eramus per omuia satis robusti ad obsidendum in terra et 

äd defendendum mare. «) N r. 264. ’) Akten von 1370 Jun. 24.
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darauf berief: der Ritter Johann Fleming habe als Abgesandter Stralsunds desfnll- 
sige Klagen bei dem König von Schweden erhoben1. So unklar auch die Sache noch 
is t2, so muss es doch als ein nicht unwichtiges Moment erscheinen, dass schon am 
21. August die Bürger Karnpcns eine Bestätigung ihrer Privilegien von König W al 
demar erhieltens.

B ie B e r ic h te  über den K a m p f  sind leider theils dürftig, theils unzuverlässig. 
In  Lübeck berichtet Betmar zu 1363: am Kilianstage (Jid. 8) sei ein Stern am 
Himmel gestanden, der Unglück bedeutet habe. B ie  Städter, von denen Lübeck 
täglich wohl 1500 Mann zu speisen gehabt habe, seien aufs Land gegangen und 
hätten eine schwache Besatzung auf den Schiffen zurückgelassen; Waldemar habe 
dieselben angegriffen und sei mit 12 grossen Koggen davon gefahren. Boch habe er 
mehr verloren als gewonnen, denn sein einziger Sohn wart so sere worpen an deine 
stridc, dat he dar nicht langhe levede. M it Benutzung Betmars hat Hermann 
Korner die verschiedenen Redaktionen seiner Chronik geschrieben. B ie  beiden älteren 
und die vierte Fassung haben aus den 12 Koggen 6 gemacht, während die dritte 
Fassung die 12 beibehaltoi hat; alle Fassungen habai das wart worpen Betmars 
als lapide perenssus erklärt.

B ie  Texte der Codices zu Wolfenbüttel, Banzig, Linköping folgen nach den Ab 
schriften zu Göttingen, der des Hamburger nach dem Original. M it dem letzteren 
stimmt überein der Text der Lüneburger Handschrift, gedruckt Fccard, SS. med. 
aev. 2, Sp. 1103.

Cod. Gudfcrb. Cod. Gedan. Cod. Linkop. Cod. Hamb,
fol. 178b. fol.l85a. föl. 269a. pag. 448.

Rex Dacie Wolde- Rex Dacie Wolde- Anno Domini 1364 Civitates mari- 
marus bellum navale' marus bellum navale civitates stagnales time, quarum capud 
gerens cum civitati- agens cum civitati- cum copiosa multi- dudum extitit urbs 
busstagnalibus,rece- busstagnalibus,rece- tudine armatorum Lubicana, cum na- 
pit eis sex magnas pit eis sex magnas transfretantes vene- vali exercitu magno 
naves; et filius regis naves; et filius regis runt in Daciam con- Danorum regnum in 
in hac pungna tarn in hac pugna tarn tra Woldemarum re- traverunt, vastantes 
graviter fuit percus- graviter fuit percus- gern, qui mercatori- eam in manu forti. 
sus lapide, quod sta- sus lapide, quod sta- bus dictarum civita- Rex autem Wolde 
tim post hoc morie- tim post hoc more- tum plura dampna marus, secundum 
batur; et sic treuge retur; et sic treuge intulerat. Lubicenses cronicam Danorum, 
facte sunt inter re- facto sunt inter civi- autem in predicto cum eisdem navali 
gern et civitates ad tates et ipsum ad exercitu de suis ha- bello congressus,pre- 
3 annos. tres annos. buerunt singulis die- liati sunt pariter pre-

bus cibare plus quam lio magno. Cristofe- 
mille quingentos ho- rus autem, filius re- 
mines. Exercitus igi- gis Danorum, lapide 
tur iste copiosus na- percussus est tarn 
ves relinquens minus letaliteribidem, quod 
benemunitasinportu in brevi periit. Cum 
Nortsund,terrampe- autem exercitus pre- 
ciit Danorum. Qui- dictarum civitatum 
bus in depredacioni- post pugnarn naves 
bus villarum occu- exivissent, depreda- 
patis, rex venit na- turi Danorum ter- 
vigio in valida manu ram, et ipsas non

>) R. v. 1363 Jwn. 24 § 1.
-) Vgl. noch R. v. 1363 Jan. 24 § 2 und die dam angeführten Stellen.
3) Suhm 13, S. 468 giebt das Regest nach der im Diplomat. Langebek T. XVII enthaltenen 

Abschrift, welche auf einer schlechten Kopie von 1549 beruht. Im Archiv zu Kämpen befindet 
sich das Original und ein Vidimus von 1376; ein Regest daraus Charters en Bescheiden van 
Kämpen 1, S. 43. ,
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prope naves civita- bene munitas reli- 
tum. Quas prelio in- quissent, rex cum 
vadens de ipsis victo- suis eas invasit et 
riam obtinuit et 0111- scx de majoribus 
nes illas numero 12 cogonibus eitlem (!) 
maximas coghones abstulit et recessit. 
victualibus onustas Obquamneglienciam 
ccpit et abduxit et quedam alia, quc 
Erant etiam replete sibi obiciebantur, <lo- 
dicte naves instru- minus Johannes Wit- 
nientis beUicis et ar- tenburg, proconsul 
mis ceterisque variis urbis Lubicensis et 
utcnsilibus. In dicto protune capitaneus 
tarnen prelio navali expedicionis prc- 
rex Danomm perdi- dictc, in sua revcr- 
dit unicum tilium sione ad urbem cap- 
suum, qui lapidc tus est et fere per 
percussus post pau- byennium in vinculis 
cos dies obiit. Post tentus et tandcm ca- 
hoc dato sunt trcuge pite plexus ac in cc- 
ex utraque parte ad clcsiafratruni ordinis 
tres annos dura- predicatorum se- 
turos. pultus.

ln  den drei ersten Fassungen ist wie bei Detmar nur von einer Schlacht die Rede, 
in der soivohl die Schiffe gewonnen werden, wie auch Herzog Christoph verwundet 
wird. In  der vierten Fassung dagegen sind zwei Schlachten unterschieden: in der 
ersten findet die Verwundung Christophs statt, in der zweiten erobern die Danen die 
städtischen Schiffe. Man sieht, Korner legt sich die Sache zurecht, wie sie ihm am 
wahrscheinlichsten vorkommt; sein Citat secunduin cronicam Danorum d a rf natürlich 
nicht irre machen. Korners Erzählung in der letztgedachten Fassung ist die Quelle 
für Albert Krantz, der in seiner Wandalia (Col. Agripp., 1511), fol., Lib. 8, cap.37; 
Francof., 1575, fol., S. 19!)) über die erste Schlacht erzählt: durassetque in longius 
tempus pugna, nisi regis filius Christophonis ictus bombarda graviter vulnera- 
retur, und hinsichtlich der zweiten Schlacht berichtet: sex ex omni numero majorcs 
naves impositis suis abduxere. Entsprechend ist der Bericht desselben Verfassers 
in der Regnorum Aquilonarium Chronica (Francof., 1583, fol., S. 175): Et satis in- 
certa fuit victoria, nisi quod filius regis Christophorus ictus lapidc non diu super- 
fuit. Ilic casus diremit praelium; und cs werden erbeutet: scx grandiores ex omni 
classc naves. A u f K rar 'z' Schultern endlich stehen Reimer Kock und A dam  Trotzi 
ger. Kock (bei Grautoff 1, S. 472) geht noch mehr ins Einzelne. Da Christoph 
van den Lubcschen mit einem stcnc uth einer bussen gcschaten wurt, also dat he 
darvan starff, haben die Dänen die Flucht ergriffen. Um nicht mit leerer lland  
nach Hause zu kommen, sind die Lübecker an ein landt gelaufen und hohen die 
Schiffe leer gelassen. Die Dänen folgen ihnen, finden Niemand der sich zur Wehre 
hätte setzen können, und fahren deshalb mit sechs der grossten Schiffe davon. Als 
die Lübecker sehen, dass ihnen diese genommen, lassen sic ihre Beute liegen und 
danken Gott, dass sic mit dm  anderen Schiffen nach Lübeck kommen. Trotziger 
(Chronica der Stadt Hamburg, herausgegeben von Lappenberg, S .89) berichtet kürzer: 
der junge konig Christoffcr, der wurd mit einer buchsen geschossen und konig 
Woldemar — nam sechs von den besten koggen, und für damit davon. Das Re 
sultat ist, dass für uns nur Detmar in Betracht kommt, dass also die Angaben von 
zivei Treffen, von dem Büchsenschuss und von sechs Koggen ohne Weiteres verworfen 
werden müssen.
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Die Bremische Chronik von Rynesberch und Scheue (Lappenberg, Oeschsquellcn 
d. Erzstiftes u. d. St. Bremen S. 106) wirrt diesen unglücklichen Krieg der Städte 
mit dem späteren glücklichen Kriege in einander: abgesehen von dem Bündniss der 
Städte mit den Königen von Schiveden und Nortvegen, das sie aus der Vertrags 
urkunde kennt, und der Bestrafung des Johann Wittenborg, kann auf den ersten Krieg 
nur die Angabe bezogen werden: Do clesse reyse toging, do wan die conyng van 
Denemarken den steden aff 11 utmakede koggen.

A u f dänischer Seite giebt uns die Ann. Egens, continuatio wichtige Auskunft. 
1362 haben Lübeck und die anderen Städte, erbittert über König Waldemars Erfolg 
in Gothland, eine Flotte ausgerüstet und G raf Heinrich von Holstein zum Haupt 
mann erwählt, sind in Schonen gelandet und haben Helsingborg belagert. Ipse autem 
rex Waldamarus quosdam de ipsis captivavit in terra, quosdam occidit, et quos- 
dam in mari cum navibus apprehendit. Finaliter vero omnes naves ipsorum de- 
sumsit.

Vergleichen wir diese Erzählung, die in Bezug auf das Treffen selbst leider sehr 
unklar ist, mit derjenigen Betmars, so haben wir, abgesehen von der Uebertreibung 
des Dänen hinsichtlich des Erfolges, zweierlei zu beobachten: erstens wird von-dem  
Dänen G raf Heinrich von Holstein als in capitaneum electus bezeichnet, wovon Det- 
mar Nichts berichtet; sodann erzählt Detmar von einer Verwundung des Herzogs 
Christoph von Dänemark, während die dänische Quelle darüber schweigt.

In  Bezug auf die Verwundung Herzog Christophs ist man längst im Beinen. 
W ir wissen, dass Christoph noch jene Verhandlungen mit den Schweden führte, 
welche nach 1362 Dez. 21 stattgefunden haben müssen1; unsere dänische Quelle be 
richtet uns zum Jahr 1363, dass der Herzog ,von Krankheit befallen, einige Wochen 
darauf gestorben und zu Eoeskilde bestattet sei; seinen Todestag Jun. 11, verzeichnet 
ein Eoeskilder Memorienbuch2.

Die Anführung des städtischen Heeres durch Heinrich den Eisernen wird aber, 
wenn ich richtig sehe, durch die hansischen Ecccsse nirgendwie bestätigt, sondern im 
Gcgentheile widerlegt. Johann Wittenborg ist der Anführer der Flotte; die Städte 
verzichten zwar darauf, ihrerseits ihn unter Anklage zu stellen, und überlassen es 
Lübeck ihm den Process zu machen, aber sic verhandeln doch über seine Handlungs- 
tveise, während er, und zwar nicht als Eathssendebote, sondern augenscheinlich um 
sich zu verantworten, zugegen ist, erkennen sodann, dass seine That nicht ohne Strafe 
bleiben könne, und empfangen von Lübeck die Danksagung, dass sie von Weiterem 
Absehen wollen8; die Kieler berufen sich darauf, dass sie so grossen Schaden deshalb 
erlitten haben, weil sie auf Johann Wittenborgs Gebot die Schiffe vor Helsingborg 
besetzt hätten4. Gegen G raf Heinrich, den angeblichem Befehlshaber, dagegen wird 
niemals ein Vorwurf erhoben. Ebenso wenig ist auch, wenn ich mich nicht irre, je  
mals von einer Soldzahlung an ihn die Bede6. Wohl erhebt er einmal Anspruch auf 
eine Geldentschädigung wegen des Schadens, den er in dem Kriege erlitten habe, und 
wegen der Gefangennehmung seiner Schwester und beruft sich dabei darauf: pro- 
verbia sibi forc facta, aber die Städte antworten ihm: quod nernini earum quidquid 
de specialibus proverbiis constaret, eciam nichil promiserunt ei dare, quia fuit pro 
parte regis Zwecie0. Wie schon oben (S. 195) angedeutet ist, muss meiner Ansicht 
nach aus der Schuldverschreibung der Könige Magnus und Hakon von 1362 M ai 1,

9  S. oben S. 196 u. Anm. 1. • . „ T •
2) Liber Daticus Roslcildensis (LangebeTc, SS. rer. Dame. 3, S. 2/2) III. id. Juni: Anno 

Domini 1363 obiit dominus Cristoforus, Lalandie et Hallandie dux, fllius illustris regis Valdemari 
quarti.

3) R. v. 1363 Jun. 24 § 12. 4) R. v. 1363 J-ul. 25 § 4. 6) S. unten S. 203 Anm. 2,
°) R. v. 1366 Jan. 24 § 2.
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nach welcher die Grafen Heinrich und A dolf von Lübeck fün f Schiffe ad usum der 
Könige bekommen haben, gefolgert werden, dass die Theilnahmc des Grafen 1 leinrieh 
an dem Kriege in einer jenen Königen gewährten Unterstützung bestanden habe. Nahm  
aber Graf Heinrich überhaupt an dem Kriege theil und war ausserdem von einer 
schwedischen Kriegführung Nichts zu sehen, so ist es begreiflich, dass dem Verfasser 
unserer Annalen die Städte als die allein kriegführende Macht und G raf Heinrich 
als deren Heerführer erschien. Ich meine daher, die Angabe derselben verwerfen, 
Graf Heinrich als Befehlshaber streichen und Johann Wittenborg an dessen Stelle, 
setzen zu müssen. Die Früheren haben die aus der Angabe der dänischen Jahrbücher 
erwachsende Schwierigkeit in verschiedener Weise zu beseitigen versucht: Suhm meint, 
Graf Heinrich sei der Anführe)- der ganzen Flotte gewesen, unter seinem Oberbefehl 
habe Johann Wittenborg die Lübecker angeführtl ; Fock lässt die Flotte kommandirt 
iverdrn von Graf Heinrich und Johann Wittenborg2; Junghans nennt G raf 1 feinrieh 
den Feldhauptmann der Städte, stellt aber die Vermuthung auf, während der B e  
lagerung von Helsingborg möge derselbe wieder in Holstein gewesen sein*.

Ueber die E re ig n isse  nach dem U eberfa ll vor H clsingborg  sind wir ebenso 
mangelhaft unterrichtet. Setzen wir den Uebcrfall nach der allerdings nicht unzweifel 
haften Angabe Detmars auf Jul, 8, so finden wir Waldemar zunächst Ang. 13 zu 
Nyköping auf Falster*, dann Aug. 21 zu Kallundborg6. Kämpen, das hier in Kcd- 
lundborg die Bestätigung seiner Freiheiten erhält, wird sich damals schon von den 
kriegführenden Städten getrennt haben. Diese haben dann icold die Belagerung Hel 
singborgs aufgehoben; dass sie aber sofort den Krieg aufgegeben hätten, kann man 
nicht annehmen. Sept. 28 verhandelten die Abgesandten der Städte mit den Königen 
von Scliiveden und Norwegen zu Söderköping®; hier ivird ihnen von den Königen 
Borgholm mit der Insel Oeland übergeben, das also in der Zwischenzeit den Dänen 
abgewonnen sein muss; wahrscheinlich ist auch damals die Verhandlung Wisbys mit 
den städtischen Abgesandten, die nach dem Schreiben Wisbys von 1362 Dez. 13 eben 
falls zu Söderköping stattfand1.

Die Theilnehmer an der Versammlung zu Stralsund sind uns nicht genannt: da 
die Verträge von 1362 Nov. 10 und 16 erwähnen, dass Vieko Molteke mit den 
Städten schon zu Stralsund verhandelt habe6, so dürfen wir annehmen, dass cs unsere 
Versammlung sei, welche Waldemar durch Vicko Molteke beschickt habe.

A. Der B eccss erwähnt solcher Verhandlungen leider nicht: er wiederholt nur 
das Gebot keinen Verkehr mit Dänemark zu haben und trifft Strafbestimmungen für  
diejenigen, welche dasselbe nicht halten.

B. Unter der Ucberschrift V erträ g e  folgt die mehrgenannte Urkunde von 1362 
Sept. 28, in der den Städten Borgholm mit Oeland zu Pfand gegeben wird.

C. Als A n lagen  mitgetheilt sind die erwähnten beiden Dokumente, welche, sich 
auf einen Vorschuss der Städte zu Gunsten der Könige Magnus und Hukon be 
ziehen, soivie ferner einige Schreiben und Aufzeichnungen, welche au f die Bestim 
mungen des Beccsscs Bezug haben,

A. Eecess.
267. Becess zu Stralsund. — 1362 Okt. 8.

M aus Mathsarchiv zu Mostock; Pergament, flüchtig beschriebenes Quartblatt.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 502.

l) 8uhm 13, S. 463; ähnlich auch Ileinze, Diplomat. Gesch. d. dän. Kgs. Waldemar III, Leipzig, 1781, S. 186.
") 3, S. 148. s) Heinrich der Eiserne S. 22, 23. *) lieg. Dan, Nr. 2487.
6) S. oben S. 107 Anm. 3. °) S. oben S. 195 Anm. 0. 7) Nr. 290. s) Nr. 277—279.



Versammlung zu Stralsund. — 1362 Okt. 8. 201

Nota. Domini cónsules civitatum maritimarum, Stralessund congregati in pro 
testo“ beati Dyonisii anno Domini 1362, tractatum habuerunt de quibusdam arti- 
culis infrascriptis.

1. Primo de theolonio per annum instantem usque ad festum beati Michaelis1 
sublevando, eodem et sirnili modo prout anno proxime elapso exstat sublevatum.

2. Item quod quivis sub suo proprio eventu velificare poterit, regi Dacie, 
suis et predictarum civitatum inimicis nocendo et dampna eisdem inferendo, dum- 
modo sufficienti caucione certificaverit in civitate, a qua velificabit, quod nulli mer- 
catori et civitatum amicis predictarum nil rapiát, ñeque sumat; quod si fecerit, 
quod proinde faciet condignam recompensan!.

3. Item quod quicunque allecia in Dacia vel Skania salsata ad predictas civi- 
tates vel earum aliquam portaverit, accedet ad presenciam dominorum consulum 
civitatis, ad quam pervenerit, et si Danus sit vel morans in Dacia, licite dicta al 
lecia poterit venumdare, si juramento suo servabit, quod sua sint et quod nullus 
de harisa partem babeat in eisdem. Si vero aliquis in hansa existens talia allecia 
portaverit, sufficienti testimonio declarabit, unde sibi dicta allecia pervenerint; se 
cundum hoc sibi fiat, quod consonum fuerit racioni: si tune licite comparaverat 
dicta allecia, licite vendat; si vero non, tune dicta allecia aut pecunia de eis pro 
venta in bona custodia observetur, quousque domini consulares civitatum predic 
tarum congregentur.

4. Item si quis Daciam vel Skaniam cum bonis suis visitavit contra prefa- 
tarum civitatum prohibicionem et concordanciam, aut eductione bonorum suorum 
regem Dacie vel regnum ejus confortavit, hie ab advocatis et officialibus predicta 
rum civitatum in Skania jure Lubicensi proplacitari non debet, nec tueri.

5. Item si quis resignaverit civilitatem in aliqua civitatum premissarum in 
hansa existencium et concordanciam servancium, et acquisierit civilitatem in aliqua 
alia civitate concordanciam civitatum non servante, propterea quod bona sua ver 
sus Daciam ducere valeat, iste nunquam amplius in concivem in civitatibus mari- 
timis concordanciam et prohibicionem servantibus recipietur.

• 6. Item quod, stante gwerra inter regem Dacie et civitates predictas, tota 
mercatura deponatur et cessetur, quousque dicta ghwerra fuerit sopita et cedata, 
aut quousque hoc per dictas civitates unanimiter fuerit revocatum.

B. Verträge.
268. Die Könige Magnus und Halcón von Schweden und Norwegen urhmiden über

die den Städten Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund, Greifswald, Anklam,
Stettin, Kolberg, Hamburg, Rremen und Kiel gegebenen Pfandschaften, nämlich
das Schloss Borghohn, das Land Oeland lind die Münze in Schweden und
Norwegen. — 1862 Sept. 28.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Suecica 114; Original, die beiden Siegel an 
hangend.

R Mathsarchiv zu Rostock, Nr. 5342; Entwurf, unregelmässiges Pergamentblatt. Die 
vielen orthographischen Abweichungen sind nicht verzeichnet.
Oedruckt-, aus L  Urk. Gesch. 2, S. 501; am  R Wöchentliche Mostockische Nach 
richten u. Anzeigen, 1.754, S. 66.

Wy Magnus unde Haquin, unse sone, van der gnade Codes koninghe to Zwe- 
den unde tho Norweghen, bekennen openbare in dessein breve, dat wy unde unse 
erven mit willen unde mit rade unser gantzen rike, also unse bischope, greven,

a) vigilia durchstrichen E.
') B is 1363 Sept. 29.

Hanserecesse I. 2 6
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riddere unde knapen, de in unser rike rade sint undc dar to hören, unde de mit 
uns darto vülbort unde jawort hebhen ghegheven to dessem breve, so hir na glie- 
screven steit: dat wy mit güdem willen hehben ghelaten unde laten, glicsat unde 
setten den ersamen luden, also den ratman der stedc: also Lubeke, Wysmer, l!oz- 
stok, Stralessunt, Gripeswalt, Anklem, Stetin, Kolberg, Hamborch, Bremen unde 
Kyel unde den anderen steden, de dar to höret to desser vorbindinghe desses <>i- 
logbes, unse slot Borcholme unde dat laut, to (blande, dat 01ande het, unde dat 
dar to van oldinghes gheleghen lieft unde licht, unde dat dar to hört, mit allem 
koningliken rechte, so et oldinghes to dem vorbenomden hüs gheleghen lieft unde 
licht, unde dar nicht ut to neraende, mit aller nüthicheit, vrüclit, vrieyt unde 
egendom, so et van oldinghes uns unde unsen erven unde riken gehört lieft. Och 
scholen se der münte ghebrüken, de wy hebben in unsen riken, in eren panden, 
also up dem lande vorbenomet. Vortmer wert dat wy vorboden, dat men neu giid 
scholde voren ut unsen riken, so en scliole wy ofte en willen on nicht hindern an 
nenerleighe güde ut to vorende van dem lande vorghenomet. Unde wy unde unse 
erven unde unse rike nicht dar an to beholdene also langhe, weilte wy dat vorbe- 
nomde hus unde laut van en losen, unde mit minnen van en bringhen, also wy 
scholden liebben gliedan Bahusen ofte Warberg, also et wi en vor liebrevet hebben 
Vortmer wert dat wy ofte unse erfnamen eder unse nakoinelinghe jcnigher- 
hande scliat, anlaghe ofte bede up legheden in unsen riken, des scholden de vor- 
benomeden stede also mechtich wesen to donde in eren panden, also wy ofte unse 
erven in unsen riken. Vortmer bekenne wy des, dat desse bref alle de breve“, de 
wy den steden vorghenomet beseghelt unde ghegheven hebben, scholen bliven bi 
gantzer vüller macht, desse bref de jene in aller wis to storkende unde nicht to 
krenkende, unde wy unse breve nirghen mcde wandeln noch krenken, men dat wy 
en don en slot vor dat ander, also vor der sloit en vorghenometb To euer be- 
tughingbe unde euer merer bekantnisse alle desser vorscrevcn stucke1', stede unde 
vast to holdene, sunder jenigherhande arghelist, so hebben wy, koning Magnus 
unde koning Haquin, unse s0ne, vorscrevcn, unse ingheseghcle mit giiden willen 
na unser rike rade vor dessen bref ghehenghet. Over alle dessen vorscrevcn 
stücken hcbbet ghcwesen bischop Magnus van Westerarbüsen, grcvc Krcngisel 
Sonss0n, her Gystaver Arwitson, her Nicols Thürson, her Bendit Philippusson, her 
Jons Herne, her Peter Bünda, her Magnus Nicols, her llcrman van Vitzen, rid 
dere; Ant Ilenningheson, mester Nicols Jonsson unde Diderik Vireghede, knapen. 
Ghegheven unde ghescreven na der bord Godes dryttein hundert jar in dem twe 
unde sestighesten jar, an sunte Michahclis avende.

C. Anlagen.
2/iit. Stralsund an Lübech: antwortet auf die ihm durch den Liibischen Ttathsnotar 

zugekommcne Werbung in llctrcf) der Könige von Schweden und N orwegen, ist 
bereit seinen Ih e il der Kosten zu tragen, und giebt Nachricht iilwr dänische 
Schiffe. —  [13€2\ A g r . 11.

Aus Rathsarchiv zu Stralsund, Hanseatica Vol. 1, Nr. 2 ; [Abschrift]. — Die D ali 
rung ergiebt sich daraus, dass das Schuldschrcibcn der Könige Magnus und llakon  
wegen der hier gedachten Anleihe am 1. M ai 1362 ausgestellt ist. D a es sich um 
eine Unterstützung der Könige von Schweden und Norwegen handelt, so l:ann an

a) d a t desse brei alle brewe R . b) also wor der sclote eyn vorghenomet R. c) Ks schein t n feh len  
unde so; in  R fo lfjt unm ittelbar nach stucken: liobbit gliewcsen byscop Magnus u . s. n \

’) Dass trotz dieses Briefes alle früheren Briefe in K raft bleiben sollen; nur dasj wir ihnen 
ein Schloss für ein anderes geben, nämlich (Borgholm) für eines der vorgenannten S c h lo s s e r  (B a  
lms oder Warberg).
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das Jahr 1364, wo Stralsund am 6. M ai ähnliche Nachrichten in Bezug a u f eme 
dänische F lotte halte, nicht gedacht werden.

Honorabilibus consulibus Lubicensibus.
Salutäftcione obsequiosa, et amicabili multuin premissa. Vestri notarii negocio

ex parte indigencie dominorum consiliariorum et navium dominorum regumtt Swccie
et Norwegie per nossaiie intellectob, honostatöm vestrain scire cupientes, nos beni-
vole veile facere ad premissa vobiscum et cum aliis, videlicet Hamborch et Wismer,
secundum nostram partem nos oportere valentem, et devote supplicamus, quatenus
pro nobis esse dignemini in predictis. Nam quod pro nobis exposueritis, hoc
vobis amicabiliter exsolvemus. Eciam summa diligencia petimus, ut sic ordinetis,
quod dicte naves ac alie modo ciciori, quo poteritis, preparantur1. Insuper sciatis,
nos ex veredico sermone percepisse, quomodo due naves magne cum armatis regis
Danorum prope Meoniam sunt constitute, ad quod, quod sanius ad hoc fuerit, pre-
tendatis. Deus vos conservct. Scriptum feria secunda ante pascha, nostro sub
secreto. Per cónsules Stralessundenses.
270. Magnus und Halcón, Könige von Schweden und Norwegen, bekennen sich zu

einer Schuld gegen Lübcclc. — 1302 M ai 1.
Aus Stadtarchiv zu Lüheck, Tre.se; Original, sichen Siegelstreifen mit Siegeln und 
dreizehn anderen, an denen niemals Siegel gehangen Indien.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 500; Lüh. Ú. B‘. 3, N r. 121.

Nos Magnus, Dei gracia rex Swecie, et Haquinus, filius ejus, eadem gracia 
rex Norwegie, coram omnibus presencia audituris sen visuris recognoscimus ma 
nifeste, quod honorabilibus viris, consulibus et civitati Lubicensi, in duobus miljbus 
marcarum denariorum Lubicensium minus 36 solidis denariorum Lubicensium sumus 
pro cibariis diversis et potibus per nostrum fidelem militem Hermannum de Vytzen 
ad usum nostrum hoc anno procuratis veraeiter obligati, quas ipsis amicabiliter ad 
ipsorum voluntatem tenemur persolvere et debemus. Preterea pro illis tribus na- 
vibus generoso domino Hinrico comiti Holtzacie, et pro illis duabus navibus do 
mino Adolfo comiti Holtzacie per dictos cónsules Lubicenses et ad usum nostrum 
ad procurationem dicti Hermanni de Vytzen ordinatis, quidquid ipsi pro eisdem 
jam actu exposuerunt, aut pro ipsis adhuc exposuerint in futuro, hoc totum ipsis 
ad ipsorum persolvere volumus voluntatem2. In cujus rci testimonium sigilla 
nostra cum sigillis nostrorum compromissorum infrascriptorum presentibus sunt 
appensa. Et nos Nycolaus episcopus Lyncöpcnsis, Erenghiselus Sonsson comes, 
Nicolaus Thuresson, Johannes Ilierna, Peter Bunde, milites; Boecius Jonssen, Anun- 
dus Hemminghesson, armigeri; Benedictus Phylippesson, miles; Arvidus Gostasson,

a) regis S. b) in to llecta S.
') Die Stelle bezieht sich offenbar auf die Ausrüstung der Schiffe der holsteinischen Grafen. 

— Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 1, S. 78: 320 ib domino comiti Adolpho.
-) Junghans, Heinrich der Eiserne S. 25 bezieht das, wie mir scheint irrthümlich, auf 

Schiffe, in denen schwedische Grosse Elisabeth von Holstein nach Schweden hätten bringen sollen; 
doch spricht dagegen schon die Zeitbestimmung: s. B. v. 1363 M ai 7 § 25. E s sind Kriegs 
schiffe, welche die Grafen zur Hülfe schicken sollen und deren Ausrüstung Lübeck a u f Bechnung 
der Könige übernommen hat. In einem Schreiben vom 6. Sept. 1362 bittet G raf Adolf Lübeck 
um Auszahlung von 200 Mark pro cibariis nostris nobis a domino roge Swecie et suis ambassa- 
toribus traditis (Lilb. U. B. 3, N r. 429), was augenscheinlich hiermit zusammenhängt und der 
Stelle pro cibariis diversis et potibus in der Urkunde der Könige entspricht. Nach 11. v. 1363 
Febr. 5 § 22 wurden Hamburg, Wismar und Stralsund von Lübeck pro pecunia ex parte do- 
mini comitis Holtzacie gemahnt, vgl. Nr. 269 u. B. v. 1363 Jul. 25 § 12; noch 1370 Jim. 24 for 
derte Lübeck von König Hakon: quod nobis restituere studeatis pecunias, quas intuitu vestri pro 
expedicione quinqué uavium dominis comitibus Holtzacie ordinatarum exposuimus. Die angeführte 
Stelle im B. v. 1363 Febr. 5 wird zwar von Junghans, a. a. 0. S. 22 Anm. 51 auf einen von 
den Städten an G raf Heinrich gezahlten Sold bezogen, aber von einem solchen Sold wissen wir 
Nichts: s. oben S. 199 Anm. 6.

2G*
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Toi'killus Erenghiselsson, armigeri, et, Karolus Olavesson, miles, compromittimus 
cum dictis nostris dominis, dominis regibus Swecie et Norwogie, volentes omnia et 
singula premissa firmiter observare. Et si alicujus seu aliquorum sigilla liic dc- 
feccrint, pro illis nos alii, quorum sigilla liic presentibus sunt appensa, conjuncta 
manu promittimus atque stamus, quod, defectu illorum non obstante, equebene 
hujusmodi littere roboris obtinere debeant firmitatem. In quorum evidencian! ple- 
niorem nostra sigilla cum sigillis dictorum nostrorum dominorum, regum Swecie 
et Norwegie, presentibus sunt appensa. Datum Lubeke, anno Domini lnillesimo 
trecentesimo sexagésimo secundo, dominica, qua cantatur misericordia Domini.

271. Hamburger stellen Bürgschaft, dass sie ihre Waarcn nicht in das Gebiet ihr 
Feinde führen wollen. — 1362 Jan. 23  — Nov. 1.

Aus Stadtarchiv zu Hamburg, Liber diversortim generam et conditionum ful. üli u.a.

Hinricus de Itighe junior tidejussit pro lladolfo tilio C'bristiani et pro 5 vasis 
calibis, quod ea non ducat in manus inimicorum. Actum in vigilia beati Johannis 
baptiste1, supra bodam. Presentibus dominis Hinrico Hoop et Hinrico Iioyeri, 
proconsulibus dominis nostris.

Item cives Hamburgenses infrascripti emerunt in Lubeke ozemund infrascrip- 
tum et certificaverunt dominos nostros, mediante caucione fidejussoria, quod ipsum 
ozemund non debet duci in regna aut terras inimicorum civitatum: videlicet Lu- 
deke Bekendorp tres lastas ozemundes et Hermannus Alstorp duas last as ozemun- 
des* Actum Cosme et Damiani

Item Make Berchstede duas lastas ozemundes. Actum < ¡alli
Eghardus Berchstede unam lastam ozemundes. Actum omnium sanctorum1.

272. Svcndhorg an Lübeck oder Wismar: bescheinigt, dass Peter Mattisson das zu 
verkaufende Gut aus Svendborg ausgeführt habe, und das in Lübeck oder 117s- 
mar einzukaufende nach Svendborg bringen werde. — 1362 Okt. 4.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Danica; Original mit auf gedrücktem, leidlich er 
haltenem Rücksiegel.

A iris discretis multum et honestis, dominis proconsulibus et consulibus civi 
tatis Lybek vcl Wismarie, cónsules et opidani in Swineborgh promocionis et ho 
noris augmentum. Vestre discrecioni significamos, exhibitorem presentí um Petrum 
Mattisson nostrum esse coopidanum, et bona, que ad presens navigio ducit, de 
opido nostro Swineborgh ducit et non aliunde. Quare petimus diligenter “, qua- 
tenus ex favorc vestro apud vos mercimonia emere et de vestra civitate educere 
valeat, quia quiequid in mercemoniis eduxerit, ad forum opidi nostri ducerc debet 
sub domineo dominorum comitum Holtzatie et ibidem vendere, nec aliquid de liiis, 
que de civitate vestra eduxerit, ad usum domini regis Dacie aut ministrorum suo- 
rum pervenire debet. Pro quo vobis stamus per presentes. Datum anno Domini 
1362 in die Francisci, opidi nostri sub sigillo.

273. Verbannung eines Bostockers wegen Uebertretung des von allen Seestädten er 
lassenen Verbotes Hopfen nach Dänemark auszuführen. — [1362] um Jan. 24.

Aus Rathsarchiv zu Rostock, Liber de proscriptis fol. 78b.

a) diligeter L.

>) 1362 Jan. 23. 2) 1362 Sept. 27. •>) 1362 Okt. 18. >) 1362 Nor. 1.
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Item anno 1363 circa festum nativitatis beati Johannis baptiste Johannes 
Glashaghcn abjuravit civitatcm pro eo, quod humulum transmisit ad Daciam, quod 
confessus fuerat coram toto consistorio; quod fuerat prohibitum per omnes civitates 
marítimas per corpus et bona.

274. Verbannung eines Schiffers zu Rostock wegen verbotener Schonenfahrt. — 1363 
Apr. 14.

Aus Rathsarchiv zu Rostock, Liber de proscriptis fol. 67b; das Jalir giebt fol.67, (len 
- Tag (feria 6 ante misericordia Domini) fol. 67 b oben. — Vgl. R. v. 1362 Okt. 8. § 4.

Lutteke Bertold nauta abjuravit civitatem pro eo, quod fuit in Schania.

275. Middelfart an Lübeck: bescheinigt, dass Johann Wiit und Johann Tuvesone 
Heringe nach Lübeck geschickt haben, und dass dieselben nach dem Zeugniss des 
Lübecker Bürgers Albert Grote von ihnen gesalzen seien und ihnen'allein zu 
gehören. — [Um 1363.]

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Danica; Original, Siegel abgerissen. — D ie Da- 
tirung wird gewonnen aus dem Recess von 1362 Okt. 8  § 3, zu dessen weiterer E r  
läuterung dieses Schreiben dienen w ird. — Vgl. Lüb. U. 11. 3, Nr. 418 u. 483.

Honorabilibus ac magne sagacitatis viris, dominis proconsulibus eKt consulibus 
civitatis Lubicensis, fautoribus nostris quam sinceris, nos cónsules opidi Middelvar 
in Feonia regionis Dacie servicium nostrum singulariter indefessum: protestantes, 
Johannem Wiit et Johannen! Tuvesoen, nostros coopidanos dilectos, in nostra pre 
sencia juramentum corporale erectis digitis prestitisse, similiter sub quam plurium 
aliorum fldedignorum testium testimonio adductorum per suorum juramenta, 
3 lastas et 2 1/._, turnias allecium ad civitatem vestram invecturos translegasse; pro 
quibus allecibus Albertus Grote, vester concivis, compromisit, quod hnjusmodi alleca 
per predictos sunt salsata et ipsis solummodo pertinent et nemini alteri tarn in 
toto, quam in parte, sic quod metuendum vestrum mandatum ad hansam pertinens 
non sunt supergressi. Quare laudabilem honorificenciam vestram petimus studiose, 
ut predicta alleca a vestra arrestacione quitare procuratis, quod scinper tideliter 
intendimus remereri. In cujus rei testimonium sigillum nostrum presentibus est 
appensum.

Versammlung zu Rostock. — 1362 Nov. 6.
Anwesend waren Rathssendeboten von Lübeck, Wismar, Rostock und Stralsund 

und dänischerseits Video Molteke und der Notar Roder.
A. Der R ccess bezieht sich namentlich au f einen Stillstand mit König Walde 

mar bis 1364 Jan. 6 und auf die Behandlung Fehmarns in Bezug auf den 
Pfundzoll. Eine weitere Versammlung soll zu Stralsund 1363 Jan. 1. stattfinden.

B. Unter der Bezeichnung V erträ g e  folgen der Entwurf und die darauf be 
ruhenden Ausfertigungen, der Stillstandsurkunden.

A. ßecess.
276. Recess zu Rostock. — 1362 Nov. 6.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. Ib.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 503.
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Anno Domini 1362, dominion die ante festum beati Martini episcopi in Ko- 
stok consules civitatum: de Lubek Bertramus Vorrad, Johannes Pleskowe et Jo 
hannes Pertzevale; de Wismer Johannes Dargetzouwe et Johannes Manderouwe, 
de Rostok Johannes Bomgardc et Arnoldus Kröpelin; de Stralessunde Hermannus 
de Kode, Hinricus Schiele et Bertramus WulHam, nomine omnium civitatiim hanze 
Tcutunicorum et specialiter civitatum maritimarum, placitaverunt cum domino Vi- 
ckone Molteke, advocato regis Danorum, et Ilodero, notario ejusdem, in hunc 
modum:

1. Quod firme treuge facte sunt secundum continenciam litterarum super hoc 
traditarum; quarum tenor sequitur et est talis: Folgt Nr. 277.

2. Item fuit tractatum in eisdem placitis et terminatum de illis de Ymbria, 
quod amplius thelonium civitatum persolvere non debent, quia non sunt in lianza 
Teuthunicorum1.

3. Item fuit quidam inpeditus de Flensborch in ßostok cum allccibus salsatis 
in Drakore. Ad hoc fuit decretum, quod hujusmodi alleces debent detineri, vel 
vendi et pecunia inde proveniens debet detineri, usque quod intimatum fuerit do 
mino Hinrico comiti Holtzacie et ipse monitus fuerit pro premissis.

4. Premissa omnia scripta sunt et demandata in Colonia, Flandria, Ham 
burgs, Bremis et versus partes occidentals per consules Lubicenses. Et consules 
de Kostok miserunt nuncium suum cum domino Vickone Molteken ad intiinandum 
premissa domino regi Swccie. Consules in Sundis miserunt litteras suas de pre- 
missis Kolberge, Stetyn, Anklem, Gripeswolde, Dantzik, in Iliga, in Calmarnia. Con- 
sules in Wismer mittont litteras suas de premissis versus Bergis.

5. Item dies placitorum fuit accepta, servanda die circumcisionis Domini pro 
ximo3 in civitatc Sundis.

B. V er trä g e .
277. Entwurf m  einer Verkündigung des zwischen König Waldemar von Dänemark

und seinem Solme Christoph einerseits und König Magnus von Schieden und
Norwegen und seinem Sohne Haqidn und der deutschen 1 lause andererseits ab 
geschlossenen Stillstandes. — 1362 Nov. 10.

L d  aus der H andschrift zu  Ledraborg ful. Ib .
Gedruckt aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 505. — Das 
auf Grund dieses Entwurfes ausgefertigte Original s. unten N r. 279.

Witlik si alle den, de dessen bref seen tinde hören, dat en velicli, seker dach 
is ghedegedingliet twischen den erbaren vorsten Woldemere, koninghe to Denc- 
marken unde sineme sone hertogen Cristofere unde alle heren unde lude, de ere 
helpcre sint, up cue siit, — dit lieft ghedegliedinget van der vorsprokenen wc- 
ghene her Vicke Molteke ridderc, hovetmann to Wcrdingeborg, de cn man is des 
sulvcn koninges van Denemarken, unde dar to her Koder, de sin scriver is — linde 
den erbaren vorsten Magnus, koningc to Sweden unde to Norwegen unde sinem 
sone Haquino unde allen heren unde allen steden, de in der Diideschcn hense sin, 
stede unde lude, uppe der anderen siit, — des hebben ghedegedingliet van crcr we-

•

*) Waits, Schl. Holst. Gesch. 1, S. 345: „Die Schauenhurger haben die Insel nicht als ein 
Zubehör des Herzogthums sondern als einen Thcil Holsteins betrachtet11; vgl. Har it, Die Insel 
Fehmarn, eine holsteinische Landschaft, im Archiv d. Schl. Holst. Lauenb. Gcscllsch. 20, S. 357ff. 
Auf der llostocker Versammlung aber ist offenbar ein anderer Gesichtspunkt geltend gemacht, 
nämlich der, dass die holsteinischen Grafen die Insel von Dänemark zu Lehen trugen. Vgl. E. 
v. 1302 Okt. S § 3. 

ä) 1363 Jan. 1.
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ghen dre ratmanne van Lubeke, alse her Bertramus Vorrad, her Jolian Pleskowe 
unde her Johan Pertzevale; twe van der Wismer, alse her Jolian Dargetzowe unde 
her Johan Manderouwe; twe van Kostok, alse her Johan Bomgarde unde lier Arnd 
Kröpelin; dre van deine Stralessunde, alse her Herman van deine Bode, her Hinrik 
Schiele unde her Bertramus Wulflam. Hesse sekerc velighe dach, de schal nu to 
handes an stan unde schal waren wente to deine negesten twolftcn vord over en 
jar den dach al n t1 in aller wiis, alse hir nascrcven steid, dat alle lude, de liir 
mede hegrepen sint an beiden siden, odder dond liebben, de scholen edder moghen 
bynnen dessen dagen velich soken mit kopenschop edder anders der heren lande 
unde de stede, de hir ane begrepen sint mit tovorende unde afvorende, to ko- 
pende unde to vorkopende, alse koplude pleghen to donde unde een olt wonlieit 
lieft ghewesen, sunder argelist. Vortiner alle de vanghene, de de koning van Dene- 
marken, edder sin sonc, edder crc voghede liebben van erer weghene, de scholen 
des dages al ut bruken, se liebben ghedinget unde wissent edder nicht, dest dat 
geld nicht utghegheven si, behalven her Frederik Suderland unde her Johan Ka 
len2 unde vive dar to, de de koning vorwiset lieft. Des gheliik alle de vanghene, 
de deine koninge van Denemarken unde sinen holperen in desseme orloge afglie- 
vanghen sin, de scholen des vorbenomden daghes bruken, behalven de vorwiset sin 
van der stede weghene eer dem daghe, do her Vicke de stede sprak to deine 
Sunde3, des men bewisen mach; dat schal ok also wesen. Were ok, dat, jenich 
man vorvestet were bynnen dessem orloghe, de schal velicheit hebben in den ste- 
den desse daghe al ut. Were ok dat we vorvestet were van des koninges mannen 
edder denren eer deine orloghe, dat schal stan in veilicheit bet to den ersten 
daghen, den de heren unde de stede mit deine koninghe van Denemarken to suiite 
Wolburghe daghe de neghest to komen is 4 to Niekopinghe scholen holden. Ok 
scholen unde moghen alle koplude, de in der Dudeschen henze sint, de in desseme 
vrede wesen willen, alle markede soken haring to soltende unde gud to kopende, 
vorder en nicht af to nemende, den eil olt, recht is und wonlieit, unde des men 
to rechte nemen schal. Vortmer, we to Denemarken bynnen dessen daghen varen 
edder komen willen, de scholen an ere stede, havenen und landen unde wedder 
dar ut velich varen unde komen. Vortmer so schal de koning, sin soné unde cre 
holpere den vorbenomeden steden, eren holperen unde allen kopludcn in jenegher- 
hande wise schaden doen bynnen dessen vorbenomeden daghen. Ok so scholen de 
vorbenomeden stede unde ere helpere cleme vorbenomeden koninge van Dene 
marken, sinen helperen, sime rike edder nemande, de em to behoret, welkerhande. 
hide dat dat sin, in jenegher wise schaden doen bynnen den vorbenomeden daghen 
Hirenboven were, dat jenich man were hir mede van heren edder steden, de in 
dessen daghen nicht wesen wolden, dat schal men witlik doen twischen hir unde 
twelften5, unde de heren, de dar inne wesen willen, de scholen ere daghe sunder- 
liken wisnen in beiden siden. De koning van Sweden unde sin sone, de scholen 
ere daghe wisnen twischen Lageholm unde Helmstede®. De hertoge van Slezwik a 
unde sin sone, de scholen ere daghe wisnen twischen hir unde sunte Nicolaus 
dage7 uppe Fune; greve Hinrik unde greve Nicolaus sin broder van Holzsten unde 
juncher Alff van Schouwenborch, de scholen ere daghe wisnen twischen hir unde 
sunte Nicolaus dage uppe Fune; greve Alff van Holtzsten, de schal ok bynnen der 
sulven tiid, alse uppe sunte Nicolaus dach, sine daghe wisnen uppe Vemeren. Her-

a) Slezwil Ld.

') 1364 Jan. 6.
-) Friedrich Suderland und Johann lía le  standen im Sold der Stadt Rostock, s. unten Nr. 311.
3) 1362 Okt. 8. ') 1363 Febr. 25. °) 1363 Jan. 6.
6) Den Termin 1363 Jan. 6 giebt Nr. 278. 7) 1362 Dez. 6.
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toge Erik van Sassen schal sine daghe wisnen bynnen Lubeke mit den greven van 
Holsten unde mit den van Lubeke van der stede weghene twischen hir unde 
twelften. Alle de anderen Dudeschen heren, de des koninges van Deneinarken 
helpere sind edder werden willen, de in den daghen wesen willen, de scholen ere 
daghe wisnen twischen hir unde wynachten to Damgarden. Vor alle dcsse stucke 
stede unde vast to holdende van des koninges weghene van Deneinarken, sines 
sones unde alle erer helpere, de in dessen daghen wesen willen, hebben ghelovet 
unde loven in desser jeghenwardighen Schrift her Vicke Molteke vorbenomet, her 
Vicke Molteke van Divitze, her Albert Molteke, her Johan Molteke van Toten 
dorpe, riddere, Cord Molteke to deine Wulveshaghen, Hinrik Molteke van Westing- 
brugge, Cord Molteke van Belitz, Henneke Molteke van Nyenkerken, Nicolaus 
Smeker van Vamholte, Vicke Alkun, Bernd Alkunssone, knapen, unde des ghelikes 
wi teyn ratmanne vorbenomet loven hem Vicken unde sinen vrunden vorbenomet 
wedder up aldusdane vorwort, dat her Vicke edder en andere van des koninges 
weghen van Denemarken schal antwerden den ratmannen to Rostok van unser 
aller weghene des koninges breff van Deneinarken in alsodaneme lude, alse hir 
vorescreven steit, unde beseglielt mit sime unde mit sines sones unde siner drier 
bischope, alse her Nickels, ertzebiscope to Lunden, her Ilinrik, bischop to Ros- 
kilde, Magnus, bischop to Wendezusel, her Nickels Lembeken, drosten, her 
Stige Anderssen, her Pallen Yonssen, her Anderss Vorstes, marschalk, her 
Henning van Putbusch, her Vicken Molteken, hovetman van Werdingenborch, her 
Ludeke Schinkel, hovetman to Nyborch, her Heyno Kabald, her Kerstan Kule, her 
Benedictas van Anevelde, her Olff Borussen, her Anders Niekelssen unde her An 
ders Jacobssen, riddere, waren ingheseghelen beseglielt twischen hir unde wy 
nachten neghest to körnende. Unde wanne her Vicke edder en andere van des 
koninges weghene van Denemarken vorbenomede ratniaime“ van Rostok gheant- 
wordet lieft den breff, so schal her Vicke unde sine vruud vorbenomd, de mit 
eine hir vore ghelovet hebben, desses lovedes qwit, leddich unde los wesen. Des 
ghelik, wenne de ratmanne van Rostok van erer unde van der anderen stede we 
ghene vorbenomed hern Vicken edder eneme anderen van des koninges weghene 
van Deneinarken antwerdet enen breff na deine lude, alse hir vore screven steit, 
unde bynnen den vorbenomeden daghen,'alse wynachten, besegelt mit sos steden 
wäre ingesegele, alse Lubek, Hamburg, Rostok, Wysmer, §tralessiind unde Gripes- 
wolt, so scholen de 10 ratmanne vorbenomed des sulven lovedes van hern Vicken 
unde sinen vrunden qwit, leddich unde loos wesen. To euer betughinghe desser 
dinghe so hebbe wi her Vicke, hovetman to Werdingborch, etc. ut prius nominati 
sunt, vor dessen jeghenwardighenb hreff ghehanghen unse ingesegele, de ghegheven 
unde ghescreven is.to  Rostok, na Godes bord 1300 jar in deine 62c jare in sunte 
Mertins avende des hilghen bischopes.

2/8. Die Städte Lübeck, Hamburg, Wismar, Rostock, Stralsund und Greifswald ver 
künden einen stoischen König Waldemar von Dänemark and Hersog Christoph 
seinem Sohne einerseits and den Königen Magnus und Haquin von Sehieeden and 
Norwegen und der deutschen Hanse andererseits abgeschlossenen Stillstand. — 
1362 Nov. 16.

Aus Kgl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, 26 Skab, Lybeck og Hansesttcder Nr. le ;
Original mit den angehängten Sekreten der sechs Städte.
Gedruckt: Huitfeld, S. 528.

a) Lies: don vorbenomeden ratmannen. 
Irrthum  selbst verbessert. J u n g  h a u  s.

b) jeghen IM. c) 72 IM, doch hat der Schreiber den
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Wie raatmanne der steile also Lubeke, Hamborch, Wismer, Rozstok, Strales- 
sund unde Grypeswold willen, dat witlyk sy alle den de dessen brief anseen nnde 
hören, dat een velicli seker dach is ghedeghedinghet tuschen den erbaren vorsten 
Woldemere, kfminghe t,o Dcncmarken, sineme sone herteghen Cristofere, unde allen 
heren unde luden, de erc holpere syn, up enc syt, unde den erbaren vorsten Mag 
nus unde sineme sone Haquine, k^nighen t,o Swcden unde t,o Norwcghen, unde 
allen heren, de ere helperc syn, unde allen steden unde luden, de in der Du- 
deschen hcnse syn, uppe der anderen syt. Dcsse seker velighe dach, de stund an 
in sunte Mertens avende unde schal waren wcnte to deine neghesten twelften vort 
over een jar1, den dach al uth, in aller wys alse hir na schreven steyt, dat alle 
lude de hir mede begrepen sint an beyden syden oder doend hebben, de scholen 
eder moghen binnen dessen daghen velicli soeken mit kopenschop eder anders der 
heren lande unde de steile, de hir ane begrepen sint, mit tovorende unde afvo- 
rende, to kopende unde to verkopende, also alse koplude pleghen to doende unde 
een olt wonheyt lieft ghcwesen, suntler arghelist, Vortmer alle de vanghene, de 
de konigh van Denemarken eder syn sone eder ere voghede hebben van erer 
weghene, de scholen des daghes al uth bruken, se hebben ghedinghet unde wissent 
eder nicht, dest dat ghclt nicht utghegheven sy, behalven her Frederik Suderlant 
unde her Johan Kaie unde vive darto, de de kpnigh verwyset lieft, Des ghelyk 
alle vanghene, de deme k0nighe to Denemarken unde sinen holperen in deme 
firleghe af ghevanghen syn, de scholen des vorbenomeden daghes bruken, behalven 
de vorwysct syn van der steile weghene er deme ilaghe, do her Vicke Molteke de 
steile sprak t,o deme Sunde, des men bewysen mach; dat schal ok also wesen. Wcre 
ok, dat jenich man vervestet wcre van des k0nighes mannen eder dienren er deme 
lirleghe, dat schal staan in velicheyt bette to den ersten deghedinghesdaghen, de 
de heren unde de stede mit deme kpnighe to Denemarken to sunte Wolborghe 
daghe, de neghest to konienile is, to Nykopinghe scholen holden. Ok scholen unde 
moghen alle koplude, de in der Dudeschen hense sint, de in desseme vrede wesen 
willen, alle markede soeken haringh to soltende unde gut to kopende; vorder en 
nicht af to nemende, den een old recht is unde wonheit, unde des men to rechte 
nemen schal. Vortmer wie to Denemarken binnen dessen daghen varen eder kö 
rnen willen, de scholen an eren steden, havenen unde landen, unde weder dar uth 
velicli varen unde komen. Vortmer so schal de kiinigh, sin sone unde ere holpere 
den vorbenomeden steden unde allen kopluden in nenerhande wyse schaden doen 
binnen dessen vorbenomeden daghen. Ok so scholen de vorbenomeden stede unde 
erc holpere deme vorbenomeden k0nighe to Denemarken, sinen helperen, sineme 
ryke eder jemande, de en to behoret, welkerhande lude dat dat syn, in nenerleye 
wyse schaden doen binnen den vorbenomeden daghen. Hirenboven were, dat 
jenich man were hir mede van heren eder steden, de in dessen daghen nicht wesen 
wollten, dat schal men witlyk doen tuschen hir unde twelften, unde de heren, ile 
dar innc wesen willen, de scholen ere daghe sunderlyken wisnen in beyden syden. 
De kiinigh van Sweden unde sin sone, de scholen ere daghe wisnen tuschen hir 
unde twelften den dach al uth vermidweghes tuschen Helmstede unde Lagehalme. 
De herteghe van Siezewyk unde sin sone Hinrik unde Clawes, greven to Holzsten, 
unde junkher Alf, greve to Schowenborch, de scholen ere daghe wisnen tuschen hir 
unde sunte Nicolawes daghe uppe Fune, greve Alf van Holzsten, de schal ok 
uppe de selven tyd, alse tuschen hir unde sunte Nicolawes daghe, sine daghe 
wisnen uppe Vemeren. Herteghe Erik van Sassen schal sine daghe wisnen binnen

>) 1362 Nov. 10 — 1364 Jan. 6.
Hanserecesso I. 27
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Lubeke mid den greven van Holzsten unde mid den van Lubeke van der stede 
weghene tuschen hir unde twelften. Alle de anderen Dudeschen heren, de des 
k0nighes van Denemarken helpere syn eder werden willen, de in den daghen 
wesen willen, de scholen ere daghe wisnen tuschen hir unde wynachten to Dam- 
gharden.' Vor alle desse stucke wie raatmanne der vorbenomeden ses stede lieb- 
ben ghelovet unde loven in desser jeghenwardighen schrift van aller stede weghene, 
de in der hense unde hir inne begrepen syn, stede unde vast to holdende sunder 
arghelist. In ene groter tuchnisse desser vorschrevenen dingh so hebbe wie unse 
ingheseglicle ghehenghet vor dessen brief, de ghegheven unde gheschreven is to 
Lubeke, na Godes bord drütteynhundert jar in denie twe unde sesteghesten jare 
des midwekens binnen den achte daghen sunte Mertens des hilghen biscopes.

279. Waldemar, König von Dänemark, und Herzog Christoph, dessm Sohn, fielst 
den Bisehöfen und Rittern urkunden über einen von ihnen mit den Königen 
Magnus und Hakon von Schweden und Nonvcgcn und den Hansestädten abge 
schlossenen Stillstand. — 1362 Nov. 16.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, sämmtlighe Siegel anhangend, nur dasjenige 
des Stigh Anderson ist abgefallen.
Gedruckt: daraus theilweise Urk. Gesch. 2 , S. 507; vollständig Lüh. U. 11. 3 , 
Nr. 440. — Die Urkunde ist offenbar nach Anleitung der städtischen Urkunde 
zurückdatirt.

Versammlung zu Stralsund. — 1363 Jan. 1.
Anwesend waren Ratlissendcboten von Lübeck, Rostock, Wismar, Stettin, Kiel' 

Greifstvald, Stralsund, Anklam und Stargard. Hamburg hatte seinen Rathsnotar 
Johann Wunstorp geschickt1, doch ivird derselbe im Rcccss nicht genannt.

A. Der R ccess zeigt uns das Bündmss der Städte durch die Folgen des ver 
unglückten Kriegszuges gelockert. Nur in Betreff der Bewachung Borgholms und 
der Entschädigung Kiels werden vorläufige Beschlüsse gefasst; das Uebrigc wird auf 
die Tagesordnung einer weiteren Versammlung, Rostock 1363 Febr. 5, gestellt.

JB. Die K o rresp o n d en z  der V ersa m m lu n g  gewährt uns einen noch deut 
licheren Einblick in die Sachlage. Magnus und Hakon sind ohne Nachrichten, G raf 
Heinrich von Holstein hat noch keinen Stillstand mit Dänemark schliessen können und 
berichtet, wie cs scheint, die Gefangennahme seiner Schwester durch den Erzbischof 
von Lund, die Dänen haben dm  Stillstand von 1362 Sept. 9 noch nicht bestätigt 
und sind den Bestimmungen desselben nicht nachgekommen, die prcussischen Städte 
erheben Opposition, die sich besonders gegm die 1362 Okt. 8 beschlossene Fort 
erhebung des Pfundzolls richtet.

A. ßecess.
280. Recess zu Stralsund. — 1363 Jan. 1.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 3.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d Urk. Gesch. 2, S. 507.

Anno Domini 1363 die circumcisionis Domini cónsules civitatum racione placi- 
torum in Sundis liii fuerunt: de Lubeke Johannes Plescowe, Johannes Partzevale

0  Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 1, S. 86: Domino Johanni Wunstorp 9 / / ,  Sunilis, 
circumcisionis Domini.
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et Jacobus Plescouwe; de Rostok Arnoldus Kröpelin, Hinricus Vrese, Johannes 
Grenz et Fredcricus Suderlant; de Wismer Johannes Darghetzowe, Andreas Bucowe, 
Johannes Manderowe et Johannes Moltekowe; de Stetin Johannes Politze, Ever- 
hardus de Stadis et Hartwicus de Sundis; de Kylone Johannes Langhe et Nicolaus 
Halveploch; de Gripeswolt“ Lambertus Warendorp, Hinricus Schupp elinberg et 
Arnoldus Langhe; de Sundis Arnoldus Goldenstede, Hermannus van dem Rode, 
Gotfridus Gyse, Heyno Schiele, Borchardus Plötze et Kannenmaker; de Tanglim 
Ebele Sabowe et Henningus Latekow; de Stargardia nova Hinricus Lassaan et 
Hcnningus Rodewold.

1. Concordaverunt in hoc predicti consules, quod dominus Johannes Gles- 
souwe manebit capitaneus in castro Borcholm1 usque ad proximum festum nativi- 
tatis Johannis baptiste2; pro quo civitates sibi facient, quod racionabile fuerit; et 
hoc per consulesb in Wismer sibi debet intimari.

2. Postea quidam Jacobus, civis in Gripeswolt, qui nomine civitatum ab illis 
de Rostok captus fuit, ad instanciam precum domini ducis Stetinensis dimissus est 
quitus et solutus.

3. Item illis de Kylone demonstratum est thelonium in Prussia in suble- 
vamen dampni eorum recepti8.

4. Item proposite fuerunt plures cause, que usque ad proximum terminum 
sunt suspense, videlicet: de domino Johanne Wittenborch4; de nautis6; de trans- 
gressoribus mandati8; de thelonio in Righa; de thelonio civitatum ulterius suble-
vando7; de parvis civitatibus, quarum0 cives Scaniam visitaverint et non sunt in
hanza8; de dominis terrarum9; de Growecoppe10; de nave perforata11. Ad loquen- 
dum igitur pro hujusmodi causis in unoquoque consilio commissum est, et ad 
proxima placita in Rostok super hiis responsum et voluntatem consilii reportan- 
dum, et adhuc terminus est continuatus usque ad diem Agathe12 proximum in 
Rostok observandum.

5. Reddebatur eciam racio de theloneo acceptato secundum computacionem 
sequentem:

Lubeke 1305 ,/2 marcas et 1 solidum.
Rostok 170 marcas minus 14 solidis Lubicenses.

a) Gripeswol Ld. b) hoc proconsules Ld. c) quorum Ld.
*) Johann Gletzow, Ratlimann zu Wismar, blieb etwa ein Jahr lang Hauptmann des den 

Städten 1362 Sept. 28 von Magnus und Hakon zu Pfand gegebenen Borgholm ■ vgl. Nr. 268 und 
R R . v. 1363 Apr. 23 § 7; 1363 Jul. 25  § 15. Abberufen ivurde er nach R. v. 1363 Sept. 22 § 2;
1364 Jan. 6  nahm er an der Versammlung zu Stralsund theil. Vgl. R. v. 1363 Nov. 19 § 10;
wegen seiner Entschädigung R R . v. 1364 Mrz. 15 § 9; 1364 Apr. 14 § 14; 1364 Sept. 22 § 2;
1365 Mrz. § 11; 1366 Jun. 24 § 25; wegen Borgholms R R . v. 1363 Jun. 24 § 25; 1363 Jul. 25 
§ 15; 1364 M ai 27 §§ 4 und 21; 1365 Mrz. 27  §§ 1, 4, 11, 20, 26, 27; 1365 Okt. 5 § 7; 1366 
Jun. 24 §§ 18, 25; 1366 Dez.16 §§S u. 9; 1367 M ai 30 § 6; 1367 Jun. 24 §18; 1367 Jul. 29 §  11.

2) 1363 Jun. 24.
8) R R . v. 1363 Febr. 5 § 23; 1363 Apr. 23 § 8; 1363 Jun. 24 § 22; 1363 Jul. 25 § 2; 1363 

Sept. 22 § 4; 1363 Nov. 19 § 12; 1364 Jan. 1 § 8; 1364 Apr. 14 § 4.
4) R R . v. 1363 Febr. 5 § 18; 1363 Mrz. 17 § 1; 1363 Jun. 24 § 12; 1363 Jul. 25 § 4.
5) R R . v. 1364 Sept. 22  § 1; 1365 Mrz. 27 § 5.
“) R R . v. 1363 Febr. 5 §12; 1363 Jun. 24§ 9; 1363 Jul. 25 § 9; 1364 Sept.22 §1; 1365 Okt.5 § 10.
7) R R . v. 1363 Febr. 5 § 7; 1363 Mrz. 17 § 3.
8) R R . v. 1363 Febr. 5 § 9; 1363 Jun. 24 § 9; 1365 Okt. 5 § 9; 1366 Jun. 24 § 15.
9) R R . v. 1363 Febr. 5 § 17; 1363 Mrz. 17 § 2; 1363 Apr. 23 § 11; 1363 Jun. 24 § 5;

1363 Sept. 22  § 6; 1363 Nov. 19 §§ 2 u. 8; 1364 Jan. 6 § 10; 1364 Febr. 1 § 4; 1364 Mrz. 3 § 1;
1364 Mrz. 15 § 5; 1364 Mrz. 24 § 6; 1364 Apr. 14 § 2 ff.; 1364 Mai 27 § 3.

I0) Orawekopp war ein Rostocker Schiffer; s. Schreiben v. 1366 Jun. 24. 
n) R R . v. 1363 Febr. 5 § 15; 1363 Jun. 24 § 8. 1S) 1363 Febr. 5.
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Wismer 383 marcas minus 16 denariis Lubicenscs.
Stetin 1400 [marcas] minus 14 marcis vinkenogcn.
Kyl 43 marcas minus 4 solidis Lubicenses.
Sundis 1255 marcas Sundenses.
Tanklim 46 marcas et 3'/ä solidos Sundenses.
Stargard 26Va marcas minus 8 denariis vinkenogcn.
Gripeswolt 185 marcas 6 solidos et 3 denarios Sundenses.

Summa predictorum tenet 3597 marcas et 11 solidos Lubicenses’.
Bremen 8% libras grossorum Thuronensium 14 grossos cum 1 Sterlinge. 
Prussia 800 marcas minus 20 marcis Prucienses, et 50 marcis Pruciensibus 

eciam minus, quas dominus Johannes Partzevale cum suo socio receperunt2. 
Hamburgenses 2145 marcas Hamburgensium denariorum8.
Kolberg 169 marcas vinkenogen4.

6. Copia litterarum, consulibus civitatum maritimarum a regibus Swecie trans- 
missarum. Folgt Nr. 281.

1. Responsum, domino Hinrico comiti Iloltzacie a civitatibus rescriptum. 
Folgt Nr. 282.

8. Domino Vickoni Molteken militi sic est rescriptum a civitatibus. Folgt 
Nr. 283.

9. Littere consulibus civitatum maritimarum, a civitatibus terre Prussic trans- 
legate. Folgt Nr. 284 and 285.

10. Consulibus terre Prussie a civitatibus maritimis rescriptum pro responso. 
Folgt Nr. 286.

B. Korrespondenz der Versammlung.
281. Die Könige Magnus und Halcón an die Städte: ersuchen um Nachricht in Be 

treff der Pläne gegen den König von Dänemark. — [1362] Nov. 7.
L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 3b.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d Urk. Gesch. 2, S. 50!).

Magnus et Haquinus, Dei gracia etc. Discreti et circumspecti viri, amici 
nostri dilccti, cónsules et burgenses civitatum maritimarum, sincera salutacione in 
Deo premissa. Noveritis nos postquam nuncii vestri a nobis Sudcrkpping separa- 
bantur5 de vobis neque nuncium neque littcras recepissc, quomodo in gwerra 
nostra cum rege Dacie agerc vel procederé intenditis, et idcirco rogamus discre-

') Autu Verständniss ist nöthig, sich daran zu erinnern, dass 3 Mark Saudisch gleich 
2 Mark Läbisch, 2 Mark Vinkenogen gleich 1 Mark Lübisch, 2  Mark Preussisch gleich 3 Mark 
Lübisch und 1 Pfand Grote gleich 6 Mark Lübisch sind.

L ü b e c k ................................................... 1305 # 9 ß -- Lüb.
R o s to c k ................................................... » o —

W i s m a r ................................................... 382 >) U  „ 8 j)
Stettin 1386 ff Vinkenogcn . . . . 693 1) )5 —
Kiel .............................................. 12 „ — »
Stralsund 1255 fr Sundisch . . . . . 836 10 „ 8 >>
Anklam 46 f  3 ß  6 <) Sundisch . . . 30 13 „ — ji
Stargard 26 £  7 ß 4 Vinkenogen . 13 3 „ 8 » »
Greifswald 185 J  6 ß 3 c) Sundisch . 123 J) 0 „ 6 1»

3597 £  10 ß 6 c) Lüh.
2) S. unten die drei Schreiben N r . 284—286; R. v. 1363 Febr. 5 § 5.
3) Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 1, S. 79 (von 1361 Febr. 22 — 1362 Febr. 22): De 

novo tlieloneo mcrcatorum per dominos Bertrammum de Uorborch et Wernerum de Wygliersen 
1050 M, also nur 2062 8 ß.

4) R. v. 1363 Febr. 5 § 5. 5) S. oben S. 195, Anm. 9.



Versammlung zu Stralsund. — 1363 Jan. 1. 213

ciones vestras, ut que penes vos in liac parte facta vel facienda fuerint, nobis vc-
litis absque mora reintimare. In Domino valete. Scriptum Stokholmis, feria se-
cunda proxima ante Martini.

282. Die zu Stralsund versammelten Sendeboten der Städte an G raf Heinrich von 
Holstein: haben von dem König von Dänemark noch keine Antwort in Betreff 
der Ratifikation des Stillstandes, wollen Gesandte an denselben abschickcn und 
Heinrich von der ihnen gegebenen Antwort in Kenntniss setzen; über die anderen 
Punkte wollen sie auf dem nächsten Hansetage berathen. — [1365\ Jan. 0.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 3 b.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d Urk. Gesch. 2, S. 509.

Nobili et spectabili viro, suo fautori gracioso, domino Hinrico, comiti Holtzacie
et Stormarie illustri, consules civitatum maritimarum in Sundis congregatarum, 
cum omni complacencia, exposita et paratam in singulis beneplacitis voluntatem. 
Noverit vestra nobilis virtuositas, nos litteras vestras reverenter récépissé, scientcs, 
prout nobis innotuit, quod propter regis Danorum absenciam, quia sui capitanei 
ab ipso nec in commisso nec in mandato liabuerunt, vobiscum treugas conditas 
minime certificarunt. Nondum eciam responsum nos habemus super hujusmodi 
treugarum certificacione nobis per ipsum et suos facienda, et pro hiis ex parte 
vestri et nostri nuncios nostros quantocius transmittere volumus, et quidquid nobis 
per ipsos intimatum fuerit, pro responso vobis finaliter rescribemus. De aliis arti- 
culis nobis asscriptis1, nos nuncii civitatum Sundis exnunc congregatarum non 
eramus deliberati, sed super hiis tractation liabituri brevem diem condiximus, placi- 
torum voluntatem et deliberacioncm nostram vobis sine mora rescripturi. Deus 
vos conservet. Scriptum Sundis, feria 2 infra octavas epiphanie, sub secreto con- 
sulum Sundensium.

283. Die zu Stralsund versammelten Sendeboten der Städte an Bitter Vicko Molteke: 
verlangen die von ihm versprochene Ratifikation des Stillstandes durch König 
Waldemar, wundern sich darüber, dass der für Friedensverhandlungen mit den 
holsteinischen Grafen angesetzte Termin dänischerseits nicht eingehalten sei, und 
mahnen um Erfüllung der in Bezug auf die Gefangenen festgestellten Bedin 
gungen. — [1363\ Jan. 13.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 3 b.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 509.

Tost salutacionem placentem. Scimus vos non latere, quomodo pridem a vobis 
in ßostok separabamur, quod super firmis treugis ibidem per vos cum vestris 
amicis ex parte illustrium principum dominorum Waidemari et Christofori, Dano 
rum et Slavorum regum, suorumque coadjutorum, parte ex una, et magnificorum 
principum dominorum Magni et Haquini, regum Swecie et Norwegie, ducis Sleswi- 
ccnsis, comitum Holtzacie et ex parte civitatum maritimarum suorumque coadju- 
torum, parte ex altera, certificatis, prout istiusmodi littere super hiis confecte ex 
parte vestri et amicorum vestrorum tenent, nobis litteras apertas dictorum domi 
norum vestrorum regum Dacie super hujusmodi treugarum certificacione et suorum 
compromissorum vobis bene notorum atque in novacionc proximo festo epiphanie 
preterito debuissetis transmisisse, quod minime fecistis. Ceterum scripserunt nobis 
nobiles domini Holtzacie comités, quod, prout dicte treuge per vos facte sunt et 
certificate, ipsi cum dictis dominis regibus Dacie certificasse voluissent, sed ipsi ex 
parte ipsorum neminem liabuerunt in occursum, pro quo ipsi et nos multum mi 

i) Wahrscheinlich in Betreff der in dänische Gefangenschaft gerathenen Schicester Heinrichs.
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ramur, in loco per nos concepto mutuoa et ipsis assignato1. Ceterum noveritis, 
quod nostri captivi, stantibus istis firmis treugis per vos vestrosque nobis certifi- 
catis, multum graviter et malis temporibus monicionibus et verbis mandatisb per 
vasalios dictorum dominorum vestrorum monentur male et malicióse, quod fieri 
ultra placita vestra vobiscum firmiter habita et facta minime speramus, et multi 
adhuc de nostris enormiter exaccionantur, multi graviter cyppis puniuntur. Qua- 
propter vestre supplicamus famositati, quatinus circa premissa litteras vestras et 
promissa vestrorum amicorum nobis servetis illesas, premissa revocando; quod si 
non fieret, extunc vos et vestros compromissores secundum tenorem litterarum 
vestrarum monere gravius oportebit. Et responsum vestrum petimus. Scripta 
Sundis, in octava epiphanie Domini, sub secreto dominorum consulum ibidem ex 
parte nostrorum omnium.

284. Die preussischen Städte an die zu Stralsund versammelten Städte: sind bereit 
zur Ablieferung des erhobenen Pfundzolls, beschweren sich über ihre Benach- 
theiligung in dem Stillstand mit Dänemark, wollen das Pfundgeld nicht länger 
bewilligen, wünschen Auskunft über die Bestimmungen des Stillstandes wegen 
der preussischen Gefangenen, und verlangen Auslieferung der von ihrem Dritttheil 
erworbenen [flandrischen] Privilegien. — [1362] Dez. 18.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. í .
Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von L d TJrk. Gesch. 2, S. 510.

Servili salutacione premissa et amica. Domini et amici dilecti. Super artí 
culos tractatos in civitate Sundis, ubi affueruntc nostri nuncii consulares2, vestre 
discrecioni correspondemus. Primo, quod talem exaccionem, cessam in portubus 
terrarum Prucie, presentare voluinus in civitate Elbing vel in Dantzik, quod in 
vestra ponimus opcione, in quas manus vestras decreveritis. Cujus summa est 
octingente maree minus viginti marcis Prutenicalis monete. Quälern exaccionem 
dedimus ad portum Noressund pacificandum in bonorum nostrorum conservacionem. 
Cum tarnen bona nostra ibidem nobis sint ablata per regem Dacie et suos com 
plices, et postea treuge facte sunt inter vos et dictum regem, in quibus treugis 
nostra ablata bona salvum habuerunt conductum in cunctis vestris portubus mari- 
timis introeundi et exeundi libere, sine aliqua detentacione, nullo nostro addito 
consensu; eciam treuge ultime facte ad mensem ad ultra in vestris civitatibus sunt 
pronuncíate, antequam ad nos vestris litteris revelarentur, quod vobis utique egre- 
feramus: quare in vestro responso non contentamur, sed speramus, a vestra honé 
state nobis magis racionabile dirivari responsum. Etiam scitote, quod ad presens 
alicui exaccioni nolumus conligari. Talem exaccionem, per vos susceptam ab in- 
colis terrarum Prussie post festum Michaelis, petimus nobis reddi8; si non fieret, 
extunc nos desuper oportebit esse consultos, qualiter et quomodo rehabeamus, 
cum a vestris nec ab aliis post dictum terminum aliquam accepimus exaccionem, 
cum eciam tali dicto termino dare exaccionem exspiravit. Etiam si reconcüiare- 
mini cum dicto rege ad perpetualitatem vel ad tempus, hoc magne vestre commit- 
timus discrecioni, que seit et dinoscit, quid competat et consonum fuerit agerc ct 
dimitiere in eisdem. Percepimus bene siquidem in vestra littera treugas factas, in 
qua cum tarnen non exprimitur, in qua mencione, et quia specialiter aliqui captivi
de Prucia adhuc detinentur in terra Danorum, et similiter alii habentur in Prucia,

a )  m uto Ld. b ) Die Stelle m u ltum  — m an d a tis  ist verderbt; statt m an d a tis  ist m  lesen in a u d it is ,
statt m alis  tem p o rib u s?  c) a sse ru n t Ld.

q Fiihnen, 1362 Dez. 6. -) 1362 Okt. 8.
3) Es war die Erhebung des Pfundgeldes bis Michaelis (Sept. 29) 1362 beschlossen.
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qui fiducialiter promiserunt, se ad tempus ipsis deputatuni in captivitatem represen- 
tare, nisi fuerit, quod in treuga per vos facta placitacione vestra de tali captivitate 
sint exempti, cujus experienciam et certitudinem rogamus nobis scribi. Eciam pro 
privilegio nostro quam plurimas feciinus moniciones, petendo et flagitando, quod in 
nostram adhuc potestatem non devenit; de quo satis miramur. Quare adhuc ve- 
stram petimus luuniliter honestatem, quatenus nostra privilegia nostre tercie partis 
magnis difflcultatibus et multis sumptibus per nos inquisita nobis dignemini pre- 
sentare1; vel saltern tales sumptus per nos factos solvatis, quos fecimus pro eis- 
dem, dampna cum hoc recompensantes, que sustulimus Flandriam evitando usque 
ad privilegiorum conservacionem. Super singula rogamus responsum nuncio cum 
presenti. Valete, in Christo, nobis precipite. Datum die dominico proximo ante 
festum nativitatis Christi, consulum de Dantzik sub sigillo.

285. D ie preussischen Städte an die zu Stralsund versammelten Sendebotm der 
Städte: melden die Ablieferung von 50 M ark Preussisch aus dem erhobenen 
Pfundzoll. — [1362 Dez. 18.]

L d aus Handschrift zu Ledraborg fol. 4.
Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 511. 

Salutacione amicabilia premissa. Domini et amici karissimi. Sciatis1’, [nos]c 
domino Johanni Partzevale et Bernardo de Bremen de octingentis marcis monete 
Pruthenalis minus viginti marcis de thelonio in nostris partibus congregatis 50 
marcas ejusdem monete, dum nuper ibidem fuerant, presentassea.

286. Die zu Stralsund versammelten Städte an die preussischen Städte: bitten, den 
erhobenen Pfundzoll ihrem Gesandten einzuhändigen, verantworten sich in Detrcfif 
der angeblichen Dcnachtheiligung der preussischen Städte in dem Stillstand mit 
Dänemark, und bitten, den Pfundzoll bis Jan. 24 fortzuerheben, ivo auf dem 
Tage zu Lübeck über diese und andere Angelegenheiten verhandelt iverden’ könne. 
— [1363 Jan. 1.]

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 4b.
Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2 , S. 511.

Salutatione mere dilectionis et longeve sanitatis previa6. Domini et amici ka 
rissimi. Noveritis, nos litteras vestras reverenter recepisse et sane intellexisse, in 
quibus scripsistis inter cetera, quod thelonium ad usum nostrum et civitatum ma- 
ritimarum in terra Prucie per vos perceptum exsolvere velletis in civitate Dantzek 
aut Elbingen,’ quod nostre relinqueritis opcioni. Hujusmodi vero summa est 730 
marce denariorum Pruciensium, defalcatis 50 marcis per dominos Johannem Par 
tzevale et Bernhardum de Bremen, nuncios nostros, pridem perceptis. Supplicamus 
igitur ut istiusmodi summam domino Thiderico Swalendorpe, nuncio nostro sin- 
gulari, presentium oblatorif, nomine nostro presentare faciatis; qua sibi presentata, 
de eadem dicimus vos quitos et solutos. Ceterum scripsistis nobis, vos ejusmodi 
theolonium ad defensionem portus Noressund exsolvisse et collegisse; verumptamen 
bona vestra essent vobis ibidem per regem Danorum et suos complices spoliata 
et ablata. Nostis, quanta nos ibidem, heu, dampna passi sumus in bonorum no-

a )  a m a b ili  Ld. b ) S c ie n te s  Ld. c )  nos fehlt Ld. d )  Hier bricht Ld ab.
e) p rev isa  Ld. f )  a b la to ri  Ld.

') Aus der Antwort der Seestädte auf dieses Schreiben (N r. 286) ergiebt sich , dass in Be 
treff der Aufbewahrung dieser Privilegien in dem westfälisch-preussischen Drittel Zwietracht 
zwischen Köln und den preussischen Städten herrschte. D a auf dem deshalb angesetzten Termin 
die Kölner nicht erschienen waren, wurden die Privilegien den preußischen Städten übei liefert, 
s. Eecess von 1363 .Tun. 24 § 23.
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strorum et navium amissione, armatorum nostrorum lesione, capcione et interfec- 
tione, per nos pro defensione dicti portus expeditorum; de quibus non tantum, 
quantum de vestris dampnis dolemus, Deo teste. Quod autcm hujusmodi bona 
vestra per dictum regem et suos spoliata securavimus: noveritis, non in dolo ncc 
in vestrum prejudicium fecisse, sed in vestrum et vestrorum melius; et eo modo, 
quia ut scitis, dicta bona vestra fuerunt diversimode distracta; ut autem recollegi 
possent et ad aliquam civitatum nostrarum portum deduci, ubi tarnen non devene- 
runt ex nostra sciencia, ut eo melius vestri hujusmodi bona consequi possent rec 
iñendo. Item scripsistis de treugis per nos cum dicto domino rege factis, ultra 
mensem in nostris partibus ventilatis, priusquam ad vestram noticiam advencrunt, 
vos scire affectamus, quod, quam primum dicte treuge fuerint facte, vestre dis- 
crecioni nostris intimavimus litteris, sed concordanciam placitorum retraximus et 
non transmisimus, ob hanc causam, quod super presentem placitorum diem vestros 
nuncios consulares in Sundis habuisse et venisse sperabamus. Et quia illic non 
vcnerunt, respondemus, quod pro vestris captivis tantum dicte facte treuge, quan 
tum pro nostris, et vestri ipsis treugis gaudere debent, prout nostri. Quod 
ampliori exaccioni non vultis obligari et alligari, ex quo festo sancti Michaelis 
proximo dicta exspiravit exaccio, et si que talis exaccio de vestris terrarum incolis 
in nostris civitatibus postea sit recepta, quod reddatur; alioquin vos oportebit 
esse consultos, quomodo exaccionem hujusmodi possitis rehabere: pocius, ut hoc 
non faciatis nec egreferatis animo, sed ejusmodi exaccionem usque ad fcstum na- 
tivitatis sancti Johannis baptiste proximum1 sublevetis, quia ut scitis, tunc ter 
minus placitorum in Lubeke servari debet, ad quem speramus, nuncios vestros 
consulares transmittendos, ubi ipsi de ista exaccione percipienda, de discordia lit- 
terarum et privilegiofum ex parte terre Flandrie inter vos et cónsules civitatis 
Coloniensis staute, quibus idem terminus est assignatus, tune diffiniendo plenius 
et bono fine terminanda, et de litteris ex parte communis mercatoris in Flandriam 
mittendis potuerunt lucidius informari.

Versammlung zu Rostock. — 1363 Febr. 5.
Anwesend warm Rathssendebotm von Lübeck, Hamburg, Stralsund, Kolberg, 

Wismar, Greifswald, Kiel, Rostock, und ein Notar von Stettin.
A. Her R ccess betrifft Verhandlungen über den Pfmdzoll, Aufzahlung der 

gehabten Unkosten, Entschädigungsansprüche verschiedener A rt, Strafbestimmungen 
gegen diejenigen, welche gegen den gemeinen Beschluss nach Skanör gefahren sind, 
Vorverhandlungen über ein Bündniss mit dem Herzog von Meklenburg und den 
Grafen von Holstein u. s. w.

B. Aus der K orrespondenz der S tä d te  mgiebt sich, dass Magnus noch nicht, 
mit dm Dänen verhandelt hatte und dass die Verhandlungen dm holsteinischen 
Grafen mit denselben erfolglos geblieben warm. Das Schreiben Wisbys zeigt, wie 
dasselbe die Verbindung mit den übrigen Städten aufrecht zu erhalten bemüht ist, 
aber, auch, dass es fürchtet von ihnen verlassm zu werden.

') 1363 Jun. 24.
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A. Recess.
287. Recess zu Rostock. — 1363 Febr. 5.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 5.
W  Handschrift zu W ismar I , S. 11—13; der Text ist unvollständig, die Anlagen 

fehlen.
Gedruckt: aus der Kopenhagens- Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 512.

Anno Domini 1363, die beate Agathe virginis congregati sunt consules civi- 
tatum maritimarum in ßostok: de Lubeke videlicet Johannes et Jacobus Plescouwe 
et Bernhardus Oldenborch; de Hamburg Hinricus Hoop, Hermannus Biscoping, 
Hartwicus de Hachede et Wernerus Wigerczen1; de Sundis Hermannus Rodea, Go- 
deke Gliise, Ludeke'1 de Kulpen et Bernhardus de Dorpen; de Kolberge Bertoldus 
Precemync et Johannes Borwolt; de Wismer Johannes Dargetzowefl et Hinri 
cus Wesceli; de Gripeswolde Hinricus Schuppelinberg et Johannes Borcholt6; de 
Kylone Johannes Langhe, Nicolaus Bike et Nicolaus Halveploch; de Rostok Jo- 
hannes Bomgarde, Lambertus Witte, Arnoldus Kröpelin, Hinricus Vrese, Johannes 
de Kyritze, Ludeke Niendorp; et magister Johannes, notarius Stetinensis.

1. Primo legebatur littera domini regis Swccie in hec verbaf: Folgt Nr. 288.
2. Secundo* legebatur littera domini Hinrici comitis Iloltzatie in hec verba 

et fratris sui Nicolai. Folgt Nr. 289.
3. Tcrcio legebatur littera dominorum consulum de Gotlandia in hec verba: 

Folgt N r. 290.
4. Istis factish Conradus Molteke2 monitus est per consules predictos, quod 

servaret secundum tenorem litterarum suarum, et promitteret secundum quod dixit 
eis dominus Vicko Molteke, patruus suus. Qui respondit, quod nollet promittere, 
ucc promisit; sed misit domino Vickoni predicto sigillum suum ad fidas manus ‘; 
et quid servare debeat de jure, servabit.

5. Postk hec domini consules de Ilamborgh et Colberghe reddebant racionem 
de theolonio. Et tenet summa Hamburgensium 2145 marcas Hamburgensium de- 
nariorum; summa vero illorum de Colberghe tonet 169 marcas vinkonensium8.

6. Postea decretum fuit, quod domini consules Hamburgenses illis, qui de- 
monstraciones habent literales, reddere deberent thelonium civitatum, quod secun- 
dario a bonis, que prius thelonium dederunt, sublevaverunt4; et dixerunt consules 
Hamburgenses ]»rcscntes, quod hoc vcllent reportare ad consilium eorum.

7. Item fuit decretum, quod thelonium civitatum amplius non deberet suble- 
vari, quam cito consules de Prucia scripserunt responsum, quod nolunt amplius 
dare; si autem de Prucia amplius dare volunt, tune ulterius sumatur thelonium 
usque ad festum Johannis baptiste5.

8. Item decretum est, quod sumptus et expense, facte ex parte civitatum in 
reisis Bahnsen1, Calmarniem, Akernes etc., debent persolvi et recipi de thelonio.

a )  de R ode IV. b ) L u d o lp h n s  11’. c) P recerm y n  IF. d) D arw etzow  IF  e) B okho lt 1F
f )  in  h e c  v e rb a  und die Anlage, fehlt W. g )  § 2  u. 3 m it den Anlagen fehlen IF. h )  I te m  IF
l)  m an u s  Adas IF. h )  § 5 nur in  IF. 1) B av ah u sen si IF  m ) K arm anie  1F.

9 Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 1, S. 86: Dominis lloop, Bischopyngh et Hacghede 
et Wyghersen 88 ?/>, Rozstok, Aghate.

2) Ueber Konrad Molteke s. oben Nr. 277, wo er Cord Molteke to deme Wulveshaghen ge 
nannt wird.

3) R. v. 1363 Jan. J § 5.
4) Her Beschluss ist vermuthlich i n Folge des Wisbysehen Schreibens vom 15. Hez. 1362 

gefasst; auch die Verantwortung Homburgs nimmt ausschliesslich auf W isby Rücksicht. Vgl. 
R R . v. 1363 Nov. 1 § 1; 1361 M ai 27 § 1.

5) B is 1363 Jun. 21; vgl. oben Nr. 281 u. 286, R. v. 1363 Mrz. 17 § 3 u. 7.
H anserecesse  I .



218
Versammlung zu Rostock. — 1363 Febr. 5.

9. Item decretum est de parvis civitatibus, quod illi, qui per se vcl sociosa 
suos fuerunt in Schanorb tempore mandati, non debent recipi ad burgenses civi- 
tatum hanse; si qui eciam de civitatibus hasse recepti sunt ad burgenses parva- 
rum civitatum tempore mandati propter gwerram, non debent amplius recolligi ad 
cives civitatum hanse predicte, quousque quod servabitur terminus in Lubek, vi 
delicet proximo festo Johannis baptiste; et tune tractabitur de liiis1.

10. Item decretum fuit% quod si Petrus4 Kather facere velit" emendam pro 
delicto perpetrato, quod recipi debet hujusmodi emenda racionabilis; et commissum 
est Hamburgensibus2.

11. Item litere aldermannorum et mercatorum de Brugis, lecte in Rostok, 
pronunc reserventur ad legendum festo Johannis baptiste proximo®.

12. Itemf fuit actum de transgressoribus mandati, et, ut sciunt, terminatum*.
13. Item causa controversie, que vertitur inter cónsules Hamburgenses et 

cives de Bostoke, racione navium et bonorum, civibus de Rostok per Hambur 
genses ablatorum, stabit usque ad proximum terminum, quando iterum eivitates 
congregabuntur; interim quivis porriget in scriptis querelas et responsiones pre- 
missorum11; quisque loquatur eciam in consilio suo5.

14. Item litere sunt commisse, mittende dominis de Kunre16 et Eghemund7, 
ut nichil sinistri attemptantk contra mercatores in mari.

15. Item causa navis perforate8, pertinentis Iienningo Witten de Sundis, et 
eciam causa cujusdam navis de Gripeswold stabit usque ad festum Johannis bap 
tiste, quia tune civitatum cónsules1 in Lubek congregabuntur.

16. Item"1 nuncio de Helmstede sunt ex parte civitatis Lubicensis 3 maree 
Lubicenses erógate9.

17. Item deputati sunt cónsules de Rostok, Wismer, Hamburg et Kyl ad 
habendum tractatus cum dominis Magnopolensi et Holtzacie10, et postea serva- 
buntur dies placitorum in Rostok, et tempus placitorum debet civitatibus intimari 
per cónsules Lubicenses.

18. Item fuit tractatum de causa domini Johannis Wittenborchu .

a) per socios W. b )  fu e ru u t  in  S c k a n ia  e t  fu e ru n t  in  S c lian ia  IV. c )  e s t  IV. (1) r o t e r  IV.
e) v u lt  IV. f )  § 12 vor § 11 IV. g ) cives K ostokconses W. h )  p o rrig e t  añ ó re la s  e t  responsiones 
in  s c r ip tis  IV. i )  Conre IV. k )  a tto m p te n t  W. 1) cónsules c iv i ta tu m  IV. in ) § Iß
feh lt IV.

9 R. v. 1363 Jan. 1 § 4.
2) Aus einer bis 1842 im Archiv zu Hamburg vorhandenen, bereits 1354 angefertigten Auf 

zählung des den Hamburgern durch die Fläminger und die Kathermannes zugefügten Schadens 
berichtet Sartorius, UrJc. Gesch. 2, S. 515 Anm. 1, dass Heyne und Peter, die Söhne des Lambert 
Kater von S luys , so wie Heyno Klock Katers Sohn jene mit Seeräubereien sehr verfolgt, und 
unter ändern dem M ale Woldemar und Heyno Stapelveld und der ganzen Gesellschaft ans der 
Heichstrasse vielen Schaden zugefügt, auch mit manchen ändern den Hey no Halstenbele (Rath 
mann t  1345 ?) zu Brungerse ermordet hatten. -  Heyno Halstenbele schloss 1339 Jul. 13 einen 
Ehevertrag mit Alheid, der Tochter des Simon von Alvelde (Koppmann, Beiträge zur Gesch. 
d. St. Hamburg 1, S. 31); In octava beati Martini obiit Hinricus Halstenbeke, civis Hamburgensis 
(Necrol. capituli Hamb., Ztschr. für hamb. Gesch. 6, S. 141).

8) R. v. 1363 Jun. 24 § 7. Es handelte sich um die Wahl eines Aeltermannes. Has im 
R. v. 1363 Apr. 23 § 5 erwähnte Schreiben hängt wohl nicht damit zusammen.

4) R. v. 1363 Jan. 1 § 4. 9  E E  m 3  Jwl 35 §g 3 u ^  m 3  ^   ̂  ̂ ^
. °) Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 1, S. 87: 17 ß  Buscliere pro 1 tunua cerevisie Wis- 

mariensis, que dabatur Frisonibus, cum nunciaverunt dominis nostris mortem domini de Coenre.
7) Wohl nicht der norwegische Truchsess Ochmund Finnonis, wie Sartorius, U ri Gesell 2  

S. 515 Anm. 2 meint.
s) R- v. 1363 Jan. 1 § 4. 9) R. v. 1363 Mr z. 17 § 10. 10) R. v. 1363 Jan 1 S 4
“ ) R. v. 1363 Jan. 1 § 4.
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19. Itema de 200 marcis puri concessis civitatibus a dominis consulibus 
Luneburgensibus \

20. Item Dunkerb egit negocium suum02.
21. Item de causa sancti Spiritus8; et stabit usque ad proximum terminum. 

t 22. Item monite sunt civitates a consulibus Lubicensibus pro pecunia ex 
parte domini comitis Iloltzacie, et quibus respondeb[un]t próximo termino, videlicet 
civitates Hamburg, Wismer et Sundis4.

23. Item illis de Kylone est demonstratum thelonium in Buxtehude et Stadis;
et Hamburgenses addent eis 700 marcas de tlielonio eorum, quod volunt repor 
tare ad cónsules eorum5.

24. Summa pecuniarum in presentí gwerra contra regem Dacie expositarum per 
civitates”:

Primo de Lubek 28505 maree 2 solidi Lubicensium denariorum, exceptis navi- 
bus, armis, captivis, machinis et operibus ductilibus. Item summa 6 reysarum 
Balius, Nougard, Kämpen, Sweden, Prucie, Sudersee 1838 maree et 2 solidiJ.

Summa 30343 maree 4 solidi.
De Hamburg tenet 48631/»6 talenta7 Lubicensium denariorum cum 3 solidis,

exceptis captivis et uno coggone et armis.
Summa 6079 maree 9 solidi Lubicenses.
De Sundis 29475 marcas Sundenses, captivis eripiendis exceptis.
Summa 19650 maree Lubicenses.
De Kolberg 13417 marcas vinkenogen, cum reisis factis ad servandum placita, 

absque reisa ista cum civitatibus, exceptis captivis eripiendis, et stipendia dando 
capitaneis suis.

Summa 6708 maree et 8 solidi Lubicenses.
De Stetin 29000 marcas minus 20 marcis Sundensium denariorum cum ómni 

bus reisis factis. Item pro stipendiariis conductis secundario summa tenet 124% 
marcas puri argenti, exceptis captivis eripiendis.

Summa 12614 maree 8 solidi.
De Kyl 5019 marcas, exceptis tr[ibus]f captivis adliuc eripiendis et reisis«.
De Gripeswold 15102 marcas Sundensium denariorum, exceptis 6 captivis ad 

liuc eripiendis.
Summa 10068 maree Lubicensium denariorum.
De Wismer 13600 marcas minus marca, exceptis armis, captivis eripiendis et 

naulo cogonis versus Kalmariam.
Summa illorum de Rostok stabit ad proximum terminum.

a) § 19 fe h lt  W. b) Item quídam nuncupatus Dunker W. c) Hier schUesst W.
d) solidos L(l. e) Sartorius u n d  Junghans lesen 4913Vs» was auch Ld haben mag. f) tros Ld.
g) reis es I,d.

!) Von diesen 200 Marie erhielt Bostock 50 M ark: B. v. 1364 Jan. 6 § 5.
-) Ueber den Lübecker Dunker, der sich in dänischer Gefangenschaft befand, s. BB. v. 1364 

Jan. 6 § 5; 1365 Mrz. 27 § 6 und die Urkunden (N r. 336, 337) Waldemars und der Städte von 
1364 Jun. 22.

3) 1273 Mrz. 21 genehmigte Herzog Barnim von Vor-Pommern den Verkauf einer Bente 
von 44 M ark und einer anderen von 36 Mark aus dem Greifswalder Zoll an das Hospital zum 
h. Geist in Lübeck (Lüb. U. B. 1, N r. 337, 338; Gesterding, Beitrag z. Gesch. d. St. Greifswald 
Nr. 20).

4) S. oben Nr. 270 von 1362 M ai 1. 5) B. v. 1363 Jan. 1 § 3.
«) B B . v. 1363 Jul. 25 §§ 5 u. 6; 1363 Nov. 1 § 1; 1363 Nov. 19 §§ 1 u. 7; 1364 Jan. 6 

§§ 5 u. 12; 1364 M ai 27  §§ 7, 20, 22; 1364 Sept. 22 § 5; 1365 Mrz. 27 § 19; 1365 Okt. 5 § 6; 
1366 Jun. 24 §§ 1, 4 u. 25.

?) E in  Pfund oder Talentum hat 20, eine Mark 16 Schillinge; Hamburger und Lü 
becker Münze sind gleich. 6079 Mark 9 Schillinge sind 4863 Pfund 13 Schillinge.

28 *
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B. Korrespondenz der Städte.
288. Der König von Schweden an die Städte: ist bereit, dem von den Städten mit 

Dänemarli geschlossenen Stillstand leimtreten, versieht sich aber für den Fall, 
dass der dänische König denselben brechen sollte, der Hülfe der Städte, und be 
schwert sich über die in den Seestädten gehinderte Ausfuhr von ihm angekaufter, 
Lebensmittel. — [1362] Dez. 21.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 5.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 513.

Recepimus pridie litteras vestras, in quibus intelleximus, vos cum rege Dacie, 
suis fautoribus et hominibus tarn ex parte nostra, nostrorum fautorum, terrarum 
et hominum, quam eciam vestra, securas et amicabiles treugas usque ad festum 
epiphanie Domini jam ad annum, super dissensionibus liinc inde subortis, récé 
pissé; super quibus quidem treugis, si in eisdem includi voluerimus, infra liinc et 
festum epiphanie Domini jam proximo venturum ipsi regi Dacie inter Helmstede 
et Langeholm certitudinem earum observacione faciemus. Circa quod vestra sciat 
honestas, quod ad ipsum regem nuncios nostros cum omnimoda acceleracione mit- 
tere volumus ad faciendam sibi certitudinem de premissis, licet idem rex Dacie 
nobis et terris nostris adhuc post recepcionem treugarum hujusmodi intulerat 
magna dampna. Eapropter rogamus, ut circa utilitatem nostram et terrarum no- 
strarum vos exhibeatis benivolos et sinceros; nam circa, que vos tangunt, conside- 
racionem habere volumus diligentem. In casu autem, quo idem rex Dacie treugas 
ipsas tenere seu servare noluerit, ymmo forte nobis et terris nostris seu hominibus 
dampna seu depredaciones irrogaverit, nobis assistenciam efficacem faciatis, sibi 
vicem consimilem rependentes. Ceterum miramur, cur admittere nolueritis, quod 
victualia“, que infra civitates maritimas pro nostra pecunia emerimus, per no 
stros nuncios emittere non possimus, prout nobis alias promisistis. Eapropter 
vos rogamus, ut nuncios nostros, quos pro victualibus ad vos miserimus, eciam 
eorum adduccione inpediri nullatenus permittatis. In Christo valete. Scriptum 
Scare, die beati Thome apostoli.

289. Heinrich und Nikolaus, Grafen von Holstein, an die Städte: melden, dass der 
Abschluss des Stillstandes zwischen ihnen und dem Könige von Dänemark ver 
hindert sei, und bitten, den König desivegen und wegen ihrer Schwester zu 
mahnen. — [55631 Jan. 24.

Ld aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 5.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d Urk. Gesch. 2, S. 513.

Dei gracia comités Holtzacie et Stormarie, Hinricus et Nicolaus, fratres, con- 
digni amoris in omnibus salute preconcepta. Noveritis, nos in occursum militum 
regis Danorum fuisse pro treugarum certificacione, sicuti nobis asscripsistis in co 
pia placitorum; modo libenter treugas nobiscum certificässent et non cum domino 
duce Sleswicensi; et istud fuit obstaculum, quod tune temporis nos impediebat. 
Quare rogamus, vestras moniciones pro eisdem treugis certifieandis expandi, et si 
militer monere pro sorore nostra, sicuti prius vos rogabamus1; et sitis firmi in 
opere, quemadmodum vobis confidimus cum effectu. Et responsum petimus de 
premissisb. Scriptum feria tercia beate Agnetis virginis, nomine0 nostri fratris 
Nicolai comitis sub sigillo.

a) victualis Ld. b) primia Ld (? ). c) L ies: nunc (?).

1) D is  frühere Schreiben ist nicht erhalten, vielleicht ist das Jan. 1 beantwortete gemeint. _
1361 Jim. 29 hatte König Hakon von Norwegen mit Graf Heinrich einen Vertrag geschlossen:
I)at wy des sulven greven Hinrikes suster, junevrowen Elzeben nemen scolen to wyve de wy al- 
rede hanttruwet hebben; s. oben S. 185 Anm. 3.
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290. Wisby an die Städte: giebt Nachricht über den erhobenen Zoll und dessen E in  
sendung nach Oeland; fragt an, ob es in den von der Hanse mit dem Könige 
von Dänemark geschlossenen Frieden einbegriffen, soivie ob ein Hansetag an- 
gesetzt sei; versieht sich im Allgemeinen des Schutzes der hansischen Städte, und 
zeigt an, dass die zu Pleskow gefangen gehaltenen Deutschen noch ungelöst sind. 
— [1362] Dez. 15.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 5b.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urle. Gesch. 2, S. 513.

Wetet leven und wolgheminede vrunde, dat wi den tollen, de by uns upghe- 
boret is, van wedderdaghen wente sunte Michelis dach1 hebben ghesant uppe dat 
bus to 01ande na der eendracht, de dar geschacli to Suderkoping twuschen juwen 
boden und den unsen2; unde de tolle van den Stokholmen, de is uns nicht ghe- 
komen. Item de summe des tollen, de is 15 stucke wasses, de woghen 10 schip- 
pund unde 8 markpunt; 200 mark Lubescher penninghe 20 mark Lubesch minus, 
127 güldene Lubesch unde Ungersch, unde 50 stucke an matunne unde an olden 
Schilden. Worinne wi hidden, dat git so maken, dat wi nicht meer ghemanet en 
werden, unde dat unsen borgheren ere ghelt wedder werde, unde ok welken an 
deren bederven luden, de ere gud ander werve to Hamborg mosten vortollen3, unde 
dat wi schadelos werden gheholden, alse na juwem breve, den gi uns sanden. 
Item gi heren, so hebbe wi vornomen, dat it mit den menen steden, de in 
der hanse sint, unde tuschen deine koninge von Denemarken in enen velighen dach 
ghesat sy; unde, wo we darinne bewaret sin, dat gi wolden unde willen uns dat 
enbeden. Item so hebbe wi dat vornomen, dat nu to wedderdaghen een dach 
up ghenomen is van der ghemenen stede weghene; is dar gicht ane, dat 
gi uns dat enbeden. Item werit, dat gi icht vornemen, dat unse stad efte unsen 
borgheren schedelik were, dat gi wolden uns dat enbeden, unde wesen der also 
vore, alse wi juwer erbarheit des to loven; wente wi overme jare alsodane gud, 
alse mit uns was van den steden, in unsen noden vrieden mit unseme gude. Item 
werit sake, dat uns jenich here arghen wolde, des God nicht en wille, schege uns 
van ju unde van den steden neue hulpe, so vruchte wi lichte mer to körnende 
schaden, nicht allene uns, men den menen steden, wente wi uns mit der hulpe 
unses Heren vorseen willen dat beste, dat wi vormoghen. Item so hebbe wi vor 
nomen, dat de Dudeschen to Plescowe noch ligghen ghevanghen; werden se winter- 
lank nicht gheloset, steit uns den dar icht to to donde, dat gi uns ok enbeden. 
ßlivet ghesund in Gode. Ghescreven des ersten donnerdaghes na Lucie.

') B is 1362 Sept. 29.
-) Also wahrscheinlich 1362 Sept. 28, s. oben S. 195 Anm. 9.
a) Vgl. die von Hamburg (11 ■ v. 1364 M ai 27 § 1) gegebene Antwort: es habe den Zoll ei- 

lioben, bis es benachrichtigt worden'sei, dass die von Gothland in der Hanse der (Deutschen und 
nicht Unterthanen des Königs von Dänemark seren.
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Versammlung zu Wismar. — 1363 Mrz. 17.
Anwesend waren ausser Rathmannen von Wismar Rathssendeboten von Lübeck,

Rostock, Stralsund, Anklam, Stettin, Stargard und K ie l
Der Recess zeigt die Verhandlungen mit den holsteinischen Grafen zu einem 

gewissen Abschluss gekommen; Apr. 23 will man in Wismar über die Bestätigung 
des Vereinbarten Beschluss fassen und sich zugleich über die Instruktion einer Mat 1 
nach Nyköping auf Fdlsteh gehenden Gesandtschaft einig werden. Zu beiden Ver 
handlungen werden auch die preussischen Städte eingeladen. Das Verhaltniss zu  
König Magnus beginnt sich zu klären: 1362 Dez. 21 hatte er sich beschneit, duss 
man ihm die Lebensrnittel nicht verabfolgen lasse, die er für sein (ihm von Lübeck  

im Interesse des Krieges vorgeschossenes) Geld in den Seestädten gekauft habe; jetzt 
ivill man beschliessen, ob man die Könige mahnen wolle wegen des Schadens, den sie 
den Städten durch ihr Ausbleiben zugefügt hätten; bald darauf muss die Nachricht 
angelangt sein, dass Hakon von Norivegcn sich in Kopenhagen mit Margaretha von 
Dänemark verheirathet habe.

Recess.
291. Recess zu Wismar. — 1.363 M rz. 17.

Lei aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 7.
Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 51(1.

Anno Domini 1 3 G 3  feria sexta antejudica servabantur placita in Wismcr per con- 
sules civitatum maritimarum, videlicet: de Lnbeke Bertrammus Vorrät, Johannes 
et Jacobus Plescouwe; de Rostok Arnoldus Kröpelin, Lambertus Witte de Sundis 
Ludeke de Kulpen et Bertrammus Wulfiam; de Anklem Marquardus Sagens et 
Tideman Prempslaw; de Stetin Henning Wcstfal; de Stargarde Henning ltodewold; 
de Kyl Johannes Langhe et Nikolaus Rike; de Wismer Johannes Dargetzowe, Jo 
hannes Manderowe, Volmarus Levetzouwe.

1. Prinio agebatur negocium domini Johannis Wittenborch
2. Ceterum de negocio domini Nicolai Crumdik et Sifridi Dosenrode2 con- 

cordatum est taliter, quod assignatus est terminus placitorum servandus in Wis 
mer dominica jubilate8, ubi quelibet civitas mittet suos consulares plenipotentes 
ad acceptandum dominos terrarum secundum tractatus habitos cum predictis mili- 
taribus, vel quid faciendum ad hoc4. Qui et consulares debent esse parati et ple- 
nius informati ad visitandum placita servanda in Niekopinge5 cum rege Danorum 
et filio suo absque retraxione, quia placita in Dacia statim visitabuntur.

3 .  Item thelonium debet de bonis, que transibunt® Noressund, ultra rccipi 
sub caucione fidejussoria et scribi, quousque responsum de Prucia habeatur; si non 
assunt fidejussores, thelonium sublevetur8.

4. Item presentata est notula domino Vickoni Molteke, quam archiepiscopus 
Lundensis sigillabit super confirmacione treugarum7.

5. Item quivis loquatur cum consilio suo de causa regum Swccic utrum et

a) transsitiunt Ld.
*) R. v. 1363 Jan. 1 § 4.
-) Hie Krummendiek und die Dosenrode sind adlige Familien in Holstein. Nicolaus Krum- 

medikc alias dictus Mezeke begegnet uns urkundlich seit 1363 Jan. 23 als Ritter, Sigfrid Dosen 
rode wird seit 1359 Mrz. 27 genannt, als Ritter seit 1390 Apr. 13: Schl. Holst. Lauenb. Urks 2. 
Vgl. auch Michelsen, Ditmarsch. U. B. S. 48ff., wo die Ditmarsdhen in einen Process von 1447 
dem Sigfrid Dosenrode seit 1352 verübte Gewaltthätigkeiten nachsagen, u. daselbst S  X V I  ff

2  1363 Apr. 23. «) B. v. 1363 Jan. 1 § 4. •) Vgl. § 7. «) B. v. 1363 Febr. 5 § 7.
’) B  v. 1363 M ai 7 § S.
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qualiter ipsi debeant moneri pro dampnis civitatibus illatis, propter eorum absen- 
ciam, quia non prestiterunt juvamina, sicut tenebantur1.

6. Item loquatur quivis cum consilio suo, utrum gwerra debeat pacificari 
inter reges Dacie et civitates, et quid recipiatur in recompensam dampni, aut utrum 
treuge longiores recipiantur.

7. Item negocium consulum mittendorum versus Pruciam est tale:
Primo loquantur domino magistro et civitatibus, et dicant, quod civitates 
acceptaverunt litteram treugarum regum Dacie et suorum episcoporum, in 
quibus isti sunt comprehensi; et si postmodum idem rex et suus filius 
contra civitates vellent malignari, quid ad hoc esset faciendum, et quäle 
adjutorium unus alteri facere debere et vellet.
Item loquantur de thelonio sublevando ulterius an non, et indicent civita 
tibus, quod venient ad diem placitorum Johannis in Lubeke'-.
Item indicabitur eis, quod mittant nuncios in Niekopinge ad placita ser 
vanda festo Wolburgis proximo8.
Item quod veniant in Wismer dominica jubilate4, ubi servabuntur placita, 
priusquam transeant versus Niekopinge.

8. Item loquatur quilibet in consilio suo de quantitate thunnarum, quod sit 
una in omnibus civitatibus maritimis, et secundum quam civitatem debeant ade- 
quari 5.

9. Item de negotio illorum de Herderwik dictum est, quod veniant ad placita 
in Niekopinge0.

10. Item de Nicolao Bastover plebano in Helmstede7.

Versammlung zu Wismar. — 1363 Apr. 23.
Anwesend toaren Rathssendeboten von Lübeck, Rostock, Stralsund, Wismar, Kiel 

und ein Notar von Hamburg. Ausser dem erschienen Rathmannen von Wisby und 
Gesandte der holsteinischen Grafen. Reachtensiverth ist es, dass also die Wisbyschen 
Rathssendcbotcn nicht als eigentliche Thcilnelmcr an der Versammlung angesehen 
toerden.

Der R cccss ist leider auffallend kurz gehalten, toas sich vielleicht dadurch er 
klärt, dass die Versammlung hauptsächlich mit der Instruirung der Gesandten be 
schäftigt gewesen sein ivird.

Recess.
292. Rcccss zu Wismar. — 1363 Apr. 23.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol 7b.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  TJrk. Gesch. 2, S. 517.

Anno Domini 1363 dominica jubílate congregati cónsules civitatum mariti-
marum in Wismer: de Lubeke Johannes Plescow, Johannes Pertzevale et Bern- 
hardus Oldenburg; de Kostok Arnoldus Kröpelin et Johannes de Kyritze; de Sun- 
dis Ludeke de Kulpen et Bertrammus Wulflam; de Wismer Johannes Dargetzowe,

>) B R . v. 1363 Apr. 23  § 6; 1363 Alai 7 §§ 4 u. 14; 1363 Jul. 25 § 16.
-) 1363 Jun. 24; vgl. § 3. 3) 1363 M ai 1. 4) 1363 A pr. 23.
ß) Oben S. 64; B R . v. 1363 Apr. 23 § 10; 1363 Jul. 25 § 19; 1366 Bez. 16 § 12.
c) Dies bezieht sich vielleicht auf die flandrische Angelegenheit.
7) B. v. 1363 Febr. 5 § 16.
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Andreas Bukouwe et Johannes Manderowe; de Kilone Johannes Lange et Ni 
colaus Rike; de Hamburg Johannes Wunstorp notarius.

1. Primo lecte fuerunt littere regis Swecie K
2. Item fuit tractatum negocium domini Alardi2.
3. Item consules de Gotlandia egerunt negocium suum3.
4. Item feria tercia in crastino Philippi et Jacobi omnes erunt parati sub 

vento4.
5. Item lecta fuit littera aldermannorum de Brugis® et rescripte sunt littere 

domino regi Anglie.
6. Item si rex Swecie invenitur apud regem Dacie, moneatur9.
7. Item servatis placitis in Niekopinge, statim dies placitomm contrahat ur, 

ubi de capitaneis in Borcholme loco domini Johannis Gletzowe tractabitur ■.
8. Item negocium consilii de Kylone commissuni est Johanni Wonstorpe, ut 

agat fideliter, quod 700 marce eis de thclonio erogentur8.
9. Item im de Sundis petunt, ut quitancia detur Flamingis®: ipsi stabunt 

pro parte sua.
10. Item de thunnis stabit usque ad festum Johannis10.
11. Item nunciis comitum Holtzatic respondebatur quod dominus Hinricus 

comes Holtzatie mittet litteras suas domino Magnopolensi pro aliis placitis ser- 
vandis.

12. Item nuncii comitum predictorum pecierunt, quod moneretur rex Dacie 
pro puella, sorore sua, videlicet Hinrici comitis12.

13. Item de bonis Spigheringes18.

Verhandlungen zu Nyköping auf Falster. 1363 Mai 7.
Abseiten der Städte nahmen fheil die Rathssendebotm von Lübeck, Wismar, Ro 

stock, Stralsund, Greifswald, Stettin und Kiel.
A. Der R ecess oder das Protokoll ist so wenig stilistisch geordnet, dass der 

Gang der Verhandlungen schwer zu übersehen ist. — Zuerst bat Waldemar durch 
seinen Notar, dass die Rathsscndebotcn nach Wordingborg kommen möchten. Da 
dies abgeschlagen wurde, bevollmächtigte er, wie Nr. 294 zeigt, M ai 11 seine Ge 
sandten: den Erzbischof von Lund, Vicko Moltkc, Andreas Vrost und Christian
Aule. Mai 19 kam Waldemar selbst mit dem Herzog von Sachsen und K laus von 
Lembeke. Hermann Ossenbruggc hat mit den Königen Magnus und Hakon verhandelt

_') Dieses Schreiben ist leicler nicht erhalten. D a man nach § 6 noch für möglich hielt, den 
König bei Waldemar zu treffen, so muss es aus Dänemark geschrieben sein. Aus dem Recess 
von 1363 Mai 7 § 4 erfahren wir, dass der Lübecker Rathmann Hermann von Ossenbruggc an 
die Könige von Schweden und Norwegen abgeschickt wurde, wahrscheinlich doch erst nach dieser 
Versammlung.

') Alardus, der Notar von Stralsund, vermittelte die Beziehungen zu den preussischen 
Städten und berichtete also wohl über den Erfolg der im R. v. 1363 Mrz. 17 § 7 erwähnten Ge 
sandtschaft.

3) R. v. 1363 Febr. 5 § 5. 4) 1363 M ai 2, zur Abfahrt nach Nyköping.
5) R. v. 1363 Febr. 5 § 11 Anm. 3. «) R. v. 1363 Mrz. 17 § 5. ’) 11 v. 1363 Jan. 1 § 1 .
8) R. v. 1363 Jan. 1 % 3. ») Nr. 251 v. 1360 Aug. 24; R. v. 1363 Jun. 24 § 4 u. 23.
10) R. v. 1363 Mrz. 17 § 8. ” ) R. v. 1363 Mrz. 17 § 2.

Nr. 289 v. 1363 Jan. 24 und R. v. 1363 M ai 7 § 22. 13) R. v. 1363 .Tun. 24 § 6.
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umI berichtet darüber den Hathssendeboten. Diese verhandeln mit Mathias Kctelhut 
im Interesse der prenssischen Städte-, die Lübecker verhandeln mit Johann Hummers 
büttel, der gegen sie Klage führt. — Nach der Ankunft Waldemars verhandeln die 
Lübecker mit dem Herzog von Sachsen, Sowie mit Waldemar selbst; in Betreff eines 
der Streitpunkte zwischen Lübeck und Waldemar erklärt Klaus von Lembeke, dass 
sein Bruder, nicht der König wegen desselben zu antworten habe. — Die gesäumten 
Hathssendeboten verhandeln mit Vieko Moltke, sowie mit Waldemar. — Ein zweiter, 
nur in der Lübecker Fassung erhaltener, auch nach Sprache und Ausführlichkeit von 
dem vorhergehenden verschiedener Tlieil berichtet über die Klagen, welche Waldemar 
gegen einzelne Städte, nämlich gegen Lübeck, gegen Stralsund, und gegen Anklam 
und Stargard, erhebt. — Ein dritter theilt die Verhandlungen mit, welche zwischen 
den gesummten Hathssendeboten und dem dänischen Iteichsrath gepflogen wurden, 
erstens wegen der Klagen der holsteinischen Grafen, dann im Interesse der preussi- 
schcn Städte urcl endlich wegen des Verhältnisses de)- osterschm und ivesterschen 
Städte zu dem Reichsrath.

B. A ls A n la g en  bezeichnet sind die erwähnte Vollmacht von 1363 M ai 11 
und der Entw urf zu einem Freiheitsbrief Waldemars für die Städte.

A. Recess.
293. Beccss zu Nyköping auf Falster. — 1363 M ai 7.

R  aus der Handschrift zu Rostock, Rathsarchiv Nr. 5580 k; JlnppeTblatt Papier, auf 
dem ausserdem Nr. 295 steht.

I d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol 8.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d Urk. Gesch. 2, S. 519; aus R  
unvollständig Jahrbücher d. Vereins f. meklenb. Gesch. 9, S. 234. — Dass es kein 
eigentlicher Recess sei, zeigt das Protokoll in der Rostocker Fassung schon in der 
äusseren Form: während in L d  der Eingang den in den Recessen üblichen gleich 
ist, hat R  die charakteristischen UeherSchriften Negocia in Dacia und Comitis Iliu- 
rici; in beiden Fassungen sind die chronologischen Angaben ein unterscheidendes 
Merkmal. Dem Inhalte nach äussert sich die Verschiedenheit von den eigentlichen 
Recessen dadurch, dass die Verhandlungen der eigenen Stadt von dem Schreiber 
in ungewohnter Ausführlichkeit verzeichnet werden. Durch eine solche Durchein 
anderwirrung von speciell Lübischen und von allgemein hansischen Angelegenheiten 
ist L d  gegenüber von R  in Nachtheil.

Anno Domini 1363 vocem jocundi- 
tatis congregati sunt nuncii consulares 
civitatum maritimarum in Nikopinge Fal- 
strie: de Lubeke Johannes Plescowe, Jo 
hannes Partzevale et Bernhardus Olden- 
borch; de Wismer Johannes Dargetzowe 
et Hermannus Kröpelin; de liostok Ar- 
noldus Kröpelin et Johannes de Kiritze; 
de Sundis Bernhardus de Dorpen et 
Bertrammus WulHam; de Gripeswold 
H[inricus]a Schuppelingberch et Arnoldus 
Langhe; de Stetin Everhardus de Stadis 

Negocia in llacia: de Kylone Hermannus Schreye.
1. Primo Rycmannus, notarius regis 1. Primo Ricmannus, notarius regis 

Dacie, peciit ex parte domini sui, ut Dacie, peciit ex parte regis, ut predicti

a) H er[inannus] Ld. 
Ifanserecesse I. 29
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nuncii civitatuin consulares transirent 
Vordynborgh ad placitandum, regi in oc- 
cursum.

2. Postea misit rex suas apertas 
litteras nunciis civitatuin, ut illic transi- 
rent, in quibus eos in exitu et reditu 
securavit.

3. Posthec misit ad eos aliam litte- 
ram apertam in qua constituit plenipo 
tentes suos commissarios cum dictis nun 
ciis consularibus placitare.

4. Item dominus Hermannus Ossen- 
brügghe, consul Lubicensis, egit hec ne 
gocia1 ad reges Swecie et Norwegie, que 
explicavit dictis civitatibus, videlicet:

primo de refutacione dampnorum 
civitatibus per ipsos facienda; 
secundo [de]a permutacione God- 
landie et Olandie; 
tercio de emenda, quam placitavit 
inter regem Dacie et civitates, uti 
ipsis asscripsit2.

Et super hoc iidem reges Swecie et 
Norwegie pecierunt cum ipsis observari 
diem placitorum in Suderkppynghe per 
civitates, ubi de omnibus causis in festo 
beati Jacobi responsum asserebant dare 
eisdem ibidem8.

5. Item de captivis Prutzie; ad quos 
dominus Mathias Ketelhut respondebat, 
quod ipsos captivasset pro hereditate 
sua paterna4.

7. Feria sexta7 incipiebantur placita
inter regem et civitates.

nuncii consulares transirent in Werdin- 
borch in occursum domino regi. Habito 
interlocutorio respondebatur sibi, quod 
hoc fieri non posset, quia non esset ta- 
liter concordatum, nec commissum in 
consiliis.

3. Postea misit rex litteras suas nun 
ciis civitatuin, quarum tenor sequitur in 
hoc verba: Folgt Nr. 294.

6. Post hec5 venit dominus Johannes 
Hommersbottel®, et monuit dóminos cón 
sules Lubicenses pro Thoma Becker, qui 
amisit navem, quam in Schania recupe- 
ravit et reacceptavit ordine juris, ut 
docet scriptura super hoc tradita.

7. Feria sexta7 ante pentecosten ve 
nit rex Dacie cum duce Saxonie et Ni-

a) do feh lt R.

h Vgl. unten § 14; H. v. 1363 Mrz. 17 § 5. *) H. v. 1363 Apr. 23 § 1.
3) Ob diese Verhandlungen, welche die Könige 1363 Jul. 25 wünschen, stattgefunden haben, 

wissen wir nicht.
4) Vgl. unten § 16. 5) § 6 ist spcciell Lübisch.

TT \ P eS- Johann II. von Hummersbiittel w ird urkundlich von 1342 Febr. 17 (Lüb.
Us 1377 ÄWfJ■ 29 (Schl. Holst. Lauenb. Urks. 2, S. 327) genannt.

') 1363 M a i  20 .
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colao de Lembeke3; et tune incepta sunt 
placita, licet non terminata.

8. Itein de littera aperta domini ar- 
chiepiscopi Lundensis, pro qua monitus. 
fuit dominus Vicko Molteke2.

9. Eodein die3 misit dominus dux 
Saxonie nuncium pro dominis consulibus 
de Lubeke, qui venerunt ad eum ad lio- 
spicium suum; et tractatura fuit cum eo 
de amicicia.

10. Item cgit dux Saxonie de pecu 
nia Gotlandorum, securacione etc.

11. Item dominus rex dimisit qua- 
tuor captivos de Lubeke et unum de 
Hamborch solutos; qui construxerunt et 
posuerunt sibi fundamentum, prout pro- 
miserunt.

12. Item Tidericus, famulus domini 
Gotschalki de Waren[dorpe]a fuit detallia- 
tus ante festum Martini per 3 septimanas 
et fuit demonstratus alteri, quando pla 
cita servabantur in Akernes.

13. Item negocium Johannis Junghen 
et Heynonis Sch0newedder tractabatur, 
et dominus Nicolaus Lembeke respondit, 
quod ipse non fecit tale dampnum; sed 
frater suus haberet castrum unum a do 
mino duce Sleswicensi, ubi premissa 
facta sunt: pro eo libenter vellet mit- 
tcre ad fratrem suum, quod ad hoc re- 
sponderet. Et dixit, quod rex non tene- 
retur ad hoc responderé.

14. Item dominus Hermannus de 
Osenbrugge egit negocium suum4.

15. Item dominus rex voluit consen 
tiré et stare dictis 4 proborum virorum 
de suo consilio, quod civitates ad hoc 
4 adaptarent, qui possent eligere duos
capitaneos vel unum, si non possent con 
cordare.

16. Item monicio facta fuit pro cap- 
tivis Prucie et specialiter pro Johanne 
filio Willebrandi Munter de Dantzeke, 
[ad]b quod respondit dominus Mathias 
Ketelhud, quod ipse captivasset eum pro

a) W aren Ld. b) e t  Ld.

') K lau s von Lembeke 1337—1368 Jul. 6 wurde 1314 königlicher Brost. Vgl. über ihn
v. Stemann im Archiv d. Schl. Holst. Lauenb. Gesellsch. 20, S. 238 ff.

-) B . v. 1363 Mrs. 17 % 4. 3) § 9—13 sind speciell Lühisch.
*) Vgl. oben § 4.

29*
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18. Item Johannes Hoygynch3 con- 
ductus est in quamcunque primo adve- 
nerit civitatem per quindenam.

19. Item negocium Nicolai Vemer- 
lyngh4.

*) Vgl. oben § 5.

bonis suis hereditariis sibi in Prussia 
ablatis1.

17. Item rex respondit ad negocium 
Wichmanni Drugen, quod vellet mittere 
nunciuin et litteras suas domino Wolde- 
înaro Zappen'2 pro restitucione bonorum 
ablatorum.

18. Item Johannes Hoyen3 est secu- 
ratus venire ad civitates marítimas et ibi 
per quindenam perseverare, quousque aga- 
tur negocium suum in Lubeke, ut ibidem 
pre debitoribus suis secure poterit per- 
venire.

20. Dit is de schade, de deme ko- 
ninge van Denemarken ghescheen is van 
den van Lubeke bynnen dem vrede, den 
he unde dat rike van Denemarken mit 
en hadde unde heft unde se mit eme.

To dem ersten male umme Yssen 
Kalf sinen dener, de erdrenket wart mit 
siner ghesellescop in erer havene mit 
erer witschop sunder broke unde anc 
schult.

To deme anderen male umme hern 
Aghen Inghewaressen knechte, de se 
noch ghevanghen hebben, unde kunnen 
des daglies nicht gheneten.

To deme drudden male, dat de ko- 
ning by alle sinen rechten bliven scholde, 
unde dat men eme unde den sinen in 
nenerh^nde wiis schaden doen scholde, 
des hebben se eme vore entholden sine 
jerlike stuure unde glmlde, de he van 
der stad to Lubeke hebben scholde byn 
nen dessem daghe unde vrede.

To dem verden male, alse des ko- 
ninges denre velich wesen scholde in erer 
stat, des hebben se ghestadet, dat men 
sine sendeboden, alse broder Jacob, ovele 
ghehandelt lieft unde unteret, des he 
nicht wol vorwinnen kan; unde dat is 
em ghescheen sunder schult.

2) Der Ritter Waldemar Zappy, Staller König Waldemars in den nordfriesischen Aus 
länden. Vgl. Michelsen, Kordfriesland im Mittelalter S. 97.

3) Einen Johann Hoygliing, dem die Grafen Heinrich und K laus die Münze zu Kalmar 
verpfändet hatten, kennen wir aus seiner Quittung von 1365 Mrz. 2: Schl. Holst. Lauenb. ürks. 
2, S. 272. E r war, ivie es scheint von 1362 Kov. 1 1363 M ai 21, in paitibus Almanie.

‘) RR. v. 1363 Jan. 24 § 27; 1364 M ai 27 § 12.
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21. De van deme Sunde: vrowen 
unde juncvrowen sint vordrenket in erer 
havene umme ere egliene gud, unde mon- 
neke sint berovet, unde ok anderen lu 
den is mengherhande schade scheen.

22. Vortmer so en kan Brosdorp 
nenes daghes gheneten van den van 
Ancklem unde van Stargard.

23. Vortmer so hebben de vamme 
Sunde Revnoldus ghenomen sin gud uppe 
Ripen, unde panden darinne noch hudes 
daghes.

(Negocia)® comitis Hinrici.
24. Ditb is dat antworde, dat des konynghes ra.d van Denemarken hus van 

greve Hinrikes weghene unde Clawes sines broders lieft ghegheven: dat greve Hin- 
rik unde syn bVoder unde de konyngh unde de synen van syner weghene under 
en tuschen sunderghe daghe hebbet ghcwyssentJ, dar se zyk wol ane beweten; unde 
we hebben och sunderghe daghe wyssent, dar wy uns an beydent zyden wol ane 
beweten. Wil greve Hinrich unde greve ClaweB unde de ere den konyngh unde 
de syne gherghen umme schuldeghen van der daghe weghene de ghewyssent synt 
umme welk ghebrek, dar willet se gherne to antworden.

25. Vortmer van syner suster weghene antwerden se aldüs: dat en echtescop 
ghemaket were unde ghescheen tuschen des konynghes sone van Sweden unde des 
konynghes dochter van Denemarken, dar ertzebyskope, (bischope)c leyen unde pa- 
pen hebben over wesen, dar see ghetruwet worden2. Unde eftc des konynghes 
dochter van Denemarken ghestorven were, er se in syn bedde ghekomen were, so 
hadde de maghetskap tuschen des konynghes dochter van Denemarken unde greve 
Hinrikes süster dogh also grot ghewesen, dat he se na der ee nicht moghte ghe 
nomen hebben8. De sülve greve Hinrikes suster wart ut ghesant de echteskop to 
störende4; des dref se God unde dat jeghenwedder to deme bede des ertzebis- 
koppes van Lunden, de v0re over desse echteskop ghewesen hadde. Des behelt 
de byscop greven Hinrikes suster, de desse vorbenomeden echteskop breken wolde, 
uppe dat yeghen God unde de ee nicht ghedan worde. Men nu desse echteskop 
tuschen des konynghes sone van Sweden unde des konynghes dochter van Dene 
marken gheschen i s 5, so hope wy, dat de byskop dar by wol dun schole. Dar 
wil wy to helpen, so wy best mpghen*1. -

a) Negocia durchstrichen R. b) Von hier an s tim m t Ld m it R  überein; doch hat Ld eine andere und
weniger sachmüssige Reihenfolge: §§ 27, 28, 24, 25, 26. c) bischope fe h lt R.

!) S. Nr. 277 u. 278 von 1362 Nov. 10 u. 16.
2I Die Verlobung war 1359 vollzogen: Ann. Ryens. contin. a. a. 0. S. 221.
3) D ie Verwandtschaft beruht darauf, dass beide Fürstinnen König Erich V I I  zum TJr-

grossvater haben: sein Sohn Christoph war der Vater Waldemars, seine Tochter B ixa, vermählt 
mit Nikolaus I I  von Werte, die Mutter der mit Gerhard d. Gr. vermählten Sophia.

1 Nach dem Bericht des E lard  Schoneveit bei Junghans a. a. 0. S. 50 am 17. Dez. 1362 
(quatuor temporum ante festum nativitatis Christi Trabenam exieruut, versus Succiam tendentes).

5) Die Hochzeit zwischen Hdkon and Margaretha wurde 1363 Apr. 9 zu Boeskilde voll 
zogen.

6) Detmar a. a. 0. S. 284 erzählt: Greve Hinrikes suster wart wedder sant to lande; unde 
darna nicht langhe beghaf se sik in en kloster. S. B. v. 1363 ltd.- 25 § 11.
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26. Vortmer umme Wulf Itychstorpe“ de is hir up gheschüttet, dat lie hadde 
wol 18 breve unde ene credencien to deine konynghe van Sweden unde synie sone 
unde eres rykes radc, de em gheantwordet weren van greve Ilinrikc. Darynne 
stund, dat liertoghe Albert van Mekelenborgh, de raarchgreve van Mytzen unde de 
ertzebyscop van Meydeborgh unde andere heren de weren mid em en. Unde na 
deine, dat de van Mekelenborgh unde syne kyndere deine konynghe van Denemarken 
hebben ghesworen unde lovet steilen vrede unde vruntzscop, so is \ \  ult damp ghe- 
holden also langhe, bet men irvaren kan, ver syn bodescop warheyt hebbe ed- 
der nicht.

27. Vortmer umme de van Prutzen, dar antworden se aldüs to: dat de ko- 
nyngli hadde ghesant her Mathies Ketelhude to deine homestere unde let ene 
schuldeghen, dat he unde de syne hadden gud ghegheven dar tlio, daf nie dat 
ryke to Denemarken vorderven scliolde. Dar antworde lie aldüs tlio: dat lie des 
nicht ghedan hadde, men he unde sine stede hadden enen tollen ghesat van den 
pund grot 4 penninghe Enghels, de se tho bevredene tlio des menen kopmannes 
behüt' unde anders nicht. Unde hir tho synt daghe ghenomen tjischcn deine ko 
nynghe unde deine homestere; unde hopen, dat se syk wol vorenen schplen.

28. (Vortmer)b umme de osterschen stede unde de van westen antworden se 
aldüs: wo we juu, de unse nabere syn, tho vronden moghen hebben, de stede van 
osten unde van westen willen se uns yergh'en umme sclnildeghcn, wy willen en 
wol antworden.

B. Anlagen.
294. König Waldemar von Dänemark an die zu Nyhöping auf Falster versammelten 

hansischen Sendeboten: bevollmächtigt seine Abgeordneten zu Verhandlungen. — 
[1363\ Mai 11.

Ld aus der Handschrift zu Ledraborg fdl. 8.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 510. 

Graciosa salutacione premissa. Wetcn schule gi, wisen, agbaren unde be 
scheidene lude, borgermestere unde raatmanne van den seesteden, dat wi to juu 
senden unsen geistliken vader, ,hcrn Nicolawcse, ertzebischop to Lundenc, hern 
Vielten Molteken, unsen hovetman to Kopenhaven, hem Anders Vrost, unsen niar- 
schalk unde hern Kersten Kulen, uses sones hovemester, den wi alle veren edder 
dren edder twen van den sulven veren gantze macht glicven, mid juu van user unde 
des rikes weghen to deghedingende, to donde unde to latende. Unde der sulven 
macht schal waren twuschen hir unde piuxten de neghest to komen sin. Unde loven 
to dessen tiden van unser weghene eren worden, alse oft wi sulven mid juu spre 
iten. Scriptum in Castro nostro Hafnensi, die ascensionis domini nostro sub sigillo, 
tergotenus affixo.

295. Entwurf zu einem Vertrag zwischen König Waldemar von Dänemark und den 
Seestädten. — 1363 M ai 21.

Aus Bathsarchiv zu Rostock Nr. 5580k. Entwurf, von anderer Hand über 
schrieben: Anno Domini 1363 in fcsto penthecostes in Nykopinghe.
Gedruckt: daraus Wöchentliche Bostockische Nachrichten u. Anzeigen 1751, S. 78. 

Na der gave des hilghen ghesten, des hochtiid nu is, so sin we Wfaldemar], 
konyngh tho Denemarken, van des rykes weghene beghernde vrede, vrüntschop 
unde sone mit den seesteden in desser wiis, also hir na screven steyt. Tho deine 
ersten male ghebede wi allen unsen ammetlüden unde unsen underdanen, de in

a) Kickerstorp Ld. k) Vortmer fe h lt R. c) to  Lunden, van Lunden f.d.

') Wulf Bixdorf, holsteinischer Adliger, begegnet uns urkundlich 1350 M rz 3 7   1367
Mrz. 31.
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imsem rikc sint to Dcnemarken, dat se de selvcn koplüde van den vorbeno 
meden steden edder ere ghud nicht hinderen scholen, de use rike mit vrede s0ken, 
nnde laten see bi rechteme tolne. Were over, dat van den borgheren edder eren 
boden edder knechten welker breke, dat se denne beteren na rechte. Undc eft en 
ere ghud nomen edder gherovet wprde tho lande edder to watere in useme glie- 
bede, worde dat gheclaghet vor uns edder vor uscn ammetlüden, so schole wi unde 
willen en helpen rechtes eft we künnen. M0ghe wi over des allene nicht don, so 
helpen se uns unde wi en wcdder also langge, bet deine cleghere, de sin ghud 
verloren lieft, recht ghescheen is. Umme den seefunt, den late wi en, alse in 
useme Denschen rechte screven steyt, in desser wiis. Eft welk man gheplaghet 
worde, unde schipbr0kich w0rde, des Ghod nicht en wille, unde komen de tho useme 
lande, dar wi ghewaldich sint, de scholen unde moghen ere ghud berghen, eft se 
kunnen; m0ghen se ever dat allene nicht don, so ghunne wi en des, dat se lüde 
huren dar to umme ere ghclt, de en ere ghud berghen helpen; unde den scholen 
se gheven arbeydes Ion. Were ok, dat welk ghud to lande sl0ghe unde nummende 
levendich dar by were, dat selve ghud m0ghen use ammetlüde berghen, unde 
holden dat yar unde dach. Unde kümpt bynnen der tiid welk recht erfname dar 
na, edder dede recht tho deine sulven ghüde lieft., mit vulkomener bewisinge, den 
schal me dat ghud wedder gheven, unde se scholen den yenen, de dat ghud ghe- 
berghet hebben, arbeydes Ion gheven. Were ok, dat de yene, de ok seefunt heb- 
ben in usen landen, dat also nicht holden woklen, also hir vorscreven steyt, so 
scholen de vorbenomeden stede us helpen, unde wi en wedder also lange bet en 
gheschüde, alse vorscreven steyt. Ok wille wi, dat1' de selven koplude edder ere 
kopenschop nyman van user weghene hinderen schal, wanne se up schepen tho 
Schon0r unde to Falsterbode denne alse eil olt recht is. Vortmer, welke tiid se 
ere ghud vorkopen, also alse se van rechtes weghen vorkopen scholen, so schal men 
se by ereme rechten tollen bliven laten, alse en olt recht lieft, ghewescn. Vortmer 
so wille wi, wat se kopen in usen landen, dat in der tiid nicht verboden is tho 
verkopende, dat se dat kopen unde utvoren m0ghen unde gheven darv0re eren 
rechten tollen. Vortmer so ghunne wi en in deine yarmarkede tho Schon0r unde 
tho Falsterbode ere voghede tho hebbende unde to richtende also, alse van oldes 
gherichtet hebben. Were ok oft yenich man in deine vorbenomeden markede 
storve edder anders wor in useme rike, dat markede sint, dar schal men van des 
doden gliude nicht mer esschen, den en olt recht lieft ghewesen, unde des anderen 
gliudes moghen se brüken, de dar to denne recht hebben. Vortmer wenne se ere 
ghud v0ren edder schepen willen, so scholen se gheven eren rechten tollen unde 
bliven bi ereme olden rechte. Vortmer wenne se komen unde willen upschepen 
edder vorlüchten, dat scholen se also holden, alse en olt recht is. Ok wille wi 
dat se mit des rikes münte van Denemarken nicht eer kopen scholen, denne en 
olt recht is. Unde we des nicht en deyt, de schal beteren alse en olt recht to 
seght. Ok schal up ereil vitten nyman liggen, denne den van rechtes weghen ghe- 
boret dar to gheligkende. Ok scholen se nyne kr0ghe mer hebben uppe eren 
vitten, den se van oldes glichata hebben. Unde wil yenich man boden kopen 
edder verk0pen, dat schal men holden unde don alse en olt recht heft ghewesen. 
Vortmer we brekt in useme rike, de schal beteren alse en olt. recht is. Vortmer 
umme de waghene unde prame, dat schal men holden alse en olt recht heft ghe 
wesen. Were yemant, de ghesten schuldych were, de scholen it vorderen unde 
inanen, alse in useme lande en recht is, unde den schal men helpen alse in useme

a ) glieghfit R. 1)) dat dat 72.
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lande en recht is. Vortmer mpghen se mit vrede ere ghud in usen landen unde 
wedder van usen landen vpren, unde dat se dar vpre don also en recht is. \ ortmer 
alle privilegia, de de vorbenomeden stede unde ere vprvaren hebben van usen 
olderen, de se an wolmacht ut ghegheven hebben unde ok wi mit des rikes rade 
van Denemarken unde mit den yenen, den it mede angheyt, de holde wi stede 
unde unghebrpken.

Ok scholen de vorbenomeden stede deme konynge van Denemarken don vor 
de privilegia alse ere vorvaren sinen olderen hebben ghedan.

Versammlung zu Lübeck. — 1363 Jun. 24.
Anwesend warm die Rathssmdebotm von Hamburg, Rostock, Stralsund, Wismar, 

Greifswald, Stettin, Stargard, Lüneburg, Kiel und Lübeck Lübischen Drittels, Wisbg, 
Riga, Dorpat, Reval gothländisch-livländischm Drittels und von Kulm und einer 
anderen Stadt preussischen Drittels.

A. Der R ecess dieser zahlreich besuchten Versammlung beschäftigt sich mit 
der Ordnung der hansischen Angelegenheiten. Kämpen wird herbeizuzicTwn gesucht, 
die drei flandrischen Städte erhalten ihre Quittung für die bezahlten Kntschädignngs- 
summm; das Verbot der Flandernfahrt wird vernichtet und die betreffende Urkunde 
den preussischen Städten übergeben. Der Streit der preussischcn und der westphä- 
lischen Städte wird dahin entschieden, dass die Urkunden dieses Drittels den prcitssi- 
schen Städten ausgeliefert werden. Die Verbindung mit dem gothländisch-lielämäischcn 
Drittel wird durch Nachgiebigkeit gegen Riga befestigt. Die Städte, scheint cs, 
rüsten sich zu einem zweiten Kriege, denn die Unterhandlungen mit Dänemark bleibt n 
resultatlos, und der Recess spricht cs aus, dass keine Hoffnung auf eine Sühne vor 
handen zu sein scheine. Nur die Verhandlungen mit dem Herzog von Meklenburg 
und den holsteinischen Grafen werden noch nicht zu Ende geführt.

B. Die nach träg lichen  V erh a n d lu n g en  beziehen sich auf die Ausführung 
des Beschlusses in Sachen der preussischcn gegen die westphälischen Städte. Diese 
letzterm sind mehrfach nicht erschienen', dafür wird ihnen die Vorortschuft ihres 
Drittels zu Gunsten der preussischen Städte entzogen.

A. Recess.
296. Recess zu Lübeck. — 1363 Jun. 24.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 9b.
R aus der Handschrift zu Rostock, Rathsarchiv Nr. 8506; Doppelblatt Papier, ver 

glichen 1862 Jan. 14. — Die Abweichungen von L d  sind sehr bedeutend, doch 
genügte ein theüweiser Abdruck. Ju n g  han s.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld, verglichen mit R, Urk. Gesch. 
2, S. 521.

Anno Domini 1363 cónsules civita- Anno Domini 1363 cónsules civita- 
tum maritimarum congregati sunt in Lu- tum maritimarum congregati in Lubeke, 
beke, die Johannis baptiste: de Ham- die nativitatis beati Johannis baptiste: de 
borcli Tidericus uppem Per de, Heyno Hamborch Thidemannus uppe deme Perde, 
Hoop, Hermán Biscopingh et Hartwicus Heyno Hop, Hermannus Byspyngh et Hart- 
de Hachede; de Rostok Arnoldus Kro- wicus de Ilachede; de Rozstoch Johannes 
pelin, Johannes Romgarde et Johannes de Pomerio, Arnoldus Cropelyn et Jo-
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de Kyritze; de Gotlandia Hermannus 
Yborch et Lambertus Monster; de Ryga 
Johannes de Bornse; de Tarbato Herbor- 
dus Kurier; de Revalia Petrus Stockels- 
torp; de Sundis Hermannus vamme Rode, 
Hinricus Scldele et Bernhardus de Dör 
pen; de Wismer Johannes Dargetzow et 
Johannes Manderouwe; de Gripeswold 
Hinricus Schupelinberg et Lambertus 
Warendorp; de Stetin Hermannus Pape 
et Bertoldus de Leppene; de Stargarde 
Henning Repelin; de Prucia Ertmarus 
de Hereke et Vojmesteen; de Luneburg 
Johannes de Pentze et notarius; de Kyle 
Johannes Visch, Johannes Langhe, Her 
man Schreye, Nicolaus Rike, Nicolaus 
Halveploch et Hasse Nyendorp; de Lu- 
beke Hermannus de Wickede, Bertramus 
Vorrad, Johannes Partzevale, Jacobus 
Plescouwe et Scgebodo Crispin.

1. Primo illi de Campen egerunt 
negocium suum, apportantes litteras do- 
minorum regum Dacie et Swecie, quod 
haberent cos excusatos de suspicione 
facta contra eos ex parte navium civi- 
tatibus in Noressund anno preterito ab- 
latarum, et pecierunt eciam litteras civi- 
tatum, ut ipsos eciam haberent suppor- 
tatos ab hujusmodi suspicione, quam 
eciam haberent contra eos occasione pre- 
missorum. Quibus respondebatur, quod 
absque litteris ipsorum ipsis assistere 
velint, quod nullas querimonias fecissent 
de eis racionc premissorum, quamvis 
dicti Campenses allegaverunt, quod per 
dominum Johannem Vlemyngh militem1, 
nuncium consulum Sundensium, coram 
rege Swccie qucrimonie facte sunt de 
ipsis in premissis.

2. Item requisiti fuerunt pro subsi- 
dio faciendo civitatibus, si opus esset, 
contra regem; pro quo negocio dixerunt, 
se veile notarium suum ad civitatem 
Campensem mittere, et dicere vellcnt in 
Lubek et in Prucia, quid daretur eis 
pro responso.

') Vgl. unten § 25; R. v. 1363 Jul. 25  § li 
1364 Jan. 6 § 1; 1364 Mrz. 15 § 3; 1364 Mr?, k

Hanserecesse I.

bannes de Kyritze; de Sundis Hermannus 
de Rode, Heyno Schele et Bernardus de 
Dorpen; de Wysmer Johannes Dargetzowe 
et Johannes Mandrowe; de Stetyn Her 
mannus Pape, Bertoldus Lyppeen; de 
Gripcswald Lambertus . Warendorp et 
Hinricus Schupplenbergh; de Nova Star- 
garde Hennynghus Repelyn; de Kyle Jo- 
hannes Vyzk, Johannes Langhe, Her 
mannus Schreye, Nicolaus Ryke, Nicolaus 
Halveplogh, liasse Meyendorp; de Lü- 
nenborgh Johannes de Pentze et notarius 
eorum; de Pruczia Ertmarus de Heryk 
et Johannes Yolmestene; de Godlandia 
Hermannus de Yborgli et Lambertus de 
Münster; de Ryga Johannes de Borentze; 
de Tarbato Herbordus Kurler; de Revele 
Peter Stochkelstorp ; de Lubeke Herman 
nus de Wychkede, Bertramus Vorat, Ze- 
ghebode Cryspyn, Johannes Pertzevale, 
Jacobus Pletzkowe et Bernardus Olden- 
borgh.

1. Primo illi de Campen egerunt 
negocium suum, apportantes litteras do- 
mini regis Swecie, quod haberet eos ex 
cusatos de impeticione facta contra eos 
ex parte navium civitatibus ablatarum, 
et pecierunt eciam litteras civitatum, ut 
essent supportati ab hujusmodi inpeti- 
cione. Quibus respondebatur, quod abs 
que litteris eis assistere vellent, quod 
nullas querimonias fecissent de eis ra- 
cione premissorum.

2. Item dicti cónsules Campenses 
requisiti sunt pro subsidio civitatibus fa 
ciendo contra regem Dacie et maris de- 
fensionem; responderunt, ipsos suum no 
tarium velle ad civitatem Campensem 
transmitiere et dicere in Lubeke et 
Prutzia, quod ipsis daretur pro responso2.

2) v. 1363 Nov. 10 § 11 (4.u . 6); 
4 § 3; 1364 Apir. 14 § 13.
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3. Item littera statutorum et ordinancie* facta et, data super evitación cm 
terre Flandrie1 est cassata (et annullata)b et illis de Prutzia representata; quibus 
eciam adjudicate sunt litterc tercie partis eorum date a Vlaminghis, dummodo 
(cónsules)0 Colonienses interim, quod congregati sunt nuncii consulares in Lubekc 
predict!, non transvenerunta 2.

4. Item concordatum est, quod do- 4. Item0 concordatum est, quod do- 
mini cónsules Lubicenses dabunt litteras mini cónsules Lubicenses dabunt litteras
quitatorias super pecunia persoluta in quitatorias super pecunia persoluta in
Brugis8 et recipcre ad se illain pecuniam; Brugis8 et recipere ad se illam pecuniam;
et quicumque partem suam ex iis ha- et quicumque porcioncm et ratam suam
bere voluerit, dabit ipsis dominis consu- ex hiis habere voluerit, dabit dominis
libus litteras suas quitatorias de pre- consulibus litteras suas quitatorias de
missis. premissis, ita quod ipsos dominos cón 

sules Lubicenses indempnes racione pre- 
missorum conservabunt.

5. Confederacio inter dominos, videlicet ducem Albertum Magnopolensem et 
comités Holtzacie Hinricum et Adolfum, ex una parte et civitates ex alteraf parte1.

Primo quod domini predicti in gwerris, de quibus est intencio, cum 1200 mili- 
tibus et famulis debent servire et militari, et civitates cum totidem militibus et 
famulis, et ultra hoc (cum)« 600 armatis de populo vulgari. Civitates eciam tri- 
buere debent predictis dominis 1200 marcas puri argenti in subsidium suarum ex- 
pensarum. Preterea debent civitates concedere dominis naves magnas et parvas, 
secundum quod indiguerint ad hujusmodi gwerras, et nautis illarum, quantum ad 
precium suum, remuneracionem facere. Debent eciam dicte civitates de machinis 
et aliis instrumentis ac edificiis necessariis sufficienter providere. Est eciam ista 
confederacio contra dominos principales et oinnes aliosh, qui sunt et crunt auxi- 
liarii eorum pro presentí causa. Durabit eciam ista confederacio a proximo in 
stante festo epiphanie Domini per unum annum continue succedentcm ita vide 
licet, quod a proximo sequent! festo epiphanie Domini usque ad idem festum 
proxime sequens per unum annum continuum nulla predictarum parcium sine 
consensu et beneplácito partis alterius aliquam concordiam, treugas vel com- 
posicionem cum adversariis possit facere seu inire; ita tamcn, quod illo anno ex- 
pleto1, hujusmodi vinculum confederacionis penitus sit solutum, nisi contigeritk, quod 
civitatibus placeret in hujusmodi obligacione et confedcracione diucius permanere.

De tempore intermedio, videlicet infra hinc et festum epiphanie Domini pro- 
ximum, non fuit concordatum, quia civitates conceperunt1, quod ipse vcllcnt interim 
esse libere ad componendutti se cum adversariis, si composicio conveniens eis oc- 
curreret; quod si contingeret, extunc ipse deberent dominis in signum amicicie, et 
ne domini labores et expensas frustra sustinuissent, dare 600 marcas puri argenti, 
et propter hoc domini deberent hujusmodi libértate carere, sed semper in predicta

a )  ordinacione Ld. b) e t annullata fe h lt Ld. c) consules fe h lt Ld. d) non U ansvenernnt
fe h lt R. e) Folgt nach § 5 R . f) a lia  R. g) cum fe h lt Ld. h ) illos R. i) com-
Pleto R. k) contingorei R  1) ceperunt Ld.

b R. v. 1358 Jan. 20. =) S. unten § 23; Nr. 297 u. 298.
3) Vgl. unten § 23; R. v. 1363 Apr. 23 § 9. •) E. v. 1363 Jan. 1 § 4.
) Von 1361 Jan. 6, dem Endtermin des Stillstandes mit Dänemark, bis 1365 Jan. 6. —

Styffe, Eidrag tili Skandinaviens Historia 1, S. X X X V I I  und Junghans, Heinrich der Eiserne 
. 27, 28 beziehen diese Verhandlungen auf die Pläne Albrechts von Meklenburg gegen Schiveden,

wozu jedoch kein Grund vorhanden ist. — Vgl. E. v. 1364 Mrz. 15 § 2.
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obligacione firmiter perseverare. Domini voluerunt, uta utrique parti in hoc esset 
equalis libertas, ita videlicet, quod si una pars esset potens componere se cum 
adversariis, quod alia similiter potens esset, et ubibuna non esset potens, quod nec 
reliqua; ot. ita dictam pecuniam refutaverunt. Et propter istam discordiam omnia 
premissa sunt posita in deliberacione usque ad festum sancti Jacobi proxime fu 
turum1; ita quod interim utraqiie pars sit potens0 placitare seu componere se cum 
adversariis, et quomodolibet alter agere id, quod sibi pro se melius videbitur ex 
pediré.

6. Itemd negocium Mathie Spycharinghes2.
7. Item negocium de oldermanno in Brugis ponendo8.
8. Item causa navis perforate ante Ilelsinghborch4 stabit ad proximum ter- 

minum ex parte Sundensium.
9. Item de extravagantibus6 , et de illis, qui resignaverunt civilitatem tem 

pore interdicti reisef Schanie, et de illis, qui morantur in parvis civitatibus, qui 
visitaverunt Schaniam tempore mandati et contra mandatum6, servabitur sicut de- 
cretum fuit in Sundis6; ita quod nullus horum acceptari debet ad civem in aliqua 
civitatum predictarum, nec admitti debet ad vittam alicujus advocati in Schania 
vel alibi. 7

10. Item de illis, qui sunt in schuttinge7, quivis compescet eos in sua civi- 
tate benivole et meliori modo quo potest, et interim loquatur quilibet cum suo 
consilio super premissis, ut responsum exinde ad próxima placita, quando civitates 
congregabuntur«, apportabunt.

11. Item domino episcopo11 Rigensi ad preces suas date sunt littere petitorie 
ad dominos magistrum Livonie et cónsules in Riga, ut permittant, quod fruatur 
suo jure antiquo secundum privilegia super hoc tradita8.

12. Item amici domini Johannis 12. Item amici domini Johannis 
Wittenborch9 pecierunt, ut idem quitus Wittenborgh9 petiverunt, ipsum quitum
a captivitate dimitteretur. Ad quod ei- dimitti vel ad presenciam dominorum
vitates responderunt, quod ipsi non in- consulum apportari et causam sui ex-
cusarent eum, non inpingentes sibi ali- cessus audiri et allegari, ex quo causa 
quam culpam. Tune cónsules Lubicenses ipsa non esset ipsis nota. Ad quod do- 
responderunt, quod decretum fuit in mini cónsules civitatum responderunt: 
Sundis per cónsules civitatum ibidem quod domini cónsules Lubicenses ipsum 
congrégalos, ubi presens fuit dominus extra suum consilium posuerunt, et in 
Johannes Wittenborch, quod causa ipsius captivitatem posuerunt, quod hoc erat 
et factum predict! domini Johannis non sine scitu et consilio ipsorum, et ulträ 
posset, esse sine excessu; et propter hoc hoc, quod pridem in Sundis ipso Johanne 
et propter alias causas, quas haberent Wittenborgh presente decretum fuit, vi- 
contra eum, captivus detineretur; sed delicet quod factum suum sine excessu 
regraciaban tur cónsules civitatum, quod esse non posset, ipsum non inculparent, 
non incusarent eum, sed vellent in toto nec aliquam actionem contra ipsum fa- 
consilio Lubicenses causam predictam cere pretenderent, sed dominis consulibus 
terminare. Lubicensibus committerent, quid cum eo

a )  quod R .  b) ubi fe h lt  R . c) ponens Ld. d) § 6 - 8  n u r  in  l t .  e) ex tranav igan ti-
Ims R. f) tempore prohiiicionis reyse K. g) congregabunt Ld. h ) arcliiepiscopo u .

■) B is 1.363 Jul. 35. 2) R. v. 1363 Apr. 33  § 13. 3) R. v. 1363 Febr. 5 §11 u. unten § 24.
4) R. v. 1363 Jan. 1 § 4. 5) R. v. 1363 Jan. 1 § 4. “) R. v. 1362 Okt. 8  § 4.
7) R. v. 1363 Jul. 25 § 19. . . , , ^
b) Bezieht sich auf die langjährigen Streitigkeiten des Erzbischofs von Biga mit dem aeut~ 

schen Orden wegen der Stadt Biga. Der damalige Erzbischof war Fromold. — Hierher gehört 
auch die Stelle in den Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 1, S. 88: 8 i t  domino Hiurico 
Wittenborch, notario domini episcopi Rygensis.

9) R. v. 1363 Jan. 1 § 4.
30*
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sanius esset faciendum. Ipsi cónsules 
deliberati responderunt, quod propter 
hujusmodi diffinicionem Sundis factam, 
utpote quod sine excessu esse non posset, 
et propter alias causas, quas cum Jo 
hanne Wittenborgh specialiter haberent, 
ipsum vinculari fecissent, et illud termi 
nare vellent in consilio suo tempore suo.

13. Item decretum est per civitates1, quod in curia Nougardensf eligi debet 
suo tempore vir idoneus et aptus in aldermannum, et ille electus, quamdiu perse 
verare poterit in loco, deponi non debet, nisi hoc fieret propter demeritum; sit 
eciam cujiiscumque (nacionis)b, dummqdo sit vir hanse Teuthunicorum1. Item cle- 
ricus debet eligi de civitate Lubicensi vel de Gotlandia ad curiam Nougardensem.

14. Item illi de Riga admissi sunt ad servandum tereiam partem curie Nou- 
gardensis, dummodo fecerint, quod facere tenentur, ut alie partes; addita eciam 
ista condicione, quod si per admissionem predictam privilegia communis merca- 
toris in curia Nougardensi paterentur aliquod detrimentum, ipsi de Riga et alii 
admissi pro illo detrimento satisfacere tenerenturc ; clerico eligendoJ, ut premittitur, 
semper salvo; et de exaccione mittenda ad unam pixidem non poterant concordare.

15. Item de appellacione juris curie Nougardensis2 concordatum est, quod illi 
de Gotlandia transmittent privilegia libertatis sue super hoc tradita copiata, sub 
sigillo alicujus auctentici infra hinc et festum beati Johannis baptiste proximum; 
et ipsi de Gotlandia responderunt, quod hoc libenter vellent apportare ad consi 
lium suurn et exinde responsum reformare.

16. Item littere concepte a civitatibus de libértate regis lecte sunt domino 
duci Saxonie, que sibi displicuerunt; sed ipse dux fecit legi litteras conceptas a 
rege, et dixit breviter, se nullam habere auctoritatem ulteriorem, quam in littera 
continetur; sed si esset aliquis articulus displicens eis, illum posset dimitiere, ni- 
cliil autem addere vellet08.

17. Item rogabantur illi de Prutzia, quod patefacerent negocia sua et dice- 
rentf, quäle adjutorium facere vellent civitatibus, quia non« videretur esse spes 
de composicione. Qui responderunt, quod civitates Prutzie (communiter)h dare de- 
berent thelonium prius a civitatibus inpositum a carnisprivio proximo ultra ad 
annum integrum; et agere ulterius negocium civitatum fideliter apud magistrum 
ordinis (terre) Prutzie1 pro subsidio navium et armatorum civitatibus faciendo, et 
responsum .infra hinc etk festum Jacobi remandare (in Wysmaria)14.

18. Item illi de Lyvonia, requisiti 18. Item illi de Lyvonia requisiti 
pro subsidio faciendo cum 6 navibus et pro subsidio faciendo. Et posuerunt in 
600 armatis, dixerunt, quod terra eorum electionem suam, utrum vellent 2000 mar- 
populosa non esset, non possent subsi- carum puri argenti dare, vel militari cum 
dium facere cum navibus et viris arma- ducentis armatis et 3 liburnis. Hoc as-

a) per consales civitatum  R. b) nacionis fe h lt L I . c) tenean tu r R . d) clerico semper, n t
prem ittitu r, eligendo schliesst R  den § 14. e) posset R. f)  e t m anifestarent dicendo R . g) non 
feh lt R. li) communiter feh lt Ld. i)  ordinis et c iv ita tes Prutzio Ld. li) e t fe h lt R*  1) in 
Wysmaria fe h lt Ld.

h Des hoves olderman, bestimmt die Skra von 1346 Febr. 22, sal men (nämlich de gliene 
de van den steden ut ghesant werden) keysen to ener tid van Lubeke, tor anderen tit van (iot- 
lande: Urk. Gesch. 2, S. 275.

-) S. oben S. 30ff.; Nr. 80; F. v. 1366 Jim. 24 § 8. 3) S. unten §§ 19, 20; 11. v. 1363
Jul. 25 § 18. 4) JiTi. 1363 Jul. 25 §§ 1 u. 7; 1363 Sept. 8 § 5; 1363 Nov. 1 S 3- 1363
Nov. 19 § 11; 1364 Jan. 6 § 2.
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tis; sed libenter dare vellent thelonium
et, cum pecunia subvenire civitatibus ad
gwerram supradictam. Sed posuerunt in
electione sua, utrum dare vellent 2000 

*

marcarum pun argenti, vel militari cum 
ducentis viris armatis et 3 navibus sive 
liburnis. Hoc assumpserunt, quod vellent 
civitatibus suis apportare et responsum 
exinde demandare.

19. Item dictum fuit domino duci 
per nuncios consulares sibi missos, quod 
civitates non possent, nec vellent conten 
tan in libertatibus insertis litteris regis1; 
sed si dominus rex sigillare vellet alias 
litteras a civitatibus conceptas et facere 
recompensam et restaurare dampnum 
civitatibus illatum ante gwerram et du- 
rantibus treugis, hoc ipse civitates liben 
ter recipient.

sumpserunt notificare civitatibus suis et 
remandare responsum.

19. Item dictum est domino duci 
Saxonie per nuncios consulares sibi mis 
sos, quod civitates non possent, nec vel 
lent contentan in libertatibus insertis 
litteris regis1; sed si dominus rex sigil 
lare vellet alias litteras a civitatibus con 
ceptas et facere recompensam et refun- 
dere dampnum civitatibus undique ante 
ghwerram, durantibus treugis et firma 
pace stante, illatum, hoc ipsum civitates 
libenter recipere vellent; et quod super 
isto suum responsum et dicti domini re 
gis infra hinca et festum beati Jacobi 
reformaret.

20. Preterea dominus dux Saxonie desideravit servareb placita inter civitates 
et regem, ut adducerentur eciam advocati de Schania séniores tam ipsius regis 
quam civitatum, ut ex dictis eorum corrigi possent littere concepte et de libértate 
concordare0. Quibus placitis servandis simpliciter fuit renunciation; et dicebatur 
duci predicto, si dominus rex vellet sigillare litteras conceptas, ut prius dictum 
est, libenter reciperent2.

21. Item cónsules civitatum terre Lyvonie consencierunt omnia4, que com 
munes civitates decreverunt6, ut in deponendo mercaciones et confederacionem 
faciendo et alia necessaria ordinandof .

22. Item negocium Kylonense3 pro- 22. Item negocium Kylonensium3 
rogatum est ad terminum proximum; et prorogatum est ad terminum proximum;
domini Hamburgenses, deliberati cum 
consilio suo, dabunt extunc racione the- 
lonii sua responsa; et quelibet civitas 
apportabit computacionem suam.

23. Item domini cónsules decreve 
runt, quod super privilegiis Flamingorum 
dominis Pruciensibus presentatis dominis 
consulibus Lubicensibus dare volunt suas 
patentes litteras sigillo consulum Wisma-

et domini Hamburgenses, deliberati cum 
consilio suo, dabunt extunc racione the- 
lonii sua responsa; et quelibet civitas 
veniet cum sua conputacione, et faciet 
et recipiet, quid sit juris.

23. Item » Wysmarienses nomine om 
nium civitatum sigillabunt unam litteram 
dominis consulibus Lubicensibus, recog- 
noscentem, quod privilegia Vlaminghorum 
Prutzensibus via juris sunt adjudicata

riensium sigillandas, hujusmodi litteras et presentata, ex quo Colonienses non 
de communi civitatum consensu in Lu- comparuerunt4.

a) liinc fe h lt R. b) servare feh lt R . c) concordare schliesst R  § 20 . d) Item  d ic ti Lyvonienses 
consensierunt ¡11 omnia R. ej^ facere decreverunt R. f) in ter c iv ita tes ordinando R. g) §
fo lg t in  R  nach § 27.

') S. oben § 16. -) R. v. 1363 Jul, 25 § 18. 3) R. v. 1363 Jan. 1 § 3. ') S. oben §  3.
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bek congregatarum ipsis dominis de
Prucia esse presentabas1.

24 Itema de aldermanno in Flandria habendo stabit usque ad tinem gweie-,
2a Item de domino Johanne Yle- 25. Item" de castro Borcholmen 

ming commissum est consulibus Sunden- loqui debent domini Sundenses cum do-
sibus3> mino Johanne Vlemyngh milite3.

26. Item servabuntur- placita in 26. Item1 alia dies placitorum or- 
Wismer die beati Jacobi proximo. dinata est in Wysmer in festo beati Ja 

cobi proxime futuro.
27. Item3 de negocio Nicolai de Vemeren4.
28. Item6 in proximo termino (juelibet civitas faciet conputacionem de ex-

pensis et dampnis in ghwerra babitis.

B. Nachträgliche Verhandlungen.
297. Die zu Lübeck versammelten Hansestädte urkunden über die. von ihnen be 

schlossene Auslieferung der dm  Hansestädten in Flandern ertheilten Privilegien
an die preussischen Städte. — 1363 Jun. 24.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Tr ese; Originell; das Sekret Wismars anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. J!. 3, Nr. 468.

Nos cónsules civitatum de Hamborch Thydericus Uppenperde, Heyne IIop, 
Hermannus Bischopingh et Hartewicus de Hachede; de Rozstok Arnoldus Cropelyn, 
Johannes Bomgarde, Johannes de Kiritze; de Wysmer Johannes Darghetzowe et 
Johannes Manderowe; de Sundis Hermannus de Bode, Hinricus Scheb.', Bernardus 
de Dorpen; de Stettyn Hermannus Pape, Bernardus de Loppene; de Gripeswald 
Lambertos Warendorp, Hinricus Schuffelenberch; de Stargarde Johannes Tepelyn; 
de Kil Johannes Yisch, Johannes Langhe, Hermannus Scrêge, Nicolaus Bike, Ni 
colaus Halveblog, Hasso Meyendorp; de Luneborch Johannes Pentze et dominus 
Nicolaus Floreke, ipsorum notarius; de Gotlandia Hermannus Yborch et. Lambertus 
de Munstere; de Riga Johannes Bornse; de Tarbato Herbordus Kurier; de Revalia 
Petrus Stockenstorp, omnibus, ad t|uos presens scriptum pervenerit, cupimus fore 
notum, quod sub anno Domini 1363 in festo sancti Johannis baptiste in media 
estate in Lubeke propter commune bonum communis mercatoris ad diem placi 
torum in superiori domo consistorii Lubicensis simul congregati, ac coram nobis 
constitutis honorandis viris, dominis consulibus de Prucia, videlicet Ertmaro de 
Hereke de Colme et Johanne Wolmersteen, nomine suo et omnium civitatum- de 
Prucia et sue tercie partis petiverunt, ipsis presentan et tradi per honorabiles 
viros, dominos cónsules Lubicenses, videlicet Hermannum de Wikkede, Bertrammum 
Vorrad, Zeghebodonem Crispyn, Johannem Perseval, Jacobum Plescowe et Ber- 
nardum Oldenborcb, qui dictis placitis intererant, privilegia libertatum a Flamingis 
data, que ipsis quantum ad ipsorum terciam partem deberentur. Ad quod iidem 
domini cónsules Lubicenses responderunt, quod domini cónsules Colonienses ipsa 
eadem privilegia ab ipsis peterent ipsis consimiliter tradi et presentan; fuit eciain 
dictum, quod quampluries ipsis dominis consulibus Coloniensibus essent littere 
nomine civitatum maritimarum misse, quod dignarentur ad dies placitorum adve- 
nire et cum ipsis consulibus placitis interesse, et specialiter ad dicendum et alle- 
gandum, quare dicta privilegia dominis consulibus de Prucia 11011 deberent tradi 
lieque presentan, ad quos dies domini cónsules Colonienses 11011 venerunt; super 
omnia, cuicunque ipsorum nos decerneremus, ipsa privilegia debere tradi et presen-

a) § 34 m ir  in  R. b) § 35 fo lg t in  R  nach § 3 8 .+  c) § 'SB in It nach § 32  d) § 37 n u r
in  R nach § 26. e) § 28 n u r  in  R  nach § 27.

') S. oben § 3. 2) S. oben § 7. ”) Ä. v. 1363 Jan. 1 § 1. <) M. v. 1363■ Mai 7 § 19.
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tare. Nos vero, mature deliberate exquo doniini consules Colonienses predicti plu- 
rics nomine nostro per litteras nostras ad dies placitorum nobiscum observandos 
fuissent et e.ssoiit prenunciati et vocati et specialiter propter privilegia pre- 
dictat « ui ipsoruni vel ipsis Coloniensibus vel illis de Prucia tradi deberent et 
presentari, et non venissent nec adhuc venirent, pronunciavimus, quod domini 
consules Colonienses deberent exspectari usque ad finem presentis diei placitorum; 
quod si medio tempore non venirent, deberent dicti consules Lubicenses ipsis do- 
minis consulibus de Prucia predictis antedicta privilegia tradere et presentare. Et 
exquo domini consules Colonienses ad hunc terminum placitorum non venerunt, 
dicti domini consules Lubicenses dominica die post octavas sancti Johannis baptiste 
predicti in recessu nostro dicta privilegia antedictis doininis consulibus de Prucia 
de nostro jussu et consensu tradiderunt et presentaverunt. Datum et actum anno, 
die et loco supradictis, sub secreto sigillo civitatis Wysmer, quo utimur ad pre- 
scns, presentibus appenso in testimonium premissorum.

298. [Lübeck an die zu Wismar versammelten Seestädte:} fordert eine Urkunde über 
die von ihnen zu Lübcclc beschlossene Auslieferung der flandrischen Privilegien 
an die prcussischen Städte. —  [1363 vor Jul. 25.}

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; gleichzeitige Abschrift.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, S. 496 Anm. 1.

Amicabili salute premissa. Sicuti novissime a vobis fuimus separati, quod 
nobis ex parte omnium civitatum maritimarum novissime nunc festo Johannis bap 
tiste in Lubeke congregatarum quandam protestacionem in aperta vestra littera 
sigillata dare debeatis, quam apud nos debemus reservare, sic sonantem, quamque 
poterimus, cum necesse nobis fuerit, producere et probare: quod nuncii consulares 
omnium civitatum maritimarum, et singulariter cos nominetis, nobis pro jure pro- 
nunciaverunt et dixerunt, quod propter negligenciam nunciorum dominorum con- 
sulum civitatis Coloniensis, eo quod ad decisionem et discussionein privilegiorum 
Flandrensium ipsos et consules terrc Prucie respicientium suos nuncios nunc in 
Lubeke dicto festo non miserunt, ideo adjudicaverunt, quod dicta privilegia pleni- 
potentibus nunciis consulum dicte terrc Prucie, videlicet doininis Ertmaro ,de He- 
reke et Johanni Volmestene, nomine dicte terre deberentur presentari: quod et 
factum cst consensu omnium civitatum predictarum.

Versammlung zu Wismar. — 1363 Jul. 25.
Anwesend waren Ralhssendeboten von Lübeck, Rostock, Stettin, KoTberg, Wismar, 

Kiel, Stralsund mul Notare von Hamburg und Greifswald.
I)er R ecess beschäftigt sich mit der Abrechnung tvegen des Rfundzolles, für 

deren Beendigung eine Versammlung zu Stralsund 1363 Sept. 8 angesetzt wird, mit. 
der Erledigung gegenseitiger Ansprüche der Städte an einander und mit der F ür 
sorge für die Bewahrung Borgholms. Irgendwie Entscheidendes ist nicht beschlossen.

299. Recess zu Wismar. —  1363 Jul. 25.
L d  aus der Handschrift zu Leäraborg fol. 11 -12.

B  Handschrift zu Rostock, Rathsarchiv; Doppelblatt Papier, die letzte Seite beschä 
digt; verglichen 1862 Jan. .

S  Handschrift zu Stralsund, Rathsarchiv; verglichen 1861 Nov.
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S 1 Handschrift zu Stralsund, Gewandhausarchiv; Bruchstück; verglichen 1861 Nov.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld, verglichen mit R, Urk. Gesch.
3, S. 535.

Anno Domini 1363, die bcati Jacobi apostoli majoris congregati sunt consules 
civitates maritimarum in Wismer, videlicet: de Lubek Johannes Perczevalö, Ja 
cobus Plescowe et Bernhardus Oldenborch; de Rostok Johannes Bomgarde, Ar- 
noldus Kröpelin et Ludolfus Nicndorp; de Stetin Hinricus et Nicolaus Wobbermyn 
et Marquardus Vorraada; de Kolberghc Johannes Borewold et Hinricus Wulf; de 
Wianer Johannes Dargetzowe, Andreas Bukowe, Yolmarus Levctzowe, Johannes 
Manderowe, Hermannus Kröpelin, Tidericus M0nik et Hinricus Wescelib; de Kyl 
Johannes Visch, Hermannus Schreie, Nicolaus llike et Nicolaus Halveploch; de 
Sundis Bernhardus de Dorpen, Borchardus Plötze et Bertramus Wulflam; Johannes 
Wunstorp de Hamborch et Nicolaus de Gripeswold notarii®.

1. Primo lecta fuit quedam littera Bremensium1 et.d alic due littere, videlicet 
de Danczik2 et ducis Saxonic3, quarum copiam habemus.

2. Dominus Johannes Wunstorp excusavit dominos suos pro hoc, quod treuge 
cum iniinicis eorum exspiravcrunt, et propter hoc non vencrunt ad placita, et 
eciam propter dcfensionem Albce4. Item dixit, quod domini Johannes Wittcn- 
borch et Seghebodo Crispin5 cgcrunt apud dominos suos, quod pecuniam, quam 
expenderent ad gwerram, deberent rclevarc et sublevare® de theloneo. Item dixit, 
quod illis de Kylone0 domini sui nichil promiserunt, ergo nichil sib if dare vellcnt. 
Item dixit, quando domini sui secure posscnt visitarc placita civitatum, libentcr 
facicnt computacionem. Item de treugis prolongandis vcl composicione facienda 
consenserunt; et si gwerram incipere velint*, ad hoc facicnt, quc possunt. Scd 
dominus Johannes eis responsum reportabit de tractatu'1. Cetcrum' negocium 
suum ad consules Rozstocccnses7.

3. Item dominus Nicolaus, notarius de Gripcswoldis, excusavit dominos suos 
cum inimiciciis, quas habueruntk cum Boltone Sepelyn8, quod non vcnirent propter 
hoc ad placita. Et super confederacione facienda cum dominis terrarum egit, quod 
timerent, quomodo dominus eorum dux Stetynensis faccre vellct adjutorium rcgi; 
unde prius vellent interloqui cum civitatibus sibi1 collateralibus, videlicet Tan- 
klem, Stetin et Stargard, quorum interest, et post hoc dare response. Item vi- 
detur dominis suis, quod adhuc faccre non possunt computacionem propter captivos 
et arma deperdita et alias causas. Item super Castro Borcholme9 et schüttynghc10 
dederunt consensum.

4. Item illi de Kyl egerunt negocium suum, dicentes, quod ex jussu domini 
Johannis Wittenborch intraverunt naves ante Helsingborgh"1, et dampnum in suis 
civibus omnibus captivatis receperunt11. Ad quod respondebatur eis per consules

a) et notarius S ; e t Johannes notarius R . b) Die drei Letzteren feh len  R , S. c) Johannes no tarius 
de Hamborgh; de Gripeswold Nicolaus notarius R \  de Hamborch Johannes W onstorp; de Gripeswold n o ta  
rius S. d) e t -  habemus fe h lt R , S. e) e t sublevare fe h lt R , S. f) ig itu r  sibi n ichil R.
g) voluerint R. h ) de tra c ta tu  fe h lt Ld;  de premissis S. i )  Ceterum — Kozstoccenses m ir  R.
k) haberent R , 3. 1) ipsis R. m) an te  Ilelsinghborgh feh lt Ld.

*) Dieser B rief ist nicht erhalten. 2) S. unten § 7. 3) S. unten § 18.
*) Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 1, S. 87 (1363): 11 I t  domino Hämmere, cum fuit 

super Albeam causa defensionis cum nave. — Dominis Johanni Langhen et Bernardo Lopow  
10 tt ad defensionem Albee.

5) Von Lüpeck. R. v. 1363 Jan. 1 § 3. ’) S. unten § 13.
s) Erst 1368 schloss Greifswald mit den Brüdern Bolto, Volrad und K laus Zepelin einen 

Vertrag wegen der bisher mit ihnen gehabten Fehde: Gesterding, Beitrag z. Gesch. d. St. Greifs- 
wald S. 67, Nr. 165. — Vgl. RR. v. 1364 Febr. 1 § 1; 1364 Mrz. 15 § 1.

9) S. unten § 15." i°) S. unten § 19. “ ) R. v. 1363 Jan. 1 §  3.
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Lubicenses, quod civitates non incusabant dominum Johannem Wittenborcb, pro 
quibus eis regraciabatur in Lubeke. Et lectus fuit recessus, qui non concorda- 
bata, quia recessus illorum de Sundis, Wismer et Eostok erat talis de domino 
Johanne predicto1: „Item amici domini Johannis Wittenborcb pecierunt, ipsum 
quitum dimitti, vel ad presenciam dominorum. consulum apportari et causam sui 
excessus audiri et allegari, ex quo causa ipsa non esset eis nota. [Äd]b quod do- 
mini consules civitatum responderunt: quod domini consules Lubicenses ipsum extra 
consilium suum ejecerunt et in captivitatem posuerunt, [quod]0 hoc erat sine scitu 
et consilio ipsorum, et ultra hoc, quod pridem in Sundis ipso Johanne Wittenborcb 
presente decretum fuit, videlicet: quod factum suum sine excessu esse non posset, 
ipsum non inculparent, nec aliquam accionem contra ipsum facere pretenderent, 
sed dominis consulibus Lubicensibus committerent, quid cum eo sanius esset facien 
dum. Ipsi autem deliberati responderunt: quod propter hujusmodi diffinicionem 
in Sundis factam, utpote quod sine excessu esse non posset, et propter alias cau- 
sas, quas cum dicto Johanne Wittenborch specialiter haberent, ipsum vinculari 
fecissent, et illud terminare vellent in suo consilio tempore suo.“

5. Postea adducebatur computacio'1 uniuscujusque civitatis2.
Summa6 Lubicensium tenet 35171 marcas et 2%  solidos Lubicensium dena- 

riorum; exceptis 6 reisis versusf Bahus, Neugarden, Campen, Sweden, Prussen et 
Suderzee, quarum summa tenet 1838 marcas et 2 solidos; etv sic tenet tota 
summa 37009 marcas et 4 4/2 solidos.

Summa de Eostok 26564 marcas 10 solidos et 4 denarios Lubicenses; exceptis 
1000 marcis argenti puri pro consulibus eorum captivatis expositis, et 600 marcis h 
pro captivitate domini Bertoldi Stoltenberg:! expositis, e t1 exceptis 26 puri (argenti)k 
pro captivitate trium amicorum suorum expositis, et exceptis eciam1 captivis eri- 
piendis, armis, perdicionibus vestimentorum et rerum aliarum, et denariis cippali- 
bus™, et sumptibus captivorum, machinis, instrumentis etc.

Summa de Sundis .36406” marcas Sundensium denariorum; exceptis captivis 
eripiendis et prerogativa capitaneorum4 et machinis et stipendio illorum, qui fuerunt 
Kalmarie cum0 Johanne Eughen.

Summa Stetynensium 19000 minus 20 marcas Sundenses; item 124’/s marce 
argenti puri pro stipendiariis secundario conductis; item pro 5 reisis 170 marce 
Sundenses; item in una reisa versus Camyn 30 marce Sundenses; item in deper- 
ditis .150 marce Sundenses minus 2 talentis; exceptis captivis et prerogativa capi 
taneorum4.

Summa Kylonensium 7030 marcas; exceptis prerogativis capitaneorum4 et pro- 
priis reisisp et captivis adhuc eripiendis«.

Summa Wismariensium 14133 marcas Lubicensium denaribrum; exceptis cap 
tivis eripiendis et machinis et instrumentis et naulo coggonis versus Calmaren et 
armis perditisr . ,

a)  Das Folgende n u r  L i.  b) sed Ld. c) e t  Ld. d) Soiceit R. Die Abrechnung selbst fe h lt;  nur  
unten  a u f  der Seite steht: Summa expensarum 152400 m arce; summa arm atorum  2740; fuerunt in campis 
2540. — Eine a u f  der vierten stark beschädigten Seite stehende Abrechnung entspricht n ich t; sie is t z u  de 
fe k t, u m  abgeschrieben z u  werden. J u n g h a n s .  e) E t tenet summa S. f) his reysis & S. g) et 

- solidos fe h lt S. h ) Lubicensium denariorum fü g t  h in zu  S. i)  item S. k) argenti fe h lt Ld , R.
1) e t exceptis S. m) cipparibus S. n) 36106 Ld, R . , o) Calmarie cum domino (S  ?). p) resis Ld. 
q) adhuc eripiendis fe h lt  S. r) deperditis S.

>) R. v. 1363 Jim. 24 § 12. 3) R. v. 1363 Febr. 5 § 24. 3) R. v. 1364 Jan. 6 § 5; Nr. 311 u. 312, 7.
4)'S. unten §  10.

Uanserecexso I. 31
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Summa Kolbergcnsium et Gripeswoldensium, ut prius tenuit in Rostok “
Summa1' Hamburgensium conjecturata cst super l(XKK) marcas Lubicenses.

Summa“ omnium premissorum 2024CO1' maree Lubicenses.
Summa armatorum cum Bremensibus 2700 viri secundum ortlinanciam.
Super* quolibet 100 armatorum 62361 maree.

De Sundensibus 400 armatos, super quos venient 24944 maree Lubicenses. 
Solverunt ex liiis 24270 marcas Lubicenses et sic tenentur solvere 674 marcas 
Lubicenses2.

6. Tandem habita computacione hinc inde, vera computacio propter absentes 
non poterat reperiri. Concordatum est, quod domini cónsules Lubicenses 200 marcas 
Lubicenses et cónsules Stralessundenses 300 marcas Sundenses concedent civitatibus 
supra cogonem jacentem in Sundis®, pertinentem civitatibus, usque ad proximum tcr- 
minum, ubi concordabitur de computaciones, et dictus coggo jacere (lebet ad ma 
ims predictorum consulum Lubicensium et Sundensium, quousqueh rehabcant pe- 
cuniam memoratam.

7. Item1 lecta fuit una littera de 7. Itemk lecta fuit littera consulum 
terra Prucie4, in qua continebatur, quod de Dantzckc1.
velint loqui cum communibus civitatibus 
terre Prucie; in quo tun<\concordaverint, 
illud ad proximum civitatibus volunt in 
sinuare; in quibus civitates nunc in Wis- 
maria concordaverint, petunt eis asscribi.

8. Preterea1 continuatus est terminus placitorum servandus in Sundis die 
nativitatis Marie proximo5 ad faciendam computacionem, et quod quivis plcnipotens 
veniat ibi ad disponendum de dominis terrarum et de defensionc ponenda si opus 
fuerit, et cetera que competere videntur faciendum.

9. Item"1 dicetur advocato in Schone, 9. Item" de advocato Skanic rc- 
quod proplacitare debeat0 illos de Kol- sponderunt domini Lubicenses, quod in- 
berghe in sua vitta; et serventur alia, timaverint suis civibus advocatum, cui 
secundum quod concordatum fuit in commiserunt, quod illos, qui prohibitas 
Lnbek®. reysas velificaverunt, non debet propla 

citare, sicut et nuper concordatum.
10. ItemP egerunt 10. Item* Colber- 10. Item* cónsules

illi de Kolberghe de pre- genscs egerunt de suis Colbergenses egerunt pro
rogativa capitaneis consu- consularibus capitaneis de prerogativa capitaneorum,
laribus facienda7. eorum prerogativa; super quibus assignatus est tcr-

a) S schreibt 13000, u n d  darüber 14000. b) Dieser Anschlag fe h lt S. c) Summa - secundum u r- 
dinanciam fe h lt S. d) Summa summarum 202400 marce ( R I ) .  '  e) Super — 674 inarcas Lubiconses
n u r S. f) K orrig irt aus  6C0236 S. g) de computacione beginnt S t .  li) quoadusque S.
i)  Item  -  asscribi, n u r  in  S, unm ittelbar nach § 5. k ) Item -  Dantzeke n u r  in  11, nach $ ü.
1) Item  R, S. m) Item  -  Lubek Ld, S , S  1. n) Item  -  concordatum If. o) debet S
p) Item  facienda Ld, S  1. q) Item  -  v it ta  11. r)  Item  -  responsum S.

>) R. v. 1363 Febr. 5 § 24.
-) Biese Rechnung Stralsunds stimmt nicht mit derjenigen Lübecks: für 100 Mann 6236 

Mark, wäre für 2700 Mann nur 168372 Mark. — Stralsund rechnet folgendermassen: für je  
100 Mann sind zu bezahlen 6236 Mark Lübisch, macht für 400 Mann 24944 Mark Lübisch; aus 
gegeben sind 36406 Mark Sunäiscli gleich 24270 Mark Lübisch; bleiben nach zu bezahlen 674 
Mark Lübisch.

s) RR. v. 1363 Sept. 22 §  4; 1364 Sept. 22 § 2 ;  1365 Mrs. 27 § 22.
4J S. oben § 1 ;  R. v. 1363 Jun. 24 § 17. •) 1363 Sept. 8. «) Vgl. R. v. 1303 Jan. 24

g J, wo jedoch von Kolberg nicht die Rede ist. 7) Oben §  5; R . v. 1363 Nov. 19 § 9.
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11. Item“ negociuin 
Johannis Twet, ex parte 
(lomini sui Hinrici comitis 
Holzsacie contra dominos 
cónsules Lubicenses de 
castro Zeghebergh

quo quivis loquatur in suo 
consilio et dicet suam vo- 
luntatem in próximo ter 
mino; et quivis proplaci- 
tabit eosdem cónsules Col- 
bergenses, eorum cives' et 
fámulos in sua vitta.

11. Item1' incusavit 
dominus Johannes Thwet 
cónsules Lubicenses ex 
parte sui domini de castro 
Seghebergh.

minus in Sun dis, ubi da- 
bitur eis responsum.

11. Item0 dominus Jo 
hannes Tweet conqutere- 
batur de dominis consu- 
libus Lubicensibus etc. 
Eciam egit de liberacione
sororis comitum Hinrici 
et Nycolai2.

12. Itemd domini cónsules Lubicenses monuerunt dóminos cónsules Wisma- 
rienses, Sundenses et Hamborgenses pro rata hujusmodi pecunie exposite per eos 
ad usum comitis Hinrici8, ita quod quelibet civitas dictarum trium civitatum solvat 
ratam prefate pecunie se tangentein.

13. Item1* de causa ltozstoccensium et Hamborgensium4.
14. Item0 domini cónsules Sunden- 14. Itemf consulibus Sundensibus 

ses ordinabunt a dominis suis ducatum et commissum ordinäre securitatem con-
sulum civitatum ad proximum terminum 
Sundis venientium per terrain domini du- 
cis Barnym transeundi.

15. Item11 de domino Johanne Vle- 
minghe6 concordatum est, quod stabit myngh milite, de castro Borcholmen

consulibus civitatum, mittendis ad proxi 
mum terminum in Sundis.

15. Item® de domino Johanne Vle-

causa sua usque ad alium terminum in 
Sundis; et interim quisque1 cogitabit? 
quod mittatur ibi unus de consilio aut 
aliquis civis validus, quia custodia mili- 
tum et curionum non competit terre 
01andiek, et ideo cónsules de Wismer 1 
scribent litteras suas petitorias domino

stabit ad proximum terminum. Medio 
tempore quivis loquatur in suo consilio 
de consule vel cive utili et valido super 
idem castrum ponendo, quia non videtur 
ipsis utile, quod ibi curiensis ponatur, 
propter nimias expensas [et] eciam prop 
ter inimicicias, que suboriri possent inter

Gletzowen"1, quod maneat. usque" ad ter- curienses et incolas terre, unde civitati-
minuin supradictum.

16. Item" de nunciis mittendis Swe- 
ciam« stabit usque ad terminum in Sun 
dis1' .

bus dampna magna possent sequi. Et 
domini de Wysmer mittent suas litteras 
petitorias domino Johanni Glessowen, ut 
maneat usque ad terminum prenarratum.

16. ItemP de nunciis vel litteris 
mittendis domino regi Swecie pro damp- 
norum refusione monendo® eciam stabit 
ad proximum terminum.

a) Item  — Zegheborgh R. 1)) Item  — Seghebergh S. c) Item  — Nycolai S  7. d) gg 12 u . 12 
m ir  in  S  1. e) Item  — Snndis R. f) Item  — transeundi S. g) Item — supradictum  htl, S  7.
h ) Item  — prenarratum  Tí. i)  quivis S  1. h ) te rre  non com petit Olandie S  1. 1) cónsules W is-
m arie S  7. m) domino Gletzowe petito rias S  1. n) nsque feh lt S  1. o) Item  — Sundis
I d ,  S, S  7. p) Item  — term inum  R . q) regi Swecio S;  domino regi Swecie S  7. r) Sundensem S.

1) S. Liib. U. II. 2, Nr. 932; 3, Nr. 145, 591, 592; P auly, Lübeckische Zustände zu An 
fang des vierzehnten Jahrhunderts S. 3 ff.

2) Ti. v. 1363 M ai 7 § 25 Anm. 6. *) Nr. 270 v. 1362 Mai 1 Anm. 2.
4) B. v. 1363 Febr. 5 § 13; s. oben §  2. 5) B. v. 1363 Jan. 24 §  1. °) B. v. 1363

Mrs. 17 §  G.
31*
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17. Itema nullus il- 
lorum de complicibusd 
Gotschalci Scharpenberg1, 
qui interfuerunt spolio 
facto in Kalvessunde, de- 
bent securari in civitati- 
bus, neque bona spoliata.

17. Itemb bona spo 
liata per Godscalcum 
Scharpenbergh in Calves- 
sunt prope Bahusen1 et 
suos complices in nulla 
civitatum maritimarum 
debent securari neque 
spoliatores eorundem.

17. Item0 lecta fuit 
littera dominorum Sun- 
densium, in qua contine- 
batur, quod Godscalkus 
Scharpenbergh, capita- 
neus ducis Saxonie super 
Bohusen1, spoliavit4cog- 
ghones de Campen et 
unum de Herderwyk, in 
quibus Sundenses habu- 
erunt multa bona. Et 
concordatum est, quod 
hujusmodi bona in nulla 
civitate debeant securari, 
nec eciam hujusmodi bo 
norum spoliatores.

18. Item“ agatur ad dominum ducem Saxonie, quod consules civitatum 11011 

sunt omnes congregati, et ideo finem habere nequeunt de responso-. Eciam videtur 
eis, quod treuge jam durantes inter regem et civitates non servantur, et qu[ando]f 
prius satisfiat pro dampno illato in presentibus treugis, postea* de prolongacione 
cogitetur.

19. Itemh de schuttinge3 et de thun- 19. Item1 negocium de schüttynghe3 
nis4 stabit usque in Sundis. stabit ad proximum terminum et de tunnish

Yersammlimg zu Stralsund und Greifswald. — 1363 Sept. 8 
und 22.

Sept. 8 waren zu Stralsund anwesend Rathssendeboten von Lübeck, Wismar, 
Stettin, Neu-Stargard, Kiel, Stralsund, Rostock und Greifswald, sowie ein. Rathsnotur 
von Hamburg.

A. Der R ecess betrifft besonders Verhandlungen mit Dänemark. Abgesandte der 
Herzoge von Stettin und des Bischofs von Kamin melden nämlich, duss ihre Herren 
von Waldemar zur Unterhandlung bevollmächtigt seien. E in Gleiches meldet ab- 
seiten des Herzogs von Meklenburg einer der Rathssendeboten von Rostock. Beide 
Parteien werden durch die Versammlung beschickt und einigen sich, über eine gemein- 
same Zusammenkunft zu Damgarden.

Sept. 22 warm ausser den genannten die Rathssendeboten von Anklam anwesend. 
Die Versammlwig beschickt die Herzoge von Stettin und den Bischof von Kamin 
uufs Neue. Ihre Gesandten werden von diesen ersucht? die in drei Tagen bevor 
stehende Ankunft Waldemars ahzuwartm. Die Versammlung einigt, sich mit den 
Herren, drei läge, warten zu wollen: wenn der König angekommen sei oder den

d) consulibus Ld.
g) e t

a) Itom — spoliata Ld, S  1. b) Item  — eorundem S. c) Item — spoliatores lt.
e) Item  -  cogitetur fe h lt R. f)  quando schrieb ich f ü r  quia bei Junghuus; ergo S.
yostea S. • h ) Item  — Sundis Ld, S  1. i)  Item  — tunnis R.

9  8  N r. 303 u. 304 v. 1363 Aug. 29. *) Oben §  1; R . v. 1363 Jan. 24 (SS 19 u 20
9  Oben 6 3- ff «  1363 r.... ns *  ... „  ..
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Unterhändlern iveitergehende Vollmachten geschieht habe, so begehren die Städte des- 
fallsige Nachricht durch Greifswald. — Im Uebrigen macht sich die Versammlung 
auf den Krieg gefasst. Kiel erhält vorläufig einige Entschädigung durch Beisteuern 
der anderen Städte, Okt. 22  will man zu Lübeck die Abrechnung beschliessen und 
wegen der Verträge mit dm  Landesherren einig iverdm, die Kontingente werden 
bestimmt, wegen Bornholms wird berathen, und es ergeht das Gebot Schonen zu 
verlassen.

B. Die A n la g e n  zeigen, wie in Schonen neue Bedrückungen der Kaufleute ausgeübt 
werden, und wie die pretissischm Städte sich von dem drohendm Kriege zurückzu- 
haltm suchen. Das Schreiben Gottschalk Scharperibergs an Lübeck 'hier einhireihen, 
berechtigt seine Ueberlieferungsweise, welche dieselbe ist, wie die. der beiden eben ge 
nannten Nummern.

%

A. ßecess.
SOG. Becess zu Stralsund und Greifswald. — 1363 Sept. 8 u. 22.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 12b.
S  Handschrift zu Stralsund, Gewandhausarchiv Nr. 9; Bruchstück.
B  aus der Handschrift zu Bostock.

W  Handschrift zu Wismar.
Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von Ld, verglichen mit B, Urk. Gesch.
2, S. 528.

Annoab Domini 1363, 
die nativitatis beate Marie 
virginis congregati sunt 
cónsules civitatum mari- 
timarum in Stralessundis: 
de Lubeke Johannes Per- 
tzevale, Bernhardus 01- 
denborch et Jacobus Ples- 
cowe; de Wismer Johannes 
Dargetzowe et Andreas 
Bukowe; de Stetin Her- 
mannus Pape, Henningus 
de Politze, Henningus 
Westfael et Anthonius 
Snake6; de Stargarde Cou- 
radus Schpneveld et Hen 
ningus Bodewold; de Kyl 
Herrnannus Schreye et Ni 
colaus Halveploch; de 
Sundis Arnoldus Golden- 
stede, Herrnannus vamme f 
Rode, Godescalcus Ghise 
et Ludolfus de Kulpen; 
de Rostok Arnoldus Krö 
pelin, Hinricus Yreese, Jo 
hannes de Kyritze et Ever- 
hardus Hologher; et do 
minus Johannes Wimstorp

Anuoc Domini 1363, 
die nativitatis beate Marie 
virginis congregati con- 
sules civitatum maritima- 
rum in Stralessundis: de 
Lubeke Johannes Perze- 
vale, Jacobus Pletzkowe et 
Bernardus Oldenborgh; 
de Rozstoch Arnoldus 
Cropelyn, Hinricus Vrese, 
Johannes Kyritze etEver- 
hardus Hollogher; de Wys- 
mer Johannes Dargetzowe 
et Andreas Bucowe; de 
Stetyn Hermannus et Hen- 
nynghus Politze; de Sun 
dis Hermannus de Rode, 
Heyno Scheie, Ludolphus 
de Kulpen et Bernardus 
de Dorpen; de Nova Star- 
gardia Conradus Sch0ne- 
veld et Hennynghus Rode- 
wold; de Kyle Hermannus 
Schreye et Nicolaus HalVe- 
plugh; de Gripeswold Ever- 
hardus Rubenowe, l.am- 
bertus Warendorp, Hinri 
cus Scupplenbergh et Ar-

Annod Domini 1363, 
die nativitatis beate Marie 
virginis cónsules civitatum 
maritimarum in Sundis 
congregati.

a) Anno — Hamburgenses Ld u . S. b) Item  anno S. c) Anno — D artzenitze K. d) Anno 
congregati W, ohne die Namen. e) Swake 6'. f) de /S'.
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excusavit.“ dominos con- noklus Langhe; et. domi-
sules Hamburgenses. nus Johannes notarius do 

minorum de Hamborgh; 
de Tanglyn Marquardus 
Zagenitze et Johannes 
Dartzenitze.

Recessusb Sundensis
1 Littera“ advocati Schanie1 nobis 

Lubeke*
2. Primo3 dominus Nicolaus Kölner 

miles, cancellarius ducis Barnym junioris 
et notarius domini episcopi Caminensis 
egerunt ex parte dominorum suorum, du- 
cum Barnym senioris et junioris et pre- 
dicti episcopi Caminensis, super litteris 
eorum credencialibus, quodK domini 
eorum vellent esse potentes ex parte 
regis Dacie equitatis et juris in compo- 
sicione inienda. Hoc eciam dominus Ar- 
noldus Kröpelin ex parte domini Magno- 
polensis in amicicia et jure. Habito ergo 
interlocutorio, missi sunt dúo cónsules 
de Rostok et Wismer ad Magnopolensem, 
et cónsules de Sundis ad predictos do- 
minos, ad audiendum formam facti pre- 
dicte amicicie vel juris et equitatis.

Reversi autem domini Ludolfus de 
Kulpen et Schuppelinberg, qui missi fue- 
runt ad duces Stetinenses et ad episco- 
pum, dixerunt: se retulisse dominis pre- 
dictis negocium predictum. Qui respon- 
derunt, si deberent eis insinuare posse, 
quod habent ex parte regis, oportet quod 
prius habeant querelas et responsiones 
parcium utrobique; et super omnia pe- 
cierunt, quod cónsules civitatum simul 
congregati moram facerent in Sundis 
usque ad adventum regis; et inde pecie- 
runt sibi responsum demandari. Quibus 
per eosdem cónsules demandatum fuit, 
quod cónsules civitatum non essent con 
gregati, sed quídam missi essent in ne 
gocio predicto ad dominum Magnopolen 
sem; in eorum reversione ipsi libenter 
sibi dare vellent responsum. Tandem, 
habito magno interlocutorio, dixerunt

ultra destinata est

2. Primo0 negocium dominorum 
Eghardi Manduvel, Nicolai Collier et Ar- 
iFoldi Malchowenf, legatorum dominorum 
principum Barnim senioris et Barnim 
junioris ducum Stettinensium et epis 
copi Caminensis. Negocium fuit ex 
parte regis Danorum, quod potentes 
esse vellent sui ad faciendum et reci 
piendum, quod esset juris et racionish. 
Cujus simile egerunt eciam domini 
consules Wysmarienses et ltostok- 
censes nomine domini sui ducis Magno- 
polensis. Et sic fuerunt nuncii missi ad 
dominos ex utraque parte'.

3. Itemk de nunciis missis ad do 
minos predictos et ad ducem Magno 
polensem.

et Gripeswaldensis. 
missa legebatur et

a) oxcu bricht S  ab. h) ltecesaus — G ripeswaldensis R u  W. c) L itte ra  — I.uheko Lä.
d) I’rimo — Damgarden LJ. e) Primo — utraque parte  R n . 11'. f) Malchowen fe h lt  VT.

, n  <|UOt u ' h)*racionis sch ließ t R  den S. i)  Hier fo lg t in  Tt' Nr. SO?. i )  « :t „ u r  in  R  
>) S. Nr. SOI von 1363 Sept. 7.
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predicti domini et assignaverunt terminum 
in Gripeswoldis, ubi si venire vellent 
cónsules civitatum, ipsi eis concurrere 
vellent ibidem, et inde deberet eis dari 
responsum in Damgarden, ubi cum dicto 
domino Magnopolensi feria tercia próxima 
servare placita debent.

Reversi autem domini Dargetzowe 
et, Kropelin a domino Magnopolensi dixe- 
runt, quod dominus eorum eis in Dam 
garden super predicto negocio dare vellet 
responsum.

Missi autem predicti quatuor ad 
placita supradicta in Damgarden.

4. Item“ de negocio illorum de Vrankenvprden et Stetynensium.
5. Item lecta fuit littera civitatum Prutzie1.

1. Pretereab die beatorum Mauriciic 
et sociorum ejus2 congregati sunt con- 
sules predictarum civitatum [et]e deTan- 
klem Marquardus Sagens et Johannes 
Dasenitze in Gripeswaldis. Miserunt ad 
dominos ducem Stetinensem et episcopum 
Camynensem nuncios suos consulares. 
Quibus dictum fuit ab ipsis dominisj 
quod moram facerent pro adventu régis 
Danorum, et sperarent, quod in biduo 
vel in triduo transveniret, vento sibi non 
contrariante; et ideo auctoritatem non 
baberent ex parte sui tan tarn, quantam 
ipse rex met haberet; sed si non trans 
veniret, extunc vellent transmittere ad 
cum suos certos nuncios ad habendum 
plenum posse ex parte sui in composi- 
cione inienda, in amicicia, equitate et in 
jure, dummodo ipsi consules civitatum 
ox parte civitatum plenipotentes ad reci 
piendum, quod justum et equum esset, 
ab ipso rege, et ad faciendum et pro 
incusando, quodjusticiaexigit vel equitas. 
Tandem predicti terrarum domini pecie- 
runt, quod illi, quos civitates constitue 
ront plenipotentes, manere deberent in 
loco ex parte civitatum usque ad adven- 
tum regis. Unde respondebatur eisdem

1. Itemd Gripeswaldis tractatus ba- 
bebatur die beati Mauricii2 cum domino 
Barnim, duce juniore Stettinense et do 
mino episcopo Caminensi ex parte regis 
Danorum. Et supplicatum fuit per do 
minos, ut consules civitatum post dictum 
regem moram facerent per triduum in 
Gripes\valdf , quia sperarent suumadven- 
tum, quia non potentes essent in pro- 
missis, prout ipse rex. Si non veniret, 
vellent mittere ad eum certos nunccios 
pro pleno posse juris et» favoris, dum 
modo dicti consules ex parte civitatum 
suarum constituèrent suos plenipotentes 
nunccios h ad premissa. Concordatum fuit, 
quando rex venerit vel ipsi domini plu- 
res auctoritates habuerint, hoc consulibus 
Gripeswaldensibus insinuare velint, ut per 
ipsos civitatibus intimetur et si placet 
alius dies placiti observetur.

a ) § ¿ —¿y n u r  i n  j i  b) presertim  — con trahatu r L d , Presertim  s ta tt  Proterea. , -c) 3Iaricii Ld.
d) Item — observetur R  u . W. e) e t feh lt Ld. f) triduum  G ripeswaldis R. g) vol R.
h) nunccios fe h lt R.

l) ü . v. 1363 Jun. 24 §  17; unten N r. 302 von 1363 Aug. 20. 2) 1363 Sept. 22.

i
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per civitates, quod per triduum in loco 
manere vellent et diu eins non; nee pos- 
sent uti ulteriori auctoritate, quando 
quisque rediret ad propria, nisi hoc alia 
vice per consilia civitatum committeretur 
ad tractandum. Et ergo concordatum 
est, quod quando rex transvenerit vel 
ipsi domini plures haberent auctoritates, 
insinuare volunt consulibus Gripeswol- 
densibus, qui hoc ulterius scribent civi- 
tatibus, ut proinde alia dies placitorum 
contrahatur.

2. Tandema concordabatur, quod 
consules Lubicenses ad custodiam suam 
recipere deberent castrum Borchholme 
et mittere ibi capitaneum unum validum. 
Qui responderunt, quod hoc non habe 
rent in commisso, nec reciperent ad se. 
Habita igitur interlocucione, dicebatur 
eis, quod ex consuetudine hoc esset, quod 
in quo concordarent civitatum consules 
omnes super facto unius civitatis, hoc 
ipsa civitas facere deberet et teneretun 
inferentes, quod ipsi consules Lubicenses 
ex hujusmodi consuetudine hoc facere 
deberent. Qui responderunt, quod hoc 
libenter insinuare vellent consilio suo, 
sed ipsi non acceptarent hujusmodi cu 
stodiam castri et terre. Petentes ultra, 
si consules Lubicenses vellent acceptare 
predictum castrum, qui providere debe 
rent de .expensis, stipendiariis et aliis 
necessariis et sub qua forma hoc fieri 
debet? Decretum est ergo, quod civi 
tates mittent litteras suas petitorias do 
mino Johanni Gletzowen1, quod trans- 
veniat modo ciciori cum computacione 
sua et committat castrum et terrain suis 
commissariis et amicis, ut bene custo- 
diantur infra hinc et festum nativitatis 
Christi; et interim civitates mittent ibi 
capitaneum unum, qui presit Castro et 
terre supradictis secundum ipsius Johan 
nis Gletzowen informacionem.

3. Preterea0 continuatus est termi 
nus usque ad dominicain diem proximam 
ultra ad très septimanas, que erit dies

2. Item1’ de castro Borchholmen 
misse sunt littere ad dominum Johannem 
Gletzow1, ut ipse ad partes perveniat et 
castrum sub bona custodia suis dimittat 
usque ad natalem Christi, ut sua com 
putado audiatur et secundum ipsius in 
formacionem alteri capitaneo committatur. 
Fuit eciam communiter decretum per 
civitates, quod domini Lubicenses ibidem 
suum capitaneum habeant sub expedicione 
communium civitatum; super quo dicti 
nuncii Lubicenses deliberacionem ad suum 
consilium receperunt et responsa dabunt.

3. Pretereâd6 continuatus est ter 
minus usque ad dominicam diem proxi 
mam ultra tres septimanas, que erit dies

a) Tandem — informacionem Ld.
d) Preterea — portractu ri R  u . W.

’) R. V. 1363 Jan. 1 §  1.

U) Item  — d a ta n t R  u . IK c) P reterea — rec ta  I d .
e) Item  R , wo § 8  erst a u f  §  4 fo lg t.
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beati Scveri episcopi1; et tune cónsules beati Sevevi episcopi1; et tune cónsules 
civitatum plenipotentes suos nuncios con- civitatuin plenipotentes suos nunccios 
sulares habebunt in Lubek ad audien- consulares habebunt in Lubeke ad facien 
dum computacionem, racionem reddituri dum et audiendum computacionem, de 
inter se mutuo et percepturi, et alia ne- singulis expositis sub eorum juramentis 
cessaria ibidem civitatibus imminencia inter se mutuo racionem reddituri et 
tractaturi; et quivis faciet ad hoc jura- percepturia et alia necessaria civitatibus 
mentum, quod computado sua justa sit imminencia ibidem pertracturi. 
et recta.

4. Item11 negocium 
Kylonensium2 prorogatum 
est ad terminum proxi- 
mum, ubi erogabuntur eis 
400 maree; quarum cón 
sules Lubicenses persol- 
vent ltX) marcas, Itostok 
ct Wismer 100 marcas, 
Sundis et Gripeswold 100 
marcas, de Stetin, Star- 
gard, Anklem et aliis ci 
vitatibus eis adjunctislOO 
marcas. Et quod predicte 
ultime 100 maree persol- 
vantur a predictis civi 
tatibus, cónsules civitatum 
congregati pronunc in 
Gripeswold promissum fe- 
cerunt.

4. Item0 domini cón 
sules Lubicenses dabunt 
in eodem termino Kylo 
nensium centum marcas 
Lubicenses, de Rostok et 
Wysmer centum marcas 
Lubicenses, de Sundis et 
Gripeswald 100 marcas 
Lubicenses; et alias cen 
tum marcas Lubicenses 
promiserunt ipsis solvere 
termino predicto cónsules 
Lubicenses, Wysmer, Ro 
stok, Stettin, Stralessund, 
Novastargardis, Tanglim 
et Gripeswold.

5. Iteme super defensione concor-

4. Itema negocium 
Kylonensium. Domini Lu 
bicenses promiserunt cen 
tum marcas Lubicensium 
denariorum, domini Roz- 
stochenses et de Wysmer 
centum marcas Lubicen 
sium denariorum, de Sun 
dis et Gripeswald centum 
marcas Lubicensium de 
nariorum. Alias centum 
marcas Lubicensium de 
nariorum promiserunt ip 
sis solvere termino pre 
dicto domini cónsules de 
Lubeke, Rozstoch, Wys 
mer, Stetyn, Stralessund, 
Nova Stargardia, Tanglym 
et Gripeswaldis, ad quas 
centum marcas cónsules 
Stetynenses et Novestar- 
gardie exponent 42 marcas 
Lubicensium denariorum 
et Colbergenses 33 marcas 
Lubicensium denariorum, 
et alius defectus compu- 
tabitur super cogghonemL

5. Itemf super defensione concor-
datum, quod quevis civitas talem faciet datum est, quod quivis faciat talem se- 
sequelam, prout quelibet civitas suis si- quelam, uti sigillaverunt4.
gillis sigillavit4.

6. Ceterum» tractabitur cum domi- 6. Itemh tractabitur, si aliqui do-
nis terrarum5, si unio fieri debeat cum mini velint dictarum civitatum esse coad-
eis et civitatibus, qualem caucionem ipsi jutores, qualem caucionem dictis civita-

a) expositis in te r  se nratuo racionem red d itu ri suli eorum ju ram en tis  et reeep tu ri B.
1>) Item  — fecorunt L i .  c) Item  — Gripeswold W. d) I tem  — cogghonem R. e) Item  — sig illav it IF.
f)  Item  — sig illaverunt It. g) Ceternm — roportetuv L i .  li) Item  — postu labunt B  it. IF.

9 1363 Okt. 22. 2) Jl. v. 1363 Jan. 1 §  3. 3) li . v. 1363 Jul. 25 §  6.
9  Oben N r. 263 von 1361 Sept. 9. Vgl. B B . v. 1363 Nov. 1 §  1; 1363 Nov. 19 §  2; 1364

Jan. 6 §  10; 1364 Febr. 1 §  5; 1364 Mrs. 15 § 1; 1364 Apr. 14 §  2 ff.; 1364 M ai 27 §§ 5, 9 
unci 18.

r>) B. v. 1363 Jan. 1 §  4.
nanserecesse I . 32
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8. Loquaturd eciam 
quivis cum suo consilio, 
si orietur ghwerra inter 
regem Danorum et civi- 
tates, quod tota mercatura 
deponatur et velificacio, 
sed illi, qui super suum 
eventum ad inferendum 
dampna regi et suis veli- 
ficare volunt, bene pos- 
sunt \

8. Item0 loquatur qui 
vis cum suo consilio, si 
orietur guerra inter regem 
Danorum et civitates,quod 
omnis mercatura et veli 
ficacio deponatur, excep- 
tis illis, qui sub eorum 
proprio eventu ad no- 
cendum regi Danorum et 
suis volunt velificare

domini terrarum facient civitatibus; et tibus prestabunt, sive cum castns vcl
postulabuntur primo castra et municiones literis et compromissoribus sufficientibus
inpignorari pro premissis. Et quivis in- vel cum juramentis. Primam vero cau-
terim loquatur cum consilio suo, utrum cionem nunccii ad dominos mittendi po-
castra vellittere, fidejussores aut juramenta stulabunt.
recipiantur in caucionem, et quisque velle 
suum reportet ad terminum in Lubeke, 
ut ibidem eciam velle dominorum per 
nuncios ad hoc deputatos reportetur.

7. Item1 quilibet moneat suos cives in Schania existentes, ut domi revertantur
sine mora1>.

8. Loquatur0 eciam 
quilibet cum consilio suo, 
si orietur gwerra inter 
regem et civitates, quod 
omnia mercimonia depo- 
nantur ita, quod nullus 
mercator transeat per 
mare cum mercibus suis, 
sed detur licencia unicui- 
que volenti inferre damp- 
num regi Danorum sub 
eventura sua1.

B. Anlagen.
301. M a rq u a rd  B u tm sten ,  V ogt d er Lübischen V itte  s i t F a lsterbo  in  Sclioncn, an

Lübeck: läagt über Bedrückungen durch die Dünen. — [1363] Sept. 7.
S  aus der Handschrift zu Stralsund, Geivandhausarchiv Nr. 9 pag. 2  mit der Uehcr- 

schrift: Littera Marquardi Rutensten advocati vitte Lubicensis in Schania cousuli- 
bus Lubicensibus missa. — Vgl. R. v. 1363 Sept. 8 §  1.

Den vromen wisen beschedenen heren, borghermesteren unde deine radc tho 
Lubeke, den enbede ik, Marquart Ruthensten, liorsam unde denest. Juwer agba- 
richeyt bidde ik witlik tho wesendef , dat wie unde de meene kopinan utermaten 
swarliken tu komen mid maniglierleye zake unde Unrechte, dat us de konig anleg- 
ghen leth an stukken, de hir na screven Staat. Unde sunderliken, do wie quemen 
up dat land, dat des konighes vpghede tliu spreken den Dudeschen vischeren, alle 
den, de dar weren, dat se ghebroken hadden lyf unde guth dar umme, dat se inyd
ghewolt dar weren komen up dat land; unde wolden van der schuten nicht myn
neemen, den twe lpdeghe mark. Des sande wie use breve tho deme koninghe over 
in Seelant. Des scref he us wedder, dat lie zynen amptluden dat bevalen hadde, 
waat se dar ane doon scholden, he wolde van der schuten hebben twe lpdiglie 
mark. Des neeme wy daghe myd synen aemptluden« unde deghedingheden, dat 
de sclmte myd groter noot gaf ene lodeghe mark, edder se wolden se alle vanghen 
hebben unde arghet, wor ane se mochten. Under des do quam de konig sulven 
over uppe Schone unde legherde syk van Valsterbode ene halve mile, unde leeth 
syne aemptlude do tu spreken alle den in den wantboden, dat ze wolden hebben 
van jewelker boden twe lodeghe mark boven alle ding, dat se van rechtes weghene 
plichtich weren tho ghevende. Des neeme wi dar daghe unde deghedingheden,

a) Item  — mora R  u. IV. b) domi redeant absque mora R. c ) L oquatur — sua Ld. d ) L oqua 
tu r  — possunt R. e) Item  — velilicare IV. f) wetende & g) aempluden S.

q Vgl. den früher gefassten Beschluss R . v. 1362 Okt. 8  §  2 und R R . v. 1363 Nov. 19 
§§  2 u. 6; 1364 Jan. 6 § 6 ;  1364 Febr. 1 §  2; 1364 Apr. 14 §  2ff.



(lat \vi scolden dar ende ane gaan. Under des do sande lie sinen bref zynen am- 
inetluden, dat se scholden van al den; de up den vitten leglien, de neue borghere 
weren in den steden, de dar vitten hadden, alse vele neinen, alse zin Densche 
recht were, se weren van wennen se weren. Unde des en wolde wi en nicht vol- 
glien, unde reden tho deine koninghe, unde klagheden use not unde des menen 
kopmannes, unde beden ene, dat lie us by deme rechte lete, dat syn vader us be- 
zeghelt hadde unde he selven. Dar andworde he aldus tho unde sprak, were dat 
yemend zyne bezeghelden breve hadde, de he bezeghelt hadde sedder der tiid, dat 
he eghene ingheseghele hadde, dat wolde he holden, wente he noch zyn erste 
ingliezegliel hadde, unde wolde dat also beholden, de wile dat he levede. Unde 
do wy em zynes willen dar nicht ane volghen wolden, do spreken zyne amptlude: 
na deme male, dat wi den luden wolden beholpen wesen, de mid ghewolt leghen 
an eres heren lande, so en scholdeme van uns nenen tollen nemen, unde en 
scholde uns ok nener uthvore steden, unde scholden ereme heren dar lyk uinine 
doen. Des müste wi mid en deghedinghen, dat en jewelk bbde müste glieven dre 
schilling grote, he were uth Prutzen, uth Westfalen, uth Sassen edder van wennen 
dat lie were, unde uth jewelker wantbode ses schillingh grote. Vortmer so hebben 
juwe breve1, dat de kopperpenninghe nicht eer scholden utligaan, denne des son- 
daglies vor sunte Mycheles daghe; de leth he nu utligaan an deme neghesten 
daghe unser vrowen daghe der hemmelvart2, unde lieet dat bpden by live unde 
gude, dat men anders nerghen mede kopen schal, unde weten noch nicht, wer se 
uns mid jenegherleye wunden8 mer thü willen, wente wi by nenerleye rechte 
bliven en können. Unde de kopman tho deme Ellenboghen heft tho us ghewesen 
undo klaghet, dat id mit en utermaten na lecht mid mangherleye Unrechte, dat 
men en tho drift. Hir umme so bidde wi ju witlik tho wesende, dat de meene 
kopman utermaten ere is unde bedrovet, dat jewelk man aldus beschattet wert, 
dat vpre nee eer ghescheen is, unde beklaghet zyk utermaten zere unde spreken, 
dat ze pvele an den deghedinghen bewaret syn, unde bidden dor God, dat gy 
anders prüven, unde scriven uns wedder, wo wi desse groten noot wederstaan 
scholen, de deme meenen kopmanne an ligghende is, unde wor an wi uns holden 
moghen. Scriptum in Falsterbode in vigilia nativitatis beate virginis.

802. D ie preussischen Städte an die zu Stralsund versammelten Seestädte, Tcönnen 
Jeeine thätige Hülfe leisten, wollen aber den Pfundzoll weiter erheben und 
machen den Vorschlag, Kämpen solle auch für sie Hülfe leisten und dafür den 
von ihnen erhobenen Pfundsoll erhalten, — [1363] Aug. 20.

R  aus der Handschrift z.u Rostock.
W  Handschrift zu Wismar I, pag. 2, mit der Ueberschrift: Copia littere civitatum 

Pruscie.
S  Handschrift zu Stralsund, Gewandhausarchiv N r. 9, pag. 2, m it der Ueberschrift: 

Littera civitatum terre Prutzie civitatibus maritimis transmissa.
Gedruckt: aus R  Urk. Gesch. 2, S. 535.

Prudentibus“ viris et honestis dominis consulibus civitatum mari- 
timarum intra civitatem Stralessundis festo nativitatis Marie con- 
gregatis r ever enter deturb.

Honoris et complacencie omnem pronitatem. Eeverendi domini et amici di- 
lecti. Super negociis, nunciis nostris consuläribus in Lubeke per vos festo sancti 
Johannis baptiste commissis, diversis quidem usi consiliis in Merghenborgh0 con- 
gregati, ubi reverenter vestras litteras, nobis per vos a Wysmaria missas, susce-

a) P ruden tibus — detu r fe h lt  S. b) dandura W. c) Marienborcli 5.
J) hebben juwe breve: enthalten eure Privilegien. 2) Aug. 16.
3) wunden für  vnndcn, Erfindungen, neue Missbräuche.
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pimus, plenius per nos intellectas“ ; inibique termino eodem clux de Swydenitze 
suis litteris dominis nostris totique terre Prucie diffidit*. Pavemus eadem forma 
eciam plures dominos nobis contradicere veile, quam famam publicam a multis 
lucidius bene percipietis, nobis quamvis sufficeret in paganorum inpugnacione. 
Ideoque revera vobis cum propriis hominibus succurrere non valemus, sed in ul- 
teriori theolonii collectione, prout nuncii nostri vobiscum contulerunt, libenter vobis 
volumus conplacere. Tamdem unum tarnen6 excogitavimus, si vobis utile et con 
sultant videretur, quod litteras seu nuncium certum breviterd mitteremus versus 
Campis, temptando apud Campeuses, utrurn cum ipsis concordare possemus, ut 
quasdam naves cum suis hominibus in Noressund reponerent ex parte sui et 
nostri; una ad hoc utique vellemus nostra fidelia consilia adhibere et adjuvamen, 
ita ut ipsis theolonium, vobis antea conjunctum13, deinceps manciparemus. Quid 
in hiis vestri fuerit consilii atque voluntatis, nobis cum presentium bajulo et quovis- 
modo segregabimini reformari litteratorie exoramus. Nos denique, Deo teste, me 
lius agere et swadere*' tempore hoc nequimus ad négocia singula, nobis clare per 
nuncios expressa» nostros, qui vobis et nos pari ter cum ipsis multum nempe re- 
graciamur pro11 honestatibus, sibi per vos inpensis quam diversis. In Christo 
ornnes1 bene valete cum salute. Datum dominica proxima ante Bartholomei, civi 
tatis Dantzeke sub secreto.

Consules civitatum terre Prucie, vestri amici ad omnia spé 
ciales.

303. Gottschalk Scarpenberch an Lübeck: will Lübecks Forderung in Bezug auf 
Fngelbrecht Rode nachkommen, fordert aber eine schriftliche Versicherung, dass 
er dann nicht mehr von den Lübeckern gemahnt werden würde. — {1363} Aug. 29.

Aus der Handschrift zu Stralsund, Gewandhausarchiv N r. 9; mit der Ueberschrift:
Littera Godschalci Scarpenberch transmissa consulibus Lubicensibus. — Vgl. R . v.
1363 Jul. 35 §  17.

Salutacione in Domino premissa. Weten schole gy, erliken hcren van Lubekc, 
dat ik wol vornomen hebbe juweu bref, alse gy my thuscreven van Enghelbrechtes 
Roden weghene, wente ik dat gherne cloon wil dor juwen willen, wente my dat 
half boret tho betalende van deine gude uude my de hclfte ok wart van deine 
gude, unde dat gy my juwen breef senden, dat ik nicht meer ghemanet werde van 
den juwen, so wil ik dor juwen willen don dat beste dar ane, alse ik beste kan 
unde mach. Valete in Christo. Scriptum in Castro Balms in die decollacionis 
Johannis.
304. Gottschalk Scharpenberg, Hauptmann zu Bahip, an Lübeck: will Lübecks For 

derung in Bezug auf geraubten Wein nachkommen und Hermann Wintermast 
in Freiheit setzen; bittet, ihm abseiten der Städte Kämpen, Stavercn und H ar der- 
wyk Gerechtigkeit zu verschaffen. — [1363] Aug. 29.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original mit Resten des auf gedrückten Siegels.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, Nr. 109 unter 1349.

Honorabilibus viris et dominis, dominis proconsulibus et consulibus 
civitatis Lybicensis, detur littera.

Premissa cum Deo salutacione caritativa. Vobis viris honcstis amicisque spe- 
cialibus significo, me litteras vestras in die decollacionis beati Johannis baptiste 
récépissé, in quibus mencionem fecistis de vino uni vestro concivi per me recepto. 
Quod negare non possum, quia capitaneus fui, ad medietatem illius vini, que in 
toto fuerunt viginti quatuor dimidia vasa et unum dimidium vas pro replecione

a) in te lle c ts  S. b) diffidavit S. c) tarnen unum S. d) brevitor fe h lt S.
e) conjunctim S. f)  conswadore 3. g) expresse S. h) pro fe h lt R , Hr. ' i)  omnos fe h lt S.



aliorum. Pro cujus dimidietate juxta vestrum placitum libenter satisfacere volo, 
ita tarnen, ut michi unum certum et fidelem nuncium mittatis cum vestris atten- 
licis littcris, quod, si sibi satisfecero, non imposterum debeam super dicto vino 
irrogari: extunc sibi plenarie et integraliter pro dimidietate vini, ut predictum est, 
satisfacere volo, ita ut vobis debeat regraciari1. Geteruin in predictis litteris me 
rogastis, ut Hermannum Wintaermast, quem eodem tempore captivavi, libe 
rum pro captivitate dimitterem. Quod libenter causa vestri facere volo et de- 
claro, eum liberum esse pro dicta captivitate, per has litteras meas pro me et 
pro omnibus meis, qui protunc affuerunt. Insuper vestram rogo lionestatem, 
de qua multum confido, ut de me piam et gratam memoriam habere velitis erga 
bona mea et statum meum (et quare fossata mea in Annaendorp destrui fecistis 
me irrequisito2, cum tarnen de vobis michi bonum sperabam, et non talia michi a 
vobis fieri me absente)1. Item rogo, ut illos de Campania, Stowsern et Haerdaer- 
wik infonnetis, ut amicis meis et michi justiciam et emendam faciant pro amicis 
nostris, quos juxta Copaendmhawaen inhumaniter et immerito fecerunt decollari. 
Volo enim juxta consilium vestrum et directionem libenter cum eis agere, quod 
est graciosum. In Christo vivite et valete, michi tanquam vestro fidedi amico pre- 
cipientes. Scriptum die supradicto. Vestrum graciosum responsum peto de pre- 
missis.

Hec per me Gotscalcum Skarpaeubaergh, capitaneum castri Bauhus.
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Versammlung zu Lübeck. — 1363 Okt. 22.
w ir kennen diese Versammlung nur durch den Becess von 1363 Sept. 22  §§ 3 

und 6.

Versammlung zu Greifswald. — 1363 Nov. 1.
Anwesend waren Bathssenäeboten von Lübeck, Bostock, Wismar, Stettin, Anklam, 

Stralsund, Neu-Stargard, Greifswald, Kolberg, und ein Notar von Kiel.
D er B ecess  zeigt, dass sich die Versammlung mit den Angelegenheiten Ham 

burgs beschäftigte, zur persönlichen Verhandlung mit Waldemar nach Wolgast übersiedelte 
und, nachdem sich diese als erfolglos erwiesen, nach Greifswald zurückkehrte.

Eecess.
305. Becess zu Greifswald. — 1363 Nov. 1.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 14.
R  Handschrift zu Rostock, Doppelblatt Papier, nur auf der ersten Seite beschrieben. 

Gedruckt: am  der Kopenhagener Abschrift von Ld, verglichen mit B, Urk. Gesch. 2, 
S. 531.

a)  Das Eingeklamm erte gestrichen.
1) Offenbar handelt dieser Theil des Schreibens von den Waaren des Engelbrecht Bode; 

s. N r. 303.
2) Die Zerstörung Nannendorfs berichtet Detmar a. a. 0 . S. 271 zu 1349; 1359 Jan. 25 

(iAib. U. B. 3, N r. 318) unterwerfen Johann Scharpenberg und seine Söhne Gottschalk und 
Vicko ihren Streit m it Lübeck wegen der Zerstörung Nonnendorfs dem Ausspruche Marquards 

von Stove und der Lübischen Rathmannen Hermann Wickede und Johann Pleskow.
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Anno1 Domini 1363, die omnium sanc 
torum congregati consules civitatum in 
Gripeswold: de Lubeke domini Johannes 
Perzevale, Jacobus Pleskowe et Dethar- 
dus Sachteievent; de Rozstoch Arnoldus 
Cropelyn, Lambertus Witte et Hinricus 
Vrese; de Wysmer Johannes Dargetzowe 
et Johannes Glessowe; de Stetyn Hinricus 
Wobbermyn, Henninghus de Pütlitze et 
Bertoldus Lyppene; de Nova Stargardia 
Hennynghus Rodewold; de Sundis Her- 
mannus de Rode, Godfridus Ghysonis, 
Ludolphus deKülpen et Bertramus Wulf- 
lam; de Colbergh Bertoldus Pretemyn 
et Johannes Barewold; de Gripeswold 
Everhardus Rubenowe, Hinricus de Lü- 
beke, Nicolaus Westfael, Lambertus Wa 
rendorpe, Hinricus Schupplenbergh et 
Arnoldus Langhe; de Tanglym Johannes 
Darsenitze; de Kyl dominus Thidericus 
Stralendorp.

Annoa post eram Cristi 1363, die 
prima mensis Novembris congregati sunt 
consules civitatum maritimarum in Gripes 
wold: de Lubeke videlicet Johannes 
Pertzevale, Jacobus Plescowe et Dethar- 
dus Sachtelevend; de Rostok Arnoldus 
Kröpelin, Lambertus Witte et Hinricus 
VrSse; de Wismer Johannes Darghetzowe 
et Johannes Gletzouwe; de Stetin Hin 
ricus Wobbermyn, Henningus Pjálitze et 
Bertoldus Leppene; de Tanklem Johan 
nes Darsenitze; de Sundis Hermannus de 
Roode, Godescalcus0 Gysonis, Ludolfus de 
Kulpen, Bertrammus Wulflam et Johan 
nes Rughe; de Nova Stargardia Hennin 
gus Petershaghen et Rodewold; de Gri 
peswold Everhardus Rubenowe, Hinricus 
de Lubeke, Nicolaus Westfael, Lambertus 
Warendorp, Hinricus Schuppelingberch 
et Arnoldus Langhe; de Kyl dominus 
Tidericus Stralendorp notarius; de Kol- 
berghe Bertoldus4 Pretemyn et Johannes 
Borewold.

1. Dominus6 Johannes Dargetzowe: 
gensium de 4 articulis sibi commissis, videlicet: de littera confederacionis sigil- 
landa et transmitíenda2; de computacione facienda8; de restitucione thelonei sublé 
v a te ; et de composicione inienda vel defensione ordinanda5.

2. Itemf de negocio Rozstochiensium ad dictos consules Hamburgenses®.
3. Postea^ cónsules ad rogatum dominorum ducum Stetynensium et episcopi 

Cammynensis transiverunt in Wolgast ad presenciam regis Dacie'1, ubi placita di- 
versimode erant1 incepta, nichil autem terminatum. Sed dominus Alardus, nota 
rius Sundensisk, missus est in Wolyn in occursum ambasatoribus de Prussia7 ad 
patefaciendum eis, qualiter civitates a rege essent separati. Qui 1 feria quinta ante 
festum bcati Martini8 reversus in Gripeswold, dixit, negocium civitatum eis fuisse 
multum acceptum, et persuasit, ut mitterentur littere excusacionis magistro Prucye™, 
que excusarent eos, quod cives de Prussia non solum essent depecuniati in Dacia 
et in Schania, sed omnes mercatores comuniter essent depecuniati.

egit negocium suurn ex parte Hainbur-

a) Anno — Borewold Ld. b) Anno — Stralendorp It. c) God. L d. d) Ber. L i .  e) Dominus 
— ordinanda Ld u. R. f) Item  — Hamburgenses R. g) Postea — depecuniati Ld u . R . li) Dacio 
feh lt R . i)  erant fe h lt  Ld. .1 )  notarius Snndensis fe h lt R . 1) quia Ld. m) Prutzyo
schliesst R.

J) Also einer der Rathssendeboten von Wismar. -) R . v. 1363 Sept. 33 § 5.
3) R. v. 1363 Febr. 5 § 34. 4) R. v. 1363 Febr. 5 § 6. 8) R. v. 1363 Sept. 33  § 5.
®) R. v. 1363 Febr. 5 § 13. ’) R. v . 1363 Jan. 34 § 17. 8) 1363 N ov. 9.
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Verhandlungen zu Wolgast. — 1363 Nov. 6.
Ueber diese Verhandlungen sind wir nur durch den Greifswalder Recess von 

1363 Nov. 2  unterrichtet.
Unter- A n la g en  ist eine Zusammenstellung der Rechte mitgctheilt, deren Aner 

kennung die Städte von Waldemar verlangten.

Anlagen.
306. Städtischer Aufsatz über die in Dänemark und Schonen beanspruchten Rechte.

—  1363 Nov. 6.
R  aus Rathsarchiv zu Rostock Nr. 8503; Rapierblatt.

Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 536.

Anno Domini 1363 feria secunda ante Martini in Wolgast.
Dyt is de vryheyt, de de mene kopman lieft glieliat oldinglies in Denemarken 

unde uppe Schone.
1. To deine irsten male: dat en islich kopman ute der Dudeschen henze 

mach unde schal velich wesen in allen ryken unde landen unde herskop des ko- 
nynghes van Denemarken, so dat sie moghen varen unde wanderen to watere unde 
to lande vor sie willen, mit erer kopenscap to varende unde to dreghende wedder 
nnde vort, wo dicke en dat beheghelik is, to blivende unde ere kopenscop to 
0vende, wanne unde wo langhe sie willen; wen sie eren vonlyken tollen gheveu, 
so ne worden sie vorder nicht beswaret.

2. Vortmer worde jenich kopman desser hense berovet edder bestolen in 
der see, unde dat berovede edder stolene gud queme in Denemarken, jeghen de 
misdedere“ unde entholdere des gudes scholde de konyngh edder sine ametlude 
rechtes pleghen, alse iftb en ere egliene gud gherovet ofte stolen were, unde schik- 
ken den kopluden ere gud wullenkomichliken wedder sunder arghelyst, unde be 
schermen <le sulven koplüde uppe dem lande unde in der see na alle erer maght 
vor seerovere unde wolt der rovere unde böser lüde.

3. Vortmer sin de sulven koplude ghevryet van kope der erden, de gheheten 
is arfkop, alse ift erer ener storve, dat sine erven edder syne vormundere moghen 
syk des doden gudes underwinden unde vpren dat vor sie willen, desseme rechte 
unde anderen seden unde woneyth nicht wedder to Stande.

4. Vortmer vorde jement schypbr0kych, ifte schypbrokych gud ofte wrak ofte 
wo dat ghenomet, worde in al unsem ryke unde an unser ghebede des rykes to 
Denemarken to dreve edder in wat ende des konynghes ryke unde landen van 
Denemarken, dat sulve schypbrokeghe gud moghen de koplude mid helpe anderer 
lüde redden edder redden laten, unde wat ghereddet werd, dat schal bliven unde 
toh0ren den sulven kopluden edder eren erven, den dat vore to ghehord hadde, 
er id schypbrokych ward, to hebbende unde to besyttende sunder hinder. Weren 
ok de lüde vordrunken unde dat gud to lande dreve, allyke wol scholde de ko 
nyngh sine ametlüde unde dienere dat gud redden laten unde truwelyken bewaren 
unde wedder gheven den erven edder den vorvolghereu, den id vore tohorde, wo 
sie bynnen jare unde daghe bewysinghe brynghen myd erer stat breve, dat sie 
rechte erven edder vorvolghere sin des gudes, beholden den arbeyderen eres lones.

5. Vortmer welk man irst up kumpt to Schönere edder to Valsterbode edder 
anderweghene uppe dat land to Schone, er lie in sine lierberghe kumpt, edder

a) raisdere R. b ) i t  II.
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wan he wedder wech varen wyl, so magh he myd sinen wapenen gan, dat men 
eme de wapene dar umme nicht en neme, nocli bescliatte ene dar umme yenegher- 
hande wyse.

6. Vortmer to Schone, to Valsterbode unde in allen steden des landes to 
Schone moghen sie vorkopen want, beyde lynen unde wullon, by der eien ut to 
snydende in den steden, dar men plecht dat to doende, unde alle gud dat men 
plecht mid dem pundere, mid besemeren unde mid anderen wichtena to weghende 
id sy grot ofte kleyne, dat moghen sie vryliken dar vorkopen, beholden der her- 
scop eres rechten tollen, alse hir na ghescreven steyt. Ok moghen sie kopen alle 
gud, dat’’ dar veyle kumpt, unde dat ghekofte v0ren wor sie willen, sunder vor- 
bedinghe jeneghes mannes, nener anderen saken dar jeghen to Stande.

7. Vortmer so moghen de stede by der see unde en jewelyk stad by syk 
in den jarmarkeden des landes, to Schone kcsen under syk unde setten cnen 
richter edder voghet, de en evene kumpt; unde en jewelik voghet magh richten 
uppe siner vitten alle broke unde sake siner borghere unde koplude edder erer 
boden, unde alle der jener de mid em uppe der vitten ligghen, de dar ghescheen 
unde upstande sin, by der pyne des halses unde der hand na Lubeschem rechte; 
unde alle richte benedden hals unde hand, dat sie anrorende is, magh de sulve 
voghet hören unde mit ordele na Lubeschem rechte enden unde rychten; unde neue 
Denschen voghede scholen sie, noch erer jenich, noch de jene de mid en up eren 
vitten ligghen, ened edder ghescheden, vor jenneghe slote laden, dat kallcn in 
Denscher tunghen is gheheten. Wen de voghet scal over sie rychten enemc is- 
lyken, de over sie klaghen wil in allen enden der jarmarkede na Lubeschem 
rechte, alse vorsproken is, unde doen dem kleghere vormitlinghe des rechtes, also 
dat sie unde de ere unde de mid en uppe erer vitten ligghen mid Denschem 
Eechte, dat dar empt gheheten is, nicht to doende en hebben, noch dar neue wys 
mede ghehindert werden scolen.

8. Vortmer weret dat jenich borgher, kopman edder ere boden desser hense 
in dessen vorbenomeden jarmarkeden vorstorven, so scolen unde moghen de vo 
ghede edder ere moghendesten des doden gud antworden des sulven doden ne- 
ghesten erven, ift sie jeghenwardich sin, edder en bringhen, eft sie nicht jeghen- 
wardich sin, sunder hinder.

9. Vortmer dat darsülves ere gud also langhe, alse id uppe den waghenen 
blift, unde de jene de dat af bringhen scolen mid deine gtulc dat water nicht en 
rüren, dat gud scal wesen unde bliven gantsliken unvorvaren, also dat men van 
deme sulven gude ane jenegherleye ansprake, besettinghe edder jeneghe vorgry- 
pinghe to doende nicht plychtych sy. Ere schepe moghen sic ok, wan sie irst 
komen unde to allen tyden, ane jenegherleye hinder an to bringhende, undladen na 
der beheghelycheyt eres willen.

10. Vortmer dat sie des negesten sundaghes vor sunte Micheles daghe unde 
nicht er scolen in den jarmarkeden gheven pennynghe der nyen müntc vor eren 
tollen, unde dar na scal jewelich, de dar licht, kopen unde vorkopen mid der 
sulven nyen münte. Worde ok na deme daghe jement begrepen, de umme de 
vorsegheden könynghes münte nicht en kofte edder vorkofte, de schal vorbroken 
hebben ene Ipdeghe mark; man scal ok dar nemende dar umme schuldeghen, he 
ne werde begrepen uppe der openbaren daad.

11. Vortmer so scal up eren vitten liement ligghen, he ne sy van der hense 
unde de voighede unde de ere willen eme to staden. Sie scolen ok wullckomene

ä) wicten R. b) d a t d a t R.
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maght liebben cren win, ore hier unde allerleyc drenke to vorkopende in eren 
vitten, unde ok mid kannen ut to nietende, als id weilt, to liere togheholden is.

12. Vortiner welk man to Schone ene eghene boden lieft, sterft he, si scal 
vallen an sine neghesten na erve rechte. Wil he se aver dar sulves vorkopen, so 
s< al Iic sc vor dem voghede der vitten, dar de bode up gheleghen is, uplaten deine 
koperc. Were aver dat he sie in welker stad der hense vorkofte, so scal he sie 
vor deine rade uplaten mid bewysinghe des rades breve, dat he sie vorkoft hebbe, 
dest vor de stede wul sehe als en recht is.

13. Vortiner were dat jement desser vorbenomeden borghere, koplude edder 
ere boden nte der Dudeschcn liense jeneghen broke deden, des eil scal nen un- 
schuldigh man entghelden, wen de jene de den broke deyt, de scal cnc sulven 
beteren; unde des sulven brekers erven edder sin here, oft sines heren edder sincr 
erven giid scolen nicht ghelden noch beteren den vorsegheden broke. Ok ene scal 
men der stat, dar de verbreker van is, neue wys wyten den vorghesegheden bryike. 
Ok dat neu knecht edder bode sines heren gud moghe vordobelcn, vorslan edder 
vorspeien an yenegherleye wyse.

14. V ortmer we se koft van borgheren edder boden desser hense jenich gud 
umme rede penninghc/ de sulven kopere scolen betalen mid reden penninghen güt 
licken den vorkopere binnen dren daghen sunder middel.

15. Vortmcr desse vorbenomeden borghere, koplude unde erc boden van der 
Dudeschen hense in allen jarmarkeden vorbciiomet scolen to allen tyden unde 
ahler weghene in Schone unde in allen ryken unde herscop to Denemarken unde 
in allen wcch mid vryhoyt unde mid vrede erer kopenscop unde eres gudes ghe- 
bruken ane jenegherhande wohl unde unrecht en an to bringhende, unde scolen 
ui allen crcn saken by vryhcyt unde by rechte bliven, alse sie dat van olders 
ghehat licbben.

1(>. Vortmer bringhet jenich kopman en vat wynes edder ene pachke wan- 
des, de viere perdc then können, dar scal men den Denschen v0gheden van to 
tollen gheven ene halve mark Schonesch; vordc men aver de pachken mid twen 
perden, dar scal men af gheven de helftc der halveii mark unde nicht mer; unde 
so scal de Densche voghet dat eventüre stan van dem wände unde van den wyne, 
kunipt dar schade to, den scal he up rychten.

17. Vortmcr so magh en islyk kopman der vorsegheden hense, wan he kumpt 
to Schönere, sin dingh unde sin gud van der ostersee wente to der westersee over 
land laten v0ren, unde magh ok vord mid deine sulven gude seghelen uppe de 
westersee, weichhalft he wil, sunder br0ke; ok lpoghen sie in den vorsegheden 
ryken unde herscop glian unde varen edder keren ere schulde ut to manende unde 
up to hörende sunder broke.

18. Vortmcr so moghen se hebben sccpc, de gheheten sin prame unde 
vischcrsclmten; unde van islykem prame edder vischerschuten scolen sie gheven 
en pro penninghe unde nicht mer, alse eil recht unde en sede van oldinghes 
lieft ghewesen. Were ok dat desse vorbenomeden koplüde edder ere boden ute 
der Dudeschen hense jenegerleye gud brachten edder sanden in de vorschrevene 
ryke undc herscop, dat men dar nicht vorkopen mochte, dat moghen sie wedder 
wecli voren, wor sie willen, unde gheven dar van ereil rechten tollen, alse na 
geschreven steyt.

10. Vortmer seolcn noch menedere, noch berüchtede lüde, vrouwen, noch 
lychtferdeghe lüde jeghen 'desse vorbenomeden koplüde unde in eren saken je- 
ncghcrlcye wyse tüghe wesen.

Ilansoreccsso I.
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20. Vortiner desse vorbenomcdcn koplüde, cre boden uthe der Dudeschen 
hense moghen hebben in allen jarraarkeden to Schone eghene waghene, unde Vor 
werk dar mede oven mid gantzer vryheyt, wen en des not is, sunder hinder, unde 
scolen vor jewelken waghen gheven ene halve mark Schonesch deme hillighvoghede; 
dar mede scolen sie vry bliven vor alle sake. Ok scolen dc Dudeschen vyschere 
vor ere bodestede gheven nicht mer wen en 0re nyer penninghe vor islike stedc, 
alse en olt recht is, unde scolen ok vor ereme Dudeschen voghede to rechte stan, 
alse vore schreven steyt.

21. Ok so moghen de bunden ute deme lande, wen de heryngh to gheyt, 
v0ren unde upaaken grünen heringh, ane hilligh dar van to ghevendo unde anc 
jenegherhande andere beswarnisse. Kofte ok jement van der hense heringh in 
deme watere edder dede deine anderen vorkop, de seal dat betereu mid 3 marken 
Schonesch.

22. Vortmera wor waghene mid gude umme störten edder umme vellen, dat 
gud scholen see unde moghen wedder upladen sunder briike, unde seal unvorvaren 
gud bliven unde wesen.

23. Vortmer so mach de k0nyngh edder sine ammetlude noch v0ghedc nen 
ghud vorbeden ut to verende ut sime ryke unde lande, dat cle kopman ghekoft 
heft, he vorbede dat so tithleken in den jaren, her de copman dat ghud koft, dat 
men vorbeden wil, dat he des neuen schaden neme.

Versammlung’ zu Greifswald. — 1303 Nov. 19.
Anwesend waren Rathssendeboten von Lübeck, Rostock, Wismar, Stettin, Anklam, 

Stralsund, Kolberg, Neu-Stargard, Greifswald, und ein Notar von Kiel.
A. Der R ecess beschäftigt sich mit Anordnungen für den Fall eines neuen 

Krieges, da die Verhandlungen zu Wolgast gescheitert sind und der Stillstand 
mit Dänemark 1364 Jan. 6 abgelaufen ist. Diesem Kriege gegenüber zeigt sich 
Zwiespalt unter den Städten: von Stettin, Kolberg, Neu-Stargard und Anklam wird 
vorausgesetzt, dass sie sich an demselben nicht betheiligen werden, und cs erwächst 
also die Frage, ob Lübeck, Rostock, Wismar und Stralsund ihn allein führen wollen. 
Die Stellung Greifswalds ist edso bedenklich, die preussischen Städte werden wir in 
der nächsten Versammlung abfallen sehen, Kämpen hat noch Nichts von sich hören 
lassen.

B. Als A n la g en  mitgetheilt sind das Schreiben der Städte wegen Vermeidung 
des Sundes nach der für Riga (?) bestimmten Ausfertigung, sowie das Begleitschreiben 
Rigas (?) an Reval.

A. Recess.
307. Reccss zu Greifsivald. — 1363 Nov. 19.

L ä  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 14—15.
R  Handschrift zu Rostock, Rathsarchiv; Voppelblatt Papier in Quart.
S  Handschrift zu Stralsund, Gewandhausarchiv; Bruchstück.

Gedruckt: aus der Kopenhagencr Abschrift von Ld, verglichen mit R , Urk. Gesch.
2, S. 532.

Item1’ in Gripeswold eodem anno, Itemc in Gripeswold die beate Ely- 
ut preniittitur, die beatc Elizabeth, cou- zabeth congregati consules civitatum: vi- 
gregati sunt consules civitatum predicta- delicet dc Lubekc domini Johannes Perze-

a) Von hier an m it anderer Dinte. b) Item — coniputacionein Ld. c) Item — observari li.
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rum: videlicet de Lubeke Johannes Per- 
tzevale et Jacobus Plescowe; de Rostok 
Arnoldus Kröpelin, Lambertus Witte; de 
Wismer Johannes Darghetzowe et Ticle- 
ricus M0nik; de Stetin Henningus Po- 
litze et Bertoldus de Leppene; de Tan- 
klem Marquardus Sagentz; de Sundis 
Hermannus de Rode, Ludolfus de Kul- 
pen, Bertrammus Wulflam et Bernhardus 
de Dorpen; de Kolberghe Bertoldus Pre- 
temyn et Johannes Bprewold; de Nova 
Stargardia Henninghus Petershaghen et 
IJenninghus Rodewold; de Gripeswold 
Everhardns Rubenowe, Hinricus de Lu 
beke, Nicolaus Westfael, Lambertus Wa 
rendorp, Hinricus Schuppelingberch et 
Arnoldus Langhe; de Kyl Tidericus 
Stralendorp, notarius eorum, concorda- 
verunt in hunc modum.

1. Quod in die circumcisionis Domini 
proximo1 cónsules civitatum convenire 
debent, cum pleno mandato in civitatem 
Stralessundis, dummodo domini cónsules 
de Gripeswold ipsis civitatum consulibus 
securitatem a domino eorum Barnym, 
ducea Stetynensi, poterintb ordinäre. Sin 
autem, tune ipsi impedimentum hujusmodi 
securacionis demandabunt consulibusc in 
Rostok et Wismer, qui extunc consulibus 
civitatum ordinabunt securitatem a do 
mino duce Magnopolensi, ut exinde pre- 
dicta placita in termino predicto per 
civitatum cónsules in Rostok poterint et 
debeant observari. In quo quidemd ter 
mino quevis civitatum apportare debet 
suam computacionem

2. Primo6 quivis cum suo consilio loquatur, ut in reversione ad predictum 
terminum habeat plenum posse ordinandi defensionem, ita quod secundum tenorem 
litterarum nostrarum sigillatarum sub obtentu honoris prístina stabil, defensio, et 
si ipsa defensio augeri debeat, quod possef habeant ad au gen dam s defensionem8, 
et cum terrarum dominis confederacionis vinculum iniendum4, et mercimonia in 
toto vel in parte in mari deponendah 5.

3. Item' domini cónsules de Gri- 3. Itemk domini cónsules de Gripes- 
peswold ex parte civitatum scribent lit- wold scribent nomine civitatum sub se- 
teras suas, quas illi de Sundis destina- creto suo litteras suas, et has domini

a) duCi hä. I)) potuorit Ld. c) cónsules Ld. d) quídam Ld. e) Primo — deponenda Ld 
n . lt .  f)  quod posse beginnt S. g) augendum lt . li) deponendum 72. i) Item — consu 
lares Ld n . S. 1c) Item — demandabit 72.

') 1364 Jan. 1. 2) S. unten §  7. 3) R. v. 1363 Sept. 22 §  5. 4) S. unten § 8
und R  v. 1363 Jan. 1 §  4. ") Ji. v. 1363 Sept. 22 §  8.

33*

vale et Jacobus Plescowe; de Rozstoch 
Arnoldus Cropelyn, Lambertus Witte et 
Hinricus Vrese; de Wysmer Johannes 
‘Dargetzowe et Thidericus Monnyk; de 
Stetyn Hennynghus de Ppzelitze et Ber 
toldus Lyppene; de Tanglym Marquardus 
de Zagenitze; de Sundis Hermannus de 
Rode, Ludolphus de Kid pen, Bernardus 
de Dorpen et Bertramus Wulflam; de 
Colbergh Bertoldus Pretewiyn et Hen 
ninghus Borenwold; de Nova Stargardia 
Henninghus Petershaghen et Henninghus 
Rodenwold; de Gripeswald Everhardns 
Rubenowe, Hinricus de Lubeke, Nicolaus 
Westfal, Lambertus Warendorp, Hinricus 
Scuppellenbergh et Arnoldus Langhe; de 
Kyl Thidericus Stralendorp, notarius 
eorum, concordaverunt in hunc modum.

1. Quod in die circumcisionis próxima1 
cónsules civitatum convenire debent cum 
pleno mandato in civitatem Stralessundis, 
dummodo domini de Gripeswold et Sun 
dis ipsis civitatum consulibus securitatem 
a domino eorum Barnym, duce Stety 
nensi, poterint ordinäre. Sin autem, tune 
ipsi inpedimentum hujusmodi securacionis 
demandabunt consulibus in Rozstoch et 
in Wysmer infra 3 septimanas próximas, 
qui extunc consulibus civitatum ordina 
bunt securitatem a domino duce, ut 
exinde predi cta placita in termino pre 
dicto per civitatum cónsules in Rozstoch 
poterint et debeant observari.
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bunt mercatoribus in Anglia, Flandria, Sundenses illic destinabunt mercatoribus 
Swcciaa, Norwegia et Dacia, quod ex in Anglia, Flandria, Swecia, Norwegia, 
quo treuge exspirabunt festo epiphanie Daeia et ad partes orientales ac undique, 
Domini proximo inter civitates et regem" quod ex quo treuge exspirabunt epypha- 
Danorum1, nemo per portum N0ressund nie Domini inter civitates et regem Da- 
velificabit, sed si quis partes Almanie norum1, nemo per portum Noressund 
visitare voluerit, per Albeam versus Ham- visitabit, sed si quis partes Almanie visi- 
borgh propter majorem securitatem per- tare voluerit, per Albeam versus Ham- 
transibit; et istud eciam suis demandabit borgh propter majorem securitatem per- 
quevis civitas, cum domib venerint con- transibit; et istud eciam quivis suis de- 
sulares. mandabit.

4. Itemc sci’ibent litteras suas ex parte civitatum illi de Gripeswold'1 in Got- 
landiam et ad partes® orientales, intimando eis, quod treuge exspirabunt, et quod 
ipsi hoc ulterius intimabuntf mercatoribus in Swecia et circa.

5. Items loquatur quivis in suo consilio, quod si gwerra oriatur, duo capi- 
tanei vel tres de universis civitatibus eligantur, qui presint, exercitui et gwerre 
super omnes capitaneos; simili modo, quod due vel tres civitates eligantur hie in 
partibus, que plenum posse habeant ex parte civitatum super omnes disponendi, 
faciendi et dimittendi, quod utile fuerit et oportunum.

6. Item11 loquatur quivis in suo consilio, quod si licencia dari deberct, quod 
si quis sub eventura sua hostiliter invadere vellet, regem Danorum, suos1 et ter 
rain suam2, qualem caucionem facere deberet. civitati, dek cujus portu exiret, quod 
amicis non inferret nocumenta1, sed solum inimicis. ,

7. Item™ quivis rediens ad placita plenum habebit posse computacionem fa 
ciendi3 et inde racioncm redden di, sub quacunque eciam forma; hoc fieri debeat 
sub suo juramento. Et quod propter juramenta semper cónsules personaliter ad pre- 
dicta placita debent pertransire, ita quod loco consulum notarii non transmittantur, 
quia si quis vel qui personaliter non transvenirent, contra hunc ct" hos monicio- 
nibus procedi debct, sicud procedendum cst contra illos, qui non servant, quod0 in 
litteris nostris sigillatis continetur.

8. Item» quevis civitas potest inti- 8. Item'1 quevis civitas potest inti 
mare comunitati sue, si vult, quod ex mare communitati sue, si vult, quod ex
quo justiciam et cquitatem a domino quo justiciam et equitatem a domino
rege Dacie consequi non valemus, oportet regi Dacie consequi non valent, pos-
nos juvamen dominorum terrarum post.u- sunt juvamen a dominis terrarum postu 
lare 4. lare.

9. Itemr ex quo pueri domini Johannis Kalsowen5 petunt sibi satisfieds de 
morte patris sui, quivis loquatur cum* consilio suo, quid sibi ct aliis capitaneis 
ex parte civitatum sit faciendum0, et quid signífero sit faciendum pro labore.

10. Den castro Borcholmen7. 10. Itcmv de castro Borcholme7
concordatum est, quod Lubicenses appo-

a.) Swocie Ld. b) domini Ld. c) Item — circa  Ld, R. u. S. d) seribent dict.i cón 
sules Gripeswoldenses litte ra s  suas ox parte civitatum  R. o) parte  S. f) intimabunt. feh lt R.
g) Item  — oportunum Ld, R  u . S ; in  R  u . S  nach dem fo lgenden §. li) Item  — inimicis Ld, R  u . S.
i) suos fautores R. k) ex R. 1) nocumontum R. in) Item — continetur R  u . S.
n) hunc e t feh lt S. o) illnd , quod R. p ) Item — postu lare Ld. q) Item  — postulare R. r) Item  
— laboro Ld, R  u . S. s) satisfaccro It. t )  in R. u) Do — Rorcliolmon R. v) Item  —

tan tum  S, ganz am Schluss.

l) S. oben Nr. 278 u. 379 v. 1362 Nov. 16 (S. 209 Amn. 1).
") Ji. v. 1363 Sept. 22 §  8. ») 11. v. 1363 Febr. 5 §  24. *) S. oben § 2.
•') Johann Kalsow war Bdthmann zu Wismar gewesen (s. oben S. 186 Nr. 259).
°) li. v. 1363 Jul. 25 § 10. -) li. v! 1363 Jan. 1 §  1.



Versammlung zu Greifswald. — 13C3 Nov. 19. 261

11. Itema concordatum est per ci- 
vitatos, quod domini cónsules Strales-

nent 75 marcas, Wismer et Iiozstok tan 
tum, Stralessund et Gripeswold tantum, 
Stetyn 25 marcas, Hamborch tantum, Star- 
gharde et Tanglim 12 J/2 marcas, Kol- 
berghe tantum.

11. Itemb domini cónsules St.ra.les- 
sundenses et. Gripeswaldenses mittant

sundenses et Gripeswoldenses mittent quilibet unum consulem ad magistrum 
duos de consularibus suis ad magistrum et ad civitates Prutzye1, qui agant nego-
et civitates Prussie1, qui ibidem agant 
negociuin civitatum, prout sequitur, et. 
secundum informacionem domini E ver- 
hardi liubenow, proconsulisd in Gripes 
wold :

1. Primo de treugis non servatis, 
et, qualiter a rege Danorum 
sint separati.

2. Item de subsidiendo faciendo 
et ad mercimonia deponenda in 
toto [vel]f sub qua parte volunt 
consentire.

3. Item quod domini de Prucia 
mittent consulares suos ad pro- 
ximum terminum plenipotentes.

4. Item de responso Campensium2.
5. Item quod quivis velificarcnt 

super eventuram suam ad in- 
ferendum dampna régi, suis et 
terre Dacic, de quocunquc eciam 
portu cxire vellent, et qualiter, 
qualis caucio ab eis recipiatur, 
quod amicis non inférant no- 
cumenta, sed inimicis.

6. Item excusabunt civitates super 
exacdone civibus eciam eorum 
et nostris eque bene illat[a] h.

7. Item ut mercator in Flandria, 
in Anglia, in Nonvegia et alibi 
premuniatur, ne velificet per 
port,um Noressund, quia dampna 
jam mercatoribus sunt illata.

12. Item' negociuin Kylonensium3 
prorogatum est, ad proximum terminum, 
übi eis semper satisfiat; et1 computacio ser-

cia subscripta:
1c. Primo qualiter a rege Danorum 

sunt separati. De treugis non 
servatis.

2. De emenda postulata.
3. De subsidio faciendo.
4. Ut mercimonia, vel sub qua 

forma voluerint consentire, de- 
ponant.

5. (Ute veniant plenipotentes ad 
proximum terminum.)

6. De responsione Campensium2-
7. Ut excusent civitates super 

exaccione civibus eorum in Ska- 
nia illata.

8» Item de velificacionc sub pro 
prio event.u de portu quolibet 
ad inferendum dampna régi, 
quid ipsis in hoc utile videtur®, 
et qualis caucio ab eis recipia 
tur, ut dampna amicis non in- 
ferantur, sed inimicis.

9. Item ut suos nuncios plenipo 
tentes mittant ad proximum ter 
minum, Stralessundis, die cir- 
cumcisionis, observandum.

10. Item ut prcmoneant suos mer- 
catores in Flandria, Anglia vel 
Norwegia existentes, ut respi- 
ciant, ad velilicacionem eorum, 
quia in brevi treuge exspirabunt.

12. Itemk negocium domini Thidc- 
rici notarii de Kyle" stabit ad proximum 
terminum.

vabitur ibidem, prout cónsules promiserunt.
13. Item™ si Stctyncnses, Colbergenses, Novestargardenses et. menses

a) Item  — illa ta  Ld u . S. b) Itom — exspirabunt R . c) Die Zahlen 1—7 in  11. d) proconsuli I.d. 
o) u t — term inum  durchstrichen K. f) e t Ld u . S. g) Folgt ein überflüssiges  ox R. li) illatis 
Ld u . S. i) Item — satisfiat Ld u . S. k) Item  — term inum  R, 1) e t — prom iserunt S.
m) Item  — ghw erra n u r  in  R.

q H. v. 1363 Jun. 34 §  17. *) R. v. 1363 Jun. 34 §  3. 3) R. v. 1363 Jan. 1 §  3.
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nolunt subsidium cum armatis face,re, utrum vos, Lubeke, Wysmer, Stralessund 
velitis permanere in ghwerra.

308. Die zu Greifswald versammelten Städte an [Riga?]'bitten, den nach Deutsch 
land fahrenden Kaufmann darauf aufmerksam zu machen, dass er von 1364, 
Jan. 6 ab nicht durch dm  Sund fahren, sondern in die Elbe einlaufen möge, 
und dies den bmachbarten Städten gleichfalls zu schreiben. — [1363] Nov. 20.

R  aus Rathsarchiv zu Reval; transsumirt in N r. 309.
Gedruckt: daraus Bunge, Livl. U. B. 2, Nr. 998; vgl. R. v. 1363 Nov. 19 §  2.

Obsequiosa et multum amicabili salutacione premissa. Vestram discrecionem 
commendandain presentibus scire affectamus, quod treuge inter regem Danorum et 
nos seu civitates marítimas in festo epiphanie Domini proximo1 exspirabunt. 
Quare vestre amicicie singulari cordialiter supplicamus, quatenus amore nostri 
hujusmodi treugarum exspiracionem mercatoribus communibus in portu vestro in 
Sweciama, et in locis et partibus vobis circumquaque, prout eciam et ubi vobis 
videbitur expedire, neenon civibus partium orientalium dignemini ascribere et in 
timare, ne aliquis trans portum Noressunt post dictum festum epiphanie velificet 
quoquomodo. Sed si aliquis mercator partes Almanie velificando visitare decre- 
verit, ille per Albeam versus Hamborch propter majorem securitatem velificare 
poterit seu transiré. Scriptum in crastino sancte Elizabete, consulum civitatis Gripes- 
wold sub secreto.

Per cónsules Lubicenses, Wismarienses, Rostokienses, Gripes- 
woldenses, Tanglymenses, Stetinenses, Novestargardensesb, Col- 
bergenses et Kylonenses nomine civitatum maritimarum Gripes- 
wold congregatos.

309. [Riga ? an Reval\ schickt das transsumirte Schreiben der zu Greifswald ver 
sammelten Städte. —  [1364 nach Febr. 5 .]

Aus Rathsarchiv zu Reval; Papier, ohne Adresse und Unterschrift.
Gedruckt: daraus Bunge, L ivl. U. B. 2, N r. 998.

. Sincerara salutacionem. Dilecti domini et amici. Sabbato quinquagesime pro- 
xime pretérito02 recepimus litteras civitatum maritimarum, et prout petiverunt vobis 
copiara dictarum litterarum dirigimus in hec verba. Folgt Nr. 308.

Versammlung zu Stralsund. — 1364 Jan. 6.
Anwesend warm Rathssendebotm von Lübeck, Rostock, Wismar, Greifswald, 

Stettin, Stargarä, Anklam, Kiel, Stralsund und Kolberg.
A. Der R ecess zeigt die preussischen Städte von den wendischen Städten getrennt. 

Greifswald, das schon längere Zeit geschwankt hat, verlässt die Versammlung. Die 
Städte beschliessm, dem Könige von England und Frankreich, sowie dem Grafen 
von Flandern das ihnen von Waldemar zugefügte Unrecht zu klagen, die Schiffahrt 
bis Ostern vollständig einzustellen und M rs. 3 aufs Neue zusammen zu kommen.

Die gegenseitige Abrechnung wird vorläufig zum Abschluss gebracht. Hamburg, 
das keine Vertreter geschickt, und Anklam haben freilich ihre Rechnung nicht einge 
reicht, doch hilft man sich dadurch, dass die Ausgaben Hamburgs auf 12000 Mark

a) Hier fe h lt Etwas. b) Novostargardenses R. c) pre terite  R.

!) 1364 Jan. 6. 1364 Febr. 3.



Versammlung zu Stralsund. — 1364 Jan. 6. 263

und diejenigen Anklams zu gleicher Höhe mit denen Stargards veranschlagt werden. 
A u f diese Weise ergiebt sich für die Ausgaben dieser elf Städte, die zusammen 2440 
Mann ausgerüstet haben, die Totalsumme von 166234 A, also für den Mann 68 & 2  ß  
1 S) und für je  100 Mann 6813 A — /3 4 (% 5). Nach diesem Massstabe, doch
natürlich nicht mit ängstlicher Rücksichtnahme auf die Pfennige, wird berechnet, wie 
viel von jeder der Städte in Gemässheit der von ihr gestellten Mannschaft zu dieser 
Summe beizutragen sei, und wie viel sic folglich noch zu wenig oder schon zu viel 
bezahlt habe (§ 11). Die beigefügte Tabelle ivird die Rechnmgsweise verdeutlichen. 
Ich bemerke nur, dass zwar in Bezug auf Greifswald die Abrechnung nicht stimmt, 
da ihm statt der 930 Mark, die es hätte zurückbekommen sollen, nur 700 M ark zu 
Gute geschrieben wurde; doch beruht das nicht auf einem Rechnungsfehler, sondern 
die fehlenden 230 M ark wurden nachträglich (R . v. 1364 Mrz. 15 § 6, 1364 Mrz. 24 
§ 7) verrechnet.

|| Mann soll bezahlen hat bezahlt muss nachzahlen erhält zurück

Lübeck 600 40878 / . __ ß 38536 / .  11 ß 2341 __ ß
Rostock 400 27252 » — » 32303 „ o 5051 / .
Stralsund 400 27252 ;? — » 25980 77 V 1272 77 ----- 77

Hamburg 200 13626 V — » 12000 » 1626 77 — 77

Wismar 200 13626 V — • V 14346 »  8 V 720 77

Stettin 200 13626 » — n 13143 »  5 17 483 77 ----- 77

Greifswald 200 13626 n — n 14556 ; ; 77 700 77

Kolbcrg 100 6813 j) — » 6534 77 77 270 77 — 77

Stargard 50 3406 » 8 V 1792 77 1614 77 N 8 77

Anklani 50 3406 V ' 8 n 1792 V 77 1614 77 8 77

Kiel 40 2725 » — » 5250 h 77 2525 77

1
2440 166233 / •  14 ß

B. Die A n la g en  beziehen sich auf Rostock. Diese Stadt, welche ohnehin schon 
eine bedeutende Summe zurückzufordern hatte, musste ausserdem noch 83 Mann 
von den Dänen auslösen. Dem desfalls den zu Stralsund versammelten Städten mit- 
getheilten Verzeichniss schlicssc ich ein anderes älteres an, welches offenbar alle die 
jenigen nennt, welche auf den Rostocker Kriegsschiffen gefangen genommen wurden,
sowie eine Sammlung von Soldquittungen u. s. w., welche sich auf diese Gefangenen
beziehen.

A. Recess.
310. Recess zu Stralsund. — 1364 Jan. 6.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 15.
R  Handschrift zu Rostock, Rathsarchiv; Bruchstück. — Junghans bemerkt nicht, 

wo R  anfängt, die Varianten beginnen §  8. lieber §§ 5 u. 12 s. R . v. 1361 Febr. 1 §5. 
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift v. Ld, Urk. Gesch. 2, S. 539.

Anno Domini 1364 epiphanie Domini congregati sunt cónsules civitatum mari- 
timarum in Stralessunde: de Lubcke Johannes Pertzevale, Jacobus Plcscowe et 
Bernardus Oldenburg; de Rostok Arnoldus Kröpelin, Lambertus Witte, Hinricus 
Vriese et Johannes de Kiritze; de Wismer Johannes Dargetzowe, Hermannus Krö 
pelin et Johannes Gletzowe; de Gripeswold Everhardus Rubenowe, Hinricus de 
Lubeke, Hinricus Schuppelingberch et Arnoldus Langhe; de Stetin Heningus Politze 
et Heningus Lowentsnider, de Stargarde Johannes Petershaglien et Henningns 
Rodewold; de Tanklem Marquardus Sagens et Johannes Dartzenitze; de Kyl Nico 
laus Halveploch et Marquardus Knie; de Sundis Arnoldus Goldenstede, Hermannus
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de Ilode, Godeke Ghise et Ludolfus de Kulpen; de Kolberghe Bertoldus Preteinyn 
et, Johannes Borewold.

1. Primo lecte sunt littere de Bremis, de Hamborch, de Stoveren et de 
Campen

2. Item nuncii missi ad Pruciam recitaverunt negocium suum in hunc modum3: 
quod non possunt facere subsidiuin cum armatis et navibus propter inpugnacionem 
paganorum, sed dare vellent thelonium, et illud applicare illis de Campis, si po- 
nere vellent ad portura Noressund naves suas3; mercaturam deponere nolunt, nec 
favere volunt quod aliqui de portnbus suis sub eventu suo invadant regem Dano 
rum; et ex quo magis ad premissa facere non poterant, noluerunt eciam suos nun 
cios mittere ad terminum placitorum in Sundis. Ceterum interrogati, qualiter rex 
separabatur ab eis, et quäle responsum dederat nunciis sibi missis, dicebant quod 
rex respondisset nunciis domini magistri Prusie, si aliqua bona civium abstulisset, 
illa vellet obtinere, quia ipsi civcs dederunt thelonium sibi in prcjudicium et gra 
vamen; sed pro bonis magistri et ordinis ablatis libenter vellet placita servare 
cum magistro4.

3. Item illi de Gotlandia recepti sunt ad securitatem civitatum, dummodo 
ipsi caveant, quod cibaria et aliqua bona versus Daciam ipsi regi vel suis in eorum 
prcjudicium non destinentur.

4. Item redeuntibus consulibus illi de Gripeswold retrogressi sunt.
5. Item redditaest racio compoti5 in hunc modum qui sequitur: quivis armatus 

computatus est super 68 marcas et 25 denarios; sic summa extendit se ad 166234 
marcas; 100 armati faciunt 6813 marcas 4 denarios.

Summa Lubicensium 38537 marce minus 5 solidis, exceptis duobus captivis, 
Bunker11 et Gherlaco Wcnd7, adhuc eripiendis.

De Ilostok 37670 marce 10 solidi 4 denarii Lubicenses, exceptis 83 captivis 
adhuc eripiendis; rehabent in profectu 1697 marcas Lubicenses cum 4 solidis. Item 
50 marce pure de civitate Luneborg8; item 3509 marce.

Summa manens 32303 marce 6 solidi.
Isti sunt captivi illorum de Ilostok adhuc eripiendi“. Primo10 de societate 

domini Bertoldi Stoltenberg: Gerhardus Jesenitze, Hinricus Yos, Johannes Lovitze, 
Kule, Ileynwert Spetkyn mortuus, Lambertus Dume Jessyn, Nicolaus Sukowe, 
Peter Rike, ambo Kosseboden; Gotschalkus Barnekowc, Eier Holtzeke; Albertus, 
Ledeghe, Paulus Zisik, Nicolaus Schutte, Heyno Poppendorp, Hinricus Langhe mor 
tuus est; major Bulowe, Ericus Malchin, Ludowicus Kultzowe; Conradus Bremer 
Hinricus Kraan, Marquardus Drugheland; Arnd Rust; Nicolaus Vrieholt, Nicolaus 
Worm, Vrymerstorp.

De numero civium: Hinricus Witte, Henning Slichting, Tymmo, Henncke de 
Deinen, Nicolaus Bulowe, Peter Schutte, Conradus de Vreden, Merten Rode mortuus,

9 R. v. 1363 Jim. 34 §  3. -) R . v. 1363 Jun. 34 §  17 und besonders R. v. 1363
Nov. 19 § 11. 3) Derselbe Vorschlag oben in dem Schreiben von 1363 Aug. 30 (Nr. 303)

') R. v. 1363 M ai 7 §  37. 5) R. v. 1363 Febr. 5 §  34. u) 11. v. 1363 Febr. 5 §  30.
7) Gerlacus Went, civi3 Lubicensis quittirt Lübeck 1364 Sept. 13 über 75 Mark für Kriegs 

dienst, Kostenaufwand und Waffen: Liib. U. B. 3, Nr. 503.
s) R. v. 1363 Febr. 5 §  19.
°) RR. v. 1364 M r z. 3 ,*?§ 7 u. 10; 1364 A pr. 14 § 15; 1364 M ai 37 § 6.
I0) E s ist dieselbe Reihenfolge, welche das ursprüngliche Verzeichniss (Nr. 311) hat; offen 

bar ist dieses durch das Mittelglied einer Rostocker Aufzeichnung benutzt worden. Auch das 
Primo, dem keine weitere Bezeichnung entspricht, rührt daraus her. Im Druck ist wenigstens
durch ein Semikolon angedeutet, dass eine andere Gesellschaft folgt.
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Otto Schulte, Plone, Johannes Grote, Redburg, Plote, Merten de Altzcn, Grummcn- 
dorp; de numero nautarum sunt ceteri; ita quod numerus captivorum complcbit 
83 captivos.

De Wismer 14729 inarce, exceptis 7 captivis eripiendis et reysis Bahusen et 
Borcholme. Rehabent ex thelonio 363a marcas.

Summa manens 143 46'4 maree Lubicensium denariorum.
De Kolberghe 13017 maree vinkenoghen et 310 maree Lubicensium denariorum, 

exceptis 6 captivis adhuc eripiendis. Summa in moneta Lübicensi teriet 68187s b 
marcas Lubicenses. Sed rehabent in profectu 569 e marcas vinkenoghen.

Summa manens 6534 maree Lubicenses1.
De Kyl 7080 maree, exceptis 8 captivis. De liiis sustulerunt 945 marcas Lubi 

censium denariorum in Prussia. Item 200 maree denariorum Lubicensium de Lubi- 
censibus. Item 200 maree Lubicenses. Item 55 maree ab illis de Stadis. Item
44 maree de thelonio. Item 400 maree. (

Summa manens de Kyl 5250 maree 2.
De Stargarde 3580 inarce vinkenoghen; in denariis Lubicensibus est summa

manens 1800 Lubicenses maree minus 8 marcis8.
De Stetin 19850d maree minus 13i/2 maree Sundensium denariorum. Summa 

in denariis Lubicensibus 13224° maree et 4 solidi. Rehabent 120 marcas ct. 24 
solidos Sundenses.

Summa manens 13143 maree 5 solidi Lubicenses4, absque thelonio.
De Gripeswolde 14685 maree Lubicensium denariorum, exceptis 10 captivis eri 

piendis. Item 53 maree Sundenses consumpte in reisa Prucie. Rehabent in pro 
fectu 129 marcas et 53 marcas Lubicenses* de thelonio defalcato, absque allecibus 
et captivis ablatis Danis et captivatis, qui adhuc debent, computari.

Summa manens 14556 maree Lubicenses5.
De Stralessunde 401701/, maree, exceptis reisis Borcholme. Summa in moneta 

Lübicensi 26780 maree 5 solidi 4 denarii. Rehabent in thelonio 1200 marcas mi 
nus 8 solidis Lubicenses8.

Summa manens 26000 maree minus 20 marcis Lubicensium denariorum6. 
Summa tota prescriptorum : 152442 maree minus 2 solidis Lubicensium 
denariorum.

Summa Hamburgensium conjecturata 12000 maree, defalcato thelonio et pro 
veniente pecunia de nave, videlicet 320 talentis.

a) Wahrscheinlich i s t  zu  lesen  3S2 s ta tt  363. b) Sartorius u n d  Junghans lesen: 6818.
c) Sarto riu s  u n d  Junghans lesen: 5‘/.> marcas et 19 marcas; offenbar is t  nach 5 1j.2 das Zeichen f ü r  100 (C) 
ausgefallen. d) Sartorius u n d  Junghans lesen 19900. e) Sarto riu s  u n d  Ju n ghans:  13233.
f) M uss heissen  129 marcas Lubicenses et 53 marcas Sundenses. g) M uss heissen  Sundenses.

*) 13017 Marli Vinkenogen gleich 6508lj2 Marie Lübisch und 310 Marli Lübisch sind zu
sammen GSlS'la Marli Liibisch; davon abgezogen 569 Marie Vinlcenogen gleich 284% Marli Lü
bisch, bleiben 6534 Marie Lübisch.

2) 945, 200, 200, 55, 44 und 400 Marie sind zusammen 1844 Marli; abgezogen von 7OSO 
Mark, bleiben 5236 Mark.

s) 3580 Marli Vinlcenogen sind nur 1790 Mark Liibisch.
4) 19850 weniger 131/2 (19836V2J Mark Sundisch sind 13224 Marli 5 Sch. Lübisch; davon 

abgezogen 121 Mark 8 Sch. Sundisch gleich 81 Mark Lübisch, bleiben 13143 Mark 5 Sch. Lübisch.
5) 14685 Mark Lübisch und 53 Mark Sundisch gleich 35 Mark 5 Sch. Lübisch sind zu

sammen 14720 Mark 5 Sch. Lübisch; davon abgezogen 129 Mark Lübisch und 53 Marli Sundisch 
gleich 35 Mark 5 Sch. ■Lübisch, zusammen 164 Mark 5 Sch. Lübisch, bleiben 14556 Mark 
Lübisch.

c) 401701/a Mark Sundisch sind 26780 Mark 5 Sch. 4 Pf. Lübisch; davon abgezogen USO 
Mark 8 Sch. Sundisch gleich 799 Mark 10 Sch. 9 Pf. Lübisch, bleiben 25980 Mark 11 Sch. 7 Pf.  
Lübisch.

Hanserecesse I. • 3 4



»
Summa illorum de Tanklem secundara conjecturam 1800 maree minus 8 marcis.

Summa omnium predictorum 16G234 maree.
6. Item“ concordatum est, quod quicunque voluerit vclificarc sub eventu pro 

prio ad invadendum liostiliter regnum Da d e ', ille, si habuerit tanta bona immo- 
bilia in civitate, ex cujus portu velificare voluerit, diccrc debet hoc coramb con- 
silio hujusmodi civitatis, quod amicis non debet inferre nocumenta, sed solum ini- 
micis; extune0 dabuntur sibi littere aperte illius civitatis, quod fecerit hujusmodi 
certificacionem bonis suis, et quod promoveatur et non impediatur, in quemeunque 
eciam portum cujuscumque civitatis ipsum contingat pervenire; si autem non ha 
buerit bona tanti valoris, ponetd fidejussores pro premissis, quod si dampna per 
eum alicui mercatori amico inferrentur, quod refundi debent per eundem vel fide 
jussores aut bona sua; certificabit eciam, quod nulla cibaria, nec arma apportet 
ad manus inimicorum6. Et nemo mercator de aliquo portu cum bonis suis mer- 
catoriis velificabit ad aliqiyun partem maris infra bine et pascha2.

7. Negociumf Johannis de Drumen et domini marscalci ducis Barnym junioris 
et nuncii comitis de Vorstenberghe et suorum patruorum.

8. Item« concordatum est, quod do- 8. Dabunt1' domini Lubicenses Ivy- 
mini cónsules Lubicenses dabunt illis de lonensibus 400 marcas Lubicensium dc-
Kylone3 400 marcas Lubicenses et do- nariorum, que ipsis termino proximo in
mini cónsules Sundenses 300 marcas Sun- eorum summa defalcabunt; et domini
denses super bonam computacionem, ita Sundenses 300 marcas Sundenses simili
quod si ipsi de Kyl magis per premissa modo.
sublevaverint, quam eis debetur a pre- 
dictis civitatibus secundum numerum 
marcarum et personarum, hoc reddere 
debent, quando computado terminabitur; 
si autem minus, extunc recipient in pro 
ximo termino, quod eis debetur.

9. Item scribatur domino Nicolao comiti Holtzacie, quod tempus treugarum, 
per eum acceptum, sit nimis breve ad certificandum treugas; sed de juvamine fa 
ciendo quivis loqui vult cum consilio suo, et postea responsum, cum iterum civi- 
tates congregabuntur, sibi debet demandan4.

10. Item terminus placitorum prolongatus est usque letare5, quod quivis 
veniat plenipotens ad defensionem ponendam6, et vinculum cum terrarum dominis 
iniendum7, et cetera facienda, que in priori recessu continentur.

11. Item ponatur uotula litterarum mittenda regibus Anglic, Fraude atque 
comiti Flandrie et aliis ad intimandum eis injuriara factam civitatibus a domino 
rege Danorum et suis.

12. Summa Lubicensium, quam addere debent seu exponerc, 2341 maree.
Illi de Eostok debent rehabere 5051 marcas.
Uli de Wismer debent reliabere 720 marcas.
Summa Kolbergcnsium, quam addere seu cxponcre debent, tenet 279 marcas 

Lubicensium denariorum.
Illi de Kylone debent rehabere 2525 marcas.

a) item fe h lt R. b) coram fe h lt R. c ) c t  cxtunc R . d) ponat R .  e) bona su a , ot quod 
cibaria e t arma inim icis non apportet schliesst R  den §. f) Negocium — patruorum  R. g) Item
— debetur Ld. b) D abunt — modo endet R.

') B, v. 1363 Sept. 22 § 8. 2) 1361 Mrs. 24; vgl. RB. v. 1364 Febr. 1§2; 1364 Mrs. 15 § 2.
a) B. v. 1363 Jan. 1 § 3. <*) RR. v. 1364 Rebr. 1 § 3; 1364 Mrs. 24 §10.
5) 1364 Mrs. 3. ») R, v. 1363 Sept. 22 § 5. ’) B. v. 1363 Jan, 1 § 4.
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Summa Stargardensium, quam exponere (lebent, 1614a/2 marce.
Summa Stetynensium, quam exponere debent, 483 marce.
Illi de Gripeswold debent rehabere 700 marcas.
Summa Stralessundensium, quam exponere debent, 1272 marce.
Summa Hamburgensium super computum, quam exponere debent, 1626 marce.
Summa Tanklymensium, quam exponere debent super computo, 1614'/., marce.

Summa addicionis 9000, summa percipienda 9226 marce1.

B. Anlagen.
311. Verzeichniss der 1362 im Kriege gegen Dänemark gefangenen Rostocher.

Atis Bathsarchiv zu Bostock; unregistrirtes Pergamentblättchen. Ueber die Dati- 
rung lässt ein Vergleich mit dem Verzeichniss B. v. 1364 Jan. 6 § 5 keinen Zweifel.

Captivati super coggliones.
Primo dominus Bertoldus Stoltenborgb cum suis, videlicet: Johanne de Aderym, 

Lamberto Cressowen, Conrado Bucholten, Gherardo Yezemitzen, Tymmone Gripes 
wold, Hinrico Yooz, Johanne Lovetzcn, Bose Pol, Johanne Külen, Beygwardo de 
Speckyn, Lamberto Dumen Yessyne, Nicolao Sukowen, Kortummen, Petro Rybcn 
et Godscalko Yresen, armigeris, et ambobus Kosseboden, sagittariis.

Domini Fredericus Suderland et Johannes Kaie2 cum eorum servitoribus, vi 
delicet: Petro Voet, Tymmone Bornylte, Hinrico Sassen cum Hinrico servo domini 
Frederici, Hinrico Witteii, Heningho Slytten, Godscalko Barnekowe, Hennekino 
de Deinen, Elero Holzsten, Nicolao Bulowen, Petro Schütten, Conrado de Vreden, 
Martino de Roden, Ottone Pkine, Johanne Groten, Redberghe et Plote, ac Martinus 
de Ahzen, nauclerus, unus Sagittarius.

Georgius Cysik cum suis, videlicet: Alberto Leddeghen, Paulo Cysik, Klüvere, 
Nicolao Schütten et Heynone Poppendorp, armigeris, et Hinrico Langhen, sagittario.

Bülowe cum suis, videlicet: Erico Malchyn et Ludolpho Koltzowen.
Conradus Bremer cum suis, videlicet: Hinrico Kraan, Tymmone Schüren et 

Marquardo Dingheland.
De societate Hartwici de Loo: Nicolaus Lucowe, Arnoldus Rüzst et Heyiio 

Partzow.
Gherwinus Krummendorp, Nicolaus Vryeholt, Nicolaus Worm et Vrymerstorp.
Item in coghone domini Friderici perdite fuerunt 19 harnesche, que pertine- 

bant ad cogghonefli.
Item 20 naute ejusdem cogghonis cum eo fuerunt captivati, et 14 schute- 

lüdeii, qui eciam erant captivati.
Item super cogghono domini Kalen perdite fuerunt 19 harneschen, que perti- 

nebant ad cogghonem, et 18 naute cogghonis fuerunt captivati ac 12 schuttelüde 
eciam cum eo erant captivati.

312. Rostocher Soldquittungen.
B aus Bathsarchiv zu Bostock, Hanseatica C a. 1363.

1. Heinrich Witte, Sohn Peter Witte’s, weiland Bürgers in Rostock, quittirt Rath  
Und Gemeinde zu Rostock für den im Kriege gegen König Waldemar von Dänemark 
und seine Helfer verdienten Sold, fü r  seine Auslagen in Dänemark und daheim 
(tarn in Dacia, quam hic in partibus) und für Verluste an Waffen u. s. w., und

b Nicht ganz genau: die Summe dessen, was als zurückzuerhalten vermerkt ist, beträgt 
8996 Mark, die Summe dessen, teas nachzuzahlen ist, 9230 Mark.

*) Jeder von ihnen befehligt eine Kogge: die Aufzeichnung befolgt also nicht eine Ordnung 
nach den Schiffen, sondern nach den Gesellschaften.

34*



verspricht Vertretung gegen jeden unberechtigten Anspruch deswegen, erinnert jedoch 
an die Verpflichtung des Rostocker Hathcs, ihn aus der Gefangenschaft zu lösen 
(tenentur vero iidem domini cónsules, me de mea captivitate adluic eripere et de- 
quitare). — Rostock, 1363 (sabbato post Viti martiris gloriosi) Jan. 17.

Original, ein B ruchstück des Siegels anhangend.

2. Nikolaus Worm, Knappe, quittirt Rostock für den im Kriege gegen König 
Waldemar von Dänemark verdienten Sold u. s. w., vorbehaltlich der ihm auszuzah 
lenden 14 M ark Rostockisch als Rest seines Soldes. —  1363 Jal. 1.

O riginal, das beschädigte Siegel anhangend.

Ego Nicolaus Worm famulus presentibus notum facio universis, publice pro 
testando, quod honorandi viri, domini cónsules in Rozstoch, suo et universitatis 
sue ibidem nomine michi totum sallarium meum, ab eis per me deservitum in 
bello per ipsos habito cum magnifico principe, domino Waidemaro, Danorum Scla- 
vorumque rege, integre persolverunt, neenon pro sumptibus et expensis tarn in 
Dacia, quam hic in partibus factis, neenon pro armis, rebus, bonis et quibuscunque 
aliis, ac pro dampnis qualitercunque passis, et generaliter pro ómnibus et singulis 
inter nos hucusque habitis et motis, penit-us satisfecerunt; ita quod bene contentor, 
regracians eisdem, dimittensque eosdem dóminos cónsules et eorum communitatem 
ab ómnibus premissis quitos et solutos, promittoque eisdem, quod nunquam de 
cetero volo ipsos seu ipsorum universitatem super premissis vel eorum aliquo in- 
petere vel molestare publice vel occulte per me vel meos. heredes. Et si quis ipsos 
pro premissis inpeteret vel inquietaret, ab hiis ego vel mei heredes ipsos promit- 
timus dequietare et penitus indempnes conservare, hoc tarnen michi salvo, quod 
iidem domini cónsules remanent michi nomine dicti sallarii mei in quatuordecim 
marcis Rozstoccensibus obligati, michi vel meis heredibus in proximo affuturo festo 
beati Martini episcopi persolvendisa. In quorum testimonium sigillum meum est 
presentibus appensum. Datum Rozstoch anno Domini 1363, in die octavo nativitatis 
beati Johannis baptiste.

3. Heyno Partzow sonst Winterveld genannt, Knappe, quittirt Rostock für den 
im Kriege gegen König Waldemar von Dänemark verdienten Sold u. s. io. — Ro 
stock, 1364 (dominica qua cantatur quasimodogeniti infantes) M rz. 31.

Original, Siegel fehlt.

4. Reymar Kosscbodc, Knappe, quittirt Rostock für den im Kriege gegen König 
Waldemar von Dänemark verdienten Sold n. s. w., und erklärt ¿nit seinem Haupt 
mann Ritter Bertold Stoltenbergh, Rostock gegen jeden Anspruch deswegen vertreten 
zu ivollen. — Rostock, 1364 (in protesto beate Marie Magclalene) Jul. 21.

O riginal, das Siegel des Kossebode abgerissen, das des Stoltenbergh anhangend.

5. Arnold Rucst, Knappe, quittirt Rostock für den im Kriege gegen König Wal 
demar von Dänemark verdienten Sold u. s. w. — Rostock, 1364 (feria secunda post 
festum beati Bartholomei apostoli) Aug. 26.

Original, Siegel anhangend.

6. Johann Redberg quittirt Rostock für den im Kriege gegen König Waldemar 
von Dänemark verdienten Sold u. s. w., sowie für Lösung aus-der Gefangenschaft 
(neenon de quitacione, erepcione et liberacione mee captivitatis) — Rostock, 1364 
(feria tercia post festum omnium sanctorum) Nov. 5.

Original, Siegel ( R E B E B G H )  anhangend.

7. Die Rathmannen von Kopenhagen und der Knappe Reynold von Goldbeke 
(pdttiren Rostock für das Lösegeld des Ritters Bertold Stoltenberg. — 1366 Jan. 6.

208  Versammlung zu Stralsund. — 1364 Jan. 6.

a) persolvendas ß,
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Original, ein Bruchstück des Kopenhagener und das wohlerhaltene Siegel des Rey
nold von Goldbelce anhangend.

Nos cónsules in Kopenhaven, necnon Reynoldus cle Goldbeke famulus, tenore 
presencium recognoscimus evidenter, in liiis scriptis protestantes, quod providi et 
honesti viri, domini cónsules in Rozstok, suo et communitatis sue nomine honesto 
viro Hartwico Kúterbrügglien, notario mei Reynold i prefati, sexingentas marcas 
Lubicensium denariorum, in quibus nobis ad utilitatem sen manus beati Georgii in 
Kopenhaven pro captivitate strennui viri, domini Bertoldi Stoltenbcrghes militis, 
tenebantur obligati, bene, gratanter et totaliter persolverunt, recognoscentes, nos in 
hujusmodi solucione ipsi facta, uti prenarratur, optime contentatos, dimitientes eos, 
eorum successores et communitatem nomine omnium predictorum de premissis 
quitos penitus et solutos, volentes et debentes insuper dictos dominos cónsules, 
ipsorum successores ac universitatem ab omni impeticione racione dicte pecunie 
dequitare et omnimodo indempnes conservare. In cujus rei testimonium sigilla 
nostra presentibus sunt appensa. Datum Kopenhaven, anno Domini 13G6, in epy- 
phania domini Jesu salvatoris.

Versammlung zu Stralsund. — [1364 Febr. 1J.
Der R ecess  wiederholt die Beschlüsse der Versammlung von 1364 Jan. 6; neu 

ist nur, dass auch mit dem Herzog von Sachsen Verhandlungen begonnen haben.
Der Umstand, dass dieser Recess gleich dm  beiden folgenden nur in Rostoch 

erhalten sind, scheint von vornherein auffällig. E in näherer Vergleich zeigt, dass die 
Bestimmungen der Recesse von 1364 M r z. 3 und von 1364 M r z. 15 wiederhehren 
in dem Recess von 1364 M rz. 24.

Der letztgenannte Recess findet sich auch in der Ledraborger Handschrift. Es 
wird anzunehmen sein, dass man vorläufige Recesse von definitiven Recessen unter 
schied, und nur jene als eigentliche Recesse ansah and den vorhandenen Sammlungen 
einverleibte. Daraus erhlärt sich auch, dass das Schreiben Hamburgs von 1364 
Febr. 25, das doch entschieden schon M rz. 3 Vorgelegen haben muss, und ebenso die 
Graf A dolf von Holstein gegebene Antwort (responsum rescriptum), welche der Recess 
von 1364 M rz. 3 namhaft macht, erst in den Recess von 1364 M rz. 24 aufge 
nommen sind.

Recess.
313. Recess zu Stralsund. —  1364 Febr. 1.

Aus der Handschrift zu Rostock, Rathsarchiv.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 543.

Recessus talis anno Domini 1364 in Sundis in profesto purificacionis coucor- 
datus:

1. Primo, quod eonsules civitatum terminum placitorum dominica letare 
proxima1 in Sundis debent observare, si domini consulares Sundenses et Grypes- 
woldenses ipsis securitatem a domino eorum potuerint ordinäre, quod ipsis satis 
tempestive debent intimare; qiii si ipsis ducatum ordinäre non possent, extunc in 
Rozstoch idem terminus observetur, et domini Rozstoohcnses et Wvsmarienses ipsis

<) 1364 Mrz. 3; s. R. v. 1364 .Tan. 6 § 10,



ducatum a domino eorum duce Magnopolensi ordinabunt1, specialiter pro Boltone 
Cepelyn

2. Item nullus mercator velificabit trans Noressund infra hinc [et] festum 
pasche3, nec alias ubilibet infra partes vel extra, exceptis illis, qui super eventuram 
suam velifieare volunt4.

3. Item negocium comitis Nicolai Iloltzsacie stabit ad proximum terrninum5.
4. Super treugas cum duce Saxonie et cum appendenlibusa. De subsidio 

ipsi faciendo8.
5. Item loquatur super1’ defensione7 et aliis, ut supra in alio recessu0 8.

2 7 0  Versammlung zu Stralsund. — [1364 Mrz. 3],

Versammlung zu Stralsund. — [1364 Mrz. 31.
Die Zeit dieser Versammlung anlangend hat Junghans bemerkt, dass sic vor 

1364 Mrz. 24 stattgefunden haben müsse, iveil die § 3 erwähnte Antwort an G raf 
A dolf von Holstein im Recess von 1364 M rz. 24  § .9 mitgetheilt sei, und dass sich 
eine weitere Bestimmung: vor 1364 M rz. 15 aus der Ueberlieferungsart des Recesses 
ergebe. Das von mir gewählte bestimmtere Datum glaube ich aus Recess von 1364 
Jan. 6 % 10 entnehmen zu dürfen.

Recess.
314. Recess [zu Stralsund. —  1364 M rz. 5].

Aus Rathsarchiv zu Rostock, Doppelblatt Papier; auf S. 1 ausserdem Recess von 
1364 Mrz. 15, auf S. 2 u. 3 der Recess von 1364 Apr. 14.

1 responcio civitatum, exceptis Rozstoch, Wysmer et Kiil, ad dominum
Barnym ducem Stetynensem seniorem": Si idem dux cum adjutorio sui patrui Ear- 
nym ducis junioris et episcopi Camynensis posset civitatibus majorem et sufficientem 
caucionem, habita, in qua contentarentur, super treugis ordinäre, nollcnt ipsis hu- 
jusmodi non obaudire, teuthonice: nicht unthpren; addicientes, quod Hamburgenses 
et Bremenses et alie civitates non essent presentes. Et de dominis egerunt10, si 
vellent comprehendi in treugis, bene; si autcm non, in hoc nollcnt esse capti in 
eorum vcrbis.

2. Item de negocio domini ducis predicti et Wysmariensium10 quivis loquatur 
cum suo consilio.

3 .  De responso rescripto ad dominum comitem Adolphum11, et si vult loqui 
super eo negocio, hoc commissum est Lubicensibus etc.

a) Junghans Uesst czappen m it einer A bkürzung ; Sartorius ha t cum appendentibug et. b) supra R.
c) Es fo lg t in  w eitläufigerer Form die Abrechnung im  Recess von 1364 Jan. 6 §§ 5 u. 11.

') Vgl. R. v. 1363 Nov. 19 § 1. -) R. v. 1363 Jul. 25 § 3.
3) 1364 Mrz. 24; s. R. v. 1364 Jan. 6 § 6. ■*) R. v. 1363 Sept. 22 § 8. 5) R . v. 1364 Jan, 6 § !).
«) R R . v: 1363 Jan. 1 § 4; 1364 Mrz. 15 § 5; 1364 Mrz. 24 § G.
’) R. v. 1363 Sept. 22 § 5. ») R. v. 1364 Jan. 6 § 10.
9) RR. v. 1364 Apr. 14 §2; 1364 Mai 27 §§ 2, 10 u. 11 u. die Schreiben v. 1364 Jun. 22.

10) RR' v. 1364 Mrz. 24 §4; 1364 Apr. 14 § 16. n ) R. v. 1363 Jan. 1 § 4.



Versammlung zu Stralsund. — 1364 Mrz. 15. 271

Versammlung zu Stralsund. — 13(14 Mrz. 15.
Eecess. J

315. Recess su Stralsund. — [13G4] M rs. 15.
Aus Rathsarchii zu Rostock; s. R. v. 1364 Mrs. 3.

1. ßecessus talis in Sunclis fcria sexta ante dominicam palmarum con 
cordats, ita quod volunt Rozstoch dominica jubilate1 diem placitorum observare, 
et domini consul es Rozstochcenses et Wysmarienses civitatum consulibus ibidem 
mittendis securitatem a domino duce Magnöpolensi et suis ordinabunt, et precipue 
Gripeswoldensibus pro Boltone Cepclyn et suis complicibus2. Ubi pertractabitur 
de defensione® et de singulis aliis, in alio recessu priori cxpressis4.

2. Item tota velificatura intra et extra partes infra hinc et dominicam can- 
tate deponatur5. Possunt Rozstochenses et Wysmarienses favere, quod ex portu 
eorum cibaria et victualia educantur domino eorum, duci Magnopolensi8.

3. Responsum ultimatum Campensium7 stabit ad proximum terminum, et si 
medio tempore mercimonia portaverint ad aliquam civitatum, possunt ea ibidem 
vendere, sed nequaquam bona educere.

4. Volunt Lubicenses suos consules mittere ad Hamborgbs, ad informandum 
cos, nt veniant bene deliberati ad proximum terminum Rozstoch.

5. Duci Saxonie9 respondebitur, sicud aliis terrarum dominis10 ididem agen- 
tibus, per consules Lubicenses.

6. Lucrum Gripcswaldensium 230 marce Lubicensium denariorum, que in 
eorum summa debent defalcari11. Habent eciam filiuin domini Frederici de Lochen 
non talliatum.

7. Negotium Rozstoch stabit ad proximum terminum etc.12
8. Nota de Danis habentibus hereditatem, et de rrinevaren, et de hospitibtis

jacentibus in civitatibus.
9. De ncgocio domini Johannis Gletzowen etc.13

10. -Negotium Rozstochensium stabit ad dictum terminum in Rozstoch ser- 
vandum.

q 1364 A pr. 14. 2) R. v. 1363 Jul. 25 §  3. 3) R. v. 1363 Sept. 22 §  5.
4) Verweist ivie R. v. 1364 Febr. 1 §  5 au f R. v. 1364 Jan. 6 §  10.
5) Verlängerung des Termins von 1364 Mrs. 24, wie zuerst in R. von 1364 Jag. 6 §  6 be 

stimmt, au f 1364 Apr. 21.
0  Die Flotte, welche Albert von Meldenburg die schwedische Krone gewinnen ivollte, hatte 

1363 Nov. 10 die Warnow verlassen. D ie Städte hatten, wie sich aus dem Recess ergiebt, mit 
dieser Unternehmung noch Nichts zu thun. Vgl. dagegen Styffe, B idrag till Skandinaviens Historia 
S. X X X V  ff., Junghans, Heinrich der Eiserne S. 27 ff.

7) R. v. 1363 Jun. 24 §  2. 8) R. v. 1364 Jan. 6 §  1. 9) R. v. 1364 Febr. 1 §  4.
10) R. v. 1363 Jan. 1 §  4. 11) R. v. 1364 Jan. 6 §§  5 u. 11 und S. 263.
12) § 7  und §  10 sind identisch. Es handelt sich um die Auslösung Rostocker aus der Ge 

fangenschaft; s. R. v. 1364 Jan. 6 §  5. ls) R. v. 1363 Jan. 1 §  1
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Versammlung zu Stralsund. — 1364 Mrz. 24.
A. Der R ecess fasst die Bestimmungen der Reccsse von 1364 M rs. 3 und 

Mrs. 15 zusammen? E s handelt sich besonders um die Vcnnittehmg stoischen den Städten 
und Dänemark, welche die Herzoge von Stettin mit dem Bischof von Kamin, sowie 
Graf Adolf von Holstein und Graf K laus von Holstein versuchen, und die auch von 
den Städten nicht zurückgewiesen ivird, wenn gleich sie die bisher gemachten Vor 
schläge verwerfen. Das Bändniss der Städte mit den Landesherren kommt noch nicht 
zum Abschluss. A n der Unternehmung Albrcchts von Mcklenburg und Heinrichs von 
Holstein gegen Schweden sind die verbundenen Städte nicht betheiligt.

B. Als K o rre sp o n d en z  der S tä d te  sind das Entschuldigungsschreiben Ham 
burgs, ein Vermittelungsgesuch des Herzogs von Stettin und die den Grafen von Hol 
stein gegebenen Antworten zusammengefasst.

A. Recess.
376. Recess zu Stralsund. — 1364 M rz. 24.

L ä ans der Handschrift zu Ledraborg fol. 17.
B  Handschrift zu Rostock.
S  Handschrift zu Stralsund, offenbar später korrigirt, und ihre Abweichungen können 

also nicht als Grundlage des Textes dienen.

1. Anno Domini 1364 in vigilia annunciacionis Marie virginis domini cónsules 
civitatum maritimarum simiil congregati -terminum continuaverunt usque in domi 
nicana jubílate Wismaria observanduma

2. Item decreverunt, quod ex portubus nullius civitatis infra liinc et domi 
nicana cantate2 aliqua mercimonia debent enavigari,
exceptisb rebus, que dumtaxat suo do- exceptisc Rozstokcensibus, qui suo do 
mino m ittant/necessariis3. mino mittant sua necessaria3.

3. Item Campenses bona adducta possunt vendere, sed nulla debent deportare4.
4. Item quivis loquatur in suo consilio, utrum causam domini ducis Barnym 

senioris ex parte suorum
concivium'1 et Wismariensiuna5 ad se re- civiuna6 et Wismariensium5 sibi assumere 
cipere voluerint disbrigandam. velint terminandana. Noluerunt.

5. Item cónsules Lubicenses mittant suos nuncios consulibusf Hamborch8, ut 
ad proximum terminum in Wismer
suos mittent plenipotentes nuncios con- deliberati funditus veniant. 
sulares.

6. Item duci Saxonie7 respondebitur per cónsules Lubicenses, sicud aliis tcr- 
rarum dominis8, qui idem egerunt®.

7. De summa Gripeswoldensium nuper computata debent defalcari nomine 
perfectionis 230 maree'19.

8. Littera' Hamburgensium dominis consulibus Sundensibus in prefato ter 
mino asscripta. Folgt Nr. 317.

a) W ism aria getilgt; observandum in Ilozstok S. b) exceptis — necessariis Lü, R. c) exceptis
— necessaria S. d) concivium — disbrigandam  Ld, R. e) civium — N oluerunt S. Letzteres Wort 
offenbar späterer Zusatz. f)  consulares S. g) egerunt negocium S. b )  maree Lubicensium
denariorum S. i)  §§ 8—10 fehlen S.

q 1364 Apr. 14; vgl. B . v. 1364 Mrz. 15 §  1, wo der Tag nach Rostock gesetzt ist. Dass 
in unserem Recess die Lesart Wismaria richtig ist, ergiebt sich aus § 5.

2) 1364 A pr. 21. *) Vgl. R . v. 1364 M rz. 15 § 2. 4) R . v. 1363 Tun. 24 § 2; vgl.
R . v. 1364 M rz. 15 § 3. 6) Vgl. R . von 1364 M rz. 3 § 2; 1364 A p r. 14 § 16; 1364 M ai
27 § 8. o) It. v. 1364 Jan. 6 § 1; vgl. R . v. 1364 M rz. 15 § 4. ’) Vgl. R . v. 1364 M rz.
15 § 5. 8) R. v. 1363 Jan. 1 § 4. 9) R. v. 1364 M rz. 15 § 6.



Versammlung zu^Stralsund. — 1364 Mrz. 24.
f

273

9. A(1 dominum Adolfum comitem Holtzacie1. Folgt N r. 319.
10. Ad dominum Nicolaum comitem Holtzacie2. Folgt Nr. 320.

B. Korrespondenz der Städte.
317. Hamburg an Rostock [und ebenso an Stralsund]: erklärt wegen der ihm daheim 

vom benachbarten Adel drohenden Gefahr die Versammlung M rz. 3 nicht be 
suchen. zu können. — [1364] Febr. 25.

R  aus Rathsarchiv zu Rostock N r. 8502; Original, Siegel aufgedrückt.
L d  Handschrift zu Ledraborg fol. 17b; augenscheinlich nach einem an Stralsund ge 

richteten Schreiben Hamburgs; vgl. die Lesart: vestra civitate u. R . von 1364 Mrz. 
24 §  8.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld, verglichen mit R , Urk. Gesch. 
2, S. 544.

Honorabilibusa vir is, nostris predilectis amicis, dominis consulibus 
in Rozstck, detur.

Amicabili et sincera salutacione premissa. Amici dilecti. Significamus vobis 
nostra inpedimenta et obstacula, quibus obstantibus non possumus nostros consu- 
lares ad placita, servanda in Sundisb per dominos consules civitatum maritimarum 
letare3, aliqualiter destinare; rogantes amicabiliter, quatinus nos apud ipsos ha 
bere0 dignemini propter nostram absenciamd excusatos. Habemus enim multos et 
plures emulos et inimicos, quam credimus, qui quasi singulis diebus equitant ante 
nostram civitatem et faciunt ibidem multa dampna; eciam faciunt plures insidias 
ante ipsam et in diversis locis, ut nos et nostros concives et famulos possint ca- 
pere vel interficere, si eos ad fugam cum dictis nostris concivibus et famulis arta- 
remus. Preterea illi Klenow et de6 Quäle sunt nostri inimici capitales et mor- 
tales, et illi de Blesse, Molteken, Bulowf et Lutzow cum eorum complicibus feria 
sexta proxime preterita4, scilicet t' per duos dies post datam littere conductus do- 
mini Henrici ducis Magnopolensis, devastaverunt rapinis villam dictam Hamme, si- 
tam prope nostram civitatem, pertinentem domino Tiderico Uppenperde, nostri 
consulatus socio, et colonos degentes in ipsa villa captivos secum duxerunth Boy- 
ceneborch5. Super defensione dicta were ipsis dominis consulibus scribimus, prout 
prius ipsis scripsimus, quod nullo modo possumus eis facere subsidium navigio 
trans portum Noressund, sed libenter volumus subsidium e is1 facere per terrain, 
invadendo terminos et partes regni Dacie nobis competenter situatas pro nostra 
possibilitate, dummodo cum dominis nostris comitibus Holtzacie et Stormarie nobi- 
libus super dicta defensione facienda feceritisk unionem. .Ceterum innotuit nobis 
veraciter, quod quidam proponunt circumvallare navigio Albeam, et oportet nos 
defendere eam, sicut frequenter facimus nostris magnis sumptibus, laboribus et 
expensis. Computacionem faciemus, ubi nostros consulares nuncios ad eorum pre- 
senciam poterimus destinare, et pro hujusmodi pecuniarum summa, quam exposui- 
mus ultra illam1, quam recepimus, monere volumus. Unde we willet des jo ma 
nende wesen. Si autem cum rege Dacie voluerint facere pacem vel longiores 
treugas, illud nobis bene placebit, ita quod nos cum nostris concivibus in ipsa™ 
composicione, si facta fuerit, simus eciam comprehensi. Premissa omnia scripsimus

a) Honorabilibus — detnr fehlt Li. 1>) re s tra  civ ita te  Li. c) habere fehlt Ld. d) absenciam 
habere Ld. e) de fehlt Li. f) e t Bulowe Li. g) sive Li. h ) duxerun t socum l.d
i)  eis subsidium  Ld. k) defensione fecerit unionem Ld. 1) sumam illum  Ld. m ) ipsa fehlt Ld

]) R. v. 1364 vor Mrz. 15 §  3. 2) R. v. 1364 Jan. 6 §  9.
3) 1364 Mrz. 3. Dieser Termin ward bestimmt durch R. von 1364 Jan. 6 §  10, wiederholt 

durch R. von 1364 Febr. 1 §  1. 4) 1364 Febr. 23.
5) Ueber diese Räubereien geben auch die Hamburgisclien Kämmereirechnungen einige 

Auskunft.
Hanserecesse I. 35
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eciam dominis consulibus civitatum maritimarum supradictis. Válete et nobis in 
ómnibus precipite confidenter. Datum sub nostro secreto, feria tercia post diem 
dominicam, qua cantatur oculi mei sempera ad Dominum.

Cónsules civitatis Hamburgensis.

318. Barnim, Herzog von Stettin, an die zu Stralsund versammelten Sendeboten der 
Seestädte: bittet sic, sich bei Wismar ivcgen seiner Bürger aus Stettin und an 
deren Städten zu verwende)}. — [1364] Febr. 28.

B  aus der Handschrift zu Bostock.

Honorabilibus et mire famositatis viris, consulibus civitatum Lu- 
beke, Sundis, Rozstoch et ceteris maritimarum civitatum consu 
libus detur.

Barnym, Dci gracia Stetynensis, Pomeranie, Slfivie et Cassubie dux, integritate 
favoris et gracie cum prosperitatis augmento premissa. Juwer'3 wysheit unde juwer 
eren unde leve liebbe wy wol vor gheclaghet umme unse borghere van Stetyn, unde 
van anderen usen stcden, unde by name umme Peter Vinttorppe unde Henneken 
van Essen, de ghevanghen0 worden ut der Wysmer unde ere lovede den borgheren 
darsulves mosten doen unde worden dar beschattet, unde de borgher ere beschat- 
tinghe sulven upbpreden, dat wy ungherne gheleden hebben unde liden. Des bidde 
wy juwer wisheyt unde juwer erlychheyt unde juwer sunderliken vruntscop, dat 
gy de van der Wysmer hir an berichten, dat se usen borgheren dat ere wedder 
gheven unde gelik don vor unghelik; unde bewiset ju so dar an, also wy ju wol 
to truen, unde also gy wolden, dat wy wedder scolden doen, eff sik juwe bede 
wedder an uns veile. Datum Stettyn', feria quarta post oculi, nostro sub secreto.

319. Die zu Stralsund versammelten Sendeboten der Städte an Graf A dolf von Holstein: 
erklären sich bereit, in ihrem Streit mit dem König von Dänemark gütliche 
Vermittlung zuzulassen und verweisen ihn für das Weitere an Lübeck. — [1364 
um Mrz. 24].

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 17 b.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 544. 

Noveritis nos negotium vestri clerici cum littera credenciarum ad nos missi 
sane percepisse. Cui dabatur pro responso, quod nunquam abdiximus, quod juris 
fuerit vel equitatis ex parte regis Dacie, nec ad hue abdicimus seu recusamus, et 
vobis pro bona vestra volúntate in hac causa graciarum acciones referimus multi 
formes; et si vos vel quicumque alius dominus nos ab eodem domino rege Dano- 
rum adjuvare vellet, id quod juris esset vel equitatis, hoc libenter sumere vellemus 
et acceptare, et vobis vel alteri nobis ordinanti pro eo acciones referre vellemus 
graciarum. Ceterum si ulteriorem tractatum et magis profundum de hac causa 
habere velletis, ubi et quando vestre placuerit dominacioni, hoc dominis consuli 
bus Lubicensibus tractando et colloquendo vobiscum per civitates est commissum. 
Deus vos conservet.

Per civitatum cónsules.

320. Die zu Stralsund versammelten Sendeboten der Städte an Graf Nikolaus von 
Holstein: weisen den von ihm und dänischen Bittern vereinbarten Stillstand mit 
Dänemark zurück, erklären sich aber zu Friedensverhandlungen bereit. — [1364 
um Mrz. 24.]

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 18.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2  S. 545.

a) semper — Hamburgensis fehlt Ld. b) Juw e Jl. c) gbevanghe 11*
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Noverit vestra nobilitas, quod domini cónsules Lubicenses nobis vestras litt eras, 
ipsis missas, de quibusdam proverbiis, cum militibus regis Dacie condictis et con- 
ceptis legere fecerunt, quibus tale datum fuerit responsum super premissis, quod 
illa proverbia et treuge tales concepte nobis non competerent in tali forma; sed 
de alio articulo, in dicta littera contento, videlicet quod dicti milites libenter vo- 
biscum placitarent, dominum regem Dacie, vos et nos, in bona pace componendum, 
vobis scribimus, quod si tractatum magis profundum de hoc articulo habere volue- 
ritis, hoc dominis consulibus civitatis Lubicensis tractando ct placitando vobiscum, 
ubi et quando vobis placuerit, nomine civitatum est commissum. Altissimus vos 
conservet.

Versammlung zu Rostock. — 13(54 Apr. 14.
Anwesend waren Rathssendeboten von Stralsund, Wismar, Rostock, Kiel und 

Notarien von Lübeck, Greifswald und Kiel.
A. Der R ecess handelt insbesondere von den Massregeln, die man gegen Dänemark 

su ergreifen gedenkt, von dein Bündniss mit Fürsten und Herren, von dem gegen 
seitigen Beistand unter Zugrundelegung des 1361 Sept. 9 festgesetzten Verhältnisses, 
und von einem Ausfuhrverbot nach Dänemark. Bemerkenswerth ist, dass hinsichtlich 
der beiden ersteren Punkte die Meinungen der einzelnen Städte zu Protokoll ge 
nommen sind.

B. Die K o rresp o n d en z  der S tä d te  meldet uns einerseits die Erfolge, welche der 
Herzog von Meklenburg und Heinrich der Eiserne von Holstein in Schweden er 
kämpft haben, andrerseits wessen man sich von Dänemark versehen zu müssen 
fürchtet. .

A. Recess.
321. Rcccss zu Rostock. — 1364 Apr. 14.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 18.
It Handschrift zu Rostock, Rathsarchiv; Doppelblatt Papier.
S  Handschrift zu Stralsund, Rathsarchiv; Bruchstück.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld, verglichen mit R, Urk. Gesch.
2, S. 545.

Anno Domini 1364, dominica jubílate, congregad sunt cónsules civitatum ma- 
ritimarum in Itostok“: de Sundis Bertrammus Wulflam, Ludolphus de Külpen e t 1’ 
Johannes Rughe; de Wismer Johannes Dargetzowe, Andreas Bucowe et Johannes 
Gletzowe; de Rostok0 Johannes Bomgarde4, (Arnoldus Cropelyn,)8 Lambertus AVitte, 
Johannes de Kyritze etf Hinricus Vriese (et Luderus de Godlande)*; de Kyl Mar- 
quardus Kule; de Lubeke Gherardus Rademynh notarius eorum1; 
dek Gripeswold Nicolaus, de Stetyn Jo- de1 Gripeswold Nicolaus Grantzowc no- 
hannes, notarii. tarius; de Stetyn Johannes ipsorum no 

tarius.
1. Gherardus Rademyn excusavit dominos suos pro eo, quod comités Adol- 

phus Holtzacie et Adolfus de Schowenborgh ipsis diffidaverunt K

a) nuncii consulares c iv ita tum  m aritim arum  in  Rozstok congregati S. I)) e t fe h lt S. c) I n  S  geht
der Kieler den Rostockern voran. d) de Pomerio R  u . S. e) Arnoldus Cropelyn fe h lt Ld.
f) et fe h l t  S. g) et — Öodlande n u r  in  S. li) Rademyn feh lt Ld. i)  eorum fe h lt S. It) de — 
no ta rii Ld. '1) de — notarius R  u . S.

*) Detmar z. J, 1364 kennt nur eine Fehde zwischen Lübeck und den Herren von Buch wald, 
die wegen vieler G ewalttätigkeiten entstand, welche diese an dem Lübecker Bürger Morkerke ver-

35*
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2. Sundenses, interrogate super defensione, respondebant, quod libenter mauere 
yolunt apuda defensionem, sicut sigillaverunt1; sed nullam conspiracionem cum 
dominis terrarum inire volunt2 sine aliis civitatibus in unione eorum comprehensis. 
Ceterum egerunt de treugis nomine ducum Stetynensium et episcopi Caminensis3, 
qui domini volunt suos nuncios post regem Danorum et suos consiliarios mittere; 
et petunt dicti domini, hujusmodi nuncios in portubus civitatum ad quos eos ve 
nire contigerit securari; et petunt finale responsum de premissis.

3. Rozstochenses’’ et Wysmarienses volunt loqui super treugis cum suo con- 
silio et scribere responsa dominis consulibus Sundensibus.

4. Kylonenses® responderunt, quod refusis eorum dampnis4, libenter4 vellent, 
sicut tenerentur, defensionem et conspiracionem cum dominis facerc; videtur ipsis 
consultum esse, et ipsam libenter inire volunt, quia sine dominis nicliil possunt 
perficere in premissis.

5. Rostokcenses respondebant, quod non desiderarent gwerram, sed magis 
pacem et concordiam; et sLquis esset, sive esset princeps, terrarum dominus, vel 
miles, vel alterius cujuscumque condicionis foret, qui eam ipsis ordinäre posset6, 
nollent eam refutare; et petebant alios civitatum cónsules, ut eos juvarent ad pa 
cem vel ad defensionem, ex quo eos artabant ad gwerram; super omnia vero vo 
lunt mauere apud defensionem uti probi viri, et confederacionem cum dominis fa 
ceré, quia sine dominis non possuntf in premissis prosperan.

6. Wismarienses responderunt, quod libenter volunt manere apud ordinatam 
defensionem; et volunt eciam confederacionem cum dominis terrarum facerc.

7. Notarius Lubicensis, interrogatus super premissis, respondebat nomine do- 
minorum suorum, quod domini sui libenter manere volunt apud defensionem, dum- 
modo alie civitates apud ipsam manere volunt; de terrarum dominis respondebat, 
quod domini sui nullam cum dominis terrarum facere volunt confederacionem, nisi 
audito et habito prius responso dominorum ducum Stetinensium.

8. Dominus Johannes Darsenitze, consul Tankliinensis, prcbuit nomine civi 
tatis Tanklem 10 0  marcas puri argenti.

9. Dominus Nicolaus, notarius Gripeswoldensis, respondebat nomine domi 
norum suorum, si alii civitatum cónsules manebunt apud defensionem, et ipsi; si 
minorantur ipsis eque divites vel diciores, volunt et ipsi minorari; de conspiracione 
cum dominis respondebat sicut domini Sundenses.

10. Dominus Johannes, notarius Stetinensis, respondebat, quod domini sui 
subsidium cum 50 armatis et una nave facere volunt, et ulterius facere non pos 
sunt; de unione cum dominis dixit, quod domini sui sine consilio et favore ac con 
sensu domini eorum, ducis Stetinensis, nullam facere cum dominis terrarum pos 
sunt unionem.

11. Littere« Sundensium ad nuncios civitatum Rozstochii congregates. Folgt 
Nr. 324.

a) ad  R  u . S. b) § 3  n u r  in  R . c) Kylenses S. d) libenter facere S. e) possent Ld.
f) H ier bricht S  ab. g) L itte re  — congregatos n u r  in  R .

übt hatten. G raf Adolf urkundet am 25. Mrs. 1365 (Lüb. U. B. 3, S. 550 N r. 517) über ein mit 
Lübeck geschlossenes Landfriedensbündniss: Hir schal utghenomen wesen lieren (Srlighe unde stede 
0rlighe unde der Bocwolden 0rlighe; am 25. M ai 1365 urkunden Bischof Bertram von Lübeck, 
Graf Heinrich von Holstein und drei holsteinische Knappen über die Beilegung des Streites 
zwischen Lübeck und den Herren von Buchwald und Parkentin (Lüb. U. B. 3, Nr. 527). S. 
auch unten die Urk. des Herzogs Barnim von 1364 um Jun. 22 (N r. 330).

9  11. v. 1363 Sept. 22 §  5. 2) B. v. 1363 Jan. 1 §  4. 9  E. v. 1364 Mrz. 3 §  1.
4) B. v. 1363 Jan. 1 §  3.
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12. Item* inhibition cst, quod nulli 12. Item1’ concordaverunt, in htme
ab alia parte Travene licenciabitur ali- modum: quod quivis mercator potest 
quid, exceptis illis de Kylone, a quibus partes orientales, scilicet Livoniam, God- 
debet recipi caucio, quod illa bona non landiam, Prutziam, Sweciam, Kalmariam 
transportentur ad Daciam; quivis eciam et civitates in hansa inter partes jacen- 
potest velificare inter Travenam,Prusiam tes, visitare cum mercimoniis suis; sed 
et partes orientales, dummodo caucio non ad Daciam sen Schaniam vel trans 
recipiatur, quod non visitent portum Noressund, sub privacione rerum et cor- 
Noressund et Daciam sub pena corporis poris; et quivis volens velificare ponat 
et rerum; et illud stab it usque ad domi- sufficientem eaucionem in illa civitate, ex 
nicam post corporis Cristi1; et quivis re- qua velificat, quod bona per ipsum educta 
portet litteras, quod forum suum fecit0, ad manus inimicorum civitatum non de- 
ubi pretendit velificare. ducantur; et istud stabit et durabit ad

proximam dominicam post festum cor 
poris Christi1; et littcram illius civitatis, 
ubi forum suum fecit, apertam et testi- 
monialem illi civitati, unde velificavit, 
reportabit.

13. Sid veniant illi de Campen2, 1 3 . Item0 si Campeases2 ad aliquant
enavigentur; nichil autem dabitur eis civitatum maritimarum cum mcrcibus
msi victualia. . suis pervenerint, possunt eas ibidem ven-

dere, sed nulla bona ultra victualia ex 
ea educere usque ad terminum antcdic- 
tum. Medio vero tempore domini cón 
sules cogitabunt de die placitorum Roz- 
stoch observando.

14. Computaciof de Borchholm: do- 14. Items de negocio domini Jo-
minus Johannes Gletzowc8 pcrcepit 1152 hannis Giessowen8.
marcas et 4 solidos; summa expósita 
per eum 1505 maree minus 4 solidis; 
sic deficiunt sibi 352 1¡.2 maree. Item te- 
netur pro stipendio adhuc solvendo 500 
marcas minus 2 1/, marcis. Summa to 
talis rehabenda 8[50]h maree Lubicen- 
sium denariorum4.

15. Item1 de negocio dominorum de Rozstoch.
16. Litterak Wismariensium fuit 16. Item1 de ducatu domini Nico-

talis: quod Nicolaus de Lembeke ad in- lai de Lembeken etc.
stanciam peticionis domini Hinrici Magno- 
polensis securaretur in Wismer, propter 
loqui cum Magnopolensi, utrum civitates

a) I tem  — velificare Ld. b) Item  — reportab it ß . c ) fac it Ld (?). d) Si — v ic tualia  Ld.
0 ) Item  — observando R. f) Com putado — denariorum Ld. g) Item  — Giessowen R.
li) 8V„ Ld. i)  Item  — ßozstoch n u r  in  R . k) L itte ra  — W ism er Ld. 1) Item  — etc. R.

J) B is 1364 M ai 26, wo man in Lübeck zusammen kommen wollte.
-) B . v. 1363 Jun. 24 §  2. 3) B. v. 1363 Jan. 1 §  1.
') Johann Gletzow hat ausgeyeben 1504 12 ß , eingenommen 1152 /  4 ß ;  sein Guthaben

beträgt also je tzt 352 J. 8  ß. D azu an Sold, mit dem er noch in Rückstand ist, 497 £  8 ß , 
macht zusammen 850 # .  ■ .....................  .. . . . . . . . . . . .
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volunt ad se recipere et diffinire discor- 
diam inter ducem Stetinensem et illos 
de Wisraer1.

17. Item1 de responso comitis Hinrici2.

B. Korrespondenz der Städte.
322. G raf Heinrich von Holstein an die Städte: berichtet über seine Erfolge und 

weiteren Pläne in Schweden und bittet um Nachricht über das Verhältniss der 
Städte und seiner Verwandten zu König Waldemar. — [1364] Air z. 14.

Aus der Handschrift zu Stralsund, Rathsarchiv; Acta Hanseatica Vol. I, Nr. 3.
Gedruckt: daraus Junghans, Heinrich der Eiserne S. 66.

Honorabilibus viris, dominis consulibus civitatum maritimarum.
Nos lionorabiles viros, dominos consules civitatum maritimarum, sincere salu- 

tamus omnis boni cum affectu. Noverit vestra dilectio, nos Dei adjutorio totam 
terram fere Swecie subjugasse et omnia castra expugnasse, 'quedam destruxisse et 
quedam optinuisse, et ultra 150 militares armatos captivasse; et nunc jam actu 
trans silvam versus Swaneholm sumus parati, et Schaniam, Deo dante, intendimus 
visitare, quia non restant alia castra, excepto Swaneholm et Wardberghe. Quare 
vestram discrecionem petimus, quatenus nobis, qualiter se Status [vester]b cum 
rege Dacie et fratris nostri et patrui se habeat, finaliter demandetis. Dominus 
vos conservet, nobis in omnibus precipientes. Scriptum Orbro, feria quinta post 
judica.

Per comitem Hinricum, Holtzacie et Stormarie dominum.

323. Herzog Albrecht von Meldenburg [an Postoch ?}: berichtet über die Krönung 
seines Sohnes zum König von Schweden und die neuesten Erfolge gegen die K ö 
nige Magnus und Hahon; bittet um Nachrichten über den Stand der Dinge 
daheim und um Ausrichtung verschiedener Aufträge; öffnet Kalmar und Stock 
holm den hansischen Kaufleuten; bittet um Geschütz und um Versorgung mit 
Lebensmitteln. — [1364] M rz. 20.

S  aus der Handschrift zu Stralsund, Rathsarchiv; Acta Hanseatica Vol. I, Nr. 3.
Gedruckt: daraus Junghans, Heinrich der Eiserne S. 67.

Premisso nostro favore sincero. Noveritis, nos hucusque divina clemencia 
concedente prosperum et adoptatum successum habuisse et adhuc habere die ho- 
dierna. Nam filius noster Albertus ab archiepiscopo et episcopis atquec nobiliori- 
bus et potentioribus regni, tarn militibus et vasallis, quam eciam prelatis, simplicis 4 
clericis et populo universo in regem Zwecie rite et sollcmpniter receptus est, et 
electus, et ad petram prope civitatem Upsaliensem honorabiliter positus et collo- 
catus, prout in electione regum Zwecie antiquitus est conswetum. In eodem loco 
per nobilem virum Hinricum, comitem Holtzacie, in militem fuerat ordinatus, et 
ipse ultra dominum de Werle et plures alios terrarum dominos et militares in 
milites fecit et creavit, in numero ultra centum. Et concedente omnium creatore, 
omnia per nos incepta in brevi ad bonum finem et salubrem perducemus. Nam 
rex Magnus et filius suus Haqwinus, quasi fugientes, extra et intra regnum vagando 
transeunt, nescientes, quo se possint aut velint reclinare, non habentes aliqua loca 
munita, in quibus audeant firmare pedes suos preter solummodo in castro Wart-

a) Item  — H inrici n u r  in  R . b) Tester habe ich m rm uthet f ü r  n t  bei Junghans, was leinen S inn  giebt.
c) uque S. d) So S.

>) R. v. 1364 Mrz. 3 §  2. *) S. N r. 322 v. 1364 Mrz. 14.
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berghe. Intra enim quindenam proxime preteritam pervenientes ad exercitum 
regura emulorum nostrorum, ultra centum nobiles viros armis armatosa captiva- 
vimus de eodem, una autem alia dierum inmediate post dúo castra Sundby et 
Örebro manu bellica hostiliter invadendo devicimus, in quibus ultra 60 armatos 
recepiinus captivatos. Quocirca petimus seriöse, quatenus utilitatibus et profectibus 
nostris, prout de vobis confidimus, fkleliter intendatis, et statum, disposicionem 
terrarum nostrarum, principum et dominorum, civitatum et communitatum terris 
nostris circumjacencium nobis statim visis presentibus rescribatis, nullarum autem 
pecuniarum consumpcionem in hoc parcendo. Ceterum petimus, ut ea, que vobis 
per Bernardum Beyenvled, clericum nostrum, asscripsimus, vel alias vobis enoda- 
vimus per eundem, fideliter adimpleatis, ac omnibus et singulis civibus et merca- 
toribus vestris ad partes istas ipsorum mercimoniis visitare cum navibus intimetis, 
videlicet ad portum Kalmeren, Stokholm, a nullis penitus hominibus offendendo 
vel injuriando, sed magis ipsos et bona ipsorum defendendo et protegendo; insuper 
petimus, si balistarius vester aliquas bonas balistas habuerit, ipsuin cum ipsis versus 
Kalmeren nobis destinetis vel Stokholm, quas sibi secundum veile ipsius et ut 
mérito sit contentas, persolvemus; ad omnia premissa faciendo, prout nostrum 
profectum dilexeritis et honorem. Scriptum in campis prope Swaneholm, feria 
quarta ante festurn pasche. Scriptum nostro sub secreto.

Albertus dux Magnopolensis et comes Zwerinensis. 
Insuper petimus seriöse, quatenus litteras istas, quas vobis presencium ostensor 

presentaverit, ad unumquemque presentan ordinetis, nullatenus obmissuri. Insuper 
petimus, quatenus cunctis civitatibus maritimis ac omnibus et singulis mercatoribus 
publice nostro nomine intimetis, ut sub plena nostra securitate partes istas, vide 
licet Kalmare, Suderkoping, Nycopia, Stokholm ac aliter ubicunque locorum nos et 
nostros esse percipiant, cum mercimoniis eorum, videlicet cervisia, vino, pane, farina 
ac aliis quibuscunque visitent et quecunque ad loca predicta et ad alia, ubi nos 
esse perceperint, adduxerint, [de]b liiis omnibus ipsis fieri debet bona et competens 
pers#lucio in promtis aut bonis mercimonialibus', ita quod secundum veile eorum 
mérito sint contenti.

324. Stralsund an die zu Rostoclc versammelten Sendeboten der Städte: meldet einen 
Anschlag der zu Grönsund versammelten Vassallen des Königs von Dänemark 
gegen Stralsund oder gegen Rostock. — [1364] M ai 6.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 18 b.
R  Handschrift zu Rostock, Rathsarchiv.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld, verglichen mit R, Urk. Gesch.
2, S. 546.

Salutacione amicabili sincere premissa. Noveritis nos veraciter percepisse et 
veras legaciones inde habere, quod vasalli regis Danorum armati 3000 cum navibus 
parati jacent in portu Grtinessund, et pretendunt portas et términos civitatis Sun- 
densis aut civitatis Rostok hostili inpetu insultare. Unde curam sollicitam ha- 
beatis, facientes menciones cautas de hoc, ubi fuerit oportunum. Virginis filius 
vos conservet et reducat. Scriptum nostro sub secreto, ipso die beati Johannis 
ante portara latinam, hora quasi terciarum.

Perc cónsules Stralessundenses.

a )  ör m atos S. b) Ü m t kleine Stelle undeutlich. d ) per fe h lt Ld.
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Versammlung zu Lübeck. — 1364 Mai 25.
Anwesend waren Bathssendeboten von Bostocl'c, Stralsund, Wismar, Greifswald, 

Stettin, Kolberg, Stargard, Kiel und Lübeck.
Der B ecess beschäftigt sich hauptsächlich mit der dänischen Angelegenheit und 

mit der Abrechnung. D a sich Hamburg mehrfach wegen seines Ausbleibens entschul 
digt hatte, schickte die Versammlung eine Deputation ab, um mit der genannten 
Stadt an Ort und Stelle zu verhandeln. In  der dänischen Angelegenheit wurden die 
Bathssendeboten von Stralsund und Greifswald ermächtigt, Herzog Barnim  von Stettin 
zu erklären, dass man zu einem Stillstand bereit sei; zugleich aber ward, die gegen 
seitige Verpflichtung zur Hilfsleistung gegen Waldemar und die Seinen aufs Neue 
bestätigt. In  Bezug auf die Abrechnung ist Folgendes zu bemerken. Hamburg, Star 
gard und Anklam wurden mit je  1(126 -K angesetzt. Die Summe dessen, was die 
Städte Lübeck, Stralsund, Hamburg, Stargard, Anklam, Stettin und Kolberg zu be 
zahlen hatten, betrug 9230 (9253) I- , die Summe dessen, icas die Städte Bostocl_ 
Kiel, Wismar und Greifsivald zu fordern hatten, betrug dagegen nur 9000 (8996) f ,  
Man berechnete zunächst, was von den einzelnen auszuzahlenden Summen, deren Ge- 
sammtbetrag die Gesammtforderung von 9000 L  decken sollte, auf jede 1000 -f-, so 
dann was davon auf jede 100 -¥, und endlich, ivas davon auf jede der vier Forderung 
habenden Städte kommen würde. D a aber in Bezug auf Hamburg, Stargard und 
Anklam Schwierigkeiten vorhahden waren, und da nach dieser Bechnungsweise die 
Forderung habenden Stcülte mehr erhalten haben würden, als ihre Forderung betrug, 
so kam es 1364 M ai 27 zu einer anderen Abrechnung, durch welche sich Lübeck, 
Stralsund, Stettin und Kolberg mit den Städten Bostock, K iel, Wismar mul Greifs- 
wald auseinander setzten. Die Abrechnung unseres Becesses veranschaulicht das fol 
gende Schema:

bezahlt
von

9000 $

macht
für

idoo v

macht I
für

100 V

Bostock
für

5051 -?/

Kiel
für

3535 $

Wismar
für

730 $

Greifswald 

700 $
Lübeck 3341 j/. 360 $  — ß 3 6 $  - ß \ 1 3 1 3 $ -ß - c ) 656$ 8 ß — S) 1 8 8 $ — ß —fy 183 $  -  ß
Stralsund 1373 „ H l  „ *» 14 „ ^ „ ‘ 13,, ä„ „ 356 „10 „ 6„ 1 0 3 , , - , , - , , 99 „ -  „
Hamburg 1636 „ 180 „10„ 18 „ 1 „ 913 „ 3„ 6„ 456,, 1„ 3„ 139 „ 7 „ 6„ 1 3 6 ,, 8 „
Stargard 1636 „ 180 „1 0 „ 18 „ 1 „ 913 „ 3„ 6„ 456,, 1„ 3„ 139,, 7 „ 6„ 1 3 6 ,, 8 „
Anklam 1636 „ 180 „ 10 „ 18 „ 1 „ 913 „ 3„ 6„ 456,, 1„ 3„ 139 „ 7 „ 6„ 136 „ 8 „
Stettin 4S3 „ 53 „10„ 5 „ 6 „ 370 „13„ „ 135,, 6 „  6„ 39 „ „ „ 35 „ 8 „
Kolberg 379 „ 31 3 „ 3  „ 156 „ 9„ — „ 78 „ 4 „  6„ 33 „ 8 „ — „ 31 „ 14 „

Zusammen 9353 f t 15190$ 3 ß  GS) 3595jf.lß3S) 739$  14 ßßo) 717 $  14 ß

kecess.
325. Becess zu Lübeck. — 1364 M ai 25.

L d aus der Handschrift zu Ledrahorg fol. 19.
B  Handschrift zu Bostock, Bathsarchiv; Hoppelblatt Papier.

Gedruckt: aus der Kopcnhagener Abschrift von L d , verglichen mit B , Urk. Gesch. 
2, S. 547.

Annoa Domini 1364, 2 7 1 die mensis Anno1’ Domini 1364 sabbato post 
Maji, que fuit sabbato infra octavas cor- festum corporis Christi nuncii consulares
poris Cristi, congregati sunt in Lubeke civitatum maritimarum in Lubeke con-
consules civitatum maritimarum: de Do- gregati: de Lubeke Jacobus Pleskowe,

a) Anno — Oldenborgli Ld. 1j) Anno — ju n io r Ii.
*) Sonnabend war der 35. Mai.
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stoch Arnoklus Kröpelin, Johannes de Hermannus de Wyckede, Bertrammus 
Kyritze et Gherwinus Wilde; de Sundis Vorrat, Johannes Pleskowe, Zeghebodo 
Hermannus de Rode, Bertrammus Wulf- Crispyn, Johannes l ’ertzcvale et Bernd 
lain et Ludolphus de Kulpen; de Wismer Oldenhorgh; de Rozstoch Arnoldus Cro- 
Johannes Darghetzowe et Andreas Bu- pelyn, Johannes de Kyritze et Gherwinus 
cowe; de Gripeswold Hinricus Schuppe- Wilde; de Sundis Hermannus de Rode, 
linberch et Johannes Bookhold; de-Stetin Bertramus Wulflam et Ludolphus de 
Everhardus de Staden; de Kolberg Jo- Kulpen; de Wysmer Johannes Dargetzowe 
hannes Borewold et Henninghus Gheme- et Andreas Bucowe; de Gripeswalde 
lyn; de Nova Stargardia Henninghus Hinricus Schupplenbergh et Johannes 
Peterschaghen et Paulus Malyn; de Kyl Bucholte; de Stetyn Everhardus de Sta- 
Johannes Langlie et Johannes Visch ju- den; de Colbergh Johannes Barewold et 
nior; de Lubeke Jacobus Plescowe, Her- Henninghus Ghemelyn; de StargardeHen- 
mannus de Wickede, Bertrammus Vor- ninghus Peterschaghen et Paulus Malyn; 
rad, Seghebode Crispyn, Johannes Pertze- de Kiil Johannes Langhe et Johannes 
vale et Bernhardus Oldenborgh. Vysch junior.

1. Primo missi sunt cónsules civitatum, videlicet unus de qualibet civitate 
versus Hamborch, ubi venientes repecierunt thelonium injuste acceptum; ad quod 
responderunt, quod nullum acceperunt thelonium injuste, sed secundum quod do- 
cuit concordancia, thelonium susceperunt; et postquam informati fuerant, quod illi 
de Gotlandia essent in hanza Teuthunicorum et non subditi regis Dacie, pertrans- 
ire fecerunt omnia bona veniencia de Gotlandia absque thelonio, dummodo eis 
presentata fuerat littera testimonialis, quod de theloneo talium bonorum fuerat in 
Gotlandia satisfactum \

2. Item dea tractatibus habitis cum duce Stetinensi racione treugarum2, vide-
batur illis de Hamborch, quod consultum esset, quod tractaretur prius de treugis
seu de composicione, quam de defensione attemptaretur.

3. Item de dominis terrarum nichil est18.
4. Item de Borcholme4 videtur eis consultum, quod castrum vendatur aut in-

pignoretur; nichil aliud facere volunt ad premissa.
5. Item litteras confederacionis civitatum5 noluerunt sigillare, sed de 3 litte- 

ris unius tenoris presentaverunt ipsis cónsules civitatum duas litteras confedera 
cionis unius tenoris, et dixerunt, quod vellent agere, quod illi de Bremis sigillarent 
litteras illas, et postea ipsi eas vellent sigillare et ordinäre, quod eciam alie due 
littere sigillarentur; presentaverunt eciam eis litteras0 unionis civitatum cum regibus 
Swecie et Norwegie0.

6. Item'1 de captivis Rozstockiensibus stabit ad cónsules civitatum7.
7. Item de computacione facienda8 dixerunt, quod facere vellent computa- 

cionem juxta negocium, quod egerunt apud eos domini Johannes Wittenborgh et 
Segebodo Crispin®.

8. Item4' quivis loquatur in suo con- 8. Item® quivis loquatur cum suo 
sílio, utrum civitates ad se recipere velint consilio, an ipsi assumereh volunt causam 
causam controversie vertentem inter do- controversie vertontem inter ducem Bar-

a) de fe h lt R . b) e s t fe h lt Lt1. c) litte ram  R. d) Item  — civitatum  R. e) In  R  folgen  
§§ IS , 10, 11; dann 7, 8, .9, 18. f)  Item  — term inum  1,(1, g) Item  — termino 11. h )  ipsis
assurnere verschrieben R.

») B. r. 1363 Febr. 5 §  6. 2) S. unten §  10. 3) B, v. 1363 Jan. 1 §  4.
4) S. unten §  17. 5) B . v. 1363 Sept. 22 §  5; unten §§  9, 18. 6) N r. 260 ff. von 1361

Sept. 8  u, 9. i) B, v. 1364 Jan. 6 §  5. 8) B, v. 1363 Febr. 5 §  24; unten §§  20, 22.
Hanserecesse I. 36
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minura ducem Stetinensem et cónsules nym seniorem et cónsules Wvsmarienses. 
Wismarienses1; et inde responsum re- Responsa dabunt in proximo termino, 
portet ad proximum'tenninum.

9. Itema de litteris confederacionis dabunt copias sibi sub majori pendente 
sigillo -.

10. Hec agant negocia nuncii consulares de Sundis et Gripeswold mittendi 
ad ducem Barnym juniorem3: primo quod ipsi dare volunt potestatem ordinandi 
composicionem vel treugas ipsi competentes, in quibus sint bene cauti et custoditi, 
inter regem Danorum et suos, ex una, et civitates marítimas, parte ex altera, ex 
ore ambarum dictarum parcium. Et cónsules Rostokcenses et Wismarienses ista 
retraxerunt ad consilium eorum, adicientes, quod haberent dominum, qui si 
vellet inimicari regi Danorum, quod ipsi non possent ei denegare subsidium et 
concludere ipsi suum portum.

11. Itemb domini Sundenses et Gripeswaldenses suos mittent cónsules ad 
ducem Barnym Stetynensem ad loquendum cum eo de composicione seu de treugis.

12. Itemc loquantur de Nicolao de Vemeren4 et responsum dabunt in proximo 
termino.

13. Item securati sunt consiliarii regis Danorumd in portubus civitatum ad 
negocia prenarrata juxta negocium domini Alar di0 5.

14. Item quivis loquatur in suo consilio, si eis composicio a rege Danorum 
ordinari posset, quod utrum illos de Prucia et cónsules civitatum orientalium 
atque alias civitates, qui nichil fecerunt ad gwerram, colligere velint ad compo 
sicionem predictam vel ad treugas; ita quod exinde possintf responsum ad proxi- 
mum terminum reportare.

15. Item ut nulla civitas permittat educi quicquam de portu suo infra bine 
et festum nativitatis beati Johannis baptiste, exceptis illis de Kolberghe, qui pos- 
sunt educere sal suum versus Prussiam.

10. Item concordaverunt, ut quivis loquatur cum suo consilio, ut recipiatur 
fidejussoria caucio de illis, qui contra inhibicionem communis mercatoris velifica- 
verunt de Flandria, et delibérente, quomodo et ubi sint puniendi6.

17. Item ut mittantur littere ad reges Swecic (et Norwegie)h ad intimandam 
ipsis‘ redempeionem castri Borchholm7.

18. Item si rex Danorum aut sui circumvallare vellent aliquam civitatum 
maritimarum vel portum suum devastarek, huic civitati quivis debet mittere in 
subsidium tot viros armatos et naves, quot concordancia continet unionis1 cujus- 
libet civitatis8. Si eciam aliqua civitas navigio facere non possit, subsidium pre- 
dictum, faciat via terrestri vel succurat civitati obsesse vel circumvallate1" cum 
bonis et prompta pecunia, prout tune civitates poterint concordare et racioni vide- 
tur consonare secundum taxum armatorum.

19. Item11 lecta fuit littera oldermanorum de Brugis09:
Dyt, synt de glicne de keghen der stede breve ande des kopmannes boot, 

weghsegelden. Primo Jolian de Bughe unde Jolian van Zozat vam deme Sunde. 
Item Bernd van der Molen van Elbinghe. Item Albert van Bremen. Item Mosteke

a) Item  — sigillo R. b) Item  — treugis fí. c) Item  — term ino R.
d) Dacie R. e) civ itatum  super nogocium domini A lardi R. f) itaque exinde possunt R.
g) e t deliberent fe h lt Ld. li) e t Norwegie fe h lt Ld. i)  eis R . k) devastare fe h lt R.
1) quot habet concordancia unionis R. m) obsossa vel circum vallata Ld u . R. n) Item  — van
Lubeke n u r  in  R. o) Sartorius u n d  Ju n g h a n s lesen  Borgis.

') R. v. 1364 Mrz. 24 §  4. 2) S. oben §  5. 3) R. v. 1364 Mrz. 3 §  1.
4) R. v. 1363 M ai 7 §  19. 5) Der Rathsnotar zu Stralsund; s. R. v. 1363 Apr. 23 §  2.
°) S. unten § 19. 7) S. oben §  4; R R . v. 1363 Jan. 1 §  1. 8) S. oben § 5.
°) .S. oben § 16.
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van deine Sunde. Item Ghert van Künre van Züthpphenne. Item Johan van der 
Nortwiic van Ueventer. Item Augustin de Koninghesberg. Item Johannes Kp- 
nyngh van Dantzyke. Item schipper Brun de Wysmaria. Item Nicolaus Mulsowe 
van deine Sunde. Item Golvitze van deme Sunde. Item Johannes Micheel vamne 
Sunde. Item Arnold Wesselson de Koninghesberg. Item Ghcrt Bolte. Item Johan 
llolzste de Brunosbergh. Item Hanneke Bode ibidem. Item Arnold Schof de 
Brunesbergh. Item aide Bcrnt Wale van Brellcborgh. Item junge Bcrnt Wale 
van Drelleborgh. • Item Bernd Scheie Hemenspne ibidem. Item Ludeke Yinmens- 
sone van Elbinghe. Item Peter Hughensson van Dantzike. Item Johan Ghelpers- 
son van Dantzyke. Item schypper Rycquinus de Dantzyke. Item Stal de Dantzyke. 
Item Eskin Hamyngh van deme Sunde. Item Ghert Vooz van deme Gripeswolde. 
Item Nicolaus Rode. Item Ghert Andresson van Drelleborgh. Item Johan van 
der Nerghenna van Dantzyk. Item Heyno thoer Mplen van Elbinghe. Item Merten 
van Aelste van Lubeke.

20. Item in próximo termino quilibet facict suum juramentum super suam 
computacionem (ab ipso)a factam1.

21. Itcmb quilibet vcnict plenipo- 21. Itemc quilibet veniet plenipo-
tens ad proximum tcrminum, ad dispo- tens ad disponendum de Castro Borch-
nendum de castro Borchholme2 et ad holmen2 et ad faciendum racionem de
faciendum computum de expositis ad expositis ad idem castrum in termino
idem castrum. proxime observando.

22. Facta computacione3 summa addicionis tenet 9230 marcas; summa per- 
cipienda 9000 marcas.
Civitas Lubicensis de 2341 marcis exponendis, computando secundum numerum 
liiarcalcm super 1000 marcas 2G0 marcas1' ; et super0 1(X) marcas 2[6]f marcas, dabit: 

primo illis de Rostok 1313 marcas; 
illis de Kyl 656^  marcas; 
illis de Wismcr 188 marcas; 
illis de Gripes wohl 182 marcas.

Civitas Stralessundensis de 1272marcis exponendis, computando secundum numerum 
iunrealem super 1000 marcas 141 marcas et 4 solidos, super 100 marcas l[4Jg marcas 
et 2 solidos, dabit:

primo illis de Rostok 71 [3]h marcas et [5]' solidos; 
illis de Kyle 356% marcas et 2'/, solidos; 
illis de Wismcr 102 marcas; 
illis de Gripeswold 100 marcas minus 1 marca.

Civitates Hamborch, Stargard, Tanklem de 162[6]k marcis exponendis, computando 
super 1000 marcas 180 marcas cum 10 solidis, super 100 marcas 18 marcas et 
solidum, dabit quelibet:

primo illis de Rostok 912 marcas et ¿D/a solidos; 
illis de Kyl 456 marcas et 15 denarios; 
illis de Wismer 129 marcas cum 71¡2 solidis; 
illis de Gripeswold 1263/a marcas.

Civitas Stetinensis de 4813J1 marcis exponendis computando secundum numerum 
marcarum super 1000 marcas 53'/2 marcas et 2 solidos, super 100 [mai¡cas]m 
5 marcas et 6 [solidos]", dabit:

a) ab ipso fe h lt Ld. b) Item  — castrum  Ld. c) Item  — observando 11, w om it der Recess hier
abschliesst. d) 2 l/a 6t 10 m arcas s ta tt 2 ‘/2 C e t 10 marcas Ld. e) Junghans u . Sartorius lesen
hier überall: supra. " f)  28 Ld. g) 18 Ld. b )  714 Ld. i )  4 Ld. k) 1620 L i.
1) 480 Ld. m) marcas fe h lt Ld. n ) denarios Ld.

9 S. oben §  7. a) 1{. v. 1363 Jan. 1 § 1- 3) & oben §  7,
36*



284 Versammlung zu Stralsund. — 1364 Jun. 18.

primo illis de Rostok 270 marcas et 13 solidos1; 
illis de ICyl 135 marcas ct 6 1/., solidos2; 
illis de Wismer 39 marcas3; 
illis de Gripeswold 35V.2 marcas4.

Civitas Kolbergensis de 279 marcis exponendis, computando secundum numerum 
marcalem super 1000 marcas 31 marcas, supcr 100 marcas 3 marcas et 2 solidos, 
dabit:

primo illis de Rostok 156 marcas ct 9 solidos5; 
illis de Kyl 78 marcas ct 4*/a solidos3; 
illis de Wismer 22 marcas ct 6 solidos7 
illis de Gripeswold 22 marcas miiius 2 solidis.

Rostok 111/2 a marcas.
... Wismer 3 1/2 marcas.

11 | Kyl 4 8 marcas.
[ Gripeswold 3 1/._> marcas8.

Versammlung zu Stralsund. — 1364 Jun. 18.
Anwesend waren Rathssendebotm von Lübeck, Rostock, Wismar, Greifswald, 

Stettin, Kolb erg, Anklam, Stralsund, Neu-Stargard und Kiel.
A. Der R ecess betrifft einen Stillstand mit Dänemark bis 1368 Febr. 2. A u f 

fallend ist die Bestimmung desselben, Lübeck solle die Vertragsurkunde (den groten 
bref) umschreiben und Hamburg, Bremen und Kiel darin aufnehmen lassen, denn 
Kiels Rathssendebotm warm nach dem Recess anwesend und die Stadt wird deshalb 
auch in den städtischen Urkunden aufgeführt, Hamburg und Bremen aber sind in 
denselben nicht genannt. Oder ist unter dem grossen B rief nicht der jetzige Vertrag 
zu verstehen, und hängt vielleicht diese Bestimmung mit den verschiedenen Redaktionen 
der Urkunden von 1361 Sept. 8 u. 0. zusammen? Vgl. R. v. 1364 M ai 25 § 5.

B. Die A n la g en  geben über die vereinbarten und noch nicht vereinbarten 
Gegenstände nähere Auskunft: Vicko Moltke und Andere versprechen die Ratifikation 
Waldemars und Erichs von Sachsen, die Rathssendebotm diejenige ihrer Städte; B a r 

nim von Stettin urkundet als Vermittler, verpflichtet sich auch den Städten, für die Anerken 
nung ihrer bisher beanstandeten Forderungen bei Waldemar thätig zu sein, lässt sich 
aber von ihnen einen Revers ausstellen, dass ihm dieses Versprechen nicht beschwerlich 
sein solle, wenn seine Bemühungen keinen Erfolg haben würden; Bischof Johann von 
Kamin endlich verpflichtet sich demjenigen nicht beizustehen, der den vereinbarten 
Frieden brechen werde.

, a )  Lies 12*/2. 6 ) Lies 63.

b Richtig: 271 Mark 7 Sch.; man hat sich um 10 Sch. verrechnet.
2) Richtig: 135 M ark 11 Sch. 6 P f. 3) Richtig: 43 Mark. 4) Richtig: 37>/2 Mark.
°) Richtig: 157 M ark 13 Sch.; man hat sich um 20 Sch. verrechnet.
6) Richtig: 78 Mark 14 Sch. 6 Pf. 7) Genau: 22 Mark 8 Sch.
8) Rostock soll erhalten für 400 Mann 5050 Mark, also für den Mann 12ll2 Mark.

Wismar „ „ „ 200 „ 720 „ „ „ „ „ 3'L „
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C. Die V e r trä g e  enthalten den zwischen Waldemar und den Städten geschlossenen 
Stillstand. Dem Abdruck sind statt der Recesshandschrift die Originalurkunden zu 
Grunde gelegt.

D. A ls K o rresp o n d en z  der S tä d te  und n a ch trä g lich e  V erh a n d lu n g en  
habe ich zusamniengefasst, was sich auf die Benachrichtigung der einzelnen Städte von 
den gefassten Beschlüssen, sowie au f die Ratifikation derselben bezieht.

A. Recess.
326. Recess zu Stralsund. — 1364 Jun. 18.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 31.
11 Handschrift zu Bostoctc; Doppelblatt Papier, fast alle Anlagen fehlen.

Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von Ld, verglichen mit R, Urk. Gesch.
3, S. 550.

Anno Domini 1364, die [18]a inonsis Jimii (feria 3 post Viti)b, congregati sunt 
nuncii consulares civitatum maritimarum in Stralessund: de Lubeke Johannes 
Pertzcvalc et Symon Swerting; de Rostok Arnoldus Gropelin, Johannes de Kyritze 
et Hinricus Yriese; de Wysmer Jolumnes Manderowe et Joliannes Gletzowe; de 
Gripeswold Everhardus Rubenowe, Iiinricus de Lubeke, Hinricus Sehuppelingberch 
et Johannes Roekholt; de Stetyn Hermaimus Pape, Henninghus Lowentsnider et 
Henninghus Westfaal; de Kolbergh Beteke Pretemyn, Dctlevus Verchemyn atque 
Henninghus Ghemelyn; de Tanklem Flore de Wene et Hinrik Yos; de Sundisc 
Arnoldus Goldenstede, Godeke Ghised, Hinricus Schiele, Bertramus AVultiam, Lu- 
dolphus de Külpen, (Bernardus de Dorpen)6 et Joliannes Rughe; de Nova Star- 
gardia Henninghus Petershaghen et Henninghus Rodewold; de Kylone Hermannus 
Schreye et Marquardus Kule.

1. Primof recepte sunt treuge inter regem et civitates, durature usque ad 
festem purificacionis beate virginis Marie ultra ad 3 annos continue discurrentes1 
Cum illis autera, qui sunt in mari super eventura propria parte ex utraque, quin- 
dena devoluta post festum beati Johannis '2, videlicet qui sunt ab ista parte portus 
Npressund; cum illis autem, qui sunt ab alia parte Noressund, treuge prcdicte 
ihstabunt ad 3 septimanas post festum beati Johannis antedictum8. Si interim 
aliqua dampna per eos utrobique illata fuerint, illa debent restaurari, et capti 
per cos, illi quiti dimittantur. Nemo eciam de portu aliquo cum aliquibus 
bonis veliticabit versus Daciam et Danis bona non ministrabuntur, antequam lit- 
tere regis sigillate fuerint et consulibus in Sundis presentate.

2. Recessus civitatum sic fuit et» isto modo se finivit:
1. Dat men twuschen hir unde sunte Jacobes daghe nicht en schal den 

Denen undeh eren landen tovoren unde' uthgeven. Ok en schal des 
ghelyck een jewelichk na sunte Jacobes daghe en nicht tovoren edder 
utgheven, id en sy, dat de stede to samende komen unde dreghen 
des up een. AVere ok also, dat welke Denen quemen to Dudeschen 
landen, de scholen dar velygh wesen to lande unde tho watere; ere 
gud dat moghen se vorkopen; unde nicht meer den ene thunne beres 
unde een schok brodes schal men ut orloven to jewelker1 schuten.

2. Vortmer bynnen lau des magh en stad to der anderen vpren unde 
to Prussen; men wes een jewelik man uth ener stad v0rct, dat schal
a) 18 is t  Ld ii. R  ausgefallen. b) feria  — V iti nu r in  R. c) I n  R  is t die Reihenfolge: Kiel,
Stargard, S tra lsund. d) Godfridus Ghysonis R. e) Bernardus de Dorpen fe h lt Ld. f ) § 1 nur
in  R . g) e t — finivit n u r  in  R. h) odder R. i) unde n ich t R . k ) seal een jew elik
na R . 1) isliker R.

') 1368 Febr. 3. *) 1364 Jul. 7. 3) 1364 Jul. 14.
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he vorwisnen, dat he dat ghud nicht cii v0re tlio der Denschen 
siiden.

3. Vortmer wan de grote bref der daghe kumpt tho ener jewelken 
stad, so scholen se den beseghelen sunder thpgheringhe mit ereme groten 
inghescghele.

4. Vortmer de heren van Lubeke de scholen den groten bref unnne 
schriven laten unde laten de van Hamborgh unde de van Bremen unde 
de van deine Kyle dar mede in schriven.

5. Vortmer wan“ de van deine Sunde unde de van deine Gripeswold 
den anderen steden enbedet, dat de breve komen sin, so schal een 
jewelich stad dar to komen mid vuller macht.

6. Vortmer were okb, dat sik jemand van den steden ute dessen 
daghen tcen wolde, de seal dat den vamme Sunde wedder enbeden 
bynnen veerteyn daghen“.

7. Vortmer desse velighen daghe stan nu an unde scholen waren 
bette tho lichtmissen vort over dre jar, also dat men de Denen bynnen 
desser tyd nicht arghen seal.

3. FolgtA Nr. 327.
4. Folgt Nr. 328.
5. Folgt Nr. 329.
6. Dux Stetinensis. Folgt Nr. 330.
7. Dux Stetinensis. Folgt N r. 331. 7. Folgt Nr. 331.
8. Dux Stetinensis. Folgt Nr. 332. 8. Littera ducis Lubeke data super

illos de Buchwolde et Parkentyne, et 
littere compromissorum invicem date etc. 
etc. Hii promiserunt: domini Vicko 
Molteke u. s. iv. die Namen der wechsel 
seitigen Bürgen.

9. Episcopus Caminensis. Folgt Nr. 333.
10. Nuncii civitatum. Folgt Nr. 334.
11. Civitates. Folgt Nr. 335.
12. Rex Dacie de treugis. Folgt Nr. 336.
13. Civitates de treugis. Folgt Nr. 337.
14. Folgt Nr. 338.

B. Anlagen.
327. Video Molteke u. A. urkunden über die von ihnen zu erwirkende Notifikation des

durch Herzog Barnim von Stettin vermittelten Stillstandes zwischen Dänemark
und der Hanse durch König Waldemar. — [136-1 um Jun. 21]

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 31h.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 3, S. 551.

Wyo vicke Molteke etc. unde Henneke Boekwolde, Thiderik Cernyn unde 
Gotschalk Wensine, knapen, bekennen openbare in dessem breve, dat wi ghelovet 
hebben unde loven in desser jeghenwardighen schrift den erbaren mannen, rad 
mannen der stede, hern Johanne Pcrtzevale van Lubck, Bertramme Wulflamme 
van deine Sunde etc., unde see uns wedder, dat wi alsodane sekere velighe daghe, 
also de dorchluchtighe Barnym, hertoge to Stctin unde vorste van Ruyen, ghe- 
deghedinghet lieft twischen unseme heren, deine koninghe van Denemarken unde

a) so wanno R. b) ok also R . c) vertyngliedaghen R .  d) §§ 3—6 u n d  0 — 14 n u r  in  Ld.
e) Am  Rande consiliarii rogis Dacie Ld.
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sinerae rike af ene siid, unde den steden der Dudeschen henze by dcr'zee af 
ander siid, to wareude wente lichtmissen yort oyer dre jar, na allen articlen to 
holdende, de in uses vorscrevenen heren breve, de dar up ghegrepen is, ghescreven 
stan, vultheen willen twischen hir unde sunte Jacobes daghe neghest to körnende; 
also dat wi unses heren breff des koninghes, beseghelt mit sineme, siner bischope 
unde sines rikes rades ingheseghelen uppe desse artikele unde daghe, alse se be- 
grepen unde ghedeghedinghet sin, antworden willen den ratmannen van deine Stra- 
lessunde. Konde wi over des twischen hir unde sunte Jacobes daghe nicht vort- 
bringhen, so schal dat ane wiicl wesen, dat wi en den sulven breff schippen unde 
antworden beseghelt, alse vorsproken is twischen hir unde unser vrowen daghe, 
also se to hemmele voer. Were over, dat unse here, de koning, bynnen desse tiid 
nicht to lande qweine“, so wille wi unde scholen den ratmannen van deme Sunde 
den sulven uses heren breff antworden beseghelt mit der bischope unde des rikes 
rades ingheseghelen; unde so wil de dorluchtighe vorste Barnym, hertoghe van 
Stetin vorghenomet, den steden sinen breff beseghelt gheven, dar he inne love, 
dat uses heren des koninghes inghesegel vor den sulven breff schal ghehanghen werden; 
unde wen it dar vore hanghen wert, dat denne dat lovede des sulven hertoghen 
Barnymmes qwit unde loos schal wesen. Vortmer umme de jenne, de ute sin to 
der zeewart unde to lande uppe eventure, dar schal desse vrede unde dach mede 
an stan verteyn nacht na sunte Johannes daghe, de bynnen unde af desse siid des 
Noressundes sin; de over an genne siide des Noressundes sin, dar schal de vrede 
unde dach mede an staen dre weken na sunte Johannes dag; unde wen malk to 
liuse kumpt, so schal he dat bewaren sunder arghelist, dat van en neen schade 
meer en schee; wente schude schade dar na, den scholde men wedder legghen; wor 
den vanghene ghevanghen, de scholen loos wesen in beiden sideu. In tuchnisse etc.

328. Video Molteke u. A . urkunden über die für König Waldemar mit der Hanse
gepflogenen Verhandlungen in Betreff der dänischen Zölle. — [1364 um Jim. 21.} 

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d Urk. Gesch. 2, S.. 552.

Wi Vickeb Molteke, gellekor to Schonen, Kerstan Kule, hovetman des sloteS 
to Aleholm, Ywer Nickelssen unde Olaf Bprnssen, riddere, bekennen openbare in 
dessem breve, dat wi van uses heren weghene, des koninghes van Deneinarken, 
unde sines rikes mit den steden by der see der Dudeschen henze hebben ghe- 
sproken umme den tollen, den men nicht vorhoghen schal, mer holden in desser 
wise, alse hir na steyt ghescreven: Schepe, de umme land seghelen, de scholen 
gheven to tollen een jewelik schip 10 Schilling grote unde 8 grote, vor schip unde 
vor alle gud dat darinne is. Vortmer honnich, bottere, spek, talch und alle vetli- 
gud, we dat van deme lande voret, de gliift vor dat schippund to tollen een pre 
pennige unde nicht meer, na der stede segghent; dar segghe wi van uses heren 
des koninghes unde sines rikes weghene 4 grote. Vortmer vor ene thunnen 
vlesches 10 pennig Schonesch; dar segge wi 2 grote. Vortmer vor de last ha- 
ringhes 10 pennig Lubesch. Vortmer vor den deker ossenhude 10 pennig Scho 
nesch; dar segge wi 10 pennig Lubesch. Vor den deker kohude 5 pennig Scho 
nesch; dar segge wi 5 Lubesche pennige. Vortmer vor de schimmese 1 artich; 
dar0 segge wi 10 penniged Lubesch. Vortmer vor ccn perd 2 artich; dar segge 
wi 4 grote, unde vor 1 veltperd 2 grote. Vortmer vor 1 jewelke packe wandes 
1 artich; dar segghe wie vor jewclke packe wandes, se sy luttik ofte grot, 4 grote.

a) qwemen Ld. b) am R ande: consiliarii regis Dacie de thelonio Ld. c) d a t Ld. d) d. Ld.
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Vortmer vor de last soltes 2 artich. Vortmer wo se gud uppe dat land voret, 
unde dat sulve dar wedder a.fvriret unvorkoft, de schal men lialven tollen gheven. 
Vortmer wat gud men int land voret uppe waghene over de Ammen1, schal je- 
welik waghen vor gud unde vor waghen gheven to tollen 1 artich unde nicht mer. 
Vortmer alle schotware unde lude de sint vry; dar segge wi to 5 Lubesche 
pennigea. Vortmer alle gud, dat uppet land nicht en kumpt, edder van deine lande 
nicht gheschepet wert, dat schal vry wesen; dar segge wi van uses heren weghen 
unde sines rikes to, were dat een bonkb ghebroken worde in den schepen, dat 
gud dat men upschepet, unde dat in den schepen blift, schal lialven tollen gheven.

Dessen tollen, dar de stede unde wi ane up een dreghen hebben, de schal dar 
by bliven; mer den tollen, dar de stede unde wi ane entwe dreghen, denne gheve 
wi nicht over; mer de dorluchtede Barnym, hertoghe to Stetin unde vorste van 
Rügen, de heft sik des underdan unde underwunden, dat he mit unseme heren, 
deine koninge, darumme spreken wil, dat de tollen minret werde unde maket dat 
he drechlich sy; unde dar wille wi to helpen des besten des wi moghen. In ene 
thuchnisse desser dinghe etc.

329. Video Molteke u. A . verbürgen sich dm  Städten dafür, dass Herzog Erich in 
Betreff der von ihm besetzten dänischen Schlösser den Stillstand in derselben 
Weise ratificiren werde, wie der König von Dänemark. — [1364 um Jun. 21.]

L d aus der Handschrift zu Ledrdborg fol. 23 h.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 555.

Wy Vickc Molteke, Kersten Kule, Ywer Nickelssen unde Olaf Borussen, rid- 
dere, bekennen in desser scrift, dat wi ghelovet hebben und loven den ratmannen 
van den steden, Johan Pertzevale to Lubek, Bertram Wulflamme van deine Sunde, 
Hinrik van Lubek van deine Gripeswold, Bertold Pretemyn van Kolberg, Herman 
Papen van Stetin, Hinrik Vosse van Ändern unde Herman Schreyen van deine 
Kyle, dat de dorluchtighe vorste, hertog Erik van Sassen, vor sik, vor de sine 
unde sine helpere unde alle de uppe den sloten sin, de he van des rikes weghene 
to Denemarken inne heft, van Bahusen unde van alle sinen anderen sloten, sine 
daghe wissenen schal mit den van Lubek van der stede weghene, also alse use 
here de koning van Denemarken vor sik, sin rike unde sine helpere in sinen 
breven den steden heft ghewissent. To tuchnisse desser etc.

330. Herzog Barnim von Stettin urkundet über den von ihm zwischen König Waldemar 
von Dänemark und den Seestädten vermittelten Stillstand bis 1368 Febr. 2. — 
1364 Jun. 21.

L d ans der Handschrift zu Ledrahorg fol. 22 b.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. S53.

Wy Barnym van Codes gnaden to Stetin, der Wende, Cassuben, Pommeren 
hertog unde vorste to Rügen, bekennen des, dat wi hebben ghedeghedingeth van 
des hochgebovnen vorsten weghene, uses leven omen unde heren Wolde- 
mers, koninges to Denemarken, unde sines rikes weghen bi der enen siiden, 
unde den ratmannen van den steden bi der zee van der anderen siiden, enen se- 
keren vruntliken dach, de schal nu an stan to sunte Johannes daghe baptisten, 
alse he gheboren wart, unde schal waren bette to unser vrowen daghe t,o licht- 
missen, de neghest kumpt, vort over dre jar. Den dach scholen se holden an 
gliudem vrede an beiden siiden; den vrede scholen se wissenen an beiden siiden 
mit gliuden breven unde mit ghuden luden to holdende, alse erer beider breve

a) d. Ld. b) broekV
l) Vermuthlich die Ameränna. J u n g h a n s .
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spreken, de se hebben to samende gheven an beident siden. Were dat de koning 
van Denemarken, sines1* rikes insaten edder de sine jeneghen scliaden deden den 
steden edder den eren bynnen dessem vrede edder jenicli stucke breken, de an 
sinen unde eren besegelden breven ghescreven stan, umme den schaden unde 
umme de stucke schal lie unde sine lovere den steden lik umme don binnen dren 
nianden mit mynne edder mit rechte. Were dat binnen dessen daghen de stede 
jenighen scliaden deden edder jenicli stucke breken, de in eren beseghelden breven 
an beident siden ghescreven stan, deine koninglie van Denemarken, dat scholen 
se wedder doen binnen dren manden mit mynne edder mit rechte, na1' spreke unde 
loven in dessem breve. Were dat dat nicht wedder daen worde binnen dren 
manden mit mynne edder mit rechte an beident siden, welker den schaden dede, 
de koning edder de sine ofte de stede, van weme desse schade edder dit ghebrek 
schut, so segge wi Buggeslaf, Barnym, Werslaf, brodere, hertoge to Stetin unde 
vorsten to Ruyen, unde loven, dat wi ene scholen behulpen sin mit rade, mit dade 
unde mit aller ghunste, dat en to vromen unde to liulpe komen mach, also langhe 
went dat wedder dan wert mit mynne edder mit rechte. Ok de wile, dat dat 
nicht wedder daen wert mit mynne edder mit rechte, alse vorscreven is, so schole 
wi unsen mannen des glimmen, dat se den ghennen, den desse schade edder dit 
ghebrek schut, dynen moglien umme ghunste edder umme penninge; we en denen 
wil, unde gheste, de to eil riden edder varen willen, de scholen velicli wesen dor 
unse land unde stede vor uns unde vor de genne, de dor unsen willen doen unde 
laten willen. Ok segge wi dat ghedegliedinghet is, dat hertige Erick van Sassen 
dessen vrede unde desse daghe suiiderghen wissenen schal. To ener tuchnisse 
desser dinge so iiebbe wi Buggislaf, Barnym unde Werslaf, brodere, hertoghen to 
Stetin unde vorste to Rügen vorghesecht, unse ingheseghele beten henglien to 
dessem jeghenwardighen breve, de ghegheven und sclireven is na Christi bord 
in deme 1364 jare, des vridaglies vor sunte Johannes dage baptisten, alse he wart 
gheboren.
331. Herzog 'Barnim von Stettin bekennt, dass er der Hanse versprochen, für die 

Bauer des vereinbarten Stillstandes die Aufhebung des Strandrechtes in Däne 
mark, Schonen u. s. w. und die Herabsetzung des streitigen Zolls zu bewirken. 
—• [1364 um Jun. 21.}

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 23.
R  Handschrift zu Rostock.

Oedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 554; aus R  
Rostocker wöchentliche Nachrichten 1754 S. 82.

Wy Barnym van Godes gnaden to Stetin, der Wende, der Cassuben, der Po- 
meren hertoge, vorste to Rugen, bekennen in desser Schrift, dat wi den steden bi 
der zee de in der Dudeschen lienze sint, ghelovet hebben unde loven, unde heb 
ben0 up uns ghenomen, dat wi van des dorchluchtigsteiP1 vorsten weghene, uses 
leven omes Woldemei"5, koninges to Denemarken unde der Gliothen, vulmechtich 
wesen willen unde scholen dat vormoghen, dat de seevunt, alle schipbrpkech gud, 
wrak unde allef dat gruntroringhe deit, in allen enden des rikes to Denemarken, 
to Schone unde in allen enden siner herschop schal vry wesen unde bliven alle 
de wile, dat de daghe unde de vrede wäret, de twischen deine koninglie unde den 
steden ghedegliedinghet is, alse in eren breven steid in beident siiden. Vortmer 
umme den tollen, dar se umme schelen, den wille wi also minren unde metighen, 
dat se unde de kopman bynnen dessen daghen dar ane vorwaret syn. Hir umme

a) sinen Ld. b) uu L i .  c) hobbent R. <1) van dorcW ncbtighen L,i. e) Woldemares E.
f) a lleu t R.
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wille wi to lande edder to water in Dudeschen landen edder ina Denemarken to 
deine koninge varen, wan wi des van den steden gheeschet werden. To eener tucli- 
nisse etc.

332. Herzog Barnim von Stettin bekennt, dass die Herren von Buchwald und Par 
kentin und deren Helfer als besondere Feinde Lübecks von dem vereinbarten 
Stillstand ausgeschlossen sind. — [1364 um Jun. 21.)

Lei aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 23.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 554.

Wy Barnym etc. bekennen unde betuglien in dessem breve, dat in den ve-, 
lighen daghen unde vrede, [de]1’ gliedeghedinghet is twischen dem koninghe van 
Denemarken, sin rike unde sine hulpere, up ene siid, unde den steden bi der zee, 
dem0 menen kopman in der Dudeschen henze unde ere hulpere, up de andere 
sid, de van Boocwolde, de Perkentinere, ere vrund unde alle ere hulpere, dar de 
van Lübeck sunderch orleghe mede hebben1, buten ghesproken sin unde an dessen 
daghen nicht wesen scholen. To euer tuchnisse etc.

333. Bischof Johann von Kamin erklärt, dass Herzog Barnim  von Stettin zwischen 
König Waldemar und der Hanse einen Stillstand bis 1368 Febr. 2  ver 
mittelt, und dass er denjenigen, der den Frieden brechen werde, nicht unter 
stützen, sondern seinen Mannen erlauben ivolle, bei der angegriffenen Partei 
Dienste zu nehmen. — [1364 um Jun. 21.)

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 23 b.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 555.

Wy Johan, van Godes gnaden bischop to Camyn, bekennen openbare in dessem 
breve, dat de dorluchtighe vorste, unse leve ome Barnym, hertoge to Stetiii unde 
vorste to Bugen, enen velighen, sekeren dach gliedeghedinghet lieft twischen deine 
hochghebornen vorsten, unseme leven omen Woldemer, koninghe to Denemarken, 
unde sineme rike, uppe ene syd, unde den steden bi der zee unde demd menen 
kopman der Dudeschen henze, af andere syd, de nu to sunte Johannes daghe 
baptisten, alse he gheboren ward, an steit unde schal waren wente to unser vrowen 
daghe lichtmissen neghest körnende vord over dre jar, alse in eren breven steid, 
de se an beident syden dar up hebben ghegheven. Were dat den vrede edder 
den velighen dach edder jenich der stucke, dat in eren breven steit ghescreven 
an beident syden, jenich van erer weghene breke, edder deme anderen schaden 
dede, unde bynnen dren manden dar na nicht wedder en dede mit mynne edder 
mit rechte, it were de koning, de sine, edder de stede, so love wy unde willen 
den, de den schaden doen, unbehulpen wesen mit rade, mit dade unde mit aller 
ghunste, de en to vromen unde to hulpe komen mach, also langhe went dat wedder 
daen werd mit mynne edder mit rechte. Ok de wile, dat dat nicht wedder daen 
wert, alse vorescreven is, so schole wi unde willen usen mannen des ghunnen, dat 
se den gennen, den desse schade edder dit ghebrek schut, denen moghen umme 
ghunste edder umme penninghe; we en denen wil unde glieste, de to en riden 
edder varen willen, de scholen velich wesen dor use land unde stede vor us unde 
vor de ghenne, de dor unsen willen doen unde laten willen.

334. Die Sendeboten von Lübeck, Stralsund, Greifswald, Stettin, Kolberg, Ahklam  
und Kiel urkunden über die von ihnen zu erwirkende Ratifikation des durch

a) to R . b) de fe h lt Ld. c) den Ld, d) den Ld.
x) S. oben R. v. 1364 Apr. 14 § 1 Anm.
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Herzog Barnim  von Stettin vermittelten Stillstandes ztvischen Dänemark und
der Hanse durch die vorbenannten Städte. — [1364 um Jun. 21.]

Lei aus der Handschrift zu Ledrahorg fol. 33 h.
Oedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Oesch. 3, S. 535.

Wy ratmanne der stede by der zee, alse Jolian Partzevale van Lubek, Ber 
tram Wulflam van deme Sunde, Hinrik van Lubek van deine Gripeswold, Herman 
Pape van Stetin, Bertold Pretemyn van Kolberge, Hinrik Yos van Anklem unde 
Herman Schreye van deme Kyle, bekennen openbare in dessem breve, dat wi ghe- 
lovet, hebben unde loven in desser jeghenwardighen schritt den duchtighen unde 
wolberuchteden mannen, Vicken Molteken, ghellekoer tlio Schone, Kerstan Kule, 
hovetmanne des slotes'to Aleiiolme, Ywere Nickelssen unde Olave Bornssen, rid- 
deren, Henneken Boekwolden, Diderike Cernyn unde Gotschalk Wensinen, knapen, 
unde se uns wedder, dat wi alsodane sekere, velighe daghe, alse de hochgbeborne 
Barnym, hertoge to Stetin unde vorste to Bughen, ghedegbedinghet heft twiscben 
deme dorluchtigen vorsten Woldemare, koninghe der Denen, der Wende unde 
der Ghothen, unde sineme rike, af ene syd, unde den steden der Dudeschen 
lienze by der zee, af andere sid, to warende, van nu an Stande wente to lichtmissen 
vört over dre jar, na allen articulen to boldende, de in des sulven koninges breve, 
de dar up begrepen is, gbescreven stan, vulteen willen twischen hir unde sunte 
Jacobes dagbe neghest to körnende, also dat wy der stede breit, alse Lubek, Wis- 
mer, Itostok, Stralessund, Gripeswold, Stetin, Kolberghe unde Anklem beseghelt 
mit eren inghesegbelen uppe desse artikele unde daghe, alse se begrepen unde 
fleghedinghet sin, antworden willen den radmannen to deme Stralessunde ip so- 
daner wyse: wen des koninghes breff van Denemarken beseghelt mit sineme, siner 
bischope unde sines rikes rades ingheseghelen overkumpt unde den ratmannen 
van deme Stralessunde antwordet werd, so scbolen se der stede breff wedder ant 
worden den ghennen, de des koninghes breff en gheantwordet hebben. Were ok 
dat de koning van Denemarken twischen hir unde sunte Jacobes daghe, edder 
twischen hir unde unser vrowen to deme hoghesten, alse se to hemmele vuer, ne 
ghest to körnende, nicht to lande qweme, unde des sulven koninghes breve, be- 
seghelt mit der bischope unde des rikes rades ingheseghelen over queme, so wil 
de wolgheborne hertoge Barnym vorghenomet den steden sinen breff beseghelt 
gheven, dar he inne love, dat des koninghes inghesegel van Denemarken vor den 
sulven bref ghehangen werden schal; went it dar vore henghet, so schal he des 
lovedes qwit unde loos wesen. Vortmer umme de genne, de ute sin to der zee- 
wart unde to lande uppe eventure, dar schal desse vrede mede anstan veerteynacht 
na sunte Johannes daghe, de bynnen unde af desse sid des Noressundes sin; de 
over an jenne syd des Noressundes sin, dar schal de vrede unde dach mede an 
stan dre weken na sunte Johannes daghe; unde wanne malk van dessen daghen 
to hus kumpt, so schal he dat bewaren sunder argheliste by den sinen, de to hus 
sin, den men dat kundighen mach, dat van en neen schade meer en schee; wente 
schude schade van en, den dat ghekundighet worde, dar na, den scholde men 
wedder legghen. Worden vanghene vanghen, de scholen loos wesen an beiden! 
siiden. Wen over des koninges breve over komen unde den ratmannen van deme 
Sunde antwordet werden beseghelt, alse vorscreven steit, so schal use lovede 
machtlos wesen, dat wi an beident siiden lovet hebben in dessem jeghenwerdigen 
breve. In ene tuchnisse etc.

335. Die Städte Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund, Greifswald, Anklam , Stettin,
Neu-Stargard, Kolberg und Kiel erklären, dass, wenn Herzog Barnim  von

37*
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Stettin, sein Versprechen in B etreff des Strandrechtes und des Zolles nicht, zu 
halten vermöge, derselbe deshalb unbeschwert bleiben solle. — [1364 um Jan. 21.)

Lei aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 21.
H Handschrift zu Rostock.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 556.

Wy ratmanne der stede Lubek, Wismer, Rostok, Stralessund, Gripeswold, An- 
klem, Stetin, Stargard, Kolberghe unde Kyl, bekennen in dessem breve: were dat 
de eddele vorste Barnym, liertoge to Stetin unde vorste to Ruyen, der stucke 
alse umme den zeevunt, schipbrokicli gud unde umme den tollen bi deine koninglie 
van Denemarken nicht vortbringen konde edder nicht vulmechtich wesen mochte, 
alse in sinen breven steit, de lie uns dar up ghegheven heft, dat ent dat sunder 
jenigherhande vorwyt, beswaringbea unde maninghe van unser unde der menen 
zeestede weghene wesen schal unde bliven. To euer tuchnisse etc. Sigillum Stra- 
lessundensium appensumb.

C. Y e r t r ä g e.
336. König Waldemar von Dänemark urkundet über einen mit der Hanse bis 1368 

Febr. 2  geschlossenen Stillstand. ■— 1364 Jim. 21.
S ans Rathsarchiv zu Stralsund, Privilegienkasten, Urkunden der dänischen K ön ig i. 

Original, von den angehängten Siegeln sind 38 mehr oder weniger ivohl erhalten.
L d Handschrift zu Ledraborg fol. 24b—27, doch sind nur wesentliche Abweichungen 

verzeichnet.
Gedruckt: in dänischer Uebersetzung bei Hvitfeld S. 574, wiederholt bei Suhm 13, 
S. 530; aus der Kopenhagener Abschrift, von L d  Urk. Gesch. 2, S. 557.

Witlik sy alle den, de dessen brief seen unde hören, dat en vielich, seker 
dach is ghedeghedinghet tuschen us Woldemare, kpninghe tlio Denemarken, unseme 
ryke unde allen lieren unde luden de use helpere syn, up ene syde, den heft ghe 
deghedinghet van user weghene unde uses rykes weghene de hogheborne vorste 
Barnym, use lieve oem, herteghe to Stetyn unde vprste tho Ruyen, de junghere, 
unde sine truwen man Wedeghe Bugghenhaghen, syn marschalk, Engheike Man- 
duvel, syn kamermester, riddere, use truwen Yicke Molteke, ghellek0r tho Schone, 
Kersten Knie, hovetman uses husesctho Aleholm, Ywern Nickelsson, Olaf Bprnsson 
unde Benedictus van Anevelde, riddere, use unde uses rykes raatgheven, den wie 
ghantze macht ghegheven hebben van uses unde unses rykes weghened unde
gheven, aldusdane daghe tho makende, unde alle de stücke de liir na schreven
staan tho deghedinghende, vülthotbende, to volbordende unde tho endende, unde 
den steden by der see unde allen heren unde allen steden de in der Dudeschen 
hense syn, stede unde lude, uppe de anderen syde, dit hebben ghedeghedinghet 
van erer weghene de vorbenomede vprste Barnym, use leve oem, herteghe tho 
Stetyn, syne truwen Wedeghe Bugghenhaghen, Engheike Mandüvel, riddere, de 
raatmanne van Lubeke Johan Pertzevale, Symon Swertingh — u. s. w. wie die
Ausfertigung der Städte bis — unde in allen saken unversumet wesen. Vortmer
so neme wie an usen vrede den hogbebornen vprsten, usen lieven heren, Karl, 
keyser des Rpmeschen rykes, de wolghebornen heren Magnus unde Haquyn, sinen 
sone, kpninghe der ryke Sweden unde Norweghen, use leven oeme Erike, herteghen 
tho Sassen, Barnym den olderen, herteghen tho Stetyn, Bugislaf, Barnym unde 
Wartslaf, brodere, herteghen to Stetyn unde vprsten tho Ruyen, Johanne, bischope 
tho Camyn, Woldemare unde Hinrike, sinen sone, herteghen tho Slesewvk, Albrechte, 
herteghen tho Mekelenborch, unde sine sones, Johanne, sinen broder, herteghen 
tho Mekelenborch, unde sine sones, greven Alve van Holzsten, Hartwich

a) bestraffinghe Ld. b) bliven. D atum  civ ita tis  Sundensis nostrorum  omnium nomine sub sigillo 11.
c) uses buses fe h lt  Ld. d) van unser wegben unde unses rikes wegbene Ld.
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Kienowen linde Dethleve Ghodendorpe, knapen. De stede nemen an ere daghe 
usen heren den keyser vorbenomet, Magnus unde Haquyne synen sone, k<;ininghe 
tho Sweden unde tho Norweghen, linse oerae Barnym den olden, herteghen tho 
Stetyn, Bugislaf, Barnym unde Wartslaf, brodere, herteghen tho Stetyn, Johanne, 
den biscliope tho Camyn, Albrecht, herteghen tho Mekelenborch, unde sine sones, 
Johanne, sinen broder, herteghen tho Mekelenborch, unde sine sones,. Woldemare 
unde I linrike, sinen sone, herteghen tho Slesewyk, Hinrike unde Clawese, brodere, 
greven tho Holzsten, greven Alve tho Holzsten, grcven Alve tho Schowcnborcb, 
Ghyselbrechte unde synen sone, heren* tho Brunkhorst. De lieren, de an dessen 
daghen wesen willen — u. s. w. wie die Ausfertigung der Städte bis — Mycheles 
daghe, neghest tho körnende. Vor alle unde een jewelek desser vorschrevenen 
stücke stede unde vast unde unbrekelek tho holdende, vor us, use ryke unde al 
usen helperen, de in dessen daghen wesen willen, den sülven steden, eren helperen, 
hebbet ghelovet unde loven in desseme jeghenwardighen brieve mid us, van user 
unde uses rykes unde hulpere weghene, de agbaren manne, vedere in Ghode unde 
heren, her Nickels, ertzebischop tho Lunden unde primas tho Sweden, her Hinrik, 
bischop tho Roschilde, her Pawel, bischop tho Arhusen, her Magnus, bischop tho 
Wendesuzel, Clawes vamme Leembeke, drozste, Thimo Gallen, marschalk, Vicke 
Molteke, ghellekpr tho Schone, Woldemar Sappe, hovetman tho Bypen, Ywern 
Nickelsson, Eseghe Krok, hovetman tho Ilanderhusen, Erland Ivalf, hovetman tho 
Schandelingborch, Peter Ywersson, hovetman tho Buggheholme, Ghunner Jacopesson, 
hovetman tho Kalfp, Nickels Eyghesson, Nickels Erikesson, Ludeke Schinkel, hovet 
man tho Nüborch, Nickels Thuvesson, Luder Ihesowe, Eier Porsveld, Erik Bar 
nym messon, hovetman tho Korspre, Jones Ever, liovetman tho Kalinghborch, Erik 
Seelandesvar, hovetman tho Seborcb, Utze1’ Budelsbach van Tnngeshpvede, Peter 
Grübbe, Nickels Knutesson, Olaff Bprnsson, Offe Petersson, Kersten Kule, hovetman 
tho Aleholme, Heyne Kabolt, Mathyas Kethellioet, Henningh van der Oesten, Mattes 
Valster, Anders Nickelsson, Nickels Aghesson, Peter Styghesson, Aghe Ynghwersson, 
riddere, Nickels Erikesson van Lundec, Peter Nickelsson, hovetman tho Werdingh- 
borch, Peter Eschelsson, Jpnes Ebbesson unde Thuke Puder, knapen, de us lief 
unde truwe syn. Tho merer bekantnisse unde grpter betughinghe alle desser dingh 
so sint use, unser bischope, riddere unde knechte, unses rykes rades vorbenomet 
ingheseghele vor dessen jeghenwardighen brief ghehenghet, mid al unser warer 
witschop, de gheghaven unde gheschreven is tho deme Stralessunde na Ghodes 
bord drütteynhundert jaar in deme vier unde sesteghesten jare, des vrydaghes 
neghest vor sunte Johannis daghe baptisten, alse he wart gheboren.

337. Die Städte Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund, Greifswald, Kölberg, Stettin, 
Ariklam und Kiel urkunden über einen mit König Waldemar von Dänemark 
bis 1368 Febr. 2  geschlossenen Stillstand. — 1361 Jun. 21.

K  aus Kgl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, Lybeck og Hansestaeder, Skab 26 
Nr. 8; Original, die wohlerhaltenen Siegel anhangend, denen von Ihlbeck, Wismar, 
Stralsund, Stettin und Ariklam sind die Sekrete als Gegensiegel aufgeärückt. 
Handschrift zu Ledraborg föl. 27—29b, nicht verglichen.

S u. I d  Varianten der vorhergehenden Urkunde Waldemars (N r. 336), soweit dieselbe 
nicht abgedruckt ist.

Witlik sy alle den, de dessen brief seen unde hören, dat een vielich, seker 
dach is ghedQghedinghet t.wischen deme hochghebornen vorsten Woldemare, kp- 
ninghe der Denen, der Wende unde' der Ghoten, sineme ryke unde allen heren 
unde luden, de sine helpere sin, up ene syt, den hebben ghedeghedinghet van siner

a) greven Ld. b) U m it darüberstehendem o S. c) Linde S.
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tinde sines rykes weghene de dorluchteghe [vorste]a Barnym, lierteglie tho Stetyn 
unde vprste to ßuyen, de junghere, sine truwen man Wedeghe Bügghenhaghen, sin 
marsclialk, Engheike Manduvel, sin kainmermester, riddere, unde des kpnighes 
ghetruwen Vicke Molteke, ghellekpr to Schone, Kersten Kule, hovetman sines slotes 
tho Aleholme, Ywern Nickelssen, Olaf Bornssen unde Benedictus van Anevelde, 
riddere, des kpnighes unde des rykes -raatgheveu, den lie ghantze macht ghegheven 
heft van siner unde sines rykes weghene, unde ghift, aldusdane daghe tho makende 
unde alle de stricke de in sinen brieven schreven staan tho deghedinghende, vül- 
thotheende unde tho endende, unde us raatmannen der stede by der see, alse 
Lubeke, Wismer, Rozstok, Stralessund, Grypeswold, Kolberghe, Stetyn, Ankliiu unde 
Kyl, unde allen heren unde steden de in der Dudeschen hense sin, stede unde 
lude, uppe de anderen syt, dat hebben ghedeghedinghet van user weghene de 
vorbenomede vprste Barnym, lierteglie tho Stetyn, sine ghetruwen Wedeghe Bug- 
ghenhaghen unde Engheike Manduvel, riddere, unde wie Johan Pertzevale unde 
Symon Swertingh, raatmanne tho Lubeke; Johan Manderowe, Johan Gletzowe, tho 
der Wismer; Arnt Kropelyn, Johan van der Kyritze, Hinrik Vriese, tho Ilozstocke; 
Arnt Gholdenstede, Ghpdeke Ghyse, Hinrik Schiele, Bertram Wulflam, van deine 
Stralessunde; Evert Rubenowe, Hinrik von Lubeke, Hinrik Schuppelenberg, Johan 
Bücholt, tho deine Gripeswolde; Herman Pape, Johan Westfal, tho Stetyn; Bertold 
Pretemyn, Dethlef Verchemyn, Henningh Ghemelyn, van Kolberghe; Henningh 
Petershaghen, Henningh Rodewold, van Stargharde; Flpre van Wene, Hinrik Vos, 
tho Anklim, unde Herman Schreye, tho (lerne Kyle, vülmechtich van user stede 
weghene. Desse seker, vielighe dach de schal nu tho liant anstaan, unde schal 
waren wente tho user vruwen daghe tho lichtmissen neghest tho körnende vort 
over dre jaar, die sunder middel na volghende syn, den dach al uth, in aller wys 
alse hir na steyt gheschreven. Tho deme ersteh male dat alle lude, de hir rnede 
begrepen sin an beydent syden unde doent hebben, de mpghen binnen dessen 
daghen vielichen soeken rnid kopenschop eder anders de ryke unde land tho Dene- 
marken liavene, unde use stede by der see, de hir ane begrepen sint, tho tho vo 
rende unde af tho vorende, tho kppende unde tlio verkppende, alse kooplude 
pleghen to doende, alse hir naghescbreven steyt, sunder argheliste. Ok mpghen 
alle kooplude, de in der Dudeschen hense sin, de in dessem vrede wesen willen, 
alle markede soeken, haringh tho soltende unde alle ghüt tho kopende, vorder en 
nicht af tho nemende den hir nagheschreven steyt. Vortmer, so mpghen de stede 
by der see unde een jewelk stat by sik in den jaarmarkeden des landes tho Schone, 
de dar vitten hebben, kiesen under sik unde setten enen richter eder voghet, de 
en evene kumpt, unde een jewelk voghet de mach richten uppe siner vitten, alle 
broeke unde sake siner bprghcre unde kooplude eder erer boden unde alle der 
jenen, de mid en uppe erer vitten ligghen, de dar ghescheen, behalven broeke, de 
se roeren hand unde hals na Lubeschem rechte, unde uppe viertich mark Scho- 
nesch. Wes neden viertich mark is, dat schplen de Dudeschen voghede richtenb. 
Welk stat over mid redeliken brieven bewisen mach, dat sie dat richte dar stri 
ves hogher lieft, de schal des bruken. Vortmer worde jemende jenich tichte 
tlio gheleghet, den schal men dar umme schuldeghen vor sineme Dudeschen vo 
ghede, dar he uppe der vitten licht. Worde he over uppe der schynbaaren daat 
begrepen, dat schal de Densche voghet richten na rechte unde na gnaden. Vortmer 
umme des kpninghes munte, de wyle dat dar penninghe sint up siner schichte, so

a )  vorste feh lt (? ) K. b) S  u . Ld  setzen h in zu :  Wes uppe viertich mark broke velt unde dar boveno, 
d a t scholen de Denschen voghede rich ten .
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schal men mid anders nenen penninghen kopen unde verkopen, wen mid desa kp- 
ninghes munte; wen sie aver dar nicht en sint, so mpghen de kooplude kopen 
unde verkopen mid gholde unde mid sülvere sunder broeke, unde daar bovene 
schal men nemende schuldeghen umme gholt eder sülver koop unde verkoop, he 
ne worde begrepen mid der schynbaren daat. Vortmer mpghen de kooplude eghene 
waghene hebben unde vorwerk dar mede to .pvende, unde van jewelkem waghene 
sch01en sie gheven deine Denschen voghede vifteyn olde grote unde nicht meer 
an Enghelschen unde an Lubeschen penninghen. Vortmer dar sülves also langhe 
alse der kooplude ghüt uppe den waghenen blift unde dat water nicht en roeret, dat 
schal wesen unde bliven unvervaren, also dat sie m0ghen eren rechten tollen ghe 
ven dar van sunder broeke. Vortmer wor waghene mid ghüde umme stprten eder 
vallen, de ghüt tho unde af voren in deine watere eder uppe deme lande, dat gluit 
schplen sie unde m0ghen weder upladen sunder broeke, unde schal unvervaren 
ghüt wesen; ghinghen over eder vpren jeneghe waghene byster alse in Unrechte 
böden, dat schal sunder broeke wesen, unde de mach men weder v0ren in ere 
rechten stede, dar sie tho hören. Vortmer mpghen de kooplude dar praame heb 
ben, unde van jewelkeme prame schplen sie gheven teyn Schillinge Lubesch unde 
nicht meer. Ghinghe ok jenich praam eder lichteschipb mid ghüde in de grünt 
twischen deme lande unde den schepen, dat mpghen sie berghen sunder broeke 
unde schal unvervaren blyven. Vortmer mpghen sie hebben dar sülves eghene 
vischerschuten, unde van jewelker schuten schplen sie gheven alle de wyle, -dat sie 
dar sin ene halve lodeghe mark. Vortmer een jewelik vr0met böde van den, de 
nene vitten hebben uppe deme lande, de uppe den vitten ligghen, de schal vry 
wesen, unde dar mach de voghet der vitten over richten lyke sinen bprgheren alle 
broeke, alse vorschreven steyt. Vortmer een jewelik wantböde schal gheven vor 
wantsnydeiit, kppent unde vprkppent by eien, stuven eder bi lakenen, min eder 
meer, unde vor de böden dre schillinghe grote unde nicht meer. Stuven, hele la- 
kene unde lewant mach men uppe den vitten vry verkppen, unde wie buten den 
vitten jeneghe Stande böden lieft eder eghene erden, dar böden uppe staan, hebben, 
de schal se beholden, alse he sie here tho hat lieft, unde gheven dar v0re, alse he 
here tlio lieft ghegheven. Vortmer een jewelk vogliet schal richten over sine 
bprghere, se ligghen in wantböden, kraamböden, schöböden0, peltzerböden, eder 
in allen anderen böden, de buten eren vitten ligghen, alse hoghe alse sie dar recht 
tho hebben. Vortmer were, dat jement desser vorbenomeden bprghere, kooplude 
eder erer boden uthe der Dudeschen líense, jeneghen brpeke deden, des ne schal 
neen unschuldich man entghelden; wen de jene, de den brpeke deyt, de schal ene 
sülven beteren; unde des sülven brekers ervent, eder sin here, oft sines bereu 
eder siner erven ghüt schplen nicht ghelden, noch beteren den vorschrevenen 
br0eke. Ok en schal men der stat, dar de verbreker van is, nene wiis wyten den 
vorschrevenen brpeke. Ok en schal neen stat tho liulpe komen deme verbreitere, 
eder en entferdeghen mid unrechte. Vortmer so schal unde mach neen knecht 
sines heren ghüt verslaan eder verbreken, wo lie dat segghe sineme voghede, dar 
he uppe der vitten licht unde twen bprgheren dar tho, wenne he erst uppe dat 
land kunipt, dat id sines heren ghüt sy, de dat mpghen tughen oft des noot sy. 
Vortmer so schal men nemende Italien vor dat bus eder anders wor tho rechte, 
de up eren vitten ligghen, eder dar sie recht over hebben, umme alsodane sake, 
de eren v0gheden b0ren tho richtende unde de beneden viertich marken sint.

a) dos koninglies — verkopen hiid fe h lt  L J , offenbar n u r  aus Versehen des Schreibers.
b) lachtescliip S  u . Ld. c) schoboden fe h lt S.
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Vortmer sanden sie eder brachten jenegerhande ghüt iu dat ryke tho Denemarken 
eder tho Schone, dat men dar nicht verkppen ne mochte, dat niöghen sie weder 
wech vpren, wor sie willen, unde gheven eren rechten tollen. Vortmer mach een 
jewelk man sin ghüt upschepen, wan he wil, men nicht utschepen, id en sy by 
daghe, unde gheven dar van sinen rechten tollen. Vortmer, welk man ersten up- 
kumpt tho Schonore eder tho Valsterbode eder ander weghene uppe dat land tho 
Schone, eer he in sine herberghe kumpt, eder wan he weder wech varen wil, de 
mach mid sinen wapenen ghaan, dat men em de wapene nicht en neme, noch be 
schatte ene dar umme. Vortmer umme alle vanghene in beydent syden, de ghe- 
dinghet unde wissent hebben, de schulen ere vengnisse entweren; de ghedinghet 
hebben unde nicht ghewissent, eder de nicht ghedinghet hebben, de schulen desser 
daghe bruken an beydent syden. Ok wie vor dessen daghen an beydent syden 
verwyset is, de schal verwyset blyven; de truwelosen mach men ynmanen unde 
beschatten. Vortmer Dunker van Lubeke1 de schal desser daghe bruken; de 
vanghene, de de van Lubeke her Woldemer Zappen af ghevanghen hebben, de 
schulen der sülven daghe bruken. Vortmer so schal alle lpvede der vanghenen, 
de desser daghe bruken schulen, staan, als id nu steyt, unversümet an beydent 
syden, ane argheliste. Vortmer mughen sie hebben uppe jewelker vitten dre 
kroghe vry alle ghedrenke tho tappende unde to schenkende. Vortmer wie tho 
deine ryke tho Denemarken binnen dessen daghen,. eder tho den steden vorbenomet 
der Dudeschen hense by der seea varen eder komen willen, de schplen an dem 
ryke, steden, havenen, wateren unde landen, unde weder dar uth vielich varen unde 
komen an beydent sydenb. Vortmer weret dat jenicli desser stede liere des kpninghes 
vient van Denemarken wurde unde sines rykes binnen desser tyd, so mach de 
stat doen ereme heren, alse sie eine plichtich is; dar mede schal de vrede unde 
de dach nicht ghebroken wesen. Were ok dat de kyningh van Denemarken eder 
sines rykes man unde insaten weder argheden de stat, de ereme heren behelplik 
were an sineme prleghe jeglien den kpningh unde sin ryke, dar schal ok de dach 
unde de vrede nicht mede broken wesen. Welk stat ereme heren wil behulpen 
wesen jeglien den kpningh van Denemarken unde sin ryke, de schal dat em eder 
sineme ryke dre weken vore entbeden tho Werdingborch, unde de bode schal ghe- 
vielighet wesen af unde tho. Vortmer alle de jene de des vorghenomeden kpnin 
ghes unde sines rykes helpere wesen hebben, eder noch sin in desseme prleghe, 
de schplen des vredes nieten in allen steden vorghenomet by der see unde ghantze 
vielicheyt hebben binnen dessen daghenc. Ok alle dat, dat van dessem prleghe up 
ghestaan is an beydent syden, dat schal an ghüden vrede unde an sekerheyt Stande 
blyven, de wile dat desse vielighen daghe waren in beydent syden. Vortmer so 
schple wie raatmanne van den steden vorgheschreveii unde use helpere deine vor- 
benomeden kpninghe, sineme ryke unde sines rykes insaten unde helperen, de in 
dessem vrede wesen willend, an neuer wise schaden doen binnen dessen vorbenp- 
meden daghen. Hir en bovene schal men nemende tho Unrechte beschatten binnen 
dessen vorbenomden daghen. Vortmer were dat wie eder de use desse stücke 
eder jenicli, dat in dessem vrede begrepen is, breken eder nicht en lielden, dat 
schple wie eder de use binnen dren manden dar na weder doen. Wederdede wie

a) eder — der see fe h lt  S , Ld. b) an  beydent syden fe h lt S, Ld.
c) Vortmer wie desser stede helpere w eset lieft, de so vorbenomet syn in desseme orleghe eder noch syn,
de scliolon des vredes glieneten an useme ryke tho  Denemarken unde tho Seliono, lyke den borgheren, de
van den steden sin t, unde ghantze v ielicheyt hebben binnen dessen daghen S, Ld.
d) Vortmer so en scliole wie unde use helpere den vorbenomeden steden unde eren helperen unde allen
kopluden, de in der vorbenomeden hense syn unde in desseme vrede wesen w illen S, Ld.

l) H v. 136.3 Febr. 5 § 30.
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des nicht eder de use, wanne wie dar umme manet werden van deme krininghe 
eder sines rykes rade, so schule wie eder de use komen tho der Prerowea vor den 
hochghebornen Barnyin herteghen tho Stetyn unde vprste tho Ruyen vorbenomet, 
unde scholen dar uinme doen lninne eder reclit. Dede wie des nicht, so mach de 
sülve herteghe Barnym deme kpninghe eder deme ryke holden11, des he en an sinen 
brieven beseglielt lieft. Vortmer so wille wie unde use helperec deme vorbenp- 
meden [k0ninghe,]d sineme ryke unde helperen binnen dessen vielighen, sekeren daghen 
unde vrede alle desse stücke, de hir voreschreven staan, truweliken holden unde holden 
laten, sunder jenegherhande argheliste. Also schal de kpningh, sin ryke unde alle 
sine helpere us, den usen unde usen helperen weder holden ane argheliste0. Wenne 
over desse vrede unde desse daghe, alse voreschreven steyt, uthghaan, so schple 
wie unde de use dem kpninghe unde sinem ryke tho allen stücken vorschreven f 
unverbunden sin, unde een jewelk an beydent syden schal unde mach an sinem 
rechte unde an allen saken unversumet wesen. Vortmer so neme wie in use daghe 
den hochghebornen vprsten, usen lieven heren Karle, denßomeschen keyser, Magnus 
unde Haquin, sinen sone, kpninghe tho Sweden unde tho Norweghen, Barnymme 
den olden, herteghen tho Stetyn, Buggeslave, Barnymme unde Werslave, brpdere, 
herteghen tho Stetyn, unde vprsten tho Ruyen, den bischop tho Camyn, .Alberte 
herteghen tho Sassen®1, Alberte herteghen tho Mekelenborch unde sine sone, Jo 
hanne herteghen tho Mekelenborch unde sine sone, de herteghen tho Slesewyk, 
Hinrike unde Clawese brpdere, greven tho Holzsten, greven Alve tho Holzsten, 
greven Alve tho Schowenborch, Ghyselbrechte unde sinen sone, heren tho Brunk- 
horst. De kpningh nimpt an sine daghe den hochghebornen keyser, usen heren 
vorghenomet, Magnus unde Haquin, sinen sone, kpninghe tho Sweden unde tho 
Norweghen, Ereke herteghen tho Sassen, Barnymme den elderen, herteghen tho 
Stetyn, Buggeslave, Barnymme unde Werslave, herteghen tho Stetyn unde vprsten 
tho Ruyen, Johanne den bischop tho Camyn, Woldemare unde Hinrike, sinen sone, 
herteghen tho Slesewyk, Alberte herteghen tho Mekelenborch unde sine sone, Jo 
hanne herteghen tho Mekelenborch, sinen broder, unde sine sone, greven Alve 
tho Holzsten, Hartwich Kienowen unde Dethleve Ghodendorpe, knapen. De heren 
de in dessen daghen wesen willen, de schplen ere daghe sunderghen wissenen an 
beydent syden twischen hir unde der hemmelvard user lieven vruwen, de neghest 
kumpt. De kpningh van Sweden unde sin sone, de scholen ere daghe wisseneu 
tho Schonpre, oft sie willen; herteghe Albert unde sin broder herteghe Johan tho 
Mekelenborch unde ere sone, de schplen ere daghe wissenen tho Damgharden, oft 
sie willen; herteghe Erek tho Sassen, de schal sine daghe wissenen tho Krumesse 
mid den van Lubeke van der stede weghene uppe den sülven dach user lieven 
vruwen. Greve Alf tho Holzsten, de schal sine daghe wissenen, oft he wil, mid 
den van Lubeke van der stede weghene tho Korowe vor sik unde de sine sunder
de jene, de vor herteghen Barnymme unde sineme rade vorschreven dar buten
ghesproken unde ghedeghedinghet sint2. De herteghen to Slesewyk, de greven 
Hinrik unde Clawes tho Holzsten, greve Alf tho Schowenborch unde de van Brunk- 
horst schulen ere daghe wissenen, oft sie willen, uppe Füne. Alle andere heren,

a) so scliole wie eder uses rykes ra a t komen tho  der Prerow S, Ld. 
l>) de sulve use lievo oem herteghe Barnym den steden holden S, Ld.
c) Vortm er so wille wi mid uses rykes rade unde mid usen helperen den vorbenomeden steden, deme menen 
kopmanne in  der l)udeschen liense unde al eren helperen S, Ld.
d) koninghe fe h lt (? ) K. e) also scholen sie us, useme ryke unde usen helperen weder holden ane a r  
gheliste S, Ld. f)  so schole wie unde use ryke de stede unde de mo.,e kopman in  der Dudeschen hense 
tho allen stucken vorghesclireven S t Ld. g) I r  der Urk.' Waldemars w ird  Herzog Albrecht n ich t genannt

*) Gemeint ist wohl Herzog Erich. 2) E r. 332 u. S. 275 Anm. 1
Hansereeesse I. 3 8
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de in dessen daghen wesen willen in beydent syden, de schulen ere daghe wissenen 
tho Damghardcn twischen hir unde user vruwen daghe vorbenomet. Hir mede 
were [welk]“ van lieren eder van steden, de in dessen daghen nicht wesen wolden, 
dat schal men witlik doen twischen hir unde sunte Mycheles daghe de neghest 
tho körnende is. Vor alle unde eslek desser vorschrevenen stucke stede unde vast 
unde unbrekelik tho holdende vor us unde de use, unde alle use helpere, de in 
dessen daghen wesen willen, hebbe wie, raatmanne der vorbenomeden stede, ghe- 
lovet unde loven in desser jeghenwardighen sclirift deine sülven kpninghe tho 
Denemarken unde sines rykes rade. Tho merer bekanntnisse unde grpter betuch- 
nisse alle desser dingh vorbenomet, so sint user stede ingheseghele vorgheschreven 
vor dessen jeghenwardighen brief ghehenghet, de gheghcven unde gheschreven is 
tho dem Stralessunde, nä Ghodes bord drütteynhundert jaar in deine vier unde 
sesteghesten jare, des vrydaghes vor sunte Johannis baptisten daghe, alse lie wart 
gheboren.
D. Korrespondenz der Städte und nachträgliche Verhandlungen.
338. Die zu Stralsund versammelten Sendeboten der Seestädte theüen m it, dass mit 

dem dänischen Reichsrath ein Stillstand bis 1368 Febr. 2  abgeschlossen sei, und 
bitten, bis zur Ratifikation desselben die Fahrt durch den Sund zu vermeiden, 
auch den benachbarten Städten dies mitzutheilm. — [1364 um Jun. J&]

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg foil. 29b.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 562. 

Salutacione amicabili premissa. Wetet dat wi mit des rikes rade to Dene 
marken vormiddels der hulpe des hochghebornen vorsten, hertogen Barnymmes 
van Stetin, des jungheren, enen sekeren, velighen dach ghedeghedinget hebben, de 
waren schal twischen hir unde lichtmissen vort over dre jar, unde dessen dach 
schal men wissenen in beident siiden twischen hir unde sunte Jacobes daghe ne 
ghest to körnende. Darumme bidde wi vlitliken, dat gi juwe unde unse borghere 
warnen, dat se nicht en seghelen bynnen desser tiid, wente wi des uppe een ghe- 
dreghen hebben, dat nemand uth usen havenen seghelen schal dor den Npressund 
unde in Denemarken, eer de daghe wissent sin, wente des koninges denre mechticli 
mit schepen unde wapenden luden sint in deme Npressunde; unde bidden, dat gi 
desse tidinghe den steden, de bi jw beleghen sin, enbeden in juwen breven. Wert 
de dach over eer ghewissent, dat wille wi jw entbeden. We over bynnen landes, 
alse to Lubek unde ostwart, seghelen wil, de mach dat doen.

339. Stade erklärt, den zwischen König Waldemar von Dänemark und den See 
städten geschlossenen Stillstand halten zu ivollen. — 1364 Jul. 19.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Danica 133; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 561.

Nos proconsules ac consul es civitatis Stadensis cupimus fore notum universis 
et singulis presencia visuris seu audituris, quod treugas et securitates inter illu- 
strissimum principem ac magnificum dominum Waldemarum, regem Danorum, parte 
ex una, et commendabiles viros, dominos proconsules ac consules civitatum mari- 
timarum, parte ex altera, per honorabiles viros, dominos proconsules et consules 
Lubicenses, Sundenses, Bostoczenses ac dominos aliarum civitatum a data presen- 
cium usque ad festum purificacionis beate Marie virginis ultra ad tres annos con- 
tinuos et inmediatos ordiiiatas, in quibus amice prefuerunt nobis, volentes nichilo- 
minus pro nobis et civibus nostris easdem treugas et securitates firmiter obser- 
vare, et eisdem dominis proconsulibus et consulibus civitatum predictarum pro 
nobis nostrisque civibus precavere sufficienter in eisdem. In quorum omnium evi-

a) wie K.
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dens testimonium et robur sigillum nostre civitatis presentibus est appensum. 
Datum, Stadis, anno Domini 1364, feria sexta próxima post festum divisionis apo- 
stolorum.
340. Dorpat an Reved: fordert es auf, die in Bezug auf den Stillstand zwischen dem 

König von Dänemarie und den Städten von den Seestädten gewünschte E rklä 
rung ihm zuzuschicken, damit es dieselbe mit der sehnigen zu Lande befördern 
könne. — [4365] Jan. 13.

It aus Bathsarchiv zu Beval; Original, Papier.
Gedruckt: daraus Bunge, Livl. U. B. 2, N r. 1009; wiederholt hier.

Honorabilibus viris et discretis, dominis proconsulibus et consulibus 
civitatis Revaliensis, nostris dilectis amicis, dentur liec.

Cum omnímoda promptitudine obsequendi salute prenotata. Intellecta vestra 
littera nobis missa, vestre presentibus discrecioni explicamus, nobis consultuin vi- 
deri et expedire, quod litteras caucionis civitatibus maritimis, quam occasione treu- 
garum inter regem Danorum et civitates firmatarum requirunt sibi fien dam, per 
terras transmittamus. Si igitur vestro fuerit ex aifectu, extunc litteras vestras 
nobis transmitt[atis]a quam primum poteritis, quas nostris alligatas eisdem civitatibus 
volunnis translegare. Preterea nuper ob temporis brevitatem et nunciorum No- 
gardiam visitancium exitus acceleratos, ea, que ex parte mercatorum vobis scrip- 
simus, prius non potuimus declarare, supplicantes, id a vestra non egre ferri ho- 
nestate. Ceterum prout cicius poterimus, in reditu nunciorum eorundem quidquid 
actum fuerit, vestre intendimus ac volumus significare honestati, ita quod merca- 
tores apud vos existentes negliencias non incurrant. Vivite feliciter et válete, nobis 
precepturi. Scripta nostro sub secreto, feria sexta post circumcisionis Domini.

Cónsules in Tarbato.

341. Riga erklärt für sich und die Städte Wenden und Wolmar den zwischen clem 
König von Dänemark und den Seestädten geschlossenen Stillstand halten zu 
ivollen. — 1365 Apr. 6.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Danica 136; Original, Siegel abgerissen.
Bathsarchiv zu Biga, Entiourf nebst niederdeutscher Uebersetzung, erwähnt Bunge,
Livl. U. B. 2, Begesten, N r. 1196.
Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 573, wiederholt Bunge, a. a. 0 . 2, Nr. 1011. 

Universis et singulis presencium noticiam habituris procónsules et cónsules 
civitatis Ilygensis salutem in omnium salva1 ore. Tenore presencium pro nobis et 
civitatibus nobis vicinis, videlicet Wenda et Woldemer, profitemur, treugas inter 
regem Danorum et civitates marítimas firmatas ac stabilitas gratas nos habere 
atque ratas, volentesque cauciones singulas et observancias in dictis treugis expres- 
satas, uti civitatum maritimarum domini cónsules, qui dictarum treugarum firma- 
cionibus interfuerunt et pro nobis fidem prestiterunt, firmas et illesas fideliter 
observare, presentibus supradictis dominis consulibus civitatum maritimarum pro- 
mittentes. In testimonium premissorum et robur magis validum civitatis nostre 
Rigensis sigillum presentibus est appensum. Actum et datum anno Domini 1365, 
die dominica palmarum.

342. Wenden erklärt, Riga für das an seiner Stelle gethane Versprechen in Bezug 
auf cien zwischen dem König von Dänemark und dm  Seestädten geschlossenen 
Stillstand schadlos halten zu ivollen. — 1365 Apr. 6.

Aus Bathsarchiv zu Biga, Original.
Gedruckt: daraus Mittheilungen aus d. Gesch. Liv-, Ehst- u. Kurlands 5, S. 3Í1¡
Bunge, L ivl. U. B. 2, N r. 1012, wiederholt hier.

a) transm itiere H,
38*
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Universis et singulis presencia visuris sen audituris procónsules et cónsules 
civitatis Wende salutem in eo, qui est omnium vera salus. Tenore presencium 
recognoscimus lucide protestantes, nos lionorabiles viros, amicos nostros sincere 
dilectos, dominos cónsules civitatis Rige, de promissione, dominis consulibus civi- 
tatum maritimarum super treugis inter regem Danorum et civitates marítimas fir- 
matis observandis, pro nobis facta firmos servare veile fideliter et illesos. In 
testimonium premissorum civitatis nostre sigillum presentibus est appensum. 
Actum et datum anno Domini millesimo trecentesimo sexagésimo quinto, die do 
minica palmarum.

343. Reval erklärt, den mischen dem König von Dänemark unci den Seestädten ge 
schlossenen Stillstand haltm zu wollen. — 1365 Apr. 30.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Danica 137; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S.573, wiederholt Bunge, Livl. U. B. 2, Nr. 1013.

Universis et singulis proconsulibus et consulibus civitatis Lubicensis neenon 
communium civitatum maritimarum procónsules et cónsules civitatis Revaliensis 
salutem in Domino sempiternam. Tenore presencium publice protestando, recog 
noscimus, quod una cum nostris concivibus treugas inter regem Danorum et suos, 
ex una, et communes civitates marítimas, parte vero ex altera, factas, firmatas et 
stabilitas tenere volumus et custodire. In cujus rei testimonium sigillum nostre 
civitatis presentibus est appensum. Datum anno Domini 1365, in vigilia beatorum 
Philippi et Jacobi apostolorum gloriosorum.

344. Dorpat erklärt für sich, Dernau und Fellin, dm  zwischen dem König von Däne 
mark und dm  Hansestädten geschlossenen Stillstand halten zu wollm. — 1365 
Mai 18.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Danica 135', Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 572, wiederholt Bunge, Livl. U. B. 2, Nr. 1014-

Prudentibus et honorabilibus viris suisque' amicis diligendis, dominis procon 
sulibus et consulibus civitatis Lubicensis ac omnibus dominis civitatum maritimarum 
proconsulibus et consulibus, universisque aliis et singulis in liansa existentibus, 
procónsules et cónsules in Tarbato sincerara in Domino caritatem. Reverencie 
vestre pro sollicitudinibus copiosis et defensionibus laboriosis nostri et nostrorum 
nomine ac vice liabitis atque factis infinitas graciarum referimus actiones, suppli- 
cantes serióse, quatinus nos et nostros hujusmodi, prout hactenus fecistis, tueri 
dignemini in favore. Ceterum treugas inter regem Danorum, ex una parte, vosque 
et communes mercatores in liansa existentes, parte ex altera, firmatas et stabilitas 
volumus omni modo et forma inviolabiliter observare, ratum et gratum habituria, 
quidquid in ipsis treugis actum est ac fieri contigit in futurum, affectantes toto 
veile vobis cum «civitatibus nobis vicinis, videlicet Pernowe et Velin, semper in 
omnibus nobis possibilibus adherere. Quod nostri sigilli appensione ‘presentibus 
protestamur. Datum et actum anno Domini millesimo trecentesimo sexagésimo 
quinto, dominica próxima ante rogaciones.

a) habitaros L.
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Verhandlungen von 1364 Jul. 21.
Die nachfolgenden neun Transsumpte flandrischer Privilegien und Aktenstücke, 

welche Lübeck am 21. Jul. 1364 für Rostock ausstellt, haben die iBedeutung, dass 
Lübeck die Privilegien, die es als Vorort des Lübischen Drittels in Verwahrung hat, 
Rostock abschriftlich mittheilt. Oben haben wir etwas Aehnliches gefunden, indem 
Lübeck den Sühnbrief der holsteinischen Grafen von 1343 Dez. 13 (Nr. 133) und 
Bremens Erklärung über die Bedingung seiner Wiederaufnahme in die ILanse 
(Nr. 217) Hamburg abschriftlich mittheilt. Auch ist an den Streit zu erinnern, der 
zwischen den preussischen Städten und Köln über die Aufbewahrung der Privilegien des 
preussisch-westfälischen Drittels bestand. Was Rostock bewog, sich Abschriften von 
diesen vier Jahre alten Freibriefen und Aktenstücken ausfertigen zu lassen, vermögen 
wir nicht zu erkennen. Die hier gegebene Reihenfolge der Transsumpte ist dieselbe, 
welche oben bei der Versammlung von 1360 Jun. 24 in Bezug auf die Originale 
beobachtet wurde.

.345. Lübeck transsumirt den Freibrief des Grafen Ludwig von Flandern für die 
deutschen Kaufleute von 1360 Juni 14 in Urk. Gesch. 2 , S. 468, Nr. 196, 1 
(Datum Lubeke, anno Domini 1364, in profesto beate Marie Magdalene). 
1364 Jul. 21.

Rathsarchiv zu Rostock, Hanseatica Nr. 5597; Original mit anhangendem grossen 
Siegel, dem das Sekret als Gegensiegel aufgedrückt ist.

346. Lübeck transsumirt den Geleitsbrief des Grafen Ludwig von Flandern für die 
deutschen Kaufleute von 1360 Jun. 14 in Urk. Gesch. 2 , S. 473, Nr. 197b 
(Datum Xubeke, anno Domini 1364, in profesto beate Marie Magdalene). — 
1364 Jul. 21.

Rathsarchiv zu Rostock, Hanseatica Nr. 5692; Original mit <*nliangendem grossen 
Siegel, dem das Sekret als Gegensiegel aufgedrückt ist.

347. Lübeck transsumirt den Freibrief der drei flandrischen Städte für die deutschen 
Kaufleute von 1360 Jim. 24 in Urk. Gesch. 2, S. 468, .N r. 196, 2  (Datum 
Lubeke, anno Domini 1364, in profesto beate Marie Magdalene). — 1364 
Jül. 21.

Rathsarchiv zu Rostock, Hanseatica N r. 5593; Original mit anhangendem grossen 
Siegel, dem das Sekret als Gegensiegel aufgeärückt ist.

348. .Lübeck transsumirt die von Brügge, Gent und Ypern den deutschen Kaufleuten 
ertheilte Maklerordmmg von 1360 Jun. 14. in Urk. Gesch. 2 , S. 468, Nr. 197 
(Datum Lubeke, anno Domini 1364, in profesto beate Marie Magdalene). — 
1364 Jul. 21.

Rathsarchiv zu Rostock, Hanseatica N r. 5584; Original mit anhangendem grossen 
Siegel, dem das Sekret als Gegensiegel aufgedrückt ist.

349. Lübeck transsumirt den von den Städten Gent, Brügge und Ypern mit den 
deutschen KaufleuteP 1360 Jun. 14 geschlossenen Vertrag. — 1364 Jul. 21.

Aus Rathsarchiv zu Rostock, Hanseatica N r. 5601; Original mit anhangendem 
grossen Siegel, dem das Sekret als Gegensiegel aufgeärückt ist.

Omnibus et singulis, ad quos pervenerit presens scriptum, consules civitatis 
Lubicensis salutem in Domino. Tenore presencium recognoscimus publice prote- 
stantes, quod ad utilitatem communis mercatoris Theutonicorum hause nostre tercie 
privilegium, quod subscribitur, tribus pendentibus sigillis civitatum., videlieet Gau*
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dcnsis, Brugensis et Yprensis Flandrie sigillatum, in nostra custodia conservamus, 
cujus quidem tenor sequitur in liec verba:

Folgt der in Urk. Gesch. 2, S. 472, Nr. 107, 3 angeführte Vertrag.
Unde in hujus nostrc conservacionis et recognicionis evidens testimonium si- 

gillum nostrum presentibus est appensum. Datum Lubeke, anno Domini 1364, 
in profesto beate Marie Magdalene.

350. LübecJc transsumirt des Grafen Ludwig von Flandern allgemeine Bestätigung 
der von ihm selbst dm  deutschen Kaufleutm ertheUten Freiheiten von 1360 
Juni 14 in Urh. Gesch. 2, S. 473, Nr. 108 (Datum Lubeke, anno Domini mil- 
lesimo trecentesimo sexagesimo quarto, in profesto beate Marie Magdalene). — 
1364 Jul. 21.

Bathsarchiv zu Rostock, Hanseatica N r 5595; Original mit anhangendem grossen 
Siegel, dem das Sekret als Gegensiegel aufgednickt ist.

351. Lübeck transsumirt der Städte Gent, Brügge und Ypern Beglaubigung, be 
treffend die von G raf Ludwig von Flandern den deutschen Kaufleutm ertheiltm 
Freiheiten von 1360 Juni 14, angeführt Urh. Gesch. 2, S. 475 (Datum Lubeke 
anno Domini 1364, in profesto beate Marie Magdalene). — 1364 Jul. 21.

Bathsarchiv zu Rostock, Hanseatica Nr. 559S; Original mit anhangendem grossen 
Siegel, dem das Sekret als Gegensiegel aufgedrückt ist.

352. Lübeck transsumirt den Freibrief der Städte Gent Und Ypern für die deutschen 
Kaufleute von 1360 Jul. 29, betreffend die Gefangmhaltung von Verbrechern 
bis zum Hinzukommen der Bichtcr, oben. Nr. 236 (Datum Lubeke anno Domini 
1364, in profesto beate Marie Magdalene). — 1364 Jul. 21.

Bathsarchiv zu Rostock, Hanseatica N r. 5587; Original mit anhangendem grossen 
Siegel, dem das Sekret als Gegensiegel aufgednickt ist.

353. Lübeck transsumirt den Freibrief des Grafen Ludwig von Flandern für die 
deutschen Kaufleute von 1360 Jul. 30, betreffend die Gefangmhaltung von Ver 

brechern bis zum Hinzükonmen der Bidder. — 1364 Jid. 21.
Aus Bathsarchiv zu Rostock, Hanseatica Nr. 6380; Original mit anhangendem 
grossen Siegel, dem das Sekret als Gegensiegel auf gedrückt ist.

Universis. et singulis presencia visuris seu audituris consules civitatis Lubi- 
censis salutem in omnium salvatore. Presencium serie litterarum publice recog- 
noscimus lucidius protestantes, quod ad utilitatem et profectum communis merca- 
toris banse Theutonice nostre tercie privilegium quoddam illustris principis et do- 
mini Lodewici comitis Flandrie etc. suo vero et integro sigillo sigillatum in nostra 
custodia et possessione conservamus, cujus tenor de verbo ad verbum est talis: 

Folgt Nr. 237 von 1360 Jid. 30.
Unde in hujus nostre conservacionis et recognicionis evidens testimonium si- 

gillum nostrum presentibus est appensum. Datum Lubeke, anno Domini 1364, in 
profesto beate Marie Magdalene.

Versammlung zu Stralsund. — 1364 Sept. 22.
Anwesend waren Bathssendeboten von Lübeck, Bostock, Wismar, Kolberg, Kiel, 

Greifsivald und Stralsund,



A. Der B  ec es s beschäftigt sich fast ausschliesslich mit der Abrechnung dieser 
sichen Städte und Stettins. Zunächst geben die vier Städte, welche zusammen 4375 JL 
Ueberschuss haben, an Kiel 950 Das macht für je  100 21 $  11 ß  5 und
für die einzelnen Städte wie folgt:

Lübeck zahlt von 2341 4  an K iel 500 4  12 ß, behält 1831 4  4 ß
Stralsund ,, ,, 12/2  „ „ „ 2/ 4  „ 12 ,, ,, 997 ,, 4 „
Stettin „ „ 483 „ „ „ 105 „ 5  „ „ 377 „ 14 „
Kölberg ,, ,, 279 „ ,, „ 60 „ 6 ,, „ 218 „ 10 „

macht zusammen von 4375 4  an Kiel 950 4  — ß, bleiben 3425 4  — ß.

Ein zweiter Process in der Abrechnung besteht darin, dass Bostoch und Kiel, 
das, wie es heisst, durch Empfang jener 950 $  Bostoch gleichgestellt ist, für die von 
ihnen gestellte Mannschaft 4 1/.2 $  pro K opf bekommen. Bostoch hat 400 Mann ge 
stellt und erhält demnach von den vier Städten, welche nun noch zusammen 3425 JL 
Ueberschuss haben, 1800 Das macht für je  100 52 J! 9 ß  und für die ein 
zelnen Städte wie folgt. Kiel hat 40 Mann gestellt, erhält also den zehnten Theil von 
dem, ivas Bostoch bekommt, 'and von den einzelnen Städten wie folgt:

i
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an Rostock an Kiel behält

Lübeck von 1831 4 ß 964 41 3 ß 96 I  —  ß 771 4f I ß
Stralsund „ 997 4 „ 524 „ 8 „ 52 „ 6 „ 420 „ 6 „
Stettin „ 377 14 „ 199 „ >1 19 „ 12 „ 159 „ 9 ̂ V

Kolberg „ 218 10 „ 115 „ 4 „ 11 » 8 „ 91 „ 14 „

macht zusammen von 34;>51: 1802 4 15 ß 179 4  10 ß 1442 4 7 ß

dritter A k t geht in der Weise vor sich, dass Bostoch, Kiel
beiden anderen Forderung habenden Städte Greifswald und Wismar sich nach Kopf 
zahl ihrer Mannschaft in das noch übrige Geld der vier Ueberschuss habenden Städte 
tlieilen.

pro Mann Rostock 
400 Mann

Greifswald 
200 M ann

Wismar 
j 200 Mann

Kiel 
40 Mann

zusammen 
840 Mann

Lübeck 771 41 l ß  
Stralsund 420 „ 6 „ 
Stettin 159 „ 2 „ 
Kolberg 91 „ 14 „

14 ß  8 <3 
8 „
3 „ --  !J
1 „

367 41 2 ß  
200 ,,„ „ 

43 „ 12 „

183 4L 9 ß
i o o „ - „
37 „ 8 „ 
21 n 14 „

183 4. Oß 
100 ,, „ 

37 „ 8 „ 
21 „14 „

36 4 1 3  ß
n o » - , ,

7 „  8 „  
4 r, 6 „

7714, I ß  
420 „ -  „ 
157,, 8 „ 

91 „ 14 „

Die. Bechnung ist damit abgeschlossen. In  dem Nachfolgenden wird nur noch 
das Besultat gezogen.

E s zahlt an
Rostock

an
Greifswald

an
Wismar

an
K iel zusammen

Lübeck
von 

2341 4L
964 4L 3 ß
ob/ ,, 2 ,, 183 4  9 ß 183 4  9 ß

509 4  12 ß  
96 „ -  „ 
36 „ 1 3 „

1331 4t- 5 ß 183 4  9 ß 183 4  9 ß 642 4  9 ß 2341 4  — ß
Stralsund

von
1272 4

524 4  8 ß 
200 100 4  —  ß 100 4  — ß

274 4  12 ß  
52 „ 6 „ 
20 „ ,,

724 4  8 ß loo 4  — ß 100 4  — ß 347 4  2  ß 1271 4  10 ß
Stettin

von 
483 4

199 4  — ß 
lä  „ „ 37 4  8 ß 37 4  8 ß

105 4  2 ß 
19 „ 12 „

7 „  8- „
274 4L - ß 37 4  8 ß 37 4  8 ß 182 4  6 ß 4SI 4  6 ß

Kolberg
von

279 4L
115 4  4 ß 
43 „ 12 „  | 21 4  14 ß 2 1 4  14 ß

60 4  6 ß 
»  8 „ 

4 »  6 „
I 159 4  ~ ß \ 2 1 4  11 ß \ 2 1 4  14 ß \  76 4  l ß  \ 279 4  — ß
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Fasst man diese Rechnung in Worte, so geben die vier Städte von ihrem Unter 
schuss zunächst an das am schwersten geschädigte Kiel 950 M ark; sodann an R o 
stock und Kiel als nun gleich gestellt 4 l¡.¿ M ark pro K opf, und endlich an Rostock, 
Greifswald, Wismar und Kiel als nun gleich gestellt den Rest ihres Ueberschusses 
nach der Kopfzahl der Geschädigten. E s ist zu beachten, wie die Abrechnung nur 
dadurch so umständlich wird, dass sämmtliche Uebcrschuss habende Städte bei jedem 
Akte der Abrechnung mitmrken: Lübeck, Stralsund, Stettin und Kolberg zahlen 
sämmtlich erstens an Kiel, zweitens an Rostock und K iel, und drittens an Rostock, 
Greifswald, W ismar und Kiel. E s ist das eine Rechnungsweise, die unserer jetzigen 
Anschauung fremd ist und die, kann man sagen, auf derselben Idee beruht, die der 
germanischen Weise der Ackertheilung zu Grunde liegt.

13. A ls A n h a n g  ist eine Quittung Rostocks an Lübeck für 1331 M ark, also die 
oben genannte Summe, vom 23. Jun. 1306 mitgetheilt: es •wird dadurch bestätigt, dass 
die Abrechnung eine definitive ivar.

1.  Recess,
354. Recess zu Stralsund. — 1364 Sept. 22.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 30.
R  Handschrift zu Rostock, die sich 1862 Jan. bis Märe nicht vor fand. Junghans.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld, verglichen mit R , Urk. Gesch.
2, S. 562.

Anno Domini 1364 die Mauricii congregati sunt cónsules civitatum maritima- 
rum in Stralessundis: de Lubeke Jacobus Plescowe, Johannes Pertzevale et P ei 
nar das Oldenborch; de Bozstoch Arnoldus Crppelin, Lambertus Witte et Johannes 
de Kyritze; de Wysrner Johannes Manderowe et Johannes Gletzowe; de Kolberghe 
Pertoldus Pretemyn et (Vico Hartmúd)a ; deKyl Johannes Langhe et Nicolaus llyke; 
de Gripeswald Lambertus Warendorp et Johannes Bookholt; de Stralessund Ber 
trammus Wultiam, Hermannus de Bode (et Arnoldus Goldenstede)b.

1. Primo concordatum est, quod quivis loqui debeat cum consilio suo de 
illis, qui dampna passi sunt in navibus suis ante castrum Helsingborch propter 
mandatum civitatum1, et eciam de illis, qui transgressi sunt mandatum veliticando 
vias suas sine licencia2, ut exinde quilibet valeat responsum suum dominica letare8 
reportare.

2. Item (domini)0 Lubicenses, (Wysmarienses)'1 Sundenses et Bostokcenses pro- 
miserunt persolvere domino Jolianni Gletzowen4 200 marcas festo nativitatis Christi 
próximo, si vero coggo jacens in Sundis5 interim vendatur, exinde sibi debent per- 
solvi 200 maree.

3. Item littere misse sunt civitatibus pro pecunia persolvenda. Cum igitur 
responsum veniret illis de Lubek ex parte illorum de Hamborch, extuue Lubicenses 
scribent civitatibus trausscriptum hujusmodi responsi, et cum hoc uotulam ipsis 
Hamburgensibus et aliis civitatibus pecuniam exponere debentibus ulterius desti- 
naudam6.

4. Item negocium sancti Spiritus stabit6, ut loquatur pro amicicia a Deo 
benedicenda, sicut de jure.

5. D e7 prompcioribus denariis super 100 marcis compútate sunt 21 maree et

a) Yico H artm ud fe h lt  Ld. b) e t Arnoldus Goldenstedo feh lt Ld. c) domini fe h lt Ld.
d) Wysmarienses fe h lt Ld. e) destinandum  Ld.

P M. v. 1363 Jan. 1 § 4. -) R. v. 1363 Jan. 1 % 4. 3) 1365 Mrs. 23.
4) R. v. 1363 Jan. 1 § 1. .5) R. v. 1363 Jul. 25 6. «) R. v. 1363 Febr. 5 § 21.
7) R. v. 1363 Febr. 5 § 24.
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11 solicli et 5 denarii, quo atl computacionem Kylonensium stiper eorum[95]Oa marcis, 
ut equales reddantur consulifbujsb in Rostok.

Kylouenses primo percipient ab illis de Lubeke 509 marcas 12 solidos.
A Stralessundensibus percipient 27[5]c marcas minus 4 solidis.
A Stetinensibus 105 marcas 2 solidos.
A Kolbergensibus 60 marcas et 6 solidos.

De prompcioribus denariis, computato quolibet viro super [4I/ss]d marcis, quelibet 
100 maree dant 52 marcas et 9 solidos.

Percipient ergo Rostokcenses a Lubicensibus 964 marcas 3 solidos.
De Sundensibus 524 % marcas.
De Stetinensibus 200 marcas minus 1 marca.
De Kolbergensibus 115 marcas cum 4 solidis.
Item Kylonenses, viro computato ad 9 marcas, percipient a Lubicensibus 

96 marcas.
De Sundensibus 52 marcas et 6 solidos.
De Stetinensibus 19 marcas et 12 solidos.
De Kolbergensibus l[l- /̂a]° marcas1.

Item de prompcioribus, viro computato super 14 solidis et 8 denariis, quo ad 
pecuniam residuam, quam cónsules Lubicenses exponent, primo dabunt Rostok- 
censibus 300 marcas 2 solidos, et tantum Gripeswoldensibus, Wismariensibus; Ky- 
lonensibus dabunt Lubicenses 36 marcas 13 solidos.

Sundenses de eorum residuo, viro computato ad octo solidos, dabunt Rostok- 
censibus 2[00]f marcas, Gripeswoldensibus et Wismariensibus totidem. Item dabunt 
Kylonensibus 20 marcas.

Item Stetinenses de eorum residuo, viro computato ad 3 solidos, dabunt Ro- 
stokeensibus 75 marcas, Wismariensibus et Gripeswoldensibus totidem. Item Ky 
lonensibus 7 '/a marcas.

Item Kolbergenses de eorum residuo, viro computato ad 21 denarios, dabunt 
Rostokcensibus 43 marcas 12 solidos, Wismariensibus et Gripeswoldensibus totidem; 
Kylonensibus dabunt 4 marcas et [6]g solidos.

Civitas Lubicensis dabit Kylonensibus 6421/a marcas et 1 solidum Lubicensium 
denariorum.

Civitas Lubicensis dabit Rostokcensibus 1331 marcas 5 solidos.
Civitas Lubicensis dabit Wismariensibus 183% marcas et 1 solidum, et totidem 

Gripeswoldensibus.
Civitas Sundensis dabit Kylonensibus 347 marcas 2 solidos.
Civitas Sundensis dabit Rostokcensibus 72[41/2]h marcas.
Civitas Sundensis dabit Wismariensibus et Gripeswoldensibus cuilibet 100 marcas.
Civitas Stetinensis dabit Kylonensibus 182 marcas et 6 solidos.
Civitas Stetinensis dabit Rostokcensibus 274 marcas.
Civitas Stetinensis dabit Wismariensibus 3772 marcas, et totidem Gripeswol 

densibus *.

a) 900 Ld. h) consulis Ld. c) 270 Ld. d) 9 Id . e) 12 L i.  f) 2 L i.  g) 2 L i.  h) 725 L i.
i) I n  Ld is t hier ein Blatt ausgeschnitten, die Zählung der B lätter geht ununterbrochen fo r t. Unten is t 
beigeschrieben: Deest Anmis 1365. — Sartorius bemerkt S. 564: „Dann fo lg t im Ms. H afn. Hic in códice deest,

i) Die R echnung ist nicht gang genau. E s  würde su  bekommen haben: 1) R ostock von L ü  
beck 962 $  9 ß, von S tra lsund  524 3 ß , von Stettin  198 10 ß , von Kolberg 114 y  15 ß ,
zusammen 1800 £ 5  ß ; 2 ) K iel von Lübeck 96 $  4 ß, von S tra lsund  52 $ . 7 ß , von Stettin  
19 iß  14 ß, von K olberg-11 y  8  ß , zusammen 180 y  1 ß.

IlauserecoHöo I. o 9
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B. Anhang.
.9.-55. Rostock quittirt Lübeck für 1331 M ark TAU»sch, die es in Folge der Abrech 

nung vom 22. Sept. 1364 erhallen. — 1366 Jün. 23.
A u s S tadtarchiv zu  Lübeck, Trese; O riginal, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüh . U. B . 3, N r . 569.

Nos cónsules in liozstok recognoscimus in liiis script is publice protestantes, 
quod famosi et lionesti viri, domini cónsules civitatis Lubeke, nobis nrille trecentas 
et triginta ac unam marcas Lubicensium denariorum racione computacionis, alias 
in Sundis per honorandos viros, dominos cónsules maritimarum civitatum in con- 
federacione existentes, anno Domini 1364, ipso die beatorum Mauricii et sociorum 
ejus, concorditer facte, in prompta numerata pecunia persolverunt, de quibus ipsos 
cónsules Lubicenses pronuueiamus quitos et dimittimus absolutos. In cujus rei 
testimonium nostre civitatis majus sigillum presentibus duximus appendendum. 
Datum liozstok, anno Domini 1366, in vigilia nativitatis beati Johannis baptiste.

Versammlung zu Stralsund — 1365 Mrz. 27.
Anwesend waren Rathssendeboten von Lüheck, Rostock, Wismar, Kolberg, Stral 

sund, Kiel, Stettin und Greifsivald.
A. Der R ecess enthält zunächst Vorbereitungen fü r  neue Verhandlungen mit 

Dänethark: Lübeck, Rostock und Stralsund sollen unter Vollmacht auch der anderen 
Städte dieselben führen; Herzog Barnim  von Stettin soll um die Besiegelung des 
mit Waldemar geschlossenen Stillstandes gemahnt werden. Eine weitere Vollmacht 
verlangen die drei Städte zu einer Antwort an das Kontor zu Bergen, welches die 
Bestätigung verschiedener von ihm gefasster Beschlüsse begehrt hat. Eine dritte 
Vollmacht, scheint es, wird wegen der Disposition über Borgholm gewünscht. — 
Wegen des Rückkaufes dieses Schlosses (s. oben R. v. 1364 M ai 27 % 17) haben die 
Könige von Schiveden und Norwegen geschrieben; doch sahen die Städte wohl je tzt davon 
ab1: Stralsund oder, wenn dies nicht will, Rostock soll die Bewahrung desselben über 
nehmen; die früheren Hauptleide, Johann Gletzmo und Detharcl Sachteleven, fordern 
ihre rückständigen Forderungen ein.

B. Die A n la g en  enthalten die schon erwähnten Beschlüsse des Kaufmanns zu
Bergen, deren Genehmigung derselbe von den Städten begehrt, und die in Bezug
darauf von Lübeck seinen Rathssendeboten ertheilte Instruktion; sowie ferner ein 
rrthümlich unter 1364 Febr. 28 abgedrucktes Vermittelungsgesuch des Herzogs von 
Stettin, und das Bruchstück eines Schreibens der versammelten Sendeboten an Brügge, 
Gent und Ypern, das ich im Hinblick au f § 2 des Recesses dieser Versammlung zu 
geschrieben und auf die Obligation von 1360 Aug. 24 bezogen habe.

ad minimum, tmutn foliuni, quod manu v iolenta v ide tu r abscissmn, e t contineret ac ta  anni 1365 et initm nt 
anni 1366, nulli autem paginarum  numeri desiderantur, unde patet, illos ipso codice recentiores esse. Die. 
an gefangene Berechnung is t  offenbar noch n icht beendigt, deren Ende habe ich wenigstens n icht befriedigend 
m  dem rostockischen Archive g e fu n d en , a llein  von den in  dem Ms. H afn. fehlenden llecessen wenigstens 
einige, welche un ten  f o l g e n D i e  drei von ihm aus dem Archiv zu  Rostock mit.getheilten Recesse können 
a u f  dem ausgeschnittenen Blatt P la tz gefunden haben. J n n g h a n s .  — Der an  der Abrechnung fehlende Rest 
is t leicht z u  ergänzen.

’) M an hatte wohl schon die N a ch rich t, dass die K önige zu  Enlcöping besiegt, M agnus  
in  Gefangenschaft sei. S. unten
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A. ßecess.
356. llecess m  Stralsund. — 1365 Mrz. 27.

R  aus der H andschrift zu  Rostock, D oppelblatt P apier. — D a s  §§ 15—27 enthaltende 
zweite B la tt hängt m it dem  §§ 1—14 enthaltenden ersten noch zusam m en ; es ist 
also kein G rund , §§ 15—27 hinter  § 8 einzuschieben. J u n y h a n s .
G edruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 564.

Anno Domini 1 3 6 5  feria quinta post dominicam Letare nuncii consulates civi- 
tatum maritimarum: de Lubeke videlicet Johannes Perzevale, Symon Swertingh; de 
Rozstoch Arnoldus Cropelyn, Lambertus Wytte, Johannes de Kyritze; de Wysmer 
Volmarus Levetzowe, Hermannus Cropelyn, Johannes Gletzowe; de Kolbergh Jo 
hannes Barwold, Hinricus Wulf; de Sundis Godfridus Ghysonis, Hinricus Scheie, 
Bertramus Wulflam; de Kylone Johannes Langhe, Johannes Wysch, Nicolaus Halve- 
plogh; de Stetyn Hartwicus de Sundis; de Gripeswolt Lambertus Warendorp, Ilin- 
ricus Schupplenbergh, Johannes Bucholte et Arnoldus Langhe, in Sundis congre- 
gati, infrascriptos articulos pertractabant.

1. Primo lecte fuerunt littere dominorum regum Norwegie et Swecie de rc- 
dempcione Borchholmen

2. Secundo littera oldermannorum Brugis Flandrie de obligacione reddenda- 
comiti Flandrie; et pro responso debent littere mitti in et ad comitem Flandrie,. 
civitates et oldermannos.

3 .  Item lecta fuit littera excusatoria dominorum Hamburgensium, quod non 
possent venire ad Sundis.

4. Item concordaverunt, quod minoraverunt consilium et commiserunt dominis 
consulibus civitatum Lubeke, Iiozstock et Sundis plenam potestatem, quod possunt 
tractare negocium composicionis inter regem Dacie et civitates; sed Rozstok et 
Wysmer ac Colberghe non consenserunt, sed portare volunt in consilium eorum 
et responsum eorum renlandare. Domini Stetynenses premissa Stargardensibus, et 
Gripeswoldenses Tainglymensibus suis litteris intimabunt, responsaque sua dominis 
Sundensibus destinabunt3. De simili modo fiat interloquium de Castro Borchholinc4 
et credere illis tribus civitatibus.

5. Item de illis, qui sine licencia veliticaverunt de Helsynchborgh contra pro- 
bibicionem capitaneorum5, quivis loquatur in consilio suo“ de emenda eorum, qua- 
1 it er debeat emendari; et super hiis quivis audiat suum capitaneum, utrurri aliquem 
sciat nominare, qui sine licencia velificavit.

6. Item littere debent mitti ad cornpromissores seu ambassatores regis Dacie 
a parte Dunkers0, quod dentur ipsi dies et gaudeat treugis.

7. Item Wysmer loquti sunt ex parte Johannis Butzynes, quod faciant cum 
gaudere treugis; et hoc portabunt ad suum consilium.

8. Item lecte fuerunt due littere duorurn fratrum Gherwini et Constantini 
Suntlnisen, et sunt restituti in pristinam libertatem communis mercatoris.

9. Item littere dabantur Rozstochensibus ad dominum Zyifridum Hafdorn et 
mercatorum oldermannos in Bergen.

1 0 .  Item quivis loqui debet in consilio suo super bonis naufragis, spoliatis et 
raptis in mari et in terra, quod nemo ea scienter ernere debct; quod si quis ea 
scienter emcrit, carus et ita bonus esse non dcbet, uti alius probus vir; si autem 
nescieiitcr, se purgare potest suo juramento; et quod istc articulus perpetue ob- 
servetur.

a) suo suo U.

q  S. unten § §  4,11, 14, 20, 26, 27  u. R . v. 1363 J a n . l  § 1 ;  das ¡Schreiben is t nicht erhalten.
.4 2) S. oben N r . 251; unten N r . 350. *) S. unten N r . 360 v. 1365 M a i 20.

*) S. oben §  1. t) R . v. 1363 Jan , 1 §  4. *) S. R . v. 1363 Febr. .5 ¡¡20. ,
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11. Item nota de computacione dominorum Sundensium tempore domini Jo 
hannis Gletzowen1 et domini Dethardi Sachteievent2 facta.

Item date sunt inducie Stetynensibus usque ad festum beati Michaelis3.
Item domini consulares Colbergenses tribus septimanis post pascha elapsis4 

mittent eorum responsum super persolucione per eos facienda.
Summa Sundcusium super Borgholmen tempore domini Johannis Gletzowen 

751 cum 32 denariis Lubicensium denariorum.
Summa Lubicensium tantum —.
Summa Bozstoccensium tantum —.
Summa Wysmariensium tantum —.
Summa Sundensium tempore domini Dethardi 5 stipendiariorum pro 1/2 anno 

75 marce Lubicenses. Pro quärtali anni postulat adlmc dominus Dethardus ab 
eis 30 marcas Lubicenses.

12. Item consules, qui pecuniam rehabere debent, a Hamburgensibus, Tam- 
glymensibus et Stargardensibus, qui non veniunt ad placita, nec volunt exponere 
pecuniam, monent consules presentes, ut ipsis persolvant pecuniam, quam ab ab- 
sentibus predictis habere debent, ex quo solvere nolunt; quod domini Lubicenses 
portabunt in suum consilium. Sed Sundenses respondent, quod coram Lubicensibus 
volunt stare juri; quod consules, qui pecuniam habere debent, contradicunt allegantes, 
quod domini Lubicenses sunt pars, ergo hujusmodi causam judicare non possunt.

13. Item lecta fuit littera dominorum Lubicensium sub hujusmodi tenore. — 
Folgt. Nr. 358.

14. Item domini Johannes Meteler5, Arnoldus Cropelyn et Johannes Rughe, 
quilihet eorum dabit domino Johanni Gletzowen 8 marcas 5 solidos et 4 denarios 
Lubicenses videlicet de illis 50 marcis Rozstoccensibus quas ipsi promiserunt, 
quando castrum Borcholmen acceptavit; de eo, quod ultra premissa pro suo labore 
et servicio postulat, quivis loquatur in suo consilio.

15. Item domini consules Sundenses et Gripeswaldenses mittent suos nuncios 
consulares cum domino Wedeghone marscalko feria quarta proximaß versus Wol 
gast ad dominum ducem Barnym juniorem Stetynensem pro litteris suis sigillandis 
civitatibus, prout in festo nativitatis beati Johannis baptiste, quando treuge inter 
regem Dacie et civitates facte fuerunt, facere promisit7.

16. Item de Schottorpe et suo socio.
17. Folgt Nr. 358a.
18. Item^qjjivis loquatur in suo consilio de negocio mercatoris communis de 

Berghen8, utrum velint plenum posse dandi responsum consulibus civitatum Lubeke, 
Bozstoch, Sundis; et quilibet responsum scribet sine mora, et in Lubeke dabitur 
oldermannis responsum, et ibi finaliter debet mitti responsum omnium civitatum 
infra quindenam post pascha.

19. Item in proximo futuro tennino erit finalis computacio omnium exposi- 
torum de captivis, tarn quitatis, quam quitandis post ultimam computacionem9.

20. Item de Castro Borcholmen10 rogati sunt Sundenses, ut id custodire fa- 
ciant usque ad festum beati Johannis; super quo loqui volunt in consilio suo. In 
casu, quo hoc facere nolunt, concordatum est unanimiter per civitates, quod domini

>) E . v. 1363 Jan . 1 §  1. *) S . unten  §§ 26, 27. 3) 1365 Sept. 29. “) 1365 M a i 4.
ft) 1363 A ug. 16 (Lüh . U. 1!. 3 , N r . 472) qu ittir t der Feuer schütze L udem ann den B a th  

zu  Lüheck fü r  quinque marcas puri argenti, quas michi dominus Johannes Metheler, consul Lubi- 
censis, pro sallario meo in Borcholm promiserat.

,  6) 1365 A pr. 1. ’) S. unten §  21. 8) S. N r . 357. ») E . v. 1363 Febr. 5 §  24.
10) S. oben §  1.
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cónsules Rozstocliienses debent icl acceptare et custodire; quod domini cónsules 
non approbaverunt, sed hoc portare volunt in suum consilium.

21. Item causa ducis Saxonie stabil, quousque Barnym junior dux Stetynensis 
suas sigillaverit litteras1, et tunc potest acrius moneri.

22. Item infra bine et dominicam palmarum2 quilibet remittat responsum in 
Sundis, utrum aliquis optinere velit cogghonem3 pro mille marcis Sundensium de- 
nariorum, alioquin domini Lubicenses et Sundenses ipsum optinebunt.

23. Item quivis loquatur in consilio suo de moneta cóncava, quod maneat 
et potiores denarii non crementur4.

24. Item de negocio Magnopolensis et ducis Stetynensis.
25. Folgt Nr. 357.
26. Postulata dominus Dethardus5 a Rozstocliiensibus et Wysmariensibus 90 

marcas Lubicenses pro satellitibus conductis ad tria quartalia anni. Item 75 
marcas Lubicenses ab eisdem, cum quibus debebat se expedire.

27. Summa perceptorum de Olandia 27. (Itemb computado domini Det- 
per dominum Dethardum Schactelevent bardi Sacbtelevent erat audita et conpu-
249 maree minus 1 solido, et a civitati- tata. Cujus summa percepcionis erat:
bus percepit 300 marcas. Summa per- Primo percepit a civitatibus 300
ceptorum 549 maree [minus 1 solido]c. marcas, et terra Borcbolmen 249 marcas

Summa expositorum per eundem minus uno solido Lubicensium denario-
1042 maree 7]/2 solidi et 2 denarii. rum. Summa totalis 549 maree minus

Summa manens 493 maree 872 solidi 1 solido,
et 2 denarii. Summa exposicionis 1042 maree 74/2

solidi et 2 denarii Lubicenses.
Conputandis conputatis et defalcan- 

dis defalcatis, summa manens 493 [maree]4 
8 V2 solidi et 2 denarii.)

B. Anlagen.
357. Forderungen [der Kaufleide zu Bergen. — 1365]

R  aus der Handschrift zu Rostock.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 566.

Dyt is unse begheringe. Moghe wy dat in juwen gnaden hebben also dat wy 
dat, schot moghen setten van dem pund groten eynen engbelscben penningb, also 
vake also jewelkes mannes gud in dat land kumpt; unde en jewelk sebippere, de 
in der recbtycbeyt is, enes des jares syn schyp to vorschetende. Magh id anders 
nicht wesen, so bidde wy umme vif jar. Unde wy des nene wys enberen moghen.

Echter efte jenich man worde begrepen mit openbarer undpgbet, in valsheyt, 
in menen eden efte in aisulken quaden saken, dat he zyn man moghe bliven6 ; is 
he borgher, so wil wy ghorne en an jw senden; is he recht an sinen saken, he 
ghenetesf , is lie och unrecht, he untgheldes,

Vortmer oft men jeneghe man schult gheve, dat he des kopmans wilkor nicht 
gheholden hadde, dar nen openbare bewysinghe to en were, dat he sik des unt- 
segghen moghe mit sime ede vor de copmannen edder vor 24 mannen, de de cop-

a) § 26 u n d  27 u n te n  a u f  der Seite, von dem Uebrigen g etrenn t; an  einzelnen 'Stellen is t die Schrift ab 
gegriffen. t>) Diese F assung is t  durch strichen h in ter § 9. c) minus 1 solido fe h lt 11. d) maree 
fe h lt R . e) Die Stelle scheint verderbt; der S in n  is t dunkel. f) ghen test R .y

*) S. ohen § 15. 2) 1365 Apr. 20. 3) R . v. 1363 Jul. 25 § 6.
*) R. v. 1365 Okt. 5 § 11; Schreiben Hamburgs an Lübeck nach 1365 Okt. 5,
s) S. oben § 11.
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man dar to sette, unde up sine ede nicht to sprekende by der btite, de hir vore 
screvcn stat. Worde lie dar boven valsk ghevunden, so wil wy cn gherne 
senden an de stede. Ryclitet alse jirwe gnade to s[t]eyt.

Och seal juwe eraftycheyt weten, dat wy moten kesen vor den kopman to 
radende de ghene, de der menheyt mitte unde profitelik zyn, se zyn borghere ofte 
nicht, wente see ghekoren werden by sworen eden.

Vortmer were dat also, dat jenich man brochachtych worde yeghen des cop- 
mans wilkor unde bode sik in eyn utghande recht, de seal overseghelen bynnen 
eyme halven jare unde untsegghen sik des also, alse juwe recht inne heft.

358. Lübeck an [die Lübischen Sendebotai zu Stralsund]: instruirt dieselben in Bezug 
auf die Forderungen de)' Kaufleute zu Bergen. — [1355 um M rz. 27]

R  aus der Handschrift zu Rostock.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 568.

Prudentibus viris, dominis Johanni Perzevalen, Dethardo Zachte- 
Ievent et Symon Zwertyngh, consularibus nostris predilectis, detur. 

Amicabili salutacione premissa. Sciat vestra dilectio de articulis, quos desi- 
derant mercatores in Bergen, consulatus noster ita deliberavit, quod placent omnes 
articuli. Excepto primo, quod petunt de tallia facienda, placet nobis, quod quivis 
det talliam, quam postulant, sed tan tum semel in anno et non quocienscunque 
veniunt bona sua. Secundo apponimus, quod nullus debet preesse justicie merca- 
torum, nisi civis fuerit in aliqua civitatum de lianza, in qua fuerit justicia Lubi- 
ccnsis. Tercio apponimus, quod concedantur ipsis ea, que desiderantur, ad tres 
annos tantum, ad probandum, utrum utilitas inde consequatur; et quarto, quod 
fiat sub ista condicione, quod si aliquis in Berghen sentiret se gravatum, quod 
illc ad unam civitatem de lianza, in qua sit justicia Lubicensis, possit appellare 
Ista sunt, que nobis videntur in dictis articulis corrigenda. Válete in Christo. 
Datum nostro sub secreto. Cónsules civitatis Lubicensis.

358a. Barnim, Herzog von Stettin, an die Sendeboten der Seestädte. — [1365] Mrz. 10. 
R  aus der Handschrift zu Rostock.

Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 565 und irrthümlich oben N r. 318 unter 1364 
Febr. 28.

350. Die [zu Stralsund versammelten Sendeboten der Seestädte] an die Städte Brügge 
Gent und Ypern: melden ihnen, dass sie vom deutschen Kaufmann zu Brügge 
benachrichtigt seien, ivie derselbe abseiten des Grafen von Flandern um die 
Obligation gemalmt würde; da derm Bestimmungen zwar von don Grafen, aber 
nicht von Brügge, Gent und Ypern erfüllt ivorden seien, so ersuchm sie diese 
Städte, deshalb mit dem gräflichen Bevollmächtigten verhandeln zu wollen. —  
[1365 um M rz. 27]

fZ''S aus Rathsarchiv zu Stralsund, unregistrirtes 'Bruchstück, das ich von dem die 
RR. v. 1371—75 enthaltenden Hefte der Acta Hanseaiica abgelöst habe. Das 
Schreiben ist durchschnitten, augenscheinlich kassirt. E s ist ungewiss, ob ein an 
deres Pergamentstück von gleicher Länge und gleichem F alz zu demselben gehöre; 
auf diesem is t nur die Unterschrift lesbar: Per cónsules civitatum maritimarum 
communium pronunc in Stralessund congregatös. J u n g h a n s. — Vgl. R. v. 1365 
Mrz. 27 § 2.

Salutacione multum amicabili premissa. Wetet lfve vrunde, dat de gemeyne 
kopman van Almanien tü Brügge lieft uns untboden, wo dat des dorluchten vorsten, 
hern Lodewikes greven tii Flandern uritfanger darselves eschet von en und manet 
hartlichen df obligacien, dar welke piiiite nogK inne stan, de van ju steden, als 
Brügge, Ghend und Ypern, unghehalden sin, alleyne dat se van deme greven vor- 
gcreven ghehaldeiE sint. Worumme wy bidden juwe bescheydepheit und vrunt-
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Schaft vlythchen, dat gy deu vorscreven untfanger berichte», dat he d|r obligacien 
so harde nicht ena .........

Yerliandlimgen zu Lübeck. — 13G5 Mai 28.
Anwesend waren abseiten der Städte JEtathssendeboten von Lübeck, Rostock und 

Stralsund, abseiten Waldemars Vicko Moltehe und Peter Munk.
A. Unter der Bezeichnung V orah ten  ist das Schreiben Greifswalds mitgetheilt, 

durch welches dasselbe die den Städten Lübeck, Rostock und Stralsund übertragene 
Vollmacht auch f  ür den Fall anerkennt, dass sich nur Lübeck und Stralsund an den 
Verhandlungen betheiligen würden.

B. Der R ecess verzeichnet zunächst weitere Forderungen der Städte und die 
Artikel, welche von dänischer Seite beanstandet werden: man vereinbart einen neuen 
Termin zu Akernees 1365 Jul. 1. Ferner stellen auch die Dänen Forderungen auf, 
über welche die städtischen Abgeordneten zu Akernees instruirt sein sollen: zu diesem 
Zweck wird von dm  Rcithssendeboten eine Versammlung der Städte zu Stralsund 
1365 Jun. 12 beschlossen.

C. A ls A n h a n g  ist die Urkunde mitgetheilt, welche dem langdauernden Streite 
zwischen Lübeck und Greifsivald wegen des Hospitals zum h. Geist in Lübeck ein 
Ende machte.

A. Yorakten.
360. Greifswald an Lübeck: giebt die den Städten Lübeck, Rostock und Stralsund

übertragene Vollmacht zu Unterhandlungen mit dem König von Dänemark, für
den Fall der Verhinderung Rostocks, Lübeck und Stralsund allein. — 1365
M a i 20.

Aus Stadtarchiv zu Lübeclc, Trese, Original mit auf gedrücktem Sekret.
Gedruckt: daraus Lub. TJ. B. 3, N r. 525.

Prudentibus viris et dominis, dominis consulibus civitatis Lübeck, 
amicis nostris sinceris.

Salutacione tocius honoris et reverencie cum indefessi famulatus promptitu- 
dine preconcepta. Noverit vestra discrecio commendanda, quod alias nostri in con- 
sulatu socii, qui actionem placitorum in Sun dis dominica letare1 proxime elapsa 
cum dominis consulibus Ceterarum civitatum observabant, nobis retulerunt, quo- 
modo ipsi nomine nostri et civitatis nostre annuerunt et plenum posse dederunt 
honorabilibus viris, dominis consulibus civitatum Lübeck, Itozstock et Stralessundis, 
placitandi cum domino rege Danorum aut suis ambassiatoribus, et, quiequid ipsi 
placitarent et actitarent, hoc nos gratum et ratum habere deberemus. Super, quo 
vestre asscribimus discrecioni nobis in amicicia sincere, quod in eventum, si iidem 
domini consules civitatis Itozstock2, aliis causis impediti vel negligentes, non po 
tentes aut nolentes, seu ex quacunque alia causa, hujusmodi placitis aut actibus 
interesse non curaverint vel non voluerint, sicut non speramus: extunc daraus et 
concedimus vobis et dictis dominis consulibus civitatis Stralessundis plenum posse 
et omnimodam auctoritatem ex parte nostri et nostre civitatis placitandi, et quie 
quid placitaveritis et ordinaveritis in hujusmodi causis, per omnia ita gratum et

a) Das Vebrige fe h lt S.
J) S. JR. v. 1365 Mre. 27 §  4.
") Rostocks Vertreter hatten zu Stralsund erklärt, sie ufollten portare in Consilium eormn.
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ratum observabimus, ac si dicti domini [cónsules Kozstockenses vobiscum omnibus 
placitis interfuissent. Válete. Scriptum feria tercia in diebus rogacionum, nostro 
sub secreto presentibus tergotenus affixo in testimonium premissorum, sub anno
Domini 1365. Per cónsules civitatis Gripeswaldis.

B. Recess.
361. Recess zu Lübeck. — 1365 M ai 28.

R  aus Rathsarchiv zu Rostock'.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 568.

Notandum, quod anno 1365, feria quarta inter octavas ascensionis Domini 
nuncii consulares civitatum in Lubeke congregati, videlicet.: de Lubeke dominus 
Jacobus Pleskowe, Johannes Perzevale, Hermannus Wychkede, Bertramus Vorat, 
Johannes Pleskowe, Zeghebodo Cryspinus, Bernardus Oldenborgh; de Rozstoch 
Arnoldus Cropelyn et Lambertus Witte; de Sundis dominus Godfridus Ghysonis 
et Bertramus Wulflam, cum ambassatoribus et consiliariis domini regis Dacie,* vi 
delicet dominis Vickone Molteke et Petro Munk, militibus, illic missis per ipsum 
regem, presente domino episcopo Lubicensi, de concordia et composicione inter
dictum regem et civitates ordinanda, tractaverunt in hunc modum:

1. Primo, quod dicti cónsules postulaverunt a rege predicto sibi confirman et 
ratifican omnes artículos, in litteris treugarum comprehensos, quibus eciam aliquos 
articulos addiderunt, videlicet istos in forma subsequenti:

Wy willen och, dat de sulven koplude unde ere boden vry vnde leddegh syn 
van kope der erden der begravinghe, dat gheheten is in Denscheme arfkop, also- 
dane wys: Eft yumment storve in unsen ryken edder landen, dat syne erven edder 
syne vormündere scholen unde moghen syk des doden gud underwynden unde 
vüren dat, wor se willen, sunder yenegherleye hinder rechtes edder sedes des 
landes. Schüt aver, dat in den vorscrevenen jarmarkeden yement vorstorve van 
der Dudeschen hense, so schal unde magh de Dudesche voghet, in des recht he 
höret, edder de moghedesten syk des doden ghud underwinden unde antworden 
dat dessulven doden neghesten erven, eft se yeghenwordygh syn, edder en bringhen, 
ofte se nicht yeghenwordygh syn, sunder hinder.

Vortmer so sette wy en recht unde en koninchlyk ghebot, tu ewyghen tyden 
to warende, unde willen dat vaste gheholden liebben van eskelken manne in allen 
unsen ryken unde landen, in aldusdaner wyz: Were dat yement desser vorbeno- 
menden koplüde edder erer boden in unsen ryken edder herscop in welken enden 
uses landes a schypbrpkych worden, edder ere schypbrokeghe gud efte wrak, efte 
wo dat ghenúmet is, to unsen ryken efte ende uses landes to dreve efte queme, 
dat sulve schypbrokeghe gud moghen se by syk edder mid lielpe anderer lude 
berghen unde berghen laten; unde wat dar gheberghet wert, dat seal blyven unde 
tohpren den sulven kopluden edder eren erven, deine dat vore tohorde, er id 
schypbrokyk wart,, to hebbende unde bequemelyken to sittendeb, sunder hinder uses 
edder der user. Were och dat sodane gud to unsen ryken edder landen dreve 
edder to slüghe, unde de lüde den dat horde edder ere boden vordrunken edder 
dod weren, wat des ghudes gheberghet worde, dat scheghe van weme id scheghe, 
dat seal men truwelyken bewaren to der band der erven, edder der yenen, de dar 
rechte vorvolghere to syn, wo se bvn jare unde byn daghe bewysinghe bringhen 
mid erer stad breve, dat se rechte erven edder vorvolghere des sulven gudes syn, 
unde legglien af alle woneyt, de hir enyeghen sy, beholden doch den arbeyderen 
eres redelyken Iones vor ere arbeyt.

a) landen R. b) Lies: besitzende.
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Vortmer pundere unde wychte, de scholen blyven bi older woneyt, alse me de 
plecht to lykende^ alle jar na der wycht to Lunden.

Vortmer dat se des negesten sundages vor sunte Micheles daghe unde nicht 
eer scholen in den jarmarkeden gheven penninghe der nyen munte vor eren tollen; 
unde dar schal eyn yewelik, de dar lycht, kopen unde vorkopen mit der sulven 
nyen munte; worde och na deme sulven daghe yernent begrepen, de mid der vor- 
screvenen münte nicht en kofte edder vorkofte, de schal vorbroken hebben ene 
lodyghe mark; men me schal ok nummede dar umme schuldeghen, he en werde 
begrepen uppe der schynbaren daad.

Vortmer were dat yement storve, dede eghene buden hadde uppe deme lande 
to Schone, so scholen de budeii vallen“ an syne neghesten erven; vorkofte och 
we syne boden edder dar sulves eneme anderen edder vorgheve se, de schal se 
uplaten by sik edder by syneme mectyghen1’ boden vor deme Denschen voghede.

2. Post istos articulos traditos eciam petiverunt, ut fieret ipsis informatio, qui 
et quanti sint excessus, qui attingunt penam 40 marcarum, prout continetur in lit- 
teris treugarum1.

3. Super hiis articulis et aliis, in littera treugarum comprehensis, dicti am- 
bassatores deliberati responderunt, admitiendo singulos articulos, exceptis hiis, qui 
sequntur: Primo de bonis mercatorum; secundo de bonis naufragis; tercio de mo- 
neta; quarto de extrañéis jacentibus in wittis; quinto de inscisione pannorum, tarn 
laneorum quam lineorum; sexto de curribus et navibus dictis schuten piscatorum. 
Hos articulos noluernnt consentiré, sedc retraxerunt se ad deliberacionem regis, 
asserentes se omnino presumere de regis bona volúntate, et super illo determina- 
verunt se concorditer ex utraque parte ad diem placitorum, servandum cum rege 
super insula Akerneez die octavo nativitatis beati Johannis baptiste1.

4. Dicti eciam ambassatores tradiderunt prenominatis consulibus hos arti 
culos, super quibus deliberati in proximo termino in Akernes observando respon- 
debunt.

Primus articulus est, quod ipsi prescripti domini, civitatenses et eorum omnes 
familie omni jure, quod in diebus domini Erici regis Danorum, patris domini regis 
Woldemari, pronunc in Dacia existentis, et in diebus domini Erici, patris ipsius 
prenominati Erici, et omnium predecessorum Suorum ubilibet in regno Dacie libere 
contentantur, et ipsi domini et cives similiter faciant domino regi.

Secundo, quod si aliqua civitas se ab ista concordia et treuga vellet abstra- 
here, que pronunc est in hansa, relique civitates earn nec pecunia, nec bonis aliis, 
nec hominibus, nec quovismodo contra dictum dominum regem deberent confortare.

Tercio, quod omnis excessus, qui perpetratur in Dacia de civitatensibus, debet 
in Dacia terminari et denuo ad Almaniam non redire, et similiter omnis excessus, 
qui perpetratur in civitatibus ind Dacis, in civitatibus finiri et emendari debet et 
ad Daciam non redire.

5. Quibus omnibus pertractatis, ut prescribitur, dicti cónsules terminum placi 
torum ipso die corporis Christi2 in Sundis observandum civitatibus, quarum inter 
est, prefixerunt; quem terminum domini cónsules Sundenses civitatibus ultra 
Swinam et circa se jacentibus intimabunt, ut illic veniant vel aliis civitatibus vices 
suas committant.

a) wallen R. b) m etyghen R. c) se R .  d) L ies: de.
0 1365 Jul. 1. *) 1365 j un 12.

Hanserecesse I, 40
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C. Anhang. #

362. Rostock und Stralsund entscheiden den Streit zwischen Lübeck wegen des Hei 
ligen-Geist-Hospitals und Greifswald. — 1365 M ai 24.

Aus Rathsarchio zu Rostock, Original, oben und nuten ausgezahnt.
Ueber frühere Verhandlungen s. RR. v. 1363 Febr. 5 § 31 und 1364 Sept. 23 § 4-
Gedruckt: daraus Wöchentliche Rostockische Nachrichten und Anzeigen 1754, S. 89;
Lüb. U. B. 3, Nr. 526.

Ghodes namen angheropen. Wi ratmanne der stede, alse Rozstok unde Stra- 
lessund, vrundlike sonnere der twedracht, de ghewesen heft unde ys tuschen den 
erliken mahnen unde heren, den ratmannen der stat tho Lubeke, van • des huses 
weghene des hilghen ghestes dar sulves, up ene syt, unde den ratmannen unde 
der stat to deme Gripeswolde, uppe de anderen syt, umme gychtes welke jarlike 
renthe, de de van Lubeke van den van deme Gripeswolde ut erme tollen eschende 
weren unde synt, der se uns ghelovet, ghetruwet unde mechtighet hebben in vrund- 
scop, aldus untscbeden, enden unde schien: dat de ratmanne to deme Gripeswolde 
van erer unde erer stades weghen scholen gheven unde betalen bynnen der stat 
tho deme Sunde den van Lubeke, to behof des vorbenomeden huses des hilghen 
ghestes, vor hovetstol unde alle renthe, koste unde schaden, also dat van desser 
weghen degher nicht na schal Stande bliven, men it schal an beyden syden gans 
unde ewichliken ghespnet unde gheendet wesen, achteynhundert mark Sundescher 
penninghe; de lielfte, alse neghenhundert mark der sulven münthte, tho sunte 
Mertens daghe, de nu neghest to körnende is, unde de anderen helfte, alse 
neghenhundert mark Sundescher penninghe, tho sunte Mertens daghe, de sun- 
der rniddel dor neghest körnende y s1. Unde were dat desse beredinghe also schöde 
by den van deme Gripeswolde, alse hir vore screven steyt, so schole wi unde willen 
de openen breve, dar de van Lubeke aldusdane renthe mede maneden, den van 
deme Gripeswolde antworden. Were ok dat de van deme Gripeswolde desse bere 
dinghe nicht en deden in den thiden, alse hir vore screven steyt, so scholen se de 
pyne ghelden unde udgheven, de dar uppe in deme compromisso screven, wille- 
koret unde beseghelt ys. Gheschen unde sproken is desse sone tho Ribbenisse, 
in den jaren der bort Godes drutteynhundert jar an deme vif unde sestighesten 
jare, an deme neghesten sunnavencle der hemmelvard unses Heren, unde screven 
an ver breven, der en ut deme anderen scneden ys.

YerSammlung zu Stralsund. — 1365 Jun. 12.
Diese Versammlung ist uns nur durch den Recess von 1365 M ai 28 § 5 be 

kannt ; sie wird sich nur mit den Vorbereitungen zu den Verhandlungen mit Däne 
mark beschäftigt haben.

*) Quittung Lübecks wegen des H. Geist-Hospitals für 900 Mark von 1365 Nov. 11 im Lüb. 
ü. B. 3, Nr. 541.
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Verhandlungen zu Akernees [?J. — 1365 Jul. 1.
Leber die 1365 mit Dänemark gepflogenen Verhandlungen sind wir leider nur 

ungenügend unterrichtet.
A ls Voralcten sind zwei Schreiben Rostocks mitgetheilt, welche sich auf die 

beschlossenen Verhandlungen zu Äkernees beziehen. Schon nach dem Recess zu Stral 
sund von 1365 M rz. 27 § 4 hatte sich Rostock gegen die Verhandlungen mit Däne 
mark gesträubt, und, wie sich aus der Erklärung Greifswcdds vom 20. Mai 1365 
schliessen lässt, die Städte hatten gefürchtet, dass Rostock sich wir Mich von denselben 
fern halten würde; doch waren seine Rathssendeboten zu den Verhandlungen in Lübeck 
erschienen. Zwar fehlen uns alle Nachrichten über die Stralsunder Versammlung 
von 1365 Jun. 12, doch dürfen wir mit Entschiedenheit in Abrede stellen, dass die 
Städte ausser Lübeck, Stralsund und Rostock auch Wismar für die Verhandlungen 
zu Akernees bevollmächtigt haben: die von Rostock mitgetheilte Antwort Wismars 
erweist dies zur Genüge. Dennoch forderte Rostock diese Stadt zur Mitbesendung 
des Termins auf, und als dieses selbstverständlich sich weigerte, erklärte Rostock, 
ohne Wismar an demselben nicht theilnehmen zu wollen. Das zweite Schreiben Ro 
stocks ist schwerer zu verstehen. Sechs Tage später als das eben genannte Schreiben 
datirrt, ist es an König Waldemar gerichtet und enthält den Dank Rostocks für 
zurückgegebenes Bürgergut; es ist eine besiegelte Originalausfertigung und findet sich 
im Rathsarchiv zu Rostock.

E s erwächst uns also die Frage, ob wirklich ein Tag zu Akernees stattgefunden 
habe oder nicht. M it Wahrscheinlichkeit kann die Frage verneint werden; jedenfalls 
hat man später (R . v. 1366 Jun. 24 § 26j  keine Ausgaben für eine Reise nach Akernees 
in Rechnung gebracht; vermuthlich ist also der beabsichtigte Tag an der Weigerung 
Rostocks gescheitert.

Vorakten.
363. Rostock an Lübeck: theilt mit, dass es Wismar mehrfach vergebens aufgefordert 

habe, den verabredeten Tag [zu Akernees] zu besenden; hält es für räfhlich, dass 
Wismar von Lübeck: und Stralsund dazu aufgefordert werde, und wird, wenn 
Wismar sich weigert, auch seinerseits dm  Tag nicht beschicken. — [1365] Jun. 22. 

£  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, mit auf gedrücktem Sekret.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B . 3, Nr. 533.

Premissa salutacione multuma amicabili, favorabili et servili. Domini et amici 
presinceri. Scitote, quod pluribus vicibus nostros consulares nuncios apud dominos 
consules Wysmarienses habuimus constitutos ad informandum cos, ut suos consu 
lares nuncios ad terminum trans märe, uti scitis, observandum destinarent. Qui- 
bus responderunt, quod ipsi non essent requisiti et vocati ad lmjusmodi factum, 
et si bene suos mitterent illic, tune sui deberent foris stare, quando vestri et aliarum 
civitatum nuncii placita intrarent. Novissime vero, sicud hodie, dominos Johannem 
de Kyritze et Hinricum Vresen cum quadam nostra menbrana a tergo sigillata 
nostro cum secreto transmisimus ad experiendum ab eis ipsorum finale intentum et 
ultimam in et de premissis eorum voluntatem. Qui ipsis responderunt, sicud prus, 
et quod ulteriorem potestatem nemini dare- vellent, quam dederunt. Unde nobis 
consultum et utile videtur, quod dicti domini Wysmarienses ad visitacionem iiujus- 
modi termini per vos et dominos Sundenses requirantur et seriöse postulentur. 
Volumus eciam premissa dominis Sundensibus sine mora declarare. In casu vero. 
quö dicti domini Wysmarienses hujusmodi terminum noluerint visitare, respicere 
et observare, nos eciam nolumus in re vera ipsum teuere, visitare et observare,

a) multumque L.
40*
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Deus vos conservet. Nobis cum finali vestro responso per datorem presencium 
Thidericum Struz, nostrum familiärem, precipite confidenter. Scriptum Wysmer, 
dominica próxima ante festum nativitatis beati Johannis baptiste.

Per cónsules in Kozstoch.

364. Rostock an König Waldemar von Dänemark: Danksagung für Rückgabe von 
Rostocker zu Mön angehaltenem Bürg er gut. — 1365 Jun. 28.

R  aus Rathsarchiv zu Rostock, N r. 5339; Original mit Spuren des auf gedrückten 
Sekrets.
Gedruckt: daraus Wöchentliche Rostockische Nachrichten u. Anzeigen 1754, S. 85 
unter 1364.

Magnifico et glorioso principi, domino suo sinceriter amando, domino Walde- 
maro, Danorum Slavorumque regia, cónsules in Eozstok cum debita reverencia 
paratam et benivolam ad quevis sua servicia et beneplacita voluntatem. Expo- 
suerunt nobis Johannes Conradi et Thidericus Langhetroye, nostri concives, et 
Gherardus Omeke, ductor bonorum quorundam nostrorum civium, magnas gra- 
ciarum actiones vestre regie majestati et consiliariorum vestrorum (!) referentes eo, 
quod bona sua, proximo anno pretérito octo diebus ante assumpcionem beate vir- 
ginis Marie1 ipsis sub Meónia per vestros familiares ablata, rehabent in satis- 
factione competenti. Propter quod vestre excellenti majestati regali cum omni 
humilitate et debita devocione quam plurimum regraciamur una cum nostris civibus 
et Gherardo (j)meke antedictis, volentes hoc pro omni nostro possibili, si et 
quando occurrere poterit, libenti animo apud vestram personam regalem et apud 
vestros consiliarios et servitores remereri. Deus vestram personam regiam custo- 
diat sanam, prosperam et longevam. Datum Rozstok, anno Domini 1365 in vigilia 
beatorum apostolorum Petri et Pauli, nostro sub secreto presentibus tergo- 
tcnus affixo.

Verhandlungen zu Wordingborg. — 1365 Sept. 3.
A. Die uns erhaltenen V e r t r a g s e n t w ü r f e ,  ivelche von Wordingborg 1365 

Sept. 3 datiren, lassen uns nicht erkennen, ob diese Verhandlungen als Fortsetzung 
oder — was ich für ivahrscheinlich halte — als E rsatz für die Verhandlungen zu 
Akernees zu betrachten sind. In  beiden Fällen ist die Annahme nöthig, dass zwischen 
dem Termin zu Akernees und demjenigen zu Wordingborg eine Städteversammlung 
gewesen sei, doch sind uns hierüber keine Akten erhalten. Zu Wordingborg an 
wesend waren abseiten der Städte Lübeck, Rostock und Stralsund. Man einigte sich 
über eine Sühne mit Waldemar und über Freibriefe, ivelche der König und der 
Erzbischof von Lund den Städten ertheilen sollten. Der Entwurf des von den 
Städten auszustellenden Sühnbriefes weist durch sein Datum, Lübeck Sept. 30, darauf 
hin, dass man für die Ratifikation au f eine zu Michaelis dorthin anberaumte Städte 
versammlung rechnete: vermuthlich ivaf auf jener uns unbekannten Versammlung 
nach dem Termin zu Akernees (nach 1365 Jul. 1) ein solcher weiterer Städtetag 
beliebt worden. Der Entwurf zu dem Privileg des Erzbischofs von Lund ist abge 
druckt, da die Originalausfertigung wesentliche Abweichungen zeigt.

a) rego R .
J) 1364 Aug. 8..
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B. Ala V e r t r ä g e  mitgetheilt ist die Originalurkunde der Städte in einer la 
teinischen, wohl nicht ahgeschichten, und in einer deutschen Fassung; sowie ferner die 
Freibriefe Waldemars und des Erzbischofs von Lund.

C. Als A n h a n g  ist eine Quittung des Herzogs von Sachsen bezeichnet: sowohl 
diese, welche für Lübeck, Rostock und Stralsund ausgestellt ist, als auch das Vor 
handensein der Vertragsentwürfe zu Lübeck, Rostock und Stralsund und endlich die 
von Rostock berechneten Kosten der Reise nach Wordingborg (R . v. 1366 Jun. 24 
§ 26), machen es unzweifelhaft, dass diese drei Städte die Verhandlungen zu Wor- 
dingborg führten.

A. Vertragsentwürfe.
365. Entwurf zu einer Urkunde König Waldemars von Dänemark über die mit den 

Hansestädten eingegangene Sühne. — 1365 Sept. 3.
L  Stadtarchiv zu Liibeck, Trese, ad Nr. 138—140; Pergamentblatt mit dem Siegel 

des Bischofs Bertram Cremon von Lübeck; am Schluss: ghegheven thu Wurting- 
borch na Gkodes bort dritteyn hundert jaar in dem vyf uude zesteghesten iare, 
des midwekens vor uzer vrowen dagke alze gheboren ward.
Bathsarchiv zu Bostock N r. 5353; Doppelblatt Papier fol. l a —lb ; am Schluss 
tho Wordinghborgh na Godes bort in deme 1365 jare, des midwekens vor 
user vruwen daghe alse se gheboren wart. Ueber eine andere Handschrift daselbst 
s. N r. 370.

S Bathsarchiv zu Stralsund; Doppelblatt Papier fol. l a —lb ;  am Schluss: Datum 
Werdingborch, anno 1365, feria quarta ante nativitatem Marie. — Mitgetheilt von 
Fabricius. — Die wesentlichen Varianten folgen unter Nr. 370.
Angeführt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 575.

366. Entw urf zu einer Urkunde König Waldemars von Dänemark, in der er den 
Hansestädten auf sechs Jahre mehrere Freiheiten in Schemen ertlieilt. — 1365 
Sept. 3.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, s. N r. 365.
Bathsarchiv zu Stralsund; Doppelblatt P apier fol. 2 a ; am Schluss: Wurdingborfch], 
na Godes bort in deme 1365 jare des mydwekens vor user vrowen daghe, alse se 
wart gheboren. — Mitgetheilt von Fabricius. — Die wesentlichen Varianten folgen 
unter Nr. 371.
Angeführt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 575 Anm. 1.

367. Entw urf zu einer Urkunde der Städte über die mit König Waldemar von Däne 
mark eingegangene Sühne. — 1365 Sept. 30.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, s. N r. 365.
B  Bathsarchiv zu Bostock, N r. 5353; Doppelblatt Papier fol. 2 a ; am Schluss: 

Lubeke, na Ghodes [bortl 1365 jare, des negesten daghes sunte Micheles des hilgen 
erczeengels.

S Bathsarchiv zu Stralsund; Doppelblatt P apier fol. 2 a ; am Schluss: Ghegheven to 
Lubeke, na Godes bort 1365 jar, des neghesten daghes sunte Michels des ertze- 
engels. — Mitgetheilt von Fabricius. — Die wesentlichen Varianten folgen unter 
N r. 369.
Gedruckt: aus B  Wöchentliche Bostockische Nachrichten u, Anzeigen 1754, S. 86; 
angeführt aus L  Urk. Gesch. 2, S. 574 Anm. 1.

368. Entw urf zu einem Strandrechtsprivileg des Erzbischofs Nikolaus von Lund für 
die Hansestädte.

B  aus Bathsarchiv zu Bostock, N r. 5353; Doppelblatt P apier fol. 2 a —2b.
Bathsarchiv zu Stralsund; Doppelblatt Papier fol. 2b; mitgetheilt von Fabricius.

Nos Nicolaus, Dei gracia archiepiscopus Sundensis et Swecie primas, universis 
et singulis ad quos presens scriptum pervenerit, salutem in Domino sempiternam. 
Tenore presencium recognoscimus publice protestando, quod ad voluntatem excel-
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lentissimi principis etdomini nostri, domini W[aldemari], Danorum, Slavorum et 
Gothorum regis, dedimus et presentibus condonamus universis civitatibus de hansa 
Theutonica et eorum civibus et mercatoribus libertatem littorum inarinorum super 
omnibus bonis naufragis, que in Teuthonico wulgariter wrak vel seevunt“- seu 
quocunque alió nomine nuncupantur, in omnibus finibus dominii seu episcopatus 
nostri perpetuis temporibus duraturam, secundum juris Danorum exigenciam, quod 
sonat in liunc modum: Si, quod Deus avertat, quicunque homines de pretactis 
naufragium qiassi fuerint in aliquibus terminis nostri dominii sive episcopatus, aut 
sua bona naufraga wrak vel seevund seu quocunque alio nomine nuncupata, ad 
littora sive ad términos dominii seu episcopatus nostri applicuerint sive propulsa 
fuerint: hujusmodi bona poterunt per se vel per alios' aut conducticios salvare seu 
salvari facere et illis uti libere pro sua volúntate, absque ullo inpedimento. Si 
autem adjutorio sive laboratoribus indiguerunt, extunc advocatus ibidem ipsis fa- 
vebit seu permittet, ut ipsi illos conducant pro sua pecunia, qui eos hujusmodi 
bona juvent salvando conservare. Si vero aliqua bona naufraga ad términos dicti 
nostri episcopatus seu dominii applicuerint seu propulsa fuerint, et homines perie- 
rint seu submersi fuerint, talia bona advocatus vicinior, seu illius loci potencior 
salvari et colligi faciet et omnia salvata et collecta bona cum scitu bonorum homi- 
num in propinquiorem ecclesiam reponi, et omnia ea, quecunque fuerint, re- 
digi in scriptis ordinabit, et ipsa fideliter conservabit ad usum et ad manus vero- 
rum heredum, seu illorum qui ipsa de jure exigere poterint sive postulare, dum- 
modo ipsi infra annum et diem probaverint per litteras sue civitatis, in quibus 
cives existunt, se esse veros heredes ad hujusmodi bona seu ea de jure exigere 
possunt, prout est pretactum, illis talia bona sine quocunque inpedimento debent 
libere presentarib, dando laboratoribus precium pro labore. Hec premissa volumus 
per nos et nostros perpetuis temporibus firmiter observari. In cujus rei testimo 
nium etc. Testes etc. Datum etc.c

B. Verträge.
369. Die Städte Lübeck, Rostock, Stralsund, Bremen, Hamburg, K iel, Wismar, 

Greifswald, Anldam, Neu-Stargard und KoTberg urkunden über eine mit König 
Waldemar von Dänemark geschlossene Sühne. — 1365 Sept. 30.

I.
K  aus Kopenhagen, Kgl. Geheimarchiv, Lübeck og Hansestaeder, Skab 36 Nr. 7; 

von den .angehängten zwölf Siegeln ist das Bremische abgerissen; mit Ausnahme 
derjenigen Wismars, Hamburgs, Kiels und Greifswalds sind allen die Sekrete als 
Gegensiegel aufgedrückt.

S  Varianten der Stralsunder Handschrift des Entivurfs: s. Nr. 367.

Wy borghermestere unde ratmanne unde gantze menheyt van den steden, alse 
Lubeke, Kozstok, Stralessund, Bremen, Hamborch, Kyl, Wysmer, Grypeswakl, Tang- 
lim, Stetyn, Nyenstargarde unde Colbergh bekennen unde betüghen openbare in 
dessem breve, dat wy myt endrachtighen willen unde vulbort hebben ene gantze, 
stede, ewighe zone mit deme hochgheboren dorluchtighen vors ten'1, hern Wolde- 
mare, koninghe der Denen, der Wende unde der Gothen, unde sinen erfnamen 
unde sinen nakomelinghen, unde heren unde vorsten de in deme rike to Dene- 
marken wonaftich syn, unde ridderen unde knapen, borgheren unde coplude unde 
der gantzen menheyt in Denemarken unde alle den yenen, de dar ane begrepen 
unde van erer weghene dar ane vordacht sin, van aller twedracht unde orloghe,

a) wurak vel seowund R. b) presentari in  R  unleserlich. c) D atum  etc. Testes S.
d) vorsten feh lt K, ergänzt aus S, entsprechend dem  principe in II .
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dat ghewesen heft twischen uns went an dessen dacha. Ok schal desse zone den 
daghen, de wy mit deme vorscrevenen koninghe maket hebben, nicht schaden. 
Alle desse stucke wille wy stede vast unde unghebroken holden sunder arghelist. 
Des hebbe wy to betüchnisse user stede ingheseghele, alse se vorbenomd sint, an 
dessen bref ghehenghet, gheglieven to Lubeke na Godes bort drutteynhundert jar 
in deme vif unde sestighesten jare, des neghesten daghes sunte mycheles des hil- 
ghen erse enghelsb.

II.
Aus Stadtarchiv zu Lüheck, Trese, Danica 138; Original, 11 Siegel anhangend, 
für ein zwölftes is t nur das Band vorhanden.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 574.

Nos proconsules, consules et tota communitas civitatum, videlicet Lubeke, 
Rozstok, Stralessund, Bremen, Hamborch, Kyl, Wysmer, Grvpeswold, Tanglim, Stetyn, 
Nyenstargarden et Colberghe, recognoscimus et publice protestamur in hiis scriptis, 
quod nos, cum unanimi voluntate et consensu, habemus unam integram, firmam 
et perpetuam composicionem et zonam cum generoso et illustri principe, domino 
Woldemaro, rege Danorum, Slavorum et Gothorum et suis heredibus ac successo- 
ribus, necnon dominis et principibus, qui in regno Dacie sunt commorantes, atque 
militibus, famulis, burgensibus, mercatoribus et tota communitate in Dacia, ac om 
nibus illis, qui in hiis comprehensi et ex parte eorum in hiis sunt suspecti, de 
omni discordia et gwerris, que fuerunt inter nos usque diem in presentem. Insuper 
hujusmodi composicio et zona treugis, quas fecimus cum prenominato domino rege, 
non debent nocere. Omnia prescripta volumus firma, solida et inviolata conser- 
vare sine quocumque dolo malo, quod vulgariter arghelist nuncupatur. Unde ad 
evidenciam premissorum sigilla nostrarum civitatum, prout prenominantur, huic 
littere sunt appensa. Datum Lubeke, anno Domini millesimo tricentesimo sexa- 
gesimo quinto, in crastino beati Michaelis archangeli gloriosi.

370. König Waldemar von Dänemark urlmndet über eine mit den Hansestädten ein 
gegangene Sühne und die denselben in seinen Landen verliehenen Freiheiten. — 
1365 Nov. 22.

L  aus Stadtarchiv zu Lüheck, Danica 139; 25 Siegel anhangend.
Rathsarchiv zu Rostock, N r. 8730; Entwurf; am Schluss: Ghegheven to Werding- 
borch, na Godes bort in deme 1365 jare, in sunte Clementis daghe; darunter von 
dem Vorhergehenden durch den Raum mehrerer Zeilen getrennt: Ghegheven tho 
Nykopinghe up Valster in usem slote, na Godes bord drutteyn hundert ja r  in deme 
vif unde sosteghesten jare in sunte Clementis avende, de en hilgher pavs was; 
a u f der Rückseite: Negocia de rege Dacie.

S  Varianten der Stralsunder Handschrift des Entwurfs: s. N r. 365.
Gedruckt: aus L  Lub. U. B. 3, Nr. 542; nach einer Abschrift Langebeks bei 
Suhm 13, S. 847.

Wy Waldemar van der gnade Ghodes koningh der Denen, der Wende unde 
der Ghoten, allen den ghennen, de desse jeghenwardeghen scrift seen edder hören, 
eweghen heyl an unseme heren Ghode. Witlik sy beyde jeghenwardeghen unde 
tokomenden, dat wy mit ghantzem willen unde vulbord der vorsten unde heren 
unde riddere, de hir na ghescreven stad, unde vord unses ghansen rikes rades, 
ghemeneliken hebben ghedeghedinghet unde ghemaket mit den ratmannen der

a) S fügt hinzu: W ere ok d a t van uns vorbenoraeden steden jen ich  in desser zone n ich t wesen w olde, do 
scholde der vryheyt, de wi in desser zone van demo konynghe unde van deme rike to  Denemarken worbe- 
nomet hebben, n ich t bruken. Ok en schole wi unde willen den steden, de h ir  n ich t ynne wesen willen, 
nerne mede behulpen wesen goghen den konyngh van Denemarken edder syn rike, sunder arghelist,
b) ersencngels K,



320 Verhandlungen zu Wordingborg. — 1365 Sept. 8.

stede, alse Lubeke, Rozstoch, unde Stralessund, Bremen, Hamborgh, Kyl, Wismef, 
Gripeswald, Tanglim, Stetin, Nigen Stargharden unde Colberghe, ene ghantze, stede, 
ewighe sone, umme alle twidraght unde orleghe, dat gbewesen lieft wente an dessen 
dagh twischen uns, unseme rike, und den vorsten unde den heren, ridderen, knech 
ten, borgheren, kopluden unde menheyt, de in deine rike to Denemarken wonhaf- 
tich sin, unde al den ghennen, de dar inne begrepen sin unde van unser weghen 
darinne vordaght sin, up ene syde, unde den vorbenomeden steden unde eren 
borgheren unde menheyt unde al eren helperen unde al den ghennen, de dar an 
begrepen sin unde van erer weghene darane vordaght sin, up de anderen syde. 
Unde desse Sone wille wy unde de unse troweliken, vaste, stede unde unghebroken 
holden, sunder arghelist. Des liebbe wy dor vredes willen mit vulbord der vorsten, 
heren unde riddere, de hir na ghescreven staen, unde vort unses ghansen rikes 
rades ghemeneliken gheven dessen vorbenomeden steden, unde al den ghennen de 
mit en in ereme rechte sin, dat de Dudesche liense gebeten is, unde gheven in 
desser jeglienwardeghen Schrift den sestrand vry in allen usen riken unde landen 
to ewighen tiden, den wy in unsen weren hebben efte yement van unser weghene, 
van alleme schipbrokeghen ghode, it hete wrak edder seefunt efte wo it heet, 
na unseme Denschen rechte, dat aldus lüt: Were dat geneghe lude desser vorbenb- 
meden schipbrokegh worden in geneghen enden unser lande edder rike, edder ere 
sehipbrokeghe ghoet efte wrack, eder wo it ghenomet worde, to unsen riken efte 
enden unser land to drevea efte queine, dat ghoet moghen see bi sik efte mit 
helpe anderer lude berghen efte berghen laten unde des bruken na erem willen, 
sunder hinder. Wer ok dat se arbeydeslude bchof liadden, des scal en de 
voghet ghunnen, dat se de winnen umme ere penninghe, de en dat ghoet helpen 
berghen. Wer ok dat sodanne schipbrokegh ghoet tho unsen riken edder landen 
to sloglie edder dreve, unde de lude vorghäu eder vordrilnken weren, dat ghoet 
scal de negheste voghet, eder de dar weldigh is, berghen laten, unde wat des 
gheberghet werd, dat scal he mit witschop bedderver lude in de negesten kerken 
leghen laten unde laten dat bescriven, wat des zi, unde bewaren dat troweliken 
to der hant der erven eder der gliener, de dat mit rechte vorderen moghen, wo 
se binne jare unde daglie bewisinghe bringhen mit erer stad breven, dar se bor- 
ghere inne sin, dat se rechte erven sin to deme sulven ghbde, eder dat se dat 
mit rechte vorderen moghen, den scal men dat antwerden unbeworren, unde gheven 
dar vore den arbeydesluden ere loen. Were dat gement der user, eder de in 
unsen landen eder rike beseten sin, desse vorscrevenen stucke aldus nicht holden 
wolden, dar schulle wy unde willen den clegheren to doen also vele, alse wi van 
rechtes weghen plichtich sin. Vortmer in den jarmarkeden tho Schonore unde to 
Falsterboden moghen desse vorbenomeden stede up eren vitten voghede eder rich- 
tere setten, vnde de moghen richten over ere borghere unde koplude, unde de 
mit en dar komen van eren steden up den vitten, umme alle sake unde broke, 
sunder an hals und an hand unde virtigh mark sake, unde wat dar enboven is. 
Darto gheve wy en, dat se richten blawe unde bloet, wat mit hand eder mit stocke 
wracht is, sunder benbroke unde vulkomene wunden. Ok moghen se richten over 
ere borghere buten den vitten, wor se lighen, de dar van rechtes eder van gnaden 
weghen lighen moghen in den vorscrevenen jarmarkeden, also hoghe, alse se recht 
hebben up- den vitten. Vortmer worde jumende van den eren genigh richte to 
gheleghet, de magh sik des untledeghen vor sineme Dudeschen voghede also hoghe, 
alse dat recht dar over lieft. Men scal ok nummende kallen vor dat hus umme

a.) J>o dreven. L} to dreve S,
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s;ikc; de eren vogheden boren to richtende. Vortraer umme ghoet, dat up den 
waghenen light nnde dat water nicht r0ret, dat scal unvorvaren wesen, des dat 
men den rechten tollen dar vore gheve. Ok wor waghen nmme störten efte vallen, 
dat ghoet scal unvorvaren wesen. V0re ok en waghen byster an ene Unrechte 
stede, dat scal ok unvorvaren wesen; men dede he schaden, den schal he beteren. 
Ghinghe ok jenich pram efte luchteschip to gründe, dat schal ock unvorvaren 
wesen mit ghpde mit alle. Vortmer schal nyn man vor den anderen beteren, men 
wese breckt eder breken, de schal eder schullen selven beteren; unde des schal 
nernent anders entghelden, men de sulve eder de sulven, dese breght eder breken, 
noch sin eder ere stad, noch sin eder ere here, noch anders nement. Ere ghoed 
moghen se up unde ut schepen bi daghe, wen se willen, unde gheven eren rechten 
tollen. Vortmer welk ghoet se nicht vorkopen konen, dat moghen se wedder wech 
vpren unde gheven, dat to rechte dar vore boret. Bord over bord to Dudeschen 
landen to vprende, dat ghift nynen tollen. Ok magh en vwelik man ghan mit sinen 
wapenen van deme strande in sin herberghe, wan he erst kumpt, unde wan he to 
schepe gheyt, wen lie wedder wegh wil, sunder broke, deste he ninen schaden doe. 
Van dem prame schal me gheven twe march Schonesch, unde van deme luchte- 
schepe en margh Schonesch. Vortmer moghen se up eren vitten vorkopen 
lenewand unde want bi helen lakenen unde bi stuven. Ok moghen se lenewand 
unde stuven wandes bi repen vorkopen, unde nicht bi eien; men hele lakene 
moghen se nicht tosniden. Vortmer we dar eghene boden unde eghene erden 
hebben, de scholen der bruken, unde gheven dar vore, alse se herto ghedan heb- 
ben, unde alse se van rechte doen schullen. Vortmer so schal desse jeghen- 
wardeghe bref den breven, de dessen vorbenomeden steden vore gheven sint, 
to nineme hindere edder to schaden komen. Alle desse vorescrevene stucke 
wille wy unde de use stede, vast und untobroken hohlen, sunder arghelist. Were 
aver dat genegh man ut usem rike geghen desser stucke genegh dede, de hir vor- 
screven stan, dar schullen wy unde willen to doen, alse uns boret van unser ko- 
nighliken macht weghen. Des hebbe wy to betughnisse use konighlike ingheseghel 
mit den ingheseghelen der vorsten unde heren unde riddere, de hir na gheschreven 
staen, an dessen bref ghehenghet. Unde wy Hinrik, hertoghe to Sleswich, Ni- 
claws ertzebiscop tho Lunden, primas to Sweden, Magnus“ biscliop to Ripen, Paul 
biscop to Arhusen, Johannes1’ biscop to Wendesysele, Claws Lembeke des rikes 
droste, Tuvo Ghaln marschalk, Hennink van Podebuzk ghelker to Schone, Stigh 
Andersson, marschalk Erik, Ficke Moltike hovetman to Kalfo unde to Randershusen, 
Erland Kalf hovetman to Schandelingheborch, Ywar Niclesson, Evert Moltike de 
cammermester, Niclaws Tuveson, Peter Grubbe, Erik Barnamson, Olf Jonsson, 
Andres Niclesson, David Andersson, Peter Stighson, Benedictus van Anevelde? 
Jonas Basse unde Mathis Falster, riddere, bekennen unde betughen in desser 
scrift, dat wy alle desse vorscrevenen stucke mit gliantzem willen hebben ghe- 
vullebordet, unde loven ok mit usem vorsprokenen heren alle desse stucke, alse 
se vorschreven sint, to ewighen tyden stede, vast unde unghebroken to holdende, 
sunder arghelist, vor uns unde unse nakomelinghe. Des hebben wy to betughnisse 
use ingheseghele mit deme ingheseghele unses vorbenomeden heren an dessen 
geghenwardeghen bref vorghehenghet. Ghegheven to Nykopinghen up Falster in 
usem slote, na Ghodes bord dritteynhundert jar in deme vif unde sestighestem 
jare, in sunte Clements avende de en hiligher pavs was.
371. König Waldemar von Dänemark verleiht den Hansestädten auf sechs Jahre 

mehrere Freiheiten in ¡Schonen, — 1365 Nov. 22.
a) Magnus fehlt S, 1>) Johannes fehlt S.

Hansefecesse I. 41
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Jj aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Danica 140; Original, Siegel anhangend.
S  Varianten der Stralsunder Handschrift des Entwurfs; s. N r. 366.

Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 575; Liib. U. B . 3, N r. 543.
Wy Waldemar, van der gnade Ghodcs chonich der Denen, Wenden unde der 

Gothen, allen den genen, de desse geghenwardeghen scrift seen odder hpren, ewi- 
ghen heyl an unsen lieren Ghode. Witlik sy bede geghenwardeghen unde toko- 
menden luden, dat wy med ghantzen willen unde vulbord uses rikes rades, vorstcn 
heren, ridderen unde knapen ghemenliken heben ghegheven unde gheven in desser 
gheghenwardeghen scrift den steden, de hir na ghescrcven stan, alse Lubeke, Roz- 
stoch, Stralessunt, Bremen, Hamborch, Kyl, Wissemer, Gripswold, Tanglim, Stetiin, 
Nigenstar[gar]den unde Kolberghe, aldusdanne vrihet, alse hir na screven steyt, 
to brukende unde hebbende van sunte Jacobs daghe, de ncghest vorghan is, vort 
over ses jar: To deine ersten dat se in usen jarmarkeden to Schonore unde to 
Falsterbode moghen hebben wantboden, dar se inne sniden unde vorkopen want 
unde lenewant bi eien, stuven unde heyle lakene, edder wo se wellen; unde vor 
ywelike böden to ghevende dre skillinghe grot, nnde nicht mer. Vortmer ghunne 
wy en, dat mit en up eren vitten moghen lighen gheste, de van der hense sin, 
alse se bet herto hebben ghedan, unde bruken des sulven rechtes, des cre boighere 
bruken. Vortmer moghen se up yweliken vitten hebben dre vrighe krueghe. Ok 
ghunne wy en, dat se darsulves hebben moghen eghene vischkere schuten und 
waghene to brukende, alse se bet herto ghedan hebben, unde van yweliker skuten 
scolen sc gheven ene halve lodighe march, van yweliken waghen vifteyn olde grote 
an Libeschken edder an Enghelischken penninghen, unde nicht mer, alle de wyle 
dat se dar sint. Up dat dat alle desse stucke stede unde vaste bliven, so hebbe 
wy unse koniclike ingheseghcl vor dessen bref laten ghehenghet. Tughe desser 
stucke sint de erbaren vadere in usem heren Ghode her Bertram biscop to Lu 
beke und her Ghotschalk biscop to Lincüpinghe, her Fikc Moltike, her Claws van 
Lembeke des riches drostea, her Ludeke Schinkel, her Luder Lembeke, riddere, 
unde Peter Niclesson knape unde vele andere truwe werdegher lude. Ghegheven 
to Nykopinghe up Falster in unsem slote, in sunte Clements avende, na Gliodes 
bord drutteynhundert jar in deme vif undeb sestighestem jare.

372. Erzbischof Nilcolaus von Lund befreit die Hansestädte von dem Strandrechte in 
seinem SprengelL — 1366 Jan. 7.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, mit anhangendem Siegel.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 590; Liib. U. B. 3, N r. 548.

Universis presentes litteras visuris vel audituris Nicholaus, Dei gracia Lun- 
densis archiepiscopus, Swecie primas, salutem in Domino sempiternam. Tenore 
presencium constare volumus presentibus et futuris, quod nos, affectum caritative 
benignitatis ostendentes, dilectis in Christo filiis, civibus et mercatoribus civitatum 
infrascriptarum, videlicet Lubek, Rozstok, Stralessund, Bremen, Hamborgh, Kyl, 
Wysmer, Gripeswold, Tangklim, Stetin, Nove Stargharden et Colberghen, ac om 
nibus et singulis, qui cum eis in earum justicia, que hansa Theutonica proprie 
dicitur, comprehensi sunt seu quomodolibet comprehendi dinoscuntur, de gracia 
concedimus speciali ad .instanciam et peticionem illustris principis, domini nostri 
karissimi, domini Waidemari, Dei gracia Danorum, Sclavorum Gothorumquc regis, 
veram et omnimodam libertatem litorum marinorum, Danico ydeomate dictorum 
forstrende, ad forum nostrum episcopale spectancium et de facto nobis attinencium 
in omnibus et singulis finibus seu terminis nostre Lundensis dyocesis, nostris tem-

a) her N icolaus van Lemhoko des rikes droste, her Vicko Molteko 9. b) unde unde L.

') Vgl. das Strandrechtsprivileg des Herzogs Heinrich von Schleswig: Lüb. U. B .3 , N r. 551.
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poribus firmissime duraturam, super omnibus bonis naufragis, vulgariter wrak vel 
seevunt vel quocumque alio nomine nuncupatis seu vocatis in Danici sermonis et 
ydeomatis expressiva, condicionibus adjectis infrascriptis: Primo videlicet, quod, 
quicumque homines de predictis civitatibus naufragium passi fuerint, quod absit, 
in aliquibus terminis seu finibus nostre predicte Lundensis dyocesis nobis attinen- 
tibus, et bona sua naufraga, wrak vel seevunt vel quovis alio modo nominata, ad 
dictos tenninos nostros applicuerint aut horribilium ventorum aut tempestatum 
incursibus inpulsa fuerint, extunc hujusmodi bona poterunt salvare et salvari fa- 
cere et illis frui libere pro sua voluntate secundum leges terre. Item si adjutorio 
sive laboratoribus pro salvacione hujusmodi bonorum sic periclitancium indiguerint, 
protunc advocatus ibidem eis assistenciam prebeat benivolam et paratam, fovendo 
eos et permittendo, ut laboratores conducere possint pro sua pecunia, qui eosdem 
fideliter juvent laboribus, consiliis et auxiliis suis, donee predicta bona pro possi- 
bilitate ad salubrem salvacionem penitus perducantur. Item si bona naufraga ad 
predictos terminos nostre dyocesis nobis attinentes applicuerint sive propulsa fu 
erint, et homines perierint sive submersi fuerint, talia bona advocatus noster, si 
eadenrsalvata habuerit vel salvata habere poterit, cum scitu bonorum hominum 
fideliter conscribi faciat, et in propinquiori ecclesia, vel ad fidelem custodiam 
apud unum fidedignum hominem in viciniori loco morantem, reponi faciat et 
conservari permittat ad usum et manus Jiereclum illorum, quibus merum jus 
competit in eisdem, dummodo ipsi infra annum et diem probaverint per litteras 
suarum civitatum, in quibus cives existunt, se esse veros heredes ad hujusmodi 
bona, seu quod ea de jure exigere possunt secundum leges terre; et postmodum 
illis talia bona debeant legaliter assignari, dato laboratoribus precio pro labore. 
In cujus concessionis gracie testimonium et cautelam sigillum nostrum presentibus 
duximus apponendum. Datum Worthingeburgis, anno Domini 1366, in crastino 
epyphanic ejusdem.

C. Anhang.
373. Herzog Erich von Sachsen quittirt die Städte Lübeck, llostoch und Stralsund

für 300 M ark, die ihm dieselben zum Behuf der Schreiber des Königs von
Dänemark tvegen Ausfertigung der Sühnebriefe entrichtet haben. — 1366 Apr. 12.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, mit anhangendem Siegel.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, N r. 554.

Wi Erik, van der gnade Godes herteghe thü Zassen, thü Engheren unde thü 
Westfalen, bekennet unde betughet openbare in desser scrift, dat wy van den be- 
schedenen mannen, den radmannen der stede, alse Lubcke, Rostok, Stralessunde, 
untfanghen unde altheghcns up gheboret hebben drehundert mark Lubescher pen- 
nyngbe thü der behüf unde thü der hant horn Roders unde hern Nycolaus Rusers 
unde der anderen scrivere uses heren, des konynghes van Denomarken, alze van 
der breve weghene der zöne twischen usem vorsproken heren, deme konynghe, 
unde den steden, unde laten desse vorzechten stede van dessen drenhundert mar 
ken van user weghene unde der vorsprokenen scrivere weghene quyd unde loos. 
Des hebbo wy thü bekantnisse desser stücke use ingheseghel an dessen bref ghe- 
henghet. Ghegheven na Godes bord dritteynhundert jar in deme zesundesesteghesten 
jare, des anderen zondaghes na paschen.

41*
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Versammlung zu Rostock. — 1365 Okt. 5.
Anwesend waren Rathssendebotm von Lübeck, Stralsund, Stettin, Nm-Stargard, 

Kiel, Wismar, Kolberg, Rostock und Notare von Hamburg und Greifswald.
A. Der Recess enthält zunächst die Ratifikation der Verhandlungen zu Wor- 

dingborg; die Rathsnotare von Lübeck, Rostock und Stralsund werden damit beauf 
tragt, Waldemar die Urkunde der Städte zu überbringen. — Der Abrechnung soll 
■in der nächsten Versammlung, 1366 Jim. 24 zu Lübeck, ein Ende gemacht werden. — 
Andere Beschlüsse beziehen sich, abgesehen von der ■vielverhandelten Borgliolmer A n  
gelegenheit, auf Bestrafung derjenigen, welche den im Kriege gegen Dänemark er 
lassenen Geboten der Städte ungehorsam gewesen waren, und au f polizeiliche und 
ähnliche Massregeln.

B. A n nach träg l i chen V e rh a n d lu n g en  ist uns nur das Schreiben Hamburgs 
an Lübeck bekannt.

1. Recess.
374. Recess zu Rostock. — 1365 Okt. 5.

B  aus der Handschrift zu Rostock; loses Quartblatt.
W  Handschrift zu Wismar I , pag. 14.
S  Handschrift zu Stralsund, Gewandhausarchiv, pag. 8. 

Gedruckt: aus R  Urk. Gesch. 2, S. 570.

Annoa Domini 1365, dominica d ieb 
infra octavam beati Michaelis, consules 
civitatum maritimarumd : videlicet de 
Lubeke Jacobus Pleskowe®, Johan 
nes Pertzevalef et Dethardus Sachtele- 
vent; de Sundis Hermannus de Rode®, 
Bertramus1*. Wulflam et Engelbertus Dal- 
vitze1; de Stetyn Hermannus Pape, Hen- 
ninghus Westfalk, Hartwicus de Sundis; 
de Nova Stargarden Henninghus Peters- 
haghen1 et™ Henninghus Rodewold; de 
Kylone Johannes Langhe et™ Nicolaus 
Ryken; de Wysmer Volmarus Levetzow 
et Hermannus Cropelyn0; de Colbergh 
Beteke Pretemyn et Johannes Barewoldf; 
de Rozstocli Johannes de Pomerio11, Ar- 
noldus Cropelyn, Lainbertus Witte, Jo 
hannes de Kyritze, Hinricus Yrese, Lu- 
dolphus de Godlandia seniorr; de Ham- 
borch dominus Johannes Wunstorp eo- 
rum notariuss ; de * Gripeswold ipsorum u 
notarius, dominus Nicolaus.

Annoc Domini 1365 in festo beati 
Mychaelis in Rostok congregati consules 
civitatum: videlicet de Lubeke domini 
Jacobus Plescowe, Johannes Persevale, 
Dithardus Zaclitelevent; de Rostok do 
mini Johannes Bomgharde, Arnoldus 
Kropelyn, Lambertus Witte; de Sundis 
domini Hermannus de Rode, Bertrammus 
Wulflam, Enghelbcrt Dalvitze; de Wis- 
maria domini Wolmarus Zwarte et Her 
mannus Cropelin; de Kolbergh domini 
Beteke Pretremyn, Johannes Barewold; 
de Stetyn domini Hermannus Pape, Hen 
ninghus Westfal, Hartwicus de Sundis; 
de Stargardia domini Henninghus Pe- 
tershaghen, Henninghus Rodewold; de 
Kyi domini Johannes Langhe et Ny- 
colaus Ryke; de Hamhorgh dominus Jo 
hannes Wunstorp notarius ipsorum; de 
Gripeswald dominus Nycolaus Grantzowe 
notarius ipsorum.

a) Anno — Nicolaus R  n . IV. b) die fe h lt TV. c) Anno — ipsorum S. d) m aritim arum  fe h lt TV.
e) P/leßsekow IV. f)  Persevale TV. g) Roden TV. h ) Lam bertus TV. i) Dallevitze TV. 
k) W istphael R. • 1) Petershaghen ausgeschrieben  TV; Petersli. R. m) e t fe h lt TV. n) R inke IV.
o) TV nen n t n u r  den ersteren Sendeboten u n d  zwar an  drittletzter Stelle. p) Boteke H eningb Rode 
wold TV, verschrieben, an viertle tzter Stelle. q) Johannes Bomgliarde W. r )  Yrese etc. TV.; Ludol- 
phus — senior feh lt. s) eorum no ta rius dominus Johannes W unstorp TV, an letzter Stelle. t )  Ries an  
letzter (?) Stelle TV. u) eorum W.



Versammlung zu Rostock. — 1365 Okt. 5. 325

1. Primo “ quod communiter approbaverunt composicionem conceptam, et vo- 
lunt eam sigillare suis cum sigillis1.

2. Primob audiverunt litteras civi- 2. Primoc quod audiverunt litteras
tatum Bremensis et Tanglymensis, in civitatum Bremensis, Hamburgensis et 
quibus potestatem suam predictis civita- Tanglimensis, in quibus suam potestatem 
tibus tribuerunt. consulibus presentibus tribuerunt.

3. Deinded de monachis de Nova Stargardia et civitate6 ibidem.
4. Ceterumf in composicionem jam ordinatam inter regem et civitates com 

muniter consenserunt, volentes litteras de ca" confectas sigillare2; quash litteras 
dominus Alardus notarius Zundensis et Hinricus Witstok notarius Rostokensis et 
Johannes de Wantzel notarius Lubicensis transportabunt.

5. Item1 presentata fuit una minuta 5. Itemk presentata fuit una notula 
ex parte mercatorum in Berghen ad ex parte mercatorum in Bergen ad illam
illam intencionem, ut tales littere per 
civitates ipsis mittantur. Sed hoc fuit 
retractum1 ad deliberacionem civitatum.

6. Ceterum“ ordinaverunt diem pla- 
citorum in Lubeke servandum, ad quern 
eciam advenient0 civitates orientales, 
quibus super hoc littere sunt mittende; 
et erit in festo nativitatis beati Johan 
nis baptiste proxime futuro3, et erit fi- 
nalis computacio4; et si quis civitatum 
predictarum non servaverit terminum 
eundem cum pleno posse, banc civitates 
communiter monere intendunt.

7. Postcar fuit ordinatum, ut Roz- 
stochenses tenebunt castrum Borcholmen5 
usque ad terminum supradictum, videlicet 
usque ad festum nativitatis beati Johan 
nis baptiste, et postea Grypeswaldensess 
et Stetynenses idem castrum conservan- 
dum acceptabunt Medio tempore Lubi- 
censes et Kylonienses providebunt in 
quantum poterunt de uno bono viro, qui 
dictum castrum teneat, quamdiu fuerit 
in manibus civitatum. Interim eciam 
deliberabunt in consiliis suis, quid cum 
eodem Castro fuerit faciendum. Quod4 Ste 
tinenses et Gripeswaldenses in eorum 
portabunt consilium.

^intencionem, ut tales littere per civitates 
ipsis mittantur. Sed hoc est retractatum 
ad deliberandum per unumquemque in 
suo consilio.

6. Ceterum11 ordinaverunt diem 
placitorum in Lubeke observandum in 
festo nativitatis beati Johannis baptiste 
proxime affuturo, ad quem advenient ci 
vitates orientales, quibus littere sunt 
mittende; et ibi erit finalis computacio; 
et si que civitatum predictarum non 
servaverit terminum eundem cum pleno 
posse, hanc civitates communiter monere 
intendunt.

7. Postea11 fuit ordinatum, quod 
Rostokcenscs tenebuntr castrum Borcholm 
usque dictum festum sancti Johannis, et 
postea Stetinenses et Gripeswaldenses 
idem castrum conservabunt; naulum ac 
ceptabunt. Medio tempore Lubicenses 
et Kylonenses providebunt in quantum 
poterunt clc uno bono viro, qui dictum 
castrum teneat, quamdiu fuerit in mani 
bus civitatum. Interim eciam delibera 
bunt in consiliis suis, quit sit faciendum. 
Stetinenses remittent responsum.

a) § 1 n u r  in  W. b) Primo — tribuerun t I t u . S. c) Primo — tribnorun t W. d) § 3 R  u. ti, 
.fehlt W. e) consilio S. f)  Item  \V\ deinde 3. g) super ipsa W. b ) quas — tran sp o rta  
b un t n u r  S. i) Item  — civitatum  R  u . S ; Preterea S. 1) Item  -  consilio W. 1) rctrachtum  It. 
m) Ceterum — in tendun t R  n. S. n) Ceterum — in tendunt W. o) venient S. p) Postea —
consilium R  n. S. q) Postea -  responsum W. r)  tenobuntur W. s) G ripeswald S.
t )  Quod — consilium n u r  in  S.

*) 'S. unten §  4. 2) S. oben § 1. s) 1366 Jim. 24. 4) R. v. 1363 Febr. 5 §24.
5) R. v. 1363 Jan. 1 §  1,
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8. Itema siquis civium stantibus gwerris resignavit civilitatem et transtulit se 
in aliam civitatem, amplius non debet recipi in civem11 in aliqua istarum civitatum1.

9. Itein illi, qui non tenucrunt mandatum prohibicionis, de parvis civitatibus 
circumjacentibus2, non debent0 foveri nec propreplacitari per civitates in Skania ,l 
et ubique nec adejacendum admittif in Skania et ubique super vittas, et specialiter 
de Ribbenitze, Wolghast, Wollin, Camyn, Grifenberg, Trepetowe, Ryyghenwoldg, 
Stolpe1', Grevesmolen.

10. Item qui contra prohibicionem capitaneorum ante Helsingborg' velificat 
verintk 3, si reperti fuerint in aliqua civitatum predictarum, debent cogi super fide- 
jussoria caucione usque ad festum sancti Johannis baptiste proximum ante civitates 
Lubeke congregandas1, et si aliquis sciverit tales in una civitate, debet eos scri- 
bere aliis in alia civitate.

11. Item in hiis civitatibus predictis“ nullus debet cremare monetam civitatum 
predictarum vel ad cremandam eandem educere sub pena honoris et rerum, quod 
intimabitur in civiloquio“ 4; sed0 Hamburgensibus et Tanglimensibus scribitui-r, et 
deliberabunt, ut mittent responsum.

12. Item nullus ernat bona naufraga et alia in mari vel in terra spoliata sub 
pena honoris et rerum, ita tarnen, quod si ignoranter ea11 emerit, poterit se pur- 
gare1 suo juramento, nichilominus reddat spoliata bona absque pecunia, necs debent 
in aliqua dictarum civitatum securari neque malefactores neque bona5.

13. Item nulla civitas securabit proscriptum alterius civitatis, nisi ex causa 
necessaria vel4 ad rogatum dominorum0; istud stabit pro non concordato, usque 
domini" Hamburgenses, Stetinensesv, Tanglimenses et Gripeswoldenscs et Kilenses 
remandaverint responsum suum per litteras.

14. Item quivis loquatur in consilio suo, quod faciens debita in una civitate 
non debet securari in alia civitate pro debitis eisdem7.

15. Agaturw de Travena.
16. Adw canonicos litteras.

B. Nachträgliche Verhandlungen.
375. Hamburg an Lübeck: ist durch seinen Notar Johann von Wunstorf von den zu

Rostock gefassten Beschlüssen benachrichtigt, und antwortet in Bezug auf ver 
schiedene Artikel des Reccsscs. — [1365 nach Okt. 5.]

Aus [Stadtarchiv zu Lübeck?]; gleichseitiges Pergamentblatt, welches auch eine 
Abschrift der Erklärung der Seestädte über den mit König Waldemar eingegangenen 
Frieden enthält. A u f  der Rückseite steht: Copia hujus littere misse dominis con-
sulibus Lubicensibus super deliberatione et responsione trium articulorum, ut infra

a) § 8 —14 von anderer H and R ;  S  enthält neben § 8 die Zeichnung einer H and  •u n d  daneben die Be 
m erkung: De civibus, qui resignaverunt civilitatem . b) concivem 17. c) (lobet W. (1) Skaniam S-
e) ab S. f) am plius adm itti 17; am plius in Skaniam adm itti W. g ) Rugenwold W. h) Stolp W.
i) Helzinghenborg 17. k) volificaverunt 17. 1) congregandis 17. m) predictis fe h lt  17.
n) civiloquio fe h lt S. o) sed —■ responsum fe h lt W. p) scribun t 9. q) ea ignora tur 9.
r )  expurgare 17. s) nec — bona fe h lt 9. t )  nisi ex  necessaria causa vel 17. u) dum 17. 
v) Stetinenses, Hamburgenses 17. w) § 15 u . 16 n u r  in  W.

')  R. v. 1366 Jun. 24 §  14. -) R . v. 1363 Jan. 1 §  4. 3) R . v. 1363 Jan. 1 §  4.
■') R . v. 1365 Mrs. 27  §  23. ») R. v. 1366 Jun. 24 §  16. °) R . v. 1366 Jun. 24 §17 .
7) Auf der Rückseite der Rostocker H andschrift steht von dritter H and:  Dixit dominus Hart-

wieus de Sundis, consul Stetynensis, in superiori consistorio Lubicensi coram dominis Hermanno 
de Wychkeden et Johanne Perzevalen, proconsulibns, quod infra quindenam, postquam domi re- 
versus esset, vellet ipsis acceptum responsum scribere, in quo bene sufficientes et contentati esse  
deberent. Scriptum in die commemoraciouis bcati Pauli apostoli (Jun. 30). Vgl. R . v. 1366 
Jun. 24 § 1 8 .
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patet, in articulis contcntis in recessu habito Eozstok per dominos cónsules civi- 
tatum maritimarum, anno 65 Mychahelis.

■ Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 574, wiederholt hier.
Sincera salute premissa sinceri honoris et promptissime servitutis. Dominus 

Johannes de Wunstorpe, noster notarius, expedivit nos diligenter de omnibus et 
singulis articulis et tractatibus, in quibus fuistis concordes cum dominis consulibus 
civitatum maritimarum biis diebus in Kostok congregatis; et ad artículos illos, 
super quibus petivistis vobis rescribí responsum nostrum per nos nomine vestro 
et dominorum consulum predictorum, taliter respondemus. Primo ad arti- 
culum illum, qui incipit: Item nullus cmet bona naufraga et alia in mari et in 
terra spoliata sub pena honoris et rerum etc.1; item ad illum articulum, qui incipit: 
Item nulla civitas securabit proscriptum alterius civitatis etc.2; item ad illum arti 
culum, qui incipit: Item quivis loquatur in consilio suo, quod faciens debita in una 
civitate, non debet securari in alia civitate pro debitis eisdem8: quod predicti tres 
articuli bene placent nobis et eos presentibus approbamus. Item Johannis baptiste 
respondebimus Lubeke ad illum articulum, qui incipit: Item in biis civitatibus 
predictis nullus debet cremare monetam civitatum predictarum etc.4. Alii articuli 
in dictis tractatibus conprehensi bene placent nobis. Válete et nobis precipite con- 
fidenter. Datum sub nostro secreto.

Cónsules civitatis Hamburgensis.

Versammlung zu Lübeck. — 1366 Jun. 24.
Des Zusammenhanges wegen haben wir, wenn auch nur in aller Kurse, einen 

Blich au f die Ereignisse zu werfen, die seit der unglücklichen Expedition der Städte 
gegen Helsingborg in Schweden stattgefunden haben5.

Ilakon von Norwegen hatte sich 1363 Apr. 9. mit Margaretha, der Tochter 
Waldemars von Dänemark, vermählt0 und durch den 1363 Jun. 18 erfolgten Tod 
des Kronprinzen Christoph7 Aussicht auf die Thronfolge auch in Dänemark gewonnen. 
In  Schiveden aber hatten die Unzufriedenen Albrecht, den mittleren Sohn des Herzogs 
Albrecht von Meklenburg, herbeigerufen: 1363 Nov. 10 war dieser aus der Warnoiv 
gefahren8, 1364 Febr. 18 schon ward er von den auf der Morawiese zu Upsala ver 
sammelten Grossen zum König von Schiveden gewählt9. Ilakon schloss einen Waffen 
stillstand mit ihm 1364. Apr. 2 4 10. Jul. 2 2  etwa fanden weitere Verhandlungen 
zwischen Magnus und Albrecht zu Jonköping statt11. Im  Herbst wandte sich Albrecht

>) B. v. 1365 Okt. 5 § 12. 2) lt. v. 1365 Okt. 5 § 13. s) B. v. 1365 Okt. 5 §  14.
4) B. v. 1365 Okt. 5 §  11. 5) Vgl. Styffe 1, Einleitung; Junglians, Heinrich der Eiserne.
e) Oben S. 229 Anm. 5. ’) Oben S. 199 Anm. 2.
8) E lard Schoneveit bei Junghans S. 58; doch möchte das Datum richtiger auf die Ankunft 

in Kalm ar zu beziehen sein.
9) E lard  Schoneveit a. a. 0 . S. 60. Albrecht urkundet zu Upsala 1364 Febr. 15: Svenska 

Biks-Archivets Pergamentsbref 1, Nr. 603. 10) Styffe 1, S. 45.
n ) In einer Urk. v. 1364 Jul. 26 (Styffe 1, S. 46, Diplom. Norv. 5, N r. 249) erwähnt König 

Albrecht Klagen, welche erhoben seien coram nobis nuper in Junaeopia in presencia — domini 
Magni — regis —, domini Alberti ducis — ac aliorum principum, dominorum et nobilium. Al 
brecht war zu Oerebro Mrz. 14 (oben Nr. 322) und Mrz. 16; zu Swanholm Mrz. 20 (oben Nr. 
323) zu Jonköping Jul. 22 u. 26; zu Skeninge Aug. 1; zu Stockholm Aug. 22 u. Sept. 5: (Svenska 
Biks-Archivets Pergamentsbref 1, Nr. 607, 616, 620, 624, 628).



nach Finnland, wo ihn das befestigte Abo zu langwieriger Belagerung zwang1. 'Wäh 
rend dessen machten Magnus und Biahon im mittleren Schiveden den Versucln das 
Verlorene wiederzugewinnen, wurden aber 1365 M rz. 3 zu Enhöping geschlagen, 
Magnus gerieth in Gefangenschaft, Hakon wandte sich HiÜfe suchend nach Dänemark-.

Unter dem Eindruck dieser Dinge schloss Waldemar 1365 Juli 7 einen Ver 
trag mit G raf Heinrich von Holsteins, und kamen auch seine Friedensverhandlungen 
mit den Städten zum Abschluss4.

Einen Frieden mit Albrecht aber war Waldemar nicht eingegangen, und Ende 
1365 oder Anfang 1366 muss der dänische König einen erfolgreichen Einfall in 
Schweden unternommen haben. 1366 Jul. 28 schloss er darauf zu Älholm auch mit 
Albrecht einen Vertrag: Waldemar soll behalten al de laut unde de slote, de wy 
to pingsten de nu negest was in usen weren hadden; dafür anerkennt er Albrecht 
und seine Erben als Könige von Schweden, auch verpflichtet er sich demselben zu 
helfen, wenn Hakon von Norwegen den Vertrag nicht anerkennen wolle5.

Die Hansestädte haben sich an dem Kriege zwischen Albrecht und Magnus 
und Hakon nicht betheiligt, nur dass Wismar und Bostock ihrem Herrn Lebensmittel 
zuzuführen gestattet is tK; selbst König Hakon wusste den Städten nichts Weiteres 
vorzuwerfen, als dass sie seinem Gegner Zufuhr geleistet, ihm und seinem Vater da 
gegen Lebensmittel zuzuführen verboten hätten7. Beval, das während des Kampfes 
in Finnland von Nanvo Ingeivaldson im Interesse der Könige Magnus und Hakon 
ersucht worden war, den Anhänger König Älbrechts Nikolaus Thuresson nicht zu 
unterstützen, antwortete demselben: nos cum — domino Magno — neenon domino 
Haquino — et vobis — nil alias scire seu noscere, quam sinceram et firmam 
amicitiam; in derselben Weise aber auch de domino Nicolao Thursson nil aliud 
nisi veram scimus amicitiam et caritatem; übrigens sei Beval eine freie Stadt, wohin 
Jeder kommen könne zu kaufen und zu verkaufens. König Albrecht warf 1365 
Apr. 28 dieser Stadt sogar vor, dass sie, nobis inconsultis et nostra non requisita 
licentia, dem gedachten Narwo geschrieben habe9.

Aus eben dieser Zeit stammt das Schreiben Älbrechts an die Hansestädte von 
1365 Juni 23 zu Abo, in welchem er den Kopike Bokstede beglaubigt, quia — ne- 
gociis nostris vobis ad presens referendis plene fuerit informatus, und in dem er 
seine Freude darüber ausdrückt, dass sein Vater in iirma amicicia stet vobiscum10.

1366 Jun. 30, edso einen Monat etwa vor dem zwischen Waldemar und Albrecht 
geschlossenen Vertrage zu Älholm, urkundet König Hakan zu Kopenhagen über einen 
mit Kämpen vereinbarten Stillstand11. 1370 Jun. 24 behauptet er, den Krieg cum 
illis de Campen ac pluribus civitatibus maris occidentalis habe er begonnen wegen 
jener Klagen, welche abseiten der Hansestädte bei ihm über Kämpen erhoben seien', 
diese Hansestädte aber hätten dann Kämpen und den anderen Städten der Westsee

4) Styffe 1, S. X X X I X  Anm. f f  nennt Urkunden Älbrechts daselbst von 1364 Okt. 6 — 
1365 Jun. 26.

2) Suhm 13, S. 555. Magnus und Ilakon urkunden 1365 leh r . 27 zu Arboga: Svenska 
Biks-Archivets Pergamentsbref 1, N r. 647; Ilakon Jun. 25 zu Aalborg: Diplom. Norveg. 6, 
Nr. 265.

3) Suhm 13, S. 558. 4) Oben N r. 369 ff. r‘) S. die 3 Urkk. bei Styffe 1, S. 49, 55, 57.
«) RR. v. 1364 Mrz. 15 §  2  u. 1364 Mrz. 24 §  2. ’) Akten von 1370 Jun. 24.
8) Bunge 2, N r. 1006. °) Daselbst 2, N r.[1004 unter 1364 Apr. 29; vgl. aber Nr. 1000—1.

10) Urk. Gesch. 2, S. 611; über das Jahr s. Styffe 1, S. X L  Anm. f .

41) Suhm 13, S. 572 ans Diplomjat. Langebek. T. X V I I  nach einer Abschrift von 1549 auf
der deutschen Kanzlei zu Kopenhagen.
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Hülfe geleistet und ihm mannichfachcn Schaden zugefügt. Aber wie dry Zwiespalt 
der Hansestädte mit Kämpen viel früher w ar1, als der K am pf zwischen. Kämpen 
und Ilahon, so Jcann die Kämpen von den Städten geleistete Hülfe offenbar nur auf 
den gemeinsamen Kampf der Hansestädte bezogen werden, welcher erst eine Folge 
der Konföderation zu Köln von 1367 war. Ucbcr das Nähere jenes Kampfes zwi 
schen Ilakon und Kämpen, der durch den Stillstand von 1366 Jim. SO sein Ende 
fand, sind wir demnach vollständig im  Dunkeln.

A u f  der Versammlung zu Lübeck waren anwesend. Rathssendeboten von Lübeck, 
Hamburg, Rostock, Wismar, Greifswald, Kolberg, Kiel, Wisby, Riga, Dorpat, Reval 
und Stockholm. Stettin Hess sich durch seinen Rathsnotar entschuldigen. Abseiten, 
des preussischen Hochmeisters ivar ein Bürgermeister von Danzig erschienen.

A. Der R ccess  hat einen sehr mannich,faltigen Inhalt, und ich kann daher 
nur das Wichtigste hervorheben. Zunächst beabsichtigt man einerseits ein engeres 
Bündniss der Städte unter einander, und sucht andererseits auch das Verhältniss der 
Kontore zu dem Städtebunde in festere Formen zu bringen. In  Bezug auf das 
Kontor zu Nowgorod treten das Lübische und das Wisbysche Drittel an die Stelle, 
die früher Lübeck und Wisby ausschliesslich inne gehabt; innerhalb des Wisbyschen 
Drittels stehen in Bezug auf das Kontor zu Brügge die livländischen Städte Wisby 
gegenüber. Den Kontoren zu Nowgorod und Brügge wird geschrieben, dass sie in 
Zukunft keine wichtigere Beschlüsse fassen, sollen, ohne Vorwissen der Städte2. — Ein 
Zweites betrifft die Durchführiing früher gefasster Beschlüsse, beziehlich die Bestrafung 
der Uchcrtretcr: insbesondere handelt es sich dabei um Beschlüsse für den Krieg gegen 
Dänemark. — E in  Drittes ist, dass man Streitigkeiten zu vermitteln sucht, die zwi 
schen einzelnen Städten und Landesherren bestanden: zwischen Hamburg und Graf 
A dolf von Holstein, zwischen Bremen und Erzbischof Albert, zwischen Rostock und 
Graf Engelbert von der M ark und der Stadt Hamm. — Îfo Viertes nenne ich noch 
den Versuch, von König Hakon von Norwegen Entschädigung fü r  Geivalithätigkeiten 
seiner Untergebenen zu erlangen: (in Beweis dafür, dass es zwischen den Städten 
und dem Könige noch, nicht zu offenem Bruche gekommen war. — A m  meisten aber
ist die Thätigkeit der Versammlung in Anspruch genommen durch die Abrechnung.

Erstens kommt in Betracht, ivas sich auf die Abrechnung für Borgholm bezieht- 
und man berechnet zunächst die Totalsumme der Ausgaben.

Dethard Sachteievent hat ausgegeben . . 906 15 ß
hat eingenommen: 
von Lübeck erhalten 200 j f  — ß
auf Oeland erhoben 240 „ 7 „ —  549 „ 7 „ =  357 f t  8 ß  — 4)

Engelbert von Dalvitze hat ausgegeben . 907 f f  5 ß
hat eingenommen: 
auf Oeland erhoben 542 $  12 ß

Forderung an die Städte 300 „ ■— „ —  842 „ 12 „ —  64 „ 9 „ „

Johann Glctzoiv hat erhalten von Lübeck,
Rostock, Wismar, Stralsund: je  751 J l  2  ß  8 4 ) —  3004 „ 10 ß 8 „

3426 h  11 ß

Die Vertheilung auf die einzelnen Städte geschieht, in bekannter Weise: die Total 
summe. wird betrachtet als ausgegeben für das Kontingent der Städte von 2440 Mann; 
das macht für den Mann 1 -V- 6 ß 5% $ und für die einzelnen Städte tvie folgt:

•
’ ) Vgl. jedoch R . v. 1367 Jun. 24 §  8'.
2) Zu. beachten ist jedoch die Aufzeichnung von 1361: unten S. 336 Anm. 1.

Hanscrecesso I. 42
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2440 Mann =  3426 fj. 11 ß
1 i> 1 h 6 ß 5'li

Lübeck 600 77 . 842 i • i ß — h
Rostock 400 77 . 561 77 11 77 — 77

Stralsund 400 77 . 280 77 13 71 6 77

Wismar 200 V . 280 77 13 77 6 77

Greifswald 200 77 . 280 77 13 77 77

Stettin 200 77 . 280 77 13 77 77

Hamburg 200 77 . 280 77 13 77 6 77

Anklam 50 77 f
Stargard 50 77 \ 145 77 7 77 — 7»

Kolberg 100 77 . 140 77 7 77 — 77

Kiel 40 77 . 56 77 2 )7 — —  3 4  9r} 1ri

Zweitens folgt die allgemeine Abrechnung in Bezug auf alles das, ivas die ein 
zelnen Städte seit der letzten Abrechnung ausgegeben haben, einschliesslich der in § 2b 
schon auf die einzelnen vertheilten Kosten für Borgholm.

Kosten für Borgholm 3426 ¿  11 ß -
Lübeck hat ausgegeben. . . . 1482 -i 1 ß 2  c\
Rostock „ . . 1377 „ 10 ,, 77

Stralsund „ 77 . . 998 „ 77 77

Wismar „ 77 . . 1004 „ 1 2 77

Greifsivald „ ;> . . 4.86 „ V 77

Stettin „ 77 . ■ 310 „ 77 ■ » 5658 ,, / ,, .
9085 y. 2  ¡i —  A

Weitere Kosten für Borgholm, nämlich:
R o s t o c k ..................... . . . .  60 ■A
S tra lsu n d ..................... . . . .  137
Greifsivald . . . . . . . .  46
W i s m a r ..................... »

____________________ 0358 ¿  2  ß  — A
D arauf kommt wieder die Berechnung für die einzelnen Städte, wie folgt:

2400 Mann
1 » 3 /  13 ß 4 'Uri,

Ijübeck 600 » 2300 h  12 ß 6 $
Rostock 400 17 1533 „ 13 „ 8 17

Stralsund 400 77 1533,, 13 „ 8 71

Wismar 200 71 766 „ 14 „ 10 77

Hamburg 200 77 766 „ 14 „10 77

Greifswald 200 77 766,, 14 „10 77

Stettin 200 77 766 „ 14 „ 10 77

Anklam 50 77 1
Stargard 50 77 \ 383,, 7„ 5 77

Kolberg 100 77 383,, 7 „ 5 77

Kiel 40 77 152,, 10 » 9355 „ 12 „ — „
Der Beschluss endlich besteht darin, dass das Resultat für die einzelnen Städte 

gezogen wird. Doch versteht man nicht, inwiefern bei den Ausgaben andere Summen 
in Rechnung gebracht werden können, als diejenigen, die man eben als 9358 h 2  ß 
zusammengezählt hat, während doch für das Soll die Summen der Rechnung nach 
Mannzahl, welche auf diesen 9358 h  2  ß beruht, beibehalten werden.
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hat ausgegeben soll ausgebi erhält zurück muss nachzahlen

Lübeck 2 5 9 0  $  1 1  ß  8  4) 2 3 0 0 &  1 2  ß 6 2 8 !) -U 1 5  ß  2 4 )
Rostock 2 1 8 8  „ 1 2  „  -  „ 1 5 3 3 ,, 1 3  „ 8 „ 6 5 1  „ 1 5  „

Stralsund 18 8 6  „ 2  „ 8  „ 1 5 3 3 ,, 1 3  „ 8 „ 3 5 2  „ 5  „ „

Wismar 1785 „ 14 „ 6  „ 7 6 6  „ U » 10  „ 1 0 1 9  „ „  „
Greifswald r.QO ___ __oo* n » u 7 6 6 , , U  „ 1 0 ,, 2 3 4  f  1 5  ß  — 4)
Stettin 310 »  '  » » 7 6 6  „ 11,> 1 0  „ 4 5 6 , ,  14 „ 10 „

B.  Als A n la g en  bezeichnet ist die Korrespondenz der Versammlung; sie be 
trifft dieselben Angelegenheiten, die in Bezug auf den lieccss hervorgehoben sind.

C. A ls n a ch trä g lich e  A ngelegenheiten  folgt das Schreiben Wisbys an 
Lübeck wegen des Kontors zu Nowgorod.

A. Recess.
376. lieccss zu Lübeck. — 1366 Jun. 24.

L d  aus der H andschrift zu  Ledraborg fol. 31; ein B la tt  feh lt, die Lüche is t ergänzt 
aus B .

B  H a n d sch rift zu  B ostock, B athsarch iv; H oppelblatt P a p ie r , n icht so vollständig  
ivie L d .

IV  H a n dschrift zu  W ism ar I ,  pag . 17; die Beilagen fehlen.
S  H a n dschrift zu  S tralsund, G ew andhausarehiv; Bruchstück.

G edruckt: aus B , verglichen m it der Kopenhagener A b sch rift von L d , Urk. Gesch. 
2, S . 576.

Anno Bomini 1366 festo nativitatis beati Johannis baptiste congregati in 
Bubeke consules civitatum maritimarum: Lubeke domini Johannes Perzevale, Her- 
mannus de Wychkede, Jacobus Pleskowe, Zeghebode Cryspyn, Bernardus Cusveld 
et Bernardus de Oldenborgh; Hamborgh domini Heyno Hoyers, Thidemannus uppen 
Perdea, Bertramus Horborgb et Hartvvicus de Hacghede; Rozstoch domini Arnoldus 
Cropelyn et Johannes de Kyricze; Sundis Htermannus de Bode, Bertramus Wulflam, 
Wenemarus Buchorn et Engelbertus Dalvitze; Wismer Andreas Bucowe, Johannes 
Mandrowe, Johannes Glessowe et Thidericus de Rampen; Grypeswald domini 
Heynt) Winke11 et Nicolaus Grantzowe notarius; Kolberghe domini Bartoldus Pre- 
teinyn et Hinricus Wulf; Kyl domini Johannes Langhe, Hermannus Schreye, Nico 
laus Ryke et Nicolaus Halveplugh; Wisby dominus Hinricus de Flandria; Ryghe 
dominus Johannes Bolto; Tarbatensis dominus Johannes de Lyppia; Revaliensis 
dominus Albertus de Verden0; de Holmen1 Johannes Hundebeke hos articulos 
subscriptos pertractaverunt:

1. Primo Johannes, notarius Stetynensis, excusavit dominos suos, quod propter 
viarum discrimina non poterunt venire ad terminum; secundo peciit eos haberi 
supportatos de gubernatore castri Borgholmen; tercio petiit inducias pro pecunia 
per ipsos aliquibus civitatibus addendad2.

'¿. Dcindc dominus Hinricus, comes Holtzacie, per nuncios suos fecit monere 
civitates, petens sibi fieri aliquid refusionis racione dampnorum, que paciebatur in 
litc et racione sororis sue capte, addiciens, proverbia sibi fore facta8. Responderunt 
civitates: quod nemini earum quidquid de specialibus proverbiis constaret, eciam

a) Tliidek. uppe dem Perde W. b) Vuruke W. c) Hier schliesst W die Reihe der Sendeboten.
d) reddenda W.

*) N a türlich  ka n n  schon der Beihenfolge ivegen nicht K u lm , sondern n u r  Stockholm ver 
standen werden; vgl. über dessen Stellung auch oben N r . 200 von 1362 Hez. 15.

2) S. unten 4, 25 u. B . v. 1363 Febr. 5 §  24. S. 199 Anm . 6 u n d  S. 203 Anm. 2.
42*
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nicliil proiniserunt ei“ dare, quia fuit pro parte regis Zwecie; pro eo tarnen 1110- 
nueruiit, et eum, sicut seipsos, proplacitaverunt in omnibus quibus potuerunt.

3. Postea dominus Adolphus, comes Holtzacie, incusavit Hamburgenses1’ pro 
eo, quod, ut dixit, ipsi intromitterent se de jure suo et bonis; qui respondentes 
pecierunt copias litterarum, quibus eos moneret, quod ipsi facere yellent e con- 
verso'.

4. Item Rozstochenses et Kylonenses monuerunt Hamburgenses, ut facerent 
sicut alie civitates, dando eis que tenentur pro parte eorum-. Responderunt, quod 
non essent in hoc plenipotentes. Unde civitates inter]oqi:ei.te.s° dixerunt, quod 
arbitrarentur in hoc ad Luneburgenses et Hanoverenses. Responderunt, quod 
vellent inportare suo consilio etd rescribere responsum infra liinc et Jacobi3. Quod 
si non fecerint“ , extunc civitates decreverunt, eos altius monere litteras ad mer- 
catores dirigendo et aliis viis oportunis.

5. Postea dominus Johannes Walraven, proconsul in Dantzeke, ex parte ma- 
gistri generalis, peciit, ut nemo emeret bona nuper illis de Prucia in Noressund 
ablata, et quod nullus assecuiaret talia bona et eorum raptores; secundo peciit 
copias litterarum composicionis cum rege Dacie. Utrumque est affirmatum.

6. Item ad instanciam Bremensiuin civitates decreverunt proscribere tradi- 
tores civitatis Bremensis4.

7. Item civitates comm uniter dederunt Lubicensibus posse mittendi litteras 
possibiles ex ore omnium pro Bremensibus, si opus fuerit5.

8. Post liec dissensio, que vertitur inter Lubicenses et Wysbicenses super 
appellacione mercatorum curie Nougardensis6, suspensa est usque ad proximum 
terminuni, ubi tunc utraque pars super hoc apportare (lebet probacionem f. Wysbi 
censes« reportare volunt ad suum consilium.

9. Item , dissensio est inter Wysbicenses et civitates orientales Lyvonie super 
tercia parteb sua7 quam habent in Flandria. Super qua receperunt deliberacionem.

10. Item' nota de marca auri8: si Pruceni volunt consentiri, ut olderinanni 
retineant; si vero non, tune civitati, in qua civis est ille, qui excessit, emendabit. 
Et amplius non instituant tarn grandia mandata sine consensu civitatum.

11. Ceterumk decretum et statutum est per civitates, quod nullus debet gau- 
dere privilegiis et libertatibus Theutunicorum, nisi fuerit civis alicujus civitatis 
de hansa Theiitonica.

12. Item quod nullus debet esse aldermannus in Flandria aut in Berghen, 
nisi fuerit civis alicujus civitatis de hansa Theutunica1.

13. Item quod nullus debet adire seu visitare Nougardiam, nisi fuerit in 
jure'“ aut hansa Teuthunicorum comprehensus9.

a) sibi W. b) Soweit § 3  in  W. c) interloquendo 1P. d) portare ad consilium eorum 1P. u) faceren t W. 
f) Soweit § 8 in  W. g) W ybycenses It. h ) te rcia  parte  übergeschrieben, cs stand  n u r  terciam .
i)  £ 10 fe h lt W. k) Hier beginnt Ld  a u f  fo l .  31. 1) Theutonicorum  I t;  § 12 fe h lt W.

m) in ju re  fehlt. W.

*) H am burg hatte rieh nach einem längeren Prozess (Schl. H olst. Lauenb. Urlcs. 3, S. 248 ff.)  
1364 M rs. 18 m it G r a f A d o lf  V I I  von H olste in  vertragen (das. 2, S. 267). Ueber den a u fs  
Neue ausgebrochenen S tre it s. K äm m ereirechnungen d. St. H am burg 1, S. 95—99; Liib. U. B . 3, 
N r. 631; Tratzigers Chronica d. St. H am burg S. 92; der Vertrag von 136S Febr. 1 in  dem A b  
druck der Lübecks u n d  H am burgs T ransit- Verkehr betreffenden U rkunden, 1838, S. 149.

-) S. oben §  1. 3) 1366 Ju l. 25.
4) Ueber diesen Verrath s. Bynesberch u. Schene (Lappenberg, Gesclisquellen d. E rzs tifte s  

ü. d. St. Bremen) S. 113 17; H ist, archiepp. B rem . (daselbst) S . 51 ; D etm ar a. a. O. S. 288.
5) S. N r. 377 v. 1366 Jun . 24. °) l t .  v. 1363 J u n , 24  §  15. ') Unten Urk. v. 1367 N ov. 22.
8) S. unten §§  23, 24; N r . 380 u. 381; H. v. 1367 Jun . 24 §  10; Urk. v. 1367 N ov. 22.
°) S. unten §  26 u. N r . 385.
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14. Item1' illi, qui resignaverunt ci- 
vilitatem: ut prius extitit dijudicatum1.

15. ltem d de parvis civitatibus et 
qui contra prohibita civitatum: ut prius 
etc.2.

16. • Itemf nemo debet emere v #  
securare bona naufraga: sicud in priori 
recessu3.

14. Item“ quod illi, qui tempore 
gwerrarum suam civilitatem resignave- 
rint, in nulla civitatum predictarum re- 
cipi debent in concives1.

15. Item0 quod illi, qui tempore 
gwerrarum contra prohibita civitatum 
Scaniam adicrunt, non debent foveri nec 
proplacitari per civitates, nec admitti 
debent ad jacendum in Scania aut alic- 
ubi in vittis, et nominatim illi de Ilib- 
benitz, Wolgast, Wollyn, Camyn, Gri- 
fenberg, Trepetowe, Itueuwolde, Stolpe,
Grevesmolen2.

16. Item6 quod nullus debet emere, 
nec in aliqua civitatum assecurare8 bona 
naufraga aut bona rapta in terra vel in 
mari, sub obtentu rerum et honoris. Si 
tarnen aliquis ea eineret ignoranter, die 
])oterit se juramento suo expurgare, red- 
dere tarnen debet talia bona sine pe- 
cunia8.

17. Itemh quod1 nulla civitas de 
predictis debet assecurare 1 proscriptum 
alterius civitatis, nisi ex causa necessaria 
vel adinstanciam dominorum4. Hunc ar- 
ticulum Kylonenses non approbaverunt.

18. Insuper“ decreverunt, quod de Castro Borcholm 
et Stetinenses nolunt habere supportatos, verumptamen miserunt litteras petitorias 
domino Frederico Zuderland, ut ei presit usque Michaelis; et si interim recederet 
et quid sinistri in eo accideret, quod absit, de hoc Gripeswoldenses et Stetinenses 
respondebunt. Sed hoc dominus Hihricus Wruk" et Johannes Sturman dixeruut 
se veile inportaro suo consilio; medio tempore volunt convenire cum Gregorio 
Swerting, si possint, ut ipsc ipsum0 acceptet, et ipsi debent componere ¿300 marcas 
vel 250 marcas Lubicences quam addere debent de coinputacione (nunc)» hic facta 
cum quibus Gregorius vel alius valens4 conducatur, et si hoc procedat, extunc ille 
6 civitates stabunt ei pro dampno secundum marcarum numerum et personalem, 
sed super hoc quivis vult deliberare. Si tarnen Gripeswoldenses, et Stetinenses 
eastrum per sc gubernare velint, stabit ad eos, et ipsi elapsis 8 diebus, postquam 
domi reversi fuerant, debent Sundensibus responsum super hiis reformare®.

19. Item1 super dolificibus consi- 19, Item8 de doleatoribus servetur
liati sunt, et receperunt copias antiqui sicud nunc usque ad proximum termi- 
statuti, quod est illud: num. Medio tempore deliberabunt, utrum

17. ltemk nulla civitas debet secu 
rare proscriptum alterius civitatis etc.4. 
Kylonenses non approbaverunt.

ijisos Gripeswoldenses

a) Item  concives Ld u. R  (?). b) Item  — dijudica tum  W. c) Item  — Grevesmolen Ld u. R ('().
d) Item  — etc. TF. e) Item — pecunia L d  u . R  {?). f) Item  — recessu W. g) securare R  (?). 
)i) Item  — approbaverunt Ld u. R . i) quod fe h lt R .  k ) Item  — approbaverunt VF. 1) se 
curare R . m) § 18 in  R  nach § 23 , fe h lt in  W. n) W urk R. o) illud  R. p) nunc fe h lt Ld. 
q) volens Ld. r) . Item  — prescriptum  Ld. s )  Item  - vel non R  ti. W.

’>) R . v. 1365 OH. 5  §  8. 2) R . v. 1363 Jan. 1 §  4. 3) l t .  v. 1365 OH. 5 §  13.
R . v. 1365 OH. 5  §  13. 1363 j an_ j  §  i

°) Vgl. die N o tiz  vom 30. Jun . oben 8. 336 A nm . 7.
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Anno Dojnini 1321 actum et no- statntum eorum voluerint alterare (vel
tatum in libro dominorum, in quo non)“.
excessus seu vadiaciones notantur.
Folgt Nr. 110.
Super premissis quivis loquatur in 

suo consilio et reportet responsum in 
proximo termino. Medio tempore cum 
dolificibus servetur, ut hactenus est ser- 
vatum, sicut est prescriptum.

20. Itemb misse sunt littere per civitates ad comitem Marchie et civitatem 
Hamme ex parte Rozstoccensium1.

21. Ceterum0 Boysyngh pronunciatus est quitus ab inpeticione Meyers, sed 
si Boysyngh ipsum Meyer e converso inpetere voluerit, hoc facere debet coram 
Rozstochensibus.

22. Rursum d civitates 22. Item0 misse sunt 22. Itemf littere misse
direxerunt litteras suas littere Stadensibus, ut red- sunt ad Staden pro bonis
ad cónsules Stadenses in dant Lubicensibus bona naufragis per eos emptis-
hac forma. Folgt Nr. 378. naufraga per eorum cives

einpta.
23. Insupei’B legebantur litterc mercatorum Flandrie, continentes, quod illi de 

Prussia repetunt marcam auri2, que pro excessu eis est ahlata, quia contra ordi- 
nanciam et statutum mercatorum extra Zwen velificaverunt. Ideo civitates mise- 
runt litteras ad Prussiam in hec verba: Folgt Nr. 381.

24. Sih autem illi de Pruscia secundum contenta suprascriptarum litterarum 
facere recusaverint, tune civitates decreverunt mittere aldermannis et communi 
mercatori Pubece, Westfalie, Godlandie et eorum attinentibus Brugis existentibus 
litteras subscriptas’ : Folgt Nr. 380.

25. Summa totalis domini Dethardi Sachtelevend ad usum castri Borcholmen3 
expósita, eomputata feria sexta post Processi etk Martiniani4, 907 maree minus 
uno solido Lubicensium denariorum. De hiis defalcate sunt 300 maree Lubicenses, 
quas civitates exposuerunt ad primam suam expedicioncm1. Item defalcate sunt 
de perceptis per eum de terra 01andie 249 maree et 7m solidi Lubicensium denariorum. 
Summa manens 357 V.. maree Lubicensium denariorum.

Summa totalis domini Engelberti de Dalvitzen ad usum castri Borcholmen 
expósita, computata eadem feria sexta, 907 maree et 5 solidi Lubicensium dena 
riorum. Ex hiis defalcate sunt sibi de perceptis terre 01andie 542 */2 maree et 4 11 
solidi Lubicensium denariorum et 300 maree Lubicensium denariorum, quas suble- 
vasse debuisset a civitatibus ad suam expedicionem; quas adluic civitates exponere 
tenentur. Summa manens 64 maree et 9 solidi Lubicensium denariorum, exclusis 
suis stipendiariis.

Item exposuerunt0 domini Lubicenses, Rozstolcenses, Wismarienses et Sun- 
denses quilibet eorum tempore domini Johannis GletzowenP super castruin Borc- 
holmen 751 marcas et 3211 denarios Lubicenses.

Summa universalis1 dominorum Johannis Gletzowen, Dethardi Sachtelevend et
a) vel non fe h lt R . b) Item  — Rozstoccensium R u .  W. c) § 2 1  n u r  in  R . d ) Rursum — form a Ld.
e) Item  — em pta R. f)  Item  — em ptis W. g) § 2 3  n u r  Ld. li) § 24 n u r  Ld. i)  suprascrip tasLd.
k) e t fe h lt Ld. 1) reysam  W. m) 69 marco IV. n) 2 W. o) E xposuerunt eciam R.
p) Giessowen R. q) 33 IV. r )  U niversalis summa R.

’) 8. unten § § 3 0  u. 31, N r. 379. -) S. oben § 10. 3) It. v. 1363 Jan. 1 §  1.
*) 1366 Jul. 3.
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Engelberti Dalvitzen expositorum super castrum Borgholmen 3426 maree et 11a 
solidi Lubicensium denariorum.

Summa pretacta divisa in 2440 viros tangunt unumquemque virum 22 solidi 
et b J¡.,h denarii.

Summa tangens Lubicenses super eorum 600 viros 842c maree et 3 solidi 
Lubicenses.

Summa tangens Rozstokcenses*1 super eorum 400 viros 561 ’/„ maree et 3 so 
lidi Lubicenses.

Summa Sundensium tantum ut ßozstokcensium0.
Summa Wysmariensium super eorum 200 viros 280 maree et 13’/2 solidi.
Summa Gripeswoldensium tantum1' .
Summa Stetinensium tantum *.
Summa Hamburgensium tantumh.
Summa* Tanglymensium et Stargardensium conjunetim super eorum 100 viros 

140 maree et 7 solidi.
Summak Kolbergensium tantum super eorum centum viros.
Summa Kylonensium super eorum 40 viros 56 maree et 2 solidi Lubieensium 

denariorum.

Summa Lubicensium, quam exposuerunt annis Domini 64, 65 et 66, que super- 
stitit non computata adhuc de gwerris regis1, 1482 maree et 14 denarii Lubicenses.

Summa Rozstokcensium de captivis ereptis post ultimam computacionem, et 
pro reisis ad Werdingboreh et Nikopinghe, ae. pro littera regis 1377"* maree et 
10 solidi Lubicensesn. •

Summa Sundensium 1000 maree minus 2 marcis, excepto Hermanno Strünken.
Summa Wismariensium 1005 maree minus 4 solidis.
Summa Gripeswaldensium 486° maree Lubicensium denariorum.
Summa Stetinensium 310 maree Lubicensium denariorum.

Summa universalis de Borcholm et de premissis hujus lateris 9085 
maree et 2 solidi Lubicensium denariorum >*.

Summa stipendiariorum Rozstokcensium tempore domini Dithardi'1 60 maree.
Summa Sundensium 137 maree Lubicenses temporibus dominorum Dithardi 

et Engelbífrti.
Summa Gripeswaldensium tempore domini Dithardi 46 maree.
Summa Wismariensium tempore domini Dithardi 30 maree Lubicensium de 

nariorum.
Summa 273 maree.
Summa universalis omnium summarum predictarum 9358 maree et 
2 solidi Lubicenses.

Summa prenarrata divisa in 2440 viros, tangunt quemlibet virum 3 V2r maree 
5 solidi et 4 denarii cum quadrante Lubicensi.

Summa tangens Lubicenses super eorum 600 viros 2300 maree ct. 121/2 solidi.

a) 9 W. b) 6 W. c) 840 R  unrich tig . d) Rostochenses R, W. e) Summa Sundenses ta n  
gens tan tum  super eorum 400 viros R, W. f) Summa Gripeswaldensium tan tum  super eorum 200 v i 
ros R , W. g) Summa Stetinensium  tan tum  super eorum 200 viros R , W. h ) Hamburgenses
super eorum 200 viros tant.nm R. i)  Eine andre Wortfolf/e R . k ) Golbergenses super eorum cen 
tum  viros 140 m arcas e t 7 solidos Lubicenses R. 1) Danorum regis W. m) 1277 Ld.
n) N u r die Sum m e, unspecia lisir t W. o) 487 W. p) Summa universalis 9085 maree e t 2 solidi
Lubicenses R,- ohne diese Totalsumme IT. q) D ethardi R, W; super ßorgholm en fü g t  h in zu  R.
r)  4 Ed,
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Summa Rozstoccensium super 400 viros 1533 maree 13 solidi et 8 denarii.
Summa Sundensium tantum.
Summa Wismariensium super 200 viros 7661/2 maree G1/» solidi et 4 denarii1.
Summa Hamburgensium tantum.
Summa Gripeswaldensium tantum.
Summa Stetinensium tantum.
Summa Tanglymensium et Stargardensium 383 maree 7 solidi et 5 denariib 

Lubicenses.
Summa Kolbergensium tantum.
Summa Kylonensium super eorum 40 viros 152*/-2 maree et 2 solidi Lubicenses0.

Summa Lubicensium expositorum super omnibus computatis hucusque 2590]/2 
maree G1/,, solidi et 2 denarii. Rehabere debent 290d marcas minus 10 denariis.

Summa Rozstokcensium 2188 maree 12 solidi Lubicenses. Rehabere debent 
[G5]5e marcas minus 1 solido.

Summa Sundensium 1886 maree et 32 denarii. Rehabere debent 352 marcas 
et 5 solidos.

Summa Wismariensum 1785 maree et 14’/2 solidi. Rehabere debent 1019 mareas.
Summa Gripeswaldensium 532 maree. Debent exponere in addendo 235 marcas 

minus 1 solido.
Summa Stetinensium 3[l]0f maree Lubicensium denariorum. Addere debent 

457 marcas minus 14 denariis® .

26. Item1' decreverunt civitates de 26. Item' concordatum est:
terciana Wisbicensi et Lubicensi:

1. Ut mercatores in Nougardia jacen- 
tes nulla debent perampla, magna et 
gravia facere instituta, nisi cum pre- 
scitu et consensu civitatum Lubi- 
censis, "Wisbicensis et aliarum ab 
intra, quibus inde litteras ante mit- 

tere debent1.
2. Item quod nullus mercator Theutu- 

nicus debet emere a Ruthenis 'aut eis 
vendere aliqua bona ad mutuum, nisi 
dans promptum pro prompto, quod 
teneri debet per justiciam curie Nou- 
gardensis et sub pena 50 marcarum.

3. Item volunt, ut serventur peralder- 
mannos inviolabiliter articuli de ar- 
mario et de exaccione danda, eo modo 
quo alias domini Johannes Pertzeval 
et Hinricus de Flandria, nuncii civita 
tum1, statuerunt observandos. Si quis 
in hoc excesserit etibihocjudicatum

a) ot 4 denarii fe h lt  W. b) e t 5 denarii fe h lt  W.
c) Hier schliesst die Rechnung ab R . — W  fü h r t  die Rechnung weiter in  lieberem Stim m ung m it L d , giebt 
aber n u r  die Ausgleichungszahlen an  m it Weglassung der Auslagen und  hat die Ueberschrift: R.ehaben- 
dorum. N ur Abweichungen in  den Zahlen s ind  angegeben. d ) 390 W. e) 705 Ld. u . W.
f) 330 Ld u . W. g) H ier schliesst ab W. li) Item  — registro  Ld. i) Item — jud ieare  R.

') Handschrift auf der Bibliothek zu Stockholm, 19 Pergamentblätter: Dyt is simte Peters 
sebra. Vau settinge grot off swar. W itlyk sy allen den gliennen, cle dusse sebrifft und boek

1. Quod oldermanni in Nougardia non 
debent statuere aliquas graves in 
stituciones, nisi prius scribant lit 
teras suasLubicensibus, Wy[s]bicensi- 
bus et aliis civitatibus.

2. Item nullus mercator emat vel ven- 
dat mutuo liona sua Rutenis sub 
pena 50 marcarum et sub jure cu 
rie Nougardie.

3. Item de armario et exacaione ante 
capsam in armario servetur, sicud 
nuper domini Hinricus de Flandria 
et Johannes Perzcvale statuerunt 
sub pena per eos tune lata, et si 

"mercatores ibi non judicarent, nec 
excessum sumerent, civitates hoc 
vellent cum aldermanno excedenti 
judicare.
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non fuerit, extunc civitates volunt 
hoc per se in civitatibus judicare.

4. Item quod nullus debeat esse alder- 
mannus et nullus debeat gaudere 
privilegiis et libertatibus Theutuni- 
corum etc. ut supra1.

Super premissis miserunt litteras 
mercatoribus inNougardia, quarum copias 
require in registro2.

27. Posteaa ille sex civitates, Lubeke, Rozstoch, Stralessund, Wismer, Gripes- 
wold et Stetin, conceperunt quandam confederacionem, que tarnen non perduce- 
batur ad finem, sed quevis eorum super hac recepit deliberacionem et in proximo 
termino reportabit responsum. Et autem tali^:

Quod si aliquis vel aliqui principesb aut domini terrarum voluerint aliquam 
civitatum predictarum circumvallare, aut alias0 contra justiciam quocumque modo 
depravare, tune alie civitates predicte, quas hujusmodi indignacio vel gvverre non 
tangunt, tenebuntur, si requisite1 fuerint, cum nunciis et monicionibus ac litteris 
supplicatoriis suis pro ipsa intercedere, et earn proplacitare apud dominum vel 
dominos eidem6 civitati indignantes, melioribus modis quibus possunt. Et si in 
hoc proficere non poterint, debebunt esse potentes, si domino vel dominis indig- 
nantibus hoc placuerit, composicionem et concordiam inter eos ordinandi, dicendi 
et pronunciandi in amicicia vel in jure, quid tunc fieri debeat secundum consilium 
talis civitatis sic circumvallate. Quod si [non]*' cessaverit, tunc nulla civitas de 
predictis debebit in prejudicium et gravamen civitatis circumvallate vel indigna- 
cionem hujusmodi pacientis, ipsi domino vel dominis indignantibus aliqualiter in 
cibariis aut armis vel acquisicione aliquorum bonorum seu aliis quibuscunque con- 
siliis et auxiliis subvenire publice vel occulte. Preterea omnium predictarum civi 
tatum cives poterunt tarn civitatem hujusmodi indignacionem pacientem, quam alias 
quascumque civitates predictas, secure cum bonis suis et mercimoniis intrare et 
inibi ad placitum suum morari ac gaudere in hiis eadem securitate, qua prius 
ante hujusmodi indignacionem fruebantur. Ceterum si aliquis propter sua debita, 
que contraxit, in una civitatum predictarum, ab ilia secrete recesserunt, debitis 
non solutis, talis in nulla civitatum premissaruin securari aut aliquo conductu 
gaudere debebit debitis pro eisdem8. Insuper nulla civitas predictarum debet 
suum proprium civem pro debitis civis alterius civitatis securare. Rursum nulla 
civitas predictarum debet assecurare proscriptumg alterius civitatis etc. ut supra; 
qui articulus approbatus est, ut prescriptum est4.

28. Item11 misse sunt littere aldermannis et connnunibus mercatoribus in

a) lieber § 27: Item  nota de confederacione facienda. jb) princeps Ld (?) u. R (?). c) alios
Ld (?) u. R (?). d) requisiti Ld. e) eedem Ld. f)non  fehlt Ld u. R. g) prescriptum  Ld
h) § 28-31 fehlen R.

hören lezen, dat na der gebort Oristi 1361 jar do weren to Nowgarden vor bode gesant her Johan 
Persevale van Lubeke und her Hinrik van Vlanderen van Godlande, und de hebn begunt und 
gesät dyt recht, dat gebeten is dat boek der schra. To deme ersten male sette wy und beyden, 
dat gy und eyn j uwelik kopman to Nowgarden vorbat mer nynerleye settinge off bot grot off swar 
sollen maken, id en sy myt witschop der stede Lubeke und Wysbu und der anderen stede, de 
van bynnen landes liggen, als Righe, Darpte und Reval. W ille gy welche settinge maken, de 
settinge solle gy myt juwen breven den vorgeschreven steden witlik doen und sal nene macht 
hebn, er id de vorgeschreven stede vulborden.

l) S. olen §  13. *) S. N r. 385. 3) B. v. 1365 OM. 5 §  14.
4) B. v. 1366 Jun. S i §  17.
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Bérgis Norwegii1, ut inducant illos mercatores, qui impediverunt, quod dominus 
Sivardus Hafdorn miles illis refusionem non fecit, quibus dampna intulit, ut pro 
eo faciant, quod“ fuerit juris et equitatis, et quod moneant dominum Zivardum, 
ut illis mercatoribus pro hujusmodi dampnis satisfaciat, sicut. promisit. Eciam 
quod aldermanni proliibeant, ne aliquis mercatorum cum dicto domino Zivardo vel 
suis emat, vendat vel conversacionem habeat, nisi per eum de premissis dampnis 
fuerit satisfactum. Qui contra hoc fecerint, hoc aldermanni litteratenus et nomi- 
natim ipsis civitatibusb debent notificare.

29. Item domino Zivardo asscriptum est, ut premissa dampna, uti promisit, 
refundat.

30. Domino Engelberto comiti de Marka2. — Folgt Nr. 379.
31. Item littere similis tenoris litterarum suprascriptarum misse sunt ex parte 

civitatum consulibus Hammensibus.
32. Item misse sunt littere aldermannis et mercatoribus in Bergis, ut faciant 

Tidemannum de Staden et socium suum Mathiam de Stendorp bona sua navigare 
et velificare, non permittentes eis injuriam irrogari; et quod ammodo nullus refutet 
litteras civitatum, ut fecerat Henningus de Hoya, quod cum sibi ad instanciam 
Sundensium est indultum, que si quis faceret, hec civitates vellent judicare, ut 
alius se de hiis deberet preservare.

B. Anlagen.
377. Die zu Lübeck versammelten Sendeboten der Seestädte an die Bitter Lippold 

und Johann von Vreden: verlangen Wiedererstattung des in Gemeinschaft mit 
dem Bremischen Erzbischof Albert den Bremern zugefügten Schadens. — 1366 
Jun. 24.
Nachricht über Schreiben derselben an die Knappen Johann Cluvere, Johann 
von Elzen und Sigfrid Bolc, gleichen Inhalts. — [1366 Jun. 24.]

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Brief-Kopiarius fol. 64 a.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B . 3, N r. 573.

Robustis viris et famosis, dominis Lippoldo et Johanni dictis de Vreden, mi- 
litibus, consules civitatum maritimarum in dato precencium Lubeke congregati, 
quantum poterunt honoris et salutis. Noveritis, quod nobis in presenti congrega- 
cione existentibus consules civitatis Bremensis per suos nuncios et litteras con- 
questi sunt lamentabiliter et querelose, qualiter vos et vestri coadjutores et com 
plices in hac parte una cum domino Alberto, archiepiscopo Bremensi, se et civi- 
tatem suam sine diftidacione premissa0, ymmo in bona securitate et terre pace, 
id est landfrede, per ipsum et suos facta ac litteris, quarum copias et tunc vidimus 
et audivimus, per se et suos sigillatis roborata, expugnastis, eorurn concives inter- 
fecistis atque seras eorum confregistis, ex quibus clenodia, privilégia, sigilla et eorum 
bona abstulistis, ac ipsis innumerosa varia et gravissima dampna intulistis. Unde dictis 
consulibus Bremensibus instantibus et exigente ordine juris, quo ipsi nobiscum par 
ticipant, reputavimus jure et racione dignum, ut pro eis intercedannis et moneamus 
honestatem vestram presentibus, attente rogantes et monentes, quatinus Dei justicie 
intuitu vos et vestri complices memoratis consulibus et civitati Bremensi hujus 
modi dampna refundatis, ablata restituais ac equitatem faciatis proinde condignam, 
informantes dominum vestrum archiepiscopum predictum, ut voluntatem suam hiis 
adhibeat, eis dampna eorum restauret ac efficaciter satisfaciat pro premissis. Datum 
anno Domini 1366 in festo nativitatis beati Johannis, sub secreto consulum Lu- 
bicensium, quo omnes utirnur ista vice.

a) quid Ld. b) c ivitatensibus Là. c) prem issa steht eine Zeile tiefer, hinter: facta,
b S. §  29 und Nr. 383 u. 384. 2) S. oben §  20.
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Nota, quod littere ejusdem tenoris misse sunt simul Johanni Clüvere, Johanni 
de Elzen et Syfrido Bok, famulis, vasallis domini archiepiscopi Bremensis.

378. Die m  Lübeck versammelten Sendeboten der Seestädte an Stade: verlangen Her 
ausgabe des in Stade angekmften, einem Lübischen Bürger gehörigen, von den 
lladelern geraubten Strandgutes. — [1366 um Jan. 24.]

Ld aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 31 b.
B  Handschrift zu Rostock.
S  Handschrift zu Stralsund, Gewandhausarchiv.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld, verglichen mit B, Urk. Gesch.
2, S. 579.

Quantum poterunt salutis, complacibilitatis et honoris. Ad vestre circum- 
speccionis noticiam devenire cupimus presenciuma per tenorem, quod in nostrum 
omnium comparens presencia quidam Johannes Hammaa, civis Lubicensis, nobis 
exposuit graviter conquerendo, qualiter dominus Arnoldus de Stuke, vester concon- 
sularis, et Johannes Witstede, concivis, bona sua alias sibi per Hadelerios ablata 
emerunt et vestre civitati invexerunt irracionabiliter et minus juste. Ideo quia 
dudum et ab antiquo decretum, statutum et hactenus tentum est, ut nemo bona 
naufraga vel bona rapta in mari aut in terra emere debeat, et jam innovatum est 
quod nullus talia bona emere vel eciam in sua civitate assecurare debeat sub ob- 
tentu rerum et honoris: quocirca vestram honestatem petimus et attente requiri- 
mus per presentes, quod hujusmodi statutum antiquum et jam innovatum con- 
dignum et racionabile, vos, cum nobiscum eodem jure participetisb, non infringatis, 
sicut vestre honestati confidimus. Dignemini huic preesse, idque efficere, ut me- 
morata bona dicto Johanni restituantur per vestrates integraliter, expedite et sine 
longiori“ protelacione, ordinantes, ut amplius nobis opus non sit plures aut ulte- 
riores inde facere moniciones, nec ipsi Johanni opus sit plures ideo movere que 
relas. Quod gratum multum habebimus et acceptum. Responsum efficax et finale 
nobis petimus reformari. Scriptum sub secreto consulum Lubicensium, quo omnes 
utimur in presenti.

379. Die zu Lübeck versammelten Sendeboten der Seestädte an G raf Engelbert von 
der Mark: melden ihm, dass Rostock bereit sei, eidlich zu erhärten, dass es 
Wilkin, Bürger zu Hamm, nach dem Lübischen Rechte behandelt habe, und 
bitten um die Freilassung der deshalb in Hamm gefangen gesetzten Rostocker 
Bürger, sowie um die Wiedererstattung der denselben weggenommenen Güter. — 
1366 Jun. 24.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 35.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 586.

Ad quevis sua desideria pronam in omnibus possibilibus obsequendi et com- 
placendi voluntatem. Innotescat vestre nobilitati preclare, nos litteras vestras, consu- 
libus Lubicensibus pro parte discretorum virorum consulum civitatis vestre Hammensis 
legatas, coram nobis omnibusd evidenter intellexisse, reverenciam vestram presen- 
tibus scire cupientes, quod ipsi consules Rozstokcenses se paratos exhibuerunt, 
coram nobis suis hoc confirmare juramentis, quod omnem justiciam Wilkino, civi 
vestro Hammensi, fecerunt, et ipsi contra juris Lubicensis ordinem penitus nil 
fecerunt. Ceterum de litteris respectuum, quas ipsi Hammenses Rostokcensibus 
direxerunt, quas cum Hammenses repetunt, sciat vestra nobilitas, quod hoc nobis 
videtur racioni consonum, quod utique ipsi tales litteras reddere non tenentur, ex 
quo civis ille cum eisdem litteris jus suum incepit, mediavit et finivit. Quapropter

a) precentium  R. b) partic ipatis  Ld. c) longiore U. <L) onmibus Litteras Ld.
4 3 *
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generositati et dominacioni vestre vcncrande nobis preamande supplicamus pre- 
sentibus quam attente, quatenus nostri benivoli serviminis interventu id efficere 
non dedignemini, nt cives istorura de Rostok, per gogravium civitatis vestre Ham- 
mensis capti, dimittantur cum suorum bonorum restitucione liberi penitus et soluti, 
non permittentes, ut cives Rozstokcenses ob premissam causam in civitate vestra 
Hammensi vel districtu vestri dominii amplius arrestentur aut inpediantur; nos 
enim istorum Rostokcensium potentes esse volumus, quod ipsi id servare debeant 
modo sub eodem, ut sic omnis discordie et rancoris semine cessante, possit mutua 
amicicia inter eos vigere, ad que omnia et singula vestram quesumus bonam ad- 
hibeatis voluntatem. Quod in singulis, quibus poterimus cupimus et vestros effec 
tive deservire. Responsum vestrum graciosum petimus super hiis consulibus Lu- 
bicensibus nostro nomine reformari. Scriptum sub-secreto Lubicensium, quo omnes 
utimur in presenti.

Per consules civitatum maritimarum, festo nativitatis Johannis baptiste
Lubeke congregatos.

380. Entw urf eines eventuellen Schreibens der zu Lübeck versammelten Sendeboten der 
Seestädte an die Lübischen, westfälischen und gothländischen Kaufleute zu Brügge-, 
sollen die Uebertreter des Verbotes wegen der Fahrt vom Zwen den betreffenden 
Städten namhaft machen und denselben die eingezogenen Strafgelder zuschicken. 
— [1366 um Jun. 24.] >

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 32.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 580.

Quantumcunque poterunt honoris, prosperitatis et salutis. Agnoscat vestra 
providencia, nos litteras vestras, continentes, quare nonnulli naucleri contra ordi- 

* nanciam vestram et mandatum per vos statutum, videlicet ut nullus extra portum 
Zwen velificare deberet, nisi octo diebus post Brugense forum elapsis, sub pena 
unius marce auri1, extra dictum portum velificaverint, sane et evidenter intel- 
lexisse, nosque consiliatos esse et conformiter concordasse, idque veile, quatenus 
illos, qui pretactam vestram ordinanciam seu mandatum sic transgressi sunt, con 
sulibus illius civitatis, ubi cives existunt vel saltern moram trahere solent, littera- 
tenus notificetis, et si quid hiis pro excessu per vos ablatum fuerit, totum ad ean- 
dem civitatem, in qua ille civis est, vel illi cives sunt si plures fuerint, transmit- 
tatis; ibi enim per consules illius civitatis hujusmodi factum decerni tune debebit 
et judicari; injungentes vobis preterea, mandantes et statuentes, ut de cetero 
nulla gravia et magna instituatis mandata vel statuta, nisi cum prescitu et con 
sensu communium civitatum. Ceterum noveritis, nos conformiter statuisse, quod 
nullus debeat gaudere privilegiis et libertatibus Theutunicorum, nec aliquis debet 
esse aldermannus, nisi fuerit burgensis alicujus civitatis in hanza Theutunica com- 
prehense.

381. Die zu Lübeck versammelten Sendeboten des Lübischen und des Wisbysehen 
Drittels an die preussischen Städte: ersuchen sie von der Forderung abzustehen, 
dass die vom Briigger Kontor über Kaufleute aller Drittel verhängte Strafe von 
einer M ark Gold den preussischen Kaufleuten zurückerstattet werde. — 1366 
Jun. 24.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 32.
R  Handschrift zu Rostock.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld, verglichen mit R , Urk. Gesch.
2, S. 579.

*) R. v. 1366 Jun. 24:§'10.
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Magne industrie et honorificencie viris, dominis proconsulibus et consulibus 
civitatum Thoruna, Danczik, Elbingho; ceterarumque civitatum terre Pruscie, 
nostris amicis sinceris, cónsules civitatum maritimarum de terciana Lubicensi et 
terciana Wisbicensi anno Domini 1366, festo nativitatis beati Johannis baptiste 
Lubeke congregati, paratam ad quevis beneplacita voluritatem. Litteris alderman- 
norum et mercatorum Brugis existencium per nos receptis didicimus, quare ipsi 
ob premonicionem alias communi mercatori factam et graciam communis boni et 
salutis quandam ordinanciam et mandatum, matura deliberacione prehibita, con- 
corditer statuerunt, videlicet ut nullus extra portum Zwene velificare deberet, nisi 
octo diebus post Brugense forum elapsis, sub pena unius maree auri1; et quomodo 
nonnulli naucleri, quídam de terciana vestra et quidam de duabus nostris tercianis, 
contra dictam ordinanciam et mandatum extra velificaverint, a quibus singulis re 
cepta est pro excessu marca auri antedicta; quam, ut referunt, vestratibus reddi 
postulatis. Quocirca circumspeccionem vestram nobis dilectam exoramus et hor- 
tamur attente per presentes, quatenus nostrum omnium rogatub et amoris inter- 
ventu ab hujusmodi restitucionis postulacione desistentes, dignemini dictum man 
datum pro ista vice app robare, p[er]mittentesc ac annuentes, ut efficaciam habeat 
pronunc hoc, quod ipsi fecerunt in vestrates. Extunc idem facere volumus juxta 
nostrates. Ipsi etenim tarn bene de nostratibus, sicuti de vestratibus hujusmodi 
receperunt excessum, quem si vos approbare velitis, extunc et nos approbare vo- 
lemusd eundem. Et quod sic permanent, utile nobis videtur et omnino consultum, 
ideo ut ipsi memorati aldermanni et mercatores videantur in eorum potestate ali- 
quatenus eciam permanere, et eciam ne hujusmodi discordia venire possit in majus 
ipsius communis mercatoris detrimentum; nichilominus tarnen ipsis scribere et man 
dare volumus, ut de cetero nulla gravia et magna instituant mandata vel statuta, 
nisi cum prescitu et consensu omnium civitatum. Si igitur pretactum mandatum 
pro ista vice, ut prefertur, nostri amore approbare decreveritis, extunc petimus 
eis litteras vestras super hoc translegetis, reformantes eciam nobis super presen- 
tibus vestrum responsum benivolum, ut secundum hoc communiter6 nostre voluntatis 
intentum super premissis transformare possinms. Ceterum noveritis, nos confor- 
miter statuisse, quod nullus debeat gaudere privilegiis et libertatibus Theutuni- 
corum, nisif fuerit burgensis alicujus civitatis in lianza Theutunica comprehense. 
Datum sub secreto consulum Lubicensium, quo omnes utimur in presentí.
382. Die m  Lübeck versammelten Sendeboten der Seestädte an König Halcón von 

Schweden und Norwegen: ersuchen um die Hiickgabe dreier von Vasallen des 
Königs geraubter Schiffe. — 1366 Jim. 24.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Brief-Kopiarius fol. 33 a.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, N r. 572.

Sereno principi ac domino glorioso, domino Haquino, regi Swecie et Norwegie, 
suo fautori sincerissime dilecto, cónsules civitatum maritimarum in dato presen- 
cimn Lubeke congregati sinceram in singulis beneplaciti ac serviminis yoluntatem. 
Regali vestre magnificencie venerande, nobis specialiter adamande, declarare cona- 
mur presencium ex tenore, qualiter nonnulli mercatores ex nostris in nostrum 
omnium comparentes presencia nobis insinuarunt graviter et querelose, se alias 
per vos et vestros tribus navibus et bonis fore privates, quarutn unam Parvi 
Arnoldi naucleri et alteram Grawecop de Bostok Dorkel Barün abstulit in portu 
Gethek0r, primam circa annum Domini 1363 et secundara circa annum 64 in

a) Thoren R. b) rogatus Ld u. R. c) prom ittentes Ld (?) u. R (?). d) volumus R.
e) Urk. Gesch. conr.f; Junghans: vermuthlich conformem. f)  n i R.

A) B  v. 1366 Jun. 21 § 10.
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hyeme, terciam vero Angelbeken vasalli vestri anno preterito in Zuderwirlerholin 
abstulerunt. Quam ob rem magnificencie vestre venerande supplicamus cordintime 
et studiosissime per presentes, quatinus, liabentes pre oculis Deum et justiciam 
ac vestri regalis honoris decorem nostramque voluntariam servitutem, dignemini 
id efficere et oijdinare, ut memöratis mercatoribus pretacta bona restituantur vel 
alias refundantnr amicabiliter et expedite, cum per privilegia ipsi mercatori per 
vestros predecessores indulta liec concesse sint libertates, quod, si discordie seu 
inimicicie inter vos et inter civitates hanse Theutonice orirentur, quod absit, adhuc 
mercatores harum civitatum debeant esse in regno vestro et in omnibus finibus 
ejus tuti et securi per annum et diem in victualibus, corporibus et rebus, cujus 
simile habere debeant in civitatibus predictis mercatores terre vestre; attendentes 
eciam, quesumus, verba, que nunciis consularibus quibusdam nuper apud vos in 
Werdynghborgh constitutis, dixeratis, quod nos et nostrates velletis semper pro- 
movere et in nullo impedire, idque efficere, ut bona superius expressa reddi vel 
saltern refundi deberent. Unde vestra, quesumus, regalis dignitas ista sic per vos 
dicta perducere dignetur ad effectual, non facientes irrita privilegia prenotata, sic 
ordinantes, ut graciam vestram et benivolenciam apud nos et nostros senciamus 
efficacem, pro quibus vestre reverencie ad serviendiun et complacendum inveniri 
volumus proniores. Responsum vestrum benignum et graciosum nobis petimus 
reformari. Datum anno Domini 1366 festo nativitatis beati Johannis baptiste, 
sub sigillo Lubicensium, quo omnes utimiir in presenti.

383. Die zu Lübeck versammelten Sendeboten der Seestädte an die Aelterleute und 
den gemeinen Kaufmann der deutschen Hanse zu Bergen', geben Nachricht von 
Briefen, die sie an König Hakon von Norwegen u. A. geschickt, und malmen
zur Vorsicht im Verkehr mit den Norwegern. — 1366 Jan. 24.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck; Brief-Kopiarius fol. 105.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 592.

Circumspectis viris ac honorandis, aldermannis ac communi mercatori hanse 
Theutonice Berghis existentibus, amicis sibi dilcctis, consules civitatum maritimarum 
anno Domini 1366, festo nativitatis beati Johannis baptiste Luboke congrcgati, 
quantum poterunt honoris, promocionis, prosperitatis et salutis. Dilcccionibus 
vestris insinuare conamur presencium per tenorein, nos pro vobis et communi mer- 
catore nostras legasse litteras ad dominos subscriptos. Primo ad dominum Ila- 
quinum, regem Norwegie, rogantes meliori modo et studio, quo potuimus, quatenus 
ipse navim Parvi Arnoldi naucleri et navim Grawecop de Rostok, ambas captas et 
ablatas in Getliekor per Dorkelinum Barün, neenon navim Angelbeken, ablatam
per suos vasallos in Zuderwiderholmen, cum bonis reddere dignetur, vel saltern
refundi procuret; et quod pre oculis liabeat Deum et justiciam ac nostram omnium 
voluntariam servitutem, conservet inviolabiliter privilegia antiqua per suos prede 
cessores mercatoribus indulta, videlicet, quod si discordie vel inimicicie inter regem 
Norwegie, ex una, et civitates in hansa Theutonica comprehensas, parte ex altera3,, 
orirentur, quod absit, adhuc mercatores harum civitatum deberent esse in suo regno et 
in omnibus finibus ejus per annum et diem tuti et securi in victualibus, similiter 
corporibus et rebus, cujus simile habere deberent in partibus et civitatibus pre 
dictis mercatores terre sue. Ceterum ad dominum Olavum archiepiscopum Drun- 
temensem, ad dominum Giselbertum episcopum Berghensem, adb dominum Botolfum 
episcopum Stovangriensem, item ad dominum Aughmundum Fynssen, item ad do 
minos Sifridum et Johannem, fratres, dictos Haftornssen, milites, quos singulos

a) parte ex altera  am Hand. t )  ad — Stovangriensem  am Hand.
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specialiter in litteris nostris rogavimus, quod, cum ipsi sint pociores illius terre, 
et agnoscunt terre oportunitatem et necessitatem, dignentur perficere et fideliter 
apud dictum dominum regem id efficere, ut prenotata bona reddantur vel refun- 
dantur, quodque presint, ne ipsi mercatori aliqua injuria irrogetur, sed in jure et 
in bono conservetur. Quocirca circumspecciones vestras exoramus et requirimus 
seriöse per presentes, quatenus cum Normannis pacem et concordiam mutuam ser- 
vetis, non reputantes eos nimis simplices aut, exiles. Et preterea cum nonnulli sint 
inter vos, ut intelleximus, qui sunt levis mentis et dissolute lingwe, rogamus et 
omnino volumus, quatenus tales compescatis, ut non adversus principes vel dominos 
aut alios bonos homines verba enormia vel indecencia, unde dampnum oriri posset, 
proferant aut faciant. Quod si quis facere attemptaverit, et si nobis per modum 
querelarum propositum fuerit, volumus hoc judicare in ilium, ut alter de hoc sibi 
debeat precavere. Rursum apud sepedictum dominum regem et suos melioribus 
viis et modis quibus poteritis laboretis, ut prenótate naves et, bona inibi contenta 
reddantur, et quid vobis occurrerit, nobis remandetis. Válete in Domino, qui vos 
faciat, bene prosperan' perhenni cum salute. Datum sub secreto consulum Lubi- 
censium, quo omnes utimur in presentí.
384. Die zu Lübeck versammelten Sendebotm der Seestädte an die Aelterleute und 

den gemeinen Kaufmann der deutschen Hanse -zu Bergen: senden demselben ver 
schiedene Vorschriften, ivelche drei Jahre Gültigkeit haben sollen. — 1366 Jun. 24- 

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 34b.
Handschrift zu Stralsund, Gewandhausarchiv, pag. 8; ein undatirter Auszug.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ixl Urk. Gesch. S, S. 585.

Den erbaren unde vorsichtigen mannen, olderluden, unde deine menen kop- 
manne der Dudeschen henze to Berghen wesende, eren leven vrunden, radmanne 
der menen stede bi der zee, in der ghift desser jeghenwardighen breve to Lubeke 
vorgaddert, heil unde alle gud. Witlik sy juwer bcschedenheit, dat uns vele claghe 
vorkoinen sin van unstüre, des mit jw to Berghen vele sc,hut. Dor desser sake 
willen unde dor mit, unde vromen des menen köpinannes liebbe wi mit vullen 
berade unde vulbort meenliken up eenghedreghen unde hebben ghesat unde setten 
in desser jeghenwardighen Schrift desse upsette unde stucke, de hir nascreven 
stau, to dren jaren na der gift desser breve volghende to warende unde van aller- 
malk juwer stede unde vaste to holdcndc. Alristen bidde wi unde beden enen 
jewelken manne, he si schipher edder kopman, dat [he]“ sik hude vor unstür, dat 
neen man van siner weghen in unghemak en kome. Werit dat jemand dar ane 
breke, de schal beteren, also des landes recht to secht. Were ok dat jemand van 
dessen vorbenoineden breke unde des nicht bekende, alse des landes recht so secht, 
unde deine kopmanne dar van unghemak untstunde, kunde me den mit der warde 
proven, we he were, wor de kumpt in dessen vorbenoinden steden, over den schal 
men richten na sinem broke. Vortmer werit,, das it also velle, dat jenighe schip- 
heren, efte koplude, efte de genne de in der henze sin, schelaftich worden, dar 
dotslach edder unghemak van komen mochte, so sette wi unde willen, dat do 
olderlude unde de kopman de macht hebbe, dat se den moghen enen vrede beden 
bi hundert schilling Engelschen unde [e]nb daghe setten to vorlikende edder to enem 
utghanden rechte. Kumpt jenicli broke dar van, so Scholen des twe deel to vallen 
der stad, dar de ghebroken heft borgher inne is elfte tohold heft, unde dat dorde 
del den olderluden to des kopmannes belioef. Vortmer werit, dat jenicli man 
jenighe sammelinghe rnakede, dar de kopman unmie beswaret mochte werden, unde 
de ungherichtet van dennen queme, wor de kumpt in desser vorbenomeden stede

a) se Ld. b) >n Ld.
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jenighe, dar schal men over richten also dat dar een ander an ghedenke. Vortmer 
werit dat jenich schiphere bi siner witschop jemande over vpprde, de ghebroken 
hedde alse hir vorscreven steit, deine schal me it also afnemen, dat it een ander 
beware. Hirumme so bidde wi jw unde beden, efte alsodane ding gicht mit jw 
ghescheen, dat gi uns de jo unbeden, unde des nicht entlaten. Vortmer so hebbe 
wi eendrachteliken ghesat unde setten, dat neen man schal wesen olderman unde 
ok dat nemand bruken schal der Dudeschen Privilegien unde vriheid, he en sy 
borgher in ener stad, de dar begrepen is in der Dudeschen henze. To betuchnisse 
alle desser vorscrevenen stucke, so is des stades ingheseghel van Lubeke, des wi 
alle bruken to desser jeghenwardighen tiid, mit alle unser vulbord unde witschop 
an dessen jeghenwardighen bred ghehenghet. Ghegheven unde ghescreven to Lu 
beke, in deme jare na Godes bort in deine 1366 jare, uppe de hochtiid der bord 
sunte Johannis baptisten.

385. Die zu Lübeck versammelten Seestädte des Lübischen und des Wisbyschen D rit 
tels an die Äldermänner und den gemeinen Kaufmann der deutschen Hanse zu 
Nowgorod: theilen die gefassten Beschlüsse mit und fordern die Befolgung der 
selben. — 1366 Jun. 24.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck: Brief-Kopiarius fol. 195.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 583.

Prudentibus viris et honestis, aldermannis et commuui mercatori hanse Theu- 
tonice in Nogardia existentibus, amicis suis quam dilectis, per nos consules civi- 
tatum maritimarum de tercia partea Lubicensi et tercia partea Wisbicensi in data 
presencium Lubeke congregates, salutacione favorabili et amica cum omni bono 
jugiter preconcepta. Vestris circumspectionibus nobis dilectis declarare nitimur 
presencium serie litterarum, quod nos in data presencium Lubeke congregati, ma- 
tura deliberacione prehabita, concordi consilio et equanimi consensu fecimus, sta- 
tuimus et ordinavimus, facimus, statuimus et ordinainus per presentes quedam de curia 
Nogardensi statuta subscripta, per vos et quemlibet vestrum inviolabiliter observanda.

Prinio statuimus et volumus, ut vos seu quicunque vestrum in Nogardia jaceu- 
cium, nulla peramplab, magna et gravia instituta vel man data facere debeatis, 
nisi cum prescitu et consensu civitatum Lubeke, Wisby et aliarum intra terrain 
illam sitarum; qualia statuta, si facere volueritis, extunc dictis civitatibus talia in 
litteris vestris ante significare debetis.

Preterea, quod nullus mercator Theutonicus debeat a Rutlienis emere, aut eis 
vendere aliqua bona ad mutuum, nisi dando semper0 promptem pro prompte. 
Quod teneri debebit per curie Nogardensis justiciam et sub pena quinquaginta 
mar carum.

Ceterum volumus, ut infrangibiliter observetis articulos de armario et de 
exactione danda, eo modo, quo alias discreti viri, domini Johannes Pertzeval Lubi- 
censis et Hinricus de Flandria Wisbicensis consules, nuncii protunc communium 
civitatum, statuerunt ipsos observandos. Si quis vero teinere contraierit et in hiis 
excessus fecerit, et si ille vobiscum per vos judicatus non fuerit, extunc volumus 
hunc per nos in civitatibus nostris judicare.

Insuper statuimus, quod nullus debeat esse aldermannus, et eciam, quod nullus 
debeat gaudere privilegiis et libertatibus Theutonicorum, nisi ille fuerit civis ali- 
cujus civitatis in liansa Theutonica comprehense.

Quapropter rogamus vos omnes et singulos, requirimus et seriöse mandamus, 
quatenus prescripta statuta firma et inviolata observetis. Si quis ausu temerario

a) tercia parte  korrigirt aus te rc iana  Lt b) per amp, Strich übe/ dem p. c) simp, oben ein r.
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vel animo infrenato ipsa, vel aliquod ipsorum infringere, contraire vel non obser 
vare attemptaret, vellemus illum per nos judicare taliter, nt alter se ab liiis 
preservare deberet. Válete in Domino feliciter et tute cum longeva corporum 
rerumque salute. Datum anno Domini 1366 in festo nativitatis beati Johannis 
baptiste, sub secreto consulum Lubicensium, quo omnes utimur in presentí.
386. Die zu Lübeck versammelten Sendeboten der Seestädte erklären, dass Dietrich 

Sachse von Wismar in der von einigen Hamburgern wider ihn erhobenen Klage 
in Betreff seiner Reise nach Schonen, wegen der von ihm eidlich betheuerten 
Unwissenheit des desfaUsigen Verbotes der Städte, freigesprochen sei. — 1366 
Jun. 2 i.

Aus Stadtarchiv zu Hamburg, Trese LI 33; Original, Siegel hinten aufgedrückt.
Oedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 593.

Ad universorum et singulorum noticiam nos cónsules civitatum maritimarum, 
in dato presencium Lubeke congregati, cupimos devenire, lympide profitent.es in 
subscriptis: quod nostram accedens presenciam providus vir Thidericus Saxo, civis 
Wismariensis, presencium exhibitor, nobis exposuit, nonnullos mercatores Ilambnr- 
genses se alias suspectum habuisse ipsumque incusasse pro eo, quod ipse, stantibus 
gwerris inter dominum regem Danorum et nos, contra prohibita nostra et mandata 
Scaniam adiit seu visitavit, licet tarnen ipse hoc fecerat ignarus, cui de dictis 
nostris et comnmnium 'civitatum prohibitis et mandatis penitus nil constabat, prout 
idem Thidericus suo corporali juramento coram nobis prestito ad sancta hoc legi 
time confirmavit. Sed quia ignorancia excusat peccatum, nos eum de premisso 
facto habemus racionabiliter excusatum, stantes in expiación«, quam coram nobis,
ut premittitur, rite fecit, bene contenti. Rogantes presentibus quam attente pre-
narratos mercatores Hamburgenses et omnes, quorum interest, quatenus et ipsi 
eundem Thidericum habeant occasione pretacti facti ab ampliori incusacione, ulte- 
riori impeticione et quavis suspicione supportatum. Quod gratum habemus multum 
et acceptum. Datum Lubeke, anno Domini 1366 festo nativitatis beati Johannis 
baptiste, sub secreto consulum Lubicensium presentibus in premissorum testimonium 
tergotenus appresso, quo omnes utimur in presentí.

C. Nachträgliche Verhandlungen.
387. Wisby cm Lübeck: spricht seine Verwunderung darüber aus, dass Angelegen 

heiten des Hofes zu Nowgorod vor die' gemeinen Städte gezogen worden, und
bittet, falls die nach Osten gesandten Boten keinen Frieden mit den Russen er 
langen würden, auf andere Mittel bedacht zu sein. — [1366?J Sept. 16.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Buthenica; Original auf P apier mit Besten des 
'brief'schliessenden Siegels.

Oedruckt: daraus Lüb. U. B . 3, N r. 587.
Ilonorabilibus viris ac discretis, dominis consulibus civitatis 
Lubicensis, amicis suis sincere dilectis, detur hec.

Quam desiderat dileccio vestra salutacione premissa. De nunciis nostris vobis 
nescimus aliquid scribere, utrum pacem vcl non de partibus orientis procurando 
adduxerint'. Sed super isto miramur, quod qui rei et delinquentes sunt contra jus 
et leges curie Nogardensis, remittuntur ad presenciam communium civitatum, ut 
ibi pro se debeant responderé, cum solum vobis et nobis debetur regimen et cor- 
reccio juris et legum dicte curie Nogardensis. Rogamus eciam attente, ut si per

1)  Die Gesandtschaft, au f welche sich l/üb. U. B. 3, N r. 553; Bunge, L iv-, Esth- n. 
Curl. U. B. 2, N r. 1033; Lüb. U. B. 3, N r. 563 u. 564 beziehen, kann natürlich nicht gemeint 
sein. Eine andere Gesandtschaft aus dieser Zeit kennen wir nicht. S. unten S. 353 ff.
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dictos nuncios nichil effectum fuerit erga Ruthenos, quod videtur esse pro coin- 
modo et salute mercatorum, ut sapienter ad hoc cogitare velitis, quid fuerit faci 
endum, et nobis de illo vestram rescribere voluntatem. In Christo domino optimo 
válete. Scripta nostre civitatis sub secreto, feria quarta próxima post exaltacionem 
sancte crucis.

Per procónsules et cónsules Wisbycenses, vestros sinceros amicos.

Versammlung zu Rostock. — 1366 Dez. 16.
Anwesend waren Rathssendeboten von Lübeck, Rostock, Stralsund, Wismar und 

Greifswald, sowie Notare von Hamburg und Stettin. — Hamburg und Stettin ent 
schuldigten sich, dass sie keine Rathssendeboten geschickt, Kolberg wegen vollstän 
digen Ausbleibens.

A. D er_Recess betrifft zunächst das Abrechnungsgeschäft: Rostock und Wismar 
mahnen Hamburg und Stettin; Hamburg will seinerseits Ansprüche gegen die See 
städte geltend machen, erhält aber zur Antwort, dass es sich" zuerst in Betreff des 
Pfundzolles der Entscheidung der Schiedsrichter unterwerfen müsse; Kiel, das, viel 
leicht in Folge der ihm von Hamburg vorenthaltenen Entschädigung, Repressalien 
genommen hatte, soll dieselben wieder herausgeben. In  Bezug auf Borgholm, das 
inzwischen von Friedrich Suderland, dem von Rostock gestellten Hauptmann, an 
König Hakon von Norwegen übergeben worden war, wird verhandelt, ob Rostock oder 
nur Suderland dafür in Anspruch zu nehmen sei. Die preussischen Städte wünschen 
ein Bündniss gegen die Könige von Dänemark und Norwegen; die Städte lehnen dies 
ab, und beauftragen Alardus, den Stralsunder Notar, mit der Ueberbringung ihrer 
Antwort; der mit Waldemar geschlossene Vertrag soll von Lübeck den Städten, die 
dies wünschen, abschriftlich mitgetheilt werden, auf Lübecks Antrag werden d ie 'B ü r  
gen dieses Vertrages gemahnt, für die Befolgung desselben sorgen zu wollen.

B. Die K o rre sp o n d en z  d er  V ersa m m lu n g  enthält diesen Mahnbrief, die 
ablehnende Antwort an Preussen, das Schreiben an Hamburg und die Schuldlosspre 
chung eines Kaufmannes, gegen den der. deutsche Kaufmann zu Bergen Anklage er 
hoben hatte.

C. Unter A n la g en  sind die von den Städten gegen Hamburg vorgebrachten 
Klageartikel mitgetheilt.

D. Die n a ch trä g lich en  V erh a n d lu n g en  betreffen die zu Rostock offen ge 
lassene Frage in Bezug auf die Verantwortung für den Verlust Borgholms: Lübeck 
misst Rostock diese bei, und erklärt an der von Rostock über Friedrich Suderland 
verhängten Strafe keinen Theil zu haben.

A. Recess.
388. Recess zu Rostock. — 1366 Dec. 16.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 35b.
R  Handschrift zu Rostock, Rathsarchiv; Quartblatt Papier.
8  Handschrift zu Stralsund, Gewandhausarchiv.

Gedruckt: Urk. Gesch. 2, S. 586.

Anno Domini 1366 feria quarta post Lucie congregati in Rozstocli domini ,'consu- 
larescivitatummaritimarum: Lubeke Jacobus Pleschowe, Zeghebodo Gryspyn et Bruno 
Warendorp; Rozstocli Johannes Bomgarde, Lambertus Witte, Johannes de Kyritze,
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Ludolfus de Gotlandia, Liidolfus Nyendorpa et Gervinus Wilde; Sundis Bertramus 
Wulflam et Wenemarus Bokhornb; Wismar Johannes Manderowe, Hinricus Wesceli 
et Bertoldus Kalsowe; Grypeswold Heyno Wruk; Hamborch dominus Johannes de 
Wunstorp, notarius; Stetvnensium Johannes Sturman, notarios, pertractaverunt 
infrascripta.

1. Primo dominus Johannes (de)c Wunstorp, notarius Hamburgensis, cum lit- 
tera credenciali excusavit dominos suos de non veniendo, allegans eorum hostiles 
incursus1 et premoniciones, ipsis factas spéciales. Similiter notarius Stetinensis 
excusavit suos. Similiter Kolbergenses excusaverunt se per litteras, petentes sibi 
transscribi acta placitorum.

2. Deinde lectis duabus responsalibus litteris Hamburgensium2, decreverunt 
civitatenses fieri pronunciacionem juridicam consulum Luneburgensiumd et Hanno- 
verensium super causa, qua incusant ipsos Hamburgenses, et ipsis Hamburgensibus 
ab eis exseparatis omnino. Si tunc ipsi Hamburgenses velint civitatenses in aliquo 
viceversa incusare, habitis in scripto hujusmodi incusacionibus, volunt super hiis 
eorum reddere responsa, et eciam super hiis arbitrari in cónsules predictos. Hec 
per litteras et notarium suum ipsis Hamburgensibus0 sunt intimata, ut infra hinc 
et epyphaniam8 reforment responsum. Quo habito sic ut predicitur, extunc ter 
minus erit concipiendus.

3. Postea confederacionem in recessu immediato huic conceptami, sic et 
statuta dolificum scripta ibidem5 retraxerunt ad sua consilia deliberative.

4. Bursumf intercesserunt pro Ham- 4. Rursum® miserunt litteras ad Ky-
burgensibus ad Ivyl[on]enses, ut reddant et lonenses, ut restituant Hamburgensibus 
liberah (dimittant) suorum concivium bona, eorum bona per eos occupata et 'capti- 
per eos occupata. vos quitos dimittant.

5. Item* ad instanciam dominorum 5. Itemk ad instanciam dominorum
consulum Lubicensium intercesserunt lit- consulum Lubicensium miserunt litteras
teris suis pro Tiderico Emekini suo con- doininis consulibus in Godebuz, ut sol-
cive ad cónsules in Godebus, ut illi sol- vant Thiderico Emekini, civi Lubicensi
vant pecuniam suam, secundum proprias sua debita etc.
eorum litteras sibi sigillatas, et secun 
dum arbitrium desuper factuin, et in 
libro civitatis Lubicensis notatum.

6. Item1 miserunt litteras suas ad 6. Folgt Nr. 389.
oldermannos mercatorum in Bergis Nor-
wegie ex parte Luberti Stenvort de sua 
expurgacione.

7. Adm dominos cónsules Hamburgenses. — Folgt Nr. 390.
8. Insuper Gregorius Swelling mouuit civitates, petens sibi refundí 126 mar 

cas Lubicensium denariorum, quas exposuit in preparando se ad recepcionem castri 
Borgholme8 et stipendiariis et reisis hinc inde. Super hiis Gripeswaldenses et 
Stetinenses debent secum concordare et ipsum de hiis expedire.

h) Nygliendorp It, S. b) Buchorn 11. e) de fe h lt Ld. d) Luneborcli S. o) Hain-
borgh S. f) Rursum — occupata Ld, S. g) Rursum — d im ittan t R. li) libera d im ittan t
suorum  concivium bona apud se occupata S ; d im ittan t fe h lt Ld. i)  Item  — no ta tum  Ld, feh lt S. 
k) Item  — etc. R. 1) Item — expurgacione n u r  R. m) Ad — _ Hamburgenses Ld, S.

*) S. darüber Kämmereirechnungen der St. Hamburg 1, S. 95.
2) Diese Schreiben sind uns nicht erhalten. S. die Antwort unter N r. 390, R. v. 1367 

Okt. 6 § 9.
3) 1367 Jan. 6. 4) R. v. 1366 Jun. 34 § 37; 1367 M ai 30 § 6; 1367 Juni 34 §  18,
5) R. v. 1366 Jun. 34 § 19. 8) Unten § 9 n, R. v. 1363 Jan. 1 § 1.
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9. Item dominus Fredericus Zuderland excusavit sc de dimissiune castri Borg 
holme, quod ad promissa regis Haquini Norwegio ipsum de se presentavit, qui pro- 
misit, se missurum 4 milites suos secum, qui cum civitatibus deberent omnia pla- 
cita terminare, et vellet eis facere pro injuria id est unliik equitatem. Super quibus 
eciam littere regis patentes et serate legebantur*. Super hoc Roz'stokcenses pe- 
cierunt consilium a civitatibus, ut ipsi dijudicarent, si per hoc dictus Fredericus 
se sufficienter excusasset, et an ipse vel ipsi Rozstokcenses ’essent ideo inculpandi. 
Ad hec civitates respondendo dixerunt, quod hoc voilent ad sua inportarc consilia, 
et quantocius possent, super liiis reformare sua response.

10. Insuper Lubicenses dabunt aliis civitatibus id requirentibus, sub suo pen- 
denti sigillo copias litterarum composicionis inter regem Danorum et civitates 
ordinate.

11. ItembRostokcenses monuerunt, 
similiter Wismarienses, [notarios]1’ Ham- 
burgenses et Stetinenses pro pecunia eis 
solvenda. Notarius Hamburgensis dixit, 
se vello id referre dominis suis et eos 
inducere ad dandum responsum. Nota 
rius Stetinensis peciit inducías et dila 
ciones usque letare1, Rostokcensibus 
contradicentibus.

12. Itemf civitates supplicaverunt 
consularibus Sundensibus, ut inportent 
suo consilio et interloquendo conveniant 
de lioc, ut tunne dolificum equiparentur 
in mensura hinc inde2.

13. Rursum' legebantur littere ci- 
vitatensium Pruscie de coobligacione 
contra reges Dacie et Norwegie facienda, 
ad quam eciam alias civitates marítimas1 
requirent. Super hoc miseront civitates 
litteras suas domino Alardo, prothono- 
tario Sundensi, rogantes, ut ipse nomine 
suo transeat ad magistrum generalem 
et ad civitates Pruscie ad agendum et 
respondendum ad premissas litteras in 
hune modum. — Folgt Nr. 391.

14. Item"1 civitates ad instanciam Lubicensium direxerunt litteras suas subscriptas 
ad dominos subscriptos, Nicolaum Lundcnsis, Magnum Ripcnsis, Paulum Arosiensis 
ecclesiarum archiepiscopum et episcopos, item ad Nicolaum de Leembcke, dapi- 
fcrum regis Dacie, Everhardum Molteken magistrum kamere, Stigotum Andrée, 
Fredericum Molteken capitaneum in Kalfp et in Randerhusen, et Henninglnim 
Putbusche sub forma sequent!. — Folgt Nr. 392.

a) eciam lecto fuorunt li tte re  regis patentos et serate R , b) Item  — contradicentibus L d  u . S.
c) Item  — contradicentibus R. d) Junghans liest hier:  ipsos. e; responsum fe h lt E. f) Item  
— inde Ld u. S. g )  Item  — term inum  R . h) de fe h lt R .  i)  Rursum — modum Ld u . S.
li) Item  — Prucie R. 1) m aritim arum  Ld (?) n . S  (?). m) §. 14 n u r  Ld u .  S.

*) 1367 M n . 28. 2) li. v. 1363 Mrz. 17 § 8.

11. Item® Rozstoccenses, Wysma- 
rienses et Gripeswaldenses monuerunt 
notarios Hamburgenses et Stetynenses 
pro pecunia ipsis solvenda. Notarius 
Hamburgensis dixit, se velle id referre 
dominis suis et eos ad dandum [respon 
sum]0 inducere. Notarius Stetynensis pe 
ciit inducías et dilaciones ad letare1, 
Rozstoccensibus contradicentibus.

12. Item® [de]h cqualitatc tunnarum2 
loqui debent ad proximum terminum.

13. Itemk nota de negociis agendis 
ad magistrum et civitates Prucie.
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B. Korrespondenz der Versammlung.

38!). Die zu Rostock versammelten Sendeboten der Seestädte an den deutschen Kauf 
mann zu Bergen: ersuchen ihn, den Lnbbcrt von. Steenvörde nicht zu beschweren, 
da er durch Erwirkung eines Schreibens von König Halcón den Rechten des 
deutschen Kaufmannes nicht zuwider gehandelt habe. — 1366 Des. 17.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 35b■
Handschrift zu Stralsund, Rathsarchiv.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d Urk. Gesch. 3, S. 587.

. Discrctis et honestis viris, aldermannis et communi mercatori hanze Teutu- 
nice, Bergis Nonvegie existentibus, amicis suis predilectis, 'cónsules eiVitatum ma- 
ritimarum in data presencium Rozstok congregati, concilium salutis et honoris 
incrementum. Novcrit vestra discrecio, nos quasdam vestras coram nobis lectas 
audivisse litteras per vos honorabilibus viris, dominus consulibus Lubicensibus as- 
scriptas, per suos nuncios consulares nobis in presentí congregacione oblatas. 
Quibus intimatisa, qualiter quidam Lubbertus de Steenvörde quasdam impetraverit 
ab ínclito principe domino Haquino, rege Norwegie, litteras spéciales, quibus dicitis, 
uti vobis videtur, pluribus ipse quam alius mercator garniere vellet libertatibus, 
in quo quasi excessu ipsum incusavistis. Unde prudencie vestre duximus refor- 
mandum, quod, auditis et intellectis per nos copiis dictarum litterarum domini
regis Norwegie predicti per vos transmissis, apparet nobis, ipsum in eo nullum
fecisse excessum. Dicte enim littere sic impétrate, quibus non aliud pretendendo, 
quam1' sua debita extorquere curabat, libertati mercatoris non repugnant. Quo- 
circa circumspeccionem vestram instanter petimus, quatenus prenominatum Lub- 
bertum cum suis de premissis supportetis liberum, non impedientes nec gravantes 
ipsum quovis modo. Quod cupimus erga vos am[ic]abiliterc deserviré. Válete cum 
salute. Datum anno Domini 1366, feria quinta post diem beate Lucie virginis
sub secreto consulum Rozstok, quo omnes utimur ista vice.
390. Die zu Rostock versammelten Sendeboten der Seestädte an Hamburg: antworten, 

da sie zuerst Klage erhoben hätten, so müsse Hamburg sich zunächst dem 
Schiedssprüche^ Lüneburgs und Hannovers unterwerfen; wenn es alsdann eine 
Gegenklage erheben wolle, so seien auch sie zur Unterwerfung unter den Schieds 
spruch dieser Städte bereit. — [1366 Dez. 17.}

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 36.
Handschrift zu Stralsund, Rathsarchiv.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld. Urlc. Gesch. 3, S. 588.

Cum desiderio complacendi previo salutamine amicabili et condigno. Receptis 
sano et intellectis vestrarum honestatum litteris, in quibus inter cetera contine- 
batur, quod equaliter nobiscum vestras querelas et causas vellctis proponere 
coram dominis consulibus Luneburg et Honovere, et deinde stare dictis et pro- 
nunciacionibus earumdem super eisdem, super quo vobis scribimus respondendo, 
quod nobis dignum et justum fore videtur, ex quo nos fuimus et sumus priores 
actores, monitores et, motores vobis, quod primo a nobis super motis et movendis 
contra vos debeatis separari juxta pronunciacionem et diffinicionem dominorum 
consulum predictorum. Quo facto et pronunciacione ipsorum per vos in effectu 
servata et completa, volumus libenter vestras causas et querelas a vobis in scriptis 
recipere, et super eis deliberaciones et responsa nostra ponere ad easdem, et stare 
et parère pronunciacioni et diffinicioni super eisdem dominorum consulum Lune 
burg et Ilonovere predictorum, super quo vestram voluntatem dominis consulibus

a) inim icis Ld. b) quamquam Ld. c) araabiliter Ld (?) u . S  (?).
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Lubicensibus, nomine nostrorum omnium, infra hinc et festem epiphanie Domini1 
proximum sine omni dilacione et excusacionc petimus litteratorie reformari. Ce- 
terum scitote, quod nostras litteras supplicatorias ad dominos consules Kylonenses 
pro restitucione bonorum vestrorum concivium direximus, prout per honorandum 
virum, dominum Johannem de Wunstorp, vestrum prothonotarium, nomine vestri 
fuit nobis supplicatum. Altissimus dignetur vos conservare. Scriptum consuluin 
Rozstokcensium sub secreto, quo utimur pro presenti.

Per nuncios consulares civitatum maritimarum.
391. Die zu Rostock versammelten Sendeboten der Seestädte an den Hochmeister und 

die Städte von Frcusscn: antworten ablehnend in Betreff der von ihnen verlang 
ten Verbindung gegen König Waldemar von Dänemark. — [1366 Des. 17.}

• Lei ans der Handschrift zu Ledraborg fol. 366.
Handschrift zu Stralsund, Rathsarchiv.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d, Urk. Gesch. 2, S. 589. 

Litteras vestras ipsi civitatenses benigne receperunt saneque intellexerunt. 
Quibus respondendo dicunt, quod, stantibus gwerris inter regem Dacie et ipsos, 
ipsi per suos nuncios consulares, per notarios et alios nuncios ydoneos pluries et 
attente requisierunt vos ad unionem cum eis contra regem faciendam; quam cum 
vos cum eis facere negavistis, ipsi cum dicto rege quandam inierunt composicionem. 
Quod non fecissent, si vos ipsis couniti fuissetis, et licet idem rex ipsis plura 
dampna intulerit, exhibet tarnen se paratum ad faciendum ipsis condignam pro eis 
equitatem. Unde petunt liec intra vos ipsos volvatis. Sicut enim res se habet, 
non possunt salvo lionore suo dictam vobiscum inire coobligacionem pro ista vice. 
Quod petunt, pro ingrato suscipere non velitis. Ipsi enim parati sunt ad omnia 
quecumque salvo honore facere poterunt, ad communis mercatoris commodum et 
profectum.
392. Die zu, Rostock versammelten Sendeboten der Seestädte an verschiedene Bischöfe 

und Grafen des dänischen Reiches: bitten, der übernommenen Bürgschaft für  
den mit Waldemar von Dänemark abgeschlossenen Vertrag gemäss dafür zu 
sorgen, dass der König die Verletzungen desselben sühne, indem er das erhobene 
Geld mid das iveggenommene Strandgut wieder erstatte. — •1369 Dez. 17.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 37.
Handschrift zu Stralsund, Rathsarchiv. '
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 589.

Cum omnis reverencie et honoris exhibicione paratam obsequendi et compla- 
cendi voluntatem. Dignitati vestre venerande innote[sc]erea cupimus presencium 
ex tenore, honorabiles viros consules civitatis Lubeke per suos nuncios consulares 
ydoneos nobis in presenti congregacione existentibus exposuisse graves per que 
relas, qualiter insignis princeps, dominus rex Dacie, pecuniam alias ab hospitibus 
in vittis eorum protunc jacentibus extortam et receptam, similiter et bona nau- 
fraga uni eorum concivi pertinencia, quam et que ipse nuper, cum litteras compo- 
sicionis inter ipsum et nos ordinate ad se reciperet, ac presentibus generoso prin 
cipe domino Erico, duce Saxonie, neenon Lubeke, Rostok et Stralessund notariis 
quitam et quita dimiserat, de novo repetivit, resumpsit et levavit, unde eorum 
concivibus dicte pecunie fidejussoribus gravia et magna dampna sunt illata contra 
bonam statutam composicionem, quam ipsi et nos secum habemus. Sunt eciam 
pluribus aliis nobiscum in eadem composicione existentibus plurima alia bona 
naufraga per suos ablata, prout lioc multis ad nos devenit querelis. Quare vos

a) innotere Ld.

’) 1367 Jan. 6.
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tanquam ejusdem composicionis fidejussoreiii monemus et reverenciam vestram 
presentibus attente exoramus, item predictum dominum regem taliter informare, 
idque apud ipsum efticere curetis, nt ipse prenarratam pecuniam et bona naufraga 
restituât, ac inemoratis fidejussoribus liujusmodi pretacta dampna refundat, sicuti 
justum nobis videtur et racionabile, non violando nobis composicionem predictam, 
quodque reddi procuret cetera bona naufraga per suos sic ablata, preessendo eciam 
ne amplius talia sic contingant, exhibentes vos [omne]sa taliter in liiis, ut non 
oporteat plures aut ulteriores pro eo lieri moniciones, quod in singulis nobis pos- 
s[ibiljibusb cupimus erga vos effective deservire, petentes, nobis responsum vestrum 
bonum desuper reformari. Datum anno Domini 1366, feria quinta post diem beate 
Lucie virginis, sub secreto consulum ltostokcensium, quo oinnes utimur ista vice

C. Anlagen.
393. Klagcartikel der Seestädte bei Lüneburg und Hannover, als Schiedsrichtern, 

gegen Hamburg erhoben, betreffend die Abrechnung über Gewinn und Verlust 
bei dem Kriege mit Dänemark. —  [13G6.\

L  aus Stadtarchiv m  Lübeck, Trese, Lanica 146; Entwurf.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 594.

Weten schölle gy bereu radman van Luneborch unde Honovere, dat wy rad- 
man van den steden by der zee under uns enen dacli nemen thü zamene umme 
dat grote unrecht, dat de kouingh van Denemarken uns unde dem menen kop- 
manne hadde ghedan unde noch dede dach by daghe, unde quemen dar umme 
thü zamene unde dar worde wy des menliken thii rade, dat wy orleghen wolden 
mit dem koninghe van Denemarken, unde wilkoreden unde zetteden under uns, 
wo stark ein gywelk stad niid coggheu unde mid luden dar thü zenden scholde. 
Vortmer lovede wi unde wilkoreden under uns, dat wy vromen, koste, schaden 
unde Verlust, de uppe dat orleghe drepenc, under uns na mantale like dreghen schei 
den. Ok zo zettede wy up uns enen tollen up thü nemende van den kopluden, 
de ute uzen havenen zeghelden, unde de tolle scholde uns allyke thü helpe komen. 
Alle desse stuk belovede wy under uns stede unde vaste thü holdende unde ok 
thü vorbrevende mid uzen groten inghezeghelen, unde de van Hamborch unde 
eres rades kumpane, de ze dar thü zanden, de spreken unde loveden mid uns alle 
desse stukke stede unde vaste thü holdende. Hyr na grepe wy unde de van Ham 
borch dit orleghe mit der dat, gywelk mid alzo vele luden unde coggheu, alze 
wy een ghedreghen hadden, unde borden ok up den tollen in gywelker stad na 
uzer eendracht, unde quemen mid uzen cogghen unde luden, de van Hamborch 
mid uns unde wy mid den van Hamborch in Denemarken, unde orlegheden mid 
dem koninghe alzo langhe, dat wy des menliken thü rade worden enen dach mid 
eine thü nemende, den wy mid uzer aller vulbord nemen unde wissenden. Doch 
jo zo hadde [wy]d groten schaden unde koste in dem orleghe ghenomen unde 
ghedan, unde nemen under uns dar na stunde unde stede thü rekenende under 
uns, beyde umme de upboringhe des tollen unde wedderlegghinghe schaden unde 
koste de wy ghenomen hadden, unde een gywelk stad de zeghede, wo vele ze up- 
gheboret hadde an tollen unde ok wo vele ze an kosten unde an schaden verteret 
hadde. Unde der van Hamborch scryver, her Johann Wunstorp, quam dar mid 
euer credencien, unde zeghede dar zelves des ghelykes van erer weghene, wes 
ze up gheboret hadden van tollen, unde wat ze koste unde schaden hadden ghe 
nomen unde daan. Do alle desse stukke rekent weren, wat gywelk stad den an-

a) quos Ld. b) possessionibus Ld. c) drepen korrigirt a n s  dropen L, doch könnte auch ein durch  
strichenes o m it dar überstellendem  e beabsichtigt sein. d) wy fe h lt L.
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dein plichtich were wedder tliii legghende, do borede den van Hamborcli 1600 
mark JLubescher penninghe etliken anderen steden wedder thii legghende, weilte 
zee mer an tollen hadden up gheboret, wen der anderen stede genich; ok liadden 
etlike van den anderen steden na boringhe grotercn schaden ghenomen wen zee. 
Ok zo hebben de van Hamborch mid uns zik verzonet mit dem koninghe van 
Deneinarkeii undo hebben erer stad grote inghezeghel ghehenghet vor den zone- 
breef lyke anderen steden. Des hope wy, na dem male dat uze vorword unde 
uze bundaalzo stau, dat wy schaden unde vromen na mantale lyke dreghen schol 
len, de van Hamborch schollen den anderen steden, de mer schaden ghenomen 
hebben, wedder gheven alzo vele, alze un boren mach na der rekenschop, dar ere 
schryver over was unde alze uzer een den anderen dau lieft, unde dat ze ok 
schollen wedderlegghen den schaden, den ze des ghenomen hebben, dat ze id alzo 
langhe vertogher[tjb hebben. Uuime alle desse stukke bidde wy ju bereu radman 
van Luiieborch unde Honovere, dat gy uns verscheden mid rechte. Wetet ok, dat 
desser vorbenomedeu summen roret de van dem Kyle en deel an; men alzo vele 
alze ze anrpret, des uenie wy nicht thü uns, weilte ze des van erer weghene nicht 
van zik ghan wolden; dar uinme wo de stukke twischen un stau, dat vindet ze 
under zik wol.

D. Nachträgliche Verhandlungen.
394. Lübeck an Rostock: entscheidet die Frage, ob Rostock oder Friedrich Suderland 

für den Vei last des Schlosses Borghohn und des Landes Oeland verantwortlich 
sei, dahin, dass Rostock für den Schaden einzustehen'habe, da ihm die Beivah- 
rung von den Städten übertragen sei. — [1366\ Bez. 21.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Brief-Kopiarius fol. 75b- 
Gedruckt: daraus Lüh. U. B . 3, K r. 604.

Honorabilibus et industriosis viris, dominis consulibus Rozstokcensibils, amicis 
nostris sinceris, per nos consules civitatis Lubicensis tocius amicicie, favoris 
ac eomplacencie constanti preambula salutacione. Amici quam dilccti. Quem- 
admodum domini Jacobus Plescowe et Zeghebodo Crispin, nostri nuncii con- 
sulares, hiis diebus ad congregacionem civitatum vobiscum per nos legati, 
inter cetera negocia de facto domini Frederici Zuderland riobis retulerunt, qualiter 
vos ipsos civitatenses eonsulitis super eodem facto ad discernendum vobis, si vide 
licet idem dominus Fredericus an vos sitis pro eo incusandi1: ita Industrie vestre 
duximus presentibus desuper reformandum, quod, cum ipsum castrum Borgholmense 
una cum terra (jDlandie fuerat vobis per civitates commissum, quod et quam ex 
parte communium civitatum sub vobis habuistis, in cujus scilicet castri et ipsius 
terre perdicione nobis dampna insurrexerunt 11011 modica, pro quibus non alium 
quam vos, monemus, et quia eciam in hiis adhuc alia latent incognita, ex quibus, 
si alie evenerint moniciones, dampna scu incommoda0, pro hiis omnibus vos in 
nostra ideo stare et esse opportebit monicione. Datum die sancti Thome apostoli, 
nostro sub secreto.
395. Lübeck an Graf Engelbert von der M ark und Andere: antwortet, dass es an der 

Gefangensetzung des Friedrich Suderland keinen Antiteil habe, und bittet die 
Lübecker nicht zu belästigen. — [1367] M rs. 12.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Brief-Kopiarius fol. 40h- 
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, K r. 608.

Sinceri obsequii, reverencie et beneplaciti salutacione preoptata. Receptis per nos, 
honoritice ac intellectis saue vestre dominacionis litteris super domino Frederico

a) hand L. h) vertoglier L.
*) B. v. 1366 Bez. 16 § 9.

c) Fehlt tiw a s ; eiwu: o riri p o te n t .
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Zuderland et ipsius eaptivacione, qua nos fore participantes11 scribitis, nobis per 
vos destinatis, nobilitati vestre duximus rescribendum, quod 110s dicti domini Fre- 
derici captivacionis, vinculacionis aut necis sue nunquam fuinius nec sumus com 
plices consilio aut facto, sed penitus et simpliciter insontes, ymmo nullas unquam 
contra ipsum movebamus querelas. Verum, quid consvdes Itozstokcenses contra 
eum habebant, ad hoc ipsi forte bene respondebunt. Ideoque dominacioni vestre 
studiosissime supplicamus, quatinus non sinatis vestros nostrates in aliquo impe 
diré, sed prout semper esse consuevistis, dignemini esse nostcr ac nostrorum fautor 
graciosus et promotor, unde reverencie vestre volumus in singulis nobis possibi- 
libus effective complaceré. Omnipotons vos conservet salubriter et longeve. Datum 
nostro sub secreto, Gregorii pape.

Notandum, quod premisse littere misse sunt domino Enghelberto 
comiti de Marka, domino Nycolao comiti de Thekeneborgh, item 
domino Engelberto Sobben militi et domino de 01 verfiel de, cuilibet 
eorum una.

Verhandlungen wegen Nowgorods. — 1366—68.
A ls A n la g en  fasse ich zusammen, was uns an Material über die Verhandlun 

gen wegen Nowgorods erhalten ist.
Schon aus dem Schreiben Wisbys an Lübeck vom 16. Sept. (N r. 387), das wegen 

seiner Bezugnahme au f den Bccess von 1366 Jan. 24 § 26 in das Jahr 1366 ge 
setzt werden muss, lernen wir Streitigkeiten zwischen Russen und Deutschen kennen, 
um deren willen Lübeck und Wisby eine Gesandschaft nach Russland geschickt hatten. 
Leider sind wir über den Erfolg derselben nicht unterrichtet. Lm Herbst 1367 fiel, 
wie uns russische Quellen berichten, ein Heer des deutschen Ordens in Pskow ein. 
Die Pskower suchten sich mit den Nowgorodern zu verbinden, nach den russischen 
Berichten jedoch vergeblich: nur dass die Nowgoroder, deren Kaufleute in Dorpat 
und ändern deutschen Städten gefangen genommen waren, ihrerseits auch die in ihrer 
Stadt befindlichen Deutschen gefangen setzten. Die Pskower dagegen vergalten jenen 
Einfall mit einem Zuge ins deutsche Gebiet bis Neuhausen (Frauenburg)1. A u f die 
Belagerung Fraucnburgs nimmt das Schreiben des livländischen Landmeisters Rück 
sicht, das deshalb von den Herausgehern des Lüb. II. B . mit Recht ins Jahr 136S ge 
setzt ist. Ln diesem Schreiben wiederholt Wilhelm von Vriemcrsheim am 28. Mrz. 
das Gesuch, clie Seestädte möchten den Besuch der N y ihren Bürgern verbieten. 
Das undatirte Schreiben Lübecks an Stralsund (Nr. 307), das sich auf ein in Livland 
erlassenes Verbot der Zufuhr von Salz und Heringen nach Russland bezieht, wird 
demnach in den Sommer 136S fallen. Freilich würde der Ort, an dem es im iAi- 
bischcn Brief-Kopiarius steht, auf eine frühere Datirung himveisen, doch wird man 
auf eine vollständig gleichzeitige Eintragung gerade in diesem Falle nicht allzu sehr 
pochen dürfen2. Der weiter unten folgende Bericht des Richard Rike an Reval timt 
der Vorwürfe Erwähnung, die ihm 1368 Jun. 24 zu Lübeck ivegen der N y fahrt ge-

a) fore partic ipan tes forc L.

’) Bonneil, Bussisch-Liwländische Chronographie, Ahtlilg. 1, S. 153—54; die Verbrennung der 
Vorstadt von Pskow durch die Deutschen erfolgte 1367 Sept. 24. Nach Hermann von Wartberge 
(SS. rer. Prussic. 2, S. 00) wurde die Vorstadt von Frauenburg am 27. Okt. von den Pskowern 
verbrannt.

2) Bonnell, a. a. 0. Ahtlilg. 2, S. 191 datirt unsere Nr. 397 vom Frühling 1369.
IliHiseroce-sao j, 45
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macht worden warm, und eine nähere Erklärung dieser Vorwürfe giebt das Schreiben 
Lübecks an Wilhelm von Vriemcrsheim vom 27. Okt., das ich demnach 1368 datiren 
zu müssen glaube.

Anlagen.

396. Lübeck an Stralsund: meldet, dass cs seinen Bürgern das in Livland erlassene 
Verbot den Bussen Salz und Heringe zuzuführen mitgctheilt habe; bittet, cs den 
in Stralsund anwesenden Lübeckern gleichfalls bekannt zu machen, und überlässt 
es Stralsund, ivas dieses seinerseits thun iverdc. — [136’8.]

Aus Stadtarchiv zu Lübeck; Brief-Kopiarius fol. 76a zwischen zweien datirten 
Schreiben von 1366 Bez. 31 und (nachträglich eingeschoben) von 1366 Aug. 34. 
(Lüb. U. B. 3, Nr. 604 u. 583) und einem undatirten (das. 3, Nr. 631), dem ein 
zweites undatirtes (das. 3, Nr. 633) und unsere Urk. von 1368 Febr. 5 folgen. 
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 595 unter 1366; Lüb. U. B. 3 , N r. 630 
unter 1367.

Sapientibus et honestis viris, dominis consulibus Stralessimdensi bus, suis amicis 
presinceris, consules Lubicenses favorabili, amicabili et complacibili salutacione 
non pretermissa. Sciat vestra dilectio, nos ob inhibicionem in Lyvonia factam, 
videlicct ne aliquis aliqua bona, videlicet sal et allcc, ipsis Ruthenis adducere pre- 
sumat, nostris inhibnisse concivibus, ne et ipsi eis allec aut sal apportent aut eos 
visitent, hoc tarnen eis eoncesso et indulto, quod ipsi usque in Revaliam licite 
velificare poterunt, et audito a commendatore vel a consulibus, quod eis licitum 
sit dictos Ruthenos accedere, extunc id efficere poterunt sine delicto. Unde roga- 
mus vos instanter, quatinus nostris concivibus vobiscum existentibus nostro nomine 
referatis, nt ipsi sibi precaveant, ne lnijusmodi bona adducant Ruthenis predictis 
sub modo premisso. Quod autem vos vobiscum cum vestratibus facere decreve- 
ritis in premissis, hoc per vos consilio inito bene invenictis. Datum nostro sub 
secreto.
397. Lübeck an den Landmeister von Livland Wilhelm von Vricmcrsheim: glaubt, 

demselben au f kein anderes Schreiben die Antwort schuldig geblieben zu sein, 
als auf ein in diesem Jahre erhaltenes, das den Streit zwischen Lübeck und 
dem Bischof von Kurland betroffen habe; antwortet in Bezug darauf; hat dem 
Verbot der Nowgorodfahrt Folge geleistet (visa et pcrccpta littera vestra nuper 
in estate consulibus civitatum maritimarum legata, vetantc accessum portus 
Nü ft loci Wiborgh, quoddam fecimus nobiscum generale niandatum et 
edictum, quod nullus mercatorum nostrorum deberet dictum portum Nü et 
locum Wiborgh visitare), hat aber gehört, dass dies von seiner Seite nicht ge 
schehe (vestri homines et vestrates predictum portum Nü et Wiborgh atque 
Nanve solent visitare et ibi mercandizare, pront ipsis placet); erinnert an 
einen früher geschlossenen Vertrag (quod nostrates debereut eque vestratibus 
per fluvium Düne ascendere et pertransire), dem dies zuwiderlaufe, und ersucht 
ihn, wenn er mit den Bussen sich vereinbare, auch Lübecks alte Bechte zu wah 
ren. — [1368] (in vigilia sanctorum apostolorum Symonis ct Jude) Okt. 27.

Stadtarchiv zu Lübeck; Brief-Kopiarius fol. 13« , zwischen einem Schreiben von 1367 
Apr. 7 (Lilb. U. B. 3, Nr. 613) und einem ändern von 1370 Apr. 38 (das. 3,"Nr. 713). 
Vgl. das. 4, S. 105 Anm. 1.
Gedruckt: daraus Lilb. U. B. 3, N r. 701.

398. Wilhelm von Vricmcrsheim, Landmeister von Livland, an Lübeck und die übri 
gen -Seestädte: ersucht, alle Handelsverbindungen mit den Bussen wegen der von 
ihnen bewiesenen Feindseligkeit gegen den Orden und die katholische Kirche 
abzubrechen. — [1368] M ärz 28.
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Tj aus Stadtarchiv zu Lübeck; BrLf-Kopicerius foil. 13a . Uebsr die Datirung s.
Lüb. TJ. B. 4, 8. 105 Anm. 1.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 4, Nr. 113.

Frater Wilhelnms de Vrymersheym, magister fratrum hospitalis sancte Marie 
domus Theuthonice Jerosolimitane per Lyvoniam, honorabilibus ac providis viris, do- 
minis proconsulibus et consulibus civitatis Lubicensis, ceterisque aliarum civitatum 
maritimarum consularibus et communitati eorundem, salutem et sincerain in Do 
mino karitatem. A vestra non credimus excidisse memoria, qualiter Rutheni 
Plescowenses a retroactis temporibus nobis ac ordini nostro et dvocesi Tarbatensi 
molestias et dampna nitollerabilia, quorum pretextu sen causa nos licet invites 
cum eisdem contendere et litigare oportuit, prout communitati vestre significavimus 
ac scire dedimus, irrogarunt. Unde causam prehabitam per commendatorem Veli- 
nensem coram Ruthenis Nougardensibus, prout nos bene decuit, amicabiliter pro 
sequi fecimus, refusionem dampnorum postulantes, cujus verba advertere non cu- 
rarunt. Et quamvis Nougardenses paci vel treugis minime renunciaverint nec in 
aliquo nos diffidaverint, tarnen ipsi una cum Plescowensibus conspiracione facta et 
inita, eastrum domini episcopi Tarbatensis dictum Vrowenborgh cum magna virium 
suarum potencia erectis macbinis liostiliter circumvallarunt. Cum autem dicti 
Rütheni multitudmem populi terre Ljvonie et Estonie approximare perceperunt, 
nocturno tempore destructis mach mis latenter unanimiter recesserunt, castro tarnen 
salvo manente et illeso. Ne igitur Ruthenos cismáticos, qui conspiracionem cum 
Lettowiniis christianorum fecerunt emulis contra“ dictam dyocesin, mercatorum 
auxilio confortan contingat, Universitäten! vestram hortamur in Domino studiosius 
rogitantes, sicut eciam alias per nos vobis extitit humiliter supplicatum, ne de 
cetero mcrces in portum dictum Nu, dummodo aliquo modo possit fieri, ducere 
seu ordinäre velitis, quia christianitati dampna non módica exinde poterunt pro- 
venire. Si vero premissa cum Ruthenis ad bonum finem deducta fuerint, vestri 
habebimus procul dubio memoriam in placáis cum eisdem pro utilitate vestrorum 
omnium totis viribus laborando fideliter, ut libertatibus ac juribus vestris, quibus 
ab antiquo apud eosdem Nougardenses freti fuistis, ulterius libere gaudere possitis. 
Unde precamur attente, quatinus eo diligencius sollicitudinem gerere dignemini 
circa premissa, Volumus enim in omnibus proinde libenter vobis conplacere pos- 
sibilibus vice versa. In Domino feliciter vivite et válete. Datum Rige, feria tercia 
post judica.

Versammlung zu Rostock. — 1367 Mai 30.
Anwesend waren Rathssendeboten von Lübeck, Stralsund, Rostock, Wismar und 

Kiel, sowie Notare von Greifswald und Stettin. Hamburg und Kolberg entschuldigten 
sich wegeil ihres Ausbleibens.

A. vlls A n la g en  mitgetheilt ist ein Schreiben Lübecks an den Deutschordensmeister. 
Der Strcdsimder Rathsnotar Alardns ivar von seiner Reise nach Preussen zurück- 
gekehrt, und hatte eine wiederholte Werbung des Deutschordensmeisters um ein 
Bündniss gegen Dänemark ausgcrichtet. Die Städte, oder Lübeck und Stralsund, 
suchten, nie cs scheint, K am pf fern zu halten, wünschten eine Beilegung der Strei 
tigkeiten zwischen Dänemark und Preussen. Alardns übernahm es, König Waldemar 
um Verhandlungen mit dem Deutschordensmeister anzugehen. Das Ergebniss dieser 
sollte dann für die Seestädte entscheidend sein.

a) contra et L,

45*
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B. Der Jieccss beschäftigt sich wesentlich mit der gedachten Angelegenheit. Alardus 
ist zurückgekehrt und wird beauftragt, dem Dmtschordensmeistcr und den preussischcn 
Städten über seine Werbung bei Waldemar Bericht zu erstatten: Jnn. 24 sei der 
König zu Verhandlungen in Stralsund bereit; die Preussen möchten} diesen Tag, auch 
wenn sie zum Vergleich mit dem Könige nicht geneigt wären, doch zu Verhandlungen 
mit den Seestädten beschicken. Alardus soll so lange in Preussen bleiben, dass er 
auch über das Ergebniss des Tages zwischen Preussen und den niederländischen 
Städten berichten kann. D a Waldemar neue Gcivaltthätigkeiten gegen die Kaufleute 
ausgeübt hat, so wollen die Städte Jun. 24 darüber Beschluss fassen, ob sie mit den 
preussisch-niedcrländischen Städten dm  Verkehr mit Dänemark abbrechen wollen.

A. Anlagen.
399. Lübeck an den Deutschordensmeister Wivrich von Kniprode: schreibt, es könne 

hinsichtlich des zwischen Preussen und den Seestädten zu schlicssenden B ünd 
nisses noch keine bestimmte Antwort geben; der Stralsunder Notar Alardus habe 
die B dse nach Dänemark unternommen, und wenn zwischen dem König von Däne 
mark und Winrich von Kniprode Verhandlungen stattfinden würden, wolle Lübeck 
eine definitive Antwort geben. — 1367 Apr. 7.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck; B rief-Kopim ius fol. 12a .
Gedruckt: daraus Lüh. U. B. 3, N r. 613.

Sereno et eximio domino, domino Wynrico, dominorum militum Christi de 
domo Theothonica sancte Marie Jerosolomitana magistro generali, suo fautori 
speciali et sincero, cónsules civitatis Lubicensis affectuosi serviminis, complacencie 
et honoris pronissimam voluntatem. Serenitati vestre significamus presencium cum 
tenore, nos negocium domini Alardi, prothonotarii consulum Stralessundensium, 
vest.ro de commisso et nomine per eundem nobis reimportatum, super quo alias 
eciam litteras civitatum terre vestre Pruscie recepimus, de coobligacione scilicet 
et unione velificacionis Ínter homines dicte vestre terre Pruscie, ex una, ac civitates 
marítimas et nos, parte ex altera, facienda, sana intellectione percepisse, dignitati 
vestre super eo presentibus reformantes, quod super eodem negocio nullum certum 
responsum potuimus vobis ad presens demandare, ast scientes, predictum dominum 
Alardum onus reise ad dominum regem Danorum pro terminis placitorum inter 
vos et ipsum contrahendis ad temptandum, si res hujusmodi facti utrobique ami- 
cabiliter sopiri possit, faciende in se sponte suscepisse, prout dicti cónsules Strales- 
sundenses vobis, ut credimus, jam asscripserunt. Unde medio tempore una cum 
aliis civitatensibus deliberare, consiliari et interloqui proponimus, et in diebus 
placitorum inter vos et regem, si et quando celebrentur, vobis seu vestris venire 
in occursum, et extunc super premisso domini Alardi negocio vobis referre volumus 
reponsum finale et expeditum, inhesitanter scituri, quod, quecunque salvis honore 
et possibilitate vobis ad complacenciam et voluntatem facere poterimus, eadem 
exequi volumus benivole cum eífectu. Personara vestram venerabilem, nostram 
fautricem et amicam, conservet Deus omnipotens per témpora salutaria et longinqua. 
Datum anno Domini 1367, feria quarta post dominicam judica, nostro sub sigillo.

B. Eecess.
400. Bccess zu Bostock. — 1307 M ai 30.

L d aus der Handschrift zu Ledniborg fol. 37 ft,
B  Handschrift zu Bostock, Bathsarchiv; Doppelblatt Papier.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d , verglichen mit B , Urk.
Gesch. 2, S. 595.
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Anno Domini 1367 dominica die post ascensionem Domini congregati in Rostok 
domini consulesa civitatum maritimarum: Lubeke Jacobus Pleskowe, Johannes 
Pleskowe et Symon Swelling; Stralessund Bertramus Wulflam et Ludekinus de 
Kulpen; Rostok Johannes Bomgarde, Arnoldus Kröpelin, Lambertus Witte, Johannes 
de Kiritze, Ludolfus de Gotlandia et Lambertus Rode; Wismar Bertoldus Kalsowe 
et Petrus Strummedorpb; Kyl Tymmo Zide et Nicolaus Halveploch; dominus 
Nicolaus Granczowe, notarius Gripeswoldensis; Johannes Sturman, notarius Stetynensis, 
pertractaverunt infrascripta.

1. Primo Hamburgenses et Kolbergenses excusaverunt se litteris suis, quod 
propter hostiles incursus et alias causas ad terminum venire non potuerunt, petentes 
eis transscribi placitorum actitata.

2. Deinde miserunt civitatenses Alardum ad magistrum generalem et civitates 
Pruscie cum litteris credencialibus ad enarrandum eis negocium suum, quod egerat 
pro parte eorum ad instanciam civitatum ad regem Dacie, videlicet quod ipse rex 
Dacie decrevit celebrare cum illis de Pruscia dies placitorum in Stralessund 
proximo nativitatis sancti Johannis baptiste1 et secundum consilia civitatum ipsis 
facere et refundere, si que tenetur, et rccipere simile ab ipsis. Si vcro illi de 
Pruscia recusaverint servare hujusmodi dies cum rege, attamen dictus dominus 
Alardus agat apud eos, ut ipsi mittere curent nuncios suos plenipotentes ad 
terminum prefixum ad tractandum cum civitatibus maritimis oportuna. Item dicat 
magistro et civitatibus Pruscie, quod ipsi civitatenses volunt utique apud mercatorem 
in unione permanere et ab eo se non segregate, dummodo concipiantur illac, que 
tollerabilia fuerint, et in quibus honori suo cavere possint. Item nunciet eis, quod 
rex cum suis post illud tempus, quo dominus Alardus fuerat in Pruscia, ipsis et 
ipsorum civibus gravia et magna dampna intulit in ablacione navium et bonorum. 
Item dominus Alardus faciat moram in Pruscia usque quo dies placitorum ipsorum 
Prucenorum [et]d illorum de Campen et Zuderzee fuerint servati.

3. Unde medio tempore quelibet civitas dcliberabit in suo consilio, et venire 
debet in proximo dicto termino cum plenaria potestate super eo, quod si forte 
cum illis de Pruscia et illis extra Suderzee, si aliquos transmiserint plenipotentes, 
ipsi civitatenses unanimes seu Concordes fieri vellent, quod omnes Daciam vitare 
vellent, et illic nulla bona adducere, et eciam de reisa Schanie, si illa procedere“ 
debeatf , an non. Similiter de velificacione et de singulis oportunis quivis advenire 
debct pleno cum responso.

4. Item in eodem termino quelibet civitas alteri civitati in aliquo obligata 
debebit illi solvere solvenda et facere, prout tenetur, facienda.

5. Items decreverunt civitates, quod medio tempore, videlicet infra hinc et 
festum Johannis nulla civitas maritima alicui licenciare debeat deduci calibem aut 
anna aut vasa braxatoria versus Daciam vel .Norwegian! deferenda2.

6. Item1' confederacio alias concepta3, G. Item * confederacio et alia concepta
similiter negocium Gregorii Zwertyngh4 in priori recessu stabunt ad proximum 
stabunt in deliberacione usque ad pro- terminum.
ximum terminum.

a) nuncii consulates R. b) Strömekendofp R. e) ta lia  R. d) e t fe h lt Ld, R. e) eciam si reysa
Sclianie procodere R. f) debeant Ld. g) Item  — deferenda feh lt R . h) Item  — terminum Ld.
i)  Item  — term inum  R.

») 1367 .Tun. 24. *) J i  V' ],%-/ j un. 24 §  15; 1367 Jul. 29 §  4.
3) B. v. 1366 Dez. 16 § 3. 4) B. v. 1363 Jan. 1 §  1.
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Versammlung zu ¡Stralsund. — 13G7 Jim. 24.
Anwesend waren Rathssendeboten von Lübeck, Rostock, Stralsund, Wismar, 

Greifswald, Stettin und Kolberg, sowie ein Rathsnotar von Hamburg; ahseiten 
Preussens waren erschienen der Komtlmr von Danzig und Rathssendeboten von Kulm, 
Thorn und Elbing; Abseiten Dänemarks Vicko Moltke und Rigmann von Lanken, . 
später auch der Bischof von Ripen und Andere.

A. A ls V orakten  mitgctheilt ist ein Schreiben Lübecks an Reval, das die 
Verlegung einer zu Jun. 24 nach Lübeck anberaumten Versammlung nach Stralsund 
mittheilt. F ür die auch hier gegebene Datirung hat Bunge das Zutreffen van Ort 
und Tag, die Herausgeber des Lüb. U. B . die Erwähnung der dänischen Rälhe 
geltend gemacht. Freilich fehlt es an einer Angabe, dass die Versammlung von 1367 
ursprünglich in Lübeck hätte statt finden sollen; doch sind die Johannisversammlungen 
am häufigsten in Lübeck gewesen, und ich ivüsste kein anderes Jahr namhaft zu 
machen, wo nur so Vieles zusammenträfe}).

JB. Der R ecess handelt hauptsächlich über das Verhältniss zu Dänemark 
einerseits, zu den vereinigten preussisch-niederländischen Städten andererseits. Die 
Städte können sich zu einem entschiedenen Anschluss an diese, zu einem offenen Bruch 
mit jenem noch nicht entschliesscn. M an sendet drei der anwesenden Rathssendeboten, 
je  einen von Lübeck, Rostock und Stralsund nach Preussen, um sich über das Bündniss 
zwischen Preussen und Niederländern zu unterrichten, sowie auch um über das Ver 
hältniss Preussens zu Graf Heinrich von Holstein und Herzog Albrecht von Meldenburg 
Erkundigung einzuziehen. Wenn möglich, sollen sie bewirken, dass die diesjährige 
Schonenfährt noch stattfinden kann; bei dem Deutscher densmeister sollen sie darum 
werben, dass die Angehörigen der Seestädte mit ihren Gütern frei Abziehen können, 
wenn das Bündniss zwischen ihnen und den Preussen nicht zu Stande kommen sollte. 
Den dänischen Abgesandten gegenüber, welche die Besendung eines Tages in Dänemark 
verlangen, widersetzen sich die Städte, aber endlich geben doch Lübeck, Stralsund 
und Anklarn nach, wenngleich die übrigen Widerspruch dagegen erheben.

A. Vorakten.
401. Lübeck an Reval: theilt mit, dass der auf Juni 24 nach Lübeck angesetzte 

Hansetag nach Stralsund verlegt sei, damit die dänischen Räthe daran Theil 
nehmen können, und bittet, das Pfundgeld zu schicken. — [1367] M ai 13.

Aus Stadtarchiv zu Ileval; Original.
Gedruckt: daraus Bunge 2, N r. 1038; wiederholt Lüb. U. B. 3 N. 616 und hier. 

Honorabilibus et cicumspectis viris, dominis proconsulibus et con- 
sulibus Revaliensibus, amicis nostris predilectis, presentetur. 

Salutacione dilectionalis amicicie cum omuis boni desiderio premissa. Singu 
läres amici dilecti. Scripsimus alias vobis de quodam placitörum termino, concepto 
per communes civitateuses hic in nostra civitate proximo festo nativitatis beati 
Johannis baptiste observare. Cupientes exinde per presentes discrecionibus vestris 
innotere, quod idem placitörum terminus est transpositus et Stral[es]sundis observandus, 
propter consiliarios regni Dacie, volentes eorum legatos in lnijusmodi placitis 
constitutos habere, non volentes civitatem nostramvisitare, propter fines et districtus 
inimicorum suorum, quos ipsos oporteret pertransire. Est igitur placitörum terminus 
Stralessundis observari conceptus tempore preexpresso, propter corundem consilia-

’) E in anderes von Bunge ebenfalls dem Jahre 1367 zugewiesenes Schreiben (2 , Nr. 1039 
und 1040) dagegen kann nicht in dieses Jahr gehören; Bunge’s Balirung beruht darauf, dass der 
Becess von 1367 Jul. 29 in Urk. Gesch. 2, S. 599 durch einen Bruckfehler M ai 4 datirt ist.
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riorum eommoditatem. Quare dilectiones vestras attentc rogamus, quatenus eosdem 
nuncios vestros consulares, quos lmc ad placita voluissetis transmisisse, velitis ad 
prefatum terminum Stralessundis ordinäre, pecuniamque libralem, que ex decreto 
communium civitatensium recipitur in singulis civitatibus et more prístino colligitur 
ad expedicionem navium defensoriarum contra piratas jam preparatarum et in mari 
constitutarum, studeatis et recipcrc vobiscum et colligerc, sicuti prius assuevistis, 
ips[a]m'a cum pecunia librali, quam adhuc de prioribus annis obtinetis, ut in prioribus 
litteris nostris exoravimus, nobis h[u]cb nullatenus omissuri destinando. Deus vos 
conservet in evum felicitcr, ut optamus. Scriptum Lubeke, feria 5 post jubilate, 
nostro sub secreto. Cónsules civitatis Lubicensis.

B. Becess.
402. Becess b u  Stralsund. — 1367 Jun. 24.

L d  aus der Handschrift zu Ledrdborg ful. 38.
B  Handschrift zu Bostock, Bathsarchiv; Doppelblatt in Quart.
S  Handschrift zu Stralsund, Gewandhausarchiv.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d , verglichen mit B , Urk.
Gesch. 2, S. 597.

Anno Domini 1367 in festo nativitatis sancti Johannis baptiste congregati in 
Stralessund domini cónsules civitatum maritimarum: Lubekec Jacobus et Johannes 
dicti Pleskowe et Symon Swerting; ßostok Arnoldus Kröpelin, Johannes de Kiritze 
et Ludolfus de Gotlandia senior; Stralessund Hermannus de Rode, Gotfridus Ghise, 
Ileyno Schile, Bertrammus WuMam et Ludolphus de Kulpen; Wismar Johannes 
Manderowe et Thidericus Rampe; Grispeswold Everhardus Rubenowe, Nicolaus 
Westfael et Lambertus Warendorp; Stetin Henninghus Westfael et Johannes 
Denekc; Colberghc Bethmannusa Pretcmyn et Detlevus Vcrchemyn; dominus Jo 
hannes Wunstorp 6, notarius Hamburgensis, pertractaverunt subscripta.

1. Primo venerunt domini Ludekinus de Essen, commendator in Dantzike, 
Ertmarus de Hereke, consul in Colme, Everhardus Rinhoff, consul in Thorun, et 
Johannes Volmesteen, consul in Elbinge, nuncii civitatum Pruscie, habentes 
tractatus cum civitatibus, super discordia, que inter ipsos et regem Danorum 
vertitur, racione dampnorum, que rex ipsis intulit. Quare ad requisicionem ipsorum 
de Pruscia miserunt civitates nuncios suos consulares in Prusciam, videlicet dominos 
Johannem Plescowen Lubicensem, Arnoldum Kröpelin Rozstokcensem etBertrammum 
Wulflam Sundensem, qui debent videre, scrutari et audire coobligacionem, quam 
ipsi Pruceni« et illi de Campen et ex Zuderzee facerc et inire pretendanth, et 
modum procedendi, necnon ceteras circumstancias, que ibi ordinabuntur1. Quicquid 
vero ipsis ibi inde occurrerit, hoc debebunt civitatibus reimportare.

2. Ante omnia debent predicti nuncii consulares civitatum attemptare apud 
Prucenos et illos' de Campen et ex Zuderzee, si forte possent¡ in hoc unánimes 
et, concordes fieri, quod mercator possit hoc anno Schaniam visitare et Daciam, 
prout hactenus fecit, et quod tunck in próxima hyeme fiat terminus in loco ad 
hoc magis apto, ubi convenire possint, illi et isti ad tractandum et consiliandum, 
quomodo et qualiter in estate negocium et factum hujusmodi servare velint, et 
quid unus alteri facere velit, nec non qualem respectum seu remissionem unus acl 
alium habere debeat, si forte aliqua gwerra intentaretur.

a) Bunge  ipsum ; Lüb. U. B. korrigirt ipsam. b) Bunge hoc; Lub. U. B. korr. hue. c) de Lubeke 
u . s. f .  S. d) Betemannus R , Bertramus S. e) de W unstorpe S, e t m agister e t  dominus Johannes 
W unstorp R. f) Rynhof S , R ynhorst B. g) Prutzenses B, h ) p retendent B. i)  possin t B ,
k ) nunc S.

*) E. v. 1367 OM. 6 §  2.
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3. Si vero in hoc concordare non possent, ita quod illi de Prucia cum aliis 
in hoc perseverare veil ent, sic quod Daciam et Schaniam vcllcnt utique vitare, 
prout conceperunt, extunc dicti nuncii civitatum debebunt hoc civitatibus super 
corum arbitrium et beneplacitum reimportare.

4. Debent tarnen ipsis referre, quod civitates volunt utique apud mercatorem 
in uni one permanere, si et in quantum concepta fuerint illa, que tollerabilia fuerint 
et in quibus honori suo cavcre possint, et eciam quia prenominati nuncii de Prucia 
diccbant, quod civitates, visis et auditis eorum tractatibus et intentis, si tune perci- 
perent aliqua, in quibus sibi cavere non“ possent, et quod non esset per ipsos 
faciendum, tunc adhuc juxta hec facere possentb secundum sue beneplacitum 
voluntatis.

5. Item predicti nuncii debent attemptare apud magistrum generalem, si
quid possent0 exquirered ab eo super litteris domini Ilinrici, comitis Holtzacie1, 
per eundem sibi missis.

6. Simile facere debent de domino Magnopolensi1 indagando, quid illi domini6 
juxta ipsos Pruccnos facere velint, vcl an ipsis aliquid super hujusmodi negociis 
insinuaruntf seu proposuerunt, et cum hoc debent enarrare magistro illa, que per 
dictos dominos ipsis civitatibus aliquibus expósita sunt super eodem facto.

7. Item debent agerc apud magistrum, ut si res inter Pruccnos et civitates 
se non bene invenirent, quod tarnen ipse et su[i]® bona civitatum et suorum in 
ipsorum partibus exsistencia commode et sine impedimento extraduci permittant.

8. Item negociari debent, ut bona, ipsis Lubicensibus et quibusdam aliis nuper 
in Norwegia per illos de Campen ablata2, reddantur, seu alias prout dignum
fucrit, refundantur.

9. Item narrent illis de Prucia, quomodo jus mcrcatoris in Flandria nimium 
degradatur, exhortando eos, ut ipsi curent super hoc1' consiliari, quod si possit in 
hoc bonum medium inveniri, ut si consultum esset, quod ipsi mcrcatori aliquis 
capitaneus in Brugis preficeretur8.

10. Item portent* secum litteras mcrcatoris in Brugis de marca auri4.
11. Item agant ut Lewerk, civis Lubicensis, in facto suo liber et supportatus

dimittatur.
12. Insuper Kolbergcnses conquesti1', quod ipsi non sint in tantum proplaci- 

tati in libértate a rege Dacie impetrata, sicut alii, cum tamen littere confederacionis 
par pondus innuant et declarent; super hoc quivis in suo consilio deliberabit.

13. Post hec egit Bernhardus Hi/debrijk ex parte aldermannorum et communis 
mcrcatoris in Bergis Norwcgic, quod rex Haquinus Norwegie nondum confirmavit 
privilegia patris sui et suorum predecessorum. Item egit sicut eciam littere ipsius 
mcrcatoris Lubicensibus misse contincbant, ubi conqueruntur, quod dictus rex 
Haquinus cum suis1 bona eorum rapiunt, et quod ipsi"* undiquaque" sunt insecuri. 
Unde pecierunt0, quod si contingat civitates cum rege vcl suo consilio placita
servare, velint eorum esse1* memores. Item egit dictus nuncius, ut si civitates
perceperint aliqua sinistra, que dicto mcrcatori in dampnum scu prejudicium cvenire 
possint, dignentur ipsos premuniré; quod si non possint*1 per Noressundr, faciant

a) quibus — non in  S zerstört. b) liec — possent in  S zerstört. c) possint 8.
d) exquiroro in  8  zerstört:  o) domini fe h lt li. f)  insinuaverunt Ii. g) sua Ld, R, S. li) lioc fe h lt  R.
i)  procurent R. k ) conquoste snn t R . 1) dictus — sais  in  S zerstört. m ) ipsi fe h lt  R.
n) ubicunquo S. o) Unde pecierunt in  8  zerstört. p) velin t — esse in  S zerstört. q) possent Ld.
r)  Nordessund 8.

*) l i l i .  v. 1367 Jal. 30. §  11; 1367 OU. 6 §  3; Urk. v. 1367 Nov. 11. 2) Oben S. 338, 339.
■’) l i l i .  v. 1363 Febr. 5 § 11; 13G3 Jun. 34 §§ 7, 31. *) R. u. 1366 Jun. 31 § 10.
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tarnen per Flandriam sub expensis mercatoris. Hec omnia dicebant civitatenses 
se libenter facturos1.

14. Deinde dominus Vicko Mbltekc et Rigmannusa, nuncii regis Dacie, 
pecierunt, ut civitates curarent mittere nuncios suos in Daciam ad placitandum 
cum rege super discordia, que inter eos est racione bonorum ipsis per regem et 
suos ablatorum2. Quibus civitatenses respondendo dicebant, quod non omnes essent 
in hoc deliberati nec potentes, verumptamen non negarent placita cum eo servare, 
sed vellent in suis consiliis deliberare et ideo alium terminum circa Jacobi3 con- 
trahere, et tunc super eo dare responsum. Pecierunt quoque dictos nuncios regis, 
ut inducant et reformentb regem et suos ad restitucionem bonorum, que nuper in 
Beltessund0 et alias publice et notorio abstulit, et eciam ad restitucionem pecunie 
de vittis, quodd alias quitam demissam resumpsit; in quibus omnibus quasi in notoriis 
et publicis, si recte 6 stare deberet, non esset opus, ut videtur, placita celebrari.

15. Insuper nulla civitas debet aliquem *'■ licenciare ad educendum ferrurn, 
calibem, arma, aut dolia aut vasa braxatoria versus Daciam vel Norwegian!, quod 
servari _ debet usque ad proximum terminum *.

16. Item® receperunt suas delibe- 16. Item11 si aliquis clericus aliquem 
raciones super eo, quod si aliquis cleri- civem civitatum istarum in judicio ec-
cus aliquem civem civitatum istarum in clesiastico conveniret, illum injuste gra-
judicio ecclesiastico conveniret, illum in- vando etc.
juste gravando, et si aliqua offensa, seu 
quiequid sinistri tali clerico pro eo in- 
ferretur, ut nulla tunc juris vindicta inde 
fiat aut sequatur nec quod in aliqua 
civitatum debeat talis clericus aliquo 
gaudere conductu seu securitate5.

17. Postea supplicabant ollifusores Lubicenses, ut liceat eis fundere durum 
cuprum in operacione sua, sicut faciunt ollifusores Sundenses; asserunt enim illud 
cuprum máxime esse melioratum, adicientes, quod in ipsius fusione oportet aliquam 
massam plumbi’ apponi. Hoc enim purgat substancian! istius cupri, et reddit 
ipsum aptum ad operandum, sed hoc plumbum non remanet in cupro, sed exalando 
evaporatur. Unde civitates receperunt suas super hoc deliberaciones, si ita debeat 
per omnes observari, respectis tarnen antiqui statuti contentis6.

18. Item confederacio7 et negocium G[regor]iik Swertyngh8 delate sunt1 usque 
ad proximum terminum.

19. Tandem venientes episcopus Ripensis et alii milites cum eo supplicabant 
denuo, ut civitates cum rege placita servare vellent. Responderunt, quod si vellet 
rex servare placita in istis partibus, tune et civitates vellent, si vero in Dacia, in 
hoc non essent potentes. Capto tarnen interloquio, Lubicenses, Sundenses et 
Tanklymenses. concordabant, quod in Dacia placita servare velint“. Sed hoc alie 
civitates retraxerunt ad eorum consilia, et super eo dabunt infra bine et sextain 
ferian! proxímam9 Sundensibus sua responsa.

’a) Rigm annus fe h lt S. b) inform ent R. c) Beldessund S. d) quam S. e) rec ta  Ld, S. f
f)  alieui R . * g) Item — securitate Ld, R. li) Item — etc. S u n te n  a u f  der Seite. i) Hier bricht S  ab•
k ) Georgii Ld, R , S. 1) sun t fe h lt R. m) vellent R .

b B. v. 1367 Jul. 29 §  8. 2) B. v. 1367 Jul. 29  § 2. 3) 1367 Jul. 25.
4) B. v. 1367 M ai 30 §  5. s) Nr. 218; B . v. 1367 Jul. 29 §  13,
«) Oben N r. 188, 257; B. v. 1367 Jul. 29 §§ 9 u. 10. . 7) B. v. 1366 Dez. 16 §  3.
8) B. v. 1363 Jan. 1 § 1.
9) Johannis war an einem Donnerstag, es wird also wohl Freitag Jul. 2  gemeint sein.
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Versammlung zu Elbing. — 1367 Jul. 11.
Die Theilnchmcr an dieser Versammlung sind uns leider nicht genauer bekannt: 

genannt werden preussische Städte, ferner Kämpen, Staveren, Harderwyk, Elbing, 
Zierixee, Amsterdam und Dortrecht von der Südcrsee, endlich — wie es scheint — 
Engländer und Fläminger. ^

Unter der Bezeichnung V e r trä g e  ist das Bündniss gegen die Könige vtfn Däne 
mark und Norwegen mitgetheilt. Leider bin ich für die Herausgabe au f den Abdruck 
Voigts angewiesen. Die Urkunde lässt manche Schwierigkeiten. Die Aussteller ver 
sprechen, verschiedene von ihnen gefasste Beschlüsse befolgen zu wollen, und zwar 
erstens das transsumirte Bündniss gegen jene Könige. Sonstige Beschlüsse aber wer 
den dann nicht mehr namhaft gemacht. Ort und Datum scheinen nicht dem B ünd 
niss, sondern der späteren Urkunde anzugehören-, wenigstens iveist das kegenwerti- 
keyt cliser lande steteboten vorgescriben auf den Anfang der Urkunde zurück. Das 
Originalbündniss: der brif, welcher den upsatzt der ordinancien enthielt, liegt uns 
leider nicht vor. Ob diese Ratifikation mit den Verhandlungen zusammenhängt, welche 
zwischen den wendischen Städten und den preussisch-niederländischen stattfanden, ist 
nicht ersichtlich. Beachtenswerth ist, dass die Versammlung zu Köln von den 
preussisch-niederländischen Städten beschlossen ward. Wie die Theilndhme von Eng 
ländern und Flämingerti aufzufassen sei, weiss ich nicht.

V e r tr ä g e .
403. Die zu Elbing versammelten Rathssendeboten der preussisch-niederländischen 

Städte urkunden über ein Bündniss gegen Dänemark und Norwegen. — 1367 
Jul. 11.

Aus Rathsarchiv zu Elbing, N r. 34; Original mit Siegel.
Gedruckt: daraus Voigt, Codex diplorn. Prussicus 3, S. 124, wiederholt hier.

In Gotes namen, amen. Kenlich und offenbar si allen den, di disen brif seen 
oder hören lesen, das wir ratmann und schoppen der lande und stete hir nach 
gescriben geloben getruwelichena zeu haldene ganz und vaste alle stucke und ar- 
tikcle, di hirnach gescriben stan, alz vanb Prusen, van Campen, van Stovern, van 
Herderwich und van der Elborch, vortmer van Zcyriczee, van Amsterdamme und 
van Dordrecht, als us der Sudersee, und van Engelischen und van Vlamingen1. Zcu 
dem ersten gelobe wir und vorbinden uns, den upsatzt der ordinancien gantz und 
vaste zcu haldene, alz der brif inne hat van stucken zcu stucken, und bi namen 
Schone zcu midene und Bornholm und aller wegen der zeweyr konige laut, di 
welche ordinancie beginnet in sulchen Worten:

Alz wissentlich is, das der konig van Denemarken und der konik van Nor 
wegen sunder alle schult und dar zcu unentsayt grosen schaden hat getan uns an 
libe und oucli an gute, und wol zcu vorclitene stet, das in zeukomener zcyt sulche 
unfuge und obirtat zeunemen sulle und vorgrosen welle van zciitunde der vorge-
nanten konige und yrer helfere, ab man yn mit bcscheydenheyt nicht wederstet,
alz man sai mit der helfe Gotes: hir ume vorpflichte wir uns mit den ander durch 
den Norsund zcu sigelnde und nimand den ändern zcu lazene. Da mite gelobe 
wir zcu midene alle gemeynschaft der vorgenanten konige und yrer lute, alzo das 
nimand enich gut en und yren luten und landen sende noch zeuvure, und oucli yr 
gut nimand hole noch koufe, ab sy is in keiner unser lande, stete oder haven 
brechten, sunder das sy is mögen weder wegvuren unghehalden. Vortmer gelobe

a) Hier und  öfter steht im  Abdruck  ü. Tj) H ier u n d  öfter im  Abdruck: von.

') RR. v. 1367 Dez. 8 § 9; 1368 Jan. 1 § 16.
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wir getruwelichen den ander bi eyn ander zcu blivene und den ander zcu helfene 
itf den konig van Denemarken und uf den konig van Norwegen, und unser eyn 
ane den ändern nimmer sicli zcu vorsunende vor der zcyt, das uns allen glich und 
recht geschut van den vorgenanten konigen und vorsichert sint velich zcu sigelnde 
vor und durch yr lant. Were ouch das schipmans, botsmans, sturmans oder an 
dere ledige lute, di welche us enigen landen oder steten weren us diser vorbin- 
dunge und sich ober zcu den konigen bilden, di sullen dar nach ewichlichen un- 
velich sin alle den, di sich haben verbunden. Wer ouch harnasch en obervuret, 
der sal unwelich sin. Ouch gelobe wir van iglicher stat und lande eynen tag zcu 
haldene uf sente Martini tag neest komene mit voller macht zcu Colne, und guten 
rat zcu habene uf alle sache, alz wir si hir vor uns haben, wi man is zcu weter- 
tagen vorder und sterker angrifen wolle, als verre ab is binnen der zcyt nicht 
wirt vorsunet. Yortmer wer vitalie oder andirs icht obervuret, dem 
konige van Norwegen yn dar mifp zcn sterVen^ was sulchen luten wedervert. das 
si sunder broke. »Were buch das is Got vugete, das sulche scheTunge zcu enigen 
tagen vorsunet worde, und di konige darnach enige site van diser sache weder 
angriffen mit Unrechte, so solde wir weder inander mit truwen helfen weren- 
Und das alles zcu haldene ane argelist, bi vorlust libes, eren und gutes.

In orkunde diser vorgescribenen sache, so habe wir ratlute zcu dem Elbinge 
unser stat grose ingesigele an disen brif gehangen. Gegeben zcu dem Elbinge in 
unser alle kegenwertikeyt diser lande steteboten vorgescriben nach Gotes geburt 
tusent dryhundert in dem syben und sestigen jare an dem suntage vor Margarethe.

Verhandlungen mit Preussen. — 1367.
Leider liegen uns über diese Verhandlungen gar keine Akten vor. lieber die Theil- 

nalime s. E . v. 1367 Jim. 24 §  1. Vereinbart wurde die Besendung eines Tages zu Köln 
(E . v. 1367 Jul. 29 % 5). Die preussischen Städte beauftragten die Eathssendcboten 
zu weiteren Verhandlungen mit den Herren von Meklenburg und G raf Heinrich von 
Holstein (E . v. 1367 Okt. 6 § 2).

Versammlung zu Stralsund. — 1367 Jul. 29.
Anwesend waren Eathssendeboten von Lübeck, Eostock, W ismar, Stralsund, 

Greifswald, Kolberg, Kiel und Anklam und ein Notar von Stettin. Abseiten Walde 
mars war Bischof Heinrich von Eothschild erschienen.

A. A ls V o ra k ten  mitgetheüt ist das Schreiben Waldemars, das seinen Ab 
gesandten beglaubigt und den Städten Lübeck, Wismar, Eostock und Stralsund Geleit 
verspricht.

B. Der E ecess zeigt, wie die wendischen Städte den preussisch-niederländischen 
Städten nachgeben, doch aber noch auf einen friedlichen Ausgleich mit Waldemar 
hoffen. Die Fahrt nach Dänemark und Norwegen wird verboten; Lübeck, Eostock 
und Wismar sollen mit dem Herzog von Meklenburg und G raf Heinrich von Hol 
stein verhandeln; man will mit den preussisch-niederländischen Städten zu Köln su-

4.6*
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sammerikommen; aber man ist doch erbötig, König Waldemar noch einmal zu be 
solden, und dei- Kubische Bathsnotar begleitet Waldemars Gesandten nach Dänemark, 
um deshalb mit dem König zu verhandeln.

C. A ls K o rresp o n d en z  der S tä d te  ist das leider nur verstümmelt erhaltene 
Schreiben der Versammlung an Hamburg, sowie dessen Antwort an Lübeck mit- 
getheilt.

A. Vorakten.
404. König Waldemar von Dänemark beglaubigt den Bischof Heinrich von Roth 

schild bei den Städten Lübeck, Wismar, Rostock und Stralsund, und giebt ihren
Abgesandten für ihre Reise nach Wordingborg sicheres Geleit. — [1307] Jul. 10.

Aus Rathsarchiv zu Rostock; gleichzeitige Abschrift a u f einem losen Blättchen, 
das den Recessen von 1363—1368 beiliegt. ■— Die Datirung ist sicher: R . v. 1367 
Jun. 21 § 19 berichtet von der Gesandtschaft des Bischofs von Ripen; R. v. 1367 
Jul. 29 §  1 von der Gesandtschaft des Bischofs von Rothschild und von dem nur 
für die hier genannten vier Städte ausgestellten königlichen Geleitsbriefe.

W[aldemarus], Dei gracia Danorum, Slavorum, Ghothorumque rex, viris 
magne honestatis, dominis proconsulibus et consulibus civitatum Lubek, Wismarie; 
Rozstoch et Sundis, sincerum in Domino favorem cum salute. Discrecionem vestram 
scire volumus, quod propter negocia, de quibus nos reverendus pater, dominus 
episcopus Ripensis, quem alias honestati vestre direximus, nuper, dum a vobis 
rediit, informavit, honorabilem patrem ac dominum, dominum Hinricum, Dei gracia 
episcopum Rozkildensem, dilectum nostrum et fidelem, ad vos duximus destinan- 
dum, cum plena auctoritate, illos, qui de vobis ad presenciam nostram transire 
voluerint, versus villam nostram Wortinghburgh conducendi et deducendi, et 
deinde iterum, expeditis negociis vestris nobiscum, in tutum et securum locum re- 
ducendi, pro nobis, hominibus nostris ac servitoribus, atque ceteris aliis causa 
nostri quiequid facere vel obmittere volentibus. Unde discrecionem vestram de- 
precamur attencius, quatinus verbis suis, que vobis hac vice nostro nomine refe 
renda duxerit, adhibere velitis firmam fidem, tarn quam vobis in persona presen- 
cialiter loqueremur. Datum Hafnis, sabbato ante Margarete virginis, nostro sub 
secreto tergo inpresso.

B. Recess.
405. Recess zu Stralsund. — 13G7 Jul. 20.

R  aus Rathsarchiv zu Rostock; Doppelblatt P apier in  Quart.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 599.

Anno Domini 1367 in die beati Olavi in Stralessundis congregati nuncii con 
sulates civitatum maritimarum: Lubeke domini Jacobus et Johannes Pleskowe; 
Rozstoch Arnoldus Cropelyn, Lambertus Witte et Ludolphus Nyghendorp; de 
Wysmer Johannes Mandrowe, Thidemannus Rampe; de Stralessundis Hermannus 
de Rode, Godfridus Ghysonis, Hinricus Scheie et Bertramus Wulflam; de Grypes- 
wokl Nicolaus Westfali et Lambertus Warendorp; de Colbergh Bertoldus Prete- 
myn; de Kylone Johannes Langhe et Johannes Vysk; de Tamglyn Petrus Rusbard 

.et Hinricus Yooz; de Stetyn Johannes Stürman notarius Stetynensis, pertractaverunt 
infrascripta.

1. Primo decreverunt transmittere magistrum Johannem Yrytzen notarium 
Lubicensem ad regem Danorum cum episcopo Roskildensi ad allegandum causas, 
quare suos consulates pro hac vice ad ipsum non transmiserunt, prout alias fuerat 
per ambassatores regis et per civitates conceptum.
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Prima enim causa fuit, quia in littera securitatis1 ipsius regis duntaxat 
quatuor civitates, videlicet Lubeke, Rozstok, Wysmer et Stralessunde, fue- 
rant expresse.

Item quia talis littera fuit super papirum scripta et in parte rasa.
Item quia post hujusmodi terminum placitorum conceptum ipse rex 

et sui bona et naves civitatensium receperunt.
Item quia multos liabent inimicos in Dacia.
Item quia fuit concordatum, quod ipse rex milites deberet transmit 

iere ad conducendum nuncios civitatum ad ipsum; un de si ipsos adhuc
transmitiere decreverit, volunt eos in Sundis exspectare et libenter hujus 
modi terminum placitorum adhuc observare, dummodo litteram securitatis 
ipsius regis sufficientem iidem milites civitatibus portaverint.

2. Item concordaverunt de reysa Skanie, quod quelibet civitas suis civibus 
debet intimare dominica ante Laurencii próxima2, quomodo quidam terminus pla 
citorum observandus cum rege fuerat conceptus, et infra dictum terminum ipse rex 
et sui absque aliquibus preverbiis naves et bona civitatensium receperunt, nec 
scitur qua intencione. Eciam idem rex nec nuncios civitatensium conducere de- 
bentes, nec litteras securitatis taies transmisit, prout fuerat conceptum et concor 
datum. Quapropter adhuc suos consulares nuncios ad ipsum transmitiere non aude- 
bant, sed magistrum Johannem notarium Lubicensem, transmiserunt, estimantes, 
quod ipso revertente taies littere et nuncii securitatis transmittantur per ipsum, 
prout fuit conceptum; et tune suos consulares nuncios volunt' ad ipsum transmit 
iere ad placita observanda. Unde nullus debet visitare Skaniam, Daciam, Born-
holmen, Olandiam nec Norwegian! sub pena privacionis honoris, quousque hujus 
modi nuncii a rege revertantur et quousque per "suas civitates ipsis fuerit aliud 
intimatum.

3. Item concordaverunt, quod quelibet civitas cum littera credenciali per 
nuncium debeat suis in Skania et Dacia jam existentibus intimare, quod infra 
liinc et festum nativitatis beate Marie proximum4 bona sua déportent et domi 
transveniant sub privacione honoris5; et hujusmodi penam Rozstochenses retraxerunt 
et Kylonenses.

4. Item concordaverunt, quod infra hinc et festum nativitatis Christi6 a Danis, 
quidquid portaverint ad istas civitates, emi poterit. Sed ipsis non debent elicenciari 
arma, calibes, ferrum, sal, humulus et lagene7. Hune Gripeswoldenses retraxerunt.

5. Item concordaverunt, quod terminum Colonie in festo beati Martini8 in 
Prucia conceptum volunt observare.

6. Item juxta premissam concordanciam miserunt litteras suas Prucenis, in 
quibus eciam optant servare cum ipsis terminum placitorum ante festum beati 
Michaelis9 in Sundis aut Gripeswold super articulis Colonie pertractandis10.

7. Item Tanglymenses propter moniciones illorum, quibus debentur, receperunt 
copias litterarum confederacionis11.

8. Item actum fuit negocium mercatoris de Berghen12.
9. Item concordaverant, quod ollifusores dictarum civitatum suas ollas fun- 

dere poterunt quemadmodum Sundenses ipsas fundunt13; quod stabit usque ad

*) Nr. 404. 2) 1367 Aug. S. 3) B. v. 1367 Jun. 24 § 1 4 .
4) 1367 Sept. 8. 3) B. v. 1367 OU. 6 §  7. °) 1367 Fez. 25.\
7) B. v. 1367 M ai 30 § 5. 8) 1367 Nov. 11. 9) 1367 vor Sept. 29.

10) B. v. 1367 Sept. 1 % 1. “ ) BB. v. 1368 Jan, 1 § 18; 1368 Febr. 27 § 2.
12) B. v. 1367 Jun. 24 §  13. 13) B. v. 1367 Jun. 24 §  17.
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festum beati Michaelis proximum et ultra ad annum; et utrum- ulten us debeat sic 
servari, hoc stabit in arbitrio civitatum.

10. Item ollifusores supplicabant, ut renovatoribus caldariorum, dictis ketel- 
butere, inhibeant, ne novas ollas vendant vel committent; super quo civitates medio 
tempore deliberabunt, et medio tempore videant, si [super]“ hoc aliqua.sunt scripta.

11. Item Gregorius Zwertyngh1 monuit pro dampnis et expensis suis et pro 
omnibus 30 marcis Lubicensium denariorum; unde commissum est Gripeswaldensibus 
et Stetynensibus, quod concordant cum eo; quod ipsi Gripeswaldenses et Stety- 
nenses volunt in suum portare consilium.

12. Item volunt, quod quelibet civitas mittat unum consulem ad regem Da- 
uorum pro placitis observandis. Quod Colbergenses et Kylonenses negant; Wis- 
marienses vero, Gripeswaldenses et Stetinenses in suum volunt portare consilium.

13. Item articulum de clericis in alio priori recessu expressum, civitates pre- 
dicte approbaverunt2; sed Lubicenses et Gripeswaldenses retraxerunt et suam vo- 
luntatem dicent in proximo termino.

14. Item commissum est dominis Lubicensibus, Rozstochensibus et Wys- 
mariensibus, quod loqui debent cum duce Magnopolensi et Hinrico, comite 
Holzsacie8, quod si rex infra liinc et festum nativitatis Christi circumvallawerit 
aliquam dictarum civitatum, quem respectum mutuo habere debeant.

15. Naucleri: de Lubeke Thidemannus Udrangh, Snake, Bernardus Acdewerlt; 
de Rozstoch Hinricus Bernstorp, Yolzeke Nortmeyer, Greve Jacob, Heyno Ilaghe- 
rnester, Albertus Thorne, Grawecop; de Sundis Lambertus de Celle, Johannes de 
Bughe senior, Hermannus Schutte, Heyno de Lochen senior, Iiudolphus Dalvisse.

C. Korrespondenz der Städte.
406. Die zu Stralsund versammelten Bathssendeboten der Seestädte an Hamburg: 

melden die gefassten Beschlüsse; bitten um Mittheilung derselben an Bremen 
und Stade, und begehren die Bezahlung des Schuldigen an Bostoch und die an 
deren Städte, da die Zeit des von Hannover .und Lüneburg abzugebenden Schieds 
spruches längst vorüber sei. — 1367.

Aus Stadtarchiv zu Hamburg; Original, seit 1842 nicht mehr vorhanden.
Gedruckt: mit Weglassung des Anfangs und der Beschlüsse Urk. Gesch. 2,
S. 601, wiederholt hier.

 Petentes affectanter, quatenus premissa dominis consulibus Bremensibus
et Stadensibus dignemini finaliter intimare. Insuper petimus honestatem vestram 
diligenter, quatenus dominis Rozstochensibus et aliis, quibus tenem[ini]b, dignemini 
eorum pecuniam finaliter et sine ulteriori prorogatione amicabiliter expagare. In 
eventum, quo hoc non feceritis, oportet nos de vobis gravius, ut poterimus et ubi 
conveniencius fuerit, querulari, cum tempus arbitrii, pronunciacionis et determina- 
cionis dominorum de Hannover et Lünenborch inter nos et vos dudum exspiravit. 
Yestrum finale responsum super premissis dominis Lubicensibus nomine nostrorum 
omnium rescribendo. Datum Sundensi, quo pro presenti Jungimur, sub secreto, 
per nuncios consulates maritimarum civitatum anno Domini 1367.

407. Hamburg an Lübeck: entschuldigt sein Nichterscheinen auf der Tagefahrt zu 
Stralsund. — [1367.]

A u s S tad tarch iv  zu  Lübeck, Trese; O riginal m it a u f  gedrücktem Sekret.
Gedruckt: daraus Lüb . U. B. 3, N r. 487 unter 1364.

a) super feh lt li . b) tonem ur der Abdruck.

l) B. v. 1363 Jan. 1 §  1. *) B . v. 1367 Jun. 24 §  16. *) 11. v. 1367 Jim. 24 §§ 5 u. 6.
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Honorabilibus viris, amicis nostris predilectis, dominis consulibus 
civitatis Lubicensis, detur.

Sincera salutacione precognita omnis reverencie, scrvicii et honoris. Litteram 
vestram amicabiliter recepimus et intelleximus diligenter; vos scire cupientes, quod 
ad presens sumus tot et tantis negociis et causis impediti, quod nostros consu 
lares nuncios non possumus in Sundis1 ad placita, de quibus nobis scripsistis, mit- 
tere, quovismodo supplicantes, ut nos digneinini excusare. Item illas 400 marcas2 
dabimus illi, qui nobis vestram litteram portaverit super eisdem erogandis, prout 
nostri consulares a vobis sunt separati. Válete et nobis precipite. Datum sub 
nostro secreto.

Cónsules civitatis Hamburgensis.

Verhandlungen zu Falsterbo. — 1367 Aug. 22.
Anwesend waren Hatkssendeboten von Lübeck, Wismar, Bostock, Stralsund, 

Grcifsivald und Anklani, sowie dänischerseits König Waldemar selbst, später der 
dänische Bath, Herzog Erich von Sachsen und Graf Adolf von Holstein.

Der B ecess  zeigt keine wesentlichen Besultatc dieser Verhandlungen. Der 
dänische Bath schlug den Städten einen neuen Tag vor, auf dem die von ihnen ange- ■ 
schuldigten Beamten erscheinen sollten, und forderte dagegen, dass auch die Städte 
dem Könige wegen der von ihm erhobenen Klagen Becht thäten. Dieser Vorschlag 
schien den städtischen Abgesandten annehmbarer, als ein anderer, den der Herzog 
von Sachsen machte, und es ward daher ein abermaliger Tag auf Falsterbo Okt. 13 
verabredet, unter dem Vorbehalt jedoch, dass die Städte denselben billigen würden.

Recess.
408. Bccess zu Falsterbo. — 1367 Aug. 22.

B  aus Bathsarchiv zu BostocJc; loses Papierblatt in Quart, S. 2. A u f demselben
Blatte N r. 400 u. 410.
Gedruckt: daraus Wöchentliche Bostockische Nachrichten u. Anzeigen, 1754, S. 93;
Urk. Gesch. 2, S. 602.

Anno Domini 1367 octava die assumpcionis beate virginis 'consulares nuncii 
civitatum in Falsterbode congregati: de Lubeke dominus Jacobus Pleskowe et 
magister Johannes Vrytze notarius; de Wismaria Johannes Mandrowe; de Rozstock 
Lambcrtus Witte; de Sundis dominus Wulflam, Johannes Itughe et Nicolaus de 
Rode notarius; de Grypeswold Hinricus Schuppelenberch; de Angklim Hinricus 
Vos, tractaverunt cum domino rege Danorum et suis consiliariis ex parte civitatum 
hos articulos infrascriptos.

1. Tho deine ersten, dat de stede deine konynge clagheden ere nod, eren 
schaden unde unrecht, dat en gheschen were in menghen enden sines rykes ynnne 
Noressunde, Beltessunde, tome Nyenhus unde yn, schipbr0kyfge]ma gude in menghen 
enden syncs rykes, unde in mengherleye verunrechtynghe uppeb Schone. Dar en

a )  sebipbrokym li,. b) uppo uppe R.

1Y A tif  dem Stralsunder Tage von 1367 Tun. 24 war Hamburg wenigstens durch seinen 
Bathsnotar vertreten.

2) Diese 400 Mark, gleich 320 Pfund, wurden von Hamburg in Gemässheit der Abrechnung 
an K iel bezahlt. Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 1, S. 96 (1367): Declimus Kyloncnsibus ex 
parte civitatum maritimarum de gwerra regis Dacie 320 tt>. Vgl. oben N r.393 (S. 352). ___
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antwardede de konyngh nicht sero tho; men he vil uppe en scheldent, nnde 
claghede uppe de van Lubeke van des keysers tyns weghen1 unde Marquardes 
van Westensee2, dat olde sake weren, der sik her Jacob Pleskowe unde mester 
Johan nicht uterken verwüsten, unde seghede, wemea se wat beseghelden unde 
dat beiden, de mochte segghen dat se em dat holden hadden. Do wart em wedder 
antwardet, dat de van Lubeke sik bewaret hadden in eren breven unde worden, 
alse bedderve lude. Dar antwardede he tho, dat he das nicht bevunden hadde, 
unde wolde des komen mit en vor den keyser; unde he seghede, se wolden nicht 
vor lüde dar umme komen. Do wart em wedder geantwardet, wolde he en wat 
bevelen, dat wolden se gherne brynggen to ereme rade.

2. Hir mede nam dit en ende des avendes, unde de konyngh red des man- 
daghen morghens3 enweygh, unde des sulven daghes horde des konynghes rad der 
stede claghe unde schaden.

3. Dor se de claghe hord hadden, do legheden se den steden drygerleye sake 
v0re. Tho deme ersten: dat me enen dagh dar to neme, dat de konyngh syne 
voghede unde amtlude dar to brachte, de de stede schul[de]ghedenb umme eren 
schaden; dat andere: eft men deme k0nynghe unde den Syrien wat to legbede, dat 
nicht war en were, dat se sik des weren mochten mit rechte; dat drudde: wor 
umme he uns wedder schuldeghen wolde, dat wy em dar umme deden wedder, des 
recht were-

4. Desse dre stucke würden wedder to rügge toghen to den steden. Dar mede 
reden se to deme konynghe tome Elenboghen. Des quemen se des dyngesdaghes 
wedder to Valsterbode4 unde brachten den hertoghen van Sassen mit sik.

5. De seghede van des konynghes weghen, efte wi unser sake bliven wolden 
by deme keysere edder by eneme heten, .der uns to beydentziden allike wol 
gheweghen were, edder dat wi unse breve brachten uppe ene stede vor bedderve 
lude, dar unser en deme anderen dede na lude der breve, des recht were.

6. Dit wart ok wedder toghen to den steden, yodocli duchte den steden de 
erste ram de beste wesen.

7. Na alle dessen stuckenc so wart enes daghes gheramet to Valsterbode 
verteyn nacht na sunte Michels daghe5. Dat nemen de stede aldus to sik, dat se 
hir umme to rügge spreken wolden, unde wurden se des to rade, dat se dessen 
dagh hohlen wolden, so scholden se dat deme konynghe umbeden to unser vrowen 
daghe nativitatis6, de nu Lumpt; unde were dat me em na unser vrowen daghe 
dat umbede, also menghen dagh sik dat na verlengede, also langhe scholde de 
dagh na wesen, alse he erst ghenomen is. Unde de bode schal bryngen deme 
konynge der stede claghe unde schaden bescreven unde wene se schuldeghen van 
den synen, unde nemen wedder des konynges claghe bescreven uppe .de stede 
unde uppe de ere; unde de sulvc bode schal bryngen en antwarde deme konynge, 
efte de stede syn rike söken willen edder nicht bynnen dessen dagh ene; ok so 
schal de sulvc bode to den steden bryngen wedder, eft et deme konynge reddelk 
nod beneme, dat he desser daghe nicht holden kond'e.

8. Hir over hebben gheweset de hertoghe van Sassen, greve Alf van Holzsten, 
de ertzebischop van Lunden, de bischop van Ripen, her Vicke Molteke, her Kersten 
Kule, her Johan Humberbuttel, her Otze van Budelsbach, her Nicclis Erikessun, 
Ricmarus van der Langken unde ander4.

A

a) wenne R, ivas Jceinen S in n  giebt. "b) schulglieden li .  c) stuken R. d) undor li.
x) R. v. 1363 M ai 7 § 30. 2) Mantels, Lübeck und Marquard von Westensee, 1856.
3) 1367 A ug. 33. *) A u g . 34. 5) Okt. 13. 6) Sept. 8.



Versammlung zu Stralsund. — 13G7. Seist. 1.

Versammlung zu Stralsund. — 1367 Sept. 1.
Anwesend waren die von Falsterbo zurückgekehrten Bathssendeboten.
A. Der B ecess setzt einen neuen Tag zu BostocJc 1367 Okt. 6 fest, der von den 

nach Köln zu depntirenden Bathssendeboten besucht werden soll. Schonische Heringe 
dürfen nicht mehr durch den Sund nach Flandern geführt werden; ob im Uebrigen 
die Sundfahrt gestattet bleiben soll, wird in Bostock entschieden werden.

B. Als A n la g e  bezeichnet ist eine Aufzeichnung, die in der Bostocker Handschrift, 
wie es scheint, dem Becesse unmittelbar folgt und in Urk. Gesch. deshalb als Theil 
des Becesses gedruckt ist. Sie enthält augenscheinlich die Punkte, ivegen deren die 
städtischen Bathssendeboten gegen den König Waldemar Klage erheben sollen. Es 
muss zweifelhaft bleiben, ob diese Aufzeichnung für den verabredeten Tag zu Falsterbo, 
Okt. 13, dessen der Bccess jedoch mit keinem Worte gedenkt, oder was mir wahr 
scheinlicher ist, für den Tag vom 22. August bestimmt war, au f dem den dänischen 
Ruthen der stede claghe linde schaden vorgetragen ivoräen war.

A. Recess.
409. Becess zu Stralsund. — 1367 Sept. 1.

Aus Stadtarchiv zu Bostock; Papierblatt in Quart, s. N r. 408.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 603.

Anno Domini 1367 feria quarta post decollacionem sancti Johannis baptiste con- 
sulares nuncii civitatum, qui fuerunt juxta regem Danorum in Falsterbode, reversi 
Sundis, concordaverunt, se veile loqui quilibet in consilio suo pro hiis articulis, 
videlicet:

1. Si illi de Prucia noluerint servare placita liic in partibus1, ubi et quando 
cons'ules civitatum voluerint inter se pro placitis convenire, et quod mittendi nuncii

• versus Coloniam veniant ad eundem diem placitorum.
2. Item quod quelibet civitas mittat unum ad minus versus Coloniam, quia 

alii aliter reysam nolunt acceptare.
3. Porro ut allecia salsa in Schania non ducantur per brachium Oressund 

versus Flandriam vel alibi; de isto articulo non est tractarc, sed habebitur pro 
concordato.

4. Ceterum tractandum est, an cum aliis bonis mercatores possint per idem 
brachium velificare super eventura sua.

5. De die placitorum concordaverunt omnes, preter nuncium Gripeswoldensem, 
ut servetur in Rozstock in octava sancti Michaelis.

B. Anlage.
410. Klagepunkte der Städte gegen den König von Dänemark und dessen Beamte. —

\1367 Aug. 22?]
B  aus Rathsarchiv zu Bostock; Papierblatt in Quart, s. N r. 408.

Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 604.

1. Primus articulus pro multiplicibus bonis naufragis undique in regno Dacie 
passis.

2. Secundus de denariis vittarum et bonis naufragis huic articulo annexis.
3. Tercius de bonis sumptis in Beltessund.
4. Quartus de bonis sumptis in Blekinghe, quando velificaverunt ad Calmariam.

i) B. v. 1367 Jul. 29 §  6.
Hanserecesso I. 47



370 Versammlung zu Rostock. — 1367 Okt. 6.

5. Quintus de bonis sumptis in Npressunde.
6. Sextus de bonis sumptis ante Nyenhus.
7. Septimus de multis defectibus mercatoris super Schaniam.
8. Octavus de bodis exactionatis, videlicet quilibet, qui jacuit super aliena 

vitta, dedit 3 solidos grossorum.
9. Item quod exactionate fuerint bode institorum, panniscidarum et sutorum.
10. Item de empcione argenti, pro qua mult[i]a sunt exactionati minus juste.
11. Item quod sui thelonarii noluerunt accipere denarios cupreos pro theoloneo.
12. Item recipiunt minus juste tollarthych.
13. Item queruntur, quod vitte civitatum sunt perconstructeb.
14. Item quod schutten sunt exactionate.
15. Item de denariis scriptorum.

Versammlung zu Eostock. — 1367 Okt. 6.
Anwesend waren Hatlissendeboten von Lübeck, Stralsund, Stettin, Wismar und 

Rostock.
R er R ecess  beschäftigt sich zunächst mit Vorbereitungen für dm  Tag zu Köln: 

die preussisch-niederländischen Städte gehen den Städtm nicht weit gmug und sind 
jetzt (fnem Bündniss mit dm  meldenburgischen Fürsten und Graf Heinrich von 
Holstein abgmeigt. Ferner verhandelt man wieder mit Hamburg wegen des Pfund 
geldes; die Schiedsrichterinnen Lüneburg und Hannover sollen bis 1867 Dez. 25 den 
Schiedsspruch abgeben. Endlich werden Massreg ein getroffen, den Dänen die Zufuhr 
aus den Städtm unmöglich zu machen, die Ungehorsamen zu bestrafm u. s. w.

Recess.
411. Recess zu Rostock. — 1367 Okt. 6.

B  aus Bathsarchiv zu Rostock, Doppelblatt Papier. — Nach §  13 folgen, durch 
mehrere unbeschriebene Blätter von dem Vorhergehenden getrennt, Pfundzoll 
berechnungen, von denen es ungewiss ist, zu welchem Jahre sie gehören. Urk. Gesch. 
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 604.

Anno Domini 1367 in octava beati Michaelis in Rozstoch congregati consul es 
civitatum maritimarum infrascriptarum: de Lubeke domini Jacobus Pleskowe et 
Gherardus de Atendorne; de Stralessundis domini Bertramus Wulflam, Johannes 
Rughe et Thidemannus de Unna; de Stetin domini Hermanus Pape et Henninghus 
Westfali; de Wysmer domini Johannes Mandrowe et BertoldusKalzowe; de Rozstoch 
Johannes de Pomerio, Arnoldus Cropelyn, Lambertus Witte et Johannes de 
Kyritze.

1. Primo deliberaverunt, quod quelibet civitas deberet mittere duos conconsules 
suos versus Coloniam ad placita servanda ibidem in festo beati Martini1. Hoc iili 
de Stetyn retraxerunt ad suum consilium et debent in vigilia omnium sanctorum2 
in Lubeke convenire.

2. Secundo de negociis ibidem agendis:
Quorum primum est: si illi de mari meridiano et Pruteni simpliciter 

vellent permanere in constitucione jam ordinata per eos3, et nollent plus 
facere ad propositum contra regem; quod super illo ipsis respondeatur,

a) uiultum R . b) Vielleicht: p reconstructe, vorhmvet, verhaut.
’) 1367 Nov. 11. 2) Qkt. 31 .3) V' 1367 Jim, 24 £  1.
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quod hoc nullo modo sit conveniens ipsis aut nobis, tum propter hoc, quia 
non semper convenire poterimus ad transeundum per Noressund et reper- 
transeundum, uncle pericula poterint evenire, tum eciam, quia sic semper 
rex esset securus pre nobis, et nos essemus insecuri, et ipse posset nobis 
noccre, et nos sibi non, et multa alia que occurrunt.

Secundum negotium: si predicti meridionales et Pruteni vellent refutare 
dominos Magnopolenses et Hinricum comitem Holtzacie, ut responde[a]tura, 
quod ipsimet alias in partes commiserunt nunciis nostris tractare cum 
dominis super isto1, et quod ex commisso et informacione eorum hoc jam 
sit factum et tantum profundatum, quod jam retractari non possit; et cum 
hoc nobis videtur, quod sine ipsis non possumus proficere in hoc facto.

3. Preterea deliberaverunt, quod velint transire per Lüneborgh et Hannovere; 
et domini consules Lubicenses cligcnt postea, quo melius fuerit pertranseundum, 
utrum per comitatum Schouwenburgensem vel per Hamele; qui eciam domini consules 
sibi procurare assumpserunt conductum per totum iter.

4. Item nota negocium agendum ad illos cle Hannovere2.
5. Item de querela contra Hamburgenses.
6. De naulo navium, quas rex Dacie recepit in Npressund, tripliciter deli 

beraverunt: primo, quod illi, quorum bona reducta fuerunt ad civitates - suas, 
si iterato voluerint illi, quorum ilia sunt bona, eaclem bona navigare eis dem 
naucleris pro eodem naulo, et naucleri ea bona pro eodcm naulo ducere nolüerint, 
tune onustarii ipsis naucleris ad nichil tenebuntur; si vero onustarii nolüerint ipsa 
bona iterato navigare, tune solvent nauli medietatem; si eciam aliqui sua bona in 
Dacia vendiderunt, illi similiter solvent medietatem fructuum sicut alii.

7. De illis, qui fuerunt in Scania in autumpno isto, ita est deliberatum, quod 
illi, qui reversi sunt infra quindenam post festum nativitatis beate Marie, admitti 
debent ad excusacionem, sic, quod si voluerit jurare, quod defectus venti et aure 
sive navium ipsum inpedivisset, quod ante festum predictum non venisset, admitti 
deberet. Sed illi, qui venerunt post illam quindenam vel adhuc venient, ad nullam 
purgacionem admittentur *.

8. Preterea concordat.um est, quod in qualibet civitate debent aliqui deputari, 
qui respicient ad omnia allecia, que venient ad eandem, ut perfecte sciatur, quibus 
pert.ineant; ut, si forte inveniantur aliqua pertinere aliquibus civibus civitatum 
maritimarum, proeedatur secundum cominunem deliberacionem4.

9. Ceterum«consules Lubicenses assumpserunt sibi loqui cum Hamburgensibus5, 
respondend[o]b super litteram, quam transmiserunt civitatibus*, videlicet: quamvis 
nullus recordetur de littera, quam tetigerunt in littera pretacta, in qua dicunt se 
scripsisse, se veile simpliciter stare arbitrio et dictamini civitatum Lüneborgh et 
Honnovere etc., quod quamvis tempus deputatum ad hoc jam preteriit, tarnen 
propter bonum concordie de novo civitates volunt cum dictis Hamburgensibus super 
dissencione eorum stare arbitrio consulum predictarum civitatum Lunenborgh et 
Honnovere, dummodo infra hinc et festum nativitatis Christi7 dicti consules 
Lunenborgh et Honnovere sibi assaniere voluerint et infra idem tempus facere 
finein super eo; quod si non fieret, quod salva maueat istis monicio eorum non 
neglecta; et cum dicti Hamburgenses separat! fuerint ab istis, si tune ipsos

a) respondetur R. b) respondendum R.

!) Oben S. 363. ?) Unten § 9. 3) R R  v. 1367 Jul. 29 §  3; 1368 Jan. 1 §  17.
') Vgl JB. v. 1362 Olt. 6 §  3 u. N r .'275. 5) B. v. 1366 Bez. 16 §  2
°) Dieses Schreiben ist nicht erhalten, 7) 1367 Bez. 25.
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incusare voluerint, ipsi similiter liabita deliberacione ad dictamen sepedictorum 
Lünenborgh et Honnoverc facient ipsis, quod tenentur.

10. Item concoi'daverunt, quod nullus de aliqua civitate tarn virorum quam 
mulierum nullibi pergat in peregrinacione, nisi de consilio consulatus sue civitatis 
et istud durabit usque ad testum pasche1.

11. Insuper concordaverunt, quod quicumque voluerint ducere sal aut humulum 
versus Sweciam, quod ille faciat caucionem de reportando litteram de illa civitate, 
ad quam duxerit illa bona, per quam probet se illic duxisse eadem; tune debet 
admitti.

12. Preterea ut non detur illis de ßibbenitze extra civitatem omne id, quod 
Danis denegatur.

Versammlung zu Köln. — 1367 Nov. 11.
Anwesend warm Rathssendeboten von Lübeck, Rostock, Stralsund und Wismar 

abseiten des Lübischen Drittels, von Kulm, Thorn, Elbing und. von Kämpen, Harder wyk, 
Eiborg, Amsterdam, Briel abseiten des preussisch-niederländischen Drittels.

A. E in  eigentlicher R ecess dieser Versammlung ist leider nicht erhalten oder 
doch bisher nicht aufgefunden. Die von uns als Recess bezeichnete Aufzeichnung ist 
offenbar nur ein Vermerk des Lübischen Rathsnotars, der den Ledraborger Kodex 
zusammenstellte und es hervorheben wollte, dass ein erster Thcil seiner Sammlung 
abgeschlossen sei und ein neuer beginne.

B. Als V erträ g e  bezeichnet folgt die Konföderation der Städte. Die Wis- 
marsche Handschrift bezeichnet dieselbe als Recess, doch bin ich meiner sonstigen 
Bezeichnung sw eise gefolgt.

C. Aus der K o rresp o n d en z  der V ersa m m lu n g  ist N r. 415 hervorzuheben, da 
sich daraus die Bereitwilligkeit der Städte zu einem neuen Tage mit Waldemar von 
Dänemark ergiebt. Leider sieht man nicht, wer die Vermittelung versucht. Fock, dem 
dieses Schreiben durch Junghans mitgetheilt ivar, vernmthet (3, S. 187 Anm. *) in 
dem Adressaten den Herzog von Sachsen. Die Nr. 416 von mir hinzugefügte Adresse 
■ist nicht zu bezweifeln. Zu beachten ist die Unterschrift in N r. 416, eine Bezeichnung, 
die sich die Rathssendeboten hier zum ersten Male beilegen.

D. Die n a ch trä g lich en  V erh a n d lu n g en  beziehen sich auf die Hinzuziehung 
der übrigen Städte zu der Kölner Konföderation. Die Beglaubigung der von der 
Versammlung mit diesen Verhandlungen beauftragten Städte ist das Einzige, in dem 
sich eine Theilnahme Kölns zeigt. Selbst die westfälischen Städte, Dortmund Münster 
Soest und Osnabrück, werden nicht von Köln, sondern von den preiissischen Städten 
aufgefordert.

A. Recess.
112. Recess zu Köln. — 1367 Nov. 11.

L d aus der Handschrift zu Lcdrdborg fol. 40.
Gedruckt aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 606.

lncipiunta acta et placita civitatum maritimarum de secundis gwerris, motis 
iuter Woldemarum regem Danorum, ex una, et civitates maritimas, parte ex altera,

a) Incip itu r recessns habitus in  Colonia sagt ku rz  die H andschrift z u  W ismar 7, S. 4.
J) 1368 Apr. 9.
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quarum quidem secundaruin gwcrrarum primordialis inclioacio fuit concepta et 
iniciata anno Domini 1367 in festo sancti Martini episcopi per cónsules civitatum 
maritimarum de tercia parte Lubicensi, de Pruscia, de Campen, de Hollandia, Zee- 
landia et de mail australi, in civitate Colonie congregatos, ubi tune quandam 
contra Danum inierunt confederacionem, super qua quandam fecerunt ordinanciam, 
cujus tenor de verbo ad verbum sequitur in hec verba: Folgt Nr. 4.13.

B. Verträge.
413. Die Bathssendeboten der Städte LWbeclv, Rostock, Stralsund, Wismar, Kulm, 

Thorn, Elbing, Kämpen, Harderwyk, Eiborg, Amsterdam, Briel, urkunden über 
ein Bündniss ihrer Städte gegen Dänemark und Norwegern — 1367 Nov. 19.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Danica 150; Abschrift.
L I  daselbst, Trese, Confoeäerationes 30; Abschrift.
L 2  daselbst, Trese; transsumirt in  Nr. 471; stimmt überein mit Ld.
L d  Handschrift zu Ledrdborg fol. 40.
W  Handschrift zu W ismar L, S. 4 —9.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld, „verglichen mit einer lubschen
Handschrift“, Urk. Gesch. 2 , S. 606; aus L 2  Lüb. U. B. 3, Nr. 659.

In Gliedes namen, amen. Wy radman, vulmechteghe boden der stede naghe- 
schreven, alze van Lubeke Jacoba Plescoweb unde Gherd van Atendorn, van Ro- 
stok Johan van der Kyritze unde Gherwyn0 Wilde, van dem Straleszunde Bertram 
Wulflam unde Johan Ruglie, van der Wismere Johan Manderowe unde Bertold 
Kalzowe, van dem Kolme Ermerd van Hereke, van Thorun Serins van Hinxstc- 
berglie6, van dem Elbinghe Johan Yolmestene f unde Hartwich Beteke, van Käm 
pen Everd Boze unde Jacob Seynenzone®, van Herderwicb Gherlacli,l Upgbangb 
unde Thideman van Numeghen, van der Elborch Bernd Gherdeszone unde Hinrick 
Nannemanszone, van Acmstelredamine1 Jacob Ghizekenszone unde Hinrick Körte, 
van dem Breie Hughek Storni, bekennen alle1 den™ de desse” schritt zeen edder 0 
hörenp lezen, dat wy mid ghudem beräde unde glmntzem willen gliemeenliken« 
over eenr ghedraghen zyn alle desse stukke unde articule, de hyrna gheschreven s
zyn *, stede unde vast thu holdende na alle der wize alze ze begrepen zyn. Thu
dem eersten dat wy umme mangherleye unrecht unde schaden, datu de koningbe 
van Denemarken unde van Norweghen dot unde gbedaan hebben dem ghemenen 
kopmanne, ere vyende willen werden unde malk dem anderen truweliken helpenv in 
desser wys: alzew dat des stede van der Wendeschen zyden mid den Lyflandeschen 
steden unde mid den de ym thübehoren schollen utmaken teyn kogghen ghemannet 
mid ghüden wapeneren, dat is thu Vorstände hundert >’ wapendei! man inaa gywel-
kem kogghen, unde thu gywelkem kogghen15b schollen wezen een sehnte unde een
snykke; de van Prucen alze de zees stede®0 schollen utmaken vyf cogghen des 
ghelykes; de van Kämpen schollen utmaken enen cogghen unde twe Rynschepe 
mid anderhalfhunderden man ghewapendaa des glielikes; de van Dordrecht“, van 
Aemstelredammeff, van Staveren, van Herderwyk unde alle de stede de by der 
Zuderzee bezeten zyn, utghenomen de van Kämpen, schollen utmaken enen cogghen 
mid hundert ghewapenden manneneg alze voreschreven is; de van Zeland schollen 
utmaken twe cogghen mid twehunderd mannen ghewapent alze voreschreven is. 
In enembl1 gywelken cogghen schollen jo mank den hunderden ghewapent- wezen

a) her Jacoh W. h) Plessekow W. c) Glienven W. (1) E rtm er L 2 , Ld. e) H anxterberghe W.
f)  Volmestede L 2 . g) Seynesson L d:  Seynenstrone W. h) Gherlich W. i) A msterdam W.
k )  Ilnglio L 2 , Ld. 1) allen L 2 , Ld. m) den fe h lt W. n) desser L.  ̂ o) unde L.2, Ldt p) höre/-,
(j) gliemeenliken fe h lt  L 2 , Ld; vulkomeleken W. r )  over een over en W. s) schreven W. 
t)  s taan  L 2 , Ld. u) sake de W. v) willen helpen L 2 , Ld. w) alze fe h lt W. x ) • de fe h lt L 2 . 
y) also hundert W. z) ghewapende Ld; wapene W. aa) enen giwelken L 2 .  bb) kogghen fe h lt W. 
ec) seestede W. dd) wapend W. ' ec) Gorglidrocht W. ff) Amsterdamme W. gg) hundert
ghewapond W. hh) An W,



twinthich ghude schütten mid erren vullen wapenen unde mit starken armborsten. 
Vortmer hebbe wy overa en ghedregheii, dat alle desse cogghen unde lüde van 
der Zuderzee unde ut Holland unde u tb Zeland schollen zik reden alzo, dat zee 
thü palmen nagest komefide1 al rede zyn thü zeghelende mid dem eersten winde 
mid der ghantzen vlotec van allen steden in den Oreszund, unde thü zamene, thü 
körnende thü Mastrande unde dar malkanderend thü wachtende unde6 vindende, 
unde van Mastrande vort thüzamene thü zegelende in den Oreszundf . Unde de 8 
cogghen unde lude van den steden der Wendeschen zyden unde van Prucen schollen 
mid erer ghantzen vloteh, mid alle den schepen de dor den 0reszund willen, rede 
wezen' uppe paschen naghest körnende2 thü zeghelende up den Geland zik dar 
thü vindende; unde thü der vlote van der Zuderzee thü zeghelende in den Oreszund 
alzo snel.alze ze vreschen dat ze dar zyn. Unde wan ze in dem Oreszunde ver- 
ghadertk zyn, zo schal de ghantze vlote van beyden zyden by den vredecogghen 
blyven unde don wat un de hovetlude beten, wen1 thü der thyd dat en de hoved- 
lude orlof glieven thü zeghelende, by verlas ere, lyves unde ghudes. Unde we hyr
ane brikt, in welke stad he kumpt’", dar schal me over ene richten, unde“ dat
gliud dat he dar lieft ghebracht schal m en0 overgheven der stad, dar he inne wonetp 
ofte'1 borgher is. Unde en gywelk stad schalr eren borgheren de dors den 
Oreszund zeghelen willen beden1 dat ze" zik reden thü ghuden wapenenT. Were 
ok zake dat genich schiphere, stureman, schipman, botesman, ofte anders ledeghc 
lude de ut steden desses Verbundes werenw, zik over" deden thü den voreghenanten 
koninghenr, de scholden unvelich wezen in allen steden linde havenen van dessem 
verbünde thü eweghen tyden. Were ok zake dat genich stad van der Wendeschen 
zyden, van Prucen, van Lyfland unde van der Dudeschen henze ghemenliken, van 
der Zuderzee, van Holland unde van Zeland hyr nicht thü dün wolde*, alze ze 
ghepuntet unde ghezataa worden van den anderen steden, ere borghere unde koplude 
schollen nene menscop hebben mid alle den steden de in dessembb verbünde zind, 
alzo dat mencc en nicht afkopen noch verkopen schaldd, dat ze ok nene havene 
zoken schollen ut edder in thü varende unde thü komende"6 noch thü ladende 
noch1' thü untladende binnen teyn jaren. Yortmer schal nenman zoken der twyer 
koninghe land mid kopenschat88, de koninghe voreschreven, ere land unde ludehh 
mede thü sterkende, noch hamesch, noch spyze thüv0renn. Were dat genich
man datkk dede, de scliolde unvelich wezen alle der ghener de in dessem verbünde
zyn". Vortmer umme desse koste thü dreghende, zomm schal en gywelk copman 
glieven van zynem ghüde pundgheld"", alze van enem gywelken pund grote enen 
groten, van zes Luheschen marken veer Luhesche penninghe, van 9 Zundeschcn 
marken 6 Zundesche penninghe, van ver Pruceschen marken achte Prucesche 
penninghe, van 12 mark vinkenoghen 8 vinkenoghen, he wille zeghelen wor he 
zeghelen wille. Unde desghelikes schollen de schipheren van eren schepen half 
pundgheld glieven, unde van erem kopschatte00 unde ghude dat ze voren, dat zik 
strekket boven kost, schollen ze dün lyke anderen kopludenFp. Unde dit pundgheld

a) ovor fe h lt Ld. b) Zuderzee, van Hollande unde Zelande L 2 ;  Zuderzee, van H ollande unde van Ld. 
c ) den gantzen vloten W. d) mailt den anderen L  2. e) unde tbo  L  2. f)  N<)ressund L  1;
N orsunt W. Beide so öfter. g) de fe h lt W. h )  eren gantzen vloten W. i)  weze L.
k ) Orssund komen unde dar vorgaddert Ld. 1) w ente L  2, Ld. m) kump L. n) unde fe h lt  L  2.
o) d at schal me L  2. p) wonen L. q) o ft he W. r )  schal beden W. s )  dorcli W.
t )  ghebeden Ld. u) ze fe h lt  L  1. v) gudem wapene IV. w ) u t dessen steden vorbenomed weren IV.
x) sik over fe h lt W. y ) deme vorgbenanten koninghe W. z) to  der vlote IV. aa) sad W.
bb) desser IV. cc) mon fe h lt TV. dd) vorkopen edder afkopen en schal TV. ee) unde — körnende fe h lt L 2 , Ld. 
ff) edder fe h lt  TV. gg) kopenscbop Ld. bb ) ere lande, ere lude TV. ii) tovorende TV. 
k k ) dat fe h lt  TV. 11) der stede de d a r  in  der vorbunde sin  IV. mm) zo fe h lt TV. nn) pundgheld 
van sineme gbnde IV. oo) erer kopenschop Ld. pp) like de anderen kopluden gbeven Ld.

') 1368 Apr. 2. -) 1368 Apr. 9.

374  Versammlung zu Köln. — 1367 Nov. 11.



Versamirhmg zu Köln. — 1307 Nov. 11.

schul en gywelk kopman unde schipliere utgheven van zynem gliüde 'unde schepe 
by zynem eede. Dit pundgheld sclial men upboren in euer gywelken stad dar'a 
men ut de havene zegheld van den steden de in desse verbünde begrepen zyn b, 
unde dar sciial me breve up gheven de ze bringhen in den anderen market dar ze 
zeghelen scliollen. Were ok w ec ghezegheldd ut euer havene6 dar me dit pund 
gheld nicht up en nemet% alze ut Engheland unde ut« Vlanderen edder anders 
wor, unde neue breve brachte11 dar he queme, zo1 scholde he zyn pundgheld 
aldark gheven. We ok van der Osterzee kumpt unde thü der Zuderzee edder 
Westerzee word wil, de darf thu Hamborch neen pundgheld gheven, wo he enen 
breef bringhe dat he id 1 ghegheven1" hebbe dar he ut ghezegheld is. Kumpt ok 
w en van westword unde is utghezegheld dar he neen pundgheld0 lieft ghegheven, 
de schal zyn pundgheld thu Hamborch gheven p, unde <* wil her vort ostword, zo 
schal he dar mede vry wezen went dat he kumpt in den market dar he wezen 
wil. Hedde he ok pundgheld ghegheven eer8 he ut zeghelde, dar scholde he mede 
vry wezen, vorst he des breve brachte. Unde in den voreschreven breven de ze 
bringhen schollen, schal begrepen wezen wo vele ze thu pundghelde gheven ‘ hebben, 
unde vor wat ghüd unde vor wo vele ghüdes unde up welke thyd. Vortmer we u 
dit pundgheld upboren in ener gywelker stad, de schollen dat pundgheld holdenv 
thu der menen stede behüf de vredecogghen utghemaket hebben, unde bringhen 
dat voreschrevene pundgheld unde alzodane breve alze zew entfanghen hebben 
van den kopluden unde schipheren thu Lubek up zunte Johannes dach thu midden- 
zomer1, dar ze meenliken thü zamene komen schollen alze hyr na gheschreven 
steyt, unde dat pundgheld aldar th u . delende na mantale. Vortmer zo x schal 
anghan de thyd der upneminghe des pundgheldes voreschreven thu vastelavende 
naghest körnende2 unde schal duren wente thu vastelavende vort over een jar, up 
der ghemenen stede behach tliü vorlenghende, doch eny schal neen schep zeghelen 
dor den (Jreszund eer der thyd dat de vredecogghen mid der ghantzen vlote gherede 
zyn thu zeghelende. Vortmer lovez wy ghemenliken enen dach“  thü holdende 
thü Lubek up zunte Johannes dach thü middenzomer naghestkomendebb mit vuller 
macht. Were ok dat wy geneghen vromen worven60 in der twyer koninghe rike, 
den scholde wy ghelike delen na mantale; verworwe we ok gheneghe vryheyd edder 
recht in der vorghenanten koninghe lande, der schölle wy alle ghelyke ghenetendd 
unde bruken. Hoch zo66 schal unzer neen den anderen rekenen kost, schaden ofte11 
verlus««. Vortbh hebbe wy up een ghedraghen, dat de van Prucen, van Kämpen, 
van“ der Zuderzee, van Holland unde van Zeland nenen unrad oftekk kost hebben 
schollen van dem koninghe van Zweden, van11 dem herteghen van Mekelenborch, 
van greve Hinrick van Holsten ofte van geneghen heren3; mer wunnen de heren 
voreschreven borghe ofte land, der enmm schollen ze zik nicht1111 underwinden de 
voreschreveuen stede00; menpp moghen de stede van der Wendeschen zyden dar 
wat inne44 bedeghedinghen mid den heren thü erer behuf unde vromen, des 
schollen ze bruken thürr erem willen, beholden dem kopmane zynes rechtesss.
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Vortmer mochten de stede van der Wendeschen zyden vortbringheu, dat de heren 
voreschreven unze helperea wolden werden, z o b scliolde we uns mid en vorbinden c 
van paschen naghest körnende wente over een jar unde d eJ heren van mis unde 
wy van en nicht tlni vorzonende, wy e ilu hedden gheraenlikenr enen ghantzen ende. 
Thii alle dessen voreschrevenen stukken unde articulen« verbinde wy uns malk 
mid den11 ander thü dünde alze voreschreven steyd unde uzer een ane den anderen 
nuinmer zik thu verzollende', eer der thyd dat uns allen ghelik undek recht schut 
van den voreschrevenen koninghen. Were ok zake dat id Ghod voghede, dat 
zulke1 schelinghe thü geneghen daghen verzollet worde, unde de koninghe darna'" 
geneghe stad van desser zake wedder" angrepe mid Unrechte, zo scholde wy 
dat0 wedder mid malk anderp truweliken helpen'1 weren. Vort zo r schal en 
gywelk stad ere voreveyde thu voren mid den koninghen voreschreven afduu by 
rade der anderen stede zunder hiuder ofte schaden der anderen stede. Were ok 
zake dat d es stad de mid geneghem der koninghe4 zunderlike schelinghe hedde, 
der“ schelinghe nicht" blyven wolde by den menenw steden, de scholde by er zelven 
zonen unde deghedinghenx mid den koninghe 7 alze ze best unde erbarlikest * 
konde unde ere aventure stan. Were ok dat de koningh umnie deaa schelinghe 
unde twidracht zik in ghelikebb nicht woldc00 ghenoghendd laten na der anderen 
stede rade unde ghuddunkende08 de in dessem S. verbünde zyn, zo schölle wy stede 
ghemenlikenss der stad mid truwen thu helpe komen inhh lyker wys' alze icht id 
uns allen ghelike” anghinghe. Vortmer dit vorbund voreschreven mid alle zynen 
articulen unde puncten schal stan vastlikenkk dre jar lang na der tyd dat wy 
ghemenliken11 mid den,um koninghen voreschreven verzonet werden. Alle desse'"1 
voreschrevenen stukke love wy radman vorebenomet00 van uzer»? stede weghene 
vaste, stede undem unghebroken thü holdende by truwen unde by eren zunderir 
arghelistss, unde breke hyr we ane44 dat men em bewizen mochte, dat schal me 
richten an zyn hogheste. Dit is gheschen unde schreven"“ thü Kolne dar wy alle 
thü zamene weren in dem jare na Ghodes bord duzent drehundert zevenundezestich 
in zunte Elzeben daghe. Des hebbevv wyww thü betuclmisse desse denkebreve 
daraf ghemaket enen ut dem anderen ghesneden, dar me breve na schryven schal 
de wy bezeghelen willen unde bringhen up den dach thü Lubek thü zunte Johannes 
daghe voreschrevenxx.

G. Korrespondenz der Versammlung.
414. Die zu Köln versammelten Sendeboten an den Grafen von Holland: verwenden 

sich für die Zurückgabe eines von den Beamten des Grafen weggenommenm 
Schiffes. — [1367] Nov. 22.

II aus Stadtarchiv zu Köln; Liber eopiarum A , III, fol. t); oben über: Comiti 
Hollaudie.
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1) zelke L. m) dar n a  fe h lt  TV. n ) w edder fe h lt  TV. o) da t fe h lt W. p) m alk m it den 
ander L 2 ;  malk m it dem anderen L d;  de ene mid dem anderen TV. q) belielpen Ld. r )  V ort L  2; 
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Humili recommendacione premissa cum parata et benivola volúntate in omnibus 
complacendi. Noverit vestra nobilitas veneranda, quomodo elapsis jam quasi tribus 
annis vestri thesaurarius Zelandie et balivus de Middeborg nostris concivibus et 
mercatoribus juxta Vlessiggen unam navem cum omnibus bonis in ea existentibus 
abstulerunt, nullis ipsorum demeritis exigentibus, pro quo multas litteras et nuncios 
ad reperienduma eadem navem et bona transmisimus, prout constat vestre nobili- 
tati. Quapropter nunc sicut prius intime supplicamus, quatinus bujusmodi navem 
et bona adhuc amore Dei et justicie, necnon precum nostrarum interventu reddi 
faciatis, mercatorem in suis libertatibus et privilegiis graciose conservando. Pro 
quo vobis in omnibus, quibus poterimus, volumus cum graciarum actionibus, 
oportunitate se offerente, complaceré. Vestram nobilitatem conservet altissimus 
longevam et felicem. Datum sub secreto civitatis Coloniensis ad causas, ipso die 
beate Cecilie virginis.

Per nos cónsules civitatum maritimarum pronunc Colonie 
congregatos.

415. Die zu Köln versammelten Sendeboten der Seestädte an [Hersog Erich von Sachsen?]: 
sind bereit zu einem Tage mit dem Könige von Dänemark; bitten, denselben 
zur Zurückgabe der ihren Mitbürgern weg genommenen Güter zu bewegen, — [1367 
Nov. 22.]

Aus Stadtarchiv zu K öln; Liber copiarum A  III, JO fdl. 9 b.
Humili recommendacione cum benivolencia in omnibus complacendi premissa 

Super negocio, quod nuper honorabiles viri, legati vestri, ex parte regis Danorum 
tarn prudenter et sollicite egerunt in nostra congregacione, magnificencie vestre 
taliter respondemos, quod amore vestre nobilitatis concepimus quendam terminum 
placitorum servandum cum dicto domino rege, intime supplicantes vestre magnificencie, 
quatinus ipsum dominum regem predictum vestris litteris et aliis rnodis oportunis 
Dei et justicie contemplacione seriöse inducere dignemini, ut nobis et nostris concivibus 
sua bona, per sepedictum dominum regem et suos nobis in sua bona securitate ablata, 
reddat cum effectu; nam pro violencia, injuria et dampnis nobis illatis per hoc 
volumus in nullo vobis et quibuscunque aliis principibus, dominis aut aliis bonis 
viris, quidquid nobis dictaverint, obaudire. Vestram nobilitatem conservet Deus 
gloriosos longevam et felicem. Datum sub secreto civitatis Coloniensis ad causas.

Per nos cónsules civitatum maritimarum pronunc Colonie 
congregatos.

410. Die zu Köln versammelten hansischen Sendeboten an [den deutschen Kaufmann 
zu Brügge]: haben den Gesandten desselben auf Alles geantwortet; wolieh 
durchaus, dass die Angehörigen des gothländisch-livländischen Drittels unter 
einander einig sind, und in eine Büchse schossen; bestimmen die Uebersendung 
der eingegangenen Strafgelder nach Lübeck. — [1367 Nov. 22.]

Aus Stadtarchiv zu Köln; Liber copiarum A  III, 10 fol. 9 b.
Premissa salutacione sincere dilectionis. Noscat vestra dilectio, nos negocia 

Thidemanni de Herke, Petri de Herke et Hermanni Hovet, nunciorum vestrorum, 
sufficienter inteilexisse; super quibus iidem ex communi nostra deliberacione 
seriatim respondebunt; sed specialiter de articulo discordie inter illos de Gotlandia, 
ex una, et illos de Lyvonia, parte ex altera1, vobis taliter respondemus, quod omnibus 
modis volumus, quod illi inter se sint concordes et quod in unam pixidem unanimiter 
tallia colligatur, ita ut ipsorum tercia faciat simili modo, quo alie due tercie faciunt 
et usque liuc fecerunt. Preterea de excessu nauclerorum quoad marcam auri2

a) reperendum K.
i) B. v. 1366 Jun. 24 §  9.

Hanserecesse I.
2) B, v. 1366 Jun. 24 §  10.
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eciam volumus unanimiter, ut“ quidquid habetis et recepistis de eodem excessu, 
mittatis ad civitatem Lubicensem, ibidem dominis consulibus presentando, ut ibidem 
ad commnnem usum civitatum et mercatorum conservetur. Yalete in Christo. 
Datum sub secreto civitatis Coloniensis ad causas.

Cónsules nuncii civitatum de lianza Theotonica pronunc in 
Colonia congregati.

417. Die zu Köln versammelten hansischen Sendeboten an Brügge, Gent und den 
Grafen von Flandern: ersuchen um Aufrechthaltung derjenigen Fechte und 
Freiheiten, über deren Verletzung die Kaufleute von der deutschen Hanse in 
Flandern sich beschweren. — 1367 Nov. 22.

Aus Stadtarchiv zu Köln; Liber copiarían A  I I I , 10, foil. 10; oben über: Missa fuit
Brugis et Gamlie.

Amicabili salutacione premissa cum benivolencia in omnibus complacendi. 
Xoscat. vestra dilectio, quod universi mercatores de lianza Theotonica pronunc 
existentes in Flandria per suos nuncios nobis notificaverunt querulose, quod ipsis 
multíplices injurie inferuntur et, privilegia ipsis concessa diversis modis infringuntur. 
Quapropter vestre discrecioni studiose supplicamus, quatinus amore Dei et justicie, 
necnon precum nostrarum interventu, ita ordinäre et ad hoc quantum poteritis 
laborare dignemini, ut tales injurie abiciantur, et mercatores predicti in suis debitis, 
libertatibus et privilegiis conserventur. Pro quo vobis in omnibus, quibus poterimus, 
volumus cum graciarum actionibus complaceré. Yestram dilectionem conservet 
Deus gloriosus. Datum ut supra.

Per nos ut supra.
Missa fuit in simili forma una littera comiti Flandrie.

D. Nachträgliche Verhandlungen.
418. Köln beglaubigt die Bevollmächtigten der zu Köln versammelten hansischen 

Sendeboten. — 1367 Nov. 22.
K  m s  Stadtarchiv zu Köln; Liber copiarum A III, 10, fol. 9 b.

Honorabilibus et discretis viris, dominis consulibus civitatum Trajectensis, 
Daventrensis, Svollis et15 Hasselt, scabini et cónsules civitatis. Coloniensis benivolam 
volúntatelo in omnibus complacendi. Noscat vestra discrecio, quod in nostra civitate 
congregati cónsules civitatum maritimarum, videlicet Lubicensis, Wismariensis, 
Rostockcensis,Stralessundensis,Colmensis, Thorün, Elbingensis, Campensis,Herderwike, 
et aliarum plurimarum civitatum [Maris]e meridiani,Hollandie et Zelandie, plenipotentes 
íegati suarum et aliarum quarundam civitatum, quarum vices habuerunt, constituerunt 
et ordinaverunt cónsules civitatis Campensis predicte suos legales nuncios, ad 
quedam negocia juxta vos et civitates vestras peragenda, desiderantes, ut dictis 
eorum ad presens in hujusmodi negociis adhibeatis fidem creditivam, acsi vobis in- 
propriis personis unanimiter loquerentur, volentes hoc intelligi, nedum de ipsis 
solis, verum eciam de quolibet eorum seu eciam ipsorum certo nuncio, si quem ad 
vos aut vestrum aliquos duxerint dirigendum. Unde et nos una cum ipsis honora- 
bilitati vestre intime supplicamus, quatinus in pretactis negociis vos effectivos et 
benivolos exhibeatis. Pro quo vobis in omnibus, quibus poterimus, volumus, opor- 
tunitate se offerente, complaceré. Yalete in Christo. Datum anno Domini 1367 
in die Cecilie virginis gloriose, nostro sub secreto a tergo presentibus affixo in 
testimonium premissorum.

a) et K. b) en K. c) M aris fe h lt K.
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Item una alia littera in eadem forma missa fuit honorabilibus et 
discretis viris, dominis scabinis et consulibus civitatum, videlicet Staiiric, 
Zericzee, Middelborch, Dordraci et aliarum civitatum in Ilollandia et in 
Zelandia sitarum. Et dicte civitates suos legales nuncios scabinos et cón 
sules civitatum Amestelredamme et Brielea. . . .

Item in simili forma una missa fuit honorabilibus et discretis viris, 
dominis consulibus civitatum Brunswich l, Hildcnsem, Magdeburch, Kamelen, 
Honovcrc1, Lunenburg1, Bremen, Stade, Hamburch, Kyl, Gripeswald, 
Tanklym, Stetyn, Nove Stargarde, Kolberg, Ityge, Tarbatensis, Revalie 
et Pirone neenon omnium circajacencium civitatum. Et dicte civitates con- 
stituerunt suos legales nuncios cónsules civitatum Lubicensis, Wismariensis, 
Rostock et Stralessundensis.

Item simili forma honorabilibus et discretis viris, civitatibus antedictis.
Item in simili forma civitatibus Tremoniensi, Monasteriensi, Sosatensi, 

et Osnaburgensi. Et constituerunt Coline, Thorun et Elbinge suos nuncios 
legales.

419. Köln an die sächsischen, pommersehen und livländischen Städte: beglaubigt die 
Rathmannen von Lübeck, Wismar, Rostoch und Stralsund als Bevollmächtigte 
der zu Köln versammelten hansischen Sendeboten. — 1367 (in die Cecilie virginis 
gloriose) Nov. 22.

Archiv der Altstadt Hildesheim; Original.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3 , S. 613.

Versammlung zu Lübeck. — 1367 Dez. 8.
Die Theilnehmer an dieser Versammlung werden nur im Allgemeinen bezeichnet 

als consules civitatum maritimarum reversi de Colonia; Wismar war nach § 18 
gewiss nicht vertreten.

Der R ecess beschäftigt sich mit der Ausführung der zu Köln gefassten B e  
schlüsse. 1368 Jan. 1 soll jede Stadt zu Rostock ihre Erklärung darüber abgeben; 
1368 M rz. 19 sollen zu Lübeck die- fü r  den König von Dänemark bestimmten Ab 
sagebriefe eingereicht werden. Sobald man nach Hause gekommen ist, will man dem 
Kaiser und anderen Herren das Geschehene mittheilen; an die Fläminger und Eng 
länder übernehmen es die Preussen zu schreiben. In  den Städten soll vorläufig Alles 
geheim gehalten werden, bis die wendischen Städte von den meldenburgischen und 
holsteinischen Fürsten Antwort haben; diese soll dann den übrigen Städten bis Neujahr 
mitgetheilt'«werden. Die Kaufleute in Bergen sollen benachrichtigt werden, dass sie 
sich sobald eds möglich einschiffen, und man will darauf Bedacht nehmen, ihnen die 
nöthigen Fahrzeuge zu senden.

Recess.
420. Recess zu Lübeck. — 1367 Dez. 8.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 41b.
W  Handschrift zu Wismar.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 610.

a) SoJirich t R. ab'j ergänze: constituerunt.

!) Nr. 426 von 1368 Jan. 23.
48*
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Anno Domini 1367 die concepcionis beato virginis domini cónsules civitatum 
maritimarum reversi de Colonia, constituti in Lubeke, ventilarunt et pertractarunt 
negocia, que sequuntur".

1. Primob negociandum öst juxta ducem Magnopolensem pro concordia illorumc 
de Campen1.

2. Item pro litteris querulatoriis ad imperatorem et alios dominos contra regem 
Dano rumll 2.

3. Item pro capitaneo ordinando mercatoribus in Brugis8.
4. Item pro modo inveniendo ad recuperandum defectum eorumdem mercatorum K
5. Item notifican debet“ mercatoribus in Norwegia cum aliis articulis, ut si 

veniret aliqua classisf de meridionalibus, quod secure eis conmiendent (se)s et sua 
bona6, quia cum ipsis tractatus liabiti sunt super eo.

6. Item debent liec11 celari concorditer in qualibet civitate1, quousque habeatur 
responsum a dominis6.

7. Item illi de Campen et alii de Mari meridiano assumpserunt sibi tractare 
inter se de navibus combustis in Norwegia, ut in placitis primis servandis inter 
nos respondeant competenter.

8. Item quicquid occurritk illis de latere Slavico ex parte dominorum7, 
quam1 primum poterunt, notificent aliis infra hinc et festum epyphanie Domini™8.

9. Item quod illi de Pruscia assumpserunt sibi agere facta civitatum juxta 
Flamingos" et Anglicos®.

10. Item ut littere mittende regi omnes sint in Lubek dominica letare10, ut 
ipsi eligant tempus, quo presententur °.

11. Item ut statim cum domi venerint mittantur littere ad imperatorem et 
alios (dominos)811.

12. Item quod quilibet acceptavit, quod quilibet alteri scribat, que civitates 
juxta defcnsionem velint mauere112.

13. Item quod quelibet tercia portet versus Lubek tres litteras sigillatas.
14. Item mittendi sunt nuncii8 in quatuor navibus mercatoribus in Bergis 

Norwegie, qui dicant eis, ut se disponant, quod1 ipsi cum bonis suis in pascha sint 
ad (velificandum et)" recedendum parati, et quod sumantv naves eciam ubicumque 
poteruntwls.

15. Civitatesx eciam volunt dicere 15. Civitates * eciam voluntamicis suis 
eorum amicis, ut eis naves mittant18. dicere, ut mittant eis naves; si interim

civitatibus occurit aliud, volunt eis bene 
insinuare13.

a) Der Eingang fe h lt TV. 1)) primo fe h lt  TV. c) ex parte  illorum  TV. d ) Dacie TV.
e) debet feh lt TV. f) classis aliqua TV. g) se feh lt Ld. h ) liic Ld. i)  Item  celari debet
in  qualibet c iv ita te  concorditer TV. k) Item  u t quicquid occurrerit TV. 1) cum TV. m) e t
epiphaniam  Domini TV. 11) Flarainglios TV. o) preveniatur TV. p) cum venerint domi IV. 
q) dominos fe h lt I d .  r)  que civitas ju x ta  nos manere voluerit TV. s) nunccii TV. t )  quod ipsi 
debeant se disponere ita  quod TV. u) velificandum et fe h lt Ld. v) sum unt TV. w) po te rin t TV. 
x) C ivitates — m itta n t Ld. y) C iv itates — insinuare IV. *

!) B B . v. 1368 Jan. 1 §  24. 2) Unten § 11; B. v. 1368 Jan. 1 §  24; N r. 431—33.
3) Ueber diese Angelegenheit s. B B . v. 1363 Febr. 5 §11; 1363 Jun. 24 § 7 ;  1368 Jan. 1 §22 .
4) S. die beiden Schreiben (N r. 416 tt, 417) v. 1367 Nov. 22.
s) Unten §§ 14—16; B. v. 1368 Jan, 1 §  14; 1368 Febr. 2  §  4; Nr. 428 v. 1368 Febr. 2, Nr. 434 

v. 1368 Febr. 13; B. v. 1368 M n . 15 B  §  13.
°) B. v. 1367 Jun .24 §§ 5 u. 6 und die dazu verzeichncten Stellen; unten § 8 ;  BB. v. 1368 

Jan. 1 §§ 13, 23 u. 24; 1368 Febr. 2  §§ 1, 2 ; N r. 437 v. 1368 Febr 20; B. v. 1368 Jun. 24 
§ 10; 1368 Jul. 30 § 8; 1368 Okt. 6 §  6.
■ 7) Oben § 6. ») B is 1368 Jan, 6. °) Oben Nr. 403. 10) 1368 Mrz. 19.

n) Oben § 2. B B . v. 1368 Jan. 1 §§ 1 u. 11. «) Oben § 5.
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16. Item quivis loquatur in suo consilio ad inveniendum modum, per quem 
mittantur vacue naves ipsis mercatoribus in Bergis1.

17. Item quivis recipiet delibera- 17. Itcnr1 super moneta Flenze- 
cioncm super moneta Flenseburgensi et burgensi ct Kylonensi quivis debeat con- 
Kylcnsi3. siliari2.

18. Item Sundenses intimabunt istab acta ipsis Stetinensibus, Kolbergensibus, 
Tanklemensibus et Stargardensibus; Lubicenses0 Wismariensibus, Hamburgensibus 
Stadensibus, Bremensibus et Kilensibus.

19. Item servandus erit terminus ind Rostok in circumcisione Domini3, ubi 
tunc quivis debet6 venire cum pleno responso super liiis, que Colonie f sunt per- 
tractata.

20. Item concession et annutum est ipsis8 Rostokcensibus et Sundensibus, 
quod ipsi possunt mittere unam navimh de 20 lastis in Thunsberchk

Versammlung zu Rostock. — 1368 Jan. 1.
Anwesend waren Rathssendeboten von Lübeck, Hamburg, Stralsund, Stettin, 

Greifswald, Kolberg, Wismar and Rostock.
Her R ecess  bestätigt zunächst die Kölner Konföderation und bestimmt, wie viel 

jede Stadt an Koggen und Mannschaft zu leisten habe. Hamburg fragt dagegen, 
was die übrigen Städte thun würden, wenn die Elbe durch die Dänen oder deren 
Helfer beunruhigt würden. Weiter wird verabredet, 1368 Jan. 20 mit den melden- 
burgischen und holsteinischen Fürsten in Wismar zusammenzukommen. Febr. 2  will 
man noch einmal mit Dänemark verhandeln; sobald aber die Engländer und 
Fläminger geantwortet haben, soll ihnen wegen Vermeidung Dänemarks und Norwegens 
geschrieben werden.

Recess.
421. Recess zu Rostock. — 1368 Jan. 1.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 42 b.
B  Rathsarchiv zu Rostock; Hoppelblatt Papier in Quart; manche § §  stark korrigirt. 
W  Handschrift zu Wismar 1, 8. 29—34.

Gedruckt aus der Kopenhagener Abschrift von L d , verglichen mit R , Urk.
Gesch. 2, S. 613.

Anno Domini 1368 in festo circumcisionis Domini congregati in Rostok 
domini consules civitatum maritimarum: de Lubeke Jacobus Pleskowe, Symon 
Swerting et Gherardus de Attendoren; de Hamborch Bertrammus Horborch et 
Ilartwicus de Hachede; de Sundis Bertramus Wulfiam, Ludolfus de Külpen et 
Johannes Rughe; de Stetin Henningus Liwensnyder1, Henningus Westfael et 
Ilartwicus de Sundis; de Gripeswald Lambertus Warendorp et Hinricus Sclmppelin- 
berch; de Kolberg Detlevus Verchemyn et Henningus Ghemelin; de Wismer 
Volmarus Levetzowe et Bertoldus Kalsowe; de Rozstoch Johannes de Pomerio, 
Arnoldus Kröpelin, Lambertus Witte et Johannes de Kyritze pertractaverunt 
infrascripta.

a) Item  — consiliari W. b) Ree W. c) Lubicenses vero W. — Kleinere Abweichungen in  der
Reihenfolge der Städte u n d  deren Orthographie s ind  übergangen. J u n g h a n s .  d) Item  e r i t  terminus 
servandus W. e) debebit W. f) in  Colonia W. g) Item  annutum  e t concessum e s t ipsis W.
h) navem W. i) Lowentsnider R , Louwentsnider IF.

i) Oben § 5. *) R. v. 1369 Mrz. 11 §24. s) 1368 Jan. 1. l) R. v. 1368 .Jan. 1 §  lg.
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1. Primo unanimiter in hoc omnes concordabant, quod velint* apud defensionem 
m a n e r e e t  concordanciam in Colonia factam in effectu observare2.

2. Ceterum domini cónsules Lubicenses expedient tres coggones cum 300 
armatiss.

3. Item Bostokcenses 2 coggones cum 150 armatisb.
4. Item Sundenses 2 coggones cum 200 armatis.
5. Item Wismarienses unum coggonem cum 100 armatis.
6. Item Hamburgenses4 unum coggonem cum 100 armatis; qui hoc retraxerunt 

in eorum consilium et responsumc intimabunt dominis Lubicensibus infra hinc et 
dominicam post octavam epiphanie Domini. Assumpserunt eciam domini Hambur 
genses predicti sibia, quod volunt unum diem placitorum in eorum civitate con- 
trahere cum Bremensibus5 et StadensibusÄ, ad quem eciam domini cónsules 
Lubicenses nomine nostrorum omnium mittent suos consulares ad inducendum 
dictos Bremenses et Stadenses, ut aliquid faciant ad hujusmodi expedicionem pro 
utilitate communis mercatoris; similiter domini cónsules Lubicenses eodem modo 
informent Kylonenses7.

7. Item Gripeswoldenses unum coggonem cum 756 armatis.; pro quo dominus 
Hinricus Schuppelingberch domi equitavit et reportabit in continenti eorum 
responsum, consulibus manentibus.

8. Item Colbergenses unum coggonem cum 40 armatis; quod eciam retraxerunt 
ad eorum consilium; infra hinc et Prisce8 rescribent eorum responsum Sundensibus.

9. Itemf Stetinenses unum coggonem cum 80 armatis; qui eciam hoc re 
traxerunt et eodem termino rescribent responsum Sundensibus.

10. Pretcrea si aliquis defectus fuerit in mille armatis secundum ordinanciam « 
prefatam, hunc quelibet11 civitas apud defensionem et unionem mauere volens, 
supplebit secundum numerum personarum0.

11. Item collectis omnium illorum, qui premissa retraxerunt, responsis, scribent 
Bostokcenses Prucenis et Campensibus, que civitates esse velint in unione et que 
velint esse excluse10.

12. Item cónsules Hamburgenses interrogáverunt alios cónsules civitatum, quod 
si rex Dacie vel alii principes vel princeps vellet séu vellent cominunem mercatorem 
Albeam visitantem infestare, quid ad hoc subsidii1 facere vellent; quod quilibet 
retraxit in suum consilium, et in festo nativitatis beati Johannis baptiste11 in 
Lubek dicent eis super hoc responsa12.

a )  volunt W. b) 140 von w e i te r  H and über dem ursprünglichen  150 R ; 200 arm ati cum 2 cogghonibus W. 
c) responsum oorum B. d) sibi fe h lt W. e) 60 Jcorrigirt ans  75 B . f) Item  — Sundensibus fe h lt W.
g) ordinacionem W. b )  qualibet L d .  i)  subsidium  W.

P Unten § 6; R R , v. 136S Febr. 2  §§  10, 11; 1368 Febr. 27 § 10; 1368 M rz. 15 A  §  8, 
B § 2; 1368 Jun. 24 §§  13, 15; 1368 Jul. 30 §§  1, 2 ; 1368 Okt. 6 §  3.

2) Unten §  11; R. v. 1367 Dez. 8  §  12; Urk. v. 1368 Jun. 24; R. v. 1368 Okt. 6 §  8.
s) Nach dem Kölner Vertrag von 1367 Nov. 10 sollten die wendischen Städte mit den livlän- 

disehen zusammen 10 Koggen und 1000 Mann stellen. Nach dem hier gegebenen Anschläge stellt 
Lübek 3, Stralsund und Rostock je  2, Wismar, Hamburg, Stettin, Greifswald und Kolberg je  eine 
zusammen 12 Koggen; ferner Lübeck 300, Stralsund 200, Rostock 150, Wismar und Hamburg 
je  100, Stettin SO, Greifswald 75 und Kolberg 40, zusammmen 1045 Mann. Vgl. §  10.

4) Unten § 12; R. v. 136S Febr. 2  §§ 11, 12; N r. 434; R R , v. 1368 Febr. 27 §  5; 1368 
Jun. 24 §§ 18, 27; 1368 Okt. 6 §  15.

B) RR. v. 1368 Febr. 2  §§ 11, 13; Nr. 434; R R . v. 1368 Jun. 24 §§ 25, 27; 1368 Okt. 6 § 16.
6) R. v. 1368 Febr. 2  §§ 11, 13; N r. 434.
7) RR. v. 1368 Febr. 2  § 13; 13G8 Febr. 27 § 1; 1368 Jun. 24 §§16, 18; 1368 Okt. 6 §17.
8) 1368 Jan. 18. 9) Oben §  2. 10) Oben §  1. 41) 1368 Jun. 24. 12) Oben §  6.
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13. De negociis dominorum1 taliter concordaverunt:
Primo de prorogacione confederacionis cum ipsis faciende concordave- 

runt Lubicenses, Rozstokcenses, Sundenses et Wismarienses, quod si domini 
nolunt se confederare cum ipsis ad unum annum, quod tune prorogetur 
ultra ad unum annum; quod alii cónsules civitatum ad eorum consilia 
retraxerunt.

Item dicatur dominis quod unus terminus placitorum cum rege Danorum 
in festo purificacionis2 servandus est sumptus8; ubi rex ipsis civitatibus 
dampna eorum, que c,omputanta ad valorem 150,000 marcarumb puri argenti, 
refundere debet.

Item0 de Jutis taliter est concordatum, quod domini eos teneant (apud 
se)d usque ad festum pasche4.

Item de fide et respectu per dominos civitatibus faciendis6 concordatum 
est, quod volunt contentarif in Ribbenitze et in uno istorum opidorum 
subsequencium, scilicet Godebusse vel Wittenborch seu Boyceneborch, prout 
dominis Lubicensibus melius videtur5.

14. Item fautum est mercatoribus, quod possent^ conducere naves in Flandria, 
mittendas mercatoribus in Bergis Norwegie existentibus, cum quibus possint bona 
eorum deportare hc.

15. Item annutum est Rostokcensibus, quod mittant duas parvas naves, quam- 
libet de 12 lastis vel citra' mercatoribus in Thunsberchk ét Alslo1.

16. Item commissum est dominis Lubicensibus et Wismariensibus, quod habito 
(responso)™ Anglicorum et Flamingorum7 scribent istis71, quod vitent regna Nor 
wegie et Dacie, illic arma et victualia non ducendo, nec alia quecumque bona.

17. Item quelibet civitas judicabit suos cives et mercatores0, qui mandatum 
et concordanciam civitatum sunt transgreksi, Daciam et Schaniam et aliasp partes 
prohibitas in proximo elapso autumpno visitando, prout in recessu in octava sancti 
Michahelis facto continetur8, et bona sua cedent civitati, in quafl est civis. Et 
si propria civitas hoc non judicaverit, tunc talia bona cedent usibus omnium dictarum 
civitatum.

18. Item commissum est Sundensibus et Gripeswoldensibus agendum cum 
Tanklimensibus pro solucione debitorum, in quibus tenentur aliquibus civitatibus9.

19. Item pro solucione strumulorum cujusdam civis Lubicensis.
20. Item de allecibus Stetinensium et quorumdam aliorum extra hensamr

exclusorum.
21. Item Lubicenses mittere debents nomine omnium civitatum unum eonsulem 

vel magistrum Johannem Vritzen, eorum notarium, sed magis credunt quod mittent 
Johannem Yritzen, ad civitates Lyvonie; qui ipsis expon et intencionen! civitatum. 
Et si ibidem sibi nulla pecunia traderetur in subsidium communis mercatoris, de

a) com putaverunt W. b) So R ;  150 mr. e t 1000 Ld. c) Item  fe h lt R. d) apud se fe h lt Ld, W.
e) faciendum  Ld. f) So Ld, R. g) possint R . li) possunt deportare bona eorum W.
i) c irca R , W. k) Thusbercli Ld. 1) Aslo W. m) responso fe h lt Ld. n) scribant ipsis R , W.
o) indicabit suo civi e t m ercatori Ld. p) alie L d;  ac alias W. q) que Ld. r )  hansarn R.
s) volunt R.

1) Unten §§ 23 u. 24; R. v. 1367 Dez. 8 § 6.
2) 1368 Febr 2. *) Nr. 415 v. 1367 Nov. 22. *) 1368 A yr. 9.
B) UM. v. 1368 Febr. 2 §§ 2 , 3, 6; N r. 437; R. v. 1368 Jul. 30 § 9; 1368 Aug. 10 §§ 11, 13.
«) R. v. 1367 Dez. 8 §  5.
7) Oben ‘Nr. 403; R R . v. 1368 Jim. 24 §§ 2 , 22; 1368 Aug. 10 § 14; 1368 Okt. 6 % 2.
8) RR. v. 1367 Okt. 6 § 7; 1368 Jun. 24 § 8; 1368 Okt. 6 § 13. •) R. v. 1367 Jul. 29 §  7.
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qua posset rehabere suos sumptus in exitu et reversu factos, extunc hujusmodi 
pecuniam expositam pro suis sumptibus omnes predicte civitates consulibus Lubi- 
censibus repersolvere promiserunt.

22. Item quivis loquatur in suo consilio de capitaneo ordinando in Brugis 
Flandrie1 et in proximo festo nativitatis sancti Johannis baptiste2 in Lubek dicant 
sua responsa.

23. Item in a die beatorum Fabiani et Sebastiani3 servabitur terminus cum 
dominis4 in Wismaria, (ad quem)1’ domini cónsules. Lubiceftses, Wismarienses, 
Rostokcenses et Sundenses mittent suos nuncios consulares.

24. Articuli ad dominos terrarum0:
1. Primo quod dominus dux Magnopolensis et Campenses8 stare debent 

pronunciacioni et diffinicioni dominorum consulum Lubicensium, Rostoc- 
censium, Wismariensum et Sundensium.

2. Item de Rigemand et Gotscbalko de Brakele.
3. Item de discordia Wismariensium cum illis dictis Storm.
4. Item de fide, tactum est supra.
5. Similiter6 de duracione.
6. Similiter de termino placitorum Lubeke observandof .
7. Item si aliqua castra fuerint expugnata.
8. Item de juribus et libertatibus.
9. Item de illis de Gotlandia.

10. Item si aliqui domini vellent indignari alicui civitati®.
11. Item de negocio ad dominum Wedigonems Bugghenhaghen.
12. Item si aliqui domini, milites vel famuli de istis partibus vellent fieri 

adjutores regis et eorum bona expugnarentur.
13. Item de certificacione littcrarum.
14. Item de illis de Osten11.
15. Item de litteris mittendis ad papam et imperatorem et alios7.

Versammlung zu Wismar. — 1368 Jan. 23.
Anwesend waren Bathssendeboten von Lübeck, Stralsund, Rostock und Wismar.
Der Becess dieser Versammlung ist uns leider nicht erhalten.
A. Die V er trä g e  beziehen sich noch nicht auf eine Vereinbarung der Städte 

mit den nieklenbilrgischen und holsteinischen Fürsten, sondern auf ein Bündniss dieser 
unter einander.

B. Das uns aus der K o rre sp o n d en z  der S t ä d t e  erhaltene Schreiben 
nimmt Bezug auf eine Besprechung zwischen Lübeck, Stralsund, Rostock und Wismar 
den legales' nuncii der zu Köln versammelten Städte einerseits und Lüneburg 
andererseits: dabei handelte es sich also ivohl darum, dass Lüneburg den Kölner 
Beschlüssen nachleben und auch Braunschweig und Hannover zum Beitritt be 
wegen solle.

a) de ld .  b) ad quem fe h lt Ld, W. c) § 24 fe h lt R . d) Kyghemanne W. o) simili Ld.
f )  servando W. g) Wedeghonem W. li) Oeften oder Oesten W.

*) R. v. 1367 Dez. 8  § 3. -) 1368 Jim. 24. 3) 1368 Jan. 20. .*) Oben § 13.
5) R. v. 1367 Dez. 8  § 1. «) R. v. 1368 Febr. 27 § 8. ’) R. v. 1368 Dez. 8 § 2.
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A, Verträge.
42%. Vertrag mischen König Albert von Schweden, dm  Herzogen Albert, Heinrich 

und Magnus von McMenburg und den Grafen Heinrich und K laus von Holstein 
wegen ihres Krieges gegen dm  König von Dänemark. — 1368 (in sunte Pavels 
daghe, alsze he bekeret worde) Jan. 25.

Gedruckt: aus einer Abschrift des Kopenhagener Originals Pötker, Neue Sammlung
— Mecklenburgischer Schriften und Urkunden 3 (1746), S. 21, wiederholt Schriften der
KjAbenhavnske Selskab 4, S. 167 und Schl. Holst. Lauenb. Urlcs. 2, S. 276.

423. Die Grafen Heinrich und Klaus von Holstein nebst benannten Bittern und 
Knappen urkunden über ein mit dm  Hersogen Albert, Heinrich und Magnus 
gegen die Könige von Dänemark und Norwegen geschlossenes Bündniss; bis 
Jun. 24 soll ihnen König Albert von Schiveden und wollen sie ihm über dieses 
Bündniss urkunden. — Wismar, 1368 (in sunte Pawels daghe, alse he bekeret 
wart) Jan. 25.

Geheimarchiv zu Schwerin; Original, die beiden gräflichen Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Schl. Holst. Lauenb. Urlcs. 2, S. 277.

424. Die Herzoge Albert, Heinrich und Magnus von Meklenburg urkunden über ein mit 
dm  Grafen Heinrich und K laus von Holstein nebst benannten Bittern und Knappen 
gegen die Könige von [Dänemark und] Norwegen geschlossenes Bündniss; bis 
Jun. 24 soll König Albert von Schiveden den Holsteinern und diese ihm über 
dieses Bündniss urkunden. — Wismar, 1368 (in sunte Pavels dage, als he 
bekeret wardt) Jan. 25.

Gedruckt: aus einer Abschrift des Kopenhagener Originals Pötker, Neue Sammlung
— Mecklenburgischer Schriften und Urkunden 3, S. 19. Eine dänische UeberSetzung
Hvidtfeld, Danmarckis R igis Knfnnieke (1595—1604) 3, S. 598 (1652, S. 542).

425. Verbindung zwischen den Grafen Heinrich und Klaus von Holstein und dem 
Adel von Jütland. — 1368 (Oculi) Mrs. 12.

Angeführt: Hvidtfeld (1595—1604) 3, S. 597 (1652, S. 542).
*

B. Korrespondenz der Städte.
426. Die in Wismar versammelten hansischen Sendeboten an Lüneburg: danken für  

ein von Lüneburg erhaltenes Schreiben und bitten mit Braunschweig und Han 
nover über die Dinge zu verhandeln, über welche sic bei ihrer Rückkehr von 
Köln mit Lüneburg gesprochen haben. — [1368] Jan. 23.

Tj q  aus Stadtarchiv zu Lüneburg, alte Kanzlei, Kasten der Schatulle civitatum 
variarum; Original, mit dem Wismarschen Siegel verschlossen. Das Jahr 1368 
ergiebt sich aus der Erwähnung der Kölner Tagfahrt und w ird bestätigt durch 
Recess von 1368 Jan. 1 § 23, wo der Ort Wismar, die Theilnehmer Lübeck 
Rostock, Wismar und Stralsund, soioie auch die Zeit Jan. 20 angegeben sind, 
so dass kein Zweifel übrig bleibt.

Viris magne circumspectionis et providencie, dominis consu- 
libus civitatis Luneborgh, amicis nostris singularibus presentetur. 

Digna et decenti salutacione omnis reverencie et honoris premissa. Noveritis, 
nos litteram vestram nobis de jure ex parte nostra vobis assumpto1 missam 
reverenter recepisse et intellexisse. Et regraciamur instantissime pro benivolenciis 
vestris nobis in hiis exhibitis vestre honestati; volentes vobis in similibus vel 
majoribus loco et tempore oportunis cum nostro grato servicio et gräciarum 
actionibus pro hiis eomplacere; rogantes eciam affectuose vestram honestatem, ut

p Wegen des von Lüneburg angenommenen Schiedsrichteramtes in dem. Streite zwischen 
Hamburg und den Städten?

llansorccesse I. 49
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loquamini semper cum dominis consulibus Brunswicensibus et Honoverensibus1, 
sicuti vobiscum in reditu nostro de Colonia personaliter contractando loquebamur. 
Altissimus vos conservet. Scriptum Wismer sub Wismariensi secreto sigillo, fuo 
utimur pro presentí, dominica die post Yincencii martiris. Et semper responsum 
de premissis nobis rescribatis.

Per cónsules civitatum Lubek, Stralessund, Rozstocb et 
Wismer, nunc simul in Wismer congegratosa.

Versammlung zu Lübeck. — 1368 Febr. 2.
Anwesend ivaren Ratlissmdeboten von Rostock, Stralsund, Wismar und Lübeck. 

Abseiten König Waldemars ivaren Hartwig von Hummersbüttel und Rigmannn von 
der Lanken erschienen. Die Anwesenheit eines Wisby'schen Bathssendebotcn, die sich 
aus Nr. 428 ergiebt, wird im Recess nicht erwähnt. Vgl. S. 223, 406.

A. Der R ecess enthält vor Allem den definitiven Bruch der Städte mit König 
Waldemar und ihr Bündniss mit den Fürsten von Meklenburg und Holstein und 
dem Adel von Jütland. Der Hersog von Meklenburg setzt den Städten die Schlösser 
Wittenburg und Ribnitz zu B f  and. M it Herzog Erich von Sachsen wird ein Neu 
tralitätsvertrag abgeschlossen.

B. Unter K o rresp o n d en z  der S tä d t e  sind der an König Waldemar gerichtete 
Absagebrief und Berichte an dm  deutschen Kaufmann zu Brügge und an Köln mit- 
getheilt.

C. Als A n la g en  bezeichnet sind die Klagebriefe Lübecks an Fürsten und Herren, 
an den Papst und den Kaiser. Ursprünglich sollten dieselben von den versammelten 
Städten abgeschickt werden.

\

A. Recess .
427. Recess zu Lübeck. — 1368 Febr. 2.

L d aus der Handschrift zu Ledrahorg fol. 44.
£ Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 616.

Anno Domini 1368 in festo purificacionis Marie congregati in Lubeke domini 
consules civitatum maritimarum: Rostok Arnoldus Kröpelin et Johannes Iviritze; 
Stralessund Bertramus Wulflam et Johannes Rughe; Wismer Volmarus Levetzowe 
et Bertoldus Kalssowe; Lubeke Jacobus Plescowe, Johannes Pertzevale, Bertramus 
Vorrad, Johannes Schepenstede, Symon Swerting et Gherardus de Attendoren, 
pertractaverunt subscripta.

1. Primo ob violenciam et injuriam eis et communi mercatori per reges Dacie 
et Norwegie illatam inierunt et fecerunt confederacionem2 contra dictos reges cum 
dominis Alberto rege Swecie, Alberto duci Magnopolensi, Hinrico et Magno suis 
filiis3, Hinrico et Nicolao comitibus Holtzacie et cum Jutis4 ex parte istarum 
civitatum cum eis ad duos annos, sed ex parte civitatum Pruscie, Campen, Hollandie, 
et Zeelandie ad unum duraturam. Que quidem confederacio nunc instabit, in
carnisprivio proxime futuro5; prima durabit ad pascha ultra ad duos annos ven-
turum6, secunda ad unum annum ultra ad pascha proxime venturum7.

a) congregati Lg.
b Nr. 418 von 1367 Nov. 22.
2) B. v. 1367 Bez. 8 § 6. b N r. 437 u. 439.
4) R. v. 1368 Mrz. 15 B  §18 u. Nr. 442. •') 1368 Fehr.22. «) 1370 Apr. 14. b 1369 Apr. 1.
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2. Pro majori autem caucione et fide dominus Albertus dux Magnopolensis 
locabit sua castra, videlicet Wittenborch et Ribbenitze, civitates videlicet et castra1, 
que et quas debebunt próxima dominica invocavit2 acceptare, primo primum, scilicet 
Wittenborch; dehinc statim secunda feria próxima post invocavit3 servabunt ter- 
minum in Grevesmolena cum duce Magnopolensi; ad quem eciam comites Holtzacie 
convenient.

In quo quidem termino Grevesmole8, loquendum est primo super defensione, 
videlicet ubi et quando sit inchoanda, et an machine et machinarum opera debeant 
adduci. Similiter utrum sint equi apportandib Item super navibus et victualibus, 
duci Magnopolensi ordinandis, sicut ipse supplicavit. Similiter de domino Hinrico 
comite Holtzacie, qui eciam auxilium tale petivit.

Item inadicto termino Grevesmolea debet alter alteri suas litteras presentare: 
primo litteras confederacionis hinc inde; item membranam regis Swecie cum 
memorialibus super libertatem Schanie et cum littera conductuali, quam Magno 
polensis ̂  civitatibus presentabit6.

3. Ifpm concordatum est de castris sic, quod Lubicenses et Wismarienses 
acceptabunt Wittenborch, Sundenses vero et Rostokcenses acceptabunt Ribbenitzefi, 
et si fierent super hiis plures expense, excedentes se ultra redditus et guldam que« 
in ipsis sunt, quod tunc alter faciat et refundat alteri secundum constitucionem 
eivitatum, suqer quo conficientur littere; et quomodo hoc stare debeat, loquatur 
quilibet in suo consilio.

4. Item quilibet loquatur in suo consilio super naviculis, dictis schuten7.
5. Item congregado illa erit feria quarta ante dominicana carnisprivii esto 

michi8.
6. Item completo termino in Grevesmolen % statim sine medio equitandum 

erit pro acceptacione Ribbenitze9, ut illud feria sexta post invocavit10 acceptetur, 
ubi omnes quatuor civitates Lubeke, Rostok, Stralessund et Wismer debebunt 
advenire.

7. Item civitates habent condiciones et preverbia cum duce Erico Saxonie, sic 
quod ipse debeat civitatibus facere caucionem pro eo, quod nullus de suis ab intra 
nec aliquis ab extra debeat transire ad regem per suas municiones aut terras, nec 
per sua passagia in aliquibus suis finibus in dampnum seu prejudicium eivitatum; 
sed ipse et civitates debent hie in partibus simul in pace et quiete residere, sic 
quod nec ipse, nec sui debeant civitatensibus aliquale noxium inferre, nec econverso. 
Que condiciones et preverbia debebunt ratifican et duci ad effectual utrobique 
feria sexta próxima ante dominicam esto michi11 et durabunt ad duos annos12.

8. Simile erit faciendum inter dictum ducem Ericum, ex una, et inter dueem 
Magnopolensem et comites Holtzacie, parte ex altera, videlicet caucionem faciendo; 
quod fiet in Lubeke.

9. Item dixerunt civitates nunciis regis, videlicet Hartwico Hummersbottel 
et Rigmanno hec verba: Wente gi uns ghisterne segheden, sint wy den dach van 
des koninges weghene nicht annamen wolden na juwen willen, so moste de koning 
dat klaghen dem pawese, dem keysere, heren, vorsten unde vrunden: dar segghe 
wi aldus to, dat we dat ok klaghen moten heren unde vorsten unde vrunden; unde 
segghet dar meer to, de koning de nympt uns unse schepe unde unse gud bynncn

a) Gnevesmolen, Gnevesmolo Ld. I*) Magnopolensibus lesen Urk. Gesch. u. Junghans.

') II. v. 1368 Jan. 1 § 13; unten §§ 3 u. 6. 2) 1368 le b r . 27. 3) 1368 Febr. 28.
q 11. v. 1368 Febr. 27 §  13; 1368 Mrs. 15 §  10 u. 13. 8)' Unten Nr. 445 v. 1368 Mrs. 1. '
«) Oben § 2. ’) F. v. 1367 Bes. S § 5. 8) 1368 Febr. 16. ») Oben § 2.
10) 1368 Mrs. 3. ») 1368 Febr. 18. n ) S. unten N r. 443 von 1368 Febr. 20.
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vrede unde veliclieit unde bynnen ener ghuden spnc. Werit dat we dar wat weddcr 
umme deden, dar wolde wy uns bewaret hebben1.

10. Item Sundenses acceptaverunt loqui cum Gripeswoldensibus, Stetynensibus, 
Tanklymensibus et Stargardensibus super defensione2 quantum auxilium et quot 
viros quivis adjungere velit, ut inde habeatur responsum finale et expeditum, quod 
Kolbergenses formabunt Sundensibus infra liinc et dominicam esto michi®, sicut 
dominus Bethemannus Pretemyn ad se recepit agendum.

11. Item Lubicenses acceptaverunt loqui cum Hamburgensibus, Stadensibus et
Bremensibus4 super defensione5, quam ad hcc facere velint; similiter loquantur cum
Hamburgensibus super causa inter civitates et ipsos pendente.

12. Item an Hamburgenses debeant tollere pecuniam libralem6.
13. Item de Bremensibus et Stadensibus et Kylensibus7. *
14. Item de Ludero Luzowen.
15. Item de navibus velificandis ab intra.

B. K o r r e s p o n d e n z  der S tädte .
■ f * /»428. Die zu Lübeck versammelten Sendeboten der Seestädte an den deutschen Kauf- 

jt mann zu Brügge: melden die gefassten Beschlüsse hinsichtlich der Expedition 
gegen Norwegen, der Absendung leerer Schiffe nach Bergen und der Erhebung 
eines Pfundgeldes, sowie die Zustimmung Wisbys und der osterschen Städte zu 
ihren Beschlüssen. — 1368 Febr. 2.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck; Brief-Kopiarius fol. 105b.
Gedruckt: daraus Urk. (xesch. 2, S. 640.

Prudentibus ac honestis viris, aldermannis et communi mercatori hanse Thco- 
tonice Brugis Flandrie existentibus, nostris amicis dilectis presentetur. Consulcs 
civitatum maritimarum in data presencium Lubeke congregati previa salutacione 
amicabili decenti cum optatu salutis et omni boni. Noveritis, quod nos consulcs 
civitatum Lübeke, Rostock, Stralessund et Wysmer una cum aliis civitatibus 
nostrarum parcium concordavimus cum civitatibus Prucie, Campen, Selandie et 
Hollandie sic: quod nullus nostratum in hansa existens, nec aliquis de Hollandia 
seu Selandia volens velificare per portum Sund versus mare orientale, debeat aut 
presumat velificare e Zwen aut de mari meridiano, quod Zuderze dicitur, nisi prius 
illi de Campen, illi de Hollandia et Zelandia et tota eorum classis seu vlota parati 
sunt sive sint ad velificandum; et quod talis, quicunque sit, velificet cum illis ipsis 
commanendo usque inNorssund, nec ab eis aliqualiter recedendo, donee nostra classis 
seu vlota de mari orientali usque in Norssund ad predictam classem fuerit per- 
venta, sub pena privacionis bonorum, corporis et rerum. Unde volumus et attente 
requirimus, quatenus mercatores communiter convocetis ipsos premuniendo, ut 
unusquisque sibi caveat et in hoc provideat, ne inde dampnum aut periculum iu- 
currat. Item cuilibet tarn nauclero, quam naute, quam fructuario injungatur et 
nostro nomine mandetur, ut quivis sese premuniat in armis, quibus si necesse 
contingeret, ut possit cum illis se defendere; illud enim scitote, apud quem horuin 
defectus inveniretur, volumus judicare. Ceterum annuimus mercatoribus, solcntibus 
visitare Bergen Norwegie, quod ipsi poterunt in jejunio cum pramis transportare 
ante classem aliquas vacuas naves versus Bergens, per quas possint transvehere 
mercatores in Bergen existentes et bona ipsorum ad ducendum illos ad classem in

b Nr. 429. 2) lt . v. 1368 Jan. 1 § 1; unten § 11. 3) 1368 Febr. 20.
4) R. v. 1368 Jan. 1 § 6. 5) Oben § 10. u) Unten Nr. 434 v. 1368 Febr. 13.
b Oben § 11; R. v. 1368 Jan. 1 § 6. s) R. v. 1367 Bez. S § 5.
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Mastrande vel in Norssund; habentes eciam socios in Thunsberg vel in Alslo 
poterunt eciam conducere singulares naves ipsis ordinandas sub eoruin aventura 
speciali. Insuper instituimus quandam pecuniam, que pundgheld dicitur, tollendam 
in omnibus civitatibus, que in hansa, et in aliis, que nobftcum sunt in ista con- 
federacione; volentes, ut quivis, tarn nauclerus quam mercator hujusmodi pecuniam 
libralem, videlicet tahtum, quantum tunc ab eo postulabitur, voluntarie exponat 
sine contradictione. Noveritis eciam, quod quidam consul de Godlandia constitutus 
apud nos in Lubeke adhibuit consensum plenum ex parte civitatis Godlandie ad 
istam velificacionem et ad statuta per nos et illos de Prucia et alios sic facta. 
Item civitatenses orientales sic sunt a nobis separati, quod ipsi vclint omnibus et 
singulis nostris institucionibus, condicionibus et aliis consentiré. Dominus vos con- 
servet in longeva corporis rerumque salute. Datum anno Domini 1368 in festo 
purificacionis beate Marie virginis sub secreto consulum Lubicensium, quo omnes 
utimur in presentí.
429. Die zu Lübeclc versammelten Sendeboten der Seestädte an König Waldemar: sagen 

ihm ab, da sie sich au f weitere Verhandlungen nicht einlassen Icönnen, iveil seine Ge 
sandten die in Köln vereinbarten Bedingungen nicht erfüllt haben. — 1368 Febr. 5.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck; Brief-Kopiarius foil. 32 b.
Gedruckt: daraus Liib. U. B. 3, Nr. 638.

Domino Woldemaro, regi Danorum, cónsules civitatum maritimarum Lubeke, 
Rozstock, Stralessund etWismer, in data presencium in civitate Lubicensi congregati 
infrascripta. Noveritis, quod Hartwicus Hummersbüttel et Rigmannus, nuncii et 
legati vestri, ad nos in presentí congregacione constituios egerant et negociabantur 
ex parte vestri pro aliis placitorum terminis vobiscum observandis. Quibus diximus 
respondendo, quemadmodum vobis asscribimus per presentes, quod, si illa potuissent 
nobis obviasse super termino purificacionis Marie, secundum quod in Colonia fuimus 
separati, videlicet dampnorum nostrorum refusio, equitatis pro illata injuria 
restaurado, et ne amplius talia contingerent preservacio, libenter ea recepissemus. 
Quod quia nobis hec non obviaverunt, et cum dicti vestri nuncii nobis dicebant, 
quod oporteret vos super nobis querulari domino nostro pape, domino nostro im- 
peratori, dominis principibus et amicis, diximus eis et vobis asscribimus per pre 
sentes, quod, cum vos cum vestris nos et nostrates corporibus, rebus et bonis ac navibus 
privastis, captivastis, detalliastis et infinita nobis mala intulistis et adhuc talia et 
eorum similia faciatis dyatim, que omnia fecistis et facitis in bona securitate. et 
conposicione, quam vos ipse cum vestris episcopis, ducibus et militibus nobis 
promisistis et sigillastis, difficile et gravissimum est nobis talia diucius tollerare 
scu perferre, sed oportebit et nos ea conqueri dominis principibus et amicis. Et, 
si quid propter ea econtra faceremus, vellemus nos in hoc in honore habere pre- 
servatos. Datum Lubeke, anno Domini 1368, in die beate Agathe virginis, sub 
secreto consulum Lubicensium, quo omnes utimur ista vice.
430. Die zu Lübeclc versammelten Sendeboten der Seestädte an Köln: da die dänischen 

Gesandten nur weitere Verhandlungen begehrt haben, seit dem Kölner Kccess 
aber neue Feindseligheiten vom König ausgeübt sind, so müssen auch sie feind- 
Uch vorgehen und bitten um baldige Einsendung des Absagebrief es. — [1368] Febr. 5.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck; Brief-Kopiarius fol. 76b.
Gedruckt: daraus Lüh. U. B . 3, Nr. 639.

Laudedignis et industriosis viris, dominis proconsulibus, scabinis et 
consulibus civitatis Colouie, nostris amicis singularibus dilectis, 
presentetur per cónsules civitatum maritimarum in data presencium 
Lubeke congregados]“.

a ) 'co n g reg a ti L.



Cum ornáis reverencie, favoris et complacencie exhibicione, lympidissima pream- 
bula salutacione. Domini et amici sincerissimi dilecti. De tarn benignis amica- 
bilibus tractatibus et beneficiis per vos hiis diebus nostris dilectis conconsularibus 
apud vos constitutis fron hilariter et efficaciter exhibitis vestre dilectioni ad in 
finitas assurgimus graciariun actiones, affectantes id erga vos et vestrates tempore 
et loco se offerentibus benigniter deservire. Reverenciam vestram presentibus 
agnoscere desiderantes, quod super festo purificacionis Marie novissime retroacto1 
habüit rex Danorum suos ambassiatores et nuncios nobiscum in Lubeke, qui ex 
parte sui nicliil aliud egerunt, quam quod desiderabant alios placitorum dies et 
ulteriores cum rege servandos; nobis vero nichil obviare potuit pro dampnis et 
injuriis nostris, quam verba pulchra, que fuerunt et sunt quasi chimera, cui in re 
nichil correspondet. Ipse eciam rex cum suis post tempus nostri recessus a vobis 
tres vel quatuor naves nobis et nostratibus iterum abstulit de novo et adhuc 
dampna infert diatim. Hujusmodi dampna et injuriam gravissimam diucius per- 
ferre non valentes, oportet nos Dei auxilio contra dictum regem et suos hostiliter 
procedere pro nostra et justicie nostre tuicione, attente vos rogantes, nobis vestras 
litteras diffidatorias sibi et suis mittendas quantocius transmitti. Altissimus vos 
conservet feliciter et longeve, nobis vestris specialibus amicis quecunque vestra 
volita significantes. Datum in die beate Agathe virginis, sub secreto Lubicensi, 
quo omnes utimur in presentí.

C. Anlagen.
431. Lübeck klagt Fürsten und Herren die Gewaltthätigkeiten König Waldemars,

und bittet, nicht diesem, sondern ihm Hülfe zu leisten. — 1368 Febr. 2.
L  aus Stadtarchiv zu Lübeclc; Brief-Kopiarius fol 33a.

Gedruckt: daraus Liib. U. B. 3, Nr. 637.

Illustri et magnifico principi ac domino, domino Ottoni, terrarum Brandenburgensis 
et Luzacie marchioni, duci Bavarie et Karintie, sacri Romani imperii archikamerario, 
suo promotori et fautori gracioso, cónsules civitatis Lubicensis“ paratissimam ad quevis 
beneplacitorum, reverencia rum et obsequiorum genera voluntatem. Ad illustris inge- 
nuitatis vestre noticiam, necessitate compulsi, meste et querelose deducerc cogimur p[re]- 
sencium serie litterarum, qualiter nos in annis et temporibus quibusdam retroactis ob 
violencias et injurias gravissimas, quas alias dominus Woldemarus, rex Danorum, una 
cuín suis nobis et nostratibus ac communi mercatori in capcione, vinculacione, 
incarceracione, detalliacione, strage, occisione, bonorum, navium et rerum priva- 
cione acriter, injurióse et injuste intulerat, que omnia, dum, quia prolixius per- 
ferreb non poteramus, contra eundem pro nostra et justicie nostre tuicione con- 
gressi fueramus litigando0, que siquidem lites et gwerre, licet inter ipsum et nos 
postmodum pacate et sopite fuissent bona, statuta et integra, firma, perpetua com- 
posicione per ipsum et suos sponsa seu promissa suoque et suorum in regno suo 
cpiscoporum, ducum ac militum sigillo et sigillis roborata, eandem cum nobis coin- 
posicionem non per sex ebdomadas complete ratam servavit, ast eam violans iriitam 
et cassam fecit, quoniam nos et nostrates ac communem mercatorem contra justi 
cian! et racionem stantc pace et securitate ac in bona composicione sine diffida- 
cione dampnificavit ac spoliavit corporibus et rebus cum illacione captivitatum, 
vulnerum, incarceracionum et malorum infinitorum, que omnia fecit et-adhuc facit 
diatim ex et in suis castris; propter que ipsum crebro et pluries tarn per nostros

a) K orrißirt ans  cónsules civitatum  m aritim arum  in  (lata presencium Lubelce congregati.
b) proferre L. c) Es fe h lt E ttvas; finiré studuim us schlägt vor Lüh. U. B., teas aber n ich t ausreicht.

!) 1368 Febr. 2.
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nunccios quam litteras monuimus et cum eo placita servavimus, ad ea per suos 
episcopos, milites et ambactiatores multociens evocati et inducti; nobis vero ad 
ea venientibus non aliud quam verba pulchra, quibus in re nichil corresponded 
occurrebat, sed quod perdidimus expensas et labores. Inhumanitus eciam bona
naufraga nostra et nostratum una cum suis rapuit et rapid ubi et quantum potest,
quod non ad regem, verum ad tyrannos et piratas spectat. Cum igitur talia
dampna intollerabilia, violenciam et injuriam gravissimam difficilimum sit nobis
diucius perferre, oportuit nos ea dominis, principibus et amicis querulari; propter que, 
eciam si dominorum et amicorum amminiculo quid facere possimus, vestra, intime que- 
sumus, dominado generosa pro egro non velit acceptare, nec dicto regi quoda suis 
contra nos et nostrates velitis presidium consilii aut facti prebere seu conferre, 
sed magis dignemini nos et nostrates gracia et promocione prosequi et favore 
tamquam fautor serenus dominusque graciosus. Unde vestre dominacioni volumus 
in singulis gratuitis complacenciis, obsequiis et reverenciis toto nisu ad ampliora 
obligari. Altissimus vos conservet cum longeva corporis et rerum felicitate, nobis 
jugiter precipientes confidenter. Datum Lubeke, anno Domini 1368 in festo puri 
ficad onis beate Marie virginis, nostro sub sigillo b.

Notandum, quod littere ejusdem tenoris litterarum premissarum queri- 
moniales contra regem Danorum misse' sunt regibus, principibus, epis- 
copis et dominis istis, qui subscribuntur:
Casimiro regi Polonie.
N.° regi Anglie.
Frederico marchioni Myscnensi.
Alberto duci Bavarie, comiti Hollandie, Ilannonie, Zelandie, et dominii 
Frisie gubernatori.
Lndowico duci Brabancie et comiti Flandrie.
Koberto duci de Heydelberghe et comiti palantino.
Ottoni duci Brunswicensi.
Magno duci Brunswicensi.
Alberto duci Brunswicensi.
Wilhelmo duci Brunswicensi et Luneburgensi.
Budolpho duci Saxonie.
Barnym duci Stetynensi, Cassubie et Pomeranie.
Buggislao duci Stetynensi ac principi Buyanorum.
Wartislao seniori et Wartislao juniori ducibus Stetynensibus, Slavie 
Cassubie et Pomeranie.
N. duci Glogovie.
Item Hinrico landgravio Hassie.
Engelberto comiti de Marka.
Nycolao comiti de Thekeneborgh.
Johanni et Gherardo comitibus de Hoya.
Symoni nobili de Lippia.
N. dominis de Werla.
Wedekindo nobili de Monte.
Item Conrado archiepiscopo sancte ecclesie Treverensis et tutori ecclesie 
Coloniensis.
N. sancte Moguntynensis ecclesie archiepiscopo.
Alberto sancte Bremensis ecclesie archiepiscopo.
a) Lies: et. b) K orrig irt aus: sigillo consulura Lubieensium, quo omnes u tim ur in presenti.
c) So s tand  mehrfach auch da, wo später der Name gesetzt wurde.
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N. episcopo Padeburnensi.
Gherardo episcopo Hildenseraensi.
Johanni episcopo Camynensi.

432. Lübeck klagt Papst Urban V. die Ggwaltthätigkeiien König Waldemars gegen 
den gemeinen Kaufmann, und bittet, ihn zur Einstellung derselben anzuhalten. 
— 1368 (die beati Gregorii pape) M rz. 12.

Stadtarchiv zu Lübeck; Brief-Kopiarius föl. 1 b.
Gedruckt: daraus Lüh. U. B . 3, N r. 648.

433. Lübeck klagt Kaiser K arl IV . die Gewalttätigkeiten König Waldemars gegen 
den gemeinen Kaufmann; entschuldigt sich, dass es Waldemar im vorigen Jahre 
den Reichszins nicht bezahlt habe; meldet die mit König Albrecht von Schweden, 
den Herzogen Albert, Heinrich und Magnus von Meklenburg, den Grafen 
Heinrich und Nikolaus von Holstein, dem Adel in Jütland, und den Städten 
Preussens, Seelands, Hollands und der Siidcrsee eingegangene Konföderation; 
entschädigt sich, dass es dies (propter epydimiam et mortalitatem validam) 
nicht durch seine Rathssendeboten, sondern nur schriftlich melde, und bittet, 
Herzog Albert von Meklenburg und die Grafen Heinrich und Nikolaus von 
Holstein zu treuem Beistände, die Herzoge Wilhelm von Lüneburg, Barnim, 
Wartislav und Wartislav von Stettin zur Enthaltung von Feindseligkeiten zu 
ermahnen. — 1368 (die beati Gregorii pape) M rz. 12.

Stadtarchiv zu Lübeck; Brief-Kopiarius fol. 24b.
Gedruckt: daraus Liib. U. B . 3, N r. 649.

Versammlung zu Hamburg. — 1368 Febr. 9.
Als anwesend erkennen wir Rathssendeboten von Lübeck, Hamburg, Bremen 

und Stade. Im  Recess von 1368 Jan. 1 % 6 hatte Hamburg übernommen, einen Tag 
mit Bremen und Stade zu halten, den Lübeck Namens aller zu Rostock versammel 
ten Städte gleichfalls beschicken sollte; im Recess von 1368 Febr. 2  hatte sich Lübeck 
bereit erklärt, mit Hamburg, Stade und Bremen zu verhandeln.

Aus dem B e r ic h t  Lübecks über diese Verhandlung ergiebt sich, dass dasselbe 
mit keiner der drei Städte definitive Vereinbarungen traf. Hamburg verlangte Gegen 
hülfe auf der Elbe, Bremen berief sich au f seine inneren Unruhen, Stade erklärte, 
kein Schiff auf der See zu haben.

Bericht.
434. Lübeck an Wismar: berichtet über seine Verhandlungen zu Hamburg mit Ham 

burg, Bremen und Stade. — [1368 Febr. 13.]
W  aus der Handschrift zu Wismar I, S. 26—27. — Junghans hatte dieses Schrei 

ben wegen seines Platzes in W  als Anlage zu B. v. 1368 (N r.440 B ) a u f gefasst, 
und folglich diesen Becess bezeichnet als: Hamburg 1368.

Noverit dilectio vestra, quod nos feria quarta proxime preterita1 habuimus 
nunccios nostros consulares Hamborg, ubi et tune illi de Bremen et Staden fuerunt 
congregati, tractantes cum eis super ordinancia in Colonia facta, ammonentes ipsos, 
quantum potu[imus]a, pro auxilio et sequela; que sequela fuit ipsis, Hamburgen-

a) potucrim t W.
l) 1368 Febr. 9.
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sibus super 60 viris dimissa1. Qui inter cetera et multa alia responderunt, quod ipsi 
libenter velint, tollere et, erogare pecuniam libralem et eciam vitare terras et regna 
illorum dominorum regum, et quod ad hoc libenter velint civitatibus concedere 
600 marcas Lubicenses et illas recipere de pecunia librali vice versa; addicientes 
hoc, quod si civitates in hoc nollent concordare et contentan, ipsos quoad 
hoc solutos dimitiendo, tunc vellent libenter appreciari unam liburnam cum 60 
armatis et viginti nautis in portum Norssunt sub ista condicione, quod civitates 
omnes sequerentur ipsos viceversa ad Albeam2, quando opus esset et necesse, se 
cundum numerum antique confederacionis; petentes, se in hoc dimitti solutos; quod 
si iieri non posset, et si ultra hoc civitates eos in aliquo vellent aggravare secun 
dum novam ordinanciam, hoc oporteret eos eorum amicis querulari, quia hoc 
contingeret eis injurióse et iniquea, proprie unlike*.

Bremenses ad premissa sic responderunt, conquerentes quam máxime eorum 
dampna et necessitatem, que omnibus sunt satis nota, petentes se de juvamine et 
sequela haberi supportatos; verum pecuniam libralem vellent libenter tollere et 
erogare et terras regum evitare. Sed nunccii nostri consulares noluerunt hoc ac- 
ceptare. Quare ipsi Bremenses, quia ordinanciam non audierunt, pecierunt ejus 
copiam eorum consilio deferendam, ut super eo possent magis deliberare4.

Stadenses vero responderunt, quod non haberent aliquam navem in mari, pe 
cierunt se de juvamine et sequela haberi supportatos; sed libenter pecuniam 
libralem vellent recipere et exponere et regna sive terras regum evitare. In quo 
nunccii nostri noluerunt stare conteuti. Quare ipsi Stadenses dixerunt, hoc se velle 
suo consilio importare deliberative, quia aliam ordinanciam non audivissent6.

Quare rogamus vos consiliari super premissis, an ipsi Hamburgenses debeant 
tollere pecuniam libralem® super camisprivio proximo7, an non; nam ipsi Ham 
burgenses cupiunt super hoc rehabere responsum.

Item petimus nobis remandari finale responsum super scliutis8 et omnibus 
aliis premissis, que fuerint vestre voluntatis.

Cónsules Lubicenses hec formaverunt dominis meis consulibus ipso 
die dominico exurge quare etc.

Versammlung zu Grovismülileii. — 1368 Febr. 27.
Anwesend waren Rathssendeboten von Lübeck, Rostock, Stralsund, Wismar und 

Greifswald. Auch der Herzog Albrecht von Meklenbarg und die Grafen Heinrich 
und Nikolaus von Holstein hatten sich eingefupden.

A. A n V o ra kten  ist nur die Vollmacht des Königs von Schweden für die 
Herzoge von Meklenbarg erhalten.

B. Der R ecess ordnet das Nähere des Bündnisses mit den Fürsten, namentlich 
auch für den Fall, dass Herzog Erich von Sachsen und Graf Adolf von Holstein 
den Neutralitätsvertrag brechen sollten, and bestimmt ferner, dass man bei Kämpen

a) in iqu ita te  W.
i) B. v. 1368 Jan. 1 §  6 hatte 100 Mann bestimmt, -) R. v. 1368 Jan. 1 §  13.
3) B. v. 1368 Jan. 1 §  6Anm. 4. 4) BB, v. 1368 Jan, 1 §  6 Anm. 5.
») B. v. 1368 Jan. I ß  6 Anm. 6. °) B. v. 1368 Febr. 2  §  12. ’) 1368 Febr. 22.
») B, v. 1367 Res. 8 §  5.
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und den preussischen Städten anfragen wolle, ob Hamburg wegen seiner Widersetz 
lichkeit gegen die Kölner Beschlüsse aus der Hanse zu thun sei.

C. A ls V erträ g e  mitgetheüt sind das Bündniss zwischen den Herzogen von 
MeTclenburg und den Städten, schon vom 20. Febr. datirt, leider ohne Ort; die A uf 
nahme Greifswalds in dieses Bündniss am"5. M rz. zu Ribnitz, und die Bestätigung 
König Älbrechts vom 25. Juli. Die Verträge mit den Grafen von Holstein, eben 
falls vom Febr. 20, folgen unten (Nr. 441, 442).

A. Yorakten.
435. König Albert von Schweden bevollmächtigt die Herzoge Albrecht und Heinrich 

von Meldenburg zu Verhandlungen mit den Städten, mul erklärt, das zwischen 
ihnen Vereinbarte bis 1368 Jun. 24 ratificiren zu wollen. — 1367 Nov. 16.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 3, S. 613.

Wy Albert, van Gocles gnaden koningh der Sweden und der Gothen, bekennen 
und betügen openbare in desseme breve, wes use leve vader hertoge Albert van 
Mekelenborch und hertoge Hinrik, use leve broder, degedinglien van user wegene 
mit den eraftigen luden, borgermestern, raetmannen, borgeren eder meenheyt 
desser stede: Lubeke, Rozstok, Stralessund, Wysmer und vortmer Gripeswold, 
eder mid eren hülperen, des gheve wi usem vorbenoemden vadere und usem vor- 
benomden brodere Hinrik ganze macht in dessem breve. Und wat se van user 
wegene mid en degedinghen, dat scole wi den vorbenomden borgermestern, raet 
mannen und meenheyt der vorbenomden stede und eren hülperen na vorbreven 
tuschen liir und sünte Johannis baptisten dage, de nu negest kümpt, mid usem 
breve und mid usem ingesegele, als use vader und use broder vore doen. To 
tüge desser dingh hebbe wi use ingesegel gehenghen laten vor dessen bref, de 
geven is in usem here vor dem huse to Borgholme na Godes bord drutteynhun- 
dert jar in deme seven und sestigesten jare des dinkstedages vor sünte Elzeben 
daghe der hilgen wedewen.

B. Becess.
436. Recess zu Grevismühlen. — 1368 Febr. 27.

L d  Handschrift zu Ledrdborg fol. 45.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 3, S . 617.

Anno Domini 1368 dominica die invocavit congregati domini consules civi- 
tatuin infrascriptarum: de Lubeke dominus Jacobus Plescowe, Bruno de Waren-- 
dorp et Symon Swerting; de Iiostok Arnoldus Kröpelin, Johannes Bomgarde, 
Johannes Nachtraven; Stralessund Bertramus Wulflam, Ludolfus deKulpen, Johannes 
Rughe; Wismer Johannes Manderowe, Bertoldus Kalssowe; Gripeswold Hinricus 
Schuppelingberch, Sifridus de Lubek, congregati in Gnevesmplen, concordaverunt 
in hiis infrascriptis.

1. Primo domini consules de Lubeke debent consulibus de Kylone ordinäre 
responsum de litterä, missa ad ipsos per dictos consules de Kilone1.

2. Item domini consules Wismarienses debent consulibus de Tanklem mittere 
litteram unam ex parte dictarum pivitatum: sicut dicti consules de Tanklem per 
consules Lubicenses et sepius sunt moniti, pro debitis quibus dictis civitatibus 
tenentur, et pro bonis que civibus predictarum civitatum contra justiciam abstu- 
lerunt, quod ita adhuc consules predictarum civitatum supplicent diligenter et 
postulent ab eis, quod civitatibus predictis et earum civibus de dictis bonis satis-

’) Der Brief ist nicht erhalten; über die Sache s. R. v. 1368 Jan. 1 §  6.
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faciant cum effectu. Quod si non fecerint, extunc si. aliqui dicte civitatis Tankli- 
mensis cives in aliqua dictarum civitatnm inpetere vel judicialiter velint convenire, 
quod oporteat cónsules dictarum civitatnm permitiere conquerentibus fieri id quod 
juris. Tío.stole, Wismer, Gripeswold et Kyi: illis tenentur illi de Tanklem1.

3. Item debent cónsules Wismerienses mittere litteram in Tanklem, ex parte 
civis de Lubeke, cui navim suam abstulerunt, ut illam sibi reddant.

4. Item domini cónsules de Lubeke debent loqui domino episcopo ecclesie 
Lubicensis de negocio, ipsis per dominum Hinricum Sclmppelinberg commisso, ex 
parte videlicet consulum de Gripeswaldis.

5. Item domini cónsules Lubicenses debent mittere litteram versus Campen, 
et cónsules Wismerienses eciam unam versus Prussen, ut illi mittant voluntatem 
eorum litteraliter ad civitates Lubeke etc., quid sit de Hamburgensibus faciendum: 
quia ipsi Hamburgenses nolunt civitates juvare sequela et aliis in Colonia con- 
ceptis, utrum ipsi Hamburgenses debeant fore extra liensam sive communitatem 
mercatorum2.

6. Item domini cónsules Wismerienses mittent unam litteram ad cónsules de 
Warne, petentes ex parte civitatum responsum“ ipsis consulibus de Warne nuper 
in termino in Rostok habito per civitatenses missa8; et quivis loquatur in suo 
consilio de ipsis de Warne, si forte ipsi satisfacere non vellent, utrum cum ipsis 
debeant mercari, et utrum debeant vitari in emendo et vendendo.

7. Item si aliqui contra statuta civitatum fecerint, partes regis Dacie aut 
partes inimicorum visitando, et si arrepti et capti fuerint, quicumque illos ceperit, 
pro hostibus tales reputabit.

8. Item domini cónsules de Lubeke, Stralessundis et Wismer etc. dixerunt 
domino duci Magnopolensi hec verba, et eciam comitibus Holtzacie4: Were dat 
also, dat de vrede, de begrepen is ofte begrepen wert twuschen den heren, dem 
hertoghen Albert unde den greven van Holstenb unde uns stede, van der anderen 
siide, van den hertoghen van Sassen edder greven Alve vorbenomed edder van 
eren mannen ghebroken worde, dar schal men'umme to samende komen bynnen 
veerteyn nachten dar na neghest, wan id de glienne eschet, dar de vrede ane 
broken is, unde holden enen dach jeghen de ghennen, de den vrede broken 
hebben; unde willen se denne neen liik doen, so schal de vrede an uns allen ghe-

,broken wesen, nnde unser een schal dem anderen mit truwen behelpen wesen, 
unde unser een schal holden0 na der anderen rade. Unde des glieliik hebben uns 
radmannen de vorbenomeden heren wedder seghet.

9. Item domini cónsules de Lubeke ad preces domin orum et aliarum civi 
tatum acceptaverunt loqui cum domino Alff comité Holtzacie, quod ipse comes 
teneat eciam securitatem cum dictis dominis et civitatibus tali modo et Scania4, 
quibus dux Ericus de Saxonia cum dictis dominis et civitatibus habet et tenet 
securitates5. •

10. Item quivis loquatur in suo consilio super defensione, proprie were6, 
utrum ita procedatur, sicut narraverunt dominus dux Magnopolensis et dominus 
Hinricus comes Holtzacie. Et utrum ipsis debeat subveniri victualibus et navibus, 
ita quod dicti domini et dominus Nicolaus de Lembeke maneant apud civitatenses7,

a) H ie r  f e h l t  w a h rsch e in lich : super litte ra  U rk . G e s c h .  b) H ier f e h l t :  v an-der enen siid.
c) L ie s  : sik  holden. d) Die Stelle i s t  verderbt; lie s :  cireumsfcanciis ?

B. v. 1367 Jul. 29 §  7. 2) B. v. 1368 Jan. 1 §  6.
3) Der Becess v. 1368 Jan. 1 erwähnt dieser Angelegenheit nicht. 4) l t . v. 1368 Jan. 1 § 34,10.
®) Unten Nr. 443 v. 1368 Febr. 30. 6) B. v. 1368 Jan. 1 §  1.
5) B. v. 1368 Mrs. 15 A § 12.

50*



396 Versammlung zu Grevismtihlen. — 1368 Febr. 27

quia dixerunt, quod velint expensas tales refundere in captis hostibus aut aliis 
in ista reysa [ac]quirendisa .

11. Item domini consules Stralessundenses et Gripeswaldenses ordinabunt 
naves ante aquam dictam Pene, inpediendo hostes, ne transeant ad regem Dacie, 
et expensas legitimas, quas in hoc fecerint, debent ipsis refundere alie civitates.

12. Item postquam presentes consules domi venerint, non debent permitti 
ad velificandum alique naves, que ultra 12 lastas poterint portare, nisi fecerint 
caucionem, quod velint ad aliquam civitatum suprasciptarum velificare, et omnino 
non debent alique naves permitti ad velificandum, que sunt infra 12 lastas1.

13. Item quivis loquatur in suo consilio de machinis et earum opqjibus et 
equis2.

14. Item quivis in proximo termino portabit ad terminum suos capitaneos8.

C. Verträge.
437. Die Herzoge Albert, Heinrich und Magnus urhmäen über ein im Namen des 

Königs Albert von Schiveden und ihrer selbst mit Lübeck, Rostock, Stralsund 
und Wismar und den ändern Seestädten auf zwei Jahre und mit den Städten 
Preusscns und der Südersee auf ein Jahr, gegen die Könige van Dänemark und 
Norwegen gerichtetes Bündniss, nach welchem sie 1000 Mann zu stellen haben 
und den Städten Lübeck, Rostock, Stralsund und Wismar die Städte Wittenburg 
und Ribnitz zu Pfand setzen. — 1368 (des sondaghes vor vastelavende) Febr. 20.

Stadtarchiv su Lübeck, Trese; transsumirt in  Nr. 439.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 643; Lüb. U. B. 3, Nr. 662.

438. Die Herzoge Albrecht, Heinrich und Magnus von Meklenburg nehmen Greifs 
wald in die mit Lübeck, Rostock, Stralsund und Wismar geschlossene Verbin 
dung auf, versprechen ihnen in Bezug auf die in Schonen etwa eroberten Schlösser 
dieselben Freiheiten, und ausserdem die Bestätigung aller urkundlich zu erwei 
senden Rechte und Freiheiten au f der Vitte zu Falsterbo durch König Albrecht 
von Schweden. — 1368 M rz. 5.

Aus Stadtarchiv zu Greifswald, Urkunden Nr. 164; Original mit den drei anhan 
genden, doch beschädigten Siegeln. Daselbst auch ein vom Äbte Martin von Eldena 
ausgestelltes Transsumpt von 136S (feria 5 ante festum Johannis baptiste) Jan. 22. 
Gedruckt: daraus Gesterding, Erste Fortsetzung d. Beitrages z. Gesch. d. St. Greifs 
wald S. 52.

Wy Albrecht unde wy Hinrick unde Magnus, syne sone, van Godes gnaden 
herthoghen tho Mekelenborgh, greven tho Zweryu, tho Stargarde unde tho Koz- 
stock heren, bekennen unde bethughen openbare in dessem breve: alle de hulpe 
unde de vorbyndinghe, de de van Lubeke, van Piozstock, van dem Sunde unde 
van der Wismer nü mid us ghedeghedinghet bebben, unde de wy en nü in dessen 
deghedinghen vorbrevet bebben, de bebben ock de borghermestere, ratmanne unde 
de meenheit der stat tho dem Gripeswolde mid us ghedeghedinghet, unde de 
Ipve wy in dessem breve en to holdende in aller wise, alse wy den vorbenomeden 
veer steden glielovet unde vorbrevet hebben. Vortmer were, dat God wolde, dat 
wy in desser vorbindinghe slote unde land bekrechtegheden in Schone, so scholen 
in den landen de vorbenomeden borghermestere unde ratmanne unde ere borghere 
bruken alle der vryheit, de wy den vorbenomeden veer steden beseglielt bebben in 
denkebreven, unde de sulven vryheit schal konigh Albrecht van Zweden edder wy 
den vorbenomeden van deme Gripeswolde lick den anderen vorbenomeden veer 
steden beseghelen na lude der vorbenomeden denkelbreve. Kannen ock de sulven

a )  ro q u iren d is  Lil.
’) R. v. 1368 Mrz. 15 § 2. 2) E. r. 1368 Febr. 2  § s) It. v . 1368 Mrz. 15 § 3.
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borghermestere, ratmanne unde de menheit van deine Gripeswolde bewisen mit 
konigh Erikes breven van Denemarken, edder mit anderer koniglie breven, dat se 
up eren vitten tho Valsterbode meer vryheit ghehat hebben edder hcbben \  it si 
dat richte in hand unde in hals edder wat vryheit it si, dat se mid des sulves 
konigh Erikes breven edder mit anderer konighe breven bevvisen mpghen, de 
scholen se mede beholden tho al der vryheit, de in dem denkelbreve ghescreven 
is, unde scholen der mede bruken. Des tho thughe hebbe wy unse ingheseghele 
henghet an dessen bref, de ghegheven is tho liibbenitze na Godes bort drutteyn- 
hundert jar an deme achte unde sestighesten jare des sundaghes in der vastene, 
want men singhet reminiscere.
439. König Albert von Schweden bestätigt das von seinen Bevollmächtigten, dm  Her 

zogen Albert, Heinrich und Magnus, mit Lübeck, Rostock, Stralsund, Wismar 
und Grcifsivald geschlossene Bündniss. — 1368 (in sunte Jacobs daghe des 
hilghen apostels) Jtd. 25.

Stadtarchiv m  Lübeck, Trese; Original, neun Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 643; Liib. U. B. 3, Nr. 662.

Versammlung zu Kostock. — 1368 Mrz. 15.
Anwesend warm  Bathssendeboten von Lübeck, Stralsund, Stettin, Greifswald, 

Wismar und Rostock.
A. Her R ecess ist in zwei wesentlich von einander verschiedenen Fassungen 

erhalten. Die eine (A ), in den Handschriften zu Rostock und Ledraborg, enthält 
den Ort und das genaue Datum, in der anderen (B ), ivelche ivir der Handschrift 
zu  Wismar verdanken, ist nur die Jahreszahl angegeben. Diese Wismar sehe Auf 
zeichnung bringt zunächst die ersten 15 §§, dann folgen N r. 434 und Nr. 448, endlich 
§ 16 mit der dazu gehörigen Nr. 441. Junghans fasste daher diese Aufzeichnung 
als einen Recess zu Hamburg und bemerkt: „Ueber Zeit und Ort dieser Zusammen 
kunft siehe R. v. 1368 Jan. 1 § 6“ -. Ersichtlich aber sind die aufgezeichneten B e  
schlüsse viel zu allgemeinen Inhaltes, um auf dem Hamburger Tage, der nur das 
Verhältniss der Städte zu Hamburg, Bremen und Stade ordnen sollte, gefasst sein 

zu  können, und eine nähere Betrachtung führt zu dem Resultat, dass sie sich auf 
die Rostocker Versammlung beziehen müssen. Das Jahr 1368 ist gegeben; aus § 15 
ergiebt sich die Bestimmung: vor Apr. 9; ebendaselbst ist auf einen Tag zu Wismar 
Bezug genommen, unter dem man nur den Tag vom 23. M rz. verstehen kann, dessen 
A  §§ 11 und 15 gedenkt; die Uebereinstimmung endlich zwischen A  § 11 und B  § 1, 
A  § 8 und B  § 2, A  § 16 und B  § 3, A  §§ 11 und 15 und B  § 15 wüsste ich 
auf keine andere Weise zu erklären, als au f die hier gegebene. Die mannichfachen 
Verschiedenheiten zwischen A  und B  erklären sich wohl dadurch, dass B  nicht 
officiell, sondern wahrscheinlich (vgl. § 7 )  von einem Wismarschen Rathmann p ri 
vatim aufgezeichnet ist.

Der Recess enthält wesentlich Massregeln für die Ausrüstung; spätestens Apr. 16 
sollen sich Alle am Gellen einfinden.

B. Als V er trä g e  sind die Urkunden der Städte und der holsteinischen Grafen 
über das zwischen ihnen geschlossene Bündniss bezeichnet.

C. Als A n la g en  reihe ich an, ivas sich auf den Neutralitätsvertrag mit Herzog

l) Oben S. 182 Anm. 2. -) S. auch Junghans, Heinrich der Eiserne S. 36, Anm. 85.
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Erich von Sachsen (Nr. 443 and 444), auf das Verhältniss zu G raf A dolf von 
Holstein (Nr. 446) und auf das Biindniss mit den Herzogen von Meldenburg 
(N r. 445, 447— 49) bezieht.

A. ßecess.
440. Rcccss zu Rostock. — 1368 Mrz. 15.

A.
R  aus Rathsarchiv zu Rostock; Doppelblatt in Quart.

L d  Handschrift zu Ledraborg fol. 46.
Gedruckt; aus der Kopenhagener Abschrift von Ld, verglichen mit 11, Urk. Gesch. 
2, S. 619.

B.
W  aus der Handschrift zu Wismar 1, S. 24.

Anno Domini 1368 feria quarta ante 
letare nuncii consulares maritimarum 
civitatum, videlicet: Lübeck domini .1 aco 
lín s Plescowe, Bruno Warendorp, Johan 
nes Scliepenstede et Symon Swertynck“; 
Sundis Bertrammus Wulflam, Borchardus 
Plötze et Johannes Rughe; Stetyn Hen- 
ninghus Westfaal et Marquardus Vorad; 
Gripeswaldis Hinricus Schupplenberch b 
et Cyfridus de Lübeck; Wysmer Johan 
nes Manderowe et Bertoldus Kalsowe0; 
Rozstock Johannes de Pomerio, Arnol- 
dus Cropelin, Lambertus Witte et Jo 
hannes de Kyritze, in Rozstock congre- 
gati, pertractaverunt infrascripta.

1. Primo lecta fuit littera impera- 
toris1.

2. Item coucordabant, quod naves 
de 12 lastis possunt bene velificare ad 
Sweciam et ad Godlandiam3.

3. Item quilibet nominavit suos 
capitaneos4 (exceptisGripeswoldensibus)e. 
Capitanei Lubicensium erunt Bruno Wa 
rendorp, Johannes Schepenstede etGhe- 
rardusde Attendorne; Sundensium Heyno 
Schelef , Borchardus Plötze et Johannes 
Rughe; Stetynensiuni Marquardus Vorad, 
ad quem postulant adhuc unum consu 
lares, quod retraxerunt in suum consi- 
lium; Wysmariehsium Johannes Mande 
rowe et Bertoldus Kalsowe0; Roztoc-

B.
Anno Domini millesimo trecentesimo 

sexagésimo octavo cónsules civitatum 
maritimarum congregati; et sequntur 
negocia.

1. Primo de domino Magnopolensi: 
ille habebit 10 naves, cibaria pro 1000 
marcis, et mutuo dabuntur ipsi 1000 
mareé, et recipietur ab ipso caucio, aut 
solvet hec in Swecia in cupro, butiro et 
osemunt.

2. Item defensio augmentan debet 
cum tercia parte.

3. Item de litteris mittendis duci- 
bus Stetinensibus junioribus et Wede- 
goni Bugghenhaghen.

4. Item de littera Wyttenburg per 
Rostokcenses, Stralesundenses, Wysrna- 
rienses sigillanda2.

5. Item licencia fuit data uni que 
conquesta fuit, quod maritus ejus s i t d 
captus in Rostok, eo quod de Borcholme 
venisset, quod ipse cum una vacua schu- 
ten possit navigare ad emonendum de 
bita sua.

6. Item Stralessundensibus et Wys- 
mariensibus una copia de littera liber- 
tatum in térra Schanie debet ordinari.

7. Item de vino quod ego misi Sun 
dis persolvendo pro 4 a[mis] et 10 stopis8 .

8. Item domino Godschalco jussum 
est venire ad Lubeke.

a) Zw erting Ld . b) Schuppelinbercli L d . c) Kalssowe L d . d) i t  W.
e) exceptis Gripcswoldensibns f e h l t  B .  f) Schiele Ld. g) 4 a e t 10 scopas lie s t J u n g h a n s .

q Das Schreiben ist uns nicht bekannt. Mantels, Pfundzoll S. 20 Anm. '54 denkt an die 
von Karl IV . an Lübeck gerichtete Aufforderung zur Betheiligung am Römerzuge; doch macht 
mir die Datirung der Lübecker Antwort vcm 28. Kehr. (Lüb. U. B. 3, Nr. 643) diese Annahme 
umoahrscheinlich.

2) Unten Nr. 447 von 1368 Mrz. 14.
3) R. v. 1368 Febr. 27 § 12. *) R. v. 1368 Febr. 27 §  14.
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censium Johannes de Pomerio et Johan 
nes Nachtraven. De Gripeswold postu- 
laverunt dominum Hinricum Schupplcn- 
berch cum altero istofum, videlicet Ar- 
noldo Langhen vel Cyfrido de Lübeck. 
Quod commissum est agere cum Gripes- 
woldensibus et Stetynensibus.

4. Item notarii civitatum non ac- 
cipient aliquam pecuniam pro litteris 
dandis super solucione pecunie libralis, 
sed quelibet civitas suo respondebit no 
tario pro laboribus, factis et faciendis3.

5. Item si aliquis impeteretur, qui 
reysas prohibitas“ et loca prohibita visi- 
tasset, ille se expurgare posset suo jura 
mento, nisi factum contrarium posset 
approbari. Et quivis, qui delinquebat 
sive excessit in premissis in annis trans 
acts, emendabit secundum recessum il- 
lius anni vel temporis per civitatenses 
concordatum.

6. Item cöncordaverunt, quod vo- 
lunt in eorum civitatibus et portibus con- 
ducere et securare vasallos et servitores 
dominorum0, videlicet regis Swecie et 
ducis Magnopolensis, de Swecia trans- 
venientesd,dummodo nonsintproscripti®, 
nec secum habeant bona naufraga nec 
in mari spoliata.

7. Preterea concordarunt, quod qui- 
libet centum armati augeri debeant cum 
15 armatis; quod domini Stetynenses et 
Gripeswoldenses retraxerunt in suum 
consilium.

8. Ceterum est concordatum, quod 
quivis loqui debeat in suo consilio 
super augmento defensionis, dicte were, 
ita quod quivis apponat dimidietatem 
numeri armatorum prius concordat; ita 
quod maneant apud capitaneos per duos 
menses, prout capitaneis videbitur con- 
sultum5.

9. Item quivis1' debet esse expedi- 
tus cum suis armatis in proximo festo 
pasche8, sed omni semoto dubio dominica

9. Item Stralessundensibus 3/2 lagena 
salepetre est mittenda.

10. Item de rege Norwegie.
11. Item qui volunt sequi excer- 

citum cum yictualibus, possunt pro ex- 
cercitu nostro esse securi.

12. Item cum esset excercitus no- 
ster proprie ute, quod tune caveretur 
in mari, ne rex transnavigaret.

13. Item de multis schutis appor 
tai! dis2.

14. Item domini libenter vidèrent, 
quod plures equi portarentur.

15. Item quelibet civitas habebit 
unum consulem in Wysmaria cum re- 
sponso et mittendo pecuniam versus 
Rostok ante festum pasche18.

16. Folgt Nr. 44S.
17. Sequitur copia litterarum, quas 

consules civitatum sigillabunt comitibus 
Holtzacie et Jutis4: Folgt Nr. 441.

a) prohibita I,d. b) N un  fo lg t Nr. 434. c) dominos L i.  d) de Swecia transvenientes fe h lt L i .
e) proscripta Ld. f) quod quivis Ld.

1) Mantels, Pfundzoll S. 7; vgl. R. v. 1368 Jun. 24 § 20.
2) R. v. 1367 Dez. 8 §  G. ‘ 3J 1368 Apr. 9. 4) R. v. 1368 Febr. 2  § 1.
■>) B  §  2; R. v. 1368 Jan. 1 §  1.



Versammlung zu Rostock. — 1368 Mrz. 15.

quasiraodogeniti1 supra Gelland debent 
esse congregati.

10. Preterea domini Lubicenses 
portabunt secum duas machinas, duo in 
strumenta machinaba, unum dictum eyn 
dryvende werk, aliud dictum eyn katte, 
vel duo dryvende werke et unam machi- 
nama; Sundenses duas machinas et unum 
dryvende werk; Stetynenses unam machi- 
nam, sed hoc retraxerunt in suum con- 
silium, sed civitates nolunt eos de hoc 
habere supportâtes; Grypeswaldenses 
unam machinant; Iiozstochenses duas ma 
chinas; Wysmarienses duas machinas2.

11. Item prebuerunt duci Magno- 
polensi in subsidium, ut maneret apud 
eos et transiret cum eis, decem naves 
et cybaria pro mille marcis Lubicensi- 
bus8; ultra premissa petit sibi concedi 
2000 (marcas)1' Lubicenses4, pro quibus 
caucionem facere vult cum suis militibus 
et vasallis, quod eas de depactacionibus 
et capitivis repersolvere debet; in casu 
quo hoc non faceret, extunc eas ipsis 
exsolvere vult in Swecia in cupro et in 
aliis bonis mercimonialibus; quod quivis 
retraxit in suum consilium et responsum 
scribet dicto domino duci feria quinta 
próxima03 hora meridiana in Wysmer8.

12. Item domini Lubicenses plé 
num posse habebunt nomine omnium 
promittendi domino Hinrico, comiti Hol- 
tzacie, et Nicolao de Lembeked quingen- 
tas marcas Lubicenses, si et in quantum 
transiré voluerint6 cum civitatensibus 
cum 100 vel 80 armatis7; quod Gripes- 
woldenses et Stetynenses retraxerunt.

13. Item quilibet centum armati 
habebunt viginti equos8.

14. Item si aliqui naucleri nollent 
recipere racionabile naulum, extunc civi- 
tas indigens navibus posset eas recipere 
et naulum exsolvere juxta diffinicionem 
aliarum civitatum.

15. Item si dictas 2000 marcas Lu 
bicenses dicto domino duci Magnopolensi

a) cum una m achina Ld. h) marcas fe h lt R .  c) próxima fe h lt Ld. d) Leemheke Ld.

q 1368 Apr. 16. 2) B. v. 1368 Febr. 2  §  2. 3) B. v. 1368 Okt. 6 §  21.
4) Unten Nr. 448; B  §  1. 5) 1368 Mrz. 23. °) Unten §  15 uncí B  §  15.
7) B. v. 1368 Febr. 27 $10. s) B  §  14 und B. v. 1368 Febr. 2  §  2.

e) volunt Ld»
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accommodare voluerint"1, ut premittitur, 
extunc quivis acl dictum locum Wysmer 
mittet suos consulares ad recipiendum 
ab eo competentem caucionem1.

16. Item11 Lubicenses concipient 
unam notam litterarum mittendarum du- 
cibus junioribus Stetynensibus et Wede- 
gonie Buggenliagen2.

17. Item Rostokcenses mittent suas 
litteras ad Kylonenses, Flenseburgenses 
et ad Ydzechoo super moneta8.

•  B. Verträge.
441. Lübeck, Rostock, Stralsund und Wismar urkunden über ein mit dm Grafen 

Heinrich und Nikolaus von Holstein nebst benannten Rittern und Knappen 
gegen die Könige Waldemar von Dänemark und Haquin von Norwegm ge 
schlossenes Ründniss. — 1368 Febr. 20.

W  aus der Handschrift zu Wismar I, S. 28.

Wy radman der stede Lubek, Rostok, Stralessund unde Wysmer bekennen 
unde betughen openbare in desser scrift, dat wi mid unsen helpern dorch men- 
ghe[r]leyed undrachtlikes schaden unde Unrechtes willen, dat koning Woldemer van 
Denemarken unde Haaqwin van Norweghen uns unde deme menen copmanne 
ghedaen hebben unde noch dpn alle daghe sunder underlaed binnen vrede ofte 
unde® velecheid, uns hebben vorenet unde vorbunden mid den eddelen heren 
unde den erafteghen, her Hinrik unde her Nicolaus greven to Holsten unde to 
Stormern, mid her Stich Andersson unde mid her Nicolaus van Leembeke, her 
Luder van Lembeke, her Andersson Offenson, her Ywar Nickelsson unde her Bene 
dict van Anevelde, ridderen, mid Godschalck Scharpenberghe unde Hartwych 
Pogghenwysch, knapen, up de vorbenomeden koninghe unde al ere hulpere. Unde 
desse vorbenomede vorbindinghe seal anstan nu des sondaghes to vastelavende 
unde schal waren bette nu to paschen [de]1' nu kumpt vort over twe jare, also dat 
wi binnen desser vorscrevenen tyd desser vorbindinghe mit den benumeden koni- 
ghen unde eren hulperen us nummer sonen, daghen, vreden edder bevorworden 
scolen edder willen, wi en enden« dat mit gantzem willen unde vulbord der vor 
benomeden heren riddere unde knechte edder der jener, de des van erer weghene 
vulle macht hebben. Desse vorscrevenen stucke love wi an guden truwen stede, 
vast unde unghebroken to holdende sunder arghelist, unde hebben to betuchnisse 
use yngheseghele an dessen bref ghehenghet, de ghegheven is na [Godes]h bord 
drutteynhfundert]1 jaer in deme achte unde sosteghesten jare des sondaghes vor 
vastelavende.
442. Die Grafen Heinrich und Nikolaus von Holstein nebst genannten Rittern und 

K nappm  urkunden über ein mit den Städten Lübeck, Rostock, Stralsund und 
Wismar gegen die Könige Waldemar von Dänemark und Hakon von Nor 
wegen geschlossenes Ründniss. — 1368 (des zondaghes vor vastelavende) Febr. 20.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, 9 Siegel anhangend, ein zehntes abgerissen.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, Nr. 641.

a) volunt Ld. b) § 16 u . 17 feh len  LA. c) Wedegonem R. d) menglieleye W.
e) Junghans ergänzt, gewiss unrich tig :  binnen vrede ofte bn ten ; 2\r. 442 hat:  b innen vrede unde binne
ve ly ch ey t; vielleicht is t  z u  lesen: binnen vrede, lofte unde velecheid.
f) de fe h lt W. g) Ob richtig  gelesen ? Nr. 442: wy en dun. h ) Godes fe h lt  IV. i) drutteynh. W.

q Oben § 11. °-) B  § 16 und B. v. 1368 Jan. 1 § 24, 11. ») B. v. 1368 Jan, 1 § 17.
Hanserecesse I. 51
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C. Anlager.
443. Lübeck [an Wismar]: meldet, dass es mit Hamburg' im Namen der gemeinen 

Städte und unter Zustimmung des Grafen Heinrich von Holstein mit den Vögten 
und Vassallen des Herzogs Erich von Sachsen Frieden geschlossen habe; der 
König von Schweden habe denselben bestätigt; Wismar möge dieses Schreiben 
auch den anderen Städten mittheilen, und, wenn es zustimme, seine Boten ab- 
senden. — [1368 Febr. 20.]

Aus Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 6436; transsumirt in  N r. 444.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2 , 8. 498 unter 1361, wiederholt Li'ib. U. B. 3,
N r. 387 ebenso. Ueber das Jahr s. Lappenberg, Quellensammlung d. Schl. Holst.
Lauenb. Gesellsch. 1, 8. 161; Junghans, Heinrich der Eiserne 8. 37 Anm. 87. 

Premissa salutacione amicabili et obsequiosa. Noveritis, quod cónsules Ham- 
burgenses et nos, nostrorum et communium civitatum nomine, ac nobilis clomini 
Hinrici Holtzacie et Stormarie coniitis sentencia ac volúntate, placitavimus et ad 
finem concordavimus cum advccatis et vasallis domini ducis Erici Saxonie, quod 
ipse dux, advocati suique vasalli cum suis castris firmam pacem nobiscum et nos 
cum eisdem hie in partibus et non in mari vel aliquibus portibus maris debemus 
observare. Ita quod nec dux’, advocati et vasalli, nec sui sequaces in mari nec 
in aliquibus portibus maris intrandi et exeundi pr[e]a nobis aut nostris debent esse 
securi. Sed si ipse dux cum suis sequacibus servire aut juvare voluerit regem Daeie 
in mari et ultra, facere poterit suis fortuniis et eventu. Item si rex Swecie, vel 
aliqua civitatum nostrarum indigenciam habuerit de armatis veniendi et transeundi 
Albeam, qu[od]b licite et secure transire poterunt et venire, dummodo caucio finna 
prestetur, quod ipsis et suis nulla dampna per eosdem armatos inferantur. Super 
quibus omnibus sufficienter certificati sumus ab advocatis et vasallis supradictis, 
sic quod, si contra dictam pacem ordinatam quicquam fuerit attemptatum, ex- 
tunc una pars advocatorum et vasailorum supradictorum, qui nobis caucionem de 
pr[e]missis° prestiterunt, civitatem Hamburgensem, reliqua vero civitatem nostram 
Lubicensem subintrabunt, ibidem non exituri fide prestita, donee nobis plenarie 
de hoc fuerit satisfactum. Omnia et singula certificata sunt nomine regis Swecie. 
Unde si vobis placent premissa ordinata, extunc mittatis certos nuncios vestros, 
cauciones equales certudinaliter nomine vestri factur[os]d et receptur[os]6 absque mora. 
Petimus eciam premissa aliis civitatibus in forma premissa vestris litteris ulterius 
intimari. Scriptum nostro sub secreto. Premissa facta sunt propter specialia pro 
verbia, que habuimus cum duce Erico et suis supradictis.

Cónsules Lubicenses etc.
444. Wismar an Rostock: sendet transsumirt die Abschrift eines Schreibens von 

Lübeck, unci bittet, dasselbe auch Stralsund mitzutheilen. — [1368] Febr. 24.
R  aus Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 6436; Original, Siegel aufgedrückt.

Gedruckt: daraus Urk. Gesell. 2, S. 498, wiederholt Lüb. U. B. 3, Ni'. 387.
Prudentibus et honestis viris, clominis consulibus in Rozstoeh, 
amicis nostris dilectis, intimetur.

Amicabili et obsequiosa salutacione premissa. Xoveritis, dominos cónsules 
Lubicenses nobis suarn litteram misisse in hec verba: Folgt Nr. 443. Hec petimus 
dominis Sundensibus ulterius intimari. Scriptum nostro [sub]f secreto, in die Mathie 
apostoli. Per cónsules “Wismarienses.
445. Herzog Albrecht von Meklenburg giebt den Bürgern der Städte Lübeck, Stral 

sund, Greifswald, Stettin, Kolberg, Stargard, Bostock und Wismar (und alle 
desser vorbenomeden stede hulpere, de mede in unser vorbyndi[n]ghe synt)

a) pro R. "b) qui R. c) promissis R. d) facturi R. e) recepturi R. f) sub fehlt i?.
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freies Geleit in seinem Lande (alle desse tid ut, de wyle wy us myt dessen 
vorbenomeden luden und eren lmlpere verbfinden hebben). — 1368 (des myt- 
wekens vor demc sondaghe, als me singht reminiscere) M rz. 1.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Sekret anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, N r. 644.

446. Lübeck giebt im Namen des Herzogs von Meklenburg, des Grafen Heinrich von 
Holstein und seiner selbst dem Grafen Adolf von Holstein (prout nuper per 
nuncium suum ad dictos dominos et nos egit) freies Geleit zu einer Meise nach 
Dänemark, gültig bis (dominica judica) Mrz. 26. — 1368 (feria quinta post 
reminiscere) M rz. 9.

Stadtarchiv zu Lübeck; Brief-Kopiarius fol. 50a.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, Nr. 646.

447. Rostock, Stralsund und Wismar versprechen, Lübeck die Kosten zu ersetzen, 
welche demselben aus der JBetvahrung des von den Herzogen von Meklenburg 
ihnen und Lübeck gemeinschaftlich verpfändeten Wittenburgs etwa erwachsen 
sollten. — 1368 (feria tercia proxima post dominicam oculi) M rz. 14.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, die drei Sekrete anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, Nr. 650.

448. Die Herzoge Albert und Heinrich von Meklenburg bekennen, den Städten Lübeck, 
Rostock, Stralsund und Wismar für König Albert von Schweden und für sich 
selbst 3000 M ark schuldig zu sein.

W  aus der Handschrift zu Wismar I, S. 25.
Wi Albert unde Hinric sin sone, van Godes gnaden hertogh etc., bekennen 

unde betughen openbare in desseme breve, dat wi van rechter schuld weghene 
koningh Albertes to Sweden unde ok van user eghenen wegheu, schuldich sin den 
ratmannen der stede Lubeke, Rostok, Stralessund unde Wysmer dre dusent mark 
Lubesch1, de wi em van usem dele des ersten vromen, den wi van usena vienden 
nomen over der see, id si an vanghenen edder an dinghenisse edder wor id ane 
were, boreden scolen; were dat wi des nicht en deden, so scole wi desser vor 
benomeden summen en edder eren warafteghen boden bereden binnen Sweden to 
deine Stockesholme, der Suderkopinghe unde to Nykopinghe in alsodane[m]b gude, 
alzo koningh Alberte edder us an Sweden valt, unde scol[en]c en dat gud alzo be 
reden, alse binnen Sweden en kopman deme anderen to der tyd mede vpldpu 
mach, also dat en de vorbenomede summe to sunte Micheles daghe de neghest
kumpt tl. Dit love wi hertzoghe (!) Alberte unde herteghe Hinrik vorbenomed
unde mid uns teyne unser ridere(!) unde man, also her Hinric van Stralendorp, her 
Johan Knop, her Mathias Raven, her Detlef van Tzule, her Godschalk van Tzulow, 
her Thideric Sukow, her Hinric van Bulow, Reymer van Plesse, Luder Lutzow, 
Hermen Storni, Yolred Lutzow, Nicolaus Smeker, Gherd Neghendanke, Clawes 
Alkun, Werner unde Clawes van Axekowe, Reymer Barnekow, Curd van der Lu 
to der Buschenmole, Heydenrik van der Lu unde Henneke van der Lü, den rad 
mannen der vorbenomeden stede Lubeke, Rostok, Stralessund unde Wysmer an 
guden truwen an dessem breve, dar wi unde use vorbenomede medelovere unser 
hynghezeghel (!) hebben vorghenghet. Datum et actum etc.

449. Herzog Albert von Meklenburg verpflichtet sich den Städten Lübeck, Rostock, 
Stralsund und Wismar, M ai 4 mit 300 Rittern und Knechten in Warnemünde 
bereit zu sein, bei dem ersten günstigen Winde nach dem Oeresund zu fahren. 
—  1368 Apr. 3.

a) usem W. b) alsodane IT. c) scol W. d) H ier fe h lt Etwas.

P R. v. 1368 Mrz. 15 §  11.
51 *



Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Sekret anhangend.
Gedruckt-, daraus Lüb. U. B. 3, N r. 651.

Wy Albert, van Godes gnaden hertoghe to Mekelenborch, greve to Zwerin, 
to Stargarde und to Rozstok ltere, bekennen und betughen openbare in dessem 
breve, dat wy des dünredaghes in den paschen, de nü neghest kompt, vort over 
verteynnacht scholen und willen rede wesen to Warnemünde myt dren hindert 
riddern und knechten van den düsenden, de konigh Albert van Sweden und wy 
vfiren scholen, als wy vore vorbrevet hebben den ratmannen der stede Lubeke, 
Rozstok, Stralessünt und Wysmer, und willen dar na myt derne ersten winde, des 
wy bruken moghen ut der Warnowe in den Npressünt to se^hel[n]de, voren myt 
den eren in den Noressönt in de hervart up use und ere vigende. Lnd wan wy 
komen sint in den Nöressüut myt dessen vorbenomeden drenhpnderden, so scal 
desse bref mer machtlos wesen, und desse bref scal in den breven, de wy vore 
underlangh ghegheven hebben, noch uns noch en nicht schaden. Und to tughe 
desser dingh is unse ingheseghel ghehenghet an dessen bref, de gheven is na Ghodes 
bort drutteynhondert jar in dem achte und sosteghesten jare des mandaghes in 
der stille[n] weken.

404 Versammlung zu Wismar. — 13C8 Mrz. 23. Verhandlungen mit Dordrecht. — 1368.

Yersammlung zu Wismar. — 1368 Mrz. 23.
W ir kennen diese Versammlung nur aus dem Recess von 1368 M rz. 15 A  

§§ 11, 15, B  § 15.

Verhandlungen mit Dordreclit. — 1368.
A ls A n la g e n  sind zwei Aktenstücke bezeichnet, ivelclie auf die Absicht der 

Städte hinweisen, den Stapel von Brügge nach Bordrecht zu verlegen. M an wird diese 
Massregel fü r  den Fall haben treffen wollen, dass die flandrischen Städte sich tvei- 
gern sollten, den Verkehr mit Dänemark und Norwegen abzubrechen. Dass diese 
Weigerung wirklich stattfand, tvissen tvir aus R . v. 1368 Okt. 6 § 2; doch ist cs 
trotzdem zu einer Verlegung des Stapels nicht gekommen. Einen anderen Streitpunkt 
zwischen den Hansestädten und den flandrischen Städten bildeten die flandrischen 
Tuche, R R . v. 1368 Tun. 24 § 14; 1368 Okt. 6 §§ 5, 29, doch wird dies der A n  
lass zu den Verhandlungen mit Dordrecht wohl nicht gewesen sein. Dordrecht hat 
gehört, dass man seine Stadt vermeiden wolle, also dm  gefassten Plan wiederaufge 
geben habe, und leugnet deshalb die Wahrheit der Gerüchte, welche die Städte zu 
diesem Entschlüsse bewogen haben. Herzog Albert von Baiern bevollmächtigt 1368 
Jim. 9 Bordrecht oder dessen B o tm  zu Verhandlungm mit den Städten ivegm der 
Verlegung des Stapels: vermuthlich iveräen wir dies mit der Anwesenheit Bordrechter 
Rathssendeboten in der Versammlung zu Lübeck 1368 Jun. 24 in Verbindung zu 
setzen haben, wenngleich der Recess dieser Versammlung jener Angelegenheit nicht 
erwähnt.

Anlagen.
450. Dordrecht erklärt in Folge der ihm zugekommenen Nachricht, der gemeine 

Kaufmann ivolle die Stadt wegen eines in derselben herrschenden Aufruhrs ver-
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meiden, dass ein solcher nicht bestehe, und weist daraufhin, dass cs die freund 
schaftliche Gesinnung gegen den gemeinen Kaufmann vielfach hethätigt habe. — 
1368 M ai 26.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck; Original, die beiden Siegel abgefallen.

Wi scepenen, raed ende ghemeene stede van Dordrecht, dekene ende ghemeenen 
gliilden in Dordrecht doen cont ende kenlic allen luden, daer onse brief toe eoemt, zonder- 
linghe den steden ende coepluden alle ghemeenlic van Oestland, van Prusen ende anders 
der Duutscher anze van Almaengen, oec hoe si ghenoemt siin, ende eilten bisonder: 
want ons alrande misselike woerde ende nye maren vor oghen comen, dat hem die 
.ghemeene coepman vermiden zoude bi ons te comen mids onruste of ander ghebrec 
in onser stede, des wi u laten weten den staet met kenliker warheit, dat van 
onrusten niet en is in onser stede, Gode lof, daer enich goet coepman billic hem 
om vruchten mach of ontsien1, maer alle dat wi ghearbeyden connen ende 
hantieren, dat den goeden coepman nuttelic, liefiic ende bequame wesen mach tot 
siinre meester rüste, orbaer ende proiite, dat meenen wi ende pinen nacht ende 
dach naerstelic voert te zetten, daer sine salicheit ende vordernesse aen legiiet, 
ende ons heren lande ghemeenlic, ende liebben eerst daer up vorsien bi onsen 
lieven here ende sinen rade, dattie Maze gheteykent is met tonnen2 om den coep- 
man siin liif ende goet bet te behouden. Voerd heb wi met openbaren klocslaghe 
na onser ghewoenten ghecondicht, dat alle, die ghasterie houden, goeden zekerheit 
doen moeten ende somicli ghedaen hebben vor gherechte, om den coepman van 
den sinen te bewaren, daertoe mede wisselen grotelic te verborghen, daertoe 
makelaers, meters, ende elken man op sinen staed ghewiist, om den coepman van 
allen sticken goede redene ende vol besceit te doen ende alle fallacie ende archlist 
uutghesproken; wy et dede, daer den coepman scade of quame, men zoudt zwarlic 
rechten. Ende dat hier op elc goed coepman vrilic met ons comen ende keren 
mach op sinen gherechten toi ende vrihede van ouds, also Di sculdicli es te varen. 
Oec siin wi ghanselic verdraghen met ghemeenen acoerde, soe wie enichs coepmans 
goed coept, dat hi hem sine volborde voldoen moet ende goede reede betalinghe 
ende vol besceit van den sinen, ende dat wi hem dat also jonstelic Vorrechten 
zullen als daer toe behort, soe dats hem billic die coepman wol beloven zal. 
Voerd alle lieve ende vrienscep, vol recht unde goede veylicheit, est dattie coep 
man bi ons coemt, meenen wi hem waer wi mogiien in jonsteliker trouwen te 
bewisen, ende daer in voerd an onsen here te vorderen thoren besten, ende bidden 
uallen ende elken bisonder, dat ghi gheenen quaden [vlojchmaren van ons en gheloeft, 
maer coemt vriendelic bi ons, wi siin u tallen goeden zaken bereed. Ghegeven 
int jaer ons Heren 1368 des vridaghes vor sinxen, ghezeghelt op den rugghe.

451. Herzog Albert von Katern bestätigt den gemeinen Kaufleuten von Alemannien und 
von der deutschen Hanse für den Fall, dass sie ihren Stapel in Dordrecht halten 
wollen, diejenigen Hechte, welche ihnen sein Kruder erfheilt hat, als sie zu dessen 
Zeiten ihren Stapel daselbst hielten; bevollmächtigt Dordrecht zu den desfallsigen 
Verhandlungen mit ihnen. — 1368 Jun. 9.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; gleichzeitige Abschrift.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 642.

i) S. die Urkk. von 1367 Febr. B, M r z. 3 u. Dez. 13: Mieris, Groot Charterboek 3, S. 205, 
206, 217, die sich auf die Beilegung des Aufruhrs beziehen.

°-) 1367 Aug. 16 bestätigt Herzog Albert den Vertrag: alse onse lieve nichte, die vrouwe 
van Voirne, gheniaect heeft ende gheordineert met onser stede van Dordrecht, alse van der Maze 
■te tonnen omme oirbaer ons ghemeyns lands: Mieris, Groot Charterboek 3, S. 212.
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Alberth, by Godes gnaden hertoghe in Beyeren palensgreve by den Riin, 
ruwert van Hennegowe, van Holland ende van Zeland ende van Yresland, don cond 
allen den ghenen, de desen brief zollen zien jof hören, dat wy umme nutscap der 
ghemeyne coplude van Alemangen ende-van der Dutscher anspn ende der coplude 
van onsen landen dat gheconsentiret hebben ende consentiren, dat, war dat sake, 
dat de coplude vorscreven hären stapel ende kopenscap houden willen tot Dordrecht, 
alse zy by ons lieves broder tyden ena tyd plaghen to doen, dat wy hun dan 
gheven zollen ende laten ghebrnken al alsulc recht ende vrihede, als zv van onsen 
broder hadden, ter wilen dat [se] heren Stapel [tot] Dordrecht helden, also vorscreven 
is; ende maken machtygli onse gooden luden van Dordrecht jof hären ghewarden 
boden dar af mit den copmans daghe te leisten, ende volvaren mid allen vorworden, 
also vorscreven is, ende dar up zouden wy den copmannes sulke hantvesten ende 
breve gheven, in der manieren vorscreven, dar sy mede bewaret waren. Ende 
want dyt onse menynghe ende wille is; so hebbe wy in kennisse dar af onsen 
zeghel hir up ghedruct. Ghegheven tot'Kesnoit des vridaghes na des hilghen 
sacramentes daghe, int jar ons Heren 1368.

Versammlung zu Lübeck. — 1368 Jun. 24.
Anwesend waren Eathssendeboten von Lübeck, Rostock, Stralsund, Wismar, 

Stettin, Greifswald, Kolberg; von Tliorn, Elbing, Danzig; von Riga, Reval; von 
Kämpen, Zierixee, Dordrecht, Staveren, Amsterdam und Briet-. E in Rathmann von 
Wishy, dessen Anwesenheit wir aus Nr. 472 kennen lernen, wird in dem Recess nicht 
namhaft gemacht. Vgl. oben S. 223, 406.

A. A ls A n la g en  stelle ich Einiges zusammen, ivas sich au f den inzwischen, 
Apr. 16, begonnenen Krieg und das Verhältniss der Städte zu König Albrecht von 
Schiveden bezieht und zwar a) eine Sammlung von 22  S o ld q u ittu n g en  und ver 
wandten Aktenstücken der Stadt Rostock; b) F r e ib r ie fe  und c) B e s tä tig u n g e n  
und V erle ihungen  von V itte n , welche die Städte von König Albrecht erhielten; 
sowie endlich d) zivei Nummern, fü r  die die allgemeine Bezeichnung S ch re ib en  ge 
nügen möge.

B. Der R ecess enthält zunächst weitere Bestimmungen hinsichtlich des Pfund 
geldes, über die man die mehrfach angeführte Schrift von Alanteis vergleichen wolle. 
Dann wird die Fahrt nach Schonen frei gegeben. Jul. 25, an dem Tage, von 
welchem jene Privilegien König Albrechts in Bezug auf Schonen datirt sind, soll dies 
in den Städten verkündet werden; Aug. 1 darf man ans Land gehen, um den Hering 
zu salzen1. Der Bund zwischen den Städten wird ratifwirt; die preussisch-nieder 
ländischen Städte sollen sich wegen Verlängerung ihres Bündnisses mit den Herren 
auf ein weiteres Jahr berathen; Kiel, Hamburg und Bremen werden energischer zum 
Beitritt zu dem Bunde gemahnt. In  Bezug auf das eroberte Kopenhagen wird 
bestimmt, dass man das Schloss behalten wolle, bis man eine andere Feste gewonnen 
habe, dann soll es zerstört werden. König Waldemar von Dänemark ivill man im 
Auge behalten; ivegen der Sühne mit Hakon von Norwegen werden die städtischen

a) en en L.

’) Eine Hamburgische Aufzeichnung über diese Versündigung is t Urk. Gesch. 2, S. 465 ge 
druckt; zweifellos datirt dieselbe von 1168 Jul. 25.
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Hauptleute angewiesen, mit König Albert von Schweden zu verhandeln. A u f  1368 
Jul. 30 wird ein Tag zu Bostock, auf Okt. 6 eine allgemeine Versammlung zu 
Stralsund eingesetzt.

C. Als B e ila g e n  folgen die Formulare der Pfund Zollquittungen und der von 
den Städten auszustellenden Batifikationsurkunden, sowie das Lübecker Exemplar 
dieser Batifkation durch die ivendisch-livländischen Städte.

D. Als B e r ic h t  mitgetheilt ist das Schreiben des Bathssendeboten von Beval an 
den Bath, das zwar auch auf andere Dinge Bezug nimmt, vornehmlich aber doch 
auf die Versammlung eingeht und den Becess in einigen Punkten, insbesondere über 
den Streit zwischen Wisby und den ¡irländischen Städten, in erwünschter Weise 
ergänzt.

A. Anlagen.
a) Soldquittungen.

452. Soldquittungen, Urfehden und verwandte Aktenstücke aus Bostock.
Aus Stadtarchiv zu Rostock, Hanseatica C 1368—70.

1. Bitter Gottschalk Prem  erklärt, dass in seinem Namen der Knappe Nikolaus 
Pinnow mit seinen Freunden, den Knappen Hinrieh Moltzan, Thiderich Bussel, 
Hennekin Kind, Konrad von L u , Peter von der Heyde, Nikolaus Teteroiv, von Alai 
6 ab (ultra ad proximum dimidium continuum et subsequentem) für einen Sold von 
30 K  fein (ä 3 f l  Lübisch) in den Bienst Rostocks wider den König der Dänen 
und seine Helfer getreten sei; edle früheren Forderungen seien befriedigt; derselbe 
halbjährliche Sold solle bei längerem Dienst bleiben; Bostock habe für Verluste cm 
Waffen Entschädigung zu leisten und \im Falle der Gefangenschaft ein Lösegeld, 
wie sie selbst es zahlen würden (tanta pecunia; quantam exponere possemus, 
si in propriis nostris reysis et negociis essemns captivati). — 1368 (in die beati 
Johannis ante portam latinam) M ai 6.

Original, die beiden Siegel abgerissen.

2. Hermann Witte und Heyno Bussow treten mit ihren Freunden Nikolaus 
Stanghe, Vicko Zuwel, Johann Witte und Johann Zwetzin für einen Sold von 
18 f l  fein (ä 3 f t  Lübisch) bis Michaelis in den Dienst Bostocks wider den König 
der Dänen und seine Helfer u. s. iv. — 1368 (in die beati Johannis ante portam 
latinam) M ai 6.

Original, die wohlerhaltenen Siegel Hermann Wittes und Heyno Russows anhangend.

3. '  Bostock urkundet über die Bedingungen, unter denen mehrere benannte 
Knappen gegen den König von Dänemark in seinen Dienst treten. — 1368 Dez. 2.

Original mit einem Bruchstück des angehängten Sekrets.

Nos cónsules in Bozstock tenore presencium protestamur, quod validos viros 
Johannem Hanentzaghel, Gherardum Mpzer et Eolavum Baroldi, fámulos, cum eorum 
amicis infrascriptis, videlicet Conrado et Heningho Baroldi, fratribus, Lutthero 
Bruzehaveren, Olrico Ketelhoet, Hermanno Voghet, Tabbardo et Hinrico Prutzeken, 
famulis, in et ad nostrum ac nostre civitatis servicium recepimus, a tempore clate 
presencium Ultra ad proximum dimidium continuum subsequentem annum nobis et 
nostre civitati contra regem Danorum et quoslibet suos fautores serviendum, et 
elapso hujusmodi dimidio anno dicto Johanni Hanentzaghel quatuor marcas puri, 
qualibet marca puri pro tribus marcis Lubicensium denariorum conputata, et 
Gherardo Mpzer totidem', ceteris autem scilicet Roiavo, Conrado et Henningho 
Baroldi, fratribus, Lutthero Bruzehaveren, Olrico Ketelhoet, Hermanno Voghet, 
Tabbardo et Hinrico Prutzeken cuilibet eorum tantum tres marcas puri in valore
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preexpresso et non amplius tenebimur“ expagare. Aliam vero pecuniam ipsis et 
eorum cuilibet pro hujusmodi anni dimidii servicio debitam persolvimus integraliter 
et ex toto, promittentes eisdem, quod si anna vel res eorum in bellis aut aliis justis 
et honestis causis et negociis nostris cum .et ex scitu ac jussu nostrorum capitaneorum 
honorifice perdiderint, tune ea ipsis pro racionabili precio persolvere tenebiiuur. 
Si vero ea in propriis suis reysis extra scitum et voluntatem nostrorum capitane 
orum amiserint, vel furata eis fuerint, extunc ad persolvendum ea tenebimur nullo 
modo; eciam si, quod Deus avertat, quod in nostris bellis vel aliis justis et honori- 
ficis nostris causis et negociis, per nostros capitaneos ipsis ad faciendum commissis,. 
cum et in honore captivati fuerint, tune eos et quemlibet eorum pro tanta pecunia 
eripiemus et liberabimus, quantam exponere et dare possent, si in propriis suis 
reysis et negociis forent captivati. Si vero in propriis suis reysis et negociis sine 
scitu et jussu nostrorum capitaneorum captivati fuerint, aut aliquis ex eis, tune 
eos eripere non tenebimur et liberare. In cujus rei testimonium uostre civitatis 
sigillum secretum presentibus est appensum. Datum Rostock anno Domini 1368 
sabbato proximo post diem beati Andree apostoli gloriosi.

4. Mehrere benannte Knappen urkunden über die Bedingungen, unter denen sie 
gegen den König von Dänemark in den Dienst Bostocks getreten sind. — 136[S) Dez. 2.

Original, das erste und dritte Siegel anliangend. Durch Versehen des Schreibers ist
in der Jahreszahl das octavo ausgefallen.
Gedruckt: daraus Wöchentl. Bost. Nachrichten und Anzeigen 1754, S. 54 unter 1360;
vgl. Urk. Gesch-. 2, S. 488.

5. Die Knappen Hinrieh Witte, Hinrich Brokdorp und Henning Benggherstorp 
erklären für sich 'und ihre Freunde, die Knappen Hinrich Syrinck, Heyno von Ge 
lände, Albert Klepinck, Gottschalk und Gottschalk genannt Warin, Gebhard Foppe 
und Gerhard Russow, gegen einen halbjährlichen Sold von 4 M ark fü r  Hinrich 
Witte und S 1/  ̂ M ark für die Uebrigen gegen den König von Dänemark in den 
Dienst Bostocks getreten zu sein. — 1368 (ipso die sanctorum innoeentum) Dez. 28-

Original, die drei angehängten Siegel abgerissen.
6. Johann, genannt Thun, mit Bitter Hinrich Parow, mit seinen Brüdern  

Segheband, Hinrich, Vicko Thun, seinem Oheim Hinrich Thun und mit Nikolaus 
Vooz, sämmtlich Knappen, erklärt, Rostock in keiner Weise deshalb beschweren zu 
wollen, dass er während des Krieges der Seestädte gegen König Waldemar von Dänemark 
durch die Diener (familiäres) Bostocks in Gefangenschaft gerathen sei, aus der ihn 
die Vermittlung König Älberts von Schiveden und Herzog Älberts von Meldenburg 
befreit habe. — Rostock, 1369 (ipso die dominico quo letare Jerusalem decantatur) 
M rz. 11.

Original, Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Wöchentliche Bostockische Nachrichten und Anzeigen 1754, S. 106.

7. Die Bitter Friedrich Molteke von Dyvizze und Nikolaus Alkun leisten dem 
Bostocker Rathe und besonders Hinrich Düvel und Hincekin, Dienern des Bürger 
meisters Lambert Witte, Urfehde wegen der Gefangennehrnung des auf ihre B itte  
freigegebenen Wernekins genannt Koc (venientem de regno Dacie et partibus emulorum 
cum aliquibus navibus et bonis captivando deprehendentes et tamquam publicum 
inimicum detinentes). — Rostock, 1369 (in profesto divisionis apostolorum beatorum) 
Jul. 14.

Original, 2  Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Wöchentliche Bostockische Nachrichten u. Anzeigen 1754, S. 101.

8. Vicko Suwel, Knappe, tritt für einen Sold von 16 M ark Bostockisch bis 
Weihnacht in den Dienst Rostocks gegen den König von Dänemark. — 1369 (die 
dominico inter octavam assumpcionis Marie virginis gloriose) Aug. 19.

Original, Bruchstück des Siegels anliangend.
a) tenelm ntnr R  (?).
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9. Nikolaus Pynnow, Knappe, quittirt Rostock für sich und seine von ihm 
(jcgen den König von Dänemark geführten Freunde für 56 M ark, die er au f die 
ihnen an Sold u. s. iv. zukommenden 156 M ark Lübischer Pfennige erhalten hat. — 
Rostock, 1369 (sabbato proximo ante diem beate Elyzabeth) Nov. 17.

Nr. 7129; Original, Siegel anhangend.

10. Der Rostocker Bürger Bosso Vorenholte quittirt Rostock für sich und seine von 
ihm geführten Freunde für 63 M ark an Sold u. s. w. während des Krieges gegen 
den König von Dänemark. — Rostock, 1369 (ipso die beate Elyzabeth vidue) Nov. 19.

Original, das angehängte Siegel abgerissen.

11. Vicko Slemmyn, Knappe, quittirt Rostock für sich und seine von ihm ge 
führten Freunde fü r  35 M ark fein, sowie für 3 M ark fein (pro mea prerogativa);
iveitere 15 M ark fein au f M ariä Reinigung (Febr. 2) zu zahlen. — Rostock, 1369 
ipso die beate C ecilie virginis) Nov. 22.

Original, das wohlerhaltene Siegel anhangend.

12. Vicko Slemmyn, Knappe, quittirt Rostock für sich und seine Freunde für
15 M ark fein, als Rest ihrer Forderungen. — Rostock, 1368 (ipso die beate Barbare
virginis) Dez. 4.

Original, Siegel anhangend.
13. Hinrich Witte, Knappe, quittirt Rostock für sich und seine Freunde für  

53 M ark fein an Sold u. s. w. — Rostock, 1369 (in protesto beati Nicolai confessoris) 
Dez. 5.

Original, Siegel anhangend.

14. Johann Hanentzagel, Rolav Baroldes und Gerhard Moser, Knappen, quittiren 
Rostock für sich und ihre Freunde fü r  46 M ark fein an Sold u. s. iv. — Rostock,
1369 (feria secunda próxima post festum concepcionis beate Marie virginis gloriose) 
Dez. 10.

Original, nur Mosers Siegel anhangend.

15. Johann Kynd, Knappe, tritt mit seinem Bruder Erich Kynd und mit 
Nikolaus Stoyzlaf, Vicko Schucowe, Otto Roghelit, Hennekin Witte, Konckin von Hoya, 
Nikolaus Sassen, Kopekin Scutten und Gheylros, Knappen, für 128 Mark fein bis 
Johannis in den Dienst Rostocks gegen den König von Dänemark und seine IIelfer} 
und quittirt für 28',l2 M ark fein ivegen ähnlicher Dienste. — Rostock, 1370 (in 
crastino circumcisionis Domini) Jan. 2.

Original, Siegel anhangend.

16. Nikolaus Pynnow, Knappe, quittirt Rostock für sich und seine Freunde 
für 100 M ark Lübisch. — Rostock, 1370 (sabbato inter octavas epyphanie Domini) 
Jan 12.

Original, Siegel abgerissen.

17. Johannes Kynd, Knappe, quittirt Rostock fü r  sich und seine Freunde für  
IS ’/a M ark fein an Sold bis Weihnacht. — Rostock, 1370 (feria tercia próxima post 
octavas epyphanie Domini) Jan. 15.

Original, Siegel abgerissen.
18. Hinrich Linscowe, Knappie, quittirt Rostock für 8 $  Rostoekisch. —

1370 M rz. 5.
Original, Siegel abgerissen.

Universis presencia visuris et audituris ego Hinricus Linscowe famulus tenore 
presencium recognosco protestando manifeste, quod honorabiles viri, domini procón 
sules et cónsules in Rozstock, octo marcas Rozstoccenses et non amplius pro ómnibus 
kiboribus, dampnis et expensis, per me in castro Kovenhaven in eorum servicio 
contra regem Danorum factis, passis et habitis, tenebantur obligati, quas michi 
integraliter et gratuite exsolverunt A quibus ipsos et eorum communitatem et

Ilanserecesse I. 5 2
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ci'v.cs et ab omnibus aliis ulterioribus monicionibus dimitto quitos penitus et 
solutos occasione premissorum. lit in evidens testimonium premissorum sigillum meum 
presentibus est appensum. Datum Rozstock, anno Domini 1370 feria quinta pro- 
xima post dominicam invocavit.

19. Vicko Suwel, Knappe, quittirt Bostock für 16 M ark Bostocker Pfennige. — 
Bostock, 1370 fferia quanta proxima post dominicam reminiscere) Mre. 13.

O riginal, Siegel anhangend.

20. David von Wynzen quittirt Bostock für 2 M ark fein, die es Febr. 10 seinem 
Weibe auf seinen Sold ausgezahlt hat. — Bostock, 1370 (sequenti die Johannis ante 
portam latinam) M ai 7.

Original, Siegel abgerissen.

21. Otto Zurekowe, Knappe, quittirt Bostock für den im Kriege gegen den König von. 
Dänemark verdienten Sold. — Bostock, 1370 (ipso die beati Sixti pape) Aug. 6.

O riginal, Siegel anhangend.

22. Hennekin Kynd, Knappe, quittirt Bostock für sich und seine Freunde für  
28 M ark fein als Sold für Kriegsdienste gegen Dänemark. — 1370 Okt. 19.

Original, Siegel anhangend.

Ego Hennekinus Kynd, famulus, tenore presencium recognosco publice prote- 
stando coram universis presencia visuris et audituris, quod honorabiles viri, domini 
proconsules et consules in Rozstock, michi viginti et octo marcas puri, in quibus 
michi et amicis meis pro stipendio nostri servicii, ipsis et eorum civitati in gwerra 
contra regem Danorum a festo nativitatis Christi anni sexagesimi noni usque ad 
festum nativitatis beati Johannis baptiste per nos facti, obligabantur, integraliter 
et gratanter exsolverunt sub hoc modo, quod dominus Johannes Kale, consul ibidem, 
de dictis viginti et octo marcis puri michi nomine dictorum dominorum procon- 
sulüm et consulum viginti et duasa marcas puri exsolvit, et ego ipse nomine 
eorundem de uno captivo sex marcas puri sublevavi, et cum hoc dimisi et nomine 
amicorum meorum presentibus dimitto dictos dominos proconsules et consules 
quitos et solutos a dictis viginti et octo marcis puri et ab omnibus ulterioribus 
monicionibus omnium expensarum, laborum, perdicionum et dampnorum, per me 
in dicto servicio et amicos meos factorum, habitorum et passorum. In hujus rei 
evidens testimonium sigillum meum presentibus est appensum. Datum Rozstock 
anno Domini 1370 in crastino beati Luce ewangeliste.

b) Freibriefe.
453. König Albert von Schweden urkundet über die den Hansestädten ertheilten

Freiheiten. — 1368 Jul. 25.
L  Stadtarchiv zu  Lübelc, Trese; O riginal, neun Siegel anhangend.

Stadtarchiv zu Stettin, DoTcumentenkasten D ; transsumirt in Nr. 459.
K gl. Geheimarchiv zu  K openhagen; D iplom at. Langebek.
Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 648, wiederholt Bunge 3, Nr. 1050; Lüb. U. 

B. 3, Nr. 663; eine hochdeutsche Uebersetzung Willebrandt, Hansische Ghronick 3, 
S. 29; ein Auszug Hvidtfeld (1601) 3 , S. 601. (1652 S. 543), wiederholt Suhm 13, 
S. 617.

Wy Albert, van Gliodes gnaden der Sweden unde der Ghoten koninch unde 
here des landes tho Schone, bekennen unde betüghen openbare in desme breve, 
dat wii na rade unde mit vulbort user biscope unde uses rades vor us unde vor
alle usen erven unde nakomelinghe mit wol vordachten beraden müde dessen na-
bescrevenen bescheydenen luden, als den raatmannen, den burgheren unde der 
ghantzen meenheyt desser nabenomeden stede, Lubeke, Rozstock, Stralessund,

a) cluos R ,
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Wismar, Gripeswokl, Stetin, Golberch, Stargharde, Colinen, Thorün, Elvinghe, Dantzike, 
Koninghesberch, Brünsbcrch unde alle den, de under deme liercn, deme homestcre 
van Frützen, wonen, vortmer Ilighe, Darpte, Revelc, Pernowe unde alle de[n], de 
under deme mestere van Liiflande beseten siin, vortmer Colne, Dortmunde, Zozact, 
Münster, Osenbrugghe, Brunswike, Magdeborcb, Hildensem, Honovere, Lüneborch, 
Bremen, Staden, Hamborch unde Kiil, Utrecht, Swolle, Hasselt, Deventer, Zütphen, 
Elborch unde alle den, de in desme krighe, den wii unde desse vorbenomede stede 
nu mit usen vianden hebben, [use] unde der vorbenomeden stede hulpere sint, unde 
alle de[n], de in der Dudeschen liense sint, ghegheven unde ghelaten hebben, unde 
gbeven unde laten en in desme breve desse nabescrevene vriheyt ewichliken unde 
briikeliken tho besittende unde tho hebbende. To deme ersten dat ere burghere, 
kooplude unde ghesinde moghen soken dat rike tho Denemarken unde dat laut 
tho Schone, wor wii edder de use des vorbenomeden rikes unde landes bynncn 
der tiit als wy mit den vorbenomeden steden in der vorbindinghe sitten de wii 
nu mit en hebben mechtich werden, unde dat se moghen tho lande unde tho wa- 
tere varen unde keren in alle den yeghenen mit erme ghude unde kopenschop 
ane yenigherleye hinder tho brükene wes se hebben unde ere kopenschop tho 
ovcnc. Ok scholen se den seestrant meynliken vri hebben in deine rike to Dene 
marken unde in alle deme lande tho Schone tho ewighen tiden van allem schip- 
brokeghen ghude, id lieyte wrak edder seevünt edder wo id heyte, in desser wiis: 
Were dat yenighe lude van dessen vorbenomeden steden edder eren hulperen 
schipbrokich worden in yenighen enden des vorbenomeden rikes edder landes, edder 
ere schipbrokeghe ghüt, wrak edder wo id ghenomet wordc tho deme rike unde 
lande vorbenoiued in yenighen ende der lande dreve edder queme, dat ghut 
moghen se bi sik edder mit hulpe anderer lude berghen efte berghen laten unde 
bruken des na erem willen sonder hinder. Were ok dat se arbeydeslude behoef 
hedden, de moghen se winnen umbe ere penninghe, wor se de hebben moghen, 
sonder broke edder hinder, unde ne schal ok nicht wesen yeghen us unde use 
ainmetlude. Were ok dat sodanich schipbrokich ghut to desme vorsprokene rike 
unde lande tho sldghe edder dreve, unde de lude vordrünken edder vorghaan we- 
ren, dat ghüt schal de negheste voghet edder de dar weldjch is berghen laten. 
Unde wat des gheberghet wert, dat schal he mit witschop bederver lude in de 
negheste kerken bringhen laten unde laten dat bescriven, wat des ghudes si, unde 
bewaren dat truweliken tho der hant der erven edder der yenen, de dat gut mit 
rechte vorderen moghen; wese binnen jare unde binnen daghe bewisinghe brin 
ghen mit erer stat breve, dar se borghere inne siin, dat se rechte erven siin tho 
deme sulven ghude, edder dat se dat mit rechte vorderen moghen, den schal men 
dat antworden unbeworren, unde gheven den arbeydesluden redelik loon. Were 
yement in desme vorsprokenen rike edder lande, de sich alsodanighes schipbro- 
keghes ghudes underwunde mit Unrechte, dar schal men over richten an siin ho- 
ghest, unde gheven dat ghut weder deme de dar recht tho lieft. Vortmer moghen 
de vorscrevenen stede eres sulves voghede setten op eren vitten tho Schönere 
unde tho Valsterboden unde wor id en evene kompt in alle deme lande tho 
Schone, unde de voghede moghen richten over alle de yene, de mit en op eren 
vitten ligghen unde vort over alle ere borghere unde ere ghesinde, se ligghen wor 
se ligghen, unde alle sake unde broike tho richtene, ane sake unde broke de na 
Lubeschein rechte ghaan in hant unde in hals. Vortmer mach op eren vitten mit 
en ligghen, weme se des ghunnen van den, de van oldinghes mit en gheleghen 
hebben. Vortmer schal men nummende laden, dat kallen in Denschem rechte het, 
vor dat Denschen recht; men wii men wene schuldighen, den schal men schuldi*

52*
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ghen vor sinen Dudeschen voghede mit silier stad rechte. Yortmer woldc men 
wene schuldighen umbe ticht, den schal men schuldighen vor sinen Dudeschen 
voghede, de schal eme richten na siner stad rechte. Yortmer moghen se hebben 
op eren vitten eyghene cnighe unde moghen dar op tappen mede, wiin unde hire, 
unde siin dar nicht at plichtich. Were dat yenigher stad vitte vorbuwet were, 
dat de stad bewisen mochte mit breven edder mit eren eldesten borgheren, de 
oppe dat lant komen, dat buw schal men afbreken. Were dat men dat mit willen 
nicht af ne brelce, so mach de voghet op des vitten id is edder sine borghere dat 
afbreken sonder broke. Ok scholen ere vitten bliven unde wesen in eren schey- 
dcn, alse se ye geweset hebben, dat se bewisen moghen mit breven edder mit 
eren eldesten borgheren, de op dat lant komen. Yortmer moghen se ghemeynliken 
op eren vitten vorkopen want unde lowant bi lakenen edder bi repen edder bi 
stuven sonder broke. Vortmer moghen se in den wantboden sniden want unde 
lowant bi der eien, unde sint dar nicht af plichtich. Vortmer moghen de schoma- 
kere, kremere unde knokenhowere unde allerleye ambachtlude bruken erer vey- 
linghe unde eres ambachtes, unde sint dar nicht af plichtich. Vortmer moghen 
hebben meynliken de vorscrevenen kooplude eyghene schuten unde visschere dar 
tho Schone, unde moghen der brüken unde visschen na erem willen, unde gheven 
dar van eyner yewelker schuten ene halve mark Schonesch unde nicht mere, de 
wile dat se dar wesen willen. Vortmer moghen se hebben eyghene waghene meyn 
liken de koopman, unde gheven van yewelken waghene ene halve mark Schonesch 
unde nicht mere, de wile dat se tho Schonore unde tho Valsterboden sint, unde 
eres vorewerkes tho brukende in vrede. Vortmer were dat yenich waghen umme 
stortede unde schaden dede, den waghen mit den perden mach men beholden bi 
demc ghude also langhe, wente deme koopmanne vor den schaden vul scheen is. 
Vortmer want unde wiin, dat vire peerde teen moten, dar schal men van gheven 
ene halve mark Schonesch deme yenen, de dar tho settet wert; weret dat he scha 
den dar an dede, de dat ghüt op voret, den schaden schal he deme koopmanne 
weder legghen. Wat twe perde opteen moghen, dat mach een yewelich opvoren 
laten, als he sachtest mach. Vortmer mach een yewelich koopman op unde ut 
schepen, wanne he wil, des id bi daghe sy. Ook mach een yewelich koopman sine 
wapene dreghen, wanne he op dat lant kompt, went in sine herberghe, des ghe- 
like wanne he weder tho schepe gheyt, sonder broke. Breke he ok dar an, dat 
he dar bovene sine wapene droghe, dat schal he beteren mit einer mark Schonesch 
Vortmer mach een yewelk koopman schepen bort over bort, ut eyneme schepe in 
dat andere, in den havenen des vorscrevenen rikes unde landes sonder broke. 
Vortmer moghen se hebben eghene prame unde luchteschuten, unde gheven van 
dem prame ene halve mark Schonesch, unde van der schuten twe pre, dar mede 
moghen see op unde ut voren, wanne id en evene kompt. Vortmer schal neman 
vor den anderen beteren, men wese brect, de schal vor sich sulven beteren, dar 
ne schal ok neman des anderen untghelden. Ok ne schal men neynen torghartich 
gheven. Ok schal neyn knecht sines heren ghüt vorslaan edder vorbreken. Vortmer 
vprede de koopman yenich ghüt binnen landes van den eynen markede in den 
anderen, dar ne schal men neynen tolne van gheven. Vortmer schal des koninghes 
nye münte nicht eer ghaan, eer achte daghe vor sente Michele; een yewelich koop 
man schal kopen mit des koninghes münte; breke dar we an, den men dar 
mede openhare begrepe, de schal dat beteren mit vyf mark Schonesch. Ok schal 
der bunden market, de tho Valsterboden is, wesen oppe der Sundeschen vitten, dar 
he ye gheweset lieft, unde anders nerghene. Vortmer is dit de tolne, den aller 
leye ghüt gheven schal: To den ersten van haringhe binnen landes van der last
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twintich Schoneschc penninghe; de liarinch, den men schepet umme laut dor den 
0rssund, de is neynes tolnen plichtich, men dat schip, dar men den liarinch in 
schepet, dat gliift tho tolne clven schillinghe grote vire grote myn, dar mede is 
de harinch vri. Van eyner last solt.cs van deme lande twintich penninghe Scho- 
ncscli tho tolne. Een deker ossenhude edder kohude teen Schonesche penninghe. 
Een punt speckes tho tollen teen Schonesche penninghe. Eyne tunne kovlessches 
twe penninghe Schonesch. Eyne tunne boteren tho tolne teen Schonesche penninghe. 
Vor cyn levendich rint dat men over de sec voren wil teen Schonesche penninghe. 
Eyne schimmese twintich Schonesche penninghe tho tolne. Een pert tho tolne, 
dat boven twintich mark ghecoft is, twe oire; dat pert, dat benedcn twintich mark 
ghecoft is, twe artich. Een stucke wandes van twintich lakenen edder dar bovene 
schal gheven tho tolne twe ore. Een stucke wandes beneden twintich lakenen 
een cire tho tolne. Vortmer alle Dudesche koplude, de dar tho Schönere unde 
tho Valsterboden eyghcne erde hebben, de scholen der brukcn vri unde unbe- 
worren. Vortmer were dat yemand storve in deme vorbenomeden rike unde lande, 
so mach ere Dudesche voghet, edder we de moghenste van en is, des doden mannes 
ghüt antworden den rechten erfnamcn, edder, weren dar neyne erfnamen yeghen- 
wardich, so mach he dat voren tho lande unde antworden dat den, de dar recht 
tho hebben. Vortmer schal desse bref nicht hinderlik wesen allen eren anderen 
breven unde vriheyt, de se van koninghen hebben, unde der scholen se bruken. 
Unde alle desser vorscrevenen vriheyt schal waren tho ewighen tiden. Unde tho 
tüghe aller vorscrevenen stucke hebbe wii koninch Albert vorbenomed mit vijl- 
bort user rikes rade use ingheseghele mit user nascrevenen raatgheven inghese- 
ghelen ghehenghet an dessen bref. Vortmer wy Karle 01fson van Tuftüm, Tuvo 
Ghallen, Karle Ulfson van Wulfasum, Anders Jacobsson, Erik Karlson, riddere; 
Arwider Gustaverson, Hasse Tuvesson unde Fyniwider Findeson, knapen, betüghen, 
dat wii over dessen vorscrevenen deghedinghen sint ghewesen, unde dat us desse 
deghedinghe witlik sint. Unde des tho tüghe hebbe wii use ingheseghele mit uses 
vorbenomeden heren, koninch Albertes, ingheseghele ghehenghet an dessen bref, 
de gheven is tho Va[l]sterboden na Ghodes bort drutteynhundert jare in deme 
achte unde sestighesten jare in sente Jacobs daghe des hilghen apostols.

454. König Albert von Schweden urkundet über die den Städten Amsterdam, JE/nk- 
huysen und Wieringen, sowie allen ihren Helfern ertheilten Freiheiten. — 1368 
Jul. 25.

A  aus Stadtarchiv zu Amsterdam; Original, die wohlerhaltenen Siegel des Königs 
und seiner Käthe anhangend; 1S63 Okt. 5 kopirt.

K p  K gl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, Spanien und Niederlande 25h; Transsumpt 
von 1544 Jun. 20, ausgestellt von Georg van Egmond, Bischof von Utrecht, in  der 
Sprache nicht ganz zuverlässig.

K p  1 Daselbst; Diplomat. Langebelc. T. X V III.
Gedruckt: in holländischer Uebersetzung 0. D(apper), Historische Beschryving der 
Stadt Amsterdam (1663) S. 00, wiederholt Mieris, Groot Gharterboek der Graaven 
van Holland, van Zeeland en Heeren van Vriesland 3, S. 227; angeführt aus K p  1 
und einem anderen Transsumpt von 1544 Jun. 14 Suhm 13, S. 620.

Wy Albert, van Godes gnaden der Sweeden, der Ghoten konigh und 
here des landes to Schone, bekennen und betughen openbare in dissem breve, 
dat wy na rade und mit vulbort unser bisscoppe und unses rades vor unds unde 
vor al unse erven und nakomelinghe myt wol vordachten mode dessen nascreven 
beschcden luden, als den schepen, ratmannen, borghere[n]a unde der ghantzen men- 
heytb desser nascreven steden, als van Ammestelredamme, Inkhüsen und Wyringhe

a) borgliere A. b) mongbeyt A.
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und al eren lnilperen, de cn an desme krighe behulpen synt, gegheven und laten 
liebben und gheven und laten en in dessen breve desse nabescreven vrigheyt 
ewiebliken und brukelken to besittende und to hebbende — wie Nr. 452 bis — de 
gheglieven is to Valsterbode na Godes bort drutteynhpndert jar in dem achte 
und sestheghesten jare in sonte Jacobs daghe.

455. König Albert von Schweden urkundet über die Uriel ertlieilten Freiheiten. - 
1368 (in sunte Jacobus daghe des liilgen apostéis) Jul. 25.

Gedruckt: Mieris, Groot Charterboek 3, S. 320.

456. König Albert von Schiveden urkundet über die den Städten Staveren und Hinde- 
lope ertlieilten Freiheiten. — 1368 (in sinte Jacobs dacli des heyligen apostéis) 
Jul. 25.

Gedruckt: W insemius, Chronique ofte historische geschiedenisse van Vrieslant 
(1622) S. 207; Schotanus, De Geschiedenissen — van Friesland S. 191; Mieris, 
Groot Charterboek 3, S. 231.

457. König Albert von Schweden urkundet über die llarderwyk ertlieilten Freiheiten. 
— 1368 Jul. 25.

Aus Stadtarchiv zu Harderwyk; Original, 7 Siegel anhangend, 2  abgerissen; 1863 
Okt. 2  kopirt.

K p  Kgl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, Niederlande, Fascikel 2; Transsumpt von 1594 
M ai 23, ausgestellt von den städtischen Behörden Harderwyks.
Angeführt: aus K p  Suhm 13, S. 621.

Wy Albert, van Goits glienaden der Sweden und der Ghöten koningh und 
here des landes toe Schonen, bekennen und betugben openbare in dessem brieve, 
dat wy na rade und mit volboert user bisscoppe und unses rades voor uns und 
voor alle unse erven und nakomelingen mid wol vordachtem beraden mode dessen 
nabescreven bescheydenen luden als den schepcnen und raetinannen, bürgeren und 
der ganssen meenheit der stat van Herderwiic und al eren lnilperen, die in dessen 
kryghe en behulpen sint, gheglieven und gelaten liebben und gheven und laten en 
in dessen breve desse nabescrevene vryheit ewichliken und brukeliken to be 
sittende und to hebbende — wie Nr. 452 bis — die gheglieven is to Valsterbodcn 
na Godes buert druttenhondert jare in dem achte unde tsesteghestem jare in 
sante Jacops dage des heiligen apostéis.

458. König Albert von Schweden urkundet über die Kämpen ertlieilten Freiheiten. — 
1368 Jul. 25.

K p Kgl. Geheimarchiv zu Kopenhagen; Diplomat. Langebek.
Angeführt: Suhm 13, S. 621.

453. Lübeck bekennt, ein transsumirtes den Hansestädten von König Albert von 
Schiveden ertheiltes Privileg in seinem Gewahrsam m  haben. — 1369 M rz. 11- 

A u s  S tadtarchiv zu  S tettin , D okim entenkasten  D ;  Original, Siegel anhangend. 

Universis et singulis, ad quorum intuitum seu auditum presentes littere per- 
venerint, cónsules civitatis Lubicensis salutein et oinne bonum cum agnieione sub- 
scriptorum. Universitatem vestram scire cupimus, lympide protestantes in hiis 
scriptis, nos ad usus honorabilium virorum dominorum consulum civitatum mari- 
timarum Lyvonie, Pruscie, Hollandie, Zelandie ac aliarum Maris australis, Saxonie 
ceteraruinque hanse Theotonice civitatum quasdam. gloriosi principis domini Al 
berti regis Zwecie ad nos recepisse ac sub nostra continere custodia litteras, teno- 
rem verbalem continentes infrascriptuni: — Folgt Nr. 452. — In premisse rc- 
cepcionis et custodie hujusmodi litterarum recognicionem et evidens testimonium 
nos cónsules Lubicenses predicti nostri appensione sigilli roborari fecimus presens 
scriptum. Datum Lubeke anno Domini 1369 dominica quadragesimali letare.
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400. König Albert von Schweden ertheilt Greifswald dieselben liechte, welche Lübech, 
Rostock, Stralsund und Wismar erworben, und bestätigt ihm die Gerichtsbarkeit 
zu Hals und Hand. — 1368 Sept. 29.

K p Kopenhagen, Diplomat. Langebek T. X V III; Abschrift einer Abschrift in der 
deutschen Kanzlei.
Angeführt: aus K p Suhm 13, S. 626 (Urk. Gesch. 2, S. 626 macht irrtliümlich 
zwei Urkunden daraus).

Noverint universi, ad quos presentes littere pervenerint, quod nos Albertus, 
Dei gracia Sweorum Gothorumque rex ac dominus terre Schanie, omnes et singulas 
pla[ci]tacionesa, neenon amicabiles et favorabiles composiciones, per dominum Al- 
bertum, patrem nostrum, Henricum et Magnum, fratres nostros, duces Magnopo- > 
lenses, lionorabilibus viris, proconsulibus et consulibus ciyitatum Lübeck et Rostock, 
Stralessund et Wismar, de et super ipsorum privilegiis et libertatibus superioribus 
et inferioribus, nullis penitus exceptis, in nundinis et extra, infra Scaniam placi- 
tatas, promissas et indultas ac litteris concessas et sigillis eorum sigillatas, pro- 
vidis et circumspect.is viris, proconsulibus et consulibus ceterisque civibus in Gri- 
peswold et eorum successoribus quibuScunque, et specialiter privilegia et libertates, 
que et quas per litteras domini Erici, cujusdam regis Dacie, seu aliorum anteces- 
sorum nostrorum racionabiliter docuerunt se habere, ita ut jurisdictionibus in 
causis superioribus et inferioribus, neenon sentenciis manus et caput tangentibus 
super concives suos seu alios [qui]b infra advocaciam seu vittam eorum mansiones 
elegerint, ac aliis juribus quibuslibet, sicuti prefati procónsules de Lubek, Rozstock, 
Stralessund0 et Wismar infra vittas seu loca eorum limitata perfruuntur, de toto 
uti et gaudere debeant, tenore presenciuin damus et modo consimili indulgemus 
et firmas et ratas inviolabiliter obvervare promittimus perpetuis temporibus dura- 
turas; prefatas dominorum patris et fratrum nostrorum litteras neenon domini 
Erici Danorum regis supradicti quomodocunque ad omnes suos artículos irrefra- 
gabiliter confirmantes. Unde sub intuitu grade nostre prohibemus firmiter et di- 
stricte, lie quisquam prefectorum nostrorum, qui nunc sunt et pro tempore fuerint, 
eorundem officialium seu quivis alter, cujuscunque condicionis aut status existat, 
prefatos procónsules, cónsules seu cives de Gripeswold aut eorum successores, vel 
eorum aliquem in juribus suis, privilegiis et .libertatibus premissis, contra has no 
stras litteras aliqualiter impediat, inquietat, infestet, prout indignacionem nostrum 
regiam duxerit evitandam. Datum in castro nostro Falsterbodhe anno Domini 
1368, die beati Michaelis archangeli, sub secreto nostro in premissorum evidenciam 
et corroboracionem firmiorem apposito presentibus impendenti.

401. König Albert von Schweden bestätigt Kämpen seine Vitte su Skanör. — 1368 
Jul. 25.

Aus Stadtarchiv zu Kämpen; Original.
Kgl. Geheimarchiv zu Kopenhagen; Diplomat. Langebek. T. X V III.
Angeführt: aus K p  Suhm 13, S. 621.

Wy Albert, van Godes ghenaden der Zweden unde der Ghoten koningh unde 
here des landes tho Schonen; bekennen unde betughen openbare in dessen brieve, 
dat wy mit vol voerdachten gueden moede, na rade unser bysscope und unser 
truwen raetgheven voer uns und vor al unse erven und vor al unse nakomelinghe 
den bescheydcnen luden, den schepenen und den raetmannen der stat tho Kämpen, 
und al ereil burgheren und eren underzaten hebben ghevolboerdet tho besittende 
brukelike, vrylike und vredesamlike ere vitten, die se op unsem lande voer Scho- 
n00r hebben, alse die menich jaer beseten hebben; und deselve vitte seal keren

a) plantationes Kp  b) qui feh lt Kp. c) Stralasiiud Kp.
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van dem oesten int westen und van den zuden int noerden und als ere cruce ye 
pleghen uyt tho wysende, und scal keren van dem oversten cruce uyt mit erer 
brede went int Hui thoe, doch jo scolen al de weghe vry bliven, alse sie van 
oldinges ghewesen liebben; und desse vittcn scolen de vorbenoemde van Kämpen, 
de nu sint und al ere nakomelinghe mit al erer vryheit, mit al erein rechte und 
mit al erer rechticheit und mit al erer wyde und mit al erer brede, alse vor- 
screven is, tho ewighen tiden brukeliken und vry besitten. Unde des tho tughe 
hebbe wy dessen brief ghegeven, bezeghelt mit unsem ingheseghele, die ghegheven 
is tho Valsterbode na Codes buert druteen hondert jaer in dem achte und tseste- 
ghesten jare in sante Jacops daghe des hilighen apostols.

462. König Albrecht verleiht Amsterdam eine Vitte zu Skanör. — 1368 Jul. 25.
A  aus Stadtarchiv zu Amsterdam; Original, das beschädigte Helmsiegel an 

hangend.
K p  Königl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, Spanien und Niederlande 25 a; Tr ans- 

sumpt des Prinzen von Oranien von 1544 Jun. 14.
K p  1 Daselbst, Diplomat. Langeb. T. X V III.

Gedruckt: in holländischer Uebersetzung 0. D (apper), Historische Beschry- 
ving d. St. Amsterdam S. 89; angeführt: aus K p  1 Suhm 13, S. 621.

Wy Albert van Codes gnaden der Sweden und der Ghpten koningh und here 
[des]1' landes tö Schonen, bekennen und betughen openbare in dessem breve, dat 
wy mid wol vordachtem ghuden möde na rade unser bischope und unsen trüwen 
raetgheven vor uns und vor al unsen erven und vor al unse nakomelinghe den 
beschedene[n]b lüden, den scepen und den ratmannen der stad tb Ammestelredamme 
und eren bürgheren und al eren nakomelinghen liebben ghegheven und laten dor 
eres denstes willen und gheven und laten en in dessem breve ene vitten up unsem 
velde tö Schonpre, de wy en by unsen denren liebben wisen und antwerden laten. 
Desse vitten, de dar licht van dem osten in westen und van dem suden int norden, 
als se in erer schede begrepen is, scholen se van nu an went tö ewighen tiden 
bruckliken vnd vryy besitten und beholdeu, also vryy und also vullenkomliken 
mid ahne richte, mid ahne rechte, mid aller vryheit und rechticheyt, dar de van 
Campen ere vitten, de se up dem sulven velde liebben, alder vryest und alder 
vullenkomlikest mede besitten und all de gene, de de vorscreven van Ammestel 
redamme mid sik up der vorbenomeden vitten liggen laten, scholen vor dem vo- 
ghede van Ammestelredamme to rechte staen und bruken dar aller vryheyt und 
rechtecheyt na erer stad rechte, likerwis, als de gene de up der Kamper vitten 
mid den van Campen liggen, vor dem voghede van Kämpen to rechte staen na 
der Camper rechte, und als se dar der Campere vryheyt und rechtecheyt bruken. 
Und se moghen soken mid waghenen eder mit perden eder tö vote, eder wo 
id en event, tusschen der vitten und dem watere, wedder und vort, dest se andere 
vitten nicht dar ane vorunruchten. Und alle desse vryheyt scholen se und ere 
nakomelinghe liebben und beholden to ewigen tiden. Und tö tughe alle desser 
vorscreven dink is unse ingesegel henghet an dessen bref, de gegheven is t,o Val 
sterboden na Godes bort drütteynhundert jar in deme achte und sosteghisten jare, 
in siinte Jacobes dage des hilghen apostels.

463. König Albert von Schiveden verleiht Briel eine Vitte zu Schonen. — 1368 (in 
sinte Jacobs daghe des hilgen apostols) Jul. 25.

Gedruckt: Mieris, Groot Charterboek 3, S. 329.

464. König Albert von Schweden verleiht den Städten Kulm, Thorn, Elbing, Königs 
berg, Danzig und Braunsberg, sowie allen Untcrthanen des Hochmeisters von

a) des fe h lt A, b) bescliedene A,
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Preussen eine Vitte zu Falsterbo. — 1368 (in dem sante Jacobs daghe des 
liilghcn apostels) Jul. 25.

D  Stadtarchiv zu Danzig, Dänemark'und Norwegen 12 Nr. 1; gleichzeitige Ab- 
schrift. Daselbst, Dänemark und Norwegen 12 Nr. 2; Transsumpt von 1497 
Aug. 19, ausgestellt vom Domkapitel zu Kulmsee au f Grund eines demselben 
von Tliorn präsentirten besiegelten Originals.
Gedruckt: aus D  Hirsch, Handels- und Gewerbsgesch. Danzigs S. 278.

4(15. König Albert von Schweden verleiht Kämpen wegen der Verdienste des Willem 
Morren ein näher bezeichnetes Stück Land neben der Kampenschen Vitte. — 
1568 Sept. 25.

K p aus Königl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, Diplomat. Langebck. T. X V III; Ab 
schrift des Originals.

Wy Albert, von Goits ghenaden der Z weden unde der Glioten koningli und 
here tho Schonen, bekennen unde betughe in dessen breve, dat wy mit vol- 
boert und wolvordachten goeden moede uusis rike[s]a raetgheveren hebben ghe- 
glieven und glieven Willem Morren, voglict van Campen, nu in der tyt umbe 
vrentschap unde deenstes willen, den lie uns gedaen lievet, der stat van Campen und 
eren burgheren und al eren underzaten een stucke landes, glieleghen zutwert an 
eere vitten, dat stre[c]tt westwerd an die- Zuytpliensche vitte, daer die grumkerles 
plaghen to sitten voer desse[r]c tyt, zuytwert up den graven unde lantwere, die daer 
ghemaket is, oestwerd gaende, alse die landwere begrepen is, tote int Hui thoe, 
mit al erre vryheit und mit al eren rechte tho besittende, und to brukende, alse 
sic ere vitte van oeldinges ghehat hebben. Und des to enen tuglic so hebbe wy 
unse ingheseghel an dessen brief ghehangen. Ghegheven tho Schoenore in dem 
jare unsis heren dusent dryhondert achte und tsestich des maendaghes voer sante 
Michicls daghe.

466. König Albert von Schweden bestätigt Staveren seine Vitte zu Skanör (op s. 
Dyonysius dagli) Old. 9.

Gedruckt: Winsemius, Ghronique oft« historische geschiedenisse van Vrieslant (1622)
8. 207; Schotanus, De Geschiedenissen — van Friesland S. 191.

d) Schreiben.
467. Die zu Kopenhagen anwesenden JRathmamen und Hauptleute der Städte an 

JRiga: melden, dass sie Jedermann Urlaub gegeben haben, bitten, dies den anderen 
Städten mitzutheilen und diejenigen zu bestrafen, ivelclie sich ohne Urlaub1 ent 
fernt haben. — 1368 Jun. 14.

Aus Bathsarchiv zu Beval; transsuviirt in Nr. 467.
Gedruckt: daraus Bunge, Liv-, Estli- und Curl. U. B. 3, N r. 1047, wiederholt hier. 

Den wisen vromen heren, dem rade to der Kige, de grotö wi menen ratman 
und hovetlude der menen stede, de nu vorgaddert sin an desser tit to Copenhaven, 
mit unsem deneste. Wi bidden ju vitlich to wesende, dat wi mit willen und mit 
endracht uppe dessen dach hebben orlof gegeven to segelende juwelkem manne, 
wor he wil und werf lieft; und bidden, dat gi dit laten vort scriven an andre 
stede und havene. Were ok, dat jeman vor desser tit dar gekomen were und ge 
segelt, de unser breve edder orlof nicht en hadde, dat he bewisen mochte, dat gi 
dat richten, also unser aller ordinancie to seget. Valete in Christo. Anno Do 
mini 1368 feria quarta infra festum corporis Christi. Sub sigillo domini Brunonis 
Warendorp, consulis civitatis Lubicensis.

a) riken Kp. b) stree t Kp. c) dessen Kp.

5) Diese Auffassung des orlof geven to segelencle bestätigt sich durch R. von 1368 Okt. 6 
§  18, tvo das redire ad exercitum auf Okt. 22 bestimmt wird.
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468. Big a an Heval: sendet transsumirt ein Schreiben der zu Kopenhagen anwesenden
Rathmannen und Uauptleute. — 1368 Jul. 2.

Aus Rathsarchiv zu Reval; Original, Papier.
Gedruckt: daraus Bunge, Liv-Esth- u. Curl. U. B. 3. N r. 1047, wiederholt hier. 

Prudentibus et lionestis viris, dominis consulibus civitatis Revali- 
ensis, nostris dilectis amicis, detur.

Placabilis amicicie et servicii salutacione premissa. Sciatis, nos die beatorum 
martirum Processi et Martiniani litteras dominorum consulum et capitaneorum in
Copenhaven congregatorum recepisse in hac forma: — Folgt Nr. 466. — IIcc illa
c[ontin]ebat\ Dominus vos conservet nobis precipientes. Copiata eadem die, qua 
recepta. Nostro sub secreto. Per consules Rigenses.

B. Recess.
469. Bcccss su LiibccJc. — 1368 Jun. 24.

L  aus der Handschrift zu Lübeck; Originalrecess auf einer Pergamentrolle.
S  Handschrift zu Stralsund, Rathsarchiv; mit L  wesentlich übereinstimmend: 2 ll., 

Seiten eines besonderen Bogens, schön geschrieben.
L d  Handschrift zu Ledraborg fol. 46b; nach einer anderen Lübecker Handschrift;

allein hier befinden sich §§ 27—31.
Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von L d Urk. Gesch. 2, S. 621.

Recessusb congregacionis civitatum maritimarum anno Domini 1368 
in nativitate beati Johannis baptiste.

Anno Domini 1368 in die nativitatis beati Johannis baptiste consules infra- 
scriptarum civitatum, in civitate Lubicensi congregati: de Lubeke domini Jacobus 
Plescowe, Bruno Warendorp, Bertrammus Vorrad, Johannes Perseval, Zeghebodo 
Crispyn, Johannes de Metier et Symon Zwcrtingh; de Rostok Arnoldus Krppelyn, 
Johannes de Kiritze; de Zundis Bertrammus Wulflam, Ludolfus de Kulpen, 
Borchardus Plötze et Thidericus de Heerne; de Wismare Volmarus Levetzowe, 
Thidericus de Rampen et Hermannus Kropelyn; de Stetyn Henninghus Westfal et 
Hartwicus de Zundis; de Gripeswold Ilinricus Schufflenbergh; de Novastar- 
ghardia Hinricus Lassaan; de Kolberghe Gherhardus Wikboldi et Nicolaus 
Hartmüd; de Th0run Hartwicus Pul et Hermannus de Dulmen; de Elbingho 
Johannes Volmestene; de Danczik Hinricus Grote; de Riga Johannes Durekoop; de 
Revalia Richardus Rikc; de Campis Thidericus Brand et Wilhelmus Murre; de 
Zirkzee Alard Petersson et Petrus Johannesson; de Dordraco (Michel Michelsson)c; 
de Stauria Hinricus Ywersson; de Aemstelredamme Herman Koocze; de Breie Johan 
Diderikesson.

1. Thud dem ersten zyn ze thu rade worden umme der schipheren pundgheld 
alze van erer vrucht, wes im boven kost over blift, na inneholdinghe de ordinancie0, 
dat gywelk schiphere, wor he kumpt in enen market, wes eine denne over bleven 
is, dar schal lie pundghelt vore glieven, alze de kooplude vor ere ghud. Were lie 
aver ghezeghelet ut Engheland edder ut Vlanderen edder anders wor, dar me 
necn pundgheld up en nimpt, unde brachte nene breve, zo schal he dit pundgheld 
glieven van deme, desf eme over ghebleven is van der ütreyzc alze wol, alze 
van der wedderreyze.

2. Vortmer we van Vlaminghen edder van Enghelschen1 pundgheld willen ut 
glieven like uns, de[n]« mach me schepen unde afkopen unde verkopen unde 
handelinghe mid eme hebben. We aver des nicht düu wil, den schal me nicht

a )  cavebat der A bdruck . b) Reccssus — baiitisto  a u f  der R ü c k se ite  von  L. c) Michel Miclielsson f e h l t  L.
d) Primo decreverunt. To L d . e) ordynancion S. f )  das L . g) de L.

*) R. v. 1368 Jan. 1 §  16; unten §  22.
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schcpen, noch laden, noch afkopen, noch verkopen, noch nene handelinghe mid cn 
hebben. Alzo schal me dit ok holden mid alle den, de in dessen verbunden“ nicht 
en zint, wente an de tyd dat ze anders wes thu rade werden.

3. Vortmer willen ze enen dach holden ghemenliken mid vuller macht thu dem 
Zünde, achte daghe na zuntc Micheles daghe1.

4. Vortmer zo wart de rekenschop van dem pundghelde verlenghet, wente up 
den zelven dach, alze achte daghe na zunte Micheles daghe1; unde zo b schal een 
gywelk stad ere vullen rekenschop bringhen; unde de van Pruczen nemen thu 
zik, dat ze van eren pundghelde de schepe untricht.cnc willen unde betalen, de 
ghekoft wordend to den depe thu Kopenhavene thu vorzenkende uppe rekenschope 2, 
des is alzo vele alzef achte unde vertich pund grote Viamesches pagimentes.

5. Vortmer wes heren, vorsten, riddere, knapen und papen voren laten thu
erer eghen notdroft®, dar schal me neen pundgheld af nemen, men voredenh se 
copschat', dar scholden ze van dun like coplude.

6. Vortmer schal me ene Schonesche reyze hebbenks, und we dar kumpt van 1 
den, de in dessem verbünde zint, de zulveshere is, de schal zyn vullen harnasch 
hebben; und dit schal me byden in ener gywelker stad, unde kundegen dat thu 
zunte Jacobes daghe4 thu der bursprake. Ok schal me handelen mid den heren, 
dat me veleghe alle de Denen, de dar komen willen up de vischerye mid eren 
schuten, dat me dat ok kundeghe menlike over dat land, dat zy velich zin, de 
wile dat dat“ wäret, und thu und af; men ane vapene schollen ze komen.

7. Vortmer schal me uppe Schone pundgheld gheven, und de voghede, de
dar zyn van allen steden, de scholen des macht hebben mid anwysinghe der
hovetlude, de ute zint in der hervard van der stede weghene, wene ze dar thu 
schicken, de dat up nemen schollen; unde de schollen breve gheven; dar schollen 
twe inghezeghele thu wezen van enem tekene. Und me schal nerghene zolten, 
went thu Schonpre unde Valsterbude5; und in gywelker stede seal der inghezeghele 
een wezen8. Dit schal me holden by ere und by gude; und we dar ane brykt, dat 
derdendel zynes" ghudes seal bliven by der stad, dar he borgher inne is, dat ander 
dcrdcndcl seal bliven der stad, dar he inne ansproken werd, dat derde derdendel 
den genen, de ene ansprikt; und zin gut seal me nemen na Lubeschem rechte.

8. Vortmer we over enen jare, alze do de Schonesche reyze0 verboden was, 
thu Schone (was)r, is he borgher in gheneger stad desses vorbundes, zo schal me 
over ene richten na der upzat des selven jares; wolde de stad, dar he borgher 
inne is, nicht over ene richten, so schal me over ene richten wor he kumpt«; over 
de borgher der stede van der Wendeschen zyden, alze des over een ghedreghen 
ward thu Kozstok7, unde over de borghere der stede van Prutzen und van der 
Zuderzee, alze overr een ghedreghen ward in Prutzen8; men umme de ghennc, 
di dit verbünd nicht an rpret, dat schal stan wente uppe den vorscrevenen dach 
achte daghe na zunte Micheles daghe; under8 des schal malk dar umme spreken 
in zynen rade, wo ige dat holden wille9.

a )  dessem Verbünde L d . b) zo f e h l t  Ld. c) unriebten L. d) worde L, L d . o) uppe rekenschop 
f e h l t  L d . f)  alzo f e h l t  Ld. g) nortd ro ft L. h) voronde L . i)  cocpschat S ;  de kopenschop Ld  
k) holden Ld. 1) dan Ld. m) de vangh Ld. 11) alle sines L d . 0 ) Schone royse Ld.
p) was f e h l t  L . q) kump L. r)  vor L d . s) undo Ld.

>) 1368 OH. 6. 2) Unten §  23. 3) R. v. 1368 Jul. 30 §  3.
') 1368 Jul. 25. r.) Unten §  9. a) Mantels, Pfundsöll S. 4, 17.
7) R. v. 1367 OH. 6 §  7; 1368 Jan. 1 §  17. 8) Nr. 403.
») R R . v. 1368 OH. 6 §  14; 1369 Mrs. 11 § 19.
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9. Vortmer de Schonreyze schal men alzo holden, dat me nicht schal up dat 
land körnen thu zoltende eer achte daghe na zunte Jacobes daghc1, und schal 
nicht up schepen, id en zy by vulbord der hovetlude edder der voghede2.

10. Yortmer drughen ze up een, dat de van Pruczen und van der Zuderzee 
schollen sprckcn gywelk (in)a zynem rade umme de vorbindinghe, de twischen den 
heren und ym steyd up een jaar vort thü vorlenghende noch thu enem jaro:i,
und des schollen ze een antworde bringhen up den vorscrevenen dach na zunte
Micheles daghe mit vuller macht.

11. Yortmer umme dat hus thu Kopenhavene4 is alzo up een ghedreghen: 
Wel me Zeeland rumen, zo schal me dat hus to Kopenhavene breken. Wel me 
aver in dem lande bliven, zo schal me id holden alzo langhe, bid dat men anders 
watb vastes kricht0, und zo schal me id breken. De wile me aver nicht vastes
en lieft, zo schal me id holden, wo id den hovetluden nuttest dunket. Umme enen 
hovetman up datd hus, des schollen de hovetlude dar ramen, und wezen des 
mechtich; konen ze des nicht eendrachtich werden, zo schollen ze darumme 
¡pten °, van gywelker stad een 10t der stede van der Wendeschen syden.

12. Vortmer drughen ze up een, dat me alledinghes vor dat eerste arbeyden 
scal, dat me den Denen ere schepe neme.

13. Vortmer up den sulvcn dach, achte daghe na zunte Micheles daghe, zo 
schal me de breve up de ordinancie bezegheld bringhen thu dem Zündef 5, de stede 
van der Wendeschen zyden mid den van Lyflande zes breve, de van Pruczen zes 
breve, de van Campen z e s s e d e  van Holland zesse, de van der Zeeland zesse, 
de van Ghelren (zesse)h.

14. Vortmer schal me breve senden den hovetsteden in Vlanderen, dat vele 
klaghe kumpt, dat de lakene thu kort zinfi, understunden veer eien edder vive 
edder zesse; dat ze richten de ere in eren steden, und ok de anderen stede by 
im, dat ze de lakene maken na der olden lenghe. Ok schal me den kopmanne 
thu Brugghe breve zenden van den zelven und scriven im dar thu, dat thu wetende1 
is worden, dat etlike lude mid willen lakene thu kort maken laten; kan me dat 
van weme irvaren, dat me dat richten wil, dat dark een andere an denke.

15. Vortmer wart up een ghedreghen umme de breve, de me bezeghelen 
schal, alze vorscreven1 is, dat ere anbeghin aldus luden schal7: Folgt Nr. 470.

16. Ok weren de vamme Kyle dar vorbodet8; den ward ere berad ghegheven, 
oft ze in der vorbindinghe wezen willen edder nicht, und dat berad schollen ze 
zegghen up dem thükomenden daghe thü dem Zünde; und den dach schollen de 
van Lubeke ym vore entbyden alzo tydliken dat ze dar thu komen moghen. Ok 
schollen se neen pundgheld upboren. Ok schal me en nicht gheven ut den steden 
al de wrile, dat de Denen thü ym varcn, de uze viende zint.

17. Vortmer hebben de van dem Zünde thü zik ghenomen, dat ze willen dün 
dat beste geghen uze viende in dem lande thu Ruye und dun dar ghude reken- 
schop vanm up den thükomenden dach thü dem Zünde.

18. Ok weren de van Hamborch dar vorbodet8; den“ ward ghezecht alze den 
van dem Kyle, dat (ze)° ere berad hedden, oft ze in der vorbindinghe wezen

a) in  feh lt L ;  gi willen L d . b) andorsvod L . c) kryplit L . d) deme L d . e) laton Ld.
f)  Zunto L. g) zees breve S. h ) zesse fe h lt  L . i)  scriven d a t to  wo sede Ld.
k ) dar fe h lt  S. 1) vorscreveno L. m) a f  L d . n) de L . o) ze fe h lt L .

>) 1368 Aug. 1. 2) Oben §  7; B. v. 1368 Aug. 10 §  4; 1368 OM. 6 § 14.
s) B. v. 1367 Dez. 8 §  6; N r. 437. 4) R. v. 1368 Okt. 6 §  10. &) Unten § 15.
°) B. v. 1368 Okt. 6 §  5. 7) Oben § 13; B. v. 1368 Jan. 1 §  1.
*) 11. v. 1368 Jan. 1 §  6. ") Unten §  27; B. v. 1368 Jan. 1 §  6.



Versammlung zu Lübeck. — 1368 Jun. 24. 421

willen edder nicht; data berad schollen ze zegghen up dem thukomenden daghe 
thfi dem Zünde; unde dat schollen de van Lubek im tydliken noch vore enbyden.

19. Vortmer drughen ze up een, dat men thü dem thukomenden daghe schal 
spreken umme dat pundgheld thu verhoghende; ok schal me spreken urnrne de 
thyd thu vorlenghendeL

20. Vortmer schal men nicht utgheven van dem pundghelde nochc den schriveren1, 
noch nenerleye ungheld.

21. Vortmer ward up een ghedreghen, dat de breve van den pundghelde 
schollend aldus luden: Folgt Nr. 469.

22. Vortmer alle den ghenen6, de viendef wezen hebben unde sik ghezet 
hebben thu den hcren, de ere helperes zin, und thu ym, wor de körnen inh stede 
by der zee, den mach me utgheven beer und brod und al ander dingh, de ze be- 
huven thu erer nottroft, utghenomen stal, yzerene, hoppen ’ und zolt, wo ze breve 
bringhen, dat ze vrunde thu hören, edder borghen setten, dat ze dat anders ner- 
ghene vpren. Ok worden dar breve gheramet thü dem koninghe van Engheland, 
und11 den greven van Vlanderen, thu den steden in Engheland und in Vlanderen2, 
dat ze berichten ere koplude, dat ze miden Denemarken und Norwegen. Ok schal 
me bidden den van Mekelenborch und greven Hinrik, dat ze ok breve darumme 
zcnden.

23. Vortmer betaleden de van Lubek van eren pundghelde een schep, dat 
ghezenket ward, (vor)1 achte pund grot, dar gheven ze vore 42V, mark8.

24. Vortmer ward den hovetluden bevalen van dem koninghe van Norwegen, 
alze zik mit em thü daghende edder thu zonende4, dat ze dat handelen mid 
koninghe Alberte van Zweden.

25. Vortmer schal me den van Bremen enen breef zenden und enbeden en;
dat den steden nicht“ noghet an ,erein antwerde, dat ze dar bet umme spreken 
(und enbeden)" en, wat ze dun willen thu dessem krighe05.

26. D esp zondaghes na zunte Jacobes daghe6 schal een dach wezen thü 
liostok. •

27. Vortmer1* worden de van Lubek scheiden mit rechte van den van Ham- 
borch umme de vorword, dar se se umme schuldighen. Ok scholen de van Ham- 
borch7 unde de van Bremen8 komen up den dach to dem Sunde mit vuller macht. 
Unde dar schal me tollen unde schaden rekenen.

28. Vortmer schal malk spreken in sinem rade, oft de koning van Dene 
marken wene antasten wil hir to lande, wat malk dar to doen wil, sunderliken den 
van Mekelenborch edder hertogen Buxslaf9.

29 neinenr aldus wor de koining sik legherd, dat me up dat negheste slot dar
by, dat vrunden to höret, volk dar geghen legges, dar malk to sende na mantale 
to dem ersten twe hundert man over al; is des denne to donde, noch eens also 
vele, edder wo it denne not is; unde de scholen mit der heren man deine ko 
ninghe under de oghen wesen, alse se best können, welkent dat he sik keret; unde 
dar schal me enen dach umme holden to Kostok des sondaghes na sunte Jacobes 
daghe6; dar schal malk sinen willen segghen.

a) unde dat S. b) vorvolgliendo L . c) noch f e h l t  Ld. d) scholen alle L d . e) donen S.
f) vienden L . g) holpe L. h) in  de L d . i) holpen S. k) to  L d . 1) des L, I,d.
m) n ich t f e h l t  L d . n ) und enbeden f e h l t  L . o) H ier  sch lie ss t S. p ) § SB n u r  in  L , d ie  d a m it  
sch liess t. q) § §  2 7 —3 8  n u r  in  Ld. r) Ld fä h r t  u n m itte lb a r  f o r t : Buxslaf nemen; doch i s t  o ffenbar  

E tw a s  a u sg e la ssen . s )  leggen L d .
i) R. v. 136S Mrs. 16 A §  4. 2) Oben § 2. 3) Oben §  4; N r. 483.
4) R. v. 1368 Aug. 10 §  2, 14. 5) Unten §  27; R. v. 1368 Jan. 1 §  6.
«) 1368 Jul. 30. 7) Oben §  18. 9) Oben §  25. ») R. v. 1368 Jul. 30 §  8.
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30. Vortmer werd dar een dach ghenomen in der Marke1; dar scholen de 
van Lubelc, van Rostok, van dem Sunde, van der Wismer to senden.

31. Vortmer schal men spreken malk in sinem rade umme den borgher van
dem Sunde, de sin schep vor Helsingenborch, dat uthghawede weren den enwech 
seghelendea, unde dat me van eme schede.

32. Vortmer wart over eenghedreghen, dat me dat bodykhold wraken schal,
alse giwerlde dan heft, unde dat schal neen man laten.

C. Beilagen.
470. Formular der auszusteUenden Pfundzollquittungen.

. Aus der Handschrift zu Lübeck.
Handschrift zu Stralsund, Rathsarchiv.
Handschrift zu Ledraborg fol. 48 h.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 624.

Universis etc. Nos consules etc. recognoscimus protestantes, quod N. suam 
pecuniam libralem de talibus et tot bonis, videlicet 10 solidos, vel tantum quan- 
tum fuerit, nobis persolvit expedite. Datum etc.

471. Formular der zu ertheilenden Ratification des Vertrages zu Köln [vom 10. Nov.
1367] durch die Städte. — 1368 Juni 24.

L  'aus Handschrift zu Lübeck, Stadtarchiv.
S  Handschrift zu Stralsund, Rathsarchiv.

L d Handschrift zu Ledraborg fol. 48.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d Urk. Gesch. 2, S. 623.

Wy radmanne der nascrevenen stede Lubek etc. bekennen und betughen in 
desser gegen war dighen schrift, dat alzodanne ordinancie, alzo use boden, kum- 
pane uzer rade, de wy vulmechtich ghemaket hadden, alze ze hir naghenoinet sin 
deb ghededinghet und over een ghedreghen hebben0 mid den erbaren luden, den 
radmannen, boden der stede van Pruczen und der stede van der Zuderzee, van 
Holland und ^an Zeeland in der stad thu Kolne, is ghededinghet und ghemaket 
mid uzen ghanczen willen und wolbehaghe, und vulbordenazee in al der wys, alze 
ze begrepen is, van worde thu worden. Ok hebbe wy ghelovet unde loven in 
desser geghenwardighen scrift de zelven ordinancie2 mit alle eren articulen (stede) ", 
vaste unde unghebroken to holdende zunder arghelist. Welkef ordinancie aldus lud:

In Godes namen amen etc.
Und de slutinghe scal aldus luden:
Unde up datg alle desse articule unde stucke alzo alze ze vorescreven sin, 

stede, vaste unde unghebroken holden werden, zo hebbe wy thu betuchnisse uzer 
vorscrevenen stede inghezeghele an dessen breef ghehenget, de ghescreven (unde 
ghegheven)*1 is thu Lubeke na Godes bonl dritteynhunderd jar in deine acht unde- 
sesteghesten jare up zunte Johannes dach thu middenzpmer.

472. Die Städte Lübeck, Rostock, Stralsund, Wismar, Greifswald, Riga, Dorpat,
Reval und Pernau ratificiren den transsumirten Vertrag zu Köln von 1367
Nov. 19. — 1368 Jun. 24.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Danica 79; die Siegel von Lübeck, Stralsund, Greifs 
wald, R iga, Reval und dem in der Urkunde nicht genannten Stettin anhangend 
die übrigen vier sind abgefallen.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B . 3, Nr. 659.

a) D er S a tz  i s t  ve rs tü m m e lt u n d  u n v e rs tä n d lic h , w ie  schon Urk. Gesch. bem erkt is t .
1)) de fe h l t  Ld. c) hobbet S. d) vulbord L. o) stodo f e h l t  L . f)  velko L d .
g) up d at d a t L d . li) unde glieghoven f e h l t  L .

*) R R . v. 1368 Aug. 10 § 12; 1368 Nov. 8 §  3. 2) Vgl. R . 1368 Jan, 1 §  1 Anm. 2.
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D. Bericht.
473. Richard Rike an Reval: berichtet über die Jun. 24 zu Lübeck stattgehabten 

Verhandlungen. — [1368] Jul. 13.
R  aus Rathsarchiv zu Reval; Original, Papier.

Gedruckt: daraus Bunge, Liv-, Esth- u. Curl. U. B. 3, Nr. 1049, wiederholt hier.

Proconsulibus et consulibus Revaliensibus detur.
Honorabili seu amicabili salutacicme premissa. Gi erliken heren, borgemestere 

und ratmanne. Weten solen gi, dat ich hebbe genomen to Lubeke to des koggen 
behof van Johannes van Staden und van Hencen Wulve payment uppe 200 marc 
Uigisch to sunte Martins dage de to komen i s 1 to Darbite efte to Revele an Dar- 
bescheme paymente sonder togeringe to betalene her Hinrik Kruwele und her 
Hinrik Wulve van Revele; und weret sake dat et dan nicht betalet en worde, 
koste und hindernisse moste men [en]a uprichten, weiden se se hebben; dar hebbe 
ich minen openen bref to Lubeke up gegeven. Vortmer hebbe ich genomen van 
Claws van Kamen, minem werde to Lubeke, payment uppe 10 mark lodich und 
I001' Lubeschen wichte, to sunte Martins dach1 to betalene her Herman van der 
Hove sonder hindernisse, also alse dat erste to des koggen behof; dar hebbe ich 
aver minen openen bref up gegeven; und weret sake, dat gi des eines worden mit 
heren Herman van der Hove, dat gi eme rede penninge wolden geven, de solde 
gi eme geven to sunte Michaelis dage; unde dit latet scriven den van Darbite, 
dat se sich ok dar to reden; und heren Johanne Dorekop hebbe ich et bevolen 
to der Ilige wort. Vortmer sole gi weten, dat dat pundgclt wart nicht gedelet 
to sunte Johannes dage2 to Lubeke; mer en grot dach sal wesen to dem Sunde 
achte dage na sunte Michaelis dage8, unde dar solen se komen van allen steden 
vulmechtich, unde dar sal men dann alle dat pundgeld van dem somer, beide dat 
erste mit dem lesten, van allen steden bringen, und dar sal me et dann delen. 
Ilir umme so provet dar to, wen gi dar senden mit dem pundgelde, de vulmechtich 
si van juwer wegene, wente dar sint grote sake dan to handelene, also ju to weten 
wert van der Rige, wente de hebbet dat recesse, dar inne screven sin alle de sake, 
de to sunte Johannes dage to Lubeke van den menen steden gehandelt worden 
und ordineret. Und enen dach mote gi holden mit juwen steden rar binnen lan- 
des. Und to sunte Jacobs dage4 wert de Sconesche reise gekundeget in allen
steden. Und ok de vriheit van Schone wert ju to wetene van den van der Rige,
de hebbet dar en utscrift van. Vormer wetet, dat de van Prutzen uns scult geven 
also van der segelinge wegene dor den Noressunt vor den menen steden; undo 
dat vorantwordede ich dat beste, dat ich künde, dat se dar van seten. Vortmer 
de van Lubeke sakeden uppe uns van der Nyreise; dat° vorantwordede ich al 
dat beste dat ich künde5. Vortmer de van Gotlande hebbet uns sere vorachtet
to Kolne und ok in Flanderen van der bussen wegene0, also et ju wol to wetene
wert. Und des klagede ok ere radeskumpan her Arnold Haverstro uppe uns vor 
den menen steden; und dat vorantwordede wi dat beste, dat wi mochten. Des 
wart uns geseget van der menen stede wegene aldus: Uns dunket dat nutte wesen, 
dat gi van Gotlande senden juwe boden to den steden van Liflande, und komen 
mit en over svaerliken15, wo gi et mit der bussen holden willen, wente et en dochd 
nicht lenger to stane. Aldus und anders nicht ward uns gedelet. Vortmer spreke 
wi van den Viameschen privelegien, und klageden uppe de van Gotlande, wo se en 
angekomen weren. Des was dar de borgemester van dem Gripeswolde7 tot ant-

a) en f e h l t  R .  b) S ch e in t u n r ic h tig .  c) det R. d) L ie s:  doclit m  ta u g t .

') 1368 Nov. 11. 2) 1368 Jun. 24. 3) 1368 Okt. 6. 4) 1368 Jul. 25.
5) S. oben S. 353. e) N r. 416. 7) Hinrich Schupplenberg.
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wordene, und sprak, dat de stede menliken des weren over eil gedregen, dat de 
privelege van unser wegenc solde men to Gotlande nederlegen. Do en wiste wi 
nicht, wat wi dar mer van spreken solden, mer des ramet nnder ju, wan gi to- 
samene komen. Valete in Christo. Scriptum die festo beate Margarete virginis 
gloriose in Lubeke. ,

Per me Eichardum Eiken. Yester totus.

Versammlung zu Kostock. — 1368 Jul. 30.
Anwesend waren Rathssendebotcn von Lübeck, Stralsund, Wismar und Rostock.
Der R ecess beschäftigt sich mit näheren Bestimmungen über die freigegebene 

Schonenfahrt; mit der Besatzung des Schlosses Wittenburg, das den Städten als 
Unterpfand gegeben-, mit der Hülfe, die man den verbündeten Fürsten gegen König 
Waldemar gewähren will; mit der Ratifikation des Kölner Bündnisses, zu der auch 
Stettin sich bereit erklärt, Kolberg und Stargard aufgefordert werden; und endlich 
mit der Stadt Golnow, welches ebenfalls Pfundgcld erhoben hat.

Recess.
474. Recess zu Rostock. — 1368 Jul. 30.

L d aus der Handschrift zu Lcdraborg fol. 49.
It Handschrift zu Rostock; Quartblatt Papier.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d Urk. Gesch. 2, S. 625.

Anno Domini 1368 dominica próxima post festum beati Jacobi nuncii consu 
lares civitatum infrascriptarum in Eostok congregati: Lubeke videlicet Jacobus 
Pleskowe et Zeghebodo Crispin; Sundis Bertramus Wulflam et Nicolaus Eokut“; 
Wismer Hermannus Krrlpelin et Petrus Stromekendorp; Eostok Arnoldus Kro- 
pelin, Lambertus Witte, Johannes de Kiritze et Everhardus Beseler1’, decreverunt:

1. Priirn^ quod mittere debent0 Eostoccenses nomine eorum littcras Colber- 
gensibus et Novastargardensibus, ut adhuc scribant Sundensibus intencionem suani 
super defensione1 et resistencia, Danorum regi facienda, prout nuper in festo beati 
Johannis in Lubeke fuit conceptum,
namd dicte civitates rnanere volunt apud name dicte civitates manere volunt apud 
talein defensionem. talcm defensionem, si dicte civitates, vi 

delicet Colbergh et Nova Stargarde hoc 
idem facere vellent.

2. Postea Stetinenses scripserunt, quod apud hujusmodP defensionem3 volunt 
manere.

3. Item® quod mitti debeant littere tarn capitaneis parcium Slavieb, quam 
Prucenarum et australium, ut cum omni diligencia et fidelitate presint, et quivis 
suis precipiat et mandet, quod nec sal nec vacue lagene a partibus et locis Schanie 
ad salsandum concordatis ad alias partes Schanie vel Dacie educantur1, ne plures 
fiant salsaciones et ne emuli nostri cum eis fortificentur8.

4. Item concessum est Tanclimensibus, quod domini Sundenses possunt eis 
dare licenciara ad educendum sal de eorumk civitate in suam civitatem, quoad

a) Rochut R. b) Bezeler R. c) deberent R. d) nara — defensionem Ld. e) nam — vel 
len t R. f) eamdem Ld. g) In  R  is t  dieser §  stark korrirjirt. li) Slavicalium R. 
i)  educentur Ld. k) oarum Ld.

’) Unten § 2; R. v. 1368 Jan. 1 § 1. 2) Oben §  1. 3) R. v. 1368 Jun. 24 § 6.
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eorum necessitatem et eciam acl salsanduin allecia in partibus Slavic, dummodo 
lioc cum. eorum litteris apertis certificaverunt, quod id ducere non velint ad manus 
inimicorum civitatum. Oeterum dicte civitates libenter favere volunt Tanclimen- 
sibusa, quod eorum cives cum civibus eorum hoc autumpno in Schania jacere 
possunt et allecia salsare1,.

5. Preterea venire debent plenipotentes ad terminum in Sundis observändum] 
ad componendum se cum civitatibus, quibus tenentur obligati; et hujusmodi ter 
minum Sundenses ipsis intimabunt.

6. Item recipi debet pecunia libralis ab illis de Golnowe, quamvis bene por 
tent litteras sue civitatis, quod earn exposuerunt, donec aliud fuerit concordatumc; 
et mitti debent eis littere, qua intencione et ad quorum voluntatem earn recipiunt, 
et responsum scribent ded hiis dominis Sundensibus.

7. Item quod amici civitatum possunt arrna educere, dummodo sciatur certi- 
tudinaliter, quod sint amici, vel id doceant cum apertis litteris dominorum, aut 
fidejussores ponant, quod ea non ducant ad manus emulorum.

8. Item concordaverunt, quod tale subsidium, quod faciunt duci Magnopolensi 
ad resistendum regi, tale eciam facere volunt duci Buggyczlavo et aliis eorum 
amicis, juxta concordanciam in festo beati Johannis in Lubeke factam, sicut in 
recessu tune facto continetur2.

9. Item dederunt dominis Lubicensibus plenum posse ad presentandum do 
mino Lusco Detlevo de Tzülen, militi, castrum et civitatem Wittenborgh, et ad 
recipiendum ab eo caucionem, aut cum litteris aut cum amicis, prout eis utilius 
videbitur expedire8.

10. Item volentes velificare ad Schaniam possunt educere bona que voluerint, 
exceptis liumulo, calibe et ferro; quod intimabitur eciam Gripeswoldensibus et8 Ste- 
tinensilms ete Colbergensibus et Novastargardensibus.

Versammlung zu Wismar. — 1368 Aug. 10.
Anwesend waren Hathssendeboten von Lübeck, Rostock, Stralsund und Wismar.
A. Der R ecess  meldet uns, dass die schon Jun. 24 in Betracht gezogene 

Waffenruhe mit König Hakon von Norwegen abgeschlossen ist und bis 1369 Apr. 1 
Gültigkeit haben soll. Zu den Verhandlungen im Nordsund, welche mit dem 
Könige stattfinden werden, sollen die Hauptleute diejenigen (von ihnen) bestimmen, 
ivelche schon im Nordsunde liegen. Wenn man eine Sühne nicht erlangen kann, 
soll man auf einen durch die Bürgschaft von Norwegern gesicherten Stillstand bedacht 
sein. Anderes bezieht sich auf die Besatzung der in Schonen gewonnenen Schlösser, 
auf die A rt und Weise, wie der Pfundzoll in Schonen erhoben werden soll, und auf 
die Erkrankung des Herzogs Albert von Meklenburg, der, falls er keinen ärztlichen 
Beistand erhalten kann, seinen Sohn Herzog Heinrich an seine Stelle setzen soll. 
Weitere Massregeln betreffen die Besatzung des Schlosses Wittenburg und die etwaige 
Verbindung von Fürsten und Herren mit Waldemar von Bänemark.

B. A u f die letztere Möglichkeit nimmt auch das Schreiben Bedacht, das wir

a) ipsis Tanglymensibus S .  b) salsare possunt L i.  c) deliberatum  R . d) super R.
e) et fe h lt  R.

i) 1368 Okt. 6; s. lt . v. 1363 Jun. 24 §  3. 2) RR. v. 1367 Bez. 8  §  6; 1368 Jun. 24 §28.
s) B. v. 1368 Jan. 1 §  13.
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als K o rresp o n d en z der S tä d te  bezeichnen: sächsische und märkische Städte wer 
den darin aufgefordert, solche Fürsten und Herren von dem Beistände gegen den 
König abzumahnen, da derselbe den gemeinen Kaufmann mannichfach geschädigt habe.

A. Recess.
475. Becess zu Wismar. — 1368 Aug. 10.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 50.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2. S. 627.

Anno Domini 1368 in die beati Laurencii martiris nuncii consulares civitatum 
infrascriptarum: videlicet de Lubek domini Jacobus Plescowe et Zeghebodo Crispin; 
de Rostok Arnoldus Kröpelin et Johannes Nachtraven; de Stralessund Bertramus 
Wulrtam et Tidericus Crudener; de Wismaria Andreas Bukow, Vulmarus Levetzowe, 
Marquardus Becker, Tidericus de Rampe, Hermannus Kröpelin et Tidericus Mpnnik, 
congregati in Wismaria, decreverunt infrascripta.

1. Primo commissum fuit domino Johanni Nachtraven, ut ipse ageret et ne- 
gociaretur apud capitaneos civitatum predictarum jam in expedicione existentes, 
ut ipsi ita ordinent, quod illi, quibus jam municiones et castra in terra Schanie 
sunt commissa, optineant ipsa et custodiant ipsa sua custodia meliori infra hinc 
et festum beati Martini1. Interim in termino placitorum, in Stralessundis proxime 
observando2, de aliis capitaneis in predictis municionibus et castris ponendis seu 
constituendis volunt cogitare et tractare, si forte tales, quibus jam municiones 
predicte et castra pretacta sunt commissa, ipsa ulterius non velint ad custodien- 
dum acceptare.

2. Item de termino placitorum, observando in Noressund cum rege Norwegie3, 
sicut consules predicti intellexerunt [per]a dominum Johannem Nachtraven pre- 
dictum et eciam litteras ipsis super illo negocio missas, tune placuit ipsis, ut ca- 
pitanei jam in expedicione existentes ad illa placita mittant, et si forte amicabilem 
composicionem tunc p[ei’jficereb non possent seu° poterint protunc, quod saltern in- 
ducias et securitates ad terminum cum rege predicto studeant ordinäre [et]d pla- 
c[itjaree; dampna vero communium civitatum et proprietates et libertates, quas 
mercatorum communitas in regno Norwegie dinöscitur habere, ad predictum ter 
minum placitorum in scripto debent ordinari. Et si fuerint ibi facte et placitate 
inducie et securitates, quod tune missi per capitaneos ad predicta placita pro 
lidejussoribus pro istis induciis et securitatibus sumant bonos et fidedignos et 
semper majorem partem de Normannis. Eciam quod illi, qui ad placita predicta
missi fuerint, semper querelas suas et verba sua [faciant]f , ab® isto videlicet, quod
dictus rex se cum civitatensibus contra regem Dacie confederavit et illa, que ipsis 
promisit, minime servavit4; unde eciam magnum dampnum receperunt; et pro illis 
dampnis postea castrum Borcholme ipsis presentavit, quod tarnen ipsis postmodum 
per dictum regem et suos malignose fuit alienatum, proprie ovele afghink5. Et 
postmodum eciam dictus rex et sui cives civitatum et communem mercatorem 
multipliciter dampnificaverunt et offenderunt.

3. Item copiam confederations pretacte8 mittent Lubicenses ad placita 
predicta.

a) per feh lt Ld. b) proficere Ld. c) H ier scheint E twas verderbt.
d) se Ld. e) placare Ld. f )  fac ian t fe h lt  Ld. g) Lies: de oder pro.

b 1368 Nov. 11. b 1368 Okt. 6; s. B . v. 1368 Jun. 24 § 3.
3) Unten § 14, B . v. 1368 Jun. 24 § 24. 4) S. oben S. 195.
ü) B. v. 1363 Jan. 1 §  1 Anm. 1. #) N r. 260.
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4. Item salsacionem allecium volunt ita observari, sicut in Lubek nuper fuit 
placitatum1.

5. Item domini cónsules Lubicenses et Wismarienses mittent unum consulem 
et unum scriptorem versus Schonore, et domini cónsules Stralessundenses mitt[e]nta 
eciam unum consulem et unum scriptorem versus Valsterboden; et si poterit fieri 
pacifice et amice, tune unus istorum consulum cum suo scriptore debet esse in 
Schönere et alter cum suo in Valsterbode; quod si fieri non poterit, tune unus 
scriptorum manebit in Valsterbode et ambo cónsules cum alio scriptore in Scho- 
nore2.

6. Item quod nullus captus per servitores regis debeatb depactacionem dare 
. in cervisia, farina, humulo, calibe, ferro vel sale, aut forte talibus, quibus inimici

seu emuli civitatum poterint roboran.
7. Item placuit ipsis et decreverunt, quod capitanei predictarum loquantur 

cum illis de Prussia et Zuderzee, ut illi una cum ipsis aliquos ordinent ad sublc- 
vandum pecuniam libralem, quia illa tangit ita bene illos, sicut civitates Slavicales.

8. Item quilibet consulum illorum, qui mittuntur, ut premissum est, ad 
Schaniam, debet habere duos servos et quilibet scriptorum unum, et ipsi debent 
sumptus suos sumere de thelonio.

9. Item dominus Nachtraven debet loqui cum ceteris capitaneis de stipen- 
diariis, id est soldeneres.

10. Item dictum fuit prepósito Renensi, si dominus dux Magnopolensis in 
terra, qua jam est, medicos competentes habere non poterit, quod tune sui hie in 
partibus de medicis sibi competentibus provideant et sibi illos transmittant; quod 
si fieri non poterit, dummodo filium suum, videlicet ducem Hinricum, in locum 
suum transmittat, tune civitatenses libenter volunt favere, quod dictus dominus 
transveniat pro sanitate recipienda.

11. Item concordatum fuit cum domino Detlevo de Tzule, quod sibi debeat 
presentan Wittenborch3, dummodo placuerit domino Hinrico duci Magnopolensi; et « 
debet sibi presentan secundum tenorem litterarum, inter nos civitatenses et do 
minum ducem Magnopolensem datarum4. Promissores erunt isti: Kone de Tzule, 
Volradus de Tzule dictus de Galyn, Vicke de Tzule filius Conradi de Tzule, Hin- 
ricus de Tzule filius Hinrici de Tzule.

12. Item littere mittentur civitatibus infrascriptis5. Lubicenses mittent istis: 
Erphorden, Northusen, Brunswig, Honovere, Hamele, Gosler, Halle, Hildensein, 
Halverstad, Embeke, Ghptingen; cónsules Stralessundenses istis civitatibus: Berlin, 
Pozewalk, Prentzlaw, Brandenborch, Vrankenvorde, Bretslaf, Ghobin; Wismarienses 
vero istis: Magdeborch, Perleberch, Priswalk, Havelberch, Kiritze, Stendal, Garde- 
leve, Tangermunde, Soltwedele. Tenor autem litterarum predictarum erit talis:
Folgt Nr. 476.

13. Item littere debent mitti ad dominum ducem Magnopolensem, ducem 
Hinricum videlicet. Debet4 scribi primo, quod cónsules civitatum domino Detlevo 
de Tzule Wittenborch velint presentare, dummodo de ipsius fuerit volúntate6; se 
cundo quod dictus dominus dux ita ordinet apud dominos Wentslavie, si foite 
inimicicie et discordie inter dictos dominos et duces Stetinenses juniores orte fue- 
rint, quod tune cónsules istarum civitatum, videlicet Stralessund, Gripeswold, 
Stetin et Colberch, poterint pre ipsis secure ad placita civitatum et dominorum

a)  m ittan t Ld. b) debeant L d . c) quilibet debet Ld. 4
J) R. v. 1368 Jun. 24 § 9. 2) Mantels, Pfundzoll S. 4, 5; unten §§ 7, 8.
3) Unten § 13- R. v. 1368 Jan. 1 § 13. 4) Nr. 437.
8) N r. 476; RR. v. 1368 Okt. 6 § 1; 1368 Nov. 8  § 3. e) Oben §  11.
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equitare. Tercio quod ipse precipiat advocato suo in Ribbenitze, ne permittat de 
dicto loco Ribbenitze aliquos spoliari, et quod ilia bona, que jam spoliis abstulit, 
amice et benivole reddat, quia nos civitatenses predicti graves moniciones a du- 
cibus Stetinensibus proinde sustinemus.

14. Item quilibet intimabit suis civibus, quod inducie sunt facte inter regem 
Norwegie et civitatenses1 infra bine et festum pasche nunc proxime futurum2; ne 
igitur predictum regem aut suos, si quando poterint infra tempus predictum, ullo 
modo offendant, nemo cum mercimoniis suis regnum predicti regis debet visitare, 
per penam prius appositam; si autem aliquis necessitate ad dictum regnum per- 
veniret et invitus, ille deberet premissa observare; hoc eciam debet mercatoribus 
in Mandria et Anglia intimari8.

B: Korrespondenz der Städte.
476. Entw urf zu einem an zahlreiche Städte von Lübeck, Stralsund, Wismar zu 

richtenden Schreiben, betreffend Abmahnung an Fürsten und Herren, den König 
Waldemar von Dänemark gegen die verbündeten Städte zu unterstützen. —  

[1368 um Aug. 10.]
L d  aus der Handschrift zu Ledräborg fol. 50h.

Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, 8. 628.

Post salutacionem. Ad vestre dilectionis noticiam deducimus per presentes, 
nos quorumdam amicorum nostrorum litteris et relatibus reverá percepisse, quod 
quidam principum et nobilium regem Dacie, nostrorum ac communis mercatoris 
emulum, preponant contra nos et nostros adjutores adjuvare et fortificare; vestre 
pro quo sincere dilectioni et commendabili discrecioni preseutibus duximus pre- 
cibus affectuosis instantissime supplicandum, ut si qui principes aut nobiles con 
fines aut forte vestri domini, quod tarnen non speramus, dictum regem Dacie 
effective vellent adjuvare, quatinus extunc, justicie et equitatis intuitu ac utilitatis 
communis mercatoris, tales principes vestra sagaci honéstate a tali proposito, 
quantum justicia et equitate poteritis, avertere diligenter studeatis, ipsos fideliter 
informando, ut propter Deum et justiciam nostri graciosi domini permaneant pro 
motores et fautores, quia, Deo teste, pro justicia nostra et civium nostrorum, nec- 
non omnium mercatorum, contra dictum regem Dacie, necessitate compulsi, labo- 
ramus et pugnamus, qui nos et communem mercatorem minus juste innumerabi- 
libus injuriis et violenciis offendit. Responsum etc. Datum etc. Per cónsules etc.
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Anwesend waren Ratlissendeboten van Lübeck, Rostock, Stralsund, Wismar, 

Greifsivald, Stettin, Kolberg, Stargard abseiten des Lübischen Drittels; von Riga, 
Dorpat, Reval abseiten des gothländisch-livländischen Drittels; von Kulm, Thorn, 
Elbing, Danzig, Rraunsbcrg, Kämpen, Zicrixee, Harderwyk, Staveren, Dordrccht, 
Amsterdam, Hriel, Eiburg, Zütphen abseiten des preussisch-westfälisch-süderseeischen 
Drittels. Gleichfalls anwesend waren, wie wir anderweitig wissen4, Rathssendeboten

v) Oben §  2. 2) 1369 Apr. 1. Vgl. 11. v. 1369 Mm. 11 § 23. :i) 1368 Jan. 1 §  16.
4) Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 1, S. 98: Dominis Hinrico Hoygeri, Bertrammo 

Horborch, Hartwico de Hacghede 61 Hb, Sundis, octava Michaelis.
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von Hamburg; der Becess führt dieselben nicht mit auf, weil Hamburg erst in dieser 
Versammlung zu der Kölner Konföderation zugelassm wurde.

A. Als A n h a n g  sind die Verträge der Verbündeten mit Karsten Kule und 
Hartivig Hummersbüttel mitgethei.lt.

B. Her B ecess beschäftigt sich vor Allem mit der Befestigung der Kölner Kon 
föderation und der zu Köln gefassten Beschlüsse. — Hie flandrischen Städte haben 
dm  von ihnen verlangten Abbruch des Verkehrs mit Norwegen und Hämemark ab 
gelehnt. Hamburg wird der Beitritt zu der Konföderation gegen Zahlung von 900 $  
gestattet; Bremen erlangt wegen seiner inneren Unruhen einen vorläufigen Erlass der 
Kriegspflichtm; Kiel erhält Bedenkzeit bis zum 11. November. Hie Bundbriefe 
sollen spätestem 1369 M rz. 11. ausgetauscht werden: die livländischen sind schon 
eingeschickt; Stettin, das früher apud hujusmodi defensionem bleiben zu wollen 
erklärt hatte, und Stargard nehmen die Besiegelung ad referendum; Kolberg erklärt 
sich zu derselben bereit. — D m  Winter über beabsichtigt man in den Waffen zu 
bleiben; zu Okt. 22. sollen die Beurlaubten wieder kriegsbereit sein. Auch eine 
Forterhebung des Fftmdgeldes bis Ostern 1370 wird beschlossen. M it Beidem sind 
die niederländischen Städte nicht einverstanden. Hie preussischen Städte dagegen ver 
pflichten sich, dm  Winter hindurch 200 Gewaffnete im Heere zu haben. — Auch 
eine Verlängerung des Bündnisses zwischen den preussi.sch-niederländischen Städten 
und dm  Fürsten wird beabsichtigt.. Eine Gesandtschaft der wmdischm Städte an 
dm  Herzog von Mecklenburg soll mit ihm wegm der Fortführung des Krieges und 
tvegen des erobertm Kopenhagens verhandeln. —• Bei dem König von Schweden und 
dem Bruder desselben verwenden sich die-Städte für das bedrohte Wisby. — Wenn 
sich ein Fürst zu Vermittelungsversuchen zwischen dm  Städten und Waldemar er 
bieten sollte, so will man auf Verhandlungen eingehen. Has Geld, das sich Wal 
demar aus Dänemark kommen zu lassen beabsichtigt, soll denjenigen gehören, die 
sich desselbm zu bemächtigen wissm. — Endlich werden noch Beschlüsse über die 
erobertm oder pfandweise besessenen Schlösser, über die Bestrafung derjmigm, welche 
dem Verbote zuwider Dänemark und Schonen besticht habm, und in sonstigen weniger 
wichtigm Angelegenheiten gefasst.

C. Hie B e ila g e n  enthalten die gedachte Verpflichtung der preussischen Städte 
zur Kriegshülfe von 200 Mann, eine Aufzeichnung über das Versprechen der 
gefangenm dänischen Adligen zum Einlager am 11. M ärz 1369, das Schreiben der 
Städte an Wisby ivegen freiwilliger Unterwerfung Wisbys unter Schwedm, das For 
mular der Batifikation des Kölner Bundbriefes, sowie endlich die Abrechnung über 
den Ffundzoll, auf die etwas näher eingegangen werden muss.

Zunächst iverdm die von den einzelnen Städten an Ffundzoll erhobmen Summen 
aufgezählt und dadurch die Gesammteinnahmen der wendisch-livländischen und der 
preussisch- niederländischen Städte ermittelt.
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hat eingenommen zusam m en hat eingenommen zusam m en

Lübeck 1537/  8 ß Preuss. Städte 1206 #  — ß
Rostock 136 „ -  „ Kämpen 445 /  — ß
Wismar 218 „ 6 „ Zierixee 96 „ „
Stralsund 533 „ 8 „ Harderwyk 30 „ — ,,
Greifswald 66 „ —  „ Staveren 76 „ -  „
Stettin 154 „ -  „ Dordrecht 74 „ -  „
Stargard 8 n 8 » Zütphen 24 „ „
Kolberg 69 „ 4 „ Eiburg I 8  !! »

Wendische Städte 2724 t  — ß Rriel 26 „ 5 „
Riga 261 /  — Amsterdam 196 „ —  „
Reval 221 „ 4 Niederländ. Städte 984 „ 5 „
Pernau 90 „ 2190 & 5 ß
Lemsal 9 „ » 3305 „ 4 „

Livland. Städte 581 „ 4 „ ______' ' 5495 h  9 ß

Sodann wird diese Gesammtsumme in einer mir nicht verständlichen Weise 
vertheilt: während man sonst die Kopfzahl als Norm nimmt, findet hier ein anderer 
Modus statt. Die preussisch-niederländischen Städte werden etwas besser gestellt, als 
die ivendisch-livländischen, ohne dass ich einen Grund dafür anzugeben vermöchte; 
jene erhalten für je  100 Mann 285 $  8 ß, diese 274 $  8 ß.

Mann für je  100 zusammen haben
erhalten

müssen
zurückgeben

haben 
zu fordern

Preuss. Städte 
Nicderl. Städte

500
425

285 % 8 ß  
285 „ 8 „

1427 *  8 ß  
1213,, 6 „

1206 tf. — ß  
984 „ 5 „

221 8 ß  
229 „ „

zusammen 925 2640 „ 14 450 $  8 ß
Wend. u. livl.Stdte. 1040 274 „ 8 2855 „ -  „ 3305,, 4„ 450 $  4 ß

Weiter folgt die gewöhnliche Abrechnung der einzelnen ivendischen und der ge 
summten livländischen Städte nach der Kopfzahl.

Mann für 100 
274 £  8 ß hat erhalten muss zurück 

geben hat zu fordern

Lübeck 300 823 & 8  ß 1537 t  8 ß 714 t  — ß
Rostock 140 384 „ 5 136 „ — „ 248 t  5 ß
Wismar 100 274 „ 8 218 ,, 6 „ 56 „ 2  „
Stralsund 200 549 5 3 4 , , -  „ 15 n »
Greifswald 60 164 „11 „ 66 „ —  „ 98 „ 11 „
Stettin 1 

Stargard 1 100 274 „ 8  „
1 5 4 , , -  „ 

8 » 8 » { l l 2  „ -  „

Kolberg 40 109 „12 „ 69 „ 4 „ 40 „ 8  „
Livl. Städte 100 274 „ 8  „ 581,, 4 „ 306 „ 12

zusammen 1040 2854 t - 12 ß\3304 t  14 1020  t  1 2  ß 570 t  10 ß
Endlich wird das Resultat gezogen: Lübeck zahlt von seinen 714 t  TJeber- 

schuss 570 $  10 ß an die Forderung habenden wendischen Städte, und giebt den 
Rest von 143 4t 6 ß  an die preussisch-niederländischen Städte; ausser dem erhalten 
diese den Ueberschuss der livländischen Städte mit 306 t  12 ß, zusammen also 450 t  
2 ß. Nachrichten über die Vollziehung der Zahlungen und die A rt und Weise der 
selben sind speciell Lübischer Natur.
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A. Anhang.
477. Vertrag der Grafen Heinrich und Klaus von Holstein, des Königs Albrecht 

von Schweden, der Herzoge von Meklenburg und der Städte Lübech, Hostock, 
Stralsund, Wismar, sowie aller anderen Hansestädte mit Bitter Karsten Kule. 
— 1368 Sept. 8.

K p aus Kgl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, Gemeinschaftliches Archiv Kapsel 12 N r. 
37; Original, G raf Heinrichs Siegel anhangend, das andere abgerissen.
Daselbst; Diplomatar. Langebek. T. X V III.

Sch Geheimarchiv zu Schwerin; Original, Vielfach durch Mäusefrass beschädigt, die 
beiden Siegel anhangend.
Gedruckt: aus Sch Schl.-Holst.-Lauenb. TJrkksammlg. 2, S. 278.

Dyt synt de deghedinghe, de tuschen den eddelen heren Hinrik unde Clawese, 
broderen, greven to Holstten, unde eren holperen, also konygh Albrechtea van 
Sweden unde sinem vadere, hertoch Albrechte van Mekelenborch, unde den anderen 
des sulven hertoghen Albrechtes kynderen, vortmer den van Lubeke, van Rostok 
van dem Sunde, van der Wismer unde van allen anderen steden, de in der JD u - 
deschen hense synt, ghedeghedinghet synt, up de enen syde, unde her Keimten 
Kulen, ridder, uppe de anderen side: also dat her Kersten Kule vorbenomet myd 
alle den ghenen, de in der voghedighe to Aleholm beseten syn in enen veleghen 
vrede sitten seal, also dat her Kersten unde al sine vront unde al de, dedeb in 
der voghedighe to Alliolm beseten sin, greven Hinrickes van Holstten unde allen 
sinen hulperen, de vorbenomet sin, ere erghestec nicht weten scholen, noch werven, 
noch myd rade noch myt dade, in nener stede, van desser tyt an beet to sunte 
Wolburghe daghe, de nu neghest to körnende ys1; were aver, dat koningh Wal 
demar to Denemarken edder de sine tuschen deme sondaghe to midvasten, de nu 
negest kumpt, unde deme neghesten sondaghe, de dar na negest volghet2, striden 
wolde, to deme stride mothen se wol ryden ane vorwyt; anders scholen se dessen 
vrede al ut holden. Vortmer seal her Kersten unde sine vront vorbenomet by al 
erem rechte bliven unde eres ghudes bruken, dar se recht to hebben, vor uns unde 
vor al unsen hulperen, wor dat lecht in dem rike to Denemarken. Were ok dat 
jenich man van hern Kerstensd vronden breve hadde van konigh Wolmare6 to 
Denemarken uppe gud uppef deme lande to Lalande, de seal greve Hinrik unde 
greve Clawes unde ere erven by erer macht laten. Vortmer seal her Kersten unde 
sine vront vorbenomet vor de vorbenomeden greven unde al ere hulpere, de vor- 
ghenomet sin, velich wedder wesen desse vorbenomeden tyt ut. Ok so moghen 
al de ghene, de in der voghedighen to Alholm beseten sint, soken alle Dudesche 
stede unde markede, unde velich wesen to unde af vor greven Hinricke unde vor 
al sinnen vorbenomeden hulperen. Were ok dat her Kersten, oft de sine, ofte sine 
vront vorbenomet schade schude in desser wys, dat en dat ere nomen worde, oft 
se, oft de ere ghevanghen würden van den vorbenomeden greven edder eren hul 
peren, de wile dat dat her ys« uppe deme lande to Lalande, dar se na komet 
unde dat ere vyndet, dat seal men en wedder gheven, unde de vanghene loos la- 
then. Unde vorder scholen de vorbenomeden greven unde ere helpere dar nene 
manynghe umme ly den; ok so heft greve Hinrik unde sine hulpere hern Kerstene 
togheven: also umme hern Heynen Kabolt unde hern Vredberen sinen broder 
unde her Matias Ketelhoet, hern Schenken Wardenberch, hern Johanne Tyrebak, 
her Hennynk unde her Hinrik van der Osten, her Jones Bassen, Anders Suwen-

a) A lberte, A lbertes Sch. b) de Sch. c) und alle siner hulpere, de vorbenomet sin t, arghest Sch.
d) K erstens vorbenomet Sch. e) Woldemar Sch. f) in Sch. g) ys fe h lt  Sch.

>) 1369 M ai 1. *) Von 1369 Mrz. 11 — Mrz. 18.
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dessone undea Jessen Bunden, dat alle desse scliolen eres gudes bruken, dat se in 
Lalande hebben, beet to dem daglie, also vorescreven ys; were desser welk buten 
Lalande wan deb to Lalande komen bynnen desser vorbenonieden tyt, so scholen 
se velich wesen, also langhe alse0 uppe Lalande sint, vor greven Hinricke unde 
sinend vorbenomeden liulperen, unde so scolen se ok greven Hinricke unde al siner 
hulpere ere ergeste nicht werven. Were ok, dat de vorbenomede greve edder erer 
vorbenomeden hulpere jenicb, edder jenich man, de den vorbenomeden greven edder 
erer vorbenomeden hulpere jenich to horde, to der voghedighe to Aleholm qweme, 
unde se jenich man hinderen ofte areghen wolde, dat scal her Kersten“ myd sinen 
vronden helpen keren unde weren, in guden truwen, suinlerr arghelyst. Vortmer 
were dat greve Hinrik unde greve Clawes Aleholm hebben scholden, so scal her 
Kersten unde sine vront vorbenomet s eres güdes bruken, dat se in Lalande hebben, 
wente to sunte Wolburghe daghe dedeh negest to körnende ys, so scholen se den 
kore hebben, wer se by greven Hinricke unde by greven Clawesse unde eren erven 
blyven willen ofte nicht; ys, dat se by en bliven willen, so scollen se en doen 
als  ̂ gude lude eren heren plichtich sin to donde to rechte, unde de heren 
scollen en wedder doen, also se en plichtich sin to rechte to donde; we ok nicht 
by en bliven wil, de scal syn gud overgheven unde varen wor he wil. Were ok, 
dat hern Kerstene unde sinen vronden jenich man in Lalande bewerren wolde 
bynnen desser vorbescrevenen tyt, dat scal greve Hinrik unde greve Clawes en keren 
helpen unde weren; des ghelykes scal her Kersten wedder doen, oft greven Iiin- 
ricke unde greven Clawesse unde de ere in Lalande jement beweren wolde, dat 
scal her Kersten myd den sinen wedder helpen keren unde weren, in guden tru 
wen, sunder arghelyst. To tughe al' desser dynk, dat al desse dynk aldus ghe- 
deghedinghet sintk, so hebbe wy greve Hinrik vorbenomet vor uns unde vor unsen 
broder greven Clawese unse inghezegelk myd hern Kerstens vorbenomet inghe- 
zeghele ghehenghet latlien1 an dessen bref, de gheven'" unde" screven is na Godes 
boort drutteyn hundert jaar in dem acht unde sosteghesten jare vor dem hus to 
Alholm in unser leven vrouwen daghe alse gheboren wart.
478. Vertrug der Grafen Heinrich und K laus von Holstein, des Königs Albrecht 

von Schiveden, der Herzoge von Meldenburg und der Städte Lüheck, Rostock, 
Stralsund, W ismar, sowie aller übrigen Hansestädte mit Knappe Hartwig 
Hummersbüttel. — 1368 Sepit. 11.

K p  aus Kgl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, Gemeinschaftliches Archiv, Kapsel 12, 
Nr. 37h; Original, Hartwig Hummersbüttels Siegel anhangend.
Angeführt: Hvidtfeld (1601) 3, S. 600.

Dyt sint de deghedinghe, de tuschen den edelen heren Hinricke — u. s. w.
wie Nr. .476 — uppe de enen side unde Hart[wijch° Hummersbutle knape, uppe de,
anderen side, also dat Hartwich Humersbutle vorbenomed mid alle den ghenen, 
de in der voghedighe to der Ravensborch beseten sin, in enen veleghen vrede 
sitten schal — u. s. w. wie Nr. 476. — Ok so gyft greve Hinrick unde sine 
hulpere to Hart[wi]ch° Hummersbutlen, also unmie her Hennynk Meynerstorpen: 
wel lie sines gudes bruken bette to sunte Wolburghe daghe, so scal he 
edder Hinrick, sin broder, in deme gude to Lalande sittende blyven, unde welk1’ 
ere, de in deme gude sittende wel bliven, de en scal greven Hinrickes unde greven

a) unde fe h lt  Sch. b) Lalalando wanne Sch. c) als se Sch. d) vor sine Sch.
e) K ersten vorbenomet Sch. f) ane Sch. g) de vorbenomet s in t Sch. b ) dede fe h lt Sch.
i)  al fe h lt Sch. k) s in t, b e f t bertogbe A lbert van Mekelenborgb vor sinen sone, koningli Alberte
van Sweden, ok vor sik  sulven und  vor sine anderen kindere sin ingeseghel Sch.
1) la then fe h lt Sch. m) de geven is vor Alliolm, na Godes bord d ru tteynbundert j a r ,  in deme
aebte unde sestegbisten ja r e ,  in  user vrowon dagbe alse gbeboren w art Sch. 
n ) unde unde Kp. o )  bartoeb  Kp. p ) wek Kp.
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Clawesses unde siner hulpere ergheste nicht werven uncle van Langhelande em unde 
sinen hulperen in Lalande neuen schaden doen bette to deme daghe als vorscreven 
is. Were ok Hartwighes vrunde welk buten Lalande, wan de to Lalande komen 
bynnen — wie Nr. 477 — To tughe al dessen clingh, dat al desse cleghedinghe 
aldus ghedeghedinghet sint, so hebbe wy, greve Hinrik vorbenomet vor uns unde 
vor unsen broder, greven Clawesse, unse inghezeghel mid Hartwighes Hummers- 
butlen inghezeghele ghehenghet lathen vor dessen breef; de gheven unde screven 
is na Godes bort drutteynhundert jaar in dem acht unde sosteghesten jare vor 
Alholm des mandaghes na unser vrouwen daghe, alse gheborren wart, dat is vor 
sunte Michaelis.

B. Recess.
470. Recess zu Stralsund. — 1368 Old. 6.

L d aus der Sandschrift zu Ledraborg föl. 51. >
W  Handschrift zu Wismar I, S. 35—52.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  UrTc. Gesch. 2, 8. 629.

Anno Domini 1368 octava die sancti Michahelis archangeli congregati sunt in 
Stralessund domini consules civitatum maritimarum: primo de latere Slavico, vide 
licet de Lubek Jacobus Plescowe, Bruno Warendorp, et Zeghebodo Crispin; de 
Rostok Johannes Bomgarde, Arnoldus Kröpelin et Johannes de Kiritze; de Stra 
lessund Hermannus de Rode, Bertramus Wulflam, Hinricus Schiele, Ludolfus de 
Kulpen et Borchardus Plötze; de Wismar Johannes Manderowe, Tidericus de 
Rampe et Petrus Strcimckcndorpa; de Gripeswold Johannes Bokholt et Arnoldus 
Langhe; de Stetin Henningus Westfal, Egbertus Gherwer, Marquardus Vorrat et 
Nicolaus Wobbermyn; de Colberghe Johannes Borewold, Detlevus Verchemyn et 
Henningus Ghemelin; de Novastargardia Paulus Mallyn; item de Livonia, videlicet 
de Righa Hinricus Berner et Arnoldus Vorwerk; de Tarbato Wolterus van der 
Borch; de Revalia Richardus Rike; item de Pruscia, de Culmine Ertmarus de He- 
reke; de Thorun Serins de Hinxsteberghe et Hermannus de Dulmen ac Johannes 
Westerrode; de Elbingo Johannes Volmesteen et Gobelinus de Buren; de Danczek 
Petrus Zulver; de Brunsberg Gherardus Sassendorp; item de Campen Wilhelmus 
Murre et Johannes Dulmen; item de Mari australi, videlicet de Zirikessee Alardus 
Peterssen et Petrus Johannissen; de Herderwiik Heyno de Hirde et Alt Lefer- 
dessen, de Stauria Symon Bare; de Dordraco Michael Michelssen et Baroldus 
Menussen; de Amsterledamme Hermannus Kuls; de Byele Johannes Diderikssen; 
de Elborch-Bernhardus Norus; de Zutphania Johannes Span et Wolbertus Veer- 
acker pertractaverunt negocia et acta, que subscribuntur.

1. Primo lcgcbantur littere civitatum Saxonie, Marchie et Polonie, continentes, 
se nescire aliquos principes regi Danorum adherere volentes, quos si scrutari pos- 
sent, vellent eos a tali proposito avertere et meliori nostro semper esse intenti1.

2. Item legebantur littere comitis et civitatum Flandrie, continentes, quod 
propter terre sue libertatem non possent suis mercatoribus communionem hominum 
regurn Dacie et Norwegie prohibere2.

3. Deinde concordaverunt communiter in hoc, quod velint juxta defensionem3 
inceptam per instantem hyemem persistere et permanere. Sed Campenses et illi 
de Mari australi dixerunt, se quoad hoc non esse potentes, sed crederent, nuncios 
de suis civitatibus venturos jam esse in via, quia noluerunt acl sequelam ulterius

a) Stromkendorp etc. W, die folgenden fehlen.

’) R  v. 1368 Aug. 10 §  12. 2) S. oben S. 404; R  v. 1368 Jan. 1 §  16.
3) HR. v. 1368 Jan. 1 §  1; 1369 Mrz. 11 § 1.

Hanse recosse I . " 55
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facienclam consentiré, volentes tarnen hoc libenter suis consiliis inportare. Quo- 
circa decreverunt communiter, terminum placitorum in Lubeke próxima dominica 
letare1 observare. In quem tarnen terminum illi de Pruscia, dicentes“ se hujus 
non esse potentes, non consenserunt, volentes tarnen hoc libenter apud eorum 
consulatus diligenter agereb, ut et ipsi illic0 mittant suos consulares; de quo cum 
domi venirent, debebunt, quantocius poterunt, eörum responsum nobis reformare. 
Et in dicto termino debent Campenses et illi de Zuderzee dicere expeditum eorum 
responsum super defensione et sequela, pro qua ipsi juxtad tenorem ordinancie ab 
aliis civitatibus monentur, et eciam super prolongacione pecunie libralise, que per 
alias civitates est prolongata, prout infra patebit2.

4. Item quivis loquatur in suo consilio super majoracione pecunie libralis3.
5. Item, super mensura pannorum; hoc estf : umme de lakene to strikende4.
6. Item illi de Pruscia, de Campen et de Mari meridiano medio tempore 

deliberabunt super confederacione ulterius ad unum annum cum dominis facienda5.
7. De premissis omnibus dicet quivis voluntatem suam finalem in termino 

antedictos.
8. Item habentes jam actu secum litteras confcderacionis super ordinancia 

confectas8, poterunt de se illas aliis presentare, ast non habentes debebunt illas 
alter alteri in dicto termino letare procul dubio presentare.

9. Insuper concorditer prolongaverunt'1 tempus pecunie libralis7 usque ad 
proximum festum pasche ultra ad annum unum continuum, hoc est usque ad 
pascha anni septuagesimi8, ita quod usque ad hoc et interim eo modo, quo nunc 
a mercatoribus recipitur, recipiatur. Verum Campenses et illi de Zudersee retra- 
xerunt hunc articulum ad sua consilia et reddent inde in dicto termino sua re- 
sponsa9.

10. Item de castro Copmanhavenc' 10 sic concordaverunt, quod illud dcbeat 
persistere, et ulterius debet teneri eo modo, quomodo hactenus tcntum est; et k 
quivis debet suos cibare.

11. Item concordaverunt concorditer1 in hoc, ut si qui principum vel domi- 
norum negociarentur et attemptarent aliqua placita ex parte Danorum regis obser- 
vanda11, dummodo tune esset de consensu voluntateque dominorum nostrorum 
adjutorumm, tune hujusmodi placita deberentn observari ad audiendum et viden- 
düm, quid et quantum nobis possit obviare, nequáquam dando hiis effcctum fina 
lem, nisi habita super eo volúntate Campensium, illorum de Pruscia et de Mari 
australi. ♦

12. Item quia innotuit civitatibus, quod rex Danorum facit sibi" afferri ma- 
gnam gazam e regno Dacie, decreverunt, quod quelibet civitas debet in suo civilo- 
quio publice quantocius intimare, quod quicumque cepit aliquem, sie adducentem 
regi gazam seu pecuniam, quod illa debeat esse sui ipsius, et idem capiens debeat, 
in quacumque venerit civitate, foveri et defendí, sive eciam talis sit civis sive 
hospes seu extraneus, sive eciam amicus sive inimicus0.

13. Item quelibet civitas intimabit suis civibus, quod quivis debeat prodere 
omnes illos, qui anno pretérito, scilicet 67 anno, Daciam visitabant post edictum

a) dicentes fe h lt LA. b) apud eorum consilium agere W. c) illi LA. d) secundum W.
e) liberalis LA, W  (?). f) pannorum quantum  W. g) supradicto W. h ) Itom prolongaverunt W.
i) Copenbaven W. k) e t — cibare feh lt W. 1) conform iter W. m) coadjutorum  W.
n) debeant W. o) amicus inimicusve W.

’) 1369 Mrz. 11: 2) Unten §§ 4, !). ») Oben §  3. 4) R, v. 13G8 Jan. 24 §  14.
ñ) R. v. 1367 Hez. 8 §  6. «) Unten §§ 31, 32; R E , v. 1368 Jan. 1 §  1; 1369 Mrz. 11 $10.
?) Oben § 3. «) B is 1370 Apr. 14. ») it. v. 1369 Mrz. 11 § 8.

10) It. v. 1368 Jun, 24 § 11. u ) Nr. 488; B. v. 1369 Mrz. 11 §  5.
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civitatum1, saltern existentes in ista confederacione, quoniam illi privandi sunt 
lionoribus atque bonis.

14. Item, quod quivis prodat illos, qui isto anno, videlicet 68, alleces salsaverunt 
alias seu in alio loco quam in Schonore“ vel in Falsterbode2, et quod ille, qui 
tales, videlicet tarn bene primos quam alios, proderit seu impecierit, debcat tollere 
et habere terciam partem omnium bonorum suorum.

15. Postea civitates concorditer et communiter admiserunt illos de Hamborch, 
quod debeant una1 cum eis esse in ista confederacione8, et debentc ipsi Hambur- 
genses pro usu gwerrarum exp oner e 900 marcas Lubicensium denariorum, civita- 
tibus lateris Slavici traclendas4. Debent eciam in sua civitate tollere pecuniam 
libralem et illam presentare civitatibus, ubicumque illam habere volent4; volcntes 
eciam diligenter negociari apud eorum consulatum pro litteris suis diffidatoriis 
regi Danorum mittendis.

16. Respexerunt eciam civitates necessitatem et gravem jacturam ipsorum 
Bremensium5, et habebant eos de sequela per hyemem facienda supportatos; scd 
si in estate fuerit aliquid ulterius aggrcdiendum, quod ad hoc tunc faciant, quan 
tum oporteat. Item pecuniam libralem per eos jam collectam debent infra hinc 
et festum nativitatis Christi instans mittere in Lubek, et ulterius debent tollere 
pecuniam libralem, prout per civitates est instituta.

17. Kylensibus6 vero dixerunt civitates, quod, quia ipsi sunt cum eis uno 
et eodem jure participantes, nolunt eos de sequela et juvamine habere supporta 
tos; sed quod deliberent infra hinc et instans festum Martini7, et tune dominis 
consulibus Lubicensibus suum debent inde demandare responsum. Medio eciam 
tempore dobet cum eis servari6 in edonando ipsis extra civitates4, quibus indi 
gent, quomodo hactenus est servatum.

18. Rursum concordaverunt, quod singuli de civitatibus debeant esse expediti 
et parati ad redeundum ad exercitum proxima die dominica post diem Galli et Lulli8.

19. Item statuerunt, quod illi de Elborch possint et debeant frui anno futuro
et ultra, quam diu nos et nostrates in Schania fuerimus, vittas sua, quam isto anno
68 emerunt a dominis Magnopolensibus, sic tarnen quod non faciant alios non 
habentes vittas in Schania, nec eciam illos, qui nobiscum non sunt in ista confe 
deracione, super dicta vitta secum jacere.

20. Insuper11 cives Lubicenses, quorum liburni nuper cremabantur per Cam- 
penses, et quorum bona auferebantur protunc per eosdein et suos, debent suas 
querelas et causas conscribere et eas transmittere Campensibus, qui super illis 
debent in predicto termino letare in Lubek sua reddere responsa9.

21. Folgt Nr. 484.
22. Post hec civitates partis nostre, videlicet de latere Slavico, miserunt

dominos Brunonem1 Warendorp, Johannem Bomgarde et Johannem Manderowen 
ad dominum ducem Magnopolensem, qui cum eo loqui debent super defensione 
ulterius aggredienda10 et de Castro Copmanhavene; debent eciam eum monere pro

a) Schania Vf. h) una feh lt W. c) dobeant W. d) cam habere voluerint W. o) sorvarc IA .
f) c iv ita tibus W. g) victua Ld. h) § SO fe h lt W. i)  üem onem  Ld.

q R. v. 1368 Jan. 1 §  17. 2) R R . v. 1368 Jun. 34 §§ 7—9; 1368 Nov. 8  §  5.
3) R. v. 136S Jan 1 §  6.
•q Kämmereireelmungen d. St. Hamburg 1, S. 99: Dedimus ad usum civitatum maritimarum 

in subsidium gwerre contra regem Dacie 720 t t  denariorum. Vgl. unten R. v. 1369 Mrs. 11 §  35.
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solucione mille marcarum, in quibus civitatibus obligaturx; et post hujusmodi pla- 
cita debent aliis equitare in occursum in Wismar ad referendum ipsis, que nego- 
ciati sinta.

23. Item civitates nostre partis communiter in hoc concordes facte sunt, quod 
velint castrum Wittenborcli prcsentare et committcre domino Gotschalko de Atten 
dorn, qui debebit illud gubernare et tenere ad manus eorum eo modo, quomodo 
placitatum est inter dominum Magnopolensem et ipsos ac conscriptum2.

24. Deinde civitates partis nostre inierunt specialia placita cum illis de 
Pruscia, que conscripta sunt in litteris memorialibus, quarum copia integri tenoris 
sequitur in hec verba: Folgt N r. 480.

25. De captivisb: Folgt Nr. 481.
26. Insuper annuerunt civitates partis nostre tradi domino Ertmaro de He- 

reke3 copias litterarum, quas dominus Magnopolensis dedit civitatibus, et illarum 
eciam, quas civitates dederunt viceversa domino Magnopolensi, super confedera- 
cionc inter cos facta4 loquentes, sine tarnen prejudicio premisso et absque omni 
condicione proverbiali partis utriusque, videlicet domini Ertmari et suorum ac 
civitatum.

27. Item Lubicenses dabunt singulis aliis civitatibus illas requirentibus copias 
litterarum de libertate Schanie5 sub eorum sigilloc.

28. Folgt Nr. 482.
29. De premissa causa et negocio misse sunt eciam littere regi Swecie et 

fratri suo Hinrico, duci Magnopolensi, cum peticione, ne, antequam habeatur re- 
sponsum ab illis de Gotlandia, inférant illis quid sinistri °.

30. Item littere misse sunt consulibus in Calmar, ne ammodo tollant a mer- 
catoribus pecuniam libralem, quemadmodum4 prius etc.

31. Item misse sunt littere aldermannis et mercatoribus in Brugis, ut remit- 
tant marcam auri7, prout alias moniti sunt per civitates, et quod informent civi 
tates Flandrie ad faciendum pannos secundum mensuram et longitudinem anti- 
quam8.

32. Insuper litteris confederacionis factis super ordinancia, quas Livonienses 
portabant suis sigillis sigillatas, debent alie civitates, que nondum eas sigillarunt, 
sua appendere sigilla, que cum sigillate fuerint, debent in Lubeke legari“.

33. Stetinenses vero ac Stargardenses dixerunt, se veile hoc referre suis con- 
siliis et debent reformare sua responsa Sundensibus, apud quos hujusmodi littere 
sunt deposite; et habito responso, quod velint sigillare, tune debent illis translegari.

34. Itemf quia prefixus fuit Johanni Nap nauclero terminus, [videlicet] « nunc in 
Sundis, ad respondendum objectionibus illorum, quorum bona vexerat, et non coinpa- 
ruit, judicatum est per communes civitates, quod in causa hujusmodi succubuerit, 
et illi de Elbing debent reddere illis sua bona secum existencia, qui portaverunt 
litteras sue civitatis testantes, quod illo tempore, quo bona hujusmodi impediren- 
tur, cives fuerunt.

35. Ceterum computacio civitatum et illorum de Hamborch super prioribus 
gwerris delata est usque ad proximum terminum letare in Lubek, ubi tune debet 
quivis portare suam integram computacionem super lucro et perdito singulariter 
et divisim et eciam computum de Bahusen.

a) sun t W. b) de captivis fe h lt  W. c )  sigillo sig illatas W. d) quemadmodum etc. fe h lt W.
e) translegari W. f) § 34 u . 35 feh len  W. g) u t lesen Urlc. Gesch. u n d  Junghans.
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36. Colbergenses dixerunt, se veile“ sigillare; illorum autem conclusio in 
litteris erat talis: Nr. 483.

37. Item postquam premisse littere sigillate et apud Lubicenses depo site, et 
aliis, videlicet Prucenis et Zuderzee, presentate fuerint, tune aliis illas petentibus 
ipsi Lubicenses copias earum tradant suo sub sigillob.

38. Item quivis deliberabit in suo consilio super eo, ut proscriptus in una 
civitate sit eciam proscriptus in alia, dando super hoc in proximo termino re- 
sponsum.

39. Item decreverunt concorditer de capitaneis in castris Copmanhavene 
Schönere, Ellenboghe, Werpinghe et in aliis sistendis, quod illi, qui nunc dominica 
post Galli illic mittentur, debent esse potentes una cum illis, qui jam in Scliania 
sunt, ad ponendum capitaneos, illos videlicet, qui ipsisd videbuntur ad hoc magis 
valentes. Item erunt potentes de navibus de se mittendis, quando ibi venerint, 
vcl sibi retinendis.

40. Item decreverunt, quod postquam thelonarii de Schania reversi fuerint, 
tune Lubicenses debent concipere unum terminum in Rostok observandum; qui 
debet aliis, ut ad illum veniaut, intimari, ubi tune debet dividi pecunia de the- 
loneo Schanie inter civitates6. Ibi eciam tune apportari debeant ille 900 marce 
per Hamburgenses exponende. Similiter tunc sunt ipsis Sundensibus debita de 
Hertzeborch, computo previo, refundendaL

C. Beilagen.
480. Die preussischm Städte urkunden über eine dm  wendischen Städten von ihnen

zu leistende Kriegshülfe von 200 Gewappneten [gegen König Waldemar von
Dänemark]. — 1368 Okt. 6.

L d aus der Handschrift zu Ledrdborg fol. 54.
W  Handschrift zu Wismar I, S. 47.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 635.

Witlik sy dat wy Ertmar van Ilereke, Serins van Hinxsteberghe unde Johan 
Volmesteen hebben van unser stede weghene in Prussen up een ghedreghen mit 
unsen vrunden, den steden by der zee der Wendeschen siiden, also dat wy over 
winter twe hundert wapende man in deme here hebben scholen, de wi eng nu van 
staden an laten willen, oft wi se ummer rede hebben meghen’1. Kone wi nicht, 
wes dar ane denne en brekt, de wille wy en uth Prussen over schicken, dat jo de 
tal der twier hundert man vul sy vor sunte Mertens daghe, it en were den, (dat) 1 
it uns wedder unde wint beneme. Unde teghen paschen vort over den somer 
schole wy echt twe hundert wapende man mit en uthe hebben, also vere is it, 
dat de sulven by der were bliven unde uns dar to eschen. Unde hir mede scholen 
unse anderen deghedinghe unde vorword nicht ghebroken wesen, men alle unse 
anderen deghedinghe unde de ordinancie unde alle unse handelinghe stede unde 
vaste to blivende in aller wiis, alse se ghedeghedinget unde ghehandelet sin. Dit 
is ghescheen to deme Stralessunde, in dem jare Godes 1368k in deme achten 
daghe sunten Michaelis. Des to tughe unde to orkunde so sint desse denkebreve 
dar up ghemaket, een uth dem anderen ghesneden, der se enen hebben, unde we 
den anderen.

a) veile liujusm odi litte ras  W. b) tradan t sub eorum sigillo in teg ra lite r sig illa tas W.
c) Copenhaven W. d) ipsos Ld, W. e) de theolonio Schanie collecto e t habito  in ter hujus-
modi confederacionis civ itates W. f) etc. Sequitur alius recossus W. g) woro on Ld.
h) jum m er rede honen hebben W. i) dat fe h lt Ld. k) 1358 W.
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481. Urkunde über das den gemeinen Städten gegebene eidliche Versprechen mehrerer 
dänischer Adliger, sich 1369 Airs. 11 in Stralsund sum Einlagen stellen, bis 
dahin aller Feindseligkeit enthalten su wollen. — [1368 Olct. 6.]

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 54 *.
W  Handschrift zu W ismar I, S. 47.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 636.

Witlik sy dät Anders Jacobessen, Yones Esbornssen, Laurens Peterssen, Yesse 
Brun, Strang Johannissen, Magnus Yourdessen, Yesse Dun, Henneke Curowca,Hen 
ning Brasche, Olaf Stud unde Trogils By hebben ghelovet unde ghesworen in den 
hilghen sunder arghelist liern Zegheboden Crispin van Lubeke, hern Johanne van 
der Kiritze van Kostok, horn Tiderike1’ van Unna vamine Sunde, hern Peter 
Strpmekendorp van der Wisiner, hern Arnde Langhen vamme Gripeswold, hern 
Henninge Westfacl van Stetin, liern Johanne Barewold van Colberghe, liern Ertmare 
van Ilereke vartime Colme, liern Willame Murre van Campen, liern Alarde Peters 
sen6 van Sirixe unde liern Heynen van Hoirded van Herderwik to der menen 
stede hant unde behoeff, ene rechte vengnisse in to körnende to midvasten up 
letare to dem Sunde1 up der heren stal unde nicht qwiit to wesende, se en sin 
in stocken unde in yseren unde mit der heren wille. Ok hebben se en ghelovet 
unde ghesworen, dat se bynnen ter tiid der stede ergheste nicht werven en scholen.

482. Die zu Stralsund versammelten Sendeboten der gemeinen Seestädte an Wisby: 
fordern es auf, sich wegen des Krieges zwischen ihnen und ihren Verbündeten 
einerseits und Dänemark andrerseits Schweden zu unterwerfen, und den 1369 
Mrz. 11 zu Lübeck stattfindenden Hansetag zu besenden. — 1368 Okt. 6.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 55.
W  Handschrift zu Wismar 1, S. 49.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 636. 

Sollertibus et commendabilibus viris, dominis proconsulibus et consulibus civi 
tatis Wisbicensis, amicis suis dilectis, consules communium civitatum maritimarum 
de tercia parte Lubicensi, de Lyvonia, de Pruscia, de Campen, Hollandia et Zee- 
landia ceterarumque de Mari meridiano super data presencium in Stralessundis 
congregati, reverencie et honoris, salutis ac favoris affectum. Dilecti amici. Cum, 
prout sane nostis, illustres principes, domini rex Swecie et ejus pater et fratres, 
duces Magnopolenses, et quidam alii nobis in hac parte confederati emuli sunt, 
quemadmodum et nos sumus, W[aldemari] regis Danorum, cujus manui subjecti 
estis, licet indebite et minus juste, duximus vobis, ut amicis nostris, unum, super 
quo timorem gerimus, amica enucliandum premonicione. Videlicet quia nisi ad 
coronam regm Swecie convertamini, possitis hostili exercitus clippeo invadi, ut° 
timendum esset, ingencia dampna gravesque jacturas vobis et partibus vestris posse 
suboririU Quare discrecioni vestre summe consulimus, quatenus aliquos vestros 
consulatus socios versus partes nostras ad regem Swecie transmittcre non omit- 
tatis, ut illi sint proxima dominica letare in Lubek, ubi tune civitates communiter 
congregabuntur, quod occultum teneatis, constituti, ad tractandum cum dominis et 
civitatibus super invencione medii, quomodo possetis ad coronam dicti regni Swecie 
redunirD. Quod nisi feceritis, extunc oportebit vos et nosh ac nostrates singu- 
larum nostrarum civitatum de cetero cujuslibet communionis expertes mutuaque 
participacione fieri privatos. Quare vestrum expeditum responsum super eo, vide-

a) Korowe W. b) Thidomanno W. c) Alrede Petersson W. d) Heyrdor W.
c) Lies: e t?  f)  subiri Ld. g) redim iri Ld. li) ot nos feh lt W.

ff R. v. 1369 Mrz. 11 § 22.
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licet si vestros consulares translegare velitis an non, nobis quantocius poteritis 
reformari, petimus. Supplicamus enim dictoa regi Swecie, ut interim et medio 
tempore usquequoque responsum a vobis non habuerimus, non velit vobis aut 
terre vestre quid sinistri inferre. Datum anno Domini 1368 octava die sancti 
Michaelis archangeli, sub secretob dominorum consulum Stralessundensium, quo 
nos omnes utimur pro presentí.

483. Die Städte Stettin, Kolberg und Stargard ratiß ciren dm  Kölner Bundbrief. —
[1368 Old. 6\.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 55b.
W  Handschrift zu Wismar 1, S. 51.

Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 638.

Unde wy radmanne der stede Stetin unde Colberghe unde Nienstargarde be 
kennen unde betughen openbar in desser jeghenwardighen schrift, dat desse vor- 
screvene ordinancie ok mit unsen willen unde wolbeliaghe ghedeghedinghet unde 
ghemaket is, unde we loven, se stede unde vaste unde unghebroken to holdende
in aller wiis, alse se begrepen is, by truwen unde by eren, sunder arghelist. Unde
hebben des to tughe unser vorscrevenen stede ingheseghele vor dessen jeghen 
wardighen breff ghehenghet''.

484. Abrechnung über den Pfundzoll. — 1368 Old. 6.
L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 5 2 6.
W  Handschrift zu Wismar I, S. 40—46.

Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von L d Urk. Gesch. 2, S. 632.

Hec est prima computacio civitatum de pecunia librali, quam civi- 
tates isto anno presentí de mercatoribus in suis civitatibus [et] in 
Schania sublevaverunt, facta Stralessundis anno 68 octava Michahelis.

Primo Lubicenses sublevaverunt in sua civitate a primevo tempore institucio- 
nis hujus pecunie libralis, scilicet a carnisprivio novissime pretérito, usque ad 
festum Michahelis proximum1 1400 marcas Lubicensium denariorum; de quibus 
sumpte sunt 421/2 d maree, date pro nave in portu Copmanhavene submersa62. In 
Schania vero sublevaverunt super vitta sua a principio usque Kemigii8 180 mar 
cas Lubicensium denariorum; unde summa de utroque loco manens 153772 maree.

ßostokeenses sustulerunt in sua civitate a principio usque Michahelis 136 mar 
cas Lubicensesf .

Wismarienses in sua civitate usque Michahelis 218 marcas et 6 solidos Lubi 
censium denariorum.

Sundenses in sua civitate a principio usque Dionisii4 5331/2 s marcas Lubi 
censium denariorum.

Gripeswaldenses in sua civitate usque Michahelis 66 marcas Lubicensium dena 
riorum.

Stetinenses nominabant de sua civitate et de Schania usque Michahelis 154 
marcas Lubicenses super computacione.

Stargardenses in suä civitate sublevaverunt usque Rcmigii3 850 marcas Lubicen 
sium denariorum.

Colbergenses in sua civitate usque Francisci5 70 marcas Lubicenses minus 
12 solidis.

a) domino W. e) Hier bricht ab W. c) ghehengken, dose ghovon is na etc. W. d) 44 W.
e) submerse Ld. f) e t 6 solidos Lubicensium denariorum fü g t  h in zu  W. g) 533 W.

') 1368 Febr. 22 — Sept. 29. 2) U. v. 1368 Lun. 24 §  23. '") B is Okt. 1.
*) B is Okt. 9, also ist das Datum der Abrechnung, Okt. 6, nicht genau zu nehmen.
») B is Okt. 4.
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Item summa civitatum Lyvonie a principio usque ad nativitatis Marie 1 58 
maree et 4 solidi Lubicensium denariorum, scilicet:

Rigenses 261a maree Lubicenses.
Revalienses 221b maree et 4 solidi Lubicenses.
Peronenses 90 maree Lubicenses.
Lemmesellenses 9 maree Lubicensium denariorum.
Summa premissorum videlicet de parte Slavica et de Livonia 3305 maree et

4 solidi.

Item civitates Pruscie sustulerunt in suis civitatibus excepta Scliania a prin 
cipio usque nativitatis Marie 1500 Lubicenses marcas minus 6 C marcis, de quibus 
date sunt 300 maree minus 12 marcis pro duabus navibus ante Copmanhavenc<12 
submersis. Summa manens 1206° maree.

Item Campenses sustulerunt in sua civitate a principio usque nativitatis Jo 
hannis b a p t i s t e 4 1 f libras grossorum et in Schania de toto 48 punt grossorum, 
que simul compútate sunt ad 445 marcas Lubicenses.

Uli de Sirixe in sua civitate a principio usque nativitatis Marie et in Schania 
usque Remigii 19 libras et 3 solidos grossorum et 1 denarium, que compútate 
sunt ad 96 marcas Lubicensium denariorum.

In Herderwiik in sua civitate nichil, in Schania vero de toto 6 libras grosso 
rum minus 16» denariis grossorum, que compútate sunt super 291/2b marcas Lubi 
censium denariorum.

De Stauria in sua civitate usque Lamberti4 et in Schania de toto 15 libras 
grossorum 4 solidos et 8 grossos, que compútate sunt super 76 ¡ marcas Lubicen 
sium denariorum.

Item de Dordraco in sua civitate usque nativitatis Marie et in Schania de 
toto 15 libras grossorum minus 4 denariis grossorum, que compútate" sunt super 
74 marcas Lubicenses.

Zutplianienses in sua civitate nichil, in Schania vero de toto 4 libras et 16 k 
solidos grossorum, que faciunt 24 marcas Lubicensium denariorum.

De Elborch in sua civitate nichil, in Schania vero de toto 3 libras et 12 so 
lidos grossorum, que faciunt 18 marcas Lubicensium denariorum.

De Breie usque nativitatis Marie in sua civitate et in Schania usque Remigii
5 libras 5 solidos et 3 denarios grossorum, que faciunt 26 marcas et 5 solidos 
Lubicensium denariorum.

De Amsterledamme a principio usque ad nativitatis sancti Johannis baptiste 
in sua civitate 37 libras grossorum, et in Schania 2 libras grossorum et 3 solidos 
grossorum, que faciunt 200 marcas Lubicenses minus 4 marcis.

Summa premissorum scilicet Campensium et illorum de Zuderzee 984 maree 
Lubicenses.

Summa illorum de Pruscia, de Campen et Zuderzee simul 2190 maree et 5 
solidi.

Summa totalis omnium premissorum de tota pecunia librali per civitates Sla- 
vici lateris, Lyvonie, Pruscie, Campen et Zuderzee, collecta et hic pronunc com- 
putata, extendit se ad 5495 marcas et 9 solidos Lubicensium denariorum.

a) 250 W. b) 220 W. c) 4 W. d) Copmanhavenie Ld. e) 14 (1406?) mr. W.
f)  61 W. g) 26 W. h ) 11 W. i)  66 W. k ) 6 W.

*) Bis Sept. 8. a) li. v. 136S -Tun. 24 §  23. 3) B is Jun. 24. 4) B is Sept. 17.
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De hac ultima summa debent illi de Pruscia tollere et habere super eorum 
500 viris 14271/2 marcas Lubicensium denariorum, et sic, defalcata sua pecunia 
librali, quam jam sublevaverunt, cujus summa, ut prescriptum est, sunt 1206 maree, 
deficiunt eis 221 7 * maree.

Summa Campensium et illorum de Zuderzee super eorum 425 viris, quam 
habere debent, 1213 maree et G solidi, et sic, defalcata sua pecunia librali, cujus 
summa est 984a maree, quas jam perceperunt, deficiunt eis adhuc 229 maree Lu 
bicensium denariorum.

Et sic colligendo istas duas summas simul illi de Pruscia, de Campen et 
Zuderzee debent habere de tota pecunia librali super eorum 925 viris 2640 mar 
cas et 14 b solidos, videlicet semper super 100 viris 285'/o marcas computando.

Colligendo eciam ambas summas ipsis utrisque deficientes, ipsi de Pruscia et 
Campen et Zuderzee debent adhuc habere a civitatibus lateris Slavici et Lyvonie 
450° marcas et 8 solidos.

Summa residua de parte Slavica et Lyvonia super eorum 1040 viris, quam 
debent habere de pecunia, 2855 maree, super 100 viris 2747* marcas computando.

De hac summa residua erit summa Lubicensium super suis 300 viris 823Va 
maree, quibus eis defalcatis, tune adhuc de pecunia librali sue civitatis et Schanie, 
cujus summa, ut suprascribitur, est 1537 7 /  maree, addent aliis 714 marcas Lubi 
censium denariorum.

Summa Rostokcensium super suis 140 viris 3847* maree minus 3 9 solidis, 
et sic, defalcata ipsis pecunia librali sue civitatis, cujus summa est 136 maree, 
deficiunt eis 248 maree et 5 solidi.

Summa Sundensium super suis 200 viris 549 maree; defalcata ipsis pecunia 
librali sue civitatis, cujus summa est 534 maree, deficiunt eis 15 maree.

Summa Wismarensium super eorum 100f viris 274V2g maree, et sic, defalcata 
ipsis pecunia librali sue civitatis, cujus summa est 218 maree et 6 solidi, defi 
ciunt eis 56 maree et 2 solidi.

Summa Gripeswoldensium super eorum 60 viris 166h maree et 11 solidi. De 
falcata eis pecunia librali sue civitatis, cujus summa est 66 maree, deficiunt eis 
adhuc 9 8 1 maree et 11 solidi.

Summa Stetinensium et Stargardensium simul super eorum 100 viris 2747* 
maree, et sic, defalcata Stetinensibus pecunia librali sue civitatis et Schanie, quam 
nominabant super coinputacione 154 marcas, et defalcata Stargardensibus pecunia 
librali sue civitatis, que est 87* maree, deficiunt eis simul 112 maree.

Summa Kolbergensium super suis 40 viris 109 maree et 12 solidi. Defalcata 
ipsis pecunia librali sue civitatis, cujus summa est 70 maree minus 12 solidis, 
deficiunt eis 40 mareek et 8 solidi.

Summa civitatum Livonie super suis centum viris 2747*1 maree, quibus eis 
defalcatis, tune adhuc de pecunia librali, quam sublevaverunt, cujus summa, ut 
scriptum est supra, est 581m maree et 4 solidi, addent aliis 306“ marcas et 12 
solidos.

•De summa Lubicensium aliis addenda0, que ut supra scriptum est extendit 
se ad 714 marcasp, percipient hii, qui subscribuntur, tantum, quantum sequitur:

n) OSO Vf. 1>) 12 W. c) 500 Vf. 3) 1527V® W- e) ■* Vf. f) 100 feh lt W.
g) 275 W. ]>) i0  viris 156 nir. I I  sol. W. i) 18 W. k ) m arcas LH. I) 275 W
m) 585 W. n ) 305 Vf. o) adenda JA. p) marcas fe h lt JA.

Hanserecesso I .  ^ 6
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Rostokccnses 
Sundenses 
Wismarienses 
Gripeswoldenses 
Stetinenses 
Colbergenses 
de Pruscia et Z

Item illi de Pruscia, Campen et Zuderzee percipient ab illis de Lyvonia 306 b 
marcas et 12 solidos0.

Dehinc illi de Stetin commiserunt Lubicensibus, ut eorum nomine dent 
Wismariensibus 37 ̂  marcas. Solute sunt.

Item Lubicenses dabunt ex parte illorum de Colberge et eorum com- 
misso Rostokcensibus 40 marcas et 8 solidos. Solute sunt.

Versammlung zu Kostock. — 1368 Nov. 8.
Anwesend waren Rathssendeboten von Lübeck, Stralsund, Wismar und Rostock.
A. Der B ecess  enthält, da die Versammlung ivegen der Abrechnung über das 

in Schonen erhobene Pfundgeld angesetzt war (B . v. 1368 Okt. 6 § 39), nur wenige 
Bestimmungen; es tverden Strafen verhängt wegen Ungehorsams gegen die städtischen 
Beschlüsse und Beleidigung eines der städtischen Beamten; ausserdcm werden Ver 
handlungen mit märkischen Städten und Vassallen, sowie mit den Grafen von Hol 
stein erwähnt.

B. Unter B e ila g e n  folgt die Abrechnung über den in Schonen erhobenen Pfund 
zoll. Die Totalsumme betrug 2315 $  14 ß  6 $)., nach Abzug verschiedener Unkosten 
2016 $  4 ß 6 <$.. Diese Summe unter die Städte nach der Mannzahl der von ihnen 
gestellten Truppen, im Ganzen 940, vertheilt, m,acht für je 100 Mann 214 $  8 ß  und 
für die einzelnen Städte wie in der Rechnung angegeben ist.

A. Eeoess.
485. Becess zu Bostok. — 1368 Nov. 8.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 56.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld. Urk. Gesch. 2, S. 638.

Anno Domini 1368 feria quarta ante festum beati Martini domini consules 
suprascriptarum civitatum in Bostok congregati: de Lubek Bruno Warendorp, 
Seghebodo Crispin et Johannes Langhe; Stralessund Hermannus de Bode et Lu- 
dolfus de Kulpen; Wismar Tidericus de Bampe et Petrus Stromekendorp; de 
Rostok Johannes Bomgarde, Arnoldus Kröpelin, Lambertus Witte et Gherwinus 
Wilde pertractaverunt infrascripta.

1. Primo concordaverunt conformiter in hoc, quod infrascripti naucleri, scilicet 
Heyno Bode de Sundis, Bornholm de Lubek, Mathias Godeclerik de Sirixe, Jaco- 
bus Beccesson de Dordraco, Petrides Gardesson de Zeeland, Arnd Hinrikesson de 
Campen, ex eo quod sine licencia theolon[ar]iorumd de Schania, non dantes thelo- 
inum, velificaverint, debent corrigi pro excessibus, et debet ab eisdem caucio recipi, 
quousque civitatenses iterum fuerint congregati.

percipient a 
Lubicensibus

¡uderzee

248 marcas et 5 solidos. Solute sunt. 
15 marcas Lubicenses.
56 maresa et 2 solidos. Solute sunt. 
98 marcasa et 11 solidos.

112 marcas. Solute sunt.
40 marcas et 8 solidos.

143 marcas et 6 solidos.

a) marcas fe h lt Ld. b) 300 W. c) 8 solidos llr, womit sie die Rechnung schliesst. d) theoloniorum Ld.
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2. Item decreverunt communiter, quod domini Sundenses debent recipere 
caucionem a quodam dicto Langlien, eorum concive, usque ad proximam congre- 
gacionem civitatum, pro offensa domino Glierwino Wylde 1 per ipsum in Schania 
irrogata.

3. Item pro termino placitorum in Prizwalk vel Parleberglie cum civitatibus 
et vasallis Marchie 2 observando, quilibet traxit in suum consilium.

4. Item pro termino placitorum cum dominis torre Holtzacie observando, 
eciam quilibet traxit in suum consilium, et debet quivis de utrisque placitorum 
terminis dominis Lubicensibus quantocius sua responsa transformare.

5. Item decreverunt quod quicumque impecieretur pro eo, quod alias vel in 
alio loco quam in Schonore et Falsterbode hoc anno 68 allecia salsasset3, et si 
liic jure devinceretur, emendabit excessum juxta mandatum civitatum; sed qui 
impecieretur [et]a primo jure vinci non posset, hic caucionem prestabit usque ad 
presenciam civitatum in proximo termino congregandarum.

B. Beilagen.
486. Abrechnung über das in Schonen erhobene Pfundgeld. — 1368 Nov. 8.

Lei aus der Handschrift za Ledraborg fol. 56.
Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von Ld Urk. Gesch. 2, S. 639.

Hoc est prima computado de pecunia thelonii per dominos Johan- 
nein Langhen de Lubek et Gerwin[um]b Wilden in terra Schanie 
collecta, anno 68 feria quarta ante festum Martini in Rostok per 
dominos cónsules civitatum illic congregatos, computata.

Summa totalis de thelonio predicto se extendit ad 2315 marcas et 14% soli 
dos, de quibus recepte sunt 72° maree pro expensis dominorum Johannis et 
Gerwini predictorum.

Item recepte sunt de predicta summa 20 maree, date notario Sundensi pro 
expensis, et eidem 5 maree.

Item notariis de Wismer 5 maree Lubicenses.
Item date sunt 5% maree et dúo solidi domino Jons Jub.
Item date sunt dominis Sundensibus 200 maree Lubicenses super computa- 

cione in castro Hertzeborch in expensis consumptive]4.
Summa manens 2016 maree et 4% solidi Lubicenses4.

Summa viroruru civitatum de parte Slavici lateris 940 viri, et sic de summa 
manente predicta quelibet civitas super suis qui[bus]e libet 100 viris habebit 214% 
marcas.

Et de eadem summa manente erit summa Lubicensium, super eorum 300 
viris, 643% maree.

Summa Rostocccnsium, super eorum 140 viris, 300 maree 4% solidi et 2 denarii.
Summa Sundensium, super corum 200 viris, 429 maree.
Summa Wismariensium, super eorum 100 viris, 214% maree.
Summa Gripeswoldensium, super eorum 60 viris, 128 maree et 11 solidi, quas 

Sundenses receperunt.

a) e t fe h lt Ld. b) Genvino Ld. c) Vielleicht is t z u  lesen: 64 (L X IIII s ta tt LXXII).
d) consumptas Ld. e) quilibet Ld.

*) Der Rostocker Rathnuinn Gerwin Wilde war 1368 zu Skanör mit der Erhebung des 
Pfundzolls beschäftigt: Nr. 486; vgl. Mantels, Pfundzoll S. 22.

2) l t . v. 1368 Jun. 24 §  30. 3) R. v. 1368 Okt. 6 §  13.
4) Die Summe der einzelnen Ansätze, 307 $  10 P, von der Gesammtsummc 2315 14 ¡i

6 c>) abgezogen, bleibt nur 2008 $  14 ß  6 fy.
56*



Summa Stetinensium et Stargardensium simul, super eorum 100 viris, 214% 
maree.

Summa Kolbergensium, super eorum 40 viris, 85 maree 12 solidi et 8 denarii, 
quas Sundenses receperunt.

444 Versammluug zu Lübeck. — 1369 Mrz. 11.

Versammlung zu Lübeck. — 1369 Mrz. 11.

Anwesend waren llalhsscndcboten von Lübeck, Hamburg, Rostock, Stralsund, 
Wismar, Stettin und Kolbcrg; von Riga und Dorpat; von Kulm , Thorn und Elbing; 
von Kämpen, Zütphcn, Zierixee, Staveren, Hardenvyk, Amsterdam, Rriel und Eiburg.

A. Unter A n l a g e n  sind zwei auf den Krieg gegen Waldemar bezügliche 
Schreiben mitgethdlt. Die Datirung des Thorner Schreibens an Danzig scheint sich 
dadurch zu rechtfertigen, dass das Danziger Kontingent nach demselben nur 40 Mann 
betrug: nach den Kölner Beschlüssen sollten die sechs preussischen Städte zusammen 
500 Mann ausrüsten; für Winter und Sommer 1368— 60 (Nr. 479) hatten sie dagegen 
nur 200 Mann zu stellen. Das Schreiben des Herzogs von Braunschweig - Lüneburg 
wegm einer Vermittelung des Herzogs Erich von Sachsen zwischen Waldemar und 
den Städten ist schon von den Herausgebern des Lüb. U. B . richtig in das Jahr 
1369 gesetzt.

B. Der R ecess zeigt energische Massregeln zur (Fortsetzung des Krieges und 
Vorkehrungen zu Friedensverhandlungen neben einander. — Die preussischen Städte 
behalten das zuletzt, vereinbarte Kontingent bei, das der tivländischen wird vorläufig 
auf 60 Mann herabgesetzt. Die niederländischen Städte ivilligen ein in eine Ver 
längerung des Bündnisses mit den Landesherren. Herzog Albrecht von Meldenburg, 
dem ein weiteres Darlehen von 100 M arh bewilligt wird, verspricht das Eintreffen seines 
Zuzuges zum 29. April; auch seinen Sohn, den König von Schweden, will er dazu 
vermögen. E s handelt sich zumeist um die Belagerung von Helsingborg. Den städ 
tischen Hauptleuten wird es anheim gegeben, ob und wann sie dieselbe unternehmen 
wollen: wenn sie sich stark genug glauben, sollen sie die Belagerung in Gottes Namen 
beginnen. — In  Betreff der von den Herzogen von Lüneburg und Sachsen gewünschten 
Vermittelung genehmigen Herzog Albert von Meklenburg und G raf Heinrich von 
Holstein, dass die dänischen Bäthe sich nach Lübeck zu Unterhandlungen mit den 
Städten begeben dürfen. Aber auch mit König Waldemar selbst will man Zusam 
menkommen, und auch die Friedensverhandlungen mit Hakon von Norwegen sollen 
fortgesetzt iverden. D a die Rathssendeboten nicht vollständig zusammen bleiben, so 
werden einige von ihnen von den ändern zu den Verhandlungen bevollmächtigt. — 
Unter den übrigen Beschlüssen ist von vorzüglicher Wichtigkeit, dass die Beliebungen 
der (durch die Kölner Konföderation) vereinigten Städte auch von den nicht verbun 
denen Städten eingehalten werden sollen.

C. Die unter B e i l a g e n  gedruckte Pfundzollrechnung enthält zunächst die blosse 
Aufzählung der bisherigen Einnahmen; von der Vertheilung derselben wird wohl des 
halb abgesehen, weil viele Städte keine Rechnungen geliefert hatten.



Versammlung zu Lübeck. — 1369 Mrz. 11. 445

in  der Stadt: in Schonen: zusammen:

Lübeck 260 $  — ß — 70 % — ß  —  i 330 & — ß — $).
Hamburg 132 „ 8  „ ,,
Eostock 60 „ 10 „ 8 „ 70 „ -  „ -  „ 130 „ 10 „ 8 „
Stralsund 180 „ 5 „ 4 „ 157 „ -  „ -  „ 337 „ 5 „ 4 „
Wismar K>0 „ — „ — „
Stettin 125 „ „ „
Kolberg 43 „ 4 „ „ Id  !> 4 „ „
Stargard 15 » >: »
Bremen 50 „ „ „
Herzogenbusch Id  ,, ,, ,,
Er. Städte 343 „ 8 „ „ 25 » & » » d69 „ ,, „
Harderwyk d „ 7 „ „
Staveren » Id  „ 4 „
Amsterdam 141 „ 6 „ „

Zusammen 844 i i  8 ß  — 335 & 12 ß — 2). 1851 % 6 ß 4 $

Ausgegeben:
an den Herzog von Meklenburg: 11O

an B r e k c h o r s t .......................... II §'r'SII

1746 $  l ß  —  »).

Dann theilen 'sich die acht wendischen Städte, welche thätlich an dem Kriege 
theilnehmen, in die 900 Marie, ivclche Hamburg zu der Kriegführung beigesteuert hat, 
nach Mannzahl.

A. A n l a g e n .
487. Thorn an Danzig: ist mit der Entscheidung Danzigs wegen einer Soldstreitigkeit 

einverstanden; meldet, dass Hermann von Dulmen zu den ihm von Danzig 
geschickten 26 Gewaffnetcn 14 weitere angenommen habe, damit Danzigs Kon 
tingent vollständig sei; bittet Ludolf Kauterc zur Wiedererlangung einer gestran 
deten Thorner Harke behülflich zu sein. — [1368] Nov. 26.

Aus Stadtarchiv zu Danzig, Tliorn L X V II I  Nr. 5; Original auf Papier, Beste des 
briefsehliessenden Selcrets.
Honorabilibus viris, dominis consulibus in Danczk, amicis dilectis. 

Serviciosa salutacione premissa. Domini et amici. Receptis vestre diserecionis 
litteris, per Ludolfum Nautere nobis missis, quia3, ut a Johanne Westrode perce- 
pimus, coram vobis sic esse ordinatum, quod quilibet eorum receptis 3 marcis 
contentare deberet et vellet usque ad congregationem civitatum, et igitur eosdem 
ad Yos remittimus, instanter rogitantes, quatinus eosdem, ut in hujusmodi, sicut ordi 
natum est, pacifice contenti stent, velitis diligencius informare. Si vero quis eorum 
usque ad complecionem precii sui defectum haberet in pecunia modica, u tb in una 
vel 2 marcis, illum expedire dignemini amore nostri, et ad cetei’a per vos exposita 
conputando. Item a domino Hermanno de Dulmis percepimus, sibi per y o s  in 
terram Dacie 26 armigeros fore missos, ad quos ipse vestri nomine 14 recepit, 
ut numerus inpletur; sincerissime igitur suplicamus, quatinus hiis 26 per vos expe- 
ditis0 sallarium de ceteris 14 apud y o s  reservetis, quousque idem Hermannus 
personaliter advenerit, vel intimaverit, quibus dictum sallarium fuerit presentandum.

a) Ob richtig? b) Vielleicht: videlicet, c) Hier scheint etwas s u  fe h le n :  sallarium m illa tis?
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Petimus eciam, Ludolfo predicto, ut barcam nostram periclitatam et cetera ad hanc 
spectancia consequi valeat, promocionem utilem consiliis vestris et auxiliis adhibcre, 
serviciorum nostrorum ob respectum, nobis precepturi. Datum in crastino sancte 
virginis Katherine. Consules Thorun.
488. Herzog Magnus von Braunschweig und Lüneburg an Lübeck: thcilt m it, dass 

der dänische Reichsrath Herzog Erich von Sachsen um seine Vermittelung habe 
bitten lassen und dass dieser dazu bereit sei; bittet, eine solche Vermittelung 
nicht abzulehnen. — [1369] Jan. 27.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original mit Resten des au f gedrückten Siegels.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B . 3, N r. 678.

Honorabilibus ac circumspectis viris, dominis consulibus civitatis 
Lubicensis, nobis dilectis, detur.

Man gnus, Dei gracia dux in Brunswich et Luneborch. Unsen fruntliken grot 
t,o voren. We biddet ju to wetene, dat des rikes rad unde man to Dannemarken 
ere warhaftighen boden by unseme ome, hertheghen Erike van Sassen, ghehad 
hebbet unde hebbet ene vlitliken bidden laten, dat he .sik erer wille underwinden 
unde vordeghedinghen se, alze se syneme vadere1 bevalen weren, unde he erer 
mechtich wesen sculle unde des rikes to like unde to rechte. Des lieft he sik 
anghenomen, unde hopen, dat he ju unde anderen heren unde alle den steden, de 
in der veyde yeghen dat ryke to Dannemarken begrepen sint, wille lik vor ungelik 
helpen, unde biddet ju, dat gy dat nicht vorlegghen unde dat rike to Danne 
marken darenboven nicht vorunrechten. Dat wille we gherne vorschülden. Datum 
Luneborch, sabbato die post Pauli, nostro sub secreto. Des bidde wc juwe antwerde.

B. Recess.
489. Recess zu Lübeck. — 1369 M rz. 11.

L d aus der Handschrift zu Ledrdborg fol. 56b.
Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 657. 

Anno Domini 1369 letare consules civitatum maritimarum infrascriptarum in 
Lubek congregati: de Lubek domini Johannes Pertzeval, Bruno Warendorp, Ber- 
tramus Vorrad, Jacobus Plescowe, Seghebodo Crispin, Hermannus Osenbrugghe, 
Symon Swerting; de Hamborch Bertramus Ilorborch et Hinricus Hoyeri; de Rostok 
Johannes Bomgarde, Arnoldus Kröpelin, Ludowicus Niendorp; de Stralessundis 
Hermannus de Rode, Hinricus Schiele, Bertramus Wulllam, Ludolfus de Kulpen, 
Borchardus Plötze; de Wismaria Tidericus de Rampen, Tidericus Monck, Bertoldus 
Kalsowe, Petrus Stroinekendorp; de Stetin Hermannus Pape, Henningus Westfal; 
de Kolberg Bertoldus Pretemyn, Johannes Borewold; de Lyvonia, de Riga Bern- 
hardus Hyippener; de Tarbato Johannes Vorste; item de Pruscia, de Culmine Ert- 
marus de Ilereke; de Thorun Everd Rynhof; de Elbingo Gotschalkus Grote; item 
de Campen Goswinus Ludekinsson et Tidericus de Rode Jacobesson; de Zutphania 
Wilhelmus Schulte; de Sirixe Kayman Johansson; de Stauria Symon Bere et Sibold 
Symon Alardesson; de Herderwiik Hinricus de Heide; de Amsterledamme Herman 
Kultze; de Breie Symon Vrederikesson; de Elborch Bernardus Wale junior per- 
tractaverunt negocia et acta infrascripta.

1. Primo concordaverunt consules civitatum tercie partis Lubicensis commu- 
niter, quod velint juxta defensionem pristinam firmiter perseverare2. Et illi de 
Pruscia dixerunt, se veile manere firmiter juxta defensionem suam, secundum con-

') Herzog Erich II. war Ende 1368 gestorben, nach Sudendorf 3, S. C X L V III vor Bez. 7 
wahrscheinlich zwischen Nov. 21 und Bez. 8  (7?). W orauf diese Angabe beruht, weiss ich frei 
lich nicht■ Betmars Angabe S. 292 scheint undeutlich und unrichtig zugleich. Cohn, Stamm 
tafeln, zu Tafel 58 folgt ihr. Vgl. unten S. 464. 2) R. v. 1368 Okt. 6 §  3.
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cordaneiam alias in Stralessundis ordinatam, prout in litteris memorialibus inde 
confectis est conscriptuml. Item Campenses dixerunt, quod velint manere juxta 
defensionem pristinam usque ad festum beati Michaelis2. Item omues illi de Mari 
meridiano, Zelandenses et Hollandenscs similiter volunt juxta defensionem pristi 
nam firmiter perseverare usque ad festum beati Michahelis8.

2. Item dominus Albertus, dux Magnopolensis, promisit civitatibus, quod cum 
defensione sua i veniat infra hinc et dominicam cantate5, volens informare filium 
suum regem Swecie, ut eciam veniat cum sua defensione, ut cicius poterit. Et 
dictum fuit sibi per civitatenses, ut ita veniant, ne de ipsorum retardacione dampna 
oriantur, et ut non oporteat ipsis fieri moniciones graviores.

3. Item dictum fuit capitaneis, quod sint potentes ad eligendum utilius in 
obsidendo; ita quod si videatur eis, quod sint satis fortes, quod obsideant6 in 
nomine Domini, sin autem, ut tunc auferant Danis naves, faciendo melius quod 
possint, secundum quod ipsis est commissum.

4. Item commissum fuit illis de Campen, Hollandris et Zelandris et de Mari 
meridiano, ut dicant aliis civitatibus vicinis suis, qui non habuerunt nuncios suos 
in Lubeke, ut ipsi veniant cum defensione sua, nam si qui non venirent, cum illis 
secundum continenciam ordinancie Coloniensis7 esset procedendum.

5. Preterea domini dux Magnopolensis et comes Hinricus dederunt civitatibus 
plenum posse ad hoc, ut cum dies pasche8 transiverint, possint dare licenciam et 
securitatem consiliariis dominorum ducum Luneburgi et Saxonie8 transeundi versus 
Daciam et traducendi secum consiliarios regni Dacie pro placitis servandis super 
ncgociis ducum predictorum, ita quod illi nuncii utrobique securi sint eundo, 
manendo et redeundo pre predictis doininis et civitatibus et ipsis adherentibus 
quibuscumque. Et civitates communiter super isto commiserunt consulibus civitatis 
Lubicensis suas vices, ita quod ipsi una cum aliis, qui protunc Lubeke fuerunt, si 
vero nulli alii presentes fuerint, extunc soli Lubicenses super isto habeant plenum 
posse, et si quid sinistri inde evenerit, hoc omnes equaliter sustinebunt. Concor- 
daverunt eciam civitates communiter super isto, quod eveniant, quecumque eveniant, 
semper velint servare placita supratacta.

6. Iteih concordaverunt, quod nuncii cujuscumque civitatis istius confedera- 
cionis cum familia sua debeant in quacumque alia civitate, ad quam venerint, 
gaudere plena secqritate et conductu.

7. Insuper concordaverunt, quod nullus veniens ad exercitum debet cum_ alio 
quocumque petere vindictam de aliqua discordia, sive nova sive antiqua, sed debet 
stare judicio et dictamini capitaneorum, unde quilibet premoneat suos; nam si quis 
in isto excesserit, tune capitanei erunt plenipotentes judicare super ipsum.

8. Preterea concordaverunt, quod de pecunia librali stabunt singula usque ad 
festum pasche, proxime venturum ultra unum annum10, sicut hucusque sunt servata

9. Item concordaverunt, quod quicumque velificans de aliquo portu versus 
mare duxerit promptam pecuniam, ita solvet pecuniam libralem de illa pecunia, 
sicut daret, si duceret bona.

10. Insuper de litteris confederacionis, hinc inde presentandis, prout in Sun- 
dis concordatum fuit12, quod cum factum non est, adhuc fiat in primo sequenti 
termino placitorum, omni dubio procul moto.

1) N r. 480. ") 1369 Sept. 29. s) B. v. 1368 Okt. 6 §  3.
4) B. v. 1368 Okt. 6 §  22. B) 1369 Apr. 29.
6) Ilelsingborg muss gemeint sein; vgl. B . v. 1369 Jul. 13 §  3; N r. 493 und 496 ff.
') N r. 413. 8) Ostersonntag fiel 1369 auf Apr. 1. °) N r. 488; unten §  12.

10) B is 1370 Apr. 14. 41) B. v. 1368 Okt. 6 §  9. 12) B. v. 1368 Okt. 6 §  8.
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11. Item quia aldermanni mercatorum in Brugis, frequenter moniti per litte- 
ras communium civitatum, nolunt reddere marcam auri1, data est licencia cuilibet :i; 
cui hujusmodi marca ablata est, videlicet quam receperunt a naucleris, quibus alias 
preceperunt, ut non velificarent, ut ipsam extorqueat ab illis, qui fuerunt alder 
manni tune temporis et qui postea fuerunt et adhuc sunt, ubicumque ipsos arripere 
poss[e]tb.

12. Preterea concordaverunt, quod placita sunt servanda cum rege Danorum2 
in Demmyn, dummodo dominis placuerit, et erit quasimodo geniti8.

13. De navibus et bonis combustis et receptis in Nonvegia protractum est
usque ad proximum terminum. Tune Campenses et alii, qui incusantur pro eo4;
debent interim loqui pro finali responso protunc referendo.

14. Item concordaverunt, quod omnis advocatus Theutunicus in Schania 
judicabit super omnes, qui jacent cum eo super vittam suam, sit undicumque sit.

15. Item Lubicenses concesserunt domino Alberto, duci Magnopolensi, 100 
marcas Lubicenses de pecunia librali, quas reddere debet de prima pecunia, quam 
habebit sive de precariis sive aliunde, de communi consensu.

16. Item Itostokcenses dederunt Brekehorst 8 marcas Kostoccenses de pecunia 
librali de communi consensu.

17. Item concordaverunt, quod cum Kilensibus5 et illis de Ymbria8 observari 
debeat in edonando, sicut hactenus observatum est, videlicet nec sal, nec humulum, 
nec calibes, nec ferrum ipsis de civitatibus edonando.

18. Preterea concordaverunt, se veile communiter servare diem placitorum 
in Sundis super festo nativitatis Johannis baptiste7, et ibi concordabunt de pecunia 
librali, ubi, quando et quomodo dividetur.

19. Item concordaverunt, quod quandocunque0 fiunt alique ordinancie per 
communes civitates, quod ille ita servande sunt per illos, qui non sunt in nostra 
confederacione, sicut per illos, qui sunt in confederacione. Ita eciam erit servan- 
dum de preceptis jam ordinatis; et hoc erit asscribendum civitatibus Westfalie, 
Saxonie, Marchie, Flandrie, Anglie et Pomeranie.

20. Item omnes de Mari meridiano, Zelandia et Hollandia comnjiserunt vices 
suas pro placitis servandis8 domino Ertmaro de Hereke, Campenses4 Hinrico de 
Heyde de Herderwiik.

21. Vortmer so hebben de stede van deine Lubeschen derdendel, alse Lu- 
beke, Hamborch, Bostok, Stralessund, Wismer, Colberg unde Stargard, des over 
een ghedreghen, oft jenich man in desser stede een vorvestet were umme ene 
missedat, unde in ener anderen stat, de hir vore nomet is, begrepen unde hindert 
worde ungheleidet, so mach de stad, dar he inne vredelos unde vorvestet is, ene 
wynnen myt erer stad breve9.

22. Concordaverunt eciam, ut Sundenses exaccionent captivos, qui in Castro 
Schönere capti fuerint, ad manus communium civitatum10.

23. Item concordaverunt, quod consules civitatum, qui permanserunt in Lubek, 
potentes erunt mittere nuncios versus Norwegiam et conducendi nuncios regis et 
regni et placitandi cum eis11.

a) quilibet Ld. b) possunt Ld. c) quantum que Ld. d) Campensibns Ld.
b R. v. 1368 Olt. 6 §  31. *) Oben §  5. 3) 1369 A pr. 8. 4) R. v. 1367 Okt. 6 §  20.
6) RR. v. 1368 Jan. 1 §  6; 1368 Olt. 6 §  17; 1369 Jul. 13 §. 6.
°) Vgl. R. v. 1362 Nov. 6 §  2. ’) 1369 Jun. 24.
8) M it Waldemar von Dänemark 1369 Apr. 8  zu Demnin (oben § 12) und mit llalcon von

Norwegen zu Wolgast (R. v. 1369 M ai 3 §  4).
9) Nr. 3; Nr. 7 §  5; Nr. 8; N r. 9 §  8; N r. 115, HG, 218. ,0) Nr. 481.

” ) Oben §  20; RR. v. 1368 Aug. 10 § 14; 1369 M ai 3 §  4.
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24. Preterea concordaverunt, quod denarii Kylensium, Flenzeburgensium et 
de Idzeho1 non debent recipi in civitatibus suis, et prohiberi debent publice feria 
secunda próxima post quasimodogeniti2. Concordaverunt eciam, quod si alia ali- 
qua civitas fabricaret vel inceperit fabricare denarios ita viles, sicut isti sunt, quod 
similiter prohibeantur. Istud servabitur sub amissione trium marcarum argenti et 
amissione pecunie, quam receperit vel exposuerit, quia uterque punietur. Sed 
Hamburgenses retraxerunt istuma árticulum ad suum consulatum.

25. Item Hamburgenses exbibuerunt se ad computandum de primis gwerris 
lucra et perdita8; quibus responsum fuit per communes civitates, quod de hoc 
non fuerint deliberati; sed retraxerunt hoc quilibet ad suum consulatum, et ante 
pontccosten4 debet eis inde responsum demandari, ut veniant ad congregacionem, 
que erit in festo beati Johannis baptiste5, et istud factum terminetur.

26. Item illi de Lyvonia concordaverunt cum civitatibus, quod ipsi volunt et 
debent hie in partibus preparare 60 viros cum uno coggone ad exercitum®, ut 
cicius poterunt; et in eo pronunc contentan volunt.

C. B e i la g e n .
490. Abrechnung über den Pfundzoll. — 1369 Mrz. 11.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 58.
Secunda computacio de pecunia librali facta in Lubeke anno 69 
letare.

Primo Lubicenses sustulerunt in civitate 260 marcas. Item in Schania post 
ßem igi7 sustulerunt 70 marcas. Item a Bremensibus sustulerunt 90 marcas. Item 
ab advocato de Busco ducis8 13 marcas. De hiis presentaverunt duci Maguopo- 
lensi 100 marcas ex jussu communium civitatum9.

Hamburgenses sustulerunt 132'/., marcas Lubicenses.
Itostokcenses de Schania 70 marcas Lubicenses et intra civitatcm 60 marcas 

et 10 solidos et 8 denarios Lubicenses. De hiis dederunt Brekehorste 5 marcas 
5 solidos et 3'/2 denarios Lubicenses de communi consensu10.

Sundenses de Schania 157 marcas et intra civitatem 180 marcas 5 solidos et 
4 denarios, usque oculi11, denariorum Lubicensium.

Wismarienses 150 marcas Lubicensium denariorum.
Stetinenses de Schania et intra civitatem nominaverunt 125 marcas Lubicenses 

super conputacione.
Colbergenses de Schania 13 marcas Lubicenses et 4 solidos; intra civitatem 

nichil.
Stargardenses 15 marcas Lubicenses usque letare12.
Item civitates Pruscie sustulerunt de portubus suis 3431/2 marcas Lubicenses 

et de Schania 25V2 marcas Lubicensium denariorum.
Civitates Lyvonie nichil portaverunt.
Campenses nichil apportaverunt a festo nativitatis beati Johannis13 usque nunc.

a) is tud  Ld.

i) HB. v. 1367 Bez. 8 §  17; 1369 Jul. 13 §  6. 3) 1369 Apr. 9. 3) R. v. 1368 Okt. 6 §  15.
4) 1369 M ai 20. 5) 1369 Jun. 24.
G) B ie livläncUschen Städte hatten nach der Kölner Konföderation 100 Mann gestellt.
7) Nach 1368 Okt. 1.
s) Urk. Gesch. 2 , S. 669 Anm. 2 bemerkt: Herzogenbusch scheint sonst als zur cölnischen 

Confederation oder zur Hanse gehörig nicht vorzukommen. Vgl. Mantels Pfundzoll S. 24 
Anm. 60.

°1 11. v. 1369 Mrz. 11 §  5. I0) R. *. 1369 Mrz. 11 §  16. ” ) 1369 Mrz. 4.
12) 1369 Mrz. 11. 13) Von 1368 Jun. 24.

Ilansoreccsse I. O /
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Illi de Zirixc nichil apportaverunt.
Illi de Herderwik 3% marcas minus 1 solido Lubicensi.
Illi de Stauria 13 solidos et 4 denarios Lubicenses.
Illi* de Dordraco non fuerunt presentes.
Illi de Zutphania nichil apportaverunt.
Illi de Elborch nichil apportaverunt.
Illi de Breie nichil apportaverunt.
Illi de Amsterledamme 141 marcas et 6 solidos Lubicenses usque cathedra Petri1.
Summa omnium 1746 maree et 3 solidi. Ad istam pecuniam ditx Magno- 

polensis addere debet illas centum marcas, que sibi sunt concesse. Precedeutem 
computacionem fecerunt civitates supradicte. Nichilominus retinuerunt quelibet 
suam pecuniam, quousque dividetur.

Computado eciam facta est de illis 900 marcis, quas cónsules Lubicenses 
sustulerunt a Hamburgensibus2, ita quod primo dederunt cancellario ducis Magno- 
polensis 100 áureos. Item Sundens[ibus]b dederunt 36 marcas minus 5 solidis et 
4 denariis. Sic remansit summa 800 maree 29 solidi et 4 denarii8. Ista pecunia 
est divisa inter civitates, que subsequuntur, supra 940 virosc, videlicet quilibet 10 
viri S'/s. maree4.

Ita Lubicenses receperunt super suis 300 viris 255 marcas.
Bostoccenses super suis 140 viris 119 marcas.
Sundenses super ducentis viris 170 marcas.
Wismarienses super suis centum viris 85 marcas.
Stetinenses et Stargardenses super suis 100 viris 85 marcas.
Gripeswoldenses et Colbergenses super suis 100 viris 85 marcas5.

Sed pecunia Gipeswoldensium retinebatur pro 60 viris; et sic Kolbergenses 
receperunt super suis 140 viris 34 marcas.

450 Verhandlungen zu Demmin. — 1369 Apr. 8. Verhandlungen zu W olgast. — 1369 Mai 3.

Verhandlungen zu Demmin. — 1369 Apr. 8.
Nach R. v. 136!) M rz. 11 § 12 sollten 1360 Apr. 8 zu Demmin Verhandlungen 

mit Waldemar von Dänemark stattfinden, falls die Fürsten damit einverstanden 
wären. Wenn dieselben zu Stande gekommen sind, wird eine weitere Verhandlung, 
wie u m  sie 1369 Jul. 13 zu Lübeck kennen, vereinbart sein.

Verhandlungen zu Wolgast. — 1369 Mai 3.
Anwesend waren Rathsscndeboten von Lübeck, Rostock, Stralsund, Wismar, 

Stettin, Kolberg, Greifswald, Stargard, von K ulm , Elbing und von Kämpen. Nach 
R. v. 1369 M rz. 11 § 20 ist dies dahin zu berichtigen, dass der Rathssendebote 
von Kulm (Ertmar von Uereke) die Städte von der Südersee, Seeland und Holland, 
der von Ilarderwyk (Hinrich von der Heide) Kämpen vertrat. Wer absciten Hakans 
von Norwegern erschienen war, ist nicht gesagt.

a )  Ille  Ld. b) Sundenses liest Junghans. c) Wohl: super — viris.

b Bis 1360 Febr. 22. °-) R. v. 1368 Okt. 6 §  15.
3) Da der Werth des Goldgulden nicht angegeben is t, so lässt sich die Berechnung nicht 

kontroliren. 100 Goldgulden zu 10 ß gerechnet wären 62 & 8 ß , dazu an Stralsund 35 $  10 ß 
8  , zusammen 98 ff. 2  ß  8 $ , abgezogen von 900 # ,  bleiben 801 £  13 ß  4 , was mit der
berechneten Summe bis auf 4 ß stimmt. 4) Genauer 8 $  8 ß 5 $ . 5) Zusammen 799 £ .
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Der B ecess berichtet hinsichtlich der Verhandlungen mit Hahons Abgesandten, 
dass man ihm ein Schreiben an den König betreffs weiterer Verhandlungen übergeben 
habe. Jeder Rathssendebote soll über die Werbung des Königs (Hakons oder etwa 
Waldemars?) m  Hause referiren. Im  Uebrigen enthält der Ilecess nur Massregeln 

gegen diejenigen, welche wider die Vorschrift Heringe in Malmö gehäuft, und gegen 
Henning von Putbusch, dessen pommerscher Güter man sich bemächtigen will; sowie 
Vorschriften über die Batifihation des Kölner Bündnisses durch Stettin, Stargard und 
Kolberg und über die sofortige Einstellung der städtischen Kontingente in das Heer.

Recess.
491. Ilecess zu Wolgast. — 1369 M ai 3.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 59.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urle. Gesch. 2, S. 660.

Anno Domini 1369 in invencione sancte crucis congregati in Wolgliast domini 
cónsules civitatum maritimarum, Lubek, Rostok, Stralessund, Wismer, Stetin, Col- 
berg, Gripeswold, Novestargardie, Colm, Elbing et Campen, pertractarunt et decre- 
verunt infrascripta.

1. Primo tractaverunt de liiis, qui debuissent portasse litteras et certificacio- 
nem super allecibus et bonis emptis in Ellenboghen, pro quibus debeant11 talia 
bona restituere super caucione et super fidejussorfibus]15 usque ad festum Micha- 
helis, et medio tempore volunt civitates super hoc loqui et deliberare.

2. Item cónsules Stetinenses acceptarunt litteras confederacionis sigillandas 
per eos, et ulterius mittent ipsas Novastargardensibus per eosc ulterius sigillandas, 
et ipsi ulterius Colbergensibus1, qui ulterius remittent eas Gripeswaldensibus.

3. Item quelibet civitas sine mora debet suos armígeros liabere in exercitu, 
et quecumque civitas hoc neglexerit, ab illa alie civitates exigere volunt emendam 
condignam.

4. Item nuncio regis Norwegie Haquini preséntate sunt littere ad regem Nor- 
wegie, videlicet si velit observare dies placitorum in portu Noressunde aut in exer 
citu nostro. Capitanei civitatum in exercitu existentes debent esse plenipotentes 
tales dies placitorum observare et securare eumdem regem Norwegie et suos ibi 
dem, prout hec sunt asscripta capitaneis civitatum.

5. Item ex quo dominus Borantho de Putbusche recognovit se cum filio suo 
domino Henningho de Putlibusche indivis[um]d, domini cónsules civitatum predictarum 
responderunt eidem domino Boranthoni, quod ipsi se de bonis filii sui volunt iu- 
tromittere. ünde quelibet civitas loquatur in consilio suo infra bine et festum 
Johannis baptiste, an expediat, quod civitates se de bonis dicti domini Henningi 
intromittant cum effectu.

6. Item quilibet referat negocium regis.

YerSammlung’ zu Ltilieck. — 1369 Jul. 13.
Mmvesenä waren Bathssendeboten von Lübeck,. Hamburg, Bostoch, Stralsund, 

Wismar, Stettin, Greifswald und Kolberg; von Dorpat; von Kulm und Thorn; von 
Kämpen, Zierixee, B riel, Dordrecht, Staveren, Amsterdam, Zütphen, Deventer und 
llarderwyh. Ausserdcm waren Abgeordnete der Deinen, Hahons von Noneegen und 
des Herzogs von Mehlenburg erschienen.

:i) debeat Ld.
3) N r. 483.

b) fidejnssores Ld. c) eas Ld. d) in d iv isa Ld.
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A. Unter V o ra kten  ist mitgetheilt, was sich auf die norwegische Gesandtschaft 
bezieht.

E. D er' liecess  berichtet zunächst über die Verhandlungen mit den Dänen. 
Man einigt sich dahin, dass die Schonenfahrt beiden Parteien freistehen soll; ausser- 
dem soll ein weiterer Tag, Lübeck Aug. 19, stattfinden. Die Belagerung Helsingborgs 
aber nimmt ihren Fortgang; wenn dasselbe genommen sein w ird, soll das Schloss zu 
Kopenhagen geschleift werden. — Die Erhebung des Pfundgeldes in Schonen liegt den 
einzelnen städtischen Vögten ob; diese sollen einen aus ihrer Mitte wählen, der das 
Pfundgeld auch von denjenigen zu erheben hat, deren Stadt keinen eigenen Vogt hat 
oder der Konföderation nicht angehört. Okt. 6 soll in Stralsund die Abrechnung 
stattfinden.

C. Als A n la g en  ist Verschiedenes zusammengestellt, das sich a) auf die B e  
lagerung  u n d  E in n a h m e  H els in g b o rg s;  b) auf den S t i l ls ta n d  m it N o rw eg en , 
und c) auf die E n tsch ä d ig u n g  H a rd e rw y k e r  B ü r g e r  bezieht, denen das städtische 
Heer Holz abgenommen hatte.

A. Yorakten.
492. König Hakori von Norwegen und Schweden bevollmächtigt unter Mitwirkung des 

;norwegischen Reichsrathes seine Gesandten nach Deutschland zum Abschluss eines 
Stillstandes oder eines Friedens mit Fürsten und Herren, sowie mit den See 
städten. — 1369 M ai 19.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, 9 Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 670.

Omnibus presens scriptum cernentibus Haquinus, Dei gracia Norwegie et Swecie 
rex, salutem in Domino sempiternam. Notum facimus universis, quod nos dilectis 
et fidelibus nostris consiliariis et hominibus, dominis Nellaro Piik militi et Petro 
preposito Osloensi ac Laurencio Biornsson capitaneo castri nostri Bawahuus et 
Gotoni Erixsson, quos in legacione nostra pronunc versus Alamanniam decreviinus 
transmittendos ad tractandum cum principibus et terrarum dominis ac eciam cum 
honorabilibus ac circumspectis viris, dominis civitatum maritimarum consulibus, 
de amicicia et de pace, accedente ad id ac communicato super hoc pociorum regni 
nostri Norwegie consilio et consensu, plenam et omnimodam damus et committimus 
tenore presencium potestatem super discordiis et dissensionibus quibuscunque inter 
nos, homines nostros et regnum nostrum Norwegie ac terras nostras, ex una parte, 
ac principes seu civitates ceterosque alios cujuscumque condicionis aut status, quos 
imminens guerra tangita, emergentibus, placitandi treugas ad certum, prout eis vide- 
bitur, tempus, ineundi et firmandi amicabiles placitacionum dies, in quibus cum 
ipsis personaliter tractatum habere poterimus, recipiendi ipsorum ambaxiatores seu 
legatos nostram volentes visitare presenciam, adducendi, et sub securitate plenaria 
conducendi, ac eciam finalem composicionem, si eis visum fuerit, ex parte nostra 
ac regni nostri ac terrarum nostrarum, ut premittitur, faciendi ac agendi, omnia et 
singula alia pro bono nostro et regni, que nos cum ipsis facere possemus, si pre- 
sencialiter adessemus; ratum et gratum habituri quidquid per dictos consiliarios 
nostros actum aut gestum fuerit in hac parte. Nos insuper Haldwardus et Magnus, 
permissione divina Osloensis et Hamarensis ecclesiarum episcopi, Johannes Haff- 
thorsson baro regni Norwegie, Johannes Thoralsson, Ulpho Holngersson et Ulpho 
Jonsson, milites, Thorgotus Jonsson, Ludovicus Ewindason prefectus et capitaneus 
castri Tunsbergh, et Alverns Haralsson, pro adimplendis et observandis placi- 
tacionibus, quas dicti consiliarii domini nostri regis ex parte sua et regni faciendas

a) Fehlt: ex alia.
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aut statuendas decreverint, una cum eodem domino nostro rege, nos in liiis scriptis 
lirmiter obligamus, sigilla nostra una cum sigillo domini nostri regis presentibus in 
testimonium apponentes. Datum in Castro nostro Akershuus, anno Domini 1369 
in vigilia pentecostes.

493. Die vor Helsingborg lagernden Ilauptleute der Seestädte stellen Propst Peter 
Erikson von Opslo, Lorens Biömsson und Gote Erikson einen Geleitsbrief aus. 
— 13G9 Jul. 13.

L  aus Stadtarchiv m  Lübeck, Trese; transsumirt in N r. 494.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, N. 689.

Universis presencia visuris seu audituris nos consules et capitanei omnium 
civitatensium, qui in presenti exercitu ante Helzinghburgh sunt constituti, in liiis 
scriptis pupblice recongnoscimus, quod honestos viros, dominum Petrum Ericsson, 
prepositum in A[slo]a et Laurencium Borensson et Goten Ericsson cum servitoribus 
eorum, ad quamcunque civitatem in partibus Almanie ipsos venire contingerit, acce- 
dendo et recedendo in nostrum conductum et securitatem recepimus ac in liiis scriptis 
recipimus, petentes universos et singulos, cujuscunque condicionis fuerint, causa1 nostri 
facere et dimittere volentes, ut promocionem eis [non]c impediant, ubicunque fuerit 
opportunum, ac eciam in personis ac rebus nullatenus molestare [eos]d presumant. 
In cujus rei testimonium ac majorem evidenciam sigillum Brunonis Warendorp, 
quo0 ad presens utimur, presentibus est appensum. Actum et datum anno Domini 
1369, in die Margarete virginis gloriose.

4.94. Bostock an die zu Lübeck versammelten Sendeboten der Seestädte: ersucht, für 
die in Bostock angekommenen Abgeordneten des Königs Hakan von Nonvcgen sicheres 
Geleite bei dem, Herzoge von Meklenburg auszuwirken und sie dann nach Lübeck 
abholen zu lassen. — 1369 Jul. 21.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, das aufgedrückte Siegel abgesprungen.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 3, N . 691.

Honorificis et multum commendabilibus viris, dominis proconsulibus 
et consulibus omnium civitatum maritimarum pronunc Lübeke con- 
gregatarum, suis sinceris, debet liec.

Sinceritatis salutacione preambula cum desiderio omnis boni. Reverenciis 
vestrarum bonestatum cupimus sub tenore presencium insinuare, quod quidam fa 
miliäres speciales domini regis de Norwegia, videlicet regis Haken, coram nobis con 
stituti, quandam litteram domini Brunonis de Warendorp sigillo sigillatam nobis 
porrexerunt et presentaverunt. Cujus littere nobis sic exbibite tenor fuit et est 
tabs: Folgt Nr. 493.

Qua littera visa, audita, de verbo ad verbum lecta et probata, ad nos acce- 
dentes biidem familiäres ac nunctii singuläres domini regis antedicti nobis ex- 
ponendo enucliaverunt, quod placita per vos pronunc Lübeke celebranda et ser 
vanda visitare vellent libentissime nomine sui regis et deberent, si ducatum et 
securitatem' incliti principis, domini nostri, ducis Mangnopolensis, possent habere 
pacifice et quiete, et versus Lübeke se transferre, si possent cum bona pace. 
Supplicamus igitur per presentes vestris intimis bonorificenciis studiosius precibus 
affectivis, quatenus boc inpetrare et ordinäre decreveritis, quocunque modo pote- 
ritis, quod dictus dominus Magnopolensis, dominus noster graciosus, consiliarios et 
familiäres domini regis sepetacti per terras suas dignum ducat conducere et se- 
curare. Et si dictus dominus Mangnopolensis eis suum conductum et securitatem 
prestare voluerit, quod tune aliquis nunctius certus seu ductor pacificus et suffi-

a) Alse L. 1>) qui causa L. c) non fe h lt  d) eos feh lt L. e) quod
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ciens per dictum dominum Mangnopolensem vel saltim per vos ad nostram civitatem 
remittatur, qui eos ad presenciam vestrorum omnium salvis suis rebus et corporibus 
adducere yaleat at apportare, quod nobis videtur bonum et consultum, et pro quo 
dictus rex et sui consiliarii pronunc in sua legacione existentes nobis omnibus 
grata vicissitudine valeant requisiti conplacere. Petimus responsum finale et ex 
pedition. Datum Rozstocke, anno Domini 1369, ipso die Praxedis virginis, nostro 
sub secreto presentibus tergotenus in testimonium premissorum apposito et affixo.

Consules civitatis Rozstocke, vestri semper parati.

B. Eecess.
495. Recess zu Lübeck. — 1369 Jul. 13.

L il aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 59.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 3, 8. 661.

Anno Domini 1369 die beate Margarethe virginis congregati in Lubeke domini 
consules civitatum maritimarum: Lubeke Jacobus Plescowe, Johannes Partzevale, 
Bertramus Vorrad, Zeghebodo Crispin, Johannes Schepenstede, Hermannus de Osen- 
brugghe et Gherardus de Attendoren; Hamborch Bertramus Ilorborch et Heyno 
Hoyeri; Rostok Ludolphus de Gotlandia, Ludolphus Niendorp et Gerwinus Wilde; 
Strälessund Hermannus de Rode, Johannes Rughe et Ludolphus de Kulpen; Wismcr 
Johannes Manderowe, Thidericus de Rampe et Johannes Wentdorp; Stetin Hen- 
ningus Westfal et Everhardus de Stade; Gripeswold Sifridus de Lubeke; Colberghe 
Johannes Borewold et Jacobus David; de Tarbato Johannes V0rste; de Pruscia, de 
Culmine Ertmarus de Hereke; de Thorun Johannes Cordelitze et Hermannus de 
Dulmen; item de Mari australi, de Campen Goswinus Ludekinsson et Thidericus 
Rode; de Sirixe Johannes Hund; de Breie Willam Rode; de Dordraco Boldewinus 
Krek; de Stauria Arnoldus de Deventir; de Amsterledamme Gherardus Grote; de 
Zutfania Volbertus de Veracker; de Davantria Hinricus de Ponte; de Herderwik 
Heyno de Heirde, pertractaverunt infrascripta.

1. Primo receptus est alius terminus placitorum inter dominos et civitates, ex 
una, et Danos, parte ex altera, die dominica proxima post assumpcionem Marie1 
in Lubeke observandus, ubi tune placitandum erit de eisdem negociis, super quibus 
[videlicejta nunc placitabatur.

2. Deinde decreverunt observari reysam Schanie; unde commissum est ex parte 
Danorum domino Jacobo Olavesson, et ex parte civitatum dominis Johanni Rughen 
et Goswino3. Et illi assumpserunt ad se, quod debeant sic ordinäre: videlicet do 
minus Jacobus* apud Danos, quod mercatores venientes ad Schaniam causa salsature 
allecium debeant pre Danis esse tuti et securi; item domini Johannes Rughe et 
Goswinus ordinabunt hoc apud ducem Hinricum et capitaneos, quod Dani, videlicet 
piscatores, burgenses et bundones, debeant pr[e]b nobis et nostris viceversa esse 
tuti et securi; et quando ad Schaniam venerint, concordabunt ex utraque parte de 
tantitate temporis hujusmodi securitatis et de aliis ad premissa oportunis. Ad hos 
duos articulos premissos fuerunt presentes prepositus de Rene et Thidericus de 
Veregghede, ex parte ducis Magnopolensis ad eos consencientes.

3. Item concordaverunt: quam cito alicui civitati innotuerit inpugnacio castri 
Helsingenborch3, tune illa civitas hoc aliis per diem et noctem sine mora intimabit. 
Tune quelibet subscriptarum civitatum statim lapiscidas suos cum instrumentis

a) iit liest J u n g h a n s .  b ) pro I.d (?).

’) 1369 Aug. 19. 2) Johannes Rughe von Stralsund und Goswin Ludekinsson von Kämpen.
3) R. v. 1369 Mrz. 11 §  3.
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versus Copenhavene transmití e t1, videlicet Lubicenses 20, Sundenses 10] Rostok- 
censes 8, Wismarienses 5, Gripeswoldenses 4.

4. Item reisa Schanie debet in qualibet civitate in suo civiloquio intimari die 
dominica próxima post vincula Petri, videlicet in die Oswaldi regis2, et tunc die 
dominica próxima post illam, videlicet dominica post Laurencii3, debent mercatores 
esse parati ad velificandum; sed non debent attingere litus, proprie upschepen, 
nisi cum consensu capitancorum vel advocatorum. Item in millo alio loco Schanie 
salsandum erit preterquam Scbonróre et Falsterbode. Item quilibet veniens ibi, qui 
proprius suus dominus est, debet habere sua plena arma. Premissa sub obtentu 
honoris et rerum sunt observanda. Si quis autem in hoc excesserit, una tercia 
pars omnium bonorum suorum cedere debebit civitati illi, in qua excedens ille civis 
est, secunda tercia pars illi civitati, in qua ille impetitus fuerit, et tercia pars illi, 
qui cum impetet. Bona debent reputari et intelligi esse sui juxta jus Lubicense.

5. Item de pecunia librali observandum erit, quod quilibet advocatus super 
vittam suam pecuniam libralem sublevabit, sed de non habentibus advocatos et de 
illis, qui non sunt in ista confederacione, observabitur isto modo, quod in quolibet 
locorum illorum, videlicet Schon0re et Falsterbode, constituetur per advocatos com- 
muniter ibi existentes unus, qui recipiat pecuniam libralem ab eisdem, videlicet de 
introitú et exitu, et inde faciat computum specialem.

G. Insuper ad preces consulum Kylensium decrevcrunt civitates ipsis velle 
edonare c civitatibus calibem, humulum, sal et talia. Super isto fecerunt civita- 
tibus promissum, quod talia nusquam nisi in civitatem suam duci et tantum in 
usus sue civitatis debent convertí; super hoc debent civitatibus remitiere suas 
litteras, quod hec sic observentur4. Item Kvlenses supplicabant civitatibus pro ad- 
missione monete sue interdicte; super quo civitates sumpserunt deliberacionem 
suam usque ad proximum terminum5. Item supplicabant civitatibus, ut velint eis 
dare unarn massam argenti, que een stal dicitur; juxta quantitatem ejus volunt 
libenter denarios suos fabricare. Super hoc eciam volunt civitates deliberare.

7. Item illi de Herderwik monuerunt pro lignis suis alias, videlicet anno
pretérito, [ab]a ipsis receptis in Hiddenzee6; super quo civitates dcliberabunt, ita 
quod quelibet civitas debet loqui cum suis capitaneis, responsum in proximo ter 
mino reformando.

8. Item communes civitates intercesserunt pro Lubicensibus ad illos de Sundis 
et Gripeswold, ut quitos dimittant eorum familiares, quos tenent captivos. Sun 
denses et Gripeswoldenses volunt hoc consiliis suis referre.

9. Item concordaverunt in hoc, quod velint observare terminum placitorum
in Sundis in octava sancti Michahelis7, ubi tunc quelibet civitas debet apportare
suam totalem pecuniam libralem, tarn de civitate, quam de Schania, et suam ple- 
nariam computacionem.

10. Item Ilugho Petersson de Zirixe solvet indubitanter civitatibus 500 anti- 
qua ad quindenam post Michahelis proxime futuram in civitate Sundensi, occasione 
sue captivitatis, pro quibus Johannes Hund, capitaneus ibidem, cum eo conjuncta 
manu fidejussit.

11. Postea prepositus de Rene et Thidericus Yeeregghede egerunt juxta civi 
tates ex parte ducis Magnopolensis pro litteris quitancialibus dc libertatibus Schanie 
per regem Swecie ipis jam sigillata8, et pro adjutorio sibi hie in partibus, si opus

a) ab fe h lt Ld.

i) B . v. 1368 Jun. 31 §  11. 2) I860 Aug. 5. 3) 1369 Aug. 13. 4) B . v. 1369 M rz 11 §17 ,
6) B . v. 1369 M rz. 11 §  34. e) N r. 508 u. 509. 7) 1369 OTct. 6. s) N r. 453.



456 Versammlung zu Lübeck. — 1369 Jul. 13.

esset, faciendo1. Super liiis civitatcs loquentur in suis consulatibus, et in proximo 
placitorum termino volunt inde responsa sua reformare.

C. Anlagen.
a) Belagerung und Einnahme Helsingborgs.

496. Timmo Meynerstorp an die städtischen llauptleute: littet um die Erfüllung 
ihrer Zusage sicheren Geleites nach Lübeck, Bostodc, W ismar oder Stralsund. 
— [1369} M ai 27. '

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original a u f P ap ier, m it a u f  gedrücktem brief- 
sclüiessenden Siegel.
Gedruckt: daraus Liib. U. II. 3, N r . 754. D ie  dort gegebene D atiru n g  bestätigt 
der Vergleich m it N r. 497.

Nobilibus et discretis viris, dominis proconsulibus et consulibus 
civitatum Lübek, Rostock, Wismer, Suiulis, Gripeswald et Stetyn, 
cum reverencia detur.

Premissis in Domino amicabili salute et sincera et eciam promptitudine mei 
famulatus. Ik bidde jw, Brun Warendorp borghermester tho Lübek, Thomas 
Morkerke radman to Lübek, Busse vorn Holte van Rostoch, Arnd van Zozad 
radman tho Sunde, Herman Cropelin nnde Hinric Wessel radlüde van der Wismer, 
Ziverd van Lybek radman van Gripeswald, Thideric Wacker van Stetin, Dcthlef 
Verchemyn radman tho Kolberghe, dat gi wol doen unde holden mi dat, dat gi mi 
hebbet lovet mit hande unde mid munde, unde dar gi mi unde anderen guden lüden 
juwen open bref hebben up ghegheven. Wente mi des iswedderstal ghedaan van juwer 
weghene unde nicht van koningh Waldemers weghene edder sinera denere weghene. 
Edder bidde ik jw, dat gi mi veleghcn tho Lubek, tho Rostoc, tho der Wismer edder tho 
deine Sunde. In der stede eyn dar wil ik komen, iftb God wil, unde wil nemen also 
vele also recht is, ist dat gi mi dat doen wilflen]0. Ist over dat gi des nicht doen 
willen, so wetet dat, dat ik jw wil scelden4 vor heren, vor vorsten, vor ridderen 
unde vor knechten, also ik oveleste mach. Valete in Christo, michi precipientes. 
Datum Hels[ingborch], ipso die beate trinitatis, Detlevi Meynerstorp patrui mei sub 
sigillo, proprio deficicnte. Hec ego Timmo Meygnerstorp, vester humilis. Respon- 
sum peto.

497. Vicko Molteke und Hartwig Kaie urkunden über einen mit Herzog Heinrich 
von Meldenburg und mit den Seestädten geschlossenen Vertrag, nach welchem sie 
denselben 1369 Sept. 8 Helsingborg übergeben wollen, — 1369 Jid. 21.

11 aus Rathsarchiv zu R eva l; transsum irt in  N r . 501.
Gedruckt: daraus Bunge, L iv -, E sth - u. Curl. U. B. 3, N . 1061, wiederholt hier.

In Godese namen, amen. Wi Yicke Molteke ridder und Hartwich Kaie knecht 
bekennen und doen witlic alle den jenen, de dessen bref seen eder hören lesen, 
dat wi mit wol vordachtenf mode und na rade unser vrunt hebben gedegedinget 
umme dat hus to Helsingborg mit deine dorluchtigen® vorsten, hertoge Hinrik van 
Mekelenborg, und mit den erbaren luden, borgermesteren und raetmannen der 
seestede, also Lubek, Rostok, Stralessund, Wismar, Gripeswolt, Stetin, Colberg und 
Rige, de up dem velde vor Helsingborg sin, in desser wise, also hir na stet gescreven: 
dat wi solen und willen nu to unser [vrowen]11 dage, alse se geboren wart, de nu 
negest kumt, dat hus to Helsingborg mit al deme resscope und mit aller were, de

a) siner siner L. b) u f t L. c) w il L. d) Eine spätere H and Jcorrigirt: scheiden.
e) Gods R. f )  vordaclitigen R . g ) vorluchtigon R. h ) vrowon fe h lt R .

*) R  v, 1369 Olt. 21 §§ 1—4.
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oppe* dem slote sin unde to dem slote hören, unde meneliken mit alle deme, dat 
unse here koning Woldemer van Denemarken up deme slote heft, antworden deme 
vorbenomeden hertoghen Hinrik eder sinen erven unde den van den zeesteden vor- 
benomet, sunder arghelist unde sunder lenger vort[og]eringeb unde hulperede, unde 
solen dar deger keyn recht ane to hulpe nemen, it were geistlich eder werlich, 
unde geven uns over in dessen hreve, efte wi jenerhande hulperede, nye eder olt, 
eder jenerhande recht, it were geistlic eder werlich, to hulpe krigen konden hir 
ane, de uns jenerhande wis helpen mochten, dat wi des jo nenerleye wis doen en 
mochten unde solen noch en willen, men ane alle droghene unde valsch sole wi en 
dat vorhenomede hus to der vorbenomeden tiit unde in der wis antworden, also 
vorescreven is, it en were, dat unse here koning Woldemer vorbenomet eder sine 
hulpere also mechtich worden, dat se de hogheboren vorsten, koning Albrechte van 
Sweden, hertoghen Albrechte van Mekelenborg unde Hinrik unde Magnus, sin esone, 
hertoghen van Mekelenborg, unde alle ere hulpere, unde de edelen lude Hinrik unde 
Clawes, greven to Holsten, unde alle ere hulpere, unde de van den zeesteden unde 
al ere hulpere mit macht ut dem rike to Denemarken dreven, dat se nergen dar 
inne hereden mit macht to lande eder to watere, tusschen hir unde unser vorbenomeden 
vrowen dage, alse se geboren wart, nu negest [to] k[omende]c; eder it .¿were, dat 
binnen desser vorbenomeden tiit, alse hir und unser vrowen dage, alse se geboren 
wart, nu negest to comende, den vorbenomeden hertoghen Albrechte unde Hinrik 
und Magnus, sine sone, unde den van den zeesteden vorbenomet alsodanne deghedinge 
wedervore[n]d unde voltogen unde endiget worden op jeneger siden der zee, dar en 
allen ane ghenogede unde dar wi ane los ghedeghedinget worden, so seal dat vorbe- 
nomede hus to Helzingborg gereddet unde ensettet® wesen. Scheghe over desser twier 
stucke nen, so en sole wi eder en willen dar degher nicht anders vorthen unde dar 
degher nicht ok ane to hulpe nemen, wi en solen dem vorbenomeden hertoghen 
Hinrik eder sinen erven unde den van den vorbenomeden zeesteden eder den jenen, 
de se dar to senden, dat se dat vorbenomede hus to Helzingborch innemen solen, 
jo dat hus to Helzinghborgh ane [arge]listf antworden, also vore screven is, unde were, 
dat de vorbenomede hertoghe eder sine erven unde de van den zeesteden vorbenomet 
de ere, den wi dat vorbenomede hus to Helzingborch van erer wegen antworden 
solen, up unser vorbenomeden vrowen dag, alse se geboren wart, [dep nu negest to 
körnende is, nicht en sanden to uns, eder dat se nicht to uns comen en konden 
eder en quemen, in welker mate dat toqueme, so solde wi dat vorbenomede hus 
to Helzinghborgh ane arghelist holden unde waren to des vorbenomeden hertoghen und 
siner erven unde to der van den zeesteden truwer hant also lange, dat se dat van uns 
esschen eder esschen laten bi alsodanen luden, de sunderlike bewisinge dar to hebben 
van dem hertoghe eder van sinen erven eder van den zeesteden vorbenomet. Unde 
dat wi desse vorbenomede stucke stede, vast unde gans unde unbrepkejliken11 solen unde 
willen [holden]1 den vorbenomeden Hinric und sinen erven und den van den zeesteden 
sunder arghelist unde hulperede in aller wise, also vorscreven is, love wi vorbenomede 
Vicke Molteke ridder unde Hartwich Kaie knecht, unde Vicke Molteke unde Arnt 
Molteke, Johan Manduvel, Ave Wesselesson, riddere, Timme Mey[ner]storpk, Evert 
Molteke, Heyne Wittebeke, Peter Walke, Czabel van Helpte, Reymer Kaie, Henneke 
Tzepelin, Hartwich van dem Lo, Claus Babbe, Thideke Tesmer, Godscalk Barnecowe, 
Hennink Meynerstorp, Henneke Kempe, Kros Lassebeke, Henneke van Ortze, Gherke 
Deuwel, Herman Yalkenbergh, Jordan Krowe, Henneke Hauwescilt, Brant Wit, Johan

ft) Von hier an is t  eine K ollation Hildebrands m it dem Original benutzt. b) vorteringe R.
c) negest kum t R* d) wedervore R. e) ensetten ß . f) lis t R. g) de Jehlt R.
li) unbreliken R . i)  holden fe h lt R. k) Meyenstorp R .

Hanserecesse I. 5 8
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Stake unde Johan Kaie, lampen, mit unde vor den vorbenomeden hern Yicken und 
Kalen, unde wi her Yicke und Hartwic Kaie vorbenomet mit den unsen unde se 
mit uns bi unsen truwen unde bi unsen eren den a vorbenomeden hertoghen Albrechte 
undeHinrik unde Magnus, sinen sonen, hertoghen to Mekelenborg, unde eren erven 
unde de[n] van [den] zeesteden1’, also den erbaren luden, hern Brun Warendorp borgher- 
mester unde her Thomas Morkerken ratmannen to Lubeke, Bussen vorm Ho[lt]ec 
hovetman van Rostok, her Arnt Sosate raetmanne vanme Stralessund, her [Herman]d 
Kröpelin unde her Hinrik Wessele raetluden van der Wismer, her [Zi]verte van Lubeke 
raetman to Gripeswolde, her Thideman Wakker raetman van Stetin, her Detlef 
Verchemynf raetman van Colberghe, unde her Bernt Hoppener raetman to der Bige, 
unde to erer hant den strengen luden her Thuve Gallen, Anders Jacobesson, Willeken 
van Helpede, Johan Plessen, Anders Poppe, Jonse Thuvesson, riddere, Hinric 
Prene, Gert Bassevitzen, Ghisen van Helpede, Otto Babben, Nickels Hak, Truwels 
Haas, Gregors Nicklesson, Magnus Esbernson, Tuve Nickelsson, Aghe Peterson, 
Ebelen Heidbreken, Borcharde van Buren, Henneken Busscowen, Bertolde Prene, 
Beymer Barnecowe, Luder van Blucghere, Henneken Bulow. Unde to vorderer 
bewaringe und to seker manlenen swere wi alle unde eslik besundergen mit 
uprichteden vingern unde mit staveden? edenin den hilgen, dat wi degher ane droghene 
unde ane alle arghelist alle desse vorescrevene stucke ghentzeliken holden und volteen 
solen unde willen, alse vorescreven is. To tughe alle desser openbarer stucke hebbe 
wi, her Vicke unde Kaie vorbenomet, unde wi vorbenomcde medelovere unse ingheseghele 
mit unsen willen unde mit unser witscop henghen heten unde laten vor dessen bref, de[r]h 
wi twe besegelt hebben geven unde der nergen eyn dem ändern to scoden comen 
sal, men se sole[n] beide biere gantzen macht bliven. Ghegheven unde ghescreven vor 
dem bus to Helzingborch, anno Domini 1369 in profesto beate Marie Magdalene.
498. Bruno Warendorp und Thomas MorJcerlce an Lübeck: antworten, dass sie 260

Gewappnete bei sich haben und im Ganzen nicht mehr als 1100 Leute speisen;
dass sie 2200 Leute zu speism hätten, werde von ihnen nur aus mancherlei
Gründen gesagt1. — Vor Helsingborg, (die beate Marie Magdalene) Jul. 22.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; 2  Originalausfertigungen m it Spuren des briefschliessen- 
den Siegels.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B . 3, N r. 692.

499. Ausgaben der Stralsunder vor Helsingborg für Lebensmittel. — [1369].
S  aus Bathsarchiv zu  S tralsund; Pergam entstreifen; mitgetheilt von Fabricius.

1. Sciendum quod nos Borchardus Plötze et Gherardus Kanemaker2 emimus 
ante Helsingborch cervisiam, primo videlicet a Thiderico Baggendorp 9 lastas, quam- 
libet lastam pro 12 marcis Sundensibus.

2. Item emimus a Petro Lunigk 4 lastas, quamlibet pro 10 marcis.
3. Item a Benekino Küster 2 lastas cervisie, quamlibet pro 10 marcis, et 4

tunnas salis pro 3 marcis.
4. Item a servo Conradi Scriver '3 lastas, quamlibet pro 9]/2 marcis.
5. Item a Gotschalco Spechamer 2 J/2 lastas cervisie, quamlibet pro 10 marcis.
6. Item a Hermanno de Strunkeden ’ .

a) dem R. b) unde de van zeesteden R. c) Howe R % d) Herman fe h lt R: e) Evert R.
f)  Yortliemen R. g) staveden undeutlich  R. li) den R.
i)  Folgt durchstrichen dieselbe A ufze ichnung , ivelche § 7 enthält; wohl n u r  deshalb getilg t, um  m it ihr einen  
neuen Abschnitt zu  beginnen.

q  D as Schreiben des Tideke Rosche an Lübeck (Lüb. U. B . 3, N r . 734) w ird  einer späteren  
Z eit an gehören.

-) Borchard Plötze ward R . v. 1368 M ärz 16 §  3 neben Ileyno Scheie und Johann Rughe  
zum Hauptmann der Stralsunder bestimmt; 1369 M a i 27 (Nr. 496) und Jul. 21 (Nr. 497) w ird  
nur A rnold von Soest in dieser Stellung genannt.
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7. Item emimus et recepimus a Hinrico dicto Ravensbergh 13 tunnas dorseh 
pro 16 marcis Sundensibus minus 5 solidis.

8. Item recepimus a Johanne Pampow nauclero de Lubeke 4 lastas farine 
grosse minus 2V3 navalibus talentis, quam sibi exsolvere promisimus, sicut domini 
de Lubeke exsolvent farinam quam ab eodem receperunt.

9. (Item recepimus a Thiderico de Büren, cive Gripeswaldensi, 5 lastas cer-
visie, quamlibet)“ lastam pro 10 marcis.

10. Item a Ludekino Medow, cive Sundensi, 4 lastas cervisie minus 3 tunnis, 
quamlibet lastam pro 9 x/a marcis.

11. Item emimus ab Arnoldo Walsem 22 tunnas cervisie pro 19 marcis et
4 solidis Sundensium denariorum.

12. Item a Syfrido Steynwech 2 lastas cervisie, quamlibet lastam pro IO1/, 
marcis Sundensibus.

13. Item a Bertoldo de Lynow, servo Johannis Parvus, 3 lastas cervisie, 
quamlibet lastam pro 10 marcis Sundensium denariorum.

14. Item a Thiderico de Buren, cive Gripeswaldensi, 6 lastas cervisie minus 
2 tunnis et 2 saccos farine pro 72 marcis et 6 solidis.

15. Item emimus a Thiderico Hoghedorp et Thiderico Vlynt 4 lastas cervisie 
et 4 tunnas, quamlibet lastam pro 10 marcis.

16. Item recepimus a Hinzen Westfaal 1 lastam pro 10 marcis Sundensibus.
17. Item a Tzabello Man et Hintzekino Vleysch, civibus Gripeswaldensibus,

7 Va lastas cervisie minus 1 tunna, quamlibet lastam pro 10 marcis Sundensibus,
et 3 saccos farine, quemlibet saccum pro 1 marca.

18. Item a Hinrico Keyseghen de Gripeswalde 1 lastam cervisie pro 10 marcis 
Sundensibus.

19. (Itemb a Go[t]schalco Spekhamer 2x/2 lastas, quamlibet pro 10 marcis.)
20. Item a Wilkino Lebbeke et Kerstiano Schlitten 18 tunnas cervisie pro 

15 marcis, et panes pro 121/* solidis Lubicensibus.
21. Item emit nobis Goldevitze 4 lastas cervisie minus 4 tunnis pro 44 marcis 

Sundensibus.
22. Item emimus ab uno viro 2 tunnas cum panibus pro 1 talento Lubicen- 

sium denariorum.
23. Item a Hermanno Braband 1 tunnam aceti pro 1 marca Sundensi; item6

5 solidos pro panibus.
24. Item concess[e sunt nobis]11 a Johanne Oldenborgh 43 rnarce denariorum Sunden 

sium in prompto, quas debebimus nomine dicti Johannis exsolvere Thidemanno de Ruye.
25. Ceterum unus Anglicus concessit nobis in prompto 24 marcas Lubicenses.
26. (Item6 recepimus a nauclero Michaele 2 tunnas bntiri et 2 tunnas farine, 

necnon 1 tunnam alecum e t l  tunnam camium pro 15 marcis Sundensium denariorum.)
500. Bernhard Hoppener an Riga: meldet, dass das städtische Heer von Helsingborg

abgezogen sei und den Lintholm besetzen wolle; bittet um Auskunft über das
von den livländischen Städten erhobene Pfundgeld, damit Sept. 29 zu Stralsund
abgerechnet werden könne. — [1369] Aug. 18.

11 aus Sathsarchiv zu R eval; transsumirt in N r. 5 0 2 , m itgetheilt v. Hildebrand.
Gedruclct: daraus Bunge, L iv-, JEsth- u. Curl. U. 11. 3, N r. 1061.

Willichen grut to voren an de erbaren bereu borghermestere und raetmaunen 
to der Rige. Juer erbaricheit do ik to wetene, dat dat her toch van Helziuborg

a) Das Ein geklammerte durchstrichen.
b) Wiederholung von § o, daher der Name ausgelöscht und  das Ganze durchstrichen.
c) item  — panibus m it frischerer D inte hinzugefügt. d) concessimus a S. e ) § 20 durchstrichen.

5S*
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in dat Hub des dingzedages vor unser vrowen to wortze wye, unde worden to rade, 
dat se den Lintholm wolden bestallen unde verbuwen. Unde ik toch over to Lubek 
to den dage. Unde dut wol und enbedet uns to van den puntgolde, wo vele des 
si in der sumipe van dem gantzen lande, dat wi dar moghen rekenscop van doen, 
dat uns dat werde to wetene to dem Sunde to sente Micheles daghe to dem daghe. 
Unde gi mögen dat gelt wol dar beholden, wente wi menen wol gelt to hebbene 
unde in Liflande weder ut to ghevene. Got si mit ju. Gescreven to Lubek, des 
sunavendes* na unser vrowen dage to wortzen wie. God si mit ju.

Per me Bernardum Hoppener.
501. Riga an Dorpat: sendet transsumirt ein Schreiben des Bernhard Hoppener und 

eine Urkunde über Helsingborg. — 1369 Aug. 26.
A u s Bathsarchiv zu B eval; transsum irt in  N r . 502, mitgetheilt von H ildebrand.
Gedruckt: daraus Bunge, L iv -, E sth - u. Curl. U. B . 3, N r. 1061, wiederholt hier. 

Amicabili salutacione premissa. Sciatis, nos crastina die beati Bartholomei 
apostoli litteras a capitaneo nostro Bernardo Hoppener recepisse sub hac forma: — 
Folgt Nr. 500 —. Item aliam litteram recepimus de posicione castri Helzingborg tenoris 
subscripti: — Folgt Nr. 497— . Yalete in Christo. Scriptum die dominica post festum 
beati Bartholomei apostoli, nostro sub secreto. Per consules Rigenses.
502. Dorpat an Reval; berichtet über zwei Schreiben, die es von Riga empfangen, 

und bittet, dem Wunsche Rigas gemäss, einen Tag auf Sept. 16 zu Rodel zu 
besenden. — 1369 Sept. 1.

B  aus B athsarchiv zu  B eval; Original, mitgetheilt von H ildebrand.
Gedruckt: daraus Bunge 3, N r. 1061.

Honorabilibus viris et discretis, dominis procunsulibus et con- 
sulibus civitatis Revaliensis, dentur, nostris amicis specialibus. 

Salutacione preaccepta tocius caritatis cum desiderio omnis boni. Noveritis, 
domini et amici diligendi, nos litteras dominorum consulum Rigensium recepisse, 
continentes, quod litteras nostrorum capitaneorum recepissent, in quibus contine- 
batur, quod mutuo sumpsissent a domino Nicolao Sivekini, consulis Woldemariensis, 
pro usu et necessitate hujus patrie trecentas marcas Lubicenses, dicto domino 
Nicolao ad beneplacitum suum persolvendas 4 septimanis elapsis, postquam littere 
nobis fuerint presentate, rogantes, ut terciam vestram partem dicte pecunie ante- 
dicto domino Nicolao ordinäre curetis infra tempus pretaxatum. Ceterum alias 
litteras dictorum dominorum consulum Rigensium recepimus tenoris infrascripti: 
— Folgt Nr. 501 — . Ceterum sciatis, quod domini consules Rigenses nobis scire 
dabant, quod nuncii consulares civitatunU hujus patrie velint et debeant diem 
servare placitorum in Podele die dominica proxima post exaltacionis sancte crucis, 
ubi vestros nuncios petimus habere constitutos, et summam de puntgeld in vestra civi- 
tate collectam ibidem faciatis intimari. Yivite in Christo, precipientes nobis. Scripta 
sabbato post decollations beati Johannis baptiste. Hec consules in Tarbato.

b) Stillstand mit Norwegen.
503. Die norwegischen Bevollmächtigten urkunden über einen mit den Seestädten 

abgeschlossenen Stillstand bis 1370 Jun. 24. — 1369 Aug. 3.
A us Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Noruiagica 43; O riginal, drei Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 671.

Universis et singulis, ad quos pervenerit presens scriptum, nos Petrus prepo- 
situs Osloensis, Laurentius Bjornsson capitaneus castri Bahuzen et Ghoto Erixson, 
legati gloriosi principis domini Haquini, regis Zwecie et Norwegie, domini nostri 
gloriosi, plenipotentes in hac parte, recognoscimus publice protestantes, quod cum 
honorabilibus viris, dominis consulibus civitatis Lubicensis et consulibus legatis

a) sunnavencles R , b) c iv ita tes R.
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aliarum civitatum maritimarum infrascriptarum ibidem tune presentibus, placitavi- 
mus, tractavimus et finaliter concordavimus, quod pax et amicabiles treuge erunt et 
servabuntur inter predictum dominum nostrum regem et sua regna suosque vasal- 
los, subditos, servitores et complices, ex una, et consules, burgenses, mercatores, 
servitores, subditos et complices civitatum Lubeke, Hamborgb, Rostok, Stralessund, 
Wismer, Gripeswald, Stettyn, Kolberglie, Xove Starghard, omniumque civitatum 
Prucie et Lvvonie, civitatis eciam Campensis, civitatum Zelandie, videlicet Zirxzee 
et Breie, civitatum Hol bin die, • videlicet Dordraci et Aemstelredamme, civitatum 
Gelrie, videlicet Zutfanie, Herderwyk, Elborgh et Deventer, neenon civitatis Staurie, 
omniumque civitatum adjutricum ipsarum et que comprehenduntur in jure seu eciam 
confederacione civitatum predictarum, parte ex altera, a tempore date presencium 
usque ad festum nativitatis beati Johannis baptiste proxime futurum, ita quod medio 
tempore in festo pentecostes post datam presencium eciam proxime futuro predictus 
dominus noster rex et consiliarii sui cum consulibus sive legatis civitatum pre- 
tactarum in Castro suo Bahuzen convenient pro finali et amicabili concordia paceque 
perpetua cum Dei adjutorio inter eos facienda; ista tarnen adjecta condicione, quod 
si infra tempus predictarum treugarum non concordarentur, quod Deus avertat, 
extunc omnes burgenses et mercatores prenominatarum civitatum et eorum servi 
tores deberent in regnis et terris sepedicti domini nostri regis gaudere et frui plena 
securitate per unum integrum annum, videlicet a festo nativitatis beati Johannis 
baptiste jam tacto usque ad aliud festum beati Johannis ultra annum, suisque 
bonis et mercibus uti libere et a nemine in suis rebus aut corporibus aliquatenus 
impediri, sed ab omnibus, qui causa dicti domini nostri regis quidquam facere vel 
dimittere voluerint, favorabiliter promoveri. Debent eciam omnibus libertatibus et 
privilegiis incliti regis Magni, quondam domini nostri patris, domini Haquini sepe 
dicti et aliorum regum progenitorum suorum et generaliter omnibus, quibus 
unquam usi sunt, frui et gaudere omni quo unquam modo liberiori sunt gavisi. 
Preterea omnem pecuniam et bona, que devenerunt ad usum seu utilitatem domini 
nostri regis Haquini sepedicti de debitis mercatorum cujuscunque civitatum pre 
dictarum, postquam de regnis et terris suis recesserunt, ipse dominus rex merca- 
toribus reddere debet cum effectu, et de hiis, que de pretactis debitis pervenerunt 
ad usum et utilitatem vasallorum et servitorum ejus, ipse fideliter judicabit. 
Similiter eciam de omnibus debitis, que restant adhuc in manibus debitorum, ipse 
dominus rex omnibus mercatoribus faciet fieri justicie complementum. Has treugas 
cum omnibus articulis suprascriptis promisimus pretactis consulibus civitatum et 
promittimus in hiis scriptis pro domino nostro rege, suis vasallis, servitoribus, com- 
plicibus et subditis et omnibus, quorum nomine sui interest, servari debere ratas, 
firmas et inviolatas, omni dolo et fraude procul motis. In cujus rei robur et testi 
monium sigilla nostra presentibus sunt appensa. Ad majorem eciam cautelam et 
evidenciam pleniorem litteram sepedicti domini nostri regis, in qua nos ad premisla 
potentes constituit, presentavimus dominis consulibus civitatis Lubicensis sepedictis 
ad conservandum pro testimonio pleniori. Datum et actum in sepedicta civitate 
Lubicensi anno Domini 1369 in die invencionis beati Stephani prothomartiris gloriosi.

504. Lübeck an Reval: giebt Nachricht über den von den Hamestädten mit dem König 
von Norwegen geschlossenen Waffenstillstand. — [1369 nach Aug. 5.]

A us Rathsarcliiv zu R eval; Original, mitgetheilt von Hildebrand.
Gedruckt: daraus Bunge, L iv - ,  E sth - u. Curl. U. B . 3 , N r. 1060, iviederholt 
Lüb. U. B . 3, N r. 694.

Prudentibus viris, amicis nostris, consulibus civitatis Revaliensis, 
presentetur.
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Amicabili premissa salutacione. Sciat vestra dilectio, quod cum legatis regis Nor- 
wegie fecimus treugas pacificas, duraturas usque ad festum nativitatis beati Johannis 
baptiste proxime futurum inter predictum regem et sua regna, ex una, et nos et civitates 
nostras, parte ex altera. Super quibus treugis littere facte sunt utrobique, et nos ad 
nostras litteras apposuimus sigillum nostre civitatis, pro vobis, sicut pro nobis ipsis. 
Quapropter rogamus studiose vestram discrecionem, quatenus istud concivibus vestris 
generaliter intimetis, ut nobis in hoc caveatur, ne subditis aut alicui, qui dicto 
regi attinet, per vestros aliqua dampna inferantur, stricte eciam precipiendo omnibus 
vestris, ne dictum regnum Norwegie visitent, antequam concorditer aliquod tem- 
pus ad hoc decreverimus, quo nobis communiter conveniat dictum regnum visitare. 
Valete in Christo. Datum nostro sub secreto.

Consules civitatis Lubicensis.

505. König HaJcon von Schweden und Norwegen ratificirt unter Mitwirkung des 
norwegischen Beichsrathes den von seinen Gesandten mit den Städten bis 1371 
Jun. 24 geschlossenen Stillstand. — 1369 (Hising, feria quarta proxima ante 
nativitatem beate virginis Marie) Sept. 5.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, 13 Siegel anhangend.
L l  daselbst, Trese; Entw urf.

Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 673.

506. König Hakon von Norwegen und Schweden an die Würdenträger und Beamten 
seines Kcichcs: meldet ihnen den mit den Städten bis 1371 Jun. 24 geschlossenen 
Stillstand und befiehlt ihnen, den Kaufleuten derselben die ihnen weggenom- 
menen Güter zurückzugeben oder zu ersetzen. — 1369 Sept. 5.

A us Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, N orw agica 46; Original, Siegel abgerissen.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 672.

Haquinus, Dei gracia Norwegie et Swecie rex, venerabilibus in Christo patri- 
bus, dominis archiepiscopo Androsiensi et ejus suffraganeis, neenon suis dilectis et 
fidelibus consiliariis, domino Agmundo Finninzsson dapifero ac Sigurdo Haffthorsson 
omnibusque aliis militibus et militaribus, eciam prefectis, thesaurariis et ofücialibus 
Suis ceterisque bominibus suis et subditis quibuscumque regnum suum Norwegie 
inhabitantibus in Domino salutem. Ad vestram per has nostras litteras deducimus 
noticiam, quod per homines et consiliarios nostros jam reversos, quos pro bono 
pacis et utilitate terrarum nostrarum in legacione nostra versus Theutoniam 
duximus transmittendos, actu jam exstat cum civitatensibus et mercatoribus taliter 
placitatum, quod treuge inter nos, homines nostros et subditos ac terras nostras, 
ex una parte, ac civitatenses et mercatores omnes et singulos, qui nostri hucusque 
fuerant inimici, parte ex altera, usque ad proximum festum nativitatis beati 
Johannis baptiste jam recepte et exinde per unum integrum annum durature 
iifviolabiliter et inconcusse ex utraque parte debeant observari; et quod nos una 
cum consiliariis regni nostri Norwegie in proximo festo pentecostes prope Bagahus 
amicabiles placitacionum dies pro facienda tune, si Deus voluerit, finali concordia 
tenebimus cum civitatensibus et mercatoribus supradictis, eciam cum principibus 
et dominis nostris existentibus ädversariis, qui si velint accedere ad hunc diem. 
Et si tune finalis concordia facta fuerit, sive non, nichilominus inter nos et mer 
catores servabuntur treuge, vigorem suum per omnia habiture ad annum et ter- 
minum antedictum; infra quas eciam treugas ipsi civitatenses et mercatores regnum 
nostrum Norwegie et terras nostras adire volentes in ipsorum bonis et corporibus 
pro nobis et omnibus nostris tuti esse debeant et securi, omnibusque graciis, liber- 
tatibus et privilegiis frui medio tempore et gaudere, quibus sub progenitoribus
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nostris, regibus scilicet Norwegie, et a nobis uberius utebantur. Quapropter, ne 
regno nostro et subditis dampna solita aut graviora amodo et amplius inferrentur, 
hujusmodi treugas et placitacionum dies pro rato et grato habere volentes, man 
damus eciam juxta placitacionem per ipsos homines nostros initam et confectam, 
sub obtentu gracie nostre omnibus et singulis debitoribus civitatensium et merca- 
torum predictorum infra regnum nostrum Norwegie constitutis, quatenus ipsis 
mercatoribus, qui eis crediderant bona sua, de hiis, que tenentur, satisfacere studeant 
cum effectu. Similiter eciam juxta placitacionem pxedictam mandamus omnibus 
thesaurariis nostris, prefectis et officialibus, cujuscumque condicionis, status aut 
eminencie fuerint, qui sibi bona ipsorum nomine regis vendicarant, ut levata per 
se cum omni integritate restituere non recusent, vel saltern pro levatis debitam 
faciant recompensam, nullatenus omissuri, prout graciam nostram diligere voluerint 
inoffensam. Datum prope Bagahus apud ecclesiam Byurlanda, anno Domini 1369 
feria quarta proxima ante nativitatem beate virginis Marie, anno vero regni nostri 
Norwegie quintodecimo.
507. Lübeck an die Lübischen Rathmannen Jakob Pleskow und Hermann von Osen- 

brugge: schickt ihnen ein von den livländischen Städten erhaltenes Schreiben, betreffend 
den zwischen König Hakon und den Seestädten geschlossenen Frieden. — [1369?]

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Norwagica 27; Original mit Spuren des brief- 
schliessenden Sekrets.

Industriosis yiris, dominis Jacobo Plescowe et Hermanno de Osen- 
brugge, nostris consularibus et amicis quam dilectis, detur. 

Utriusque hominis, hoc est corporis et anime, sospitate valde amicabiliter 
preoptataa. Amici sinceri et multum dilecti. Vestra sollercia et connnendanda 
honestas sciat per presentes, nobis fore directam unam litteram ex parte civitatum 
Lyvonie, videlicet Byge, Tarbati, Kevalie et Perone cum earundem civitatum sigillis 
appensis sigillatam, narrantem super treugas inter dominum Haquinum regem 
Norwegie et Swecie, ex una, et civitates maritimas, parte ex altera, conceptas et 
ordinatas. Quam litteram vestre dilectioni per Lübbertum Kuren, presencium mon- 
stratorem, translegamus. Datum nostro sub secreto.

Consules Lubicenses formarunt hec. 
c) Entschädigung Harderwyker Bürger.

508. Heinrich von Heer den, Vogt von Hardenvyk und Peter Paedse geloben für 
Tyde, Peter und Jan Paedse, dass dieselben keinen weiteren Anspruch wegen 
des ihnen zugefügten Schadens (van dien holte dat up den Jeelande stont, als 
dat hem sciede van den ghemeenen steden, die in den here laghen) an die 
gemeinen Städte erheben werden,.und versprechen die Heibringung eines gleichen 
Schreibens abseiten der Stadt Hardenvyk. — 1369 (des andren daghes na sinte 
Symoen Juden dach) Okt. 29.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, zwei Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U. B . 3, N r. 702.

509. Harderwyk verkündet, dass Dietrich, Peter und Johann Paedze bekannt haben, 
sie hätten von Lübeck und den preussischen Städten für den ihnen zugefügten 
Schaden (pro lignis suis, constitutis anno novissime pertransito circa pascha 
super terrain Gellandie ac ibidem tunc per homines exercitus civitatum mari- 
timarum tune ibi presentes conbustis et ablatis) 200 Gulden Entschädigung 
bekommen, und verzichtet deshalb, ivie schon seine Rathmannen Heyno von 
Hier de und Peter Paedze gethan, auf edlen weiteren Anspruch an Lübeck, die 
preussischen Städte und die Seestädte. —  [1369.]

a) peroptata L.
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Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original mit ziemlich wohl erhaltenem Siegel. 
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 1, N r. 728. Ueber das Datum s. daselbst 2, S. L X X I  
und S. 1086, 3, S. 765 Anm. 1.

Versammlung zu Stralsund. — 1369 Okt. 21.
Anwesend waren Rathssendebotm von Lübeck, Rostock, Wismar, Greifstvald, 

Kolberg und Stralsund; von Kulm und Thom; von Riga und Dorpat; von Kämpen, 
Harderwyk, Zierixee, Briel, Dordreclit, Staveren, Amsterdam, Zütplien und Dev enter; 
sowie ein Rathsnotar von Stettin.

A. Der Iiecess beschäftigt sich zunächst mit Fehden des Herzogs Albrecht von 
Meklenburg in Deutschland, auf die wir, da sie wenigstens einen Augenblick in die 
hansisch-dänischen Verhältnisse hinüberzuspielen schienen, etwas näher einzugehen 
haben. — Unter den deutschen Fürsten hatte König Waldemar in Herzog Erich 
von Sachsen einen treuen Anhänger gehabt. Die Schütze, die der König aus Däne 
mark mit sich gebracht, Hessen darauf hoffen, weitere Helfer zu gewinnen. Und in 
der That war Herzog Magnus, Erbprinz von Braunschweig, den sein Vetter Herzog 
Wilhelm von Lüneburg auch in seinem Lande zum Nachfolger bestimmt hatte1, 
unter Vermittelung des Markgrafen von Meissen für 15,000 löthige M ark zur Hülfe- 
leistung an Waldemar und Herzog Erich gewonnen2. D a tra f den König in dem 
plötzlichen Tode Erichs (Ende 1368) 8 ein neuer Schlag. Der Sohn des Herzogs, 
Erich I I I . ,  damals erst 14 Jahre alt*, war nicht im Stande, die Stelle des Vaters 
einzunehmen; Herzog Magnus von Braunschweig verfolgte andere weitergehende 
Pläne. — Schon im Jan. 1369 hatte Magnus an Lübeck geschrieben, dass Herzog 
Erich auf Wunsch des dänischen Reichsrathes sich Dänemarks annehmen wolle*. 
Febr. 18 verpfändete Erich sein Land mit den Schlössern Lauenburg und Ratzeburg 
an die Herzoge Wilhelm von Lüneburg und Magnus von Braunschweig für 70,000 
löthige Mark*. Mrz. 3 kamen Erich und G raf A dolf von Holstein in Reinbeck 
überein, dass sie sich des Reiches Dänemark gemeinsam als Vormünder unterwinden 
wollten1. M rz. 11 hatten Herzog Albrecht von Meklenburg und G raf Heinrich von 
Holstein gestattet, dass Gesandte der Herzoge (Magnus) von Lüneburg und (Erich) 
von Sachsen nach Dänemark gehen und die dänischen Rätlie nach Lübeck zu Ver 
handlungen mit den Städten führen könnten8. Apr. 8 schloss Herzog Magnus mit
M arkgraf Otto von Brandenburg ein Bündniss auf drei Jahre*: wenn der M arkgraf

J) 1367 Okt. 21 zeigt Herzog Wilhelm der Stadt Lüneburg an, dass er Magnus to eueme 
heren user heerscop to Luneborck na useme dode erwählt habe (Sudendorf 3 , N r. 335 u. S. 
C X X IX ); 1368 Apr. 19 ernennt er ihn to unseme ammechtmanne over unse land.und lude (da 
selbst 3, N r. 554 u. S. C X X X IV ); 1368 Sept. 14 verkündet er, dat wy hebben gliesad unde nemen 
tbo uns in ene rechte were alle unser lande unde herschop — unsen leven vedderen kern Mag- 
nuse (das. 3, Nr. 381 u. S. CXLIII).

2) 1368 Aug. 24 geleitet Herzog Magnus das Geld, das Herzog Erich in seine Schlösser 
schicken wird: wenn er den Dienst, den er nach Vermittelung des Markgrafen von Meissen dem 
Könige Waldemar und Herzog Erich thun soll, geleistet hat, so soll das Geld ihm Zufällen; 
wenn er den Dienst nicht leistet, so soll das Geld frei abgeführt werden können: das. 3, N r. 379 
u. S. CXLII.

3) S. oben S. 446, Anm. 1. 4) Detmar S. 293. 6) Nr. 488.
«) Sudendorf 3, N r. 401 u. S. C X L IX . 7) Das. 3, N r. 405 u. S. CL.
8) B. v. 1369 Mrz. 11 §  5.
9) Sudendorf 3, Nr. 410 u. S. CL, CLI, wo jedoch der Vertrag nicht vollständig gewürdigt ist.
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mit deghedinglien edder mit denste die Schlösser wiedererlangt, welche die Meklen- 
Imrger zu Pfände haben, so soll er Herzog Magnus 3000 Marie Brandenburgischen 
Silbers zahlen; wenn er jeneghe deghedinghe edder vordel mit denste edder mit 
hulpe — an deine konynghe van Denemarken, an dem erghenomden van Mekelen- 
borch edder an den seesteden erwirbt, so soll er Herzog Magnus die Hälfte davon 
geben; in dem Falle, dass dat konincrike to Denemarken veile an den jungheil 
herteghen van Sassen van Loucnborch, edder dat lie des eyn Vormunde worde, so 
soll derselbe dem Markgrafen Otto geben, was Ottos und Magnus Räthc entscheiden 
werden. — Man erkennt daraus, um was es sich handelt: von einer Unterstützung 
Waldemars ist nicht die Rede, sondern Dänemark soll unter die Vormundschaft 
Adolfs von Holstein und des jungen Herzogs Erich, bcziehlich unter die Herrschaft 
des Letzteren, jedenfalls aber in Abhängigkeit von den Verbündeten gebracht werden; 
das JBündniss richtet sich deshalb, denn Waldemar kam doch vorläufig nicht in 
Betracht, gegen Albert von Meklenburg und die Seestädte: sie sollen offenbar aus 
Dänemark zurückgedrängt, wenigstens jener auch noch weiter gedemüthigt werden.

Diese Pläne sind vereitelt. A u f der Versammlung zu Lübeck 1369 Jul. 13 
hatte Herzog Albrecht bei den Städten um Hülfe werben lassen für den Fall, dass 
es Noth thue1. Doch scheinen abseiten der Städte nur Vermittelungsversuche unter 
nommen zu sein: Sept. 17 hatte Herzog Magnus an Lübeck geschrieben % dass der 
Krieg zwischen ihm und dem Herzog von Meklenburg8 nicht wegen König Waldemars 
geführt werde, sondern wegen besonderer Streitigkeiten, in denen ihm und seinem 
Vetter Herzog Wilhelm, kein Becht geschehen sei; unser Becess lehrt uns, dass der 
Rathsnotar von Stralsund von den Städten zur Vermittelung zwischen Markgraf Otto 
und Herzog Heinrich abgesandt ivurde; und der M arkgraf beruft sich Nov. 8 in 
einem Schreiben an Lübeck und die Seestädte daraufi, dass er angeseen uwer bete 
zuvorn dorch uwir libe willen und oucli kummer und noeet des gemeynen kauf1 
mann es den Frieden mit den Herzogen von Meklenburg und den Verbündeten des 
selben geschlossen habe. Okt. 21 war dieser Friede zu Stande gekommen5; aber schon 
Nov. 8 beschwerte sich M arkgraf Otto6, dass die Meldcnburger denselben ihm und 
den ihm verbündeten Herzogen Erich von Sachsen und Magnus von Lüneburg gebro 
chen hätten. Nov. 29 kam es dann zwischen den Truppen Erichs und Magnus einer 
seits und den Meklenburgcrn andererseits bei Roggendorf unweit Gadebusch zum 
K am pf1; die Meldenhurger siegten und nahmen Viele gefangen; 1370 Jun. 19 ist 
dann Friede geschlossen8.

Von den Söhnen Barnim  I I I .  von Stettin, Kasimir, Swantibor und Bogislaiv VII.,

>) It. v. 1369 Jul. 13 §  11. 2) I M . U. B. 3, Nr. 697.
a) D ie Absagebriefe von Magnus von Braunschweig, Wilhelm von Lüneburg, Erich von 

Sachsen-Lauenburg u. s. w., aus den Originalurkunden angeführt bei Chemnitz (ungedrueJct, Schwe 
riner Archiv) und daraus bei Budloff, Pragmatisches Handbuch der Mecklenburgischen Geschichte 2,
S. 178, 179, sind undatirt. Aus dem Schreiben von Sept. 17 (Anm. 2 ) ergiebt sich, dass sie frü 
her za datiren sind, als man bisher (Budloff 2, S. 178; Sudenäorf 3, S. CLIV) angenommen.

i) Lüh. U. B. 3, Nr. 703. 5) Nr. 512a. °) Lüb. U. B. 3, Nr. 703.
7) Nikolaus Floreke, der Lüneburger Rathsnotar, meldet (Sudenäorf 3, S. 295): In dem 

SLilven jare  (1369) slogli kertogbe Magnus een orleghe an mid dem hertoglien van Mekelenborek, 
uude zande in simte Andreas aveude syner man wol sestegh, gude rrddere unde knechte, mid gla- 
vien in des van Mekelenborghes land. Dar was Syverd van Zaldereu liovetkman to. Dhe worden 
altemale vanghen unde hieven langhe vanglien wente in dat andere jar. — 1369 Dez. 20 bekennt 
Magnus, dat we usen raad user stad to Luneborgk gkebeden hebben dor des kryghes willen, 
dhe'n we nu hebben mid den hertoghen van Mekelenborgk unde mid dken ghreven van Hol 
sten, ummc bulpe wapender lude uude schütten (Sudenäorf 3 , N r. 431 u. 1, S. VI). Detmar 
S. 293, 294.

») Nr. 512b; vgl. Nr. 512c — e.
Hanserecesse I. 59
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war Kasimir 1368 Nov. 7 einen Vertrag mit Albrecht von Meklmburg eingegangen1, 
wahrend Bogislaw V II. sich den Söhnen Barnim  IV . von Wolgast, Wartislav und 
Bogislav VI. angeschlossen zu haben scheint2. Wenige Tage nach jenem Vertrag 
hatte Albrecht mit den Herren von Werte zusammen bei Bamgarten (1368 um Nov. 10) 
gegen die Wolgaster Herzoge gekämpft6. Wartislav war mit seinem Marschall Wedige 
von Bugenhagen gefangen genommen worden. Her 1369 zwischen Albrecht und dm  
Herzogen Wartislaw, Bogislaiv geschlossene Friede musste mit einem hohen Lösegelde 
und dem Versprechen der Heeresfolge über die See erkauft iverden4.

Wahrscheinlich schon etwas früher 1369 M rz. 11 warm die Brüder Swantibor und 
Bogislav V II. von Stettin mit Herzog Johann von Meklmburg, dem Bruder Albrechts, 
ein Bündniss gegen Markgraf Otto von Brandenburg eingegangen5. 1369 Okt. 21 kam 
auch zwischen M arkgraf Otto und Herzog Kasimir von Stettin ein Vertrag zu Stande6.

Undeutlich ist die Stellung, welche Lübeck in diesen Kämpfen einnimmt. — 
Wiederholte Bäubereim, welche von den Dienern des Herzogs von Meklmburg gegen 
die Bürger der an Lübeck verpfändeten Stadt Mölln ausgeübt waren'3, hatten ein 
gespanntes Verhältniss zwischen Lübeck und Herzog Albrecht herbeigeführt. 1370 
Jan. 7 hatte die Stadt, wohl nicht ohne Zusammenhang damit, von Herzog Erich dem 
Acltcrcn von Sachsen-Lauenburg den Pfandbesitz von Schloss und Stadt Bergedorf 
zu erwerben gewusst8; 1370 Febr. 5 gab Herzog Erich der Jüngere das Schloss 
Batzeburg, das er doch 1369 Febr. 18 Herzog Albrecht von Meklenburg verpfändet 
hatte9, an Lübeck auf 6 Jahre zu treuen Händen10. 1370 Mai 22  kompromittirten 
die Herzoge von Meklenburg und Lübeck au f Bischof Bertram von Lübeck als 
Schiedsrichterl l ; 1370 Jim. 24 vcrurthciltc Bischof Bertram die Herzoge zu einer 
Entschädigung von 1000 löthigm Marken an Lübeck12. — A m  23. Jun. 1370, 4 Tage 
also nach dem Friedensschluss zwischen Albrecht von Meklenburg und Magnus von 
BraunseJmeig, schloss der Letztere auch mit Lübeck einen Vertrag1S: leider erkennen 
wir nicht daraus, ob etwa Lübeck mit Albrecht dem Herzoge gegenüber gestanden habe14.

Weiter enthält der Bcccss Verhandlungen über die Erstattung von Kosten, welche 
uns iveiter nicht bekannte Gesandtschaften nach Norwegen verursacht haben, über etwaige 
Ansprüche an diejenigen Städte, die ihr Kontingent nicht rechtzeitig oder nicht voll 
zählig gestellt haben, und über das gegen Köln zu beobachtende Verfahren, für den 
Fall, dass es sich in seinem Streite mit Lübeck dem Schiedssprüche der Städte nicht 
unterwerfen ivollc, sowie eine Beihe von Massregeln, welche fü r  die Fortsetzung des 
Krieges gegen Dänemark vorgeschlagen sind und über die man in der nächsten Ver 
sammlung nach Stimmenmehrheit entscheiden will.

13. Als B e ila g e n  folgen das Schreiben der Städte an den Kaufmann zu Bergen 
und die Abrechnung über den Pfundzoll, welche diejenige von 1369 M rz. 11 (Nr. 490) 
wiederholt und vervollständigt.

Zunächst iverden die einzelnen Summen der wendischen und livländischen, ivie 
der preussischen und niederländischen Städte verzeichnet und zusammengezählt.

1) Nr. 512 f. S. die Berichtigung dieser Darstellung in den Nachträgen.
2) Dass Bogislaw V II. mit den Herzogen von Wolgast verbunden war, folgert nicht sowohl 

aus seinem rade unde vulbort bei dem Friedensschluss, als aus den Worten: Hir mede scholen 
alle sake unde alle twcdrackt, de tusschen — licrtogen Alberte — und us unde usen veddern 
hertogen Bughezlave dem oldern — upgestan synt unde ghewesen hebben u. s. w. (N r. 212h).

8) Detmar S. 291: bi der tid sunte Martini do was en grot strid bi Damgliardeu.
4) Nr. 512 g — i. <•>) Nr. 512 h. .  «) N r. 5121.
7) Liib. U. B . 3, Nr. 706. s) Das. 3, N r. 707, 708. ») Oben S. 464 Anm. 6.

■ 10) Lüb. U. B. 3, Nr. 709, 710. u ) Das. 3, N r. 715, 716. ^  T)as ^  N r 726
J3) Die Urkunde Lübecks Sudendorf 3, N r. 32, die des Herzogs Lüb. U. B. 3, Nr. 723.
ll) Durch ein Bündniss Lübecks mit Albrecht würde sich vielleicht auch erklären, dass nach 

B. v. 1369 Jul. 13 §  8 Lübecker in der Gefangenschaft Stralsunds und Greifswalds waren.
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Lübeck . . . 1489 $ 8 ß — * Preuss. Städte . 1671 $ --- ß --- *
Hamburg. . . 817 » 4 — » Kämpen . . . 397 >} 8 77 -- 77

Rostock . . . 411 » 7 2 77 Zierixee . . . 119 » 14 77 0 77

Stralsund. . . 1074 77 5 77 4 77 llarderwyk . . 69 77 1 77 — 77

Wismar . . . 605 77 — ;; — 77 St averen . . . 34 77 13 77 — 77

Stettin . . . . 461 V — 77 — 77 Dordrecht . . 48 77 — 77 — 77

Kolberg . . . 91 77 12 77 — » Zütphen . . . 30 77 10 77 6 77

Stargard . . . 15 77 — 77 — 77 Eiburg. . . . 22 77 8 77 — 77

Greifswald . . 128 77 6 —
77 Briel . . . . 18 73 — 77 — 77

Livl. Städte . . 350 ;; — 77 — 77 Amsterdam . . 249 77 11 77 6 77

Bremen . . . 90 — 77 — 77 Kämpen . . . 140 77 — 77 — 77

5533 % 10 ß 6 % 2801 $ 2 ß 6 h
Dann werden beide Summen addirt und so vertheilt, dass die wendisch-livlän- 

dischen die eine, die preussisch-niederländischen Städte die andere Hälfte bekommen-

haben erhalten: sollen erhalten: geben zurück: erhalten nach :
Wend.-livl. Städte . 
Prss.-niederl. Städte

5508 $ 6  ß  6f) 
2801 „ 3 „ — „

4154 $ 1 2  (1 6$  
4154 „ 12 „ 6 „

1353 $ 1 0  ß  — $
1353 $10 ß  — 3)

Zusammen: 8309 $ 9  ß  - 8309 $  9 ß  — d>
C. Als A n h a n g  theile ich unter den Nachträgen einige Nummern mit, die sich 

auf die gedachten Fehden des Herzogs Albrecht von Meklenbarg in Deutschland beziehen.

A. ßecess.
510. Recess su Stralsund. — 1369 Okt. 21.

B  aus der Handschrift zu Rostock, einem langen aus 2  Stücken zusammengesetzten 
Pergamentstreifen; von neuerer Hand die Bezeichnung: antiqui recessus.

L d Handschrift zu Ledraborg.
H  Handschrift zu Hamburg; mit N r. 511 ein besonderes Heft f. 3 Blätter in Quart, 

mit Spuren der Falzung. S. 68 die Aufschrift: Anno Domini 1369 in die 11000 
virginum. Recessus habitus in Sundis per dominos cónsules civitatum maritimarum 
anno 69 predicto in die 11000 virginum. Item computado tocius pecunie libralis. 
Fac ire.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld, verglichen mit II, Urk. Gesch. 
2, S. 663.

Anno Domini 1369 die undecim milium virginum domini cónsules civitatum 
maritimarum Stralessundis congregati: de Lubeke Jacobus Plescow, Segliebode 
Cryspyn, Symon Swertyng; Itozstok Arnoldus Cropelyn, Ludolphus'1 Nygestad11; 
Wysmer Tydericus Mpnyk, Bertram Kalsow0; Gripeswold Hinricus Schupplenberch d, 
Cyfridus de Lubeke; Colberghe Johannes Barenwolt; Stetyn Johannes notarius 
ipsorum; de Prucia, de Culmine Ertmarus de Heryk; de Thorun Johannes Kor- 
delysse; de Kyga Bernardus Hoppener; de Tarbato Johannes Vorste; de Mari au- 
strali, de Campen Gosswinus Ludekensson, Tydericus Rode; de Herderwyk Heyno 
de Heyden0; de Cyryxe Johannes Hunt; de Breie Willem1' Rode; de Dordraco 
Boldewinus Krek; de Stauria Arnoldus de Deventer; de A e m s te l r e d a m m e s  Ghe- 
rardus Grothe; de Zutphania Wolterus de Veracker; de Deventer Hinricus de 
Ponte; de Stralessund Hermannus de llcklc, Hinricus Scheie'1, Bertramus Wulflam, 
Johannes Wreen et Johannes Rüghe pertractaverunt negocia infrascripta.

1. Primo dominus Otto, marchio Brandenborgensis, transmisit responsum

a.) Lud. Ld. 1)) Nyoatad Ld; Nygondorp //. c) Kalssowo Ld. d) Sctrappolinghornli Ld.
e) Veyden H. f)  W ilhelm us-Ld. g) Arosterledamino Ld. h) Schiele Ld,

59*
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littere sibi directe3, quo audito et intellecto ulterius fuit domino Magnopolensi 
transformatum.

2. Item Nicolaus de Rríde, dominorum consulum Sundensium notarius, fuit 
missus ad dominum marchionem ad concipiendum placita inter ipsum et ducem 
Magnopolensem3.

3. Item lecta fuit littera Ilinrici ducis Magnopolensis3 hujusmodi racione, 
quod terra sua ac avunculi sui, domini Hinrici comitis Holsacie, per Lunenbor- 
genses in et extra castra et terrain domini Eryci ducis Louenborgensis, eciam in 
et extra Ratzeborch spoliatur4, crematur et devastatur. Eciam bec littera liabuit,, 
quod liii, qui hoc facerent et fecerunt, extra Lubyk cybarentur et promoverentur : 
unde fuit eidem domino Ilinrico duci 4. Itema una littera fuit hujusmodi 
responsum transformatum3. racione inmediate dicto domino Hinrico

4. Item11 una littera fuit domino duci supradicto remissa3; eciam eadem 
Eryco duci Louenborgensi eadem racione de causa una littera fuit domino Erico 
transmissa3. duci Louenborgensi transformata3.

5. Item Johannesj" dominorum consulum Stetynensium notarius, presentibus 
negociis ex parte suorum dominorum presens intci fuit, dominos suos pro isto quod 
non transvenerunt excusando.

6. Item mercatoribus Bergis Norwegie reysa ad visitandum Norwegian! a 
festo beati Martini proxime instante ad 2 annos inmediatos5 fuerat insinuata. Eciam 
eisdem fuit quedara littera data et presentata cum appendenti secreto dominorum 
consulum Sundensium ex parte universorum civitatensium secundum ipsorum roga- 
tum sigillata. Cujus® tenor: Wy ratmanne desser stede etc., prout in alio latere 
continetur 8.

7. Item quedam littera fuit data dominis consulibus de Deventer (Ellenborcb 
et de Zutphania)d, secundum ipsorum rogatum ulterius per ipsos ad oldermannos 
mercatorum0 Bergis Norwegie transmittenda, ut ipsorum concives plateis officia- 
libus ibidem per nostros officiales admittantur, quod eciam eadem justicia, qua 
aliarum civitatunf concives, perfruantur; responsumf dominis consulibus Lubicen- 
sibus eadem littera petit reforman.

8. Item uniformiter concoi’daverunt, quod domini cónsules Lubicenses de 
pecunia librali infra ipsorum civitatem hoc, quod dominus Hermannus de Ozen- 
bruggen in reysa versus Norwegyam et nuncii ante ipsum ibidem missi et protunc ca- 
ptivati consumpserunt, cum eorumdem captivatorum detalliacione debeant sublevare ».

9. Eodeiu'1 modo domini de terra 9. Item' domini cónsules terre Pru- 
Prucie hoc, quod ipsorum nuncii eciam cie per ipsorum nuncios eciam versus 
versus Norwegyam missi et ibidem pro- Norwegiam missos et ibidem captivatos 
tune captivati consumpserunt, cum ipso- consumptum cum ipsorum detalliacione 
rum captivorum detalliacione de pecunia de pecunia librali infra ipsorum civitatem 
librali infra ipsorum civitatem sublevabunt. similiter sublevabunt.

a) Item  — transfo rm ata  H. b) Item  — transm issa R , JA. c) Cujus tenor soquitur
in hoc verba: W y ratm anne desser stode, also Lubcke etc. H., das Schreiben feh lt.
d) Ellenborch — Z utphania fe h lt R , Ld. e) mercatorum fe h lt H. f)  e t responsum H.
g) M it unbedeutenden Abweichungen H. b) Eodem — sublevabunt R , Lel. i) Item  — sublevabunt II.

’) Schreiben und Antwort fehlen.
2) Der Friedensschluss zwischen den beiden Fürsten datirt von diesem Tage (Okt. 21); der 

städtische Abgesandte kam also wohl zu spät (S. 465 Anm. 5).
■’) Das Schreiben Heinrichs und die beiden Schreiben der Städte an Heinrich und Erich fehlen.
4) Erich hatte Lauenburg mit Ratzeburg an Magnus von Braunschweig und Wilhelm von 

Lüneburg verpfändet (S. 464 Anm. 6).
5) 1369 Nov. 11 — 1371 Nov. 11. “) Nr. 511
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10. Vortmer de stede, de den vüllen thal eres volkes nycht üt ghehat hebben 
ymme h0re, alse se ghesettet synd unde ere vülle pündghelt up gheboret hebben, 
jeghen se hebben syk de anderen stede bewaret, dat se ünversümet wesen willen, 
oft se de dar umme schuldyghen willen, dat se nicht also stark unde also ty- 
dyghen dar ghewesen hebben, alse yd cm tho bprde.

Vortmer synd de stede meynlyken tho rade werden to ramende desser 
stücke de na schreven stan, also dat eyn jewlyk spreken schal myd syme rade, 
unde dat wedder ynbrynghen thomea neghesten daghe de van den steden wynter- 
lynghe gheholden wert, wat en dar best unde nüttest dünket ane wesen; wes de 
meyste meynynghe denne vpr dat beste unde nütteste kesen, dat des de anderen 
volghen.

1. Thome ersten: were dat men prloghen moste unde scholde jeghen dat 
yar, so duchte eyn deyl van dessen vorbenomeden steden, dat men syk 
vprt vprbünde myd den heren, dar me syk v0r mede vorbünden hadde, 
myd alsulker were, alse yn der ordinancygen tho Kollen over en dra- 
ghenb ward1, dest de vorbenomeden heren ok° bleven by der weren, alse 
des myd en hir tho lande gheramet wart2. Unde ok eyn deyl van dessen 
steden düchte güd, were dat men wat tho handen hebben wolde, dat 
men syk myd den heren unverbunden lethe. Unde scholde me alleyne 
ane de heren prlpghen, so lieft me des aldus gheramet, dat me qweme 
yn den 0rsunt umme paschen3 uthe myd alsulker macht, alse vor- 
schreven steyt, de see tho vrpdende, in Denemarken tho bernende, tho 
rovende, schepe to nemende unde tho bernende, unde schaden tho d0nde 
alse me alderbeste mach. Unde wes de hovetlude des lipres denne 
vort 0ver en dreghend v0r dat meyne beste to dpnde, dat eyn jewlyk 
de yn deine here ys en des wyllighen volghe.

2. Vortmer liebben etlyke stede des gheramet, dat men twe hundert perde 
ofte die mede 0ver neme, dat men dat rydent mede hebben mochte 
yn den landen6.

3. Vortmer scholde men v0rbeden in allen steden de yn dessen v0rbunde 
synt, dat nyman Denemarken sochte, by lyve unde by güde, de lant 
unde de lude tho sterkende myd spise, myd wapcne ofte myd jenyger- 
leyge saken.

4. Vortmer were, dat we seghelen woldef üt der enen havenen yn de an 
deren, de scholde enen (b e z e g h e ld e n )s  bref nemen van der stat, wor dat 
he seghelen wolde unde wes dat he gheladen hadde; unde wor he 
kumpt dar he lossen schal, van der stat schal he synen'1 bref wedder 
brynghen, dat he alsodane güd dar ghelaten lieft alse he üt der an 
deren stad ghev0ret heft; unde kumpt lie tho Berghen, tho Flanderen 
ofte tho Enghelande, so schal he breve nemen van deme kopmanne.

5. Vortmer seghelde ok ymant tho Denemarken van den jenen de buten 
unsen vorbünde sytten, wat deme weddervart, dat schal sunder broke 
wesen, wo me dat myd der warheyt mach bewysen; des schal me breve 
senden tho Norweghen, tho Flanderen, tho Enghelande, to Schotten 
unde in Sweden, tho Kollen, tho Westfalen, yn dat land tho Sassen 
unde yn de Marken, dat en jewlyk de syne warne dat se syk dar vpr 
bewaren.

a) to  teirie LA. h) gliedragen LA. c) ok fe h lt  LA. d) draghon LA.
e) deme lande H. f) zeghelde R. g) bezeglielden fe h lt R, LA. h ) enen besoghelden I I

>) N r. 413. 2) Nr. 437- 3) 1370 Apr. 14.
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6. Vortmer synd eyn deyl van dessen steden', de dat gherne seghen, dat 
me den jenen de an der Holsten syden sytten, alse 1 typen, Aleborcli, 
unde den anderen steden de an der Juthen syden synd, nycht ütgheve, 
uppe dat, dat yd van en nycht vort tho Denemarken qweme; des schal 
me breve senden tho Bremen, tho Hamborch, tho Staden unde tho 
Buxtehude.

7. Vortmer schal yd umme dat punclghelt stan alse yd nü steyt wente tho 
paschen; na paschen schal yd en jewlyk nemen yn syner stad van synes 
sulves borgheren tho synes sulves behof. Unde myd alle den jenen a, 
de üt anderen landen unde üt anderen steden synd unde an dessen 
vorefnde nycht en synd, dar schal met mede holden alse me dat vor 
gheliolden lieft; unde schal dat deylen yn dat ghemeyne na manthale 
also langhe, wente desse vorbenomeden stede anders wes tho rade wer 
den. Unde uppe Schone schal yd en jewlyk holden alse he yd in syner 
stad holt.

8. Vortmer we tho den daghen ghesant wert van dessen steden, so schal 
eyn jewlyk eyne credencygenb mede brynghen under syner stad ynghe- 
seghele, dat he vulmechtych sy; unde wes he vülbprdet, dat se dat hol 
den by trüwen unde by eren.

9. Vortmer schal nyne stad alley nec prlof gheven tho seghelende yn de 
stede de vorboden synd sünder vülbprt der meynen stede.

10. Vortmer were dat yeman begrepen wprde yn der see, de jeghen dat 
bot der stede ghedan hadde ofte dede, we den grepe, de scholde be 
holden de halftc wes he cm nerne, unde de anderen halfte brynghen 
ofte antwarden den meynen steden.

11. Vortmer schal nyn Schotte, Enghels ofte Wale haryng solten uppe 
Schone ofte solten laten myd syme ghelde. Olc schal se nyn vpghet 
uppe syner vytten holden (edderd mit sik liggen laten) unde steden en 
haryng tho soltende. Were yenych vpghet, de liir ane breke, de scholde 
broken hebben yeghen de meynen stede veftych mark sulvers.

12. Vortmer so hebbe wi menen stede eynen bref ghegheven den heren van 
Lubeke tho den van Rollen, ofte se erer sake by uns blyven willen, alse de van 
Lubelce don willen. Unde ys ed also dat de van Lubeke en den bref vort pver 
senden, unde se wedder schryven vpr en antwarde, dat se des nycht dpn en willen, 
so hebbe wy den heren van deme Stralessunde de macht ghegheven unde sunder- 
lyken bevolen, dat se en wedder schryven mpghen vor en antwarde: ys dat sake, 
dat se ofte de ere de van Lubeke ofte de ere boven dat yerghen mede beswaren, so 
mothe wy unde wyllen de van Lubeke tho rechte steden, wor se yn unsen steden 
se ofte ere borghere bekryghen ofte hebben moghen1. j

a) yeghen H. b) crodnyn L i.  c) alleyno fe h lt  L i.
d) edder — la ten  fe h lt It, H.

’) Heinrich Bischop, Bürger zu K öln, glaubte eine Forderung an Johann Gronre, Bürger 
zu Lübeck, zu haben, und behauptete von Lübeck kein Becht bekommen zu können (Lüb. U. B. 
3, Nr. 673 , 676, 677, 695, 700, 711). Köln hatte deshalb Lübeck einen Absagebrief geschickt, 
später aber die Feindseligkeiten bis 1369 Nov. 1 verschoben. Okt. 36 schreibt Lübeck deshalb an 
Köln (Nr. 700): es müsse sich beklagen bei K aiser, Fürsten, Herren u. s. w., und besundern 
unsern frunden, den gemeynen steten by der zee, wenn es von Köln beschwert werde; Köln möge 
Bischop dazu anhalten, daz her sieb an unserm rechte genughen laze, alz unse burghere sieb 
niusten genughen lazen an urem rechte, wen sy die ure schuldigiten vor uch.
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B. Beilagen.
511. Die Städte Lübeck, Rostock, Wismar, Stralsund, Greifswald, die preussiscJien 

und livländischen Städte, sowie Zütphen und Deventer an die Dergemfahrcr: 
Anordnungen in Detrcff des hansischen Contors zu Dcrgen. — 1369 Okt. 21.

S, aus der H a n d sch r ift zu  Bostock; s. N r . 510.
L d  H andschrift zu  Ledraborg foil. 63.

G edruckt: a us der Kopenhagener A bschrift von L d  Urk. Gesch. 3, S. 666.
Wy ratmanne desser stede, alse Lubyk, Bozstok, Wysmer, Stralessunt, Grypes- 

wolt, Stetyn, Colberghe, de stede van kratzen, de stede van Lyflande, de van Züt- 
veldea unde de van Deventer üntbeden alle unsen lyven borgheren unde allen kop- 
lüden van der Dudescben bense alle leef unde alle güd. Wy bydden unde ghe- 
bßden alle unsen borgheren, de to Bergben in Norwßghen syn ofte keimen, dat se 
tho deme scheite, alze van jewelyken pünd grote enen groten üt tho gbevende, wyl- 
lych syn unde rede, alse me yd em af eysschet. Were over, dat dar yemant qweme, 
de des myd wyllen nyebt dpn wplde, S0 schal de kopman, elfte de vor den kcipinan 
raden, de macht hebben, dat se enc unde syn güd bynderen also langghe, wente 
he syn schot üt ghegheven lieft. Were 0ver, dat yemant vanb danne qweme unde 
syn sch0t nycht ghegheven hßdde, dat schal me schryven an de stet de; de wplden dat 
rychten. Yortmer schelle gy weten, dat üns claghe v0rk0meh synt van ünsture, des 
to Berghen vple schüt. Des hebben wy vorbenomede stede pver en ghedreghen 
under üns, dat eyn yewelyk stad schal den eren tho schryven, de tho Berghen 
syn, dat eyn jßwlyk schipher, schipman unde kopman syk beide velr ünsture, dat 
nyinan van erer weghene kome yn unghemak. Were elk dat yemant an dessen 
V0rbenomeden stücken breke, de schal b0teren alze des landes recht tho seght. 
Were 0k, dat yemant an dessen saken breke unde nycht des bßkande, alse des 
landes recht tho seght, unde dar dßme kopmanne unghemak van tho qwpme, künde 
men dat mit der warheyt prüven, wß he wßre, w0r de kümpt in desse vorbeno 
mede stßde, pver em schal me rychten na synen br0ke. Yortmer were, dat yemant 
jßneghe samelynghe makede, dar de kopman mpclite umme bßswaret werden, unde 
ungheryeiltet van danne queme, w0r de. kümpt in desse vorbenomede stßde, dar 
schal men 0ver rychten, also dat dar eyn ander an denke. Were 0k dat jßnych 
schypher myd wytschop yemande pver v0rde de ghebrpken hedde, alze an desse 
breve schreven steyt, myd deme schal met also rychten, dat yd eyn ander bßware. 
Vortmer w0rde yemant bßvünden myd oppenbarer undpghet yn valsgheyt, pftc 
myd mßnen 0den, 0fte yn anderen alsülken qwaden saken, de schal syn man 
blyven also langghe wente vpr de stßde; wo se dat rychten wyllen, dat schal tho 
en stan. Vortmer, wen syk de kopman v0rgaddert an der mprghensprake, were 
dat dar yemant eyn mßst up den anderen th0ghe, de schal ghebrpken hebben 
twyntych schyllynghe Enghels, unde were dat yeinand den anderen wündede, he 
scholde ghebrpken hebben des kopmannes rechtygheyt also langghe, wente he 
dat wßdder wprve v0r den steden. Vortmer schal nymant kopen sewrak pfte 
r0vet güt tho lande edder tho watere pfte schipb'rpkych güd by eren unde by 
güde. Were dat pver, dat yd we unwytlyken0 kofte, de mach des syk üntledyghen 
myd synen eden, unde schal dat gud wedder gheven, nnde schal vorloren hebben, 
clat yd em ghekpstet heft. Vortmer schal nyn Dudesch kopman van dem anderen 
kppen alse rogghen, molt ofte ander güt, dar he nicht vül mpde don mach, by 
hündert schillynghen Enghels. Vortmer schal nyn kopman, schipher, kopmans 
kneclit 0fte schipman wapene drßghen by twyntych schillynghen Enghels, yd en 
sy, dat ysä em sunderken nod dp, so schal he gan v0r de yene, de vpr den kopman

a) Zutfelde Ld. b) de van Ld, c) unwitlik Ld. d) So R,
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raden, unde bidden prlof, so schal mo cm des liyelit weygheren. Vortmer oft it 
also veile, dat gude lüde schelachtych wdrdcn, koplude, schipher pfte de yene, de 
yn de rechtygheyt litíren, dar dptslaeh 0fte unghemak af keimen mpchte, so wille 
wya, dat de kopman unde de yene, de vor den kopman raden, de macht hebben, 
dat se dpn mpghcn eynen vrede bpden by hundert schillynghen Enghels, unde dat 
an eynen dach setten tho vprlykende edder tho eynem ütganden rechte. Yortmer 
were, dat men yemande schuldyghen wplde, dat he des kopmans wylkpr nycht 
gheholden hpdde, dar nyn openbar bewysynghe tho were, des mach he syk unt- 
leddyghen vpr deine kopmanne myd,J synen eden pfte v0r v0r unde twyntych man 
nen, de de kopman dar tho spttedc; unde bpvenc den ef't schal men eil nycht 
bps waren, unde up synen eft nycht sprpken by twyntych schillynghen Enghels. 
Yortmer were, dat yenych Dudesch man, de des kopmans rechtychgheyt brükede, 
tho Berghen qweme, de vprb0den reyse ghevaren hedde, dem schplde de kopman 
0fteä de vor den kopman raden, berghen afnemen, wente vor de stpde; hpdde lie 
nyne bprghen, so scholden se en 0ver spnden myd güden lüden an de stede, de 
ene wol bewarden. Desse vorbenomede stücke bpden desse vorbenomede stede 
deine kopmanne tho Berghen tho holden de van sünte Mertens daghe, de nú ne- 
ghest kumpt v0rt 0ver twe yar up dat vprbeteren van dessen vörbenomeden steden, 
wan yd en beheghelyk ys. Tho eyner bewarynghe unde ener betúghynghe desser 
stücke, so hebben de ratmanne van deme Stralessunde na linser aller bede ere 
heymelke yngheseghel ghehenghet vor dessen bref, des wy altomale brüken to 
desser tyd; de gesclireven unde ghegheven yse na Godes b0rt drutteynhündert yar an 
dprne npghpn unde s0styghesten yare, an deme daghe der elven dusent nipghpdc.
512. Abrechnung über das Pfundgeld. — 1369 Old. 21.

H  aus der H a n d sch rift zu  H am burg S. 63.
G edruckt: daraus Urk. Gesch. 2 , S. 668.

Anno Domini 13G9 in die 11000 virginum, per communes civitatum 
maritimarum cónsules computado tocius pecunie libralis Strales- 
sundis facta sequitur modo inferiori.

Primo Lubicenses in sua civitate sublevaverunt a festo Mychahelis sub anno 
68 usque ad letare 260 marcas Lubicensium denariorum. Item in Scania post 
Bemigii susceperunt 70 marcas. Item a Bremensibus sustulerunt 90 marcas. Item 
ab advocato de Boscho ducis 13 marcas. De hiis presentaverunt domino duci 
Magnopolensi 100 marcas ex jussu communium civitatum k Item a letare usque ad 
festum beati Mychahelis susceperunt in sua civitate 8761/a marcas Lubicenses. In 
Scania vero sustulerunt 280 marcas. Tota summa manens 14897a maree Lubicenses2.

Hamburgenses sublevaverunt usque letare 1321/2 marcas1. Item a letare 
usque Mychahelis 6841/2 marcas et 4 solidos. Tota summa predictorum 817 maree 
et 4 solidi.

Rozstoccenses de Scania 70 marcas et infra civitatem ipsorum 60 marcas 5 f solidos 
et 8 denarios. De istis dederunt Brekehorste 5 marcas 5 solidos et 4 s denarios1. 
Item sustulerunt in sua civitate a letare usque Mychahelis 216 marcas 6 solidos 
et 10 denarios Lubicenses. Item in Scania 70 marcas Lubicenses super computo.

Item Sundenses de Scania 157 marcas et infra civitatem ipsorum 180 marcas 
5 solidos et 4 denarios1. Item a letare usque Mychahelis sustulerunt infra civi 
tatem ipsorum 580 marcas. Item de Scania 157 marcas.

a) wy feh lt Ld. b) m it Ld. c) boven Ld. d) ofte Ld.
e) tbome Stralessunde durchstricken R . f) Nr. 490 : 10. g) Nr. 490 : S J¡2.

P B is  hierher in  Uebereinstimmung m it N r . 490.
-) E s  sind  1689^1.2 / ;  der Irr th u m  m uss in  einer der beiden vorhergehenden Zahlen  gesucht werden.



Versammlung z l i  Stralsund. — 1369 Okt. 21. 473

Wismarienses 150 marcas3. Item a letarc usque Mychahelis 300 marcas 
'5 marcis minus. Item de isto anno et anno pretérito 160 marcas.

Stetinenses sustulerunt intra ipsorum civitatem 359 marcas. Item a Scania 
51 marcas Lubicenses. Item de isto anno de Scania 51 marcas.

Colbergenses de Scania 13 marcas et 4 solidos1. Item a letare usque Mycha 
helis 20 marcas et infra ipsorum civitatem 583/2 marcas.

Stargardenses 15 marcas usque letare1.
Gripeswoldenses2 intra civitatem 81 marcas et 10 solidos. Item a Scania de 

anno pretérito 46 marcas et 12 solidos; de isto anno:
Itema civitates terre Prucie sustulerunt 3431/2 marcas. Item de Scania 251/2 

marcas1. Item a letare usque Mychahelis 12521/.i 1> marcas. De Scania vero 371/2 
marcas. Summa 1671 marcas3.

Item civitates Livonie 350 marcas.
Campanenses intra civitatem ipsorum et de Scania 400 marcas minus 23/2 

marcis.
De Zyrixee 83 marcas et 4 solidos. Item de Scania 3672 marcas et 23/2 so 

lidos Lubicenses.
De Herderwyk 69 marcas et 1 solidum.
De Stauria 34 marcas et 13 solidos.
De Dordraco 48 marcas.
De Zutphania 31 marcas 5 3/2 solidis minus.
De Ellenborch 223/2 marcas.
De Breele a letare usque Mychahelis de Scania 18 marcas.
De Aemstelredamme 141 marcas et 6 solidos1. Item a letarec usque Mycha 

helis de Scania 8 marcas et 5 3/a solidos. Item a letare usque Mychahelis intra 
ipsorum civitatem 100 marcas super computo.

Item a quibusdam Anglicis, Flamingis, Brabantinis 140 marcas Lubicenses, 
quas sustulit advocatus de Campen Goswinus Ludekenson.

Item Bremenses a letare usque Mychahelis 90 marcas.
Summa totalis omnium premissorum 7851 maree et 15 solidi Lubicenses4. 
Summa addita summe predicte 458 maree 18 denariis minus.
Summa pecunie libralis Slavici lateris 5508 maree et 6 3/2 solidi Lubicenses. 
Summa Prucie et lateris meridiani 2800 maree et 19 solidi Lubicensium 
denariorum.
Summa tocius pecunie libralis 8309 maree et 9 solidi Lubicenses.
De hac summa spectat cuilibet lateri 41513/2 maree et 4 3/2 solidi. Sic latus 
Slavicum reddat lateri meridiano 1353 marcas et 10 solidos Lubicenses.

Item domini cónsules Lubicenses dabunt ad hec 25 marcas puri de pactacione
Koyk.

Item domini Sundenses dabunt ad hec 243/2 marcas Lubicensium denariorum 
de alia pactacione.

Item Johan de Hunt dabit ad hec 250 scudatos antiquos.

ti) B ier beginnt S. 64. b) Es w ird  zu  lesen se in : 12641/2. c) le tare a  H.

’) B is  hierher in  Uebereinstimmung m it N r . 490. -) G reifsw alds Abrechnung feh lt N r .  490.
8) E s  sin d  n ur 1659. D a die Sum m e 1671 richtig ist, so m uss der F ehler in  einer anderen 

Z a h l stechen.
4) A u f  welcher B echnm gsw eise  diese unel die folgende Summ e beruhen , w eiss ich nicht. 

Vielleicht sind  es Summ en aller Angaben a u f  je  einer Seite; doch p a ss t dies n ich t zu  der H am  
burger H andschrift. Beide Summ en zusammen ergeben die richtige Totalsumm e.

Hansereccsse I. ^



Versammlung zu Stralsund. — 13G9 Nov. 30.

Nota: 50 maree argenti puri de Koyk.
Nota: 500 Scu datos antiquos áureos de Zyrixee.
Nota: de Royen.
Item Sundenses sustulerunt. 49 marcas Lubicenses de depactacione.

Versammlung zu Stralsund. — 1369 Nov. 30.
Ein Recess von dieser Versammlung liegt leider nicht vor.
A. Als V er trä g e  sind die a u f den Friedensschluss mit dem dänischen Reichs- 

rath bezüglichen Urkunden bezeichnet.
B. Unter der Bezeichnung b e ilä u fig e  V erh a n d lu n g en  ist das Regest einer 

Urkunde mitgetheüt, am  der sich die Anwesenheit • von Rathssendebotm von Lübeck 
und Kuhn ergiebt (vgl. R . v. 1369 Air z. 11 § 20).

A. Verträge.
51.3. Der dänische Reichsrath urkundet über den mit den Hansestädten geschlossenen

Frieden. — 1369 Nov. 30.
S  a us R athsarch io  zu  S tra lsund , P rivilegienkasten, U rkunden der dänischen K ön ige;  

Original, von den angellängten Siegeln sin d  19 mehr oder weniger gu t erhalten. 
Stad tarch iv  zu  D a n z ig , D änem ark und  Norwegen, Schuhlade X I I ,  N r . 3 ;  Original, 
36 Siegel liegen hei. — D aselbst, a. a. O. N r. 4 A bschrift aus dem 16. Jahrh . 
B eid e  sin d  n ich t kollationirt.
G edruckt: aus S  K ruse, Gesch. d. St. S tralsund S. 68, wiederholt D ittm er, Gesch. 
d. K rieges der See- oder W endischen S tädte m it D änem ark u. N orw egen (1853) S. 
58. A usserdem : nach einer m ittelbar a u f  ein Rostocker O riginal m it 25  Siegeln  
zurückgehenden A b sch rift Langebeks Sulun 13, S. 857, w iederholt B unge 3, N r . 1064.

In Godes namen amen. Witlik sy alle den genen de dessen bref seen unde 
hören lesen, dat wy Henningh van Pudbuzk hovetman des rykes tho Denemarken, 
Hanes Theerbach hovetman tho Werdyngborgh, Vicke Molteke hovetman tho Nebbe, 
Peter Grubbe, Jacob Olavvsson, Olaf Bprnsson, Benedit Bügge hovetman to Ilole- 
bekc, Nicclis Clcmentesson, Otze van Büdelsbagh van Jungeshovede, Sten Basse, 
riddere, Jacob Nicclisson hovetman tho Seborgh unde tho Ghorgo, Ruyt hovetman 
tho Korspre, Erik Nicclisson van Hprninghesholm, knapen, gesethen in Selande; 
Nicclis Mus hovetman tho Kalfp, Kersten Wendelbo hovetman tho Schandelenborgh, 
Yons Andersson hovetman tho Büggeholm, riddere, geseten yn Jütlande; Heyno 
Kabolt, ridder, unde Hennyngh Kptelbergh hovetlude tho 0rkele, Henneke Molteke 
hovetman tho Nuborgh, unde Henneke Voghet, Tluive Nicclisson, knapen, gheseten 
in Vüne; Hennyngh Meynerstorp, ridder, hovetman tho Tranecker yn Langgelande; 
Kersten Kule, ridder, hovetman tho Alleholm yn Lalande; Cord Molteke hovetman 
tho Wardberghe yn Hailande; Hinrik van der Osten, ridder, hovetman tho Wese- 
borgh in Samsp; ratgeven unses gnedyghen heren, des hogheborn heren unde vprsten 
konyngh Waldemers des rikes tho Denemarken, by heethe, willen unde vulbord unses 
heren vorbenomet unde mit unses sülves wol bedachten modea und vrygen willen 
unde mit rade des menen rikes, hebben up een ghedreghen unde ghedeghedinghet 
eyne vaste, gantze, stede, ewige söne unde ende alle des kryghes, schelir.ghe unde 
twidracht, de gheweset synt twüsschen unseme heren, syneme rike unde syner 
manne unde helpere, uppe ene syde, unde den steden, alse Lubek, Rozstok, Stra- 
lessund, Wismer, Gripeswold, Stctyn, Colberghe, Nyenstargarde, Colne, Ilamborgh

; i)  in o d i s  S.
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umlc Bremen; yn Tineen: Colinen, Tlionin, Elbingli, Danzk, Kpnyngesbergh, Bruns- 
liergli unde alle den steilen yn Tineen geleghcn: yn Liflandc: Ityglie, Darbate, 
Bevele, l ’ernowe unde den anderen steden glieleglien yn Liflande; an der Sudersee: 
Campen, Dcventlicr, Utrecht, Swolle, Haslet, Grpnyngen, Cyrixee, Breie, Middel- 
borgli, Arreinude, Iicrderwiik, Sütplien, Elleborcli, Stovern, Dordrecht, Amster- 
dauime, nnde dar tlio alle den anderen steden, borgheren, coplnden unde erein 
ghesynde, de mit en yn crem prloghe begrepen syn unde yn crem rechte, up de 
ändern syde, yn aller wiis alse hir naghescreven steyt. The deine ersten, dat alle 
borghere coplüde unde cre ghesynde unde de yn erem rechte syn, de nu syn und 
noch thokomende syn, mpghen spken dat ryke tlio Denemarken unde dat land tho 
Schone yn allen enden unde yeghenen, unde dat se moghen to lande unde tho 
watere varen unde keren yn allen yeghenen mit erem ghude unde copenschop ane 
yenerleye hinder tho brukende wes se liebben, unde ere kopenschop tho pvende, 
doch eren rechten tollen tho ghevende, wor se des plichtich syn, alse de hir 
naghescreven steyt. Oek scholen se den seestrand menliken vrygli liebben in alle 
deine l'ike tho Denemarken unde yn al deine lande tho Schone tho ewighen tiden 
van allem schipbrpkyghem ghude, id hetlie wrak edder seevunt edder wo idt liete, 
yn desser wiis: Were yeneghe lüde van dessen vorbenouieden steden schipbrökich 
würden yn yeneghen enden des vorbenomeden rykes edder landes, edder ere 
schipbrökyghe ghud, wrak, edder wo id ghenomet würde, tho deine ryke unde lande 
vorbenomet, yn jeneghen enden der lande tho dreve edder queme, dat ghud mpghen 
se by sik edder mit helpe anderera lude berghen edder berghen laten unde bruken 
des na erem willen, sunder hinder. Were ock dat se arbeideslude byhof hadden, 
de moghen se wynnen umme ere penynge, wor se de hebben moghen, sunder brpke 
edder hynder. Dat en schal ok nicht wesen yeghen unsen heren den kpnyngh 
unde dat ryke und ere ammetlüde. Were ock dat alsodane scliipbrökych ghud 
tlio desseme vorspröken ryke edder lande tho slöghe edder dreve, unde de lüde 
verdrungken edder verghan weren, dat ghud schal de negheste voghet edder de 
dar waldich is, berghen laten, unde wat des gheberghet werd, dat schal he mit 
witschop bederverb lüde yn de neghesten kerken brynghen laten, unde laten dat 
bescriven, wat des ghüdes sy, unde bewaren dat trüweliken tho der hand der erven 
edder der ghenen, de dat ghud mit rechte vordem mpghen; wo se bynnen jare unde 
daghe bewysynghe bryngen mit erer stad breve, dar se borgher ynne syn, dat se 
rechte erven syn tlio dem sülven ghude, edder dat sy dat mit rechte vorderen 
mpghen, den schal me dat antwerden unbewören unde gheven den arbeydesluden 
redelik Ion. Were yenient0 yn desseme vorsproken ryke edder lande, de sik also- 
danen shipbrpkyghcs ghudes underwünde unde dat nicht wedder gheven wolde 
deme, de dar recht tho hadde, dat schal me richten an syn levent na rechte, unde 
dat myd nyneme ghude tlio leghernde unde deine ok nyne gnade tho dpnde, ane 
vulbord des kleghers, sunder arghelist, unde gheven dat ghud wedder deine, de dar 
recht tho hefft. Were ok dat jenich schiphere angkere edder thpuwe stau lote yn 
der see edder havene van nod weghen, dat magli lie lüchten edder lüchten laten 
sunder brpke tho syner bchof wan he wil. Vortmer moghen de vorscreven stede 
eres sülves vpghede setten up eren vitten tlio Schonpre unde tlio Valsterbode, 
unde wor se vitten hebben tlio Dennemarken, unde de voghede moghen richthen 
over alle de ghene, de mit en up eren vitten liggen, unde vord over al ere bprghere 
unde ere ghesynde, se liggen wor sc liggen, unde alle sake unde broke tho richtende, 
ane sake unde broke, de na Lubeschem rechte ghan yn hals unde yn haut, unde 
ane vulkomene wunden, de mit egghe unde ordc wraght syn; id en were dat welke

GO*
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stad hpghere bewisinge liadde mit kpnynges breve tho Denemarken, de scliolde 
des bruken. Yortmer magh up eren vitten mit en liggen, weme se des glimmen 
van den de oldinges mit en glieleghen hebben, unde scholen bruken des sülven 
rechtes unde vryheyt, des se bruken. Vortmer schal me nymande laden, dat callen 
yn Denschem rechte het, vor dat Dorische recht, men wil me wene schüldeghen, 
den sclial me schüldeghen vor synerae Dudcschen voghede mit syner stad rechte. 
Vortmer woldc me wene schudeglicn umme tichte, den schal me schüldeghen vor 
syneme Düdeschen vöghede, de schal cm richten na syner stad rechte. Vortmer 
moghen se hebben uppe eren vitten sös krpghe uppe jewelker vitten tho beere 
unde tho mede, men wyn mach me tappen unde setten uppe der vitten, wor me 
wil, unde is dar af nicht plichtigh. Were ok dat jeiiich verbuwet were, dat de stad 
bewisen mochte mid breven, edder mit ereil eldesten borghern, de uppe dat land 
komen, dat buw schal men breken. Were dat me dat mit willen nicht affbreke, 
so magh de voghet, up des vitten id is, edder syne bprgherc dat afbreken sunder 
broke. Ok scholen ere vitten bliven unde wesen in eren scheden, alse se gy ghe- 
wesen hebben, dat se bewisen moghen mit breven edder myd eren eldesten borgheren, 
de uppe dat land komen. Vortmer nioghen se menliken uppe eren vitten verkppcn 
want unde lynewant by lakenen edder by repen, edder by stuven, sunder broke. 
Vortmer moghen se yn den wantboden snyden wand unde lynewand by der elen, 
und gheven van jewelker bode cnen schillyng grote unde nicht mer. Vortmer 
moghen de knokenhowere, schomakere,- kremere, peltere unde allerleye ammetlude 
bruken erer veylinghe unde eres ambachtes unde gheven van jewelker bode enen 
schillyng grote unde nicht mer; dit is tho verstände van den, de uppe den vitten 
nicht en liggen. Vortmer nioghen de vorscrcven borghere unde coplude menliken 
hebben eghcne schuten unde visschere dar tho Schone, unde mpghcn der bruken 
unde visschen na erem willen, unde gheven dar van euer jewelker schuten 
enen schillyngh grote unde nicht mer, de wile, dat se dar wesen willen. Ok 
moghen se ghcmenliken eghcne waghene hebben unde eres vurwerkes bruken 11a 
erem willen, unde gheven van eneme jcwclken waghene achte grote unde nicht 
mer, de wile dat se dar wesen willen. Vortmer were dat jenich waglicn umme 
stprtede unde schaden dede, den waghen mit den perden mach me beholden by 
dem ghudc also langhe, weilte deine kopmanne vor den schaden vul sehen is. 
Vortmer want unde wyn, dat veera perde tlieen mpghcn, dar schal me van gheven 
ene halve Schonsche mark dem ghenen, de dar tho saet werd; were dat lie schaden 
dar anc dede, de dat gud upvpret, den schaden schal he deine copmanne weder 
legghen; dat twe perde uptheen mpghen, dat magh en jewelik upvpren laten, alse 
lie sachtest magh. Vortmer magh eil jewclk kopman up unde ut schepen wan he 
wil, desto id bi daglic sy. Ok magh en jewelk kopman syne wapene clreghen, wen 
lie uppe dat laut kümpt, went yn syne herberghe; des ghelikes, wen he wedder tho 
schepe gheyt sunder brpke. Breke lie ok darane, dat he dar bovene syne wapene 
drpghe, dat schal he beteren mit ener mark Schons. Vortmer magh en jewelk 
kopman schcpen bord over bord, ut eneme schepe yn dat andere, yn den havenen 
des vorscrcven rykes unde landes sunder broke. Vortmer moghen se hebben eghene 
prame unde lüchteschuten unde gheven van dem prame ene Schonsche mark unde 
van der lüchteschuten ene halve Schonsche mark, unde dar mede mpghen se up 
unde ut schepen, wen id en evenc kümpt. Vortmer schal neman vor den anderen 
beteren, men we se brekt, de schal vor sik sulven beteren; dar schal ok neman 
des änderen untghclden; ok schal neu knecht synes heren ghud vorslan edder 
verbreken. Vortmer vprde de kopman jcnich ghud twüsschen Schonpr unde Val-

a) weer S.
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sterbode, dar ghift me nicht af, men wor me id anders vpret bynnen landes uppe 
waghenen so ghift de waghen enen artigh pennynge. Vortmer schal unses heren 
des kpnynges nye münte nicht ecr utghan, eer achte daghe vor sünte Michels 
daghe. Ok schal eyn jewelk kopinan kppen mit des konynges münte; breke dar 
we ane, den me dar mede apenbare begrepe, de schal dat bcteren mit vif marken 
Schons. Ok schal der bunden market, de tho Valsterbode is, wesen uppe der 
Sundeschen vitten, dar he gy ghewesen lieft, unde anders nerghene. Vortmer dit 
is de tolne, den allerleye ghud gheven schal. Tho deme ersten van herynge bynnen 
landes, van der last twintigh Schonsche pennynge; de heryng den me schepet umme 
land dor den (jOressund, de is nenes tollen plichtigh, men dat schip dar men den heryng 
ynne schepet, dat gift to tollen elven Schillinge grotc veer grote myn, mit groten 
edder mit Engelschen edder mid Lubeschen pennyngen, also de ghenge unde gheve 
syn, tho betalende, dar mede es de heryng vryg. Van ener last soltes van deme lande 
twintigh Schonsche pennynge to tolne. En deker ossenhude edder koliude teyn 
Schonsche pennynge. En pund speckes twintich Schonsche pennynge. Ene tunne 
boteren twintigh Schonsche pennynge. Des ghelikes honnech unde alle vetwar 
twintigh Schonsche pennynge. Ene tunne kovlesches vif pennynge Schonescha. En 
perd dat boven twintigh mark geepft is, twe pre. En perd, dat benedden twintigh 
mark ghekoft is, twe artigh. En stücke wandes van twintigh lakenen edder dar 
bovene schal gheven twe pre to tolne. En stucke wandes benedden twintigh la 
kenen eyn pre to tolne. Vor matten, beddeclederen unde vor leisten darf me nenen 
tollen gheven. Vortmer alle Düdesche koeplüde, de dar tho Schonpre unde tho 
Valsterbode eghene erden hebben, de scholen des Jbruken vryg unde unbeworren, 
dat is tho verstände uppe Denscher erde de buten den vitten licht. Vortmer were 
dat jemant stürve yn dem vorbenomeden ryke unde lande, so mach ere Düdesche 
vogeth edder we de mpghendeste van en is, des cloden mannes ghud antwarden 
den rechten erfnamen; edder weren dar nene erfnamen yeghenwordich, so magh 
he dat ghud vpren tho lande unde antwarden dat den, de dar recht tho hebben. 
Vortmer schal desse bref nicht hinderlik wesen alle eren anderen breven unde vry- 
heyden, de se edder erer yenich van kpnyngen van Denemarken hebben, unde der 
scholen se bruken unde de scholen by erer vullen maght bliven. Unde alle desse 
vorscreven vryheyt, de schal waren tho ewighen thiden. Unde dar bovene schal 
me nemande beschatten und ok nicht rner afesschen, unde enen jewelken tho latende 
by alle deme rechte unde vryheyt, alse vorscreven steyt. Unde wor me tollen 
schal, alse vprscreven steyt, dar mach me gheven enen Lubeschen vor twe Schonesche. 
Vortmer alle desse vprbenomeden stücke unde articule unde eyn jewelk by syk love 
wi by eren unde by ghuden truwen ane arghelist vor unsen heren den kpnyngh 
unde syne nakomelynge vor uns unde vor unse nakpmelinge unde vor alle ynwonre 
des sülven rikes, yeghenwordych unde tho körnende, dat dat tho ewighen tiden 
den vorbenomeden steden, unde eren borgheren, koplüden unde ghesinde, vaste, 
stede unde ungebröken ghcholden schal werden, ane allerleye hülperede, beyde 
ghestlik unde werlik. Vortmerb mit dessen vorbenomeden stucken alle twydracht 
unde schelinge, de twüsschen unseme heren deme kpnynge, deme ryke tho Dene 
marken, uppe ene side, unde den vorbenomeden steden unde eren borgheren up 
de anderen syde, gheweset hebben, schplen gheleghert unde ghesönet wesen tho 
ewighen thiden. Unde dor merer bewarynge willen unde sekerheyt, so hebbe wi 
her Hennyngh van Pudbutzk, hovetman des rikes tho Denemarken, unde riddere 
unde knapen, alse vorscreven stau, unser eyn jewelik syn ingheseghel vor dessen 
bref mit witschop unde willen anghehenget, de ghegheven unde ghescreven is

a) Schonsches S. b) Yortmer schal S.
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tliöiiie Stralessunde, na Ghodes bord drüttcynhundert jar yn deine neghen unde
spstighsten jare yn sunte Andreas daghe des hilghen apostcls.
514. Der dänische Deichsrath überlässt den Hansestädten zwei Drittheüe der Hin 

nahmen aus den Schlössern Shanör, Falsterbo, Malmö und Helsingborg auf 16 
Jahre, giebt ihnen während dieser Zeit die genannten Schlösser in Verwahrung, 
und bestimmt, dass ihnen das Schloss Wartberg offen stehen solle, wenn die 
Friedensbedingungen nicht vollständig erfüllt werden sollten. —  Stralsund, 1.469 
(in sünte Andreas daghe des liylghen apostels) Nov. 30.

R  Rathsarchiv zu R iga; gleichzeitige Abschrift.
R athsarch iv  zu  R eva l; gleichzeitige (?) A bschrift a u f  R apier.
G edruckt: aus l i  H u pel, N eue N ord ische M iscellaneen, S tück l u . 3  (R ig a  1703), 
S . 381; B unge  3, N r . 1063.

515. Kord Moltehe, Hauptmann m  Wartberg in Holland, bekennt, dass er den Hanse 
städten das Schloss Wartberg offen halten ivolle, wenn die Bestimmungen des 
zwischen König Waldemar von Dänemark und dem dänischen Reichsrath einer 
seits und den Hansestädten andererseits geschlossenen Friedens innerhalb der 
festgesetzten 16 Jahre irgendwie verletzt -würden. —  Stralsund 1369 (in siinto 
Andreas daghe des hilghen apostels) Nov. 30.

R a thsarch iv  zu  R ig a ;  gleichzeitige A bschrift.
G edruckt: daraus H upel, N eue nordische M iscellaneen, S tü ck  1 u. 3, S. 387; B unge
3, N r .  1063.

516. Der dänische Reichsrath bekennt, dass die zu Strals-und anwesenden Rathmannen 
der Sccstädc die Vereinbarungen nicht annehmen wollten, ehe sie mit den ver 
bündeten, nicht anwesenden Herren und Städten gesprochen haben -würden. —  

Stralsund, 1369 (in dem daghe sunte Andreas des hylgen apostcls) Nov. 30.
R athsarch iv  zu  R ig a ;  gleichzeitige A bschrift.
Gedruckt: daraus H u p e l, N eue N ord ische M iscellaneen, S tück 1 u. 3, S. 380; vgl.
Bunge, Regesten N r . 1363 u. U. B . 3, S. 800.

B. Bei läufige  Verhandlungen.
517. Jöns Dekcn bezeugt, dass er nach Ausspruch des Ritters Vicko Moltcke und des 

Bürgermeisters von Kulm Ertrnar van Herylc, im Beisein der Ritter Karsten 
Kule und Beter Grubbe von den Herren Jakob Bleslcotv und Hermann Osscn- 
brugge Namens der Stadt Lübeck 50 M ark Sundischer Pfennige bekommen habe, 
ivegen deren er den [verstorbenen]  Herrn Brun Warendorp Namens der Stadt 
Lübeck angesprochen habe. —  Stralsund, 1369 (an dem daghe sünthe Barbaren) 
Bez. 4.

S tad tarch iv  zu  Lübeck, Trese; O riginal, f ü n f  Siegel anhangend.
G edruckt: daraus L ü b . U. B . 3, N r .  705.

Versammlung zu Stralsund. — 1370 Febr. 25.
Anwesend waren Rathsscndeboten von Lübeck, Stralsund, Greifswald, Stettin, 

Kolbcrg, Stargarcl; von Riga, Dorpat, Reval; von Kulm, Thorn, Elbing, Danzig; 
von Kämpen, Zierixee, Briel, Harderwyk, Zütphen, Eiburg, Staveren, Dordrecht, 
Amsterdam und Deventcr.

A. Als A n h a n g  thc-ilcn wir mit ein Beschwerdeschreiben des deutschen Kauf 
manns zu Brügge über die Stadt daselbst, ferner zwei Urkunden Waldemars von



Dänemark für die preussischen Städte, sowie endlich ein Schreiben Thorns an Danzig 
in Betreff der genannten baden Angelegenheiten.

B. Der B ecess  betrifft vor Allem den Friedensschluss mit Dänemark. Der
Verkehr wird wieder freigegeben. Ausserdem beschäftigt mein sich mit dem Pfundgeld.

C. Die V e r trä g e  beziehen sich auf den Friedensschluss der Städte mit dem
dänischen Reichsrath, sowie (Nr. 53) auf eine besondere Vereinbarung des Letzteren 
mit Rostock für den Fall eines Krieges zwischen Dänemark und Meldenburg.

1). Als n a c h trä g lich e  V erh a n d lu n g en  ist mitgetheilt, ivas sich a) auf die 
R a ti f ik a t io n  d er V er trä g e  und l») auf das G ele it fü r  K ö n ig  W a ld em a r  
bezieht.

A. Anhang.
518. Der deutsche Kaufmann zu Brügge an Thorn: beschwert sich über die Miss 

achtung der flandrischen Privilegien, bittet um Abhülfe, und tlieilt mit, dass er 
in derselben Angelegenheit auch an Lübeck, nach Gothland und nach Livland 
geschrieben habe. —  [1370] Jan. 22.

Aus Stadtarchiv zu Danzig, Brüggisches Contor X X I , N r. 7, in einem Transsumpt 
Thorns von 1370 Febr. 14; s. unten Nr. 521.

Vrüntlichen grüs unde imseii willigen dinst vorseit. Ir herren, als ir wol wist, 
das unse privilegie virclaret eyn pünt, also sprechende: were das sache, das eyns 
hostelires cleric ader sin knape enpfinge der geste ghelt ader gut, unde das ghelt 
ader gut wegtrüge, do von sal di hostilier gehalden sin; unde were das sache, 
das der coufman schaden enpfinge von dem hostilier, do vor sal die stat gehalden 
sin, do der coufman lyt. Hir umme wisset, das eczliche couflpte in unser recht 
hörende uns lysen virsteen, das do eyn hostelier entwichen were, der en ghelt 
schpldic was, unde sy vurchten, das s f  do von schadehaft werden mochten und 
baten uns, en czu helfen nach uns.en Privilegien. Des ginge wir mit den coufluten 
vor di scheppen unde gaben en zeu virsten das vorseide p^intte von dem privilegie. 
Dor uf antwerten uns di scheppen 'alzo: noch dem male, das keyn Osterling mit 
dem wirte zeu hus leghe, so wolden sji dar umme nicht gehalden sin, unde weiden 
anders vor keyne wirte gehalden sin, den vor di wirte do der coufman von der 
Di/itscheu iienze zeu herberge is. Wor uf wir uch tun czu wissen, das sich der 
coufman gehalden hat bis an dise zeit, als das vorseide puntt virclaret, und vort 
alzo meynet zeu tune, das sf alzo wol süllen gehalden sin vor di wirte, do wir 
unser gut vircöufen, als vor di wirte, do wir zeu herberge sin, went dar keyne

e

wirte usgesundert sin. Vortmer ir herren, wist, das des coufmans Statute virclaret: 
das so was man eynen coufman von dem Komischen riche ader synem knapen 
brechte vam lybe zeu dem tode, ader en virlemte, das man den halden mag alzo 
lange, das der richter ader cli wett dorzcu come, unde das man den richten sal, 
als lyp vor lyp unde glet vor glet. Des hat eyn porter von Brfigge eynen couf 
man, in unser recht hprende, zewu wunden gestochen; das habe wir vervolget noch 
unsem Statute. Do mochte wir nicht me von haben, den das er gebannen wart, 
unde sprachen alzo: noch dem male, das er nicht verloren bette lyp noch glet, 
das sy uns mer getan betten, den unse Statut bewyste. Vortmer ir herren, so 
wist, das wir keyn gut mögen schiffen zu der Slffs uf das laut, is sy cleyne ader 
gros sunder begryfen, went sprechen, das is des herren proprie dominie nicht 
sf. Unde unse privilegie virclaret: das wir mit unsem gute lnpgen komen in des 
graven juridixe ader proprie dominie von Vlandern, in was. stat wir wellen unde 
begeren, unse beste zeu tune mit unsem gute; unde das gut, das wir do nicht ver 
einten wellen ader mpgen, wider ns dem lande vfiren mögen zeu wasser ader zeu 
lande, wo das wir wellen unde begeren, geldende unsen rechten zcol. Wist ir
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herren, das wir dise sache vervolget liahen vor des greven rate unde vor synen
steten. Do wart uns geantwert, unde baten uns, das wir uns geimit bilden an der
antworde, di uns gegeben were, went sye uns unse privilegie balden weiden unde
betten gebalden. Wor uf das wir en antworten: das di last unse nicht were, aber
wir weldens gerne schriben an di gemeynen stete, di di vriheit gewurben betten. 
Wor umrne, ir berren, wir bitten unde versuchen uwer grosse wysbeit, das ir uwern 
guten rat uf alle diese vorscreven piintte haben wellet, went hir von der gemeyne 
coufman in grozen schaden comen mpchte von syme gute, unde in grose va,r unde 
ungemach synes lybes. God bewar uch etc. Gebitet zcu uns. Gescreven zcu 
Brugge, Vincencii.

Ir herren wist, das wir des brives glich gesaut haben zcu Lubeke an 
di gemeynen stete unde eynen an di von Lubeke, unde eynen an di 
von Godland unde di von Lyfland, unde beten uch, das ir hir uf uwer 
guten rat haben wellet, went den gemeynen coufman hir groze macht 
anlyet.

519. König Waldemar von Dänemark verleiht den sechs premsischm Städten eine 
Vitte bei Falstcrbo. — 1370 Jan. 28.

D  aus Stadtarchiv zu Danzig, Dänemarlc und Norwegen N . 5, in einem Pergament- 
Vidimus mit anhangendem Siegel von 1524 Dez. 8 (Jovis post Andree), ausgestellt 
vom Domkapitel zu Culmsee ad ecclesiam nostram catliedralem Chulmensem für 
den Rathmann Johann Coye im Namen des M agistrats der Stadt Thorn, über ein 
mit dem Siegel des Königs Waldemar von Dänemark versehenes Original.

D l daselbst, Dänemark und Norwegen N . 5a, in einem Vidimus von 1532 Jul. 22, 
ausgestellt von den preussischen Ständen. N ur die wichtigeren Varianten sind 
angeführt.

Nos Waldemarus, Dei gracia Danorum, Sclavorum Gothorumque rex, notum 
facimus universis, ad quorum noticiam presentes-literae devenerint, quod sub anno 
Domini millesimo trescentesimo septuagésimo die lune próxima ante festum puri- 
ficacionis beate Marie virginis in presencia nostra personaliter constituti, viri pro- 
vidi e ta discreti, procónsules civitatum Prussie subscriptarum, videlicet Cholmen1’, 
Thorun, Eibingk, Danttzkc, Koningsbergk d, et Bruunsbergk % nomine suo et nomine 
caeterorum aliorum mercatorum sub dominio viri honorabilis domini fratris Winrici 
Knyproden, magistri generalis ordinis sancte Marie Theutonicorum ibidem commo- 
rancium, instanter supplicabant, quatenus ipsis in campo Falsterbothe regni nostri 
unam vittam pro se et suis tempore nundinarum ibidem cum privilegiis et juribus, 
quibus aliis civitatibus Allamanief per predecessores nostro set nos aliae vittae ibi 
concessae sunt et donate, dare atque annuere dignaremur. Quorum supplicacionibus 
nos intuitu et consideracione excellentis viri domini magistri generalis Prussiae prae- 
dicti benignius annucntes ipsis predictis civitatibus et mercatoribus Prussiae eorum- 
que successoribus vittam quandam in campo nostro Falsterbothe, vitte illorum de 
Lübeck ex uno latere contiguam atque ex alio latere bodis Dacorum, sitis prope 
littus maris, que continere debeat in longitudine octingentas ulnas, in latitudine 
vero ducentas nonaginta ulnas cum omnibus privilegiis, libertatibus, exempcionibus 
et juribus, quibus illi de Lübeck seu alii quicunque de civitatibus Allamannie vittas 
suas ibi in Skanprs a predecessoribus nostris et nobis umquam liberius tenuerant, 
atque tenent in presentí, damus, dimittimus atque deputamus virtute1' presencium 
literarum benevolo ac deliberato consensu atque volúntate, jure perpetuo pro suis 
usibus tenendam, habendam atque disponendam, volentes atque promittentes, quod

u) ac D l.  b) Kolmen D l.  c) Danczk D l. d) Kununxbergli D l,

f )  Alemaiíie 1)1 öfter. g) Scanolir D l.  h ) vicacie D.

e) Brttnsbergk D l.
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eam in institucione proprii eorum aclvocati in dicta ipsorum vitta, qui de causis 
et excessibus omnium in eorundem vitta secum commorancium libere et licite, 
tanqnam aliarum civitatum advocati, ibidem cognoscere, discernere atque deter- 
minare habeat, quam in quibuscumque aliis articulis graciarum, privilegiorum et 
libertatum, parvis et magnis, aliis civitatibus per predecessores nostros et nos ibi 
aut in Skanpr sub quacunqne forma verborum datis et indultis libere, plene ac 
omnimode, sine impediment«) quocumque perpetuis temporibus fruantur et gaude- 
bunt. Ut autem hec nostra donacio et concessio robur et virtutema perpetue 
firmitatis obtineat, presentes literas sigilli nostri appensione signari fecimus et 
muniri. Datum Nuyenburghlj anno atque die supradictis.

520. König Waldemar von Dänemark verleiht dm  sechs preussischen Städten für 
ihre Vitte bei Falsterbo die Hechte der deutschen Kaufleide, und verspricht, falls 
ihm ein weitergehmdes Privileg Febr. 25 zu Stralsund vorgelegt ivercle, B e  
stätigung desselben oder, falls die Städte dann die Vitte nicht haben wollen, 
Zurückbesahlung der ihm bezahlten 500 Gulden. — 1370 Febr. 17.

D  aus Stadtarchiv zu Danzig, Dänemark und Norwegen Nr. 6, in einem Pergament- 
Vidimus von 1386 Jul. 5, ausgestellt von Bischof Heinrich von Ermeland in Castro 
nostro Heilsberg für die sechs preussischen Städte über ein mit dem Siegel König 
Waldemars von Dänemark versehenes Original.
Daselbst, Dänemark und Norwegen Nr. 6a, ein Vidimus von 1525 Jun. 11 (die 
Lune post dominicam s. trinitatis) ausgestellt von den Bischöfen und Kapiteln  
von Leslau und Cülmsee über ein in Thorn aufbewahrtes Original.
Daselbst, Dänemark und Norwegen Nr. 7a, eine hochdeutsche Uebersetzung. 
Gedruckt: aus D  bei Hirsch, Handels- und Gewerbsgeschichte D anzigs, S. 279; 
ausserdem Lengnich, Gesch. d. Preussischen Lande 1, Docum. N r. 12, S. 33.

Nos Waldemarus, Dei gracia Danorum, Sclavorum Gothorumque rex, notum 
facimus universis, presentibus et futuris, quod ex quo viris providis et discretis 
civitatensibus Prusie, videlicet de Colmen, Thorun, Elbing, Dantzk, Königsberg et 
Brunsberg ceterisque mercatoribus ibidem commorantibus unam vittam in campo 
nostro Falsterbothe cum omnibus privilegiis, juribus et libertatibus, quibus vitte 
ibidem aut in Skanor quibuscunque civitatibus Allemanie per predecessores nostros 
et nos concesse sunt et donate, dimiseramus atque dederamus, prout littere nostre 
aperte super hoc sub generali quadam forma verborum comprehense clare testan- 
tur, si in termino sive die placitacionis jam circa proximum festum beate Wal- 
purgis Sundis inter nos et homines regni nostri, parte ex una, atque civitates Alle 
manie, parte ex altera, habendo ac celebrando1 civitatenses et mercatores Prusie 
predicti super hujusmodi vitta alias litteras a nobis magis expressivas atque privi 
legiorum et libertatum, quibus in eadem vitta gaudere debeant,*articulatim decla- 
rativas habere velint, et nos super hoc requisiverint, promittimus firmiter in hiis 
scriptis pro eisdem civitatensibus et mercatoribus Prusie in termino jam predicto 
alias litteras super eadem ipsorum vitta in omnibus et per bmnia consimiles in 
clausulis et articulis et virtute verborum melioribus litteris aliarum quarumeunque 
civitatum Allemanie ibi aut in Skanor super earum vittis per predecessores nostros 
ac nos datis et concessis sine inpedimento quocunque dare debeamus. Insuper si 
in termino supradicto ipsi civitatenses et mercatores Prusie premissam vittam ha 
bere noluerint et litteras nostras jam ipsis super eadem vitta datas reddiderint et 
restituerint, extunc ad reddendum et restituendum eisdem pecuniain pro predicta 
vitta nobis per ipsos datam, videlicet quingentos florenos pleni ponderis de Ungaria

a) vicaciem D. b) Nuenborch D l.

q Also verhandelten die dänischen Käthe im Aufträge Waldemars.
Hanserecesse I. 61
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et Boeinia sine difficultate quaeunque nos in liiis scriptis recognoscinius obligari. 
In quorum omnium evidens testimonium sigillum nostrum presentibus littcris duxi- 
mus apponendum. Datum Thuron anno Domini 1370 dominica próxima ante do 
minicana Carnisprivii.

521. Thorn an Danzig: schickt travssumirt das Schreiben des deutschen Kaufmanns
zu Brügge von 1370 Jan. 2 2 , und theilt mit, dass es von dem König von
Dänemark eine Vittc erhalten habe. — [1370 Kehr. 24.}

Aus Stadtarchiv zu D anzig, Brüggisches Contor X X I , N r. 7; Original, Papier, 
au f der Rückseite das Sekret. D as Jahr der Ausstellung ergiebt sich mit Sicher 
heit aus der Erwähnung des Privilegs.

Honorabilibus viris, dominis consnlibus in Danczk, amicis sinceris.
Serviciosa salutacione premissa. Domini et amici. Ab aldermannis et universis 

Alamannie mercatoribus de Brugis litteras, data presencium subscriptas, recepimus 
per hec verba: Folgt Nr. 518.

Hec illi. Insuper, domini et amici, scitote, nos a domino rege Dacie vittam 
sigillatam optinuisse1, prout reminiscere próxima2 videbitis, Deo dante. Datum 
esto mihi. Cónsules Thorunenses.

B. R ecess .
522. Bccess zu Stralsund. — 1370 Febr. 2 5. AG i A , ’> ", 7 H 1

L d aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 62b.
I I  Handschrift zu Hamburg.
W  Handschrift zu W ismar I, S. 50—74.
St Handschrift zu Stettin, Stadtarchiv, Hanseatica, a; Bruchstück, beginnt in Nr. 524 mit

den Worten Helsingborgb veften jar, doch steht fol. 5 der Anfang der Urkunde;
dann folgen einzelne §§  des Recesses von §  2—12, sowie N r. 525 und N r. 530. 
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von Ld, verglichen mit II, Urk. Gesch. 2, 
S. 675.

Anno Domini 1370 festo Walburgis congregad in Stralessundis domini cón 
sules civitatum maritimarum: Lubeke Jacobus Plescowe, Zeghebodo Cryspin, Her- 
mannus de Osnaburg et Gherardus de Attendorn; Stralessundis Hermannus de 
Kode, Heyno Scheie, Bertramus Wulflam et Johannes Rughe; Gripeswoldis Ever-
hardus Rubcnowc et Arnoldus Langbe; Stctyn Everhardus de Stadis et Egbertus
Gherwer; Colberghe Johannes Borewold et Johannes Gemelyn; Stargardie Paulus 
Mallyn; de Livonia, de Riga Arnoldus de Vorwerke; de Tarbato Johannes Vorste; 
de Revalia Hinricus Wulff; de Pruscia, de Culmine Ertmarus de Hereke; de 
Thorun Johannes^ de Loo; de Elbingbo Johannes Volmesteen; de Dantzeke Ni 
colaus Godesknecht; de Campen Goswinus Ludekinsson et Everhardus Bose; de 
Sirixe Johannes Hund et Hugho de Lochthen; de Breie Symon Frederikesson; de 
Herderwik Heyno de Hcarde; de Zutphania Gherardus de Brincke; de Eihorch 
Bernhardus Nors; de Stauria Arnoldus Hinrikesson; de Dordraco et Amsterlcdamme 
Johannes Coppenssone; de Devcntria Johannes Paghemnnd, negocia pertractabant 
infrascripta.

1. To dem ersten hebben de stede meenliken up een gedreghen, dat se blyven 
willen bi der ordinancien3, de tho Colne gemaket ward, truweliken undc vaste 
malk by dem anderen.

2. Vortmer hebben se up een ghedreghen, dat de stede meenliken by enander

1) S. das Privileg von 1370 Febr. 17.
2) 1370 M rz 10, auf welchen Tag also wohl ein preussischer Städtetag anberaumt war.
3) N r. 413.
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wesen willen t.lio dem Sunde, enen dagh dar to holdende up sünte Michelis dach 
vort over een jar1, dar malle syn berad hringhen schal, oft de koning under des 
de breve nicht en besegelde, alse dar geramet is, efte wy uns denne willen laten 
nüghen in den breven, de uns beseghelt syn unde de wy untfanghen hebben, 
edder nicht.

3. Vortmer“ hebben se meenliken 3. Vortmerb so hebben sy meyn- 
up een ghedreghen, dat me it mit deine liken8 up en ghedreghen, dat me it myt 
puntghelde holden schal, alse dar over deme puntghelde holden scal, alzo dar 
een ghedreghen ward to dem Sunde an over een ghedreghen ward tho dem Sunde 
der 11000 meghede daghe2, wente to an der 11000 megliede daghe; weilte 
sunte Michelis daghe vort over en jar, sunte Mycheles daghe vort over en jar, 
und so schal een jewelik syne vullen alze van den'1 gesten, de nycht in deme 
rekenschop hringhen van dem püntgelde, vorbunde synt.
dat he under des upgeboret lieft van 
den gesten, de in dessem vorbunde nicht 
en sint, ane de Denen, dar en schal men * 
neen pundgelt af nemen.

4. Vortmer is up een ghedreghen: na ‘ den deghedinghen, de de stede mit 
den Denen gedan hebben, so mach me den Denen utgheven, wat me wil.

5. Vortmer schal men de Schoneschen reise holden, unde men mach solten 
uppe Schone unde in anderen enden des rikes to Denemarken8, unde malk schal 
mit dem anderen gutliken up een dreghenf , unde we enighen krichg maket, dar 
schade af kumpt, mit deme willen it de mene stede richten; mer weme wat schelet, 
de schal it syneme voghede claghen, unde scholen de voghede under en berichten.

6. Undeh een jewelik kopman schal 6. Unde1 eynjewelikcopmanbringhe
dar uppe dat land sine wapene hringhen. dar syne wapene.

7. Vortmerk mit den Engelschen, mit den Schotten unde mit Walen schal me 
it holden, alse an der 11000 meghede daghe over een ghedreghen wart8.

8. Vortmer1 hebben se meenliken 8. Vortmer™ kome en jewelik to
up een ghedreghen, wan unde wor een sulken daghen, alze des up eyn ghedre-
dach gelecht werd, dat een jewelik dan ghen is; unde dat me nene sake.af spreke,
unde dar sunder togheringhe komen schal ere de saken af ghesproken syn, dar
to dem sulven daghe uppe de benomden umme de stede enen dagh ghenomen
tiid, alse de dach ghelecht is. hebben.

9. Vortmer“ en schal me nene sunderlike sake handelen noch af spreken, 
eer alle de sake gheendiget syn, dar umme de stede tho samende komen syn.

10. Ok° schal me dat menlike vaste 10. Okp schal neAant enneghe sake
holden, wes dar over een gedreghen voranderen sunder volbort der anderen
werd; also dat des nemand allene vor- stede.
andere sunder vulbort der menen stede.

11. Vortmer hebben se up een gedreghen, dat nemand uppe. Schone haringh 
solten schal uppe dem strande, ane de vischere, de oldinghes darq ghesolten 
hebben.

12. Vortmer hebben de stede meenliken gebeden de van dem Stralessunde,

a) V ortmer — a f  nemen Id , H, W. li) V ortm er — syn t St. e) meyliken St.
d) de St. e) unde me schal de Schoneskes reyse holden in Schone unde in  Denemarken St.
f)  unde malk — dregen fe h lt W. g) enen w edderstot St. h) Unde — hringhen I d ,  H, II'.
i) Unde — wapene S t. k) § 7 fe h lt  S t. 1) Vortmer — ghelecht is I d ,  11, W.
in) Vortmer — ghenomen hebben S t. n) § 9 fc l.lt St, i n  er hier m it § 8 zusammetiaezogen ist.
o) Ok -  stede Id , H, W. p) Ok — stede St. l )  dar fe h lt S t.

») 1371 Sept. 2!). 2) &  V' -m 9  Okt. 21 § 11 Art. 7. *, B. v. 1360 Okt.. 21 §  11 Art. 11.
6 1 *
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(lat se van erer aller weghene beseghelen den Denen den sunebref; dar van willen 
se alle unde en jewelik vor sik se schadelos holdena.

13. Vortmer hebben de stede gedeghedinget mit den Denen umme de sake, 
de dar is henghende twischen den Denen unde twischen den van Sirixzee in desser 
wiis. Wanne dar een ghantz ende gegheven unde vultoghen werd twischen den 
Denen unde den steden, alse dar gedeghedingliet unde geramet is, so willen de 
Denen dan ok ende gheven in der sake, de twischen en unde den van Sirixe is, 
alse de denkebreve utwisen der Henning van Putbusch enen lieft unde de van 
Sirixee den anderen.

14. • Vortmer schal en jewelk syne borghere warnen, dat malk se, wo dat he 
seghele to Aleborgh, to Randershusen, to Nicopinghen unde to Stekeborgh.

15. Vortmer hebben se up een gedreghen, dat de beslutinghe unde dat datum 
der breve, de de stede deine koninge wedder beseghelen scholen, alse der liir na 
in deme groten sunebreve geramet is, schal spreken unde syn aldus: ghegheven 
unde gescreven na Godes bord drutteyn hundert jar in deine soventigesten jare, 
uppe sunte Michels dach des hilghen erczengels1; unde de sulven breve scholen 
uppe sunte Mertens dagh neghest to körnende syn to dem Sunde, dat me se denne 
deme kpninghe antworde, also verre ' alse he den steden sineii bref, mit sinem 
groten ingheseghel besegelt, under des antwordet.

16. Vortmer hebben de stede meenliken over een gedreghen mit den van 
Gotlande, dat se ok in erer stad püntghelt scholen upboren, alse me in anderen 
steden deit, unde scholen dat bringhen unde antworden den menen steden uppe 
den vorscrevenen dagh sunte Michelis vort over een jar, unde dar mede scholen 
se in anderen steden vry wesen, dat me neen püntghelt van en nemen schal.

17. Vortmer en wart nu uppe desse tiid neen puntgheld gerekend van den 
(van)c Hamborch unde Bremen, van Dordrecht unde van Amsterledamme.

18. Vortmer lieft Johan Copensson den steden gesproken vor de van Dor 
drecht unde vor de van Amsterledamme, dat se scholen de, de dat püntghelt up- 
gheboret hebben, manen by eren eeden, dat se vulle rekenschop van erem pund- 
gheld doen, unde scholen dat pundghelt to Lubeke senden, alse de anderen stede 
gesworen hebben; unde dar mede lieft me Johanne vorbenomed der twier stede 
vorscreven püntghelt gheantwordet.

19. Copia littere composicionis inter Danos et civitates, libertates Dacie et 
Schanie continentes. Folgt Nr. 523.

2ü. Sequitur copia littere, in qua et per quam civitatibus pro suis dampnis 
et expensis obligate sunt due partes omnium reddituum, fructuum, proventuum, et 
omnium emolumentorum castrorum Schonpre, Falsterbode, Ellenboghen, et Helzing- 
borgh ad 15 annos, in hec verba: Folgt N r. 524.

21. Sequitur copiad littere approbacionis äliorum consiliariorum et capitaneo- 
rum regni Dacie absencium, approbancium et consenciencium composiciones et alia 
acta cum civitatibus maritimis per alios capitaneos regni Dacie, tune presentes, 
placita sub tenore subsequeiiti: Folgt Nr. 520.

22. Sequitur copia littere civitatum reddite Danis super composicione inter eos 
ordinata, cum insercione aliarum duarum litterarum, sub sigillo Sundensium sub 
hac forma: Folgt Nr. 530.

23. Sequitur tenor littere per regem Danorum sigillande super premissa corn- 
posicione inter ipsum et civitates ordinata, prout inde littere memoriales sunt 
confecte, sub hac forma sequenti: Folgt Nr. 527.

a) H ü r schliesst St, obschon die Rückseite von fo l. 6 unbeschrieben ist.
c) van feh lt U l, (1) copia fe h lt  W.

b) ersenengliels W.
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C. Verträge.
523. Der dänische Beiclisrath urkundet über den mit den Hansestädten geschlossenen 

Frieden. — 1370 Mai 24.
S aus Rathsarchiv zu Stralsund, Privilegienkasten, Urkunden der dänischen Könige; 

31 angehängte Siegel sind mehr oder weniger wohl, erhalten.
L d  Handschrift zu Ledrahorg fol. 63 b—65 b.

Handschrift zu Wismar, I, S. 62—66.
Rathsarchiv zu Rostock, N r. 5337, 5337a; Abschriften, die eine auf Pergament, 
die andere au f Papier.
Gedruckt: in fehlerhafter hochdeutscher Ueher Setzung M ieris, Groot Charterbock 
3, S. 251 (andere ältere Drucke verzeichnet Sartorius, Gesch. d. hanseat. Rundes 
1, S. 476); aus einer Abschrift Reimar Kocks Grautoff 1, S. 475, wiederholt 
Dittmer, Gesch. d. Krieges der See- oder Wendischen Städte S. 65.

In Godes namen, amen. Witlich sy alle den ghenen, de dessen bref seen 
unde hören lesen, dat wy Henningh van Pudbusk, hovetman [des rikes to]a Dene- 
marken, Nicolaus ertzebyschop to Lunden, Ericus byscop to Odenzee, Nicolaus 
byscop to Roschilde, Johannes Tirbach hovetman to Werdinghborch, Vicko Mol- 
teke hovetman to Nebbe, Jacob Olvisson, Benth Bugghe hovetman to Holebeke, 
Otze van Büfdelsbach van Jun'gheshövede, Jacob Nickelson hovetman to Zeborgh 
unde to Gorgp, Ituyth hovetman to Korspre, Hinrik Jpnson, Jentzeke Parys, rin 
dere in Zelande, Jpns Peele hovetman to Calvp in Jutlande, Heyno Cabolt, Hen 
ningh Kotelsbergh, riddere, hovetlude to Orkele, Henneke Molteke, kne[cht, hovet- 
nianj to Nüborgh, Jonis Alschilson ridder, Henningh Meynerstorp, ridder, hovetman 
to Traneker in Langhelande, Kersten Kille, ridder, hovetman to Aleholm in La- 
lande, Cord Molteke hovetman to Wartberg in Hallande, Hinric van der Osten, 
ridder, hovetman to Weseborgh to Sarnsp, [Offe Basse] ridder, Ricmannus van der 
Lanke, Peter Eskilson hovetman to Lagheholm, Tüke Ppder hovetman to Orsteen, 
Peter Niclesson hovetman tome Lintholm, Tprkel Niclesson hovetman to Ahus, 
Peter Aschelsson van Bernsholm, Bosso Parys unde Peter Valke, knapen, ratgheven 
unses gned[igen heren], des hochgheboren heren unde vorsten koning Woidemers, —
u. s. w. wie in Nr. 513 bis — Ok scolen ze den zestrant meynliken vri hebben in 
alle dem rike to Denemarken unde in alle deine lande to Schone unde in allen 
landen des gantzen rikes to Denemarken to ewighen tiden. Van allem schipbro- 
kighem gude — u. s. w. ivie in Nr. 513 bis — men wor me it anders vpred binnen lan- _ 
des op waghenen, so ghift de waghen en artich penninghe. Vortmer were, dat 
yenich voghed dem copmanne gut af copen wolde, dal scal he eine af copen nicht 
yeghen des copmanne; willen, men also als dat gut darselves genghe unde gheve 
is, unde scal dat wol betalen. Vortmer scal unses heren des koninghes nye munte —
u. s. iv. wie in N r. 513 bis — ghezoned wesen to ewighen tiden. Unde dorch merer 
bewaringhe willen unde sekerheyth so hebbe wy Henningh van Pudbusk hovetman 
des rikes to Denemarken, unde riddere unde knapen mit den heren ertzebyscop 
vorescreven unser en yewelk syn ingheseghel vor dessen bref mit witscop unde 
willen anghehenghet, de ghegheven unde ghescreven is to dem Stralessunde na 
Godes borth dretteynhundert jar in deine seventighesten jare des neghesten daghes 
Godes hemelvard.

524. Der dänische Beiclisrath überlässt den Hansestädten zwei Drittheile der Ein 
nahmen aus den Schlössern Skanör, Falsterbo, Malmö und Helsingborg auf 15 
Jahre, giebt ihnen während dieser Zeit die genannten Schlösser in Verwahrung,

a) Das Ein geklammerte is t  durch einen Dintefleck verdeckt.
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und bestimmt, dass ihnen das Schloss Wartberg offen stehen solle, wenn die 
Friedensbedingungen nicht, vollständig erfüllt werden sollten. — 1370 Mai 24.

S  aus Bathsarchiv zu S tralsund, Privilegienkasten, Urkunden' der dänischen K ö 
nige; 31 Siegelstreifen, 22 mehr oder minder wohl erhaltene Siegel anhangend.

L d Handschrift zu Ledraborg fol. 65 b.
Handschrift zu Wismar I, S. 67—69.
Handschrift zu Stettin, Hanseatica.
Oedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 678; wie 
derholt D ittm er, Gesch. des Krieges der See- oder Wendischen Städte S. 73 u. 
Bunge 3, N r. 1069; aus S  K ruse , Einige Bruchstücke aus d. Gesch. d. Stadt 
Stralsund S. 73; Fock, Bügensch- Pommer sehe Geschichten 3 , S. 268, wiederholt 
Liib. U. B. 3, N r. 717; aus einer Abschrift Beimar Kocks Grautoff 1, S. 482; 
in fehlerhafter hochdeutscher Uebersetzung M ieris, Groot Charterboek 3, S. 253.

In Godes namen, amen. Witlicli sy alle den ghenen, de dessen bref seen 
unde lioren lesen; dat wy, Hennyngh van Pudbusk hovetman des rikes to Dene 
marken, Nicolaus ertzebyscop to Lunden, Ericus byscop to Odenzee, Nicolaus 
byscop to Roskilde, Johannes Tyrbach hovetman to Werdinghborch, Vicke Mol- 
teke hovetman to Nebbe, Jacob Olavisson, Benth Bügghe hovetman to Holenbeke, 
(|)tze van Budelsbach van Jungheshoved, Jacob Niclesson hovetman to Zeborgh 
unde to Gorgp, Kuyth hovetman to Korspre, Hinric Jonsson, Yentzeke Parys, 
riddere in Zelande, Jonis Peele hovetman to Calvp in Jutlande, Heyno Cabolt, 
Hennyngh Ivptelsbergh, riddere, hovetlude to (ßrkele, Henneke Molteke, knecht, 
hovetman to Nüborgh, Jonis Alskilsson ridder, Hennyngh Meynerstorp, ridder, 
hovetman to Traneker in Langhelande, Kersten Küle, ridder, hovetman to Ale- 
liolm in Lalande, Cord Molteke hovetman to Wardbergh in Hallande, Hinric van 
der Osten, ridder, hovetman to Weseborgh van Sampsp, Otfo Basse ridder, Ric- 
mannus van der Lanke, Peter Eskilsson hovetman to Lagheholm, Tüke Ppder 
hovetman to (jrsteen, Peter Niclesson hovetman to dem Lintholme, Torkil Nicles 
son hovetman to Ahusen, Peter Axselsson van Bjernsholme, Bosso Parys unde 
Peter Valke, knapen, ratgheven unses gnedighen heren, des hochgheboren vorsten, 
koningh Woldemers des rikes to Denemarken, mit hete, willen unde volborth unses 
heren vorebenomed unde synes rikes, unde mit unses selves wolbedachtem mode 
unde vryen willen, hebben ghedeghedinghet unde op een ghedreghen mit den Ste 
den, als Lubeke, Rozstok, Stralessund, Wysmer, Gripeswold, Stetyn, Colbergh, 
Nyen Stargarde, Colne, Hamborgli unde Bremen; in ITützen: Cholmen, Thorn, 
Elbingh, Dantzk, Ivoninghesbergh, Brunsbergh; in Lyflande: Bighe, Darpte, Revele, 
Pernowe; in der Zuderzee: Campen, Deventer, Utrecht, Swolle, Haselet, Groninghe, 
Cirxzee, Breie, Middelborch, Arrrempde, Herderwyk, Zütphen, Elborgh, Stovern, 
Hordrecht, Amsterdamme, alze uinme mengherleye scaden, den ze unde ere borghere 
ghenomen hebben in jaren, de voi'gaen syn, vor dessem prleghe, dat ze scolen vor 
den scaden hebben de twe deyl, unde unse here de koningh unde dat rike to 
Denemarken dat derdendeil, alle der nüt unde orbar, deze velt to Sclionpre, to 
Valsterbode, to dem Elenborghen unde to Helsinghborgh, vefteyn jar, dat sy van 
tollen, van schuten, van pramen, van waghenen, van richten, van alle den boden, 
de wes plichtich synt to ghevende; dar to alle de nüth, de dar velt an dem rayn- 
sten unde an dem meysten. Unde umme dat, dat ze dit myd vrede besitten unde 
myd vrede opbpren desse vefteyn jar, so scolen ze to bewaringhe hebben desse 
vefteyn jar over Helsingborgh, Elenboghen, Sclionppre unde Valsterbode mit allen 
dorpen unde voghedyen unde herden, de dar to hpren als Lütgudeherde, Sudreas- 
boherde, Rpnebergheherde, Odensherde, Hardagherherde unde Vrosteherde, desse 
herde hpret to Helsinghborch, Schotzeherde, höret to Schonoor unde Val-
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sterbode. Desse herde myd aller nüth unde tobehoringhe hören to den sloten 
vorbenomed, uthgenomen de kerkleen. Yortmer in dessen herden, deese en be- 
scheden synt to den sloten vorbenomed, scolen alle de ghene van gheystlikcn 

• luden unde ridderen unde knechten, de dar guth inne hebben unde dar inne wonen 
in alle den yeghenen, de se in eren weren hebben, by rechte bliven vor se unde 
alle, de dorcli eren willen doen unde laten willen, to beholdene den sloten vorbe 
nomed, wes me en van rechtes weghen plichtich ys. Unde wan desse vefteyn jar 
umme comen, so scolen desse vorescreven stede unsem heren, dem koninghe unde 
dem rike to Denemarken desse slote wedder antwerden. Were aver, des Got 
nicht en wille, dat en desse slote, bynnen desser tyd afgewunnen edder afghedrun- 
ghen worden, dat scal en ane vorwiith wesen, unde dar to scal unse here de 
koningh unde wy helpen en mith gantzen truwen unde voller macht, dat ze en 
wedder werden in ere were, unde ze uns wedder; unde dat unse here de koningh 
unde wy myd em den vorbenomeden steden vrien scolen myd inynnen unde myd 
gudhe, dat de vorescreven slote myd erer tohriringhe unde myd der nuth des mar- 
kedes to Schone, alze vorescreven ys, in ere gantze were comen unde de vefteyn 
jar in erer were bliven. Dar vore setted cn unse here de koningh unde wy myd 
em dat slot Wartberghe in Hallande mit alle syner tobehoringhe de vefteyn jar 
uth, umme dat oft en yenich wedderstal dar an wedderv^re edder ghebrek van 
alle deme, dat twisschen unsem heren dem koninghe unde uns unde dem rike unde 
den steden is ghedeghedinghet unde beseghelt, so scolde syk Cord Molteke myt 
den, den id myd cm bevolen is, mid dem slote to Wardberghe unde mit al siner 
tobehoringhe holden to den steden, also langhe, dat den steden dat wedderdaen 
is. Vortmer scal unse here koningh Woldemer den steden desse vorescreven 
stucke myt syme groten ingheseghele beseghelen, oft he by syme rike bliven wil 
unde anders neuem heren tosteden wil, mit den byscopen, ridderen unde knapen, 
de de stede dar to hebben willen van des rikes weghene to Denemarken. Vortmer 
were, dat use here koningh Woldemer by syme levende to syme rike to Dene- 
marken enem anderen heren tosteden wolde, deme scolde wy unde willen nicht 
tosteden, it en sy by der stede rade, unde he en liebbe den steden (ere vryheit)a 
myt synem groten ingheseghele beseghelt, mit byscopen, riddern unde knapen, de 
ze dar to hebben willen. In der zelven wyse scal me dat holden, oft de vorbe- 
nomede unse here de koningh af ginghe, dar ene Got vor beware. Des ghelikes 
scole wy nenen heren untfaen, yd en sy by rade der stede, unde he en hebbe den 
steden ere vryheyth myd synem groten ingheseghele mit byscopen, ridderen unde 
knapen besegheld, cle ze dar to hebben willen. Also scal de here, dem unse here 
koningh Woldemer tostedet by syme levende, oft he des to rade worde, den 
steden al ere vriheyth myd syme groten ingheseghele beseghelen [mit]1* byscopen, 
riddern unde knapen, alz vorescreven steyth. Alle desse vorescreven stucke unde 
article unde en yewelyk by syk love wv by eren, unde in guden truwen ane arghelyst 
unde ane yengherleye hulperede, beyde gheystlyk unde werlyk, stede unde vast 
unde unghebroken to holdene. To merer betuchnisse und vullekomener bekant- 
nisse so hebbe wy Hennyngh van Pudbusk, hovetman des rikes to Denemarken, 
mit den heren erzebyscop unde byscopen vorescreven, unde w,y riddere unde kna 
pen, alze wy vorescreven stan, mid willen unde wytscop unser en yewelyk syn 
ingheseghel an dessen bref ghehenghet, de ghegheven unde gescreven ys to dem 
Stralessunde na Godes borth dretteyn hundert jar in deme seventighesten jare, 
des neghesten daghes na der hochtyd Godes hemelvarth.

a) ere vryheit fehlt S. b) Loch im Pergament.
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5,25. Kord Molteke, Hauptmann zu Wartberg in Hailand, bekennt, dass er den 
Hansestädten das Schloss Wartberg offen halten wolle, wenn die Bestimmungen 
des zwischen König Waldemar von Dänemark und dem dänischen Reichsrath 
einerseits und den Hansestädten andrerseits geschlossenen Friedens innerhalb • 
der festgesetzten 15 Jahre irgendioie verletzt würden. — 1870 Mai 24.

St Handschrift zu Stettin fol. 4h.
In Godes namen, amen. Witlik sy alle den ghenen, de dessen bref seen unde 

hören lesen, dat ik Cord Molteke, liovetman tlio Wardbergli in Hailande, bekenne 
unde bethuge apenbare in desseme breve umme alle de dedinghe unde andelinghe, 
alze se begrepen syn twischen mynem bereu koningh Woldemer, her Heningh van 
Pudbusk, des rykes tho Denemarken hovetman, unde ändern hovetluden unde 
ratgheven des sulven rykes, alze her Nycolaus ertzebiscop tho Lunden — u. s. w.wie 
in N r. 524 bis — Peter Valke knapen, dat ik des unde[r]likena volborde unde beja- 
worde na mynes heren hete vorebenomed unde des hovetmannes unde na alle der 
vorscreven willen unde rade des rykes to Denemarken unde dar to myt mynes 
sulves vrighem willen unde twischen den steden alze Lubek — u.s.w. wie in Nr. 524 
bis — Ammesterdamme also, efte den vorbenomeden steden eren borgheren unde 
ghesinde jennich wedderstal edder ghebreke weddervpre bynnen viften jaren in 
alle deine, dat en to besegelt is van des rykes rade vorbenomed, dat ik my myt 
deme slote to Wardbergh myt alle syner tobehoringhe, alze ik dat inne hebbe 
van mynes heren des koninghes [weghen]6 vorbinde to den steden unde holden 
scal to den steden, unde dat it sy ere opene slot to alle eren npden alzo langhe, 
dat en sulk wedderstal unde ghebrech wedder dan sy. Vortmer, were dat myner 
Cord Molteken vorbenomed to kort worde bynnen dessen veften jaren, so scal 
myn sone Evert Molteke unde Clawes Scriver in der selven bewaringhe sitten 
myt deme slote unde syner tobehoringhe to der stede behuf, alze ich my to en 
vorhanden hebbe. To ener merer bewaringhe unde ener gansen zekerheyt der 
stucke, de vorscreven stan, leive ik by eren unde by truwen, ane arghelist unde 
ane allefr]leyec luilperede, beyde gestlik unde werlik, stedo unde vast unde unghe- 
broken to holdende. Des hebbe ik Cord Molteke vorbenomed myn inghesegel 
myt den heren, her Henningh van Pudbusk, hovetman des rykes to Denemarken, 
ertzebiscop unde biscop, ridderen unde knapen, alze ze vorscreven stan, myt willen 
unde witscop unser en jewelik vor dessen bref syn ingheseghel ghehenget, de 
gheven unde ghescreven is to deme Stralessunde na Godes bort drettenhundert jar 
in deme zeventighesten jarc, des negesten daghes na unses heren Gode[s]d hemelvart.

526. Entwurf der von den übrigen Mitgliedern des dänischen Reichsrathcs auszustel 
lenden Ratifikation des mit den Hansestädten geschlossenen Friedens. — 1370 
Mai 24.

L d aus der Handschrift zu Ledraborg.
Handschrift zu Wismar 1, S. 19—70.
Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. ä, S. 680.

In Godes namen, amen. Wy Kerstan Wendelbp hovetman to Schandeling- 
borch, Jons Andersson hovetman to Büggeholm, Peter Ywansson hovetman to 
Hintzegavel, Luder Yesowe van Fune, Peter Grubbe, Olaf Byprnsson, Nickel Cle- 
mentisson, Steen Basse, Olaff Yonsson van Thuvestorp, Olaf Petersson van Nüborgh, 
Olaf Lünghe, Jons Nickelsson van Krachdorp, Yngwar Nickelsson van Krachdorp, 
Mam Lasse“ Jons Petersson van Belderinghef Boo Dure, Vicke Molteke van Kos0, 
ridder, Barnim Erikesson van Schartzeholm, ridder, Torbern Petersson van Luntbu,

a) sundeliken St. 
e) H asse W.

b) weglien fe h lt St. 
f) Bolderinghe W  (?).

c) alleleye St. d) Gode St.
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riddere, Esbern Nickelsson, Erik Nickelsson van Horningesholm, Jons Nickelsson 
van Swanholm, Boo Falke van Ghyselfel, Eskel Valke van Wallever®, Henneke 
Voghet., Tuve Nickelsson tho Füne, Peter Offensson van Eekede, unde Yons Na- 
nenssonb, knapen, ratgheven unde man des hochgheboren vorsten, unses heren 
Woldemares, koninges to Denemarken, bekennen unde betughen openbar in desser 
Schrift, dat wy alle unde unser eyn jewelik alle de deghedinghe unde alle de 
stucke, de de erbaren heren, her Henning van Putbusch, hovetman des rikes to 
Denemarken — u. s. w. wie in Nr. 524 bis— unde Peter Valke, knapen, des hochghe- 
bornen vprsten, unses heren Woldemares, koninges to Denemarken, hovetlude unde 
ratgheven ghedeghedinget hebben van unses heren weghen vorbenomed, koning 
Woldemares, unde van des rikes wegen to Denemarken, mit den steden unde den 
ratmannen, alse Lubek — u. s. w. wie in Nr. 524 bis — Amsterledamme, also alse se 
bescreven stan unde beseghelt under eren ingheseghelen, also sint se uns vorstan 
laten unde ghelesen ute der schrift, de se beseghelt hebben, de love wy by eren 
unde by guden trüwen, ane arghelist unde ane hulperede, beyde geistlik unde 
werlik0, stede, vaste unde unghebroken mit ener samenderd hant, mit den heren, 
ridderen unde knechten, de vorbenomet sint, den vorscrevenen steden unde rath 
mannen to holdende, alse den sulven steden unde radmannen de vorscrevene heren, 
riddere unde knechte vore in eren breven ghelovet hebben. To ener betughinghe 
unde merer bekantnisse alle desser vorscrevenen dingh, so hebbe wi unde unser 
eyn jewelik by sik, sin iftghezeghel mit unser rechten witschop ghehenghet vor 
dessen bref, de ghegheven unde ghescreven is to dem Stralessunde, na Godes bord 
drutteyn hundert jar in deme seventigesten jare, des neghesten daghes na Godes 
hemmelvard.

527. Entw urf der von König Waldemar von Dänemarlc aussustellmden Ratifikation
des von dem dänischen Reichsrathe mit den Hansestädten geschlossenen Friedens.

L d  aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 69.
W  Handschrift zu Wismar I, S. 73.

Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift non L d  Urk. Gesch. 2, 8. 684.
In Godes namen, amen. Witlik sy alle den ghenen, de dessen breff seen unde 

hören lesen, dat wy Woldemar van der gnade Godes der Denen, der Wende unde 
der Ghoten koningh, bethughen in dessem breve, dat alle de deghedinghe, zune 
unde handelinghe, de gedeghedinget unde bezeghelt sin van unsen ghetruwen0 
mannen, alse hern Ilenninghe van Pudbuschf, unseme hovetmanne unde unses rikes 
to Denemarken, den wy sulven dar to ghesettet hebben, Nicolao erczebiscope t,o 
Lunden — etc. ut prius — mit den steden Lubeke, Rozstok etc., dar tho mit den ande 
ren steden, de mit en begrepen sin in erer eendracht unde vorbunde, unde in 
erem rechte sin, uppe den erbaren dach unses heren Godes hemmelvard to dem 
Stralessunde na Godes bord drutteyn hundert jar in deme seventighesten jare, 
wente se uns in allen stucken unde artikelen, alse se^ hir na bescreven stan in 
desser wiis:

In Godes namen, amen. Witlik sy alle den ghenen, de dessen breff seen unde 
hören lesen, dat wy Henningh van Pudbusch — etc., ponatur totus tenor littere com- 
posicionis et libertatis, ut in principio istorum actorum continetur — 
openbare und witlik sin. Hirumme so love wy, se vaste, stede unde unthobrok- 
liken to holdende to ewighen tiden in allen stucken unde artikelen, alse se begrepen, 
ghescreven unde besegelt sin, den vorbenomeden steden, wente unse leven ghetruwen 
man vorbenomet dar to hebben gehat unse vullen macht, willen, ghehete unde vulbord.

a) W olmir W. 
o) truw en W. 

Hanserecesse I.

b) Nauensson Lil.
f)  Putbusko W.

c) w ertlik  Ld.
g) se fe h lt W.

(1) samdor Ld. 
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Vortmer so love wy unde willen, dat alle de anderen breve, alle stucke unde 
artikele, de dar ynne ghescreven sint, unde een jewelika by sik, de de vorbeno- 
mede man, unses rikes rad to Denemarken, den vorbenomeden steden unde den 
eren dar sulves to dem Sunde ghegheven unde bezegheld hebben, vast unde 
vulmechtich mit dem vorbenomeden breve und mit alle unde elken sinen artikelen, 
de dar inne screven stan, unde unghebroken wesen unde bliven schulen, alse eft 
s e h alle unde en jewelik in unsen eghenen0 breven gedeghedinget unde ghescreven 
stunden unde bezegheld weren.

528. Entwurf der von den Hansestädten aussusteümden Ratifikation des mit dem 
dänisch,en Reichsrath abgeschlossenen Friedens. — [1370 M ai 24].

K p  aus Kgl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, Lybeck, og Hansestaeder, Skab 26, N r. 9; 
transsumirt in N r. 530.

L d  Handschrift zu Ledrahorg.
Handschrift zu Wismar.
Handschrift zu Stettin.
Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von L d Urk. Gesch. 2, S. 682; in  
dänischer Uebersetzung Hvidtfeld 3 (1601), S. 609.

In Godes namen, amen. Witlyk sy alle den ghenen, de dessen bref seen unde 
hören lesen, dat wy ratmanne der stede Lubeke, Rozstok — u. s. w. wie in Nr. 530 
bis — bekennen unde betüghen in desser scrift, dat alsodane deghedinghe unde 
handelinghe ener gantzen zone unde ewighes vredes, also uns besegbelt is unde 
bestedighet van dem irluchteden vorsten unde hochgheborn bereu, koningh Wol- 
demer to Denemarken, unde synen eddelen mannen unde ratgheven, alze her 
Ilennynghe van Pudbusk, hovedman des rikes to Denemarken — u. s. w. wie in 
Nr. 530 bis — knapen, dat wy dee holden willen by eren unde bi guden truwen to 
ewighen tyden. Ok wille wy, dat de vorbenomede koningh Woldemer to Denemarken, 
her Hennyngh van Pudbusk, hovetman des sulven rikes to Denemarken, ertzebyscop, 
byscope, riddere unde knapen vorbenomed unde de eere, beyde geystlyk unde 
werlyk unde alle inwonere des rikes to Denemarken scolen comen also vry mit 
erer copenscop unde myd erem gude unde by rechte to blivende in de vor 
benomeden stede, markede, havene unde lande, alze ze to voren (deden)d, eer 
dat orleghe anstunt, to copende unde to vorcopende, unde ere werf to wer- 
vende, alze ze to voren deden, do de vrede aller best was. Vortmer scal neman 
vor den anderen betern, men we ze dar brekt, de scal vor syk sülven beteren. 
Dar scal ok nyman des anderen untghelden. Vortmer scal mit dessen vorbe 
nomeden stucken alle twidracht unde schelinghe, de twischen dem koningh Wol 
demer unde syneme rike to Denemarken unde alle den sinen, op ene syden, unde 
uns, den vorbenomeden steden unde unsen borgheren unde alle de in unsem rechte 
begrepen synt, op de anderen syden, gheweset hebben, ghelegherd unde ghezonet 
wesen to ewighen tyden sunder wrake.
529. Entivurf des von den Hansestädten abzugebenden Gelöbnisses, die Schlösser Hel 

singborg, Malmö, Skanör und Falsterbo an Dänemark zurückzugeben, wenn sie 
15 Jahre hindurch zivei Drittel des dort erhobenen Zolles und sonstiger E in  
künfte erhoben haben werden. — [1370 M ai 24].

K p aus Kgl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, Lybeck og Hansestaeder, Skab 26, Nr. 9, 
transsumirt in N r. 530.

L d  Handschrift zu Ledrahorg.
Handschrift zu Wismar.
Handschrift zu Stettin.
Gedruckt: aus der Kopenliagener Abschrift von Ld Urk. Gesch. 2 , S. 683; in 
dänischer Uebersetzung Hvidtfeld 3, S. 610.

a) jewolk W. 1)) sy TZ c) eyglienen TZ. d) deden fe h lt Kp.
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In Godes namen, amen. Witlich sy alle den ghenen, de dessen bref sccn unde 
hören lesen, dat wy ratmanne der stede, alze Lubeke — u. s. w. wie in Nr. 530 — 
bekennen unde betughen openbare in desser scrift, dat wy na den vefteyn jaren, 
de men rekenen scal na der tyd als desse bref gegheven ys, wann er e, dat wy op- 
gheboret liebben des tollen unde aller nüt, de twe dcil vry unde umbeworne, unde 
de koningh Woldemer to Denemarken unde syn rike dar sulves dat derdendeil, 
sonder bcwernisse des koningh Woldemeres van Denemarken unde synes rikes, 
wes dar vallen mach unde vallen is in den vefteyn jaren, alse to Helsinghborgh, 
Elenbogen, Schonpr unde Yalsterboden mit al eren tobehoringhen, alz de breve 
spreken, de des rikes rat to Denemarken vorbenomed dar over gegheven und be- 
seghelt liebben, so scole wy unde willen de vorbenomeden slotc Helsinghborgh, 
Elenbogen, Sconpre unde Yalsterboden, mit al erer tobehoringhe, also ze uns to 
pande stan, unde als wy ze derme in unsen weren liebben, deme koninghe Wol- 
demer to Denemarken, deme rike unde des rikes rade, als hern Hennyngh van 
Pudbusk, hovetmanne des zelven rikes to Denemarken, ertzebyscope, byscopen, 
ridderen unde knechten, benomet in deme vorscrevenen breve, de dit mith deme 
sulven hovetmanne hern Henningh van Pudbusk to deme Sunde ghedeghedinget 
hebben, edder wy denne koningh, edder hovetman, edder ratgheven des zulven rikes 
to Denemarken synt, wedder antwerden vry unde umbeworne, als wy zee denne 
an unsen weren hebben. Dat love wy dem vorbenomeden koningh Woldemer to 
Denemarken in allen stucken unde articlen, alse ze hir vpre unde na ghescreven 
stan, unde hern Henningho van Pudbusk, hovetmanne des zulven rikes, Nicolao, 
ertzebyscop to Lunden — u. s. w. ivie in N r. 530 — knapen, ratgheven unde mannen 
des sülven koningh Woldemeres unde des rikes vorbenomed. Ok scolen de inwoner 
to Denemarken, beyde geystlyk unde werlyk, bruken alle der vriheyth, der wy 
stede unde de unse bruken op deme lande to Schone, alze vor uns unde de unse, 
oft ze de koningh Woldemer unde de zyne dar by laten. Vortmer in dessen her- 
den, de uns bescheden synt to den sloten vorbenomed, scolen alle de ghene van 
geystliken luden, ridderen unde knechten, de dar ghutli inne hebben unde dar inne 
wonen, in alle den yeghenen, de wy in unsen weren hebben, by rechte bliven vor 
uns unde alle, de dorch unsen willen don unde laten willen, to beholdene den 
sloten wes me en van rechtes weghene plichtich ys.

530. Die Hansestädte urkunden über den mit dem dänischen Reichsrath geschlossenen 
Vertrag und versprechen die Besiegelung der betreffenden transsumirten Ur 
kunden, sobald König Waldemar die von dem Reichsrath gegebenen Urkunden 
besiegelt haben werde. — 1370 M ai 24.

K p aus K gl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, Lybeck og Hanse staeder, Skab 26, 
N r. 9; das Stralsunder Siegel anhangend.

L d  Handschrift zu Leärdborg.
Handschrift zu Wismar.
Handschrift zu Stettin.
Gedruckt: aus der Kopenhagener Abschrift von L d  Urk. Gesch. 2, S. 681, wieder 
holt Bunge 3, N r. 1070.

In Godes namen, amen. Wy radmanne der stede Lubeke, Rozstok, Stralessund, 
Wysmer, Gripeswold, Stetyn, Colberghc, Nyenstargarde, Colne, Hamborgh unde 
Bremen, an Prutzen: Colmen, Thorn, Elbingh, Dantzk, Koninghesbergh, Brunsbergh 
unde alle de anderen stedea, de under unsem heren, dem homeystere in Prutzen 
beleghen synt, an Lyflande: Righe, Darpte, Revele, Pernowe, an der Zuderzee:
Campen, Deventer, Utrecht, Swolle, Haseleth, Gronynghen, Sirixzee, Breie, Middel-

a) steden Kp.
62*
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borgh, Arrempde, Herderwyk, Zutphen, Elborgh, Stoveren, Dordrecht unde Amster- 
damrne, bekennen unde betughen openbare in desser scrift, dat wy ghedeghedinget 
hebben myd den erbarn bereu des rikes rade to Denemarken unde den eddelen 
mannen, alse her Hennyngh van Pudbusk, hovetman des sülven rikes to Dene- 
marken, Nicolao ertzebyscop to Lunden, Erico byscop to Odenzee, Nicolao byscop 
to Rozskilde, Johanne Tyrbach hovetman to Werdinghborcli, Yicken Molteken 
hovetman to Nebbe, Jacobe Olavissen, Benth Bügghen hovetman to Holenbeke, 
(jltzeu van Büdelbach van Jungheshovede, Jacob Niclesson hovetman to Zeborch unde 
to Gorg0, Ruyth hovetman to Korsdre, Hinric Jonssen, Yentzeke Parys, ridderen 
in Zelande, Jons Peele hovetman to Calv0 in Jutlande, Heyne Cabolt, Henuingh 
Kotelsbergh, ridderen, hovetluden to 0rkele, Henneken Molteken hovetman to 
Nüborch, Jons Alschelsson, ridderen, Hennyngh Meynerstorp, riddere, hovetmanne 
to Traneker in Langhelande, Kersten Küle, riddere, hovetmanne to Aleholm in 
Lalande, Cord Molteken hovetmanne to Wardberghe in Hailande, Hinrik van der 
Osten, ridder, hovetman to Weseborgh to Sams0, Offe Bassen ridder, Ricmanne 
van der Lanken, Peter Eskilssen hovetmanne to Lageholm, Tüko Po der hovetman 
to Qrsteen, Peter Niclessen hovetmanne to dem Lintholme, Torkel Niclessen hovet 
manne to Ahusen, Peter Akselssen van Byernsholm, Bosse Parys unde Peter Falken, 
knapen, um al unse schelinghe unde twidrach, krighe unde orleghe, de twisschen 
deine erluchteden vorsten unde heren Woldemer, deme koninghe to Denemarken, 
unde den synen, op ene syden, unde uns, unse borghere unde de unse, op de 
anderen syden, ghewesen hebben, enen gantzen ende unde enen gantzen vrede 
unde ene ewighe zone, alze ere breve spreken, de ze uns dar op ghegheven unde 
beseghelt hebben, dat wy de stede unde vast holden willen to ewighen tyden in 
desser wys, dat de koningh Woldemer van Denemarken vorbenomed alle de zone 
unde alle de deghedinghe beseghelen scal mit syme groten inghesegele unde ant- 
werden de uns beseghelt umbeworne twisschen hyr unde sunte Michelis daghe, de 
neghest to cumpt vort over een jar, dat dar neghest volghet, de synes rikes rad 
vorbenomed uns bebrevet unde beseghelt hebben. Were it aver, dat he denne des 
bynnen desser tyd nicht en dede, so scal dat stan an unsem willen unde willek0re, 
oft wy de zone unde de deghedinghe holden willen, unde nicht an en. Were it 
ok, dat wy der zone denne nicht holden wolden, so scal dat jo doch vort stan an 
velighen, sekeren daghen bet to dem neghesten paschen dar na. Were aver dat 
wy de zone holden wolden, oft de koningh Woldemer to Denemarken der breve 
nicht beseghelde, so scolen de vorbenomeden heren des rikes rad unde dat rike 
vorbenomed alle de deghedinghe, alle de stucke unde alle de zone stede unde vast 
holden, de ze uns hebben beseghelt, unde wy en wedder. Ginghe de koningh 
Woldemer van Denemarken af, eer he desse breve beseghelde, dat God afkere, 
bynnen der tyd de vorescreven is, so scolen desse deghedinghe unde zone stede 
unde vast bliven. Des ghelikes, wolde de sulve koningh Woldemer enen anderen 
steden to dessem rike vorbenomed koningh to wesende, so scolen alle de stucke, 
alle de deghedinghe unde alle de zone stede unde vast bliven in alle der wys, alze 
de breve spreken, de uns de heren unde des rikes rad vorbenomed vore ghe 
gheven unde besegheld hebben mit eren inghesegheln. Were it aver also, dat uns 
de koningh Woldemer to Denemarken desse vorscrevene breve beseghelde bynnen 
der tyd vorbenomed, edder oft lie der nicht beseghelde, edder bynnen der tyd 
afghinghe, edder enem anderen tostedede by syme levende, unde wy de zone doch 
holden wolden, so scole wy alle de deghedinghe unde alle de stücke, unde al de 
zone beseghelen mit unsen groten ingheseghelen, na lude der breve, de hir na ghe- 
screven stan; de aldüs luden van worde to worden. Folgt Nr. 528.
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De luth des anderen breves ys aldus: Folgt Nr. 529. ,
To merer bewaringhe unde betugbinghe alle desser stucke und article, de vore- 

screven stan, so hebbe wy, ratnianne der stat to dem Stralessunde, na bede, myd 
vulborde, hete unde yaworde alle der stede vorbenomed unse grote ingheseghel 
inyth unser wytscop vor dessen bref ghehenghet laten, de ghegheven unde screven 
ys to dem Stralessunde na Godes bortli dretteynhundert jar in deme seventighesten 
jare des neghesten daghes der werden hochtyd Godes hemelvarth.

531. Vertrag zwischen dem dänischen Beichsrath und Bostock, betreffend das Ver 
halten Bostochs im Falle eines Krieges zwischen Dänemark und dem Herzog 
von McJclenburg. — 1370 M ai 26.

L  Stadtarchiv zu Lübeck, Trese.
Rathsarchiv zu Rostock, No. 8731; gleichzeitige Abschrift.
Gedruckt: aus L  Urk. Gesch. 2, S. 702.

D. Nachträgliche Verhandlungen.
a) Ratifikation der Verträge.

532. Staveren ratificirt den mit dem dänischen Beichsrath abgeschlossenen Frieden. 
— 1370 (up sinte Micheels dach des hilghen ertzenghels) Sept. 29.

Rathsarchiv zu Stralsund, unregistrirt; Original, Siegel anhangend; auf der Rück 
seite: Proconsulibus civitatis Sundensis detur.

533. Zütphen ratificirt denselben. — 1370 (op sonte Michelis dach) Sept. 29.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica; Original, Siegel abgerissen.

534. Kämpen ratificirt denselben. — 1370 (uppe sunte Mychiels dach des hyligheu 
ertzenengheles) Sept. 29.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, das nur theiliveise erhaltene Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lüb. U.B. 3, Nr. 735.

535. Staveren gelobt die Zurüclcgabe der Schlösser Helsingborg, Malmö, Skanör und 
Falsterbo an Dänemark, wenn die Städte 15 Jahre hindurch zwei Drittel des 
dort erhobenen Zolles und sonstiger Einkünfte erhoben haben werden. ■— 1370 
(up sinte Micheels dach eens heilighen eertzenenghel) Sept. 29.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica; Original, Siegel abgerissen; auf der Rück 
seite: Proconsulibus civitatis Sundensis detur.
Gedruckt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 707.

536. Deventcr gelobt dasselbe (Deventer na Gods büerdt derteynhüiulert jaer in deme
seventighesten jare up sente Mychelis dach des hilghen ertzenghels). — 1370
Sept. 29.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Lanica 82; Original, Siegel abgerissen.
Angeführt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 708.

537. Zütphen gelobt dasselbe (Zutphen na Godes borth dretteynhondert jaer in deme
seventighesten jare op sünte Michelis dach des heyligen erczenghels). — 1370
Sept. 29.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Danica 81; Original, Bruchstück des anhangenden
Siegels.
Angeführt: daraus Urk. Gesch. 2, S. 708.

1») Geleit für König' Waldemar.
538. Die Hansestädte versprechen dem König Waldemar von Dänemark und den 

Seinen sicheres Oeleit, sobald derselbe die durch Vermittelung des dänischen 
Beichsrathes zwischen ihm und ihnen geschlossenen Verträge besiegelt haben 
werde. — 1370 M ai 24.
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K p aus Kgl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, Lybech og Hansestaeder, Skah 26, N r. 10; 
' Original, das Siegel Stralsunds anhangend.

K p l  daseihst eine zweite Ausfertigung; Siegel abgerissen; nur sprachliche Ah-
weichungen.

Wy rathmanne der stede Lübyk, Stralessund, Grypeswold, Stetyn, Colberghe, 
Nygenstergarde, Colne, Hamborch, Bremen, Colmen, Thorun, Elbyngk, Dantzik, 
Konynghesberch, Brünsberch, Ryghe, Darpte, Ilevele, Pernow, Campen, Deven 
ter, Utrecht, Sw[o]llea, Haslet, Grpnynghe, Syryxee, Breie, Myddelborch, Arremodo, 
Herderwyk, Sütfen, Elb0rch, Stovern, Dordrecht undeb Amsterdamme, bekennen 
unde15 betüghen clpenbar an desser schryft, dat welke tyd twysschen hyr undeb 
süntlie Mychels daghe neghest tlio körnende vort 0ver en jar de irlüchtede v0rste 
undeb h0chgheb0ren here Woldemer, konyngk tho Denemarken, uns V0rben0meden 
steden alle de deghedyngge unde vryheyd, de uns de eddele man, synes rykes rath 
tho Denemarken, myd syneme liethe unde vülb0rt bebrevet unde beseghelt hebben, 
iii al eremc lüde, also se geschreven stau, myd syneme grothen ingheseghele bese- 
gheln wyl, dat wy denne den vorbenomeden k0nyngk Woldemer myd den synen 
yn unsenb steden veylyghen, leyden unde sekeren vor unsb unde alle de ghene, de 
dorch unsenb willen d0en unde lathen willen, veylych dar yn tho körnende, dar
ynne veylich tho wesende unde veylych wedder wech tho tliende. Yn ene be-
tüchnysse unde merer bekantnysse desser dyngk, so hebbe wy rathmanne der stad 
tho deine Stralessunde na bpi de, willen, liethe unde vülbort al der stede vorbenomed 
unseb gr0the ingheseghel vor dessen bref myd unserb wytschop ghehenggen'lathen; 
de ghegheven unde gheschreven is tho deine Stralessunde, na Godes bort drütteyn 
hundert jar yn deine s0ventyghesten jare des neghesten daghes der werden hocli- 
tyd unses lieren Godes hemmelvarth.

539. König Waldemar von Dänemark an die Städte von der wendischen Seite, von 
Preussen, Livland und von der Südersee: schreibt, dass er dm  ihm durch Ertm ar 
von Herr ehe übersandten Geleitsbrief nicht verstehen könne; begehrt einen ändern 
(eynen slechtin gemeynen leytebrif, alse des gewonlich ist), und bittet, dem 
Ertmar Glauben zu schenken (was her uch sagit von unsir wegen). — Kalisch, 
1370 (am nestin donrstage noch Johannis des toufers) Jun. 27.

Stadtarchiv zu Lübeck, Trese; Original, Siegel auf gedrückt.
Gedruckt: daraus Lüh. U. B. 3, Nr. 728.

a) Swlle, m it einem  o über dem  w Kp.
b) Ueber dem  n ein o, so auch öfter in  uns, unse, unsen.
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Nachträge.

Versammlung zu Wismar. — 1284.
D. Als A n la g e n  zu dieser Versammlung theile ich zwei Schreiben mit, welche 

mit den S. 17, Anm. 3 u. 4 erwähnten Zusammenhängen.

'D. Anlagen.
32a. Rostock an König Eduard 1. von England: bittet, die Getreideausfuhr nach 

Norwegen zu verbieten. — 1284 Dez. 14.
L  aus London, Tower-Archiv, N r. 1495; Original.

Glorioso domino regi Anglie detur.
Glorioso domino regi Anglie cónsules civitatis Rozstok benivolum et paratum 

in omnibus famulatum. Vestre magnificencie scimus veraciter non latere, quod 
mercator communis suis meritis nullatenus exigentibus a Normannis est captivatus, 
rebus spoliatus vitaque privatus, et civitates vestri regni secure, ut prius, de laqueis 
ac insidiis visitare modis omnibus non audemus. Quare vestram magnificenciam 
presentibus litteris omni studio rogitamus, quatinus intuitu nostri servicii divineque 
retribucionis interventu deductionem anone a vestro regno in Norwegian! nulla 
tenus eosdem confovendo permittatis, donec mercator communis de illatis [injuriis]a 
sibi vestro auxilio mediante emendam debitam capiat et condignam. Quod apud 
vestram magnificenciam et vestros cupimus in omnibus promereri. Datum Rozstock 
anno Domini 1284 in crastino Lucie virginis.

32b. Wismar an König Eduard I. von England: bittet, die Getreideausfuhr nach 
Norwegen zu verbieten. — 1284 Dez. 17.

Aus London, Tower-Archiv, N r. 1496; Original.
Gloriose et magnifice dignitatis principi, domino regi Anglie, cónsules ceterique 

burgenses civitatis Wismarie cum totius fidei puritate sue possibilitatis obsequium 
benivolum semper in omnibus et paratum, temporaliumque prosperitatem cum sa 
lute perhenni. Vestre serenitati scimus veraciter non latere, quod mercator com 
munis suis meritis nullatenus exigentibus a Normannis est captivatus rebus spo 
liatus vitaque privatus, unde civitates vestri regni secure, ut prius, de laqueis et 
insidiis eorumdem visitare non audemus. Cum autem sciamus vos principen!

a) in juriis fe h lt L.
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justiciam diligere et pacis propugnado rem, ad summum gratie vestre recurrimus 
humiliter et devote postulantes, quatinus ob Dei meritum, nobilitatisquc vestre in 
tuitu, precumque nostrarum ac perpetúe servitutis respectu, deductionem anone 
et leguminum a vestro regno in Norwegiam nullatenus permittatis eosdem con- 
fovendo, donec mercator communis de illatis sibi injuriis vestro auxilio mediante 
emendara debitara recipiat et condignam. Quemadmodum apud vestram regiam 
majestatem et vestros debeamus corpore et rebus perpetualiter promereri. Dee<‘t 
enira regie vestre majestati ea que bona sunt ampliare, et adversa in statum me- 
liorem commutare. Datum anno Domini 1284 dominica próxima ante festum beati 
Thome apostoli.

Versammlung zu Lübeck. — 13(50 Aug. 24.
A. Zu den G esandtscTiaftsalcten folgen ein paar Nachträge, au f die mich

Wehrmann aufmerksam machte und die ich nachträglich in Lübeck abgeschrieben
habe, b) die B eg le itsc h re ib e n  (Nr. 238: H at arica 120; Nr. 239: Batavica 119 
und Nr. 240: Batavica 132) ergänzt unsere Nr. 239a; c) die V o llm a ch ten  er 
kennen wir jetzt als Vollmachten für den Schadensersatz (N r. 242—245) und Voll 
machten für clic Ertheilung der Privilegien (Nr. 241, 245a—c).

A. Gesandtschaftsakten.
b) Begleitschreiben.

239a. Gent an Lübeck und die hansischen Sendeboten, wie vorher. — 1360 Jul. 29.
Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica 120a; Original, das Bücksiegel auf'gedrückt. 
— Wesentlich wie N r. 238; am Schluss: Reverendas dominaciones vestras conser-
vet Altissimus cum incremento honoris, status et gracie salutaris. Datum 29 die
Julii anno GO. Vestri in omnibus burgimagistri, scabini ac cónsules ville Gandensis 
in Flandria.

c) Vollmachten.

245. Gent bevollmächtigt seine Schöffen Nikolaus Baens und Nikolaus Erdbuer zur 
Verhandlung mit denselben. — 1360 Jtä. 29.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica 121; Original, Siegel anhangend; in  
dorso: procuracie up de dachten.

Univcrsis presentes litteras inspecturis vel audituris pateat evidenter, quod 
nos burgimagistri, scabini, cónsules, totaque communitas ville Gandensis in Flandria 
— u. s. w. wie Brügge — seu nuncios speciales, honorabiles et discretos viros Ny- 
cholaum dictum Daens et Nycholaum de Erdbur, conscabinos ville Gandensis pre- 
dicte, ad causam — u. s. w. — in quantum dictam villain Gandensem in communi 
respiciunt — u. s. iv. — sigillo dicte ville Gandensis inpendenti — u. s. iv. —  
bona universitatis ville Gandensis predicte — u. s. w. — habituri, quiequid per 
dictos conscabinos, procuratores nostros, in premissis ct circa ea actum, factum 
gestumve fuerit, seu quo supra nomine procuratum, sub ypotheca et obligacione 
omnium bonorum dicte ville Gandensis presentium et futurorum. In quorum pre- 
missorum testimonium magnum sigillum ville Gandensis prefate presentibus litteris 
est appensum. Datum et actum anno Domini millesimo trecentesimo sexagésimo, 
mensis Julii die vicésima nona.
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245a- Brügge bevollmächtigt seine Schöffen Beter Beeper und Beter Gaderpenninc, 
soivie Gottschalk Bredevelt und Livin Fverbont zur Verhandlung mit denselben. 
— 1360 Jul. 29.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica 125; Original, Siegel anhangend; in 
dorso: procuracie van den privilegen.

Universis presentes litteras inspecturis et audituris pateat evidenter, quod nos burgi- 
magistri, scabini, consules, decani, jurati et tota communitas ville Brugensis provida de- 
liberatione prehabita communicatoque super hoc consilio generali omnium, quorum po- 
terit interesse, fecimus, constituimus et ordinavimus,facimus, [constituimus] et ordinamus 
omnibus viis, modis et formis, quibus melius et efficacius potuimus aut possumus et va- 
lemus, nostros veros et legitimos procuratores, actores, factores, negociorum gestores, 
sindicos seu nuncios speciales dilectos nostros Petrum Keepere, Petrum Gaderpenninc, 
nostros conscabinos, ac Godescalcum Bredevelt et Livinum Everbont, presentium ex- 
hibitores, et quemlibet eorum in solidum, ita quod non sit melior conditio occupantis, 
sed quod per unum eorum inceptum fuerit, per alium ipsorum prosequi valeat, mediari, 
tractari et finiri, ad comparendum et presentandum se vice et loco nostris in civitate 
Lubicensi aut alibi, ubi, quando et quotiens ac coram quibus ob hoc fuerit compa 
rendum, cujuscunque status, gradus, ordinis vel conditionis existant seu dignitate 
prefulgeant aut nominibus censeantur, et ad exhibendum, porrigendum et publice 
presentandum nomine nostrorum constituentium et pro nobis quasdam certi tenoris 
scripturas sigillis trium villarum Flandrensium in pendenti sigillatis, ad effectum 
et loco libertatum et privilegiorum omnibus et singulis mercatoribus civitatum et 
villarum partium Almannie cum bonis et mercaturis suis terram Flandrie more 
dudum solito et consueto frequentantibus concessas et indultas, que et prout for 
maliter in dictis scripturis plenius et expressius continentur; dantes nichilominus 
et concedentes eisdem procuratoribus nostris et cuilibet eorum in solidum plenam 
et liberam potestatem et mandatum speciale, eisdem mercatoribus offerendi in 
scriptis pro reformatione pacis et concordie ac restauratione dampnorum ab eis 
dem mercatoribus pluries pretensorum communique utilitate et profectu partium 
hinc et inde certas vias et formas, que in scriptis sigill[is]a dictarum trium vil 
larum’ inpendenti sigillatis plenius continentur, neenon statuendi, ordinandi et ac- 
ceptandi terminum seu locum et diem, quos pro executione premissorum duxerint 
statuendum, et nichilominus promittendi bona fide oblata hujusmodi et quodlibet 
eorundem exequi realiter et cum effectu, loco et die ut premittimus prefigendis, 
omniaque et singula suprascripta et quodlibet prescriptorum fideliter observandi, 
contraque ea aut eorum aliquod nullatenus facere vel venire per nos alium vel 
alios publice vel occulte; ratum et gratum habentes et perpetuis temporibus liabi- 
turi quiequid in premissis per dictos nostros procuratores aut eorum alterum 
actum, factum gestumve fuerit seu quo supra nomine procuratum snb ypotheca et 
obligatione omnium bonorum dicte ville presentium et futurorum. In quorum pre 
missorum testimonium sigillum dicte ville presentibus litteris duximus apponendum. 
Datum et actum anno Domini millesimo trecentesimo sexagesimo, vicesima nona 
die mensis Julii.

245b. Ypern bevollmächtigt seine Bathmannen Heinrich Bugghinvoet und Franz von 
Houtkerke, sowie Gottschalk Bredevelt und Levin Fverbond zur Verhandlung 
mit denselben. — 1360 Jid. 29.

Aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica 134a; Original, Siegel anhangend; in 
dorso: procuracie up de privilegen.

a) sigillarum  L. 

Hanserecesso I. 63
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Univdrsis presentes litteras inspecturis et audituris pateat evidenter, quod' nos 
advocatus, scabini, cónsules totaque communitas ville Yprensis in Flandria próvida 
deliberatione preliabita — u. s. w. wie Brügge — seu nuncios speciales dilectos 
nostros Henricum Rugghinvoet et Franciscum de Houtkerke, consciliarios ville 
Yprensis, necnon Godscalcum Bredevelt et Ljvinum Everbond, Gandensis et Bru- 
gensis villarum opidanos, presentium exhibitores — u. s. w. — scripturas sigillis 
trium Flandrensium villarum Gandensis, Brugensis et Yprensis impendenti sigillatas 
— u. s. w. — sub ypotheca et obligatione omnium bonorum ville Yprensis ante- 
dicte presentium et futurorum. In quorum premissorum testimonium sigillum 
magnum ville Yprensis prefate presentibus est appensum. Datum et actum anno 
Domini millesimo tresentesimo sexagésimo, mensis Julii die vicésima nona.

245c. Gent bevollmächtigt seine Schöffen Nikolaus Daens und Nikolaus van Erdbuur, 
sowie Gottschalk Bredevelt und Livin Everbond zur Verhandlung mit den 
selben. — 1360 Jid. 29.

L  aus Stadtarchiv zu Lübeck, Trese, Batavica 124; Original, Siegel anhangend; in 
dorso: procuracie up de privilegen.

Universis presentes litteras inspecturis et audituris pateat evidenter, quod nos 
burgimagistri, scabini, cónsules, totaque communitas ville Gandensis in Flandria 
próvida deliberatione preliabita — u. s. iv. ivic Brügge — sen nuncios speciales 
dilectos3, nostros Nycholaum dictum Daens, Nycholaum van Erdbuur, ville Gan 
densis scabinos, necnon Godscalcum Bredevelt et Livinum Everbond, Gandensis et 
Brugensis villarum opidanos, presentium exhibitores — u. s. w. — scripturas sigillis 
trium Flandrie villarum Gandensis, Brugensis et Yprensis inpendenti sigillatas -
u. s. w. — sub ypotheca et obligatione omnium bonorum ville Gandensis antedicte 
presentium et futurorum. In quorum premissorum testimonium sigillum magnum 
ville Gandensis prefate presentibus est appensum. Datum et actum anno Domini 
millesimo trecentesimo sexagésimo, mensis Julii die vicésima nona.

Versammlung zu Greifswald. — 1361 Sept. 7.
D. Als weitere A n la g en  folgen Regesten früher übersehener Schreiben, die sich 

auf den im R. v. 1361 Sept. 7 § 2  beschlossenen Pfundzoll beziehen. Ein Wieder 
abdruck ohne Benutzung der Originale schien mir nicht wünschensiverth.

D. Anlagen.
266a. Rostock an Markgraf Ludwig von Brandenburg: antwortet, dass es sich nicht 

erinnern könne, dm  neuen Zoll von Leuten des Markgrafen erhoben zu haben; 
bittet, die Betreffenden nach Rostock zu schicken, da es zu vollem Ersätze 
bereit sei. — {1362} (feria tercia ante festum beate Marie Magdalene) Jul. 19.

Stadtarchiv zu Frankfurt a. 0 ., VIII, 2, 4; Original.
Gedruckt: daraus Biedel, Cod. diplom. Brandenb. Abthlg. 1, 23, Nr. 134.

266b. Stralsund an Markgraf Ludwig von Brandenburg: antwortet, dass es mit den 
betreffenden Städten (cum civitatibus, quas hujusmodi negocium videtur tan 
gere) reden und sodann dem Markgrafen antwortm ivolle. — [1362].

Stadtarchiv zu Frankfurt a. 0 ., V III, 2, 5; Original.
Gedruckt: daraus Biedel, Cod. diplom. Brandenb. Abthlg. 1, 23, Nr. 135.

a) diclectos, das c getilgt L.
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266c. Greifswald [an M arkgraf Ludwig von Brandenburg]: antwortet, dass der be 
treffende Zoll von seinen Bürgern nicht etwa deshalb erhoben würde, weil sie 
den gemeinen Städten keine Hülfe gegen den König von Dänemark leisteten, 
sondern weil der gemeine seefahrende Kaufmann (communes civitates et mer- 
catores stagnales) sich denselben zur Vertheidigung der See auferlegt habe. — 
[1362] (ipso die beate Marie Magdalene) Jul. 22.

Stadtarchiv zu Frankfurt a. 0., VIII, 2, 4; Original.
Gedruckt: daraus Riedel, Cod. diplom. Brandenb. Äbthlg. 1, 23, N r. 133.

266d. AnJclam an M arkgraf Ludwig von Brandenburg: antwortet, dass der neue 
Zoll zum Nutzen nicht nur der Seestädte, sondern aller deutschen Kaufleute 
(propter lucrum et pacem vestrarum terrarum incolarum omniumque merca- 
torum per totam Alimaniam constitutorum) erhoben werde und hoffentlich bald 
abzuschaffen sei. — [1362] (sequenti die Marie Magdaleue) Jid. 23*

Stadtarchiv zw Frankfurt a. 0., VIII, 2, 2 ; Original.
Gedruckt: daraus Riedel, Cod. diplom. Brandenb. Abtlüg. 1, 23, N r. 132.

Versammlung zu Stralsund. — 1365 Mrz. 27.
Das unter A n la g e n  folgende Schreiben nimmt Bezug auf eine Versammlung zu 

Stralsund, in der dem Kaufmann zu Bergen die Erhebung eines Schosses gestattet 
worden war. Mantels, Ffundzoll S. 26 bezieht das auf Nr. 511 v. 1369 Okt. 21: 
Wy bydden unde ghobpden alle unsen borgheren, de to Berghen in Norwgghen 
syn ofte keimen, dat se tho deine schote, alze van jewelyken pünd grote enen 
groten, üt tlio ghevende wyllych syn unde rede, alse me yd em af eysschet. 
Aber gemeint ist die Versammlung von 1365 M rz. 27, wo die Kaufleute verlangen 
(Nr. 357): dat wy dat scbot moghen setten van dem pund groten eynen Enghel 
schen penningh — . Magh id anders nicht wesen, so bidde wy umme vif jar, und 
wo Lübeck seinen Bathssendeboten schreibt (Nr. 358): apponimus, quod concedantur 
ipsis ea, que desiderantur, ad tres annos tantum, ad probandum, utrum utilitas 
inde consequatur. A u f wie lange die Versammlung die Erhebung des Schosses ge 
stattete, auf 5 oder au f 3 Jahre, wissen tvir nicht: der gewisse Tag, dessen unser 
Schreiben gedenkt, ist also 1368 oder 1370. B is  dahin aber, heisst es, würde der 
Ertrag des Schosses nicht die Hälfte der Schulden decken, und die Kaufleide begeh 
ren also die Verlängerung der Erhebung also langhe, alze de dach is begrepen 
tüsschen en (den Städten) unde dem köninghe van Norweghen. E in  Waffenstill 
stand mit Hakon bis Ostern 1369 wird im B. v. 1368 Aug. 10 § 14 erwähnt, 1369 
Aug. 3 ward ein weiterer Stillstand bis 1370 Jun. 24 geschlossen (Nr. 503), 1370 
Jun. 24 ein Stillstand bis 1375 Jun. 24 (Urk. Gesch. 2, S. 699). Wenn es zu einer 
Verhandlung mit Hakon kommt, so erbitten die Kaufleute die Städte, dat ze uns 
bedencken l/unme unze previlegium tho confirmerene. Dem entsprechend meldet der 
Abgesandte der Kaufleute im B . v. 1367 Jun. 24 § 13: quod rex Haquinus Nor- 
wegie nondum confirmavit privilegia, und bittet: quod si contingat civitates cum 
rege vel suo consilio placita servare, velint eorum esse memores. Einen sicheren 
Anhaltspunkt fü r  die Datirung kann ich nicht gewinnen. D a indessen die Kaufleute 
noch nicht die Hälfte ihrer Schulden bezahlt haben, so möchte man annehmen, dass 
es sich um eine Verlängerung von grösserer Dauer handele, dass an den Stillstand 
bis 1375 Jun. 24 zu denken sei. Dann würde die Versammlung von 1365 Mrz. 27

03*
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die Erhebung für 5 Jahre bewilligt haben. — Ob in dem angezogenen. Schreiben von 
1369 OH. 21 von diesem Schosse die Rede ist oder vom Pfundgeld, weiss ich nicht. 
Für jene Annahme spricht, dass vom Schoss, nicht vom Pfundgeld gesprochen wird, für  
diese, dass von dem Pfund Grote nicht ein englischer Pfennig, sondern wie bei dem 
Pfundgelde ein Grote gezahlt wird. P ie  Sache erhalt dadurch ein grösseres Interesse, 
dass sie für die Frage in Betracht kommt, ob auf den hämischen Kontoren Pfundgeld 
erhoben wurde oder nicht. Mantels (Pfundzoll S. 25, 26) hat sie verneint, indem er 
das Schreiben von 1369 Okt. 21 nach Anleitung unserer Nr. 357a auf einen specifisch 
Bergwehen Pfundzoll bezieht. D a R . von 1368 Jrn. 24 § 1 von dem Falle die Rede 
ist, dass man komme ut Engheland edder ut Vlanderen edder anders wor, dar me 
neen pundgheld up en nimpt, so scheint allerdings, dass man Mantels beipflichten, 
also auch mit ihm den 1369 Okt. 21 erwähnten Schoss für den Bergischen Schoss 
halten muss. — Die Unsicherheit in der Datirung wird es rechtfertigen, dass ich das 
Schreiben an N r. 357 und 358 amchliesse.

357a. Die Kaufleute der deutschen Hanse zu Bergen an dm  Lübischen Rathmann 
Hermann von Osenbrugge: bitten um Befürwortung ihres an die Smdebotm  
der Hansestädte und an Lübeck gerichteten Gesuches, den ihnen zugestandenen 
Schoss forterhebm zu dürfen, und ihnen für den Fall einer Verhandlung mit 
dem König von Norwegen die Bestätigung ihrer Privilegim zu erwirken. — 
[.1370?\

L  aus Stadtarchiv zu Lüheck, Trese; Original, Papier, ein Band und drei brief- 
schliessende Siegel; über dem mittleren auf einem Stück Papier das Siegel des Her 
mann von Osenbrugghe.
Gedruckt: daraus Mantels, Pfundzoll S. 36; Lüb. U. B. 3, Nr. 725.

Honorabili viro ac discreto, domino Hermanno de Ozenbrügghe, 
consuli Lubicensi, detur.

Eynen erhaftighen unde wyzen heren, heren Hermanne van Ozenbrugghe, eynen 
ratmanne tho Lübeke, lat gr0ten de kopman van Berghen, de in der Duschen 
henze zint, mit overbodighen denste nu unde tho allen tyden berede. Weten scal 
juwe wysheyt, dat wy breve ghezant liebben, eynen den bfirgliermesteren unde den 
ratmannen der menen stede, de in de henze hpret, unde den anderen den b0r- 
ghermesteren unde den ratluden tho Lubeke, ludende van wort tho worden, alze 
liir na gheschreven steyt, dat wy en oppenbaren alzo: alze ze vorgaddert weren 
tho deme Zünde, daer de kopman van Berghen do yeghenwardich was unde eren 
noet clagheden, daer ze em orlof gheven eyn schot to makene under ziik, umme 
ere schulde tho betalene, uppe eynen certen dach, war um me wy ere erafticheyt 
witlik doen, dat wy unze schulde bynnen deme daghe nicht de helfte kennen beta- 
len. Dar umme bidde wy ere wisheyt denstaftighen, dat ze uns vortan mechtich 
maken, dat zulve schot up th0 bürende alzo langhe, alze de dach is begrepen 
tüsschen en unde deme kpninghe van Norweghen, uppe dat dat wy unze schulde 
mpghen betalen, edder wy moten in groter schult bliven. Ok zo bidde wy ere 
acbaricheyt, ofte ze deghedinghen mit koninghe Haquine, dat ze uns bedencken 
Umme unze previlegium tho confirmerene. Van dessen vorbenoimeden zaken be- 
ghere wy eyn antwarde van en uns wedder tho enbedende.

Wya de ghemene kopman tho Berghen latet bidden, dat gy uns pro- 
fitlik zin in dessen vorbenomeden zaken dorch unses ewighen denstes 
willen. Unde wi zendet ju eyne tunne raves by schiphere Gherde 
Zeystappere, daer bidde wy ju Uimne, dat gy de nicht vorsmaen.

a) Wy — ju  a u f  einem einliegenden Zettel von derselben Hand.
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Dünket ju raat wezen, der menen stede breef vor zee tho brenghene, 
zo zee wy dat gherne, en duncket et ok ju nyn raat wezen, zo be- 
holdet ene by ju.

Versammlung zu Stralsund. — 1369 Okt. 21.
Erst von Wigger darauf aufmerksam gemacht, dass die Urkunden, welche das 

Verhältniss Herzog Heinrichs von Meklenburg zu den Herzogen von Stettin und Wol 
gast betreffen, von Lisch in der Urkundensammlung z. Gesch. d. Geschlechtes von 
Maltzan und in den Urkunden und Forschungen z. Gesch. d. Geschlechtes Hehr zum 
Abdruck gebracht sind, habe ich die Meklenburgisch-Stettinschen Händel nicht ganz 
richtig erzählt. — Detmar berichtet, es sei zwischen Herzog Albrecht von Meklenburg 
und den Wendischen Herren einerseits und den StralsundiscJien Herren andererseits 
um Martini (Nov. 11) zum K am pf gekommen. Die Wendischen Herren, sagt Det 
mar, stritten zuerst, denn ihretwegen war der Streit. Nachdem sie unglücklich gekämpft 
hatten (Do se wurden vorkrencket), schlug der Meklenburger los, sprengte die Feinde 
auseinander und nahm den Herzog von Barth nebst dessen besten Bittern und Knappen auf 
der Flucht gefangen. Dass die Herren Bernhard und Johann von Weide (die Wendi 
schen Herren) bei ihrem unglücklichen Kampfe gefangen genommen waren, sagt zwar 
Detmar nicht, ergiebt sich aber aus der Sühne, die sie 1369 Jim. 29 mit den Her 
zogen Kasim ir, Swantibor und Bogislav von Stettin schliessen umb use vengnisse 
unde umb alle twydracht, de twischen us gewesen ist. D a diese Gefangenschaft 
nur eine Folge des unglücklichen Treffens bei Damgarten sein kann, so ergiebt sich 
zunächst, dass auch die Herzoge Kasimir, Swantibor und Bogislav von Stettin an dem 
gedachten Kampfe betheiligt waren. 1368 Nov. 6 huldigt Herr Johann von Werte 
den Herren Kasimir, Swantibor und Bogislav für Stavenhagen. Vermuthlich ist dies 
schon die Folge der Niederlage, und die von Detmar: um Nov. 11 datirte Schlacht 
hat also vor Nov. 6 stattgefunden. Dann erscheinen uns auch die Verträge, welche 
Herzog Kasimir mit Albrecht von Meklenburg abschloss, in einem anderen Lichte: 
sie, waren ihrerseits die Folge der Niederlage, welche die Herzoge von Wolgast im 
Kampfe gegen Albrecht von Meklenburg erlitten; auf der einen Seite bekennt Herzog 
Kasimir für sich und seine Brüder Swantibor und Bogislav, auf der ändern Herzog 
Albrecht von Meklenburg, dat wi alle schelynghe unde twedracht —■ ghentzliken 
nedderslaghen unde vorgheten hebben. — Die nachfolgenden Aktenstücke bedürfen 
ersichtlich noch der Ergänzung: hoffentlich wird dieselbe seiner Zeit das Meklenbur- 
gische Urkundenbuch bringen können,

C. A n h a n g .

a) Der Markgraf von Brandenburg.

512a. M arkgraf Otto von Brandenburg urkundet über einen mit Herzog Heinrich 
von Meklehhurg bis Ostern (Apr. 11) geschlossenen Frieden. — 1369 (in dem 
dorppe tu Hindenborch bie Templin, nach Gotes gebord drytteinhündert jar 
dar nach in dem neghen und sestigisten jare an dem dage der elfdüsent 
juncfrowen) Okt. 21.

Grossherzogi. Archiv zu Schwerin; Original, Sekret anhangend.
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b) Der Herzog von ßraunschweig-Liineburg.

512b. Herzog Albrecht von Meklenburg urkundet über die mit Herzog Magnus von 
Braunschweig und Lüneburg geschlossene Sühne: die gefangenen Leute des 
Grafen Heinrich von Holstein und des Herzogs Albrecht sollen [ohne Entgelt], 
die des Herzogs Magnus und Herzogs Erich von Sachsen gegen ein Lösegeld 
von 3000 M ark freigegeben werden; acht Jahre hindurch will Herzog Albrecht 
mit Herzog Magnus in Frieden bleiben; wollen M arkgraf [Otto] von Branden 
burg und Herzog Johann von Meldenburg dieser Sühne beitreten, so sollen 
Schiedsrichter erwählt werden; so lange aber die Feindschaft zwischen denselben 
fortdauert, darf Herzog Magnus dem Markgrafen, Herzog Albrecht seinem 
Bruder Beistand leisten, ohne dadurch der geschlossenen Sühne Abbruch zu 
thun. — Kuhsand bei Boizenburg, 1370 (des midwekens na des hilgen licha- 
mes daghe) Jun. 19.

Provinzial-Archiv zu Hannover; Original.
Gedruckt: daraus Sudendorf 4, N r. 31.

512c. Herzog Albert von Meldenburg bekennt, dass von den 3000 M ark, die Herzog 
Magnus von Braunschweig und Lüneburg ihm (vor de vanghenen, de we unde 
de unse — herteghen Magnuse unde herteghen Erike van Sassen unde den 
eeren afglievanglien hadden) schuldig war, Herr Vicko Molteke, Herr Ilinrich  
von Bulow und er selbst je 1000 M ark erhalten haben. — 1370 (des negesten 
daghes na sunte Mertens daghe) Nov. 12.

Provinzial-Archiv zu Hannover; Original.
Gedruckt: daraus Sudendorf 4, N r. 56.

512d. Der Bitter Vicko Molteke bekennt, dass Herzog Magnus von Braunschweig 
und Lüneburg ihm 1000 M ark (de my myn lierc lierteghe Albert van Meke- 
lenborgh to eine ghewyset hadde van den dren dusent lodeghen marken, de 
men gheven scliolde vor de vanglienen) Nov. 11 bezahlt habe. — 1370 (des 
negesten daghes na sunte Mertens daghe) Nov. 12.

Provinzial-Archiv zu Hannover; K opiar II.
Gedruckt: daraus Sudendorf 4, Nr. 57.

512e. Der Bitter Ilinrich von Bidow bekennt, dass ihm Herzog. Magnus von Braun 
schweig und Lüneburg 1000 M ark  (de my myn here lierteghe Albert van 
Mekelenborgh to eme ghewyset hadde van den dren dusent lodeghen marken, 
de men gheven scholde vor de vanglienen) Nov. 11 bezahlt habe. — 1370 
(des negesten daghes na sunte Mertens daghe) Nov. 12.

Provinzial-Archiv zu Hannover; Original.
Gedruckt: daraus Sudendorf 4 , N r  57.

c) Die Herzoge von Stettin.
512f. Herzog Kasimir von Stettin urkundet für sich und seine Brüder Swantibor und 

Bogislav über eine von ihnen und Herzog Albrecht von Meklenburg geschlos 
sene Sühne. — Demmin, 1368 (des dynstedaghes na alle Godes hilghen daghe) 
Nov. 7.

Grossherzgl. Archiv zu Schwerin; Original, 7 Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lisch, TJrkk. Sammlg. z. Gesch. d. Geschl. Maltzan 3, S. 305.

512ff. Herzog Albrecht von Meklenburg urkundet über eine von ihm und den Her 
zogen Kasimir, Swantibor und Bogislav von Stettin geschlossene Sühne, in die 
auch sein Bruder Herzog Johann von Meklenburg eingeschlossen ist. — Dem 
min, 1368 (des dingstedaghes an al Gliodes hilghen daghe) Nov. 7.

Provinzial-Archiv zu Stettin; Original, an den angehangten 8 Pergamentstreifm
3 Siegel.
Gedruckt: daraus Lisch, Maltzan 3, S. 308.
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(1) Die Herzoge von Wolgast.
512g. R ie  Herzoge Wartislav und Rogislav VI. von Stettin urkunden über eine unter 

Vollmacht des Herzogs JBogislav V II. von Stettin mit Herzog Albrecht von 
Aleklcriburg geschlossene Sühne; unter dm  Bedingungm ist Folgendes: die zu 
Damgarten gefangenm Leute Herzog ÄTbrechts und der Herren von Wcrle 
sollen [ohne Entgelt[ freigegehm werden, die der Herzoge Wartislav und 
JBogislav ein Lösegeld von 18000 Marie löthigen Silbers Kölnischen Gewichts 
bezahlen. F ür 9000 M ark hat Herzog Albrecht Anweisung auf die Städte 
Stralsund und Greifswald bekommen; auf die ändern 9000 M ark hat er eine 
Abschlagszahlung von 1422 M ark erhaltm; fü r  den Fest von 7578 Mark 
sollen sich diejmigen Gefangenm, weiche noch kein Lösegeld bezahlt habm, 
auf Martini zum Einlager in Rostock verpflichten (und de sülven venglmisse 
scal en jewelik vanghene loven und holden sunder jengerleye argelist, alse 
se bi uns, hertogen Wartslave, up dem velde vanglien sint). — Ribnitz, 1369 
[Jul. 7?]\

Grossherzgl. Archiv zu Schwerin; Original, 32 Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lisch, Urkunden und Forschungen z. Gesch. d. Geschl. Belir 3,
S. 31.

5121i. Die Herzoge Wartislav und Rogislav VI. von Stettin urkunden über ein unter 
Vollmacht des Herzogs Rogislav V II. von Stettin mit Herzog Albrecht von 
Meklenburg geschlossenes Ründniss: ein Jahr hindurch verpflichten sie sich 
und Rogislav V II., auf das Aufgebot Herzog Albrechts hin sich binnen 6 Wo 
chen mit 60 gewaffneten Richtern und Knechten in Meklenburg zu stellen und 
dem Herzog über See zu folgen; ausserdem wollen sie ihm Beistand leisten 
gegen Jedermann, aber nicht über See und nicht gegen den Kaiser. Dadurch 
sollen alle Streitigkeitm beigelegt, alle früheren Verträge aber ungeschädigt sein; 
nur die Verpfändung von Tribsees und Grimme soll hiermit aufhören. — 
1369 [Jul. 7?}.

Grosslierzogl. Archiv zu Schwerin; Original, 32 Siegel anhangend.
Gedruckt: daraus Lisch, Behr 3, S. 38.

512 i. Herzog Albrecht von Meklenburg urkundet über ein mit den Herzogen W ar 
tislav und Rogislav von Stettin geschlossenes Ründniss, von der Verpflichtung 
zur neeresfolge über See abgesehen in mtsprecliender Weise. — 1369 [Jul. 7?\.

Provinzial-Archiv zw Stettin; Original, von den angehängten 32 Siegeln das 7. und
32. abgefallen.
Gedruckt: Lisch, Behr 3, S. 41.

e) Der Markgraf von Brandenburg und die Herzoge von Stettin.

512k. Herzog Heinrich von Meklenburg urkundet über ein mit dm  Herzogen Sivan- 
tibor und Rogislav von Stettin geschlossenes Ründniss gegen M arkgraf [Otto]

1) B as Datum Jul. 7 hat Lisch, Behr 3, S. 38, für diese und die beiden folgenden Urkun 
den dadurch gewonnen, dass an diesem Tage (mensis Julii die septima) Herzog Albrecht von 
Meklenburg und Herzog Wartislav von Stettin inter villam et castrum Damgar vor Notaren und 
Zeugen erscheinen. Qui quidem dominus W arslaus, liabitis hinc inde diversis tractatibus et pla- 
citis ac litteris pacis, confederacionis et treugarum ex utrisque partibus tradit.is et assignatis, a 
supradicto domino Alberto duce Magnopolensi requisitus et interrogatus — respondit, — se veile 
omnia et singula pacta, promissiones et juramenta inviolabiliter tenere et firmiter observare, que 
quidem pacta, promissiones et juramenta per eundem ducem Warzslaum alias facta fuerunt seu 
emissa, non obstantibus litteris, placitacionibus seu tractatibus quibuscunque post bujusmodi jura 
menta seu promissiones per eundem ducem Warzslaum Stetinensem factis, datis seu habitis quo- 
modo. W ig g e r .
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von Brandenburg. — 1369 (uppe der Torgheloweschen heyde tu der tolbude
— des sundaghes to mitfasten) M rz. 11.

Provinzial-Archiv zu Stettin; Original.
Gedruckt: aus einer Abschrift Bagmihls von demselben Riedel, Cod. dipl. Brandenb.
Abthl. 2, 2, S. 493, wiederholt Boll, Gesch. d. Landes Stargard 2, S. 295.

5121. M ar Jegraf Otto von Brandenburg urkundet über einen mit Herzog Kasimir von
Stettin bis Ostern (Apr. 14) geschlossenen Frieden. — 1369 (in dem dorpe 
Hindenborch bi Templin — an dem dage der eilff dusunt jungfrowen) Okt. 21.

Provinzial-Archiv zu Stettin; Original.
Gedruckt: aus einer Abschrift Bagmihls von demselben Riedel, Cod. dipl. Brandenb.
Abthl. 2, 2, S. 496.

f) Die Herzoge von Stettin und die Herren von Werle.
512m. Herr Johann von Werle- Goldberg bekennt, von Herzog Kasimir von Stettin 

und dessen Brüdern Swantibor und Bogislav Schloss, Stadt und Land Staven- 
hagen zu Lehen erhalten und ihnen dafür gehuldigt zu haben. — Demmin 
1368 (des mandaghes na alle Godes hylghen) Nov. 6.

Provinzial-Archiv zu Stettin, Bucalia N r. 109; Original, die angehängten 4 Siegel
abgefallen.
Gedruckt: daraus Lisch, Urkk. d. Geschl. Hahn 2, S. 55.

512n. Die Herren Bernhard und Johann von Werle-Waren urkunden über eine mit 
den Herzogen Kasimir, Swantibor und Bogislav geschlossene Sühne und bekomm  
sich denselben auf 5 Jahre zur Hilfsleistung verpflichtet. — Kloster Dargun 
(in Gegenwart der Herren Lorenz und Johann von Werle-Güstroiv und der 
Herzoge von Meklenburg), 1369 (in der hilgen apostel dage sunte Petrus unde 
sunte Paulus) Jim. 29.

Provinzial-Archiv zu Stettin; Original, an 10 Pergamentstreifen Reste von 5 Siegeln.
Gedruckt: daraus Lisch, Maltzan 2, S. 211.
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427 § 10. 435. 436. 436 §§ 2 , 4 , 11. 
438 —  40. 440A §§ 3, 7, 12. 445. 453. 
460. 469. 472. 473. 474 §§ 10, 13. 479. 
481. 486. 491. 491 § 2. 495. 495 §§ 3,
8. 496. 497. 499 §§ 9, 14, 17, 18. 503. 
510— 13. 522 —  30. 538. 266c (S. 499).

Grevismühlen, Meklenburg-Schwerin, 374 §
9. 376 § 15. 427 §§ 2, 6. 436. 

Grimmen, Pommern, 96. 512b (S. 503). 
GrÖnasund, zwischen Falster und Möen:

Gronessunt 226. 324.

Groningen 44. 214. 513. 523— 30. 538. 
Grum, Schonen, 260.
Guben 475 § 12.
Gullberg: Goltbergebeyde, Gulbergsheidh, 

Gulbierchedh, 37— 39. 44.

H.

Hadeln 378.
Halberstadt 15. 475 § 12.
Ilalland 178. 197. 513. 523. 524.
Halle 16. 68,4, 69. 475 § 12.
Halmstad, Schweden, 277. 278. 287 § 16.

288. 291 § 10.
Hamburg 5. 6. 31. 66,5. 67,4. 105 — 10. 

118— 20. 124. 132— 36. 138. 152 161. 
188. 199. 200. 212. 213. 215— 17. 223 
—  25. 255. 259 —  63. 268. 269. 276 §
4. 277. 278. 280 § 4. 287. 287 §§ 5, 
6, 10, 13 , 17 , 22 — 24. 290. 292. 293 
§ 11. 296. 296 § 22. 297. 299. 299 §§
5 , 12, 13. 300 (S. 246). 305 §§ 1, 2. 
307 §§ 3, 10. 308. 310 §§ 1, 5 , 12. 
314 § 1. 315 § 4. 316 §§ 5 8. 317. 
325 §§ 1, 2 , 22. 326 § 2,4. 354 § 3. 
356 §§ 3, 12. 369 —  72. 374. 374 §§ 
2, 11 , 13. 375. 376. 376 §§ 3 , 4, 25.
386. 388. 388 §§ 1, 2, 4 , 7, 11. 390. 
393. 400 § 1. 402. 406. 407. 411 §§ 5,
9. 413 (S. 375). 418. 421. 421 §§ 6, 12. 
427 §§ 11, 12. 434. 436 § 5. 443. 453. 
469 §§ 18, 27. 479 §§ 15, 35, 40. 489. 
489 §§ 21, 24 , 25. 490. 495. 503. 510  
§ 1 1 . 512. 513. 522 § 17. 523— 30. 538.

Hameln 411 § 3. 418. 475 § 12.
Hamm, Dorf bei Hamburg, 317.
Hamm, Westfalen, 376 §§ 20, 31. 379. 
Hannover 68,22. 69. 376 § 4. 388 § 2. 

390. 393. 406. 411 §§ 3, 4 , 9. 418. 
426. 453. 475 § 12.

Hardagbers härad, Schonen, 524. 
Harderwyk 44. 251 (S. 178). 291 § 9. 299 

§ 17. 304. 403. 413. 418. 457. 479.
481. 484. 489. 489 § 20. 490. 495 § 7.
503. 508— 10. 512. 522— 30. 538. 

Harz: Harto 29 § 7.
Haseldorf, Holstein, 5.
Hasselt,Belgien,41 8 .4 5 3 .5 1 3 . 523— 30.538. 
Havelberg 225. 475 § 12.
Helsingborg 172— 74. 180. 233 § 4. 260. 

261. 296 § 8. 299 § 4. 354 § 1. 356 
§ 5. 374 § 10. 469 § 31. 493. 495 
§ 3. 496 —  501. 514. 522 § 20. 524,
529. 535.

Helsingör 233 §§ 8, 9, 13.
Herde, Schonen, (oder berde?) 260. 
Hereford, England, 156.
Herford, Westfalen, 68, 17. 69. 
Hertogenboscb,Buscus ducis,Holland, 490.512. 
Ilezeburg, Pommern, 479 § 40. 486.
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Hiddensee, Insel w. von Rügen, 495 § 7. 
Hildesheim, 68, 21. 69. 418. 453. 475 § 12. 
Hindeloopen, Holland, 456.
Ilindenberg, Preussen, Regrgsbez. Potsdam, 

512a (S. 501). 5121 (S. 504.)
Ilisingen, Insel, W.-Küste von Schweden, s.

von Marstrand, 505.
Hispania, s. Spanien.
Hol, Hölviken, Bucht in Schonen: Hui 465. 
Holland 412. 413. 418. 427 § 1. 428. 

433. 459. 469 § 13. 471. 482. 489 §§ 1, 
4, 20. 503.

Holstein 510 § 11.
Houk, Flandern: Hoke, 79. S. Warnkönig, 

Flandr. Staats- u. Rechtsgesch. 2, 1 S. 169; 
Lappenberg,. Urk. Gesch. d. Stahlhofes, 
Urkunden S. 3 Anm. 3.

Ilovede s. Calais.
Höxter 68, 20. 69.
Hub, Schonen, 500 (IIul?).
Hui, s. IIöl.

I . J.

Itzehoe 440A § 17. 489 § 24.
Jütland, Jüten: 421 § 13. 425. 426 § 1. 

433. 440B § 17. 510 § 11. 513. 523.

K.

Kalisch, Preussen, Regrgsbez. Danzig, 539. 
Kallundborg 141.
Kalmar 37. 39— 44. 49. 51. 276 § 4. 287 

§§ 8, 24. 321 § 12. 323. 410 § 4. 479 
§ 30.

Kalvessund, hei Bohusland, Schweden: 299 
§ 17.

Kamin 299 § 5. 374 § 9. 376 § 15. 
Kämpen 44. 45. 49— 51. 55. 56. 63. 190—  

94. 198. 202— 11. 264. 287 § 24. 296 
§§ 1, 2. 299 §§ 5, 17. 302. 304. 307 
§ 11. 310 §§ 1, 2. 315 § 3. 316 § 3. 
321 § 13. 400 § 2. 402 §§ 1 , 2 , 8.
403. 412. 413. 418. 420 §§ 1, 7. 421 
§§ 11, 24,1. 427 § 1. 428. 436 § 5.
458. 461. 462. 465. 469. 469 § 13. 479. 
479 §§ 3, 6, 9, 11, 20. 481. 482. 484. 
485 § 1. 489. 489 §§ 1, 4, 13, 20. 490. 

E 491 .495 .503 .512 .513 .522— 30.534.538. 
Kastilien, Castelle: 15.
Kesnoit 451.
Kiel 32. 68, 12. 69. 260 —  64. 268. 280. 

280 §§ 3, 5. 287. 287 §§ 17, 23, 24. 
291. 292. 296. 296 § 22. 297. 299. 299 
§§ 2, 4 , 5. 300 (S. 245). 300 § 4 (S.
249). 305. 307. 307 § 12. 308. 310. 
310 §§ 5, 8, 12. 314 § 1. 321. 321 §§  
4, 12. 325. 325 § 22. 326. 326 § 2,4. 
329. 334— 37. 354. 354 § 5. 356. 369 
— 72. 374. 374 §§ 7, 13. 376. 376 §§

4, 17, 25. 388 § 4. 390. 393. 400. 405. 
405 §§ 3, 12. 418. 420 §§ 17, 18. 421 
§ 6. 427 § 13. 436 §§ 1 , 2. 440A  §
17. 453. 469 §§ 16, 18. 479 § 17. 489 
§§ 17, 24. 495 § 6.

Kiritz, Preussen, Regrgsbez. Potsdam, 225. 
475 § 12.

Koesfeld, Preussen, Regrgsbez. Münster, 44  
Kolberg 96. 223 § 3. 259— 64. 268. 276 

§§ 4, 5. 287. 287 §§ 5, 24. 299. 299 
§§ 5, 9, 10. 300 § 4 (S. 249). 305. 307. 
307 §§ 10, 13. 308. 310. 310 §§. 5, 12. 
325. 325 §§ 15, 22. 326. 329. 3 3 4 —  
37. 354. 354 § 5. 356. 356 §§ 4, 11. 
369— 72. 374. 376. 376 § 25. 388 § 11 
400 § 1. 402. 402 § 12. 405. 405 §
12. 418. 420 § 18. 421. 421 § 8. 427  
§ 10. 445. 453. 469. 474 §§ 1, 10, 13. 
479. 479 § 3 6 . 481. 483. 484. 486. 489. 
489 § 21. 490. 491. 491 § 2. 495 —
97. 503. 510— 13. 522— 30. 538.

Köln 25. 66, 1 . 68, 2. 69. 224— 26. 251 (S.
179). 276 § 4. 286. 296 §§ 3, 23. 297.
298. 403. 405 §§ 5 , 6. 409 §§ 1, 2.
411 § 1. 412— 20. 420 § 19. 421 § 1.
426. 429. 430. 434. 436 § 5. 453. 471.
473. 489 § 4. 510 §§ 11, 12. 513. 522  
§ 1. 523— 30. 538.

Köln, a. Spree, 225.
Kongelf, Schweden: Kungjeldia, 39. 
Königsberg 325 § 19. 453. 464. 513. 519.

520. 523— 30. 538.
Kopenhagen: Hafnis, Kopenhaven, 232. 233 

§§ 1, 3 , 4 , 7. 294. 304. 404. 452,18. 
467. 468. 469 §§ 4, 11. 479 §§ 10, 22, 
39. 484 (S. 439). 495 § 3.

Krumesse, Lauenburg: 337 (S. 297). 
Kuhsand, bei Boizenburg, 512b (S. 502). 
Kulm 78. 259. 413. 418. 453. 464. 479.

481. 489. 491. 495. 510. 513. 517. 519.
520. 522— 30. 538.

Kurau, Holstein: Korowe, 337 (S. 297).

L.

Laaland, Insel, 477. 478. 513. 523.
Laholm, Schweden: Lageholm, 277. 278. 

288.
Langeland, Insel, 141. 478. 513. 523. 
Leeuwarden 44.
Leicester, Leysteria, 153.
Lemgo, Lippe-Detmold, 68,16. 69.
Lemsal, Livland, 484 (S. 440).
Lescluse, s. Sluis.
Lindholm, Schonen, 260. 500.
Lippstadt, Preussen, Regrgsbez. Arnsberg,

68,4. 69.
Livland 396. 398. 416. 479. 479 § 32.

482. 484. 489. 489 §26. 490. 500. 503.
507. 511— 13. 518. 522— 30. 538.



Ortsverzeichniss. 509

Gamlc Lödese, Schweden, n. von Göteborg, 
Lodliosie, 36. 205.

Loitz, Preussen, Regrgsbez. Stralsund, 96. 
London 146. 147. 149. 150. 155.
Lübeck 1 —  6. 11. 12. 15. 18 — 21. 25 —

29. 31 —  33. 37 — 43. 45 — 51. 56. 58. 
59. 61— 83. 86. 97— 101. 104— 10. 115 
— 20. 129. 133— 36. 138 —  41. 143. 144. 
154. 160. 162. 170. 172. 173. 176 §§ 
12, 13. 178. 183 —  85. 188. 190 —  95. 
198— 205. 210— 18. 223— 28. 232. 233. 
§§ 3, 6, 10. 234. 235. 241. 2 4 6 — 48 
251— 57. 259— 65. 268— 72. 276. 276 
§ 4. 277. 278. 280. 280 § 5. 286. 287. 
287 §§ 9, 16, 1 7 , 22, 24. 291. 291- §
7. 292. 293. 293 §§ 4, 6, 9, 11, 18, 20.
296. 296 §§ 2 —  4 , 12, 13, 23. 297 —  
99. 299 §§ 4 — 6, 9, 11, 12. 300 (S.
245). 300 § 1 (S. 246); § 2 (S. 248); § 
3 (S. 249); § 6 (S. 250). 301 — 5. 307. 
307 §§ 10, 13. 308. 310. 310 §§ 5, 8,
12. 314 § 3. 315 §§ 4 , 5. 316 §§ 5,
6. 318 (358a) — 21. 321 §§ 1 , 7. 325. 
325 §§ 19, 22, 326. 326 §§ 2 , 4 , 8. 
327. 329. 332. 334— 37. 338. 343— 54. 
354 §§ 2 , 3 , 5 . 355. 356. 356 §§ 4, 
11 —  13, 18, 22. 358. 360 — 63. 369—  
74. 374 §§ 4 , 6 , 7. 375. 376. 376 §§
7, 8, 22, 24 — 27. 377 —  79. 381 —  88. 
388 §§ 5 , 10, 14. 389. 390. 392. 394  
— 402. 402 §§ 1, 8 , 11 , 17, 19. 404.
405. 405 §§ 1 , 13 —  15. 406 — 8. 408 
§ 1. 411. 411 §§ 1, 3 , 9. 413. 416. 
418 — 20. 420 §§ 10, 13. 421. 421 §§
2 , 6 , 12, 13 , 16, 19, 21, 23, 24,1, 6.
426. 427. 427 §§ 3 , 6 , 8, 11. 428 —  36. 
436 §§ 1 -  5, 8, 9. 437— 40. 440A §§
3, 10, 12 , 16; B § 8. 441 —  49. 453.
459. 460. 469. 469 §§ 16, 23, 27, 30.
471— 74. 474 §§ 1, 8, 9. 475. 475 §§
3 — 5, 12. 477 —  79. 479 §§ 3 , 6 , 16, 
17, 20, 27 , 32 , 35 , 37 , 40. 481. 482. 
484. 485. 485 §§ 1, 4. 486. 489. 489 
§§ 4, 5, 15, 21, 23. 490. 491. 494. 495. 
495 §§ 1, 3 , 8. 496 —  98. 499 § 8.
500. 503. 504. 507. 509. 510. 510 § § 3 , 
7, 8, 12. 511— 13. 5 1 7 — 19. 522. 522 
§ 18. 523— 30. 538. 239a (S. 496). 245a  
— c (S. 497— 98). 357a (S. 500).

Lund 361 § 1 (S. 313).
Lüneburg, Herzogthum, 510 § 3.
Lüneburg,Stadt, 68,23.69.252.253. 287 §19.

296. 297. 376 § 4. 388 § 2. 390. 393.
406. 411 §§ 3, 9. 418. 426. 453. 

Lutbgude härad, Schonen, 524.

M.
Maass 212 §§ 1, 2. 213. 226. 450. 
Magdeburg 17. 68,3. 69. 89. 91. 418. 453. 

475 § 12.

Mainz 226 (S. 155).
Malmö: Malmogha, Ellenboglien, 189. 260.

301. 408 §§ 4, 7. 479 § 39. 491 § 1.
514. 522 § 20. 524. 529. 535.

Mare australe, s. Zuidersee.
Marienburg, Preussen, Regrgsbez. Danzig, 302. 
Mark 79. 224. 225. 469 § 30. 479 § 1.

485 § 3. 489 § 19. 510 § 11. 
Marstrand, Insel, w. von Bolius, 260. 413 

(S. 374). 428.
Mecheln, Belgien, 212. 213.
Meklenburg 512h (S. 503).

♦ Middelburg, Holland, 414. 418. 513. 523 
— 30. 538.

Middelfart, Fünen, 275.
Minden 68,18. 69.
Möen, Insel: Meonia, 269. 364.
Morinensis diocesis, Sprengel des Bisthums 

Terouanne, 244.
Mude, Flandern, 44.
Münster 19. 44. 66,6. 67,1. 82. 83. 228 

(S. 159). 418. 453.

N.

Nannendorf, Lauenburg, 304.
Narwa 397.
Navarra 19. 20.
Nestved, Seeland, 233 § 2.
Neuenburg, Preussen, Regrgsbez. Marien 

werder, 519.
Nordhausen, Preussen, Rgrgsbez. Erfurt, 475  

§ 12.
Nordsee: Westersee, 306 § 17. 413 (S. 375). 
Norfolk 152.
Northumberland 155.
Norwegen 28 —  30. 32. 34. 35. 44. 45. 

104. 177 §§ 1, 3, 4. 196. 212 §§ 2, 3. 
216. 221. 222. 307 §§ 3, 11. 383. 388 
§ 6. 389. 400 § 5. 402 §§ 13, 15. 405
§ 2. 420 §§ 5 , 7, 14. 421 §§ 14, 16.
428. 469 § 22. 475 § 2. 489 §§ 13,
23. 504. 510 §§ 6— 9, 11. 511. 32 a  (S.
495). 32b (S. 496).

Nova Sarum(?) 157.
Nowgorod: Neugarden, Nogardia, Nougardia,

10. 66— 70. 72. 80. 144. 177 § 6. 287 
§ 24. 296 §§ 13 —  15. 299 § 5. 376 
§§ 8, 13, 26. 385. 387. 397. 398.

Nu 397.
Nyenhus 408 § 1. 410 § 6.
Nykjöbing, Insel Falster: Nykopinghe, 277. 

278. 291 §§ 2 , 7 , 9. 292 § 7. 293. 
370 (S. 321). 371. 376 § 25 (S. 335). 

Nykjöbing, Jütland, 522 § 14.
Nyköping, Schweden: Nycopia, 323. 448.

0 .

Odens härad, Schonen, 524.
0 eland, Insel, 260. 262. 263. 268. 290-
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293 § 4. 299 §§ 15, 27. 370 § 25 (S. 
334). 405 § 2.

Oerebro, Schweden, 322.
Oldesloe, Holstein: Todeslo, 0.
Opsloe, Norwegen: Asloo, 190. 421 § 15. 

428.
Ordenborch, s. Ardenburg.
Osnabrück 44. 60,3. 70. 79. 82. 83. 453. 
Ostland, s. Kaufmann.
Ostsee: Ostersee, 413 (S. 375).

P .

Paderborn 68,15. 69.
Pasewalk, Preussen, Regrgsbez. Stettin, 475 

§  12-
Peene, Fluss, 436 § 11.
Perleberg, Preussen, Regrgsbez. Potsdam, 

225. 475 § 12. 485 § 3.
Pernau, Livland, 344. 418. 453. 472. 484  

(S. 440). 507. 513. 523— 30. 538.
Podel, s. Walk.
Polen 79. 479 § 1.
Pommern 489 § 19.
Portugal 15. 19. 20.
Preussen, Prucia, Prutzen: 249. 259 §§ 2, 

3. 264. 280 §§ 3, 5. 284. 287 §§ 7, 
24. 291 §§ 3 , 7. 293 §§ 5 , 16 , 27. 
296. 296 §§ 2 , 3, 17, 23. 297. 298. 
299 §§ 5 , 7. 301. 302. 305 § 3. 310  
§ 2. 321 § 12. 325 §§ 14, 15. 320 § 
§ 2,2. 376. §§ 5, 10, 23, 24. 399. 400  
§§ 2, 3. 402 §§ 1 —  4 , 6 , 7 , 9. 403. 
405 §§ 5 , 6. 409 § 1. 411 § 2. 412. 
413. 420 § 9. 421 § 11. 428. 436  
§ 5. 450. 459. 469 §§ 4 , 8 , 10 , 13. 
471. 473. 474 § 3. 475 § 7. 479. 479  
§§■3, 6 , 11, 37. 480. 482. 484. 489. 
489 § 1. 490. 495. 503. 510. 510 § 9. 
511— 13. 519. 520. 522— 30. 538. 

Prenslau, Preussen, Regrgsbez. Potsdam, 475 
§ 12.

Pritzwalk, Preussen, Regrgsbez. Potsdam, 
225. 475 § 12. 485 § 3.

Provence 19. 20.
Pskow, Russland, 290. 398.

R.

Randers, Jütland, 522 § 14.
Ravensborg 478.
Redefin, Meklenburg-Schwerin, 184. 185. 
Reval 68,24. 144. 169. 264. 266. 290. 297.

340. 343. 376. 396. 401. 418. 453. 468.
469. 472. 473. 479. 484. 504. 507. 513.
522— 30. 538.

Rhein: Renus 220 (S. 155).
Ribnitz, Meklenburg-Schwerin, 374 § 1. 376 

§ 15. 4-11 § 12. 421 § 13. 427 §§ 2, 3, 
6. 437. 438. 475 § 14. 512g (S. 503).

Riga 29 § 0. 37— 39. 41— 43. 47. 48. 51. 
50. 58. 69. 71. 72. 79. 80. 169. 270 
§ 4. 280 § 4. 290. 290 § 11. 297. 341. 
342. 376. 398. 418. 453. 467. 468. 469. 
472. 473. 479. 484. 489. 500— 2. 507. 
510. 513. 522— 30. 538.

Ripen 510 § 11.
Ronebergheherde s. Runebergs härad. 
Rostock 1 — 4. 11. 30 § 1. 31. 33. 37 —  

43. 45. 47— 51. 53. 56. 59— 60. 68,7,19. 
69. 73— 76. 92— 101. 104— 10. 115 —
20. 122. 130. 138. 139. 141. 174. 179. 

.  180. 183— 85. 188. 190— 95. 198. 204.
206. 207. 211— 13. 210. 218. 222— 25. 
233 § 1. 234. 253— 57. 259— 64. 268. 
273. 274. 276. 276 §§ 3 , 4. 277. 278. 
280. 280 §§ 2, 4, 5. 283. 287. 287 §§ 
11, 13, 17, 24. 291— 93. 296. 297. 299. 
299 §§ 2, 5, 13. 300 (S. 245). 300 § 2 
(S. 246). 305. 305 § 2. 307. 307 §§ 1, 
10, 13. 308. 310. 310 §§ 5, 12. 311. 
312. 313 § 1. 314 § 1. 315 §§ 1, 2, 
4, 7, 10. 316 § 2. 317. 318 (358a). 321. 
321 §§ 3, 5, 11, 15. 324. 325. 325 §§ 
6, 10, 22. 326. 335— 37. 339. 354. 354  
§§ 2, 5. 355. 356. 356 §§ 4, 9, 11, 18, 
20, 26. 360. 361— 64. 369— 74. 374 §§ 
4 , 7. 376. 376 §§ 4 , 20 , 21, 25 , 27. 
379. 382. 383. 388. 388 §§ 9, 11. 389.
390. 392. 394. 395. 400. 402. 402 § 1.
404. 405. 405 §§ 1, 3 , 14, 15. 406.
409 § 5. 411 413. 418. 419. 420 §§
19 20. 421. 421 §§ 3, 11, 13, 15, 23, 
24,1. 426. 427. 427 §§ 3, 6. 428. 429.
435. 436. 436 §§ 2, 6. 437— 40. 440A  
§§ 3, 10, 17; B §§ 4, 5, 15. 4 4 t. 442. 
445. 447— 49. 452, l - 2 2 .  453. 460. 46 9. 
469 §§ 8, 26, 29 , 30. 472. 474. 474  
§ 1. 475. 477— 79. 479 § 40. 481. 484  
—  86. 489. 489 § 16. 490. 491. 494. 
495. 495 § 3. 496. 497. 503. 510— 13.
523— 31. 538. 32a (S. 495). 266a(S. 498). 

Rügen 369 § 17. 510 (S. 474).
Rügenwalde, Preussen, Regrgsbez. Köslin, 

374 § 9. 376 § 15.
Runebergs härad, Schonen: Roneberghe 

herde 524.
Russland, Russen, 177 § 6. 376 § 26. 385.

387. 396— 98 ..
Rüstringen, Ostfriesland, 215.

S.

Sachsen 78. 79. 91. 301. 459. 479 § 1.
489 § 19. 510 § 11.

Salzwedel, Preussen, Regrgsbez. Magdeburg, 
225. 475 § 12.

Samsö, Insel zwischen Seeland und Jütland,
513. 523.

Sarurn s. Nova Sarum.
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Schauenburg, Grafschaft, 411 § 3.
Schonen, Scania, Schone: 110. 176 § 12. 

177 § 3. 178. 189. 193. 211. 226. 232. 
252. 254, 258 §§ 5, 6. 259 §§ 1, 4. 
260. 262 —  64. 267 §§ 3, 4. 274. 280 
§ 4. 293 § 6. 296 § 20. 299 § 9. 300 
§ 1 (S. 246); § 7 (S. 250). 301. 305 §
3, 306. 306 §§ 5 —  7, 12, 15, 20. 307 
§ 11. 321 § 12. 322. 331. 336. 337. 
374 § 9. 376 § 15. 400 § 3. 402 §§
2, 3. 405 §§ 2, 3. 408 § 1. 409 § 3. 
410 § 7. 411 § 7. 421 § 17. 427 § 2. 
438. 440B § 6. 453. 460. 463. 469 §§
7, 8. 473. 474 §§ 3, 4 , 10. 475 §§ 1,
8, 479 §§ 19, 27, 39, 40. 484. 485 §§
I , 2. 486. 489 § 14. 490. 495 §§ 2,
9, 11. 510 § 11. 512. 513. 522 §§ 5,
I I ,  19. 523. 524.

Schottland 159. 212 §§ 2 , 3. 229. 250.
251. 510 § 11. 522 § 7.

Schotzeherde s. Skötz härad.
Schweden 30 § 2. 45. 177 §§ 3— 5. 226. 

287 § 24. 299 §§ 5, 16. 307 §§ 3, 4. 
308. 321 § 12. 322. 411 § 11. 440A  
§§ 2, 6, 11; B § 1. 448. 510 § 11. 

Seehausen, Prcussen, Begrgsbez. Magdeburg, 
225.

Seeland, Dänemark, 301. 469 § 11. 513. 
523.

Seeland, Holland: 412— 14. 418. 427 § 1.
428. 433. 459. 469 § 13. 471. 482. 485 
§ 1. 489 §§ 1, 4, 20. 503.

Segeberg, Holstein, 299 § 11.
Skanör: Sckanore, Sconore, 105. 106. 108. 

113. 175 §§ 6, 8. 178. 211. 260. 261. 
287 § 9. 295. 299 § 9. 306 §§ 5, 17. 
337 (S. 296, 297). 371. 453. 462. 463. 
465. 466. 469 § 7. 475 § 5. 479 §§ 
14, 39. 485 § 5. 489 §§ 22. 495 §§
4, 5. 513. 514. 519. 520. 522 § 20. 524.
529. 535.

Skara, Schweden, 288.
Skötz härad, Schonen, 524.
Slavia, s. Wenden.
Sluis, Holland: Lescluse, Sluus, 149. 150.

161. 164. 238— 40. 249. 518.
Soest 26. 44. 66,4. 67,3. 82. 83. 200. 213.

228 (S. 159). 418. 453.
Sömmershaffen, Schonen, 260.
Spanien 19— 21.
Stade 44. 67,4. 68,io . 69. 287 § 23. 339. 

376 § 22. 406. 418. 421 § 6. 427 §§ 
11, 13. 434. 453. 510 § 11.

Stargard, Ncustargard: 96. 102. 280. 280 
§ 5. 291. 293 § 22. 296. 297. 299 §
3. 300 (S. 245). 300 § 4 (S. 249). 305. 
307. 307 §§ 10, 13. 308. 310. 310 §§
5 , 12. 325. 325 § 22. 326. 335 —  37. 
356 §§ 4, 12. 369— 72. 374. 374 § 3. 
376 § 25. 418. 420 § 18. 427 § 10.

445. 453. 469. 474 §§ 1, 10. 479. 479 
§ 33. 483. 484. 486. 489 § 21. 490. 
491. 491 § 2. 503. 512. 513. 522— 30. 
538.

Staveren 44. 49— 51. 56. 62. 304. 310 §
1. 403. 413. 418. 456. 466. 469. 484. 
489. 490. 495. 503. 510. 512. 513. 522 
— 30. 532. 535. 538.

Stekehorg 522 § 14.
Stendal 13. 81. 225. 475 § 12.
Stettin 31. 51, 56. 102. 183. 188. 195. 

254— 57. 259— 64. 268. 276 § 4. 280. 
280 § 5. 287. 287 § 24. 291. 293. 296.
297. 299. 299 §§ 3, 5. 300 (S. 245). 
300 § 4 (S. 247); § 4 (S. 249). 305. 
307. 307 §§ 10, 13. 308. 310. 310 §§ 
5, 12. 318 (358 a). 321. 321 § 10. 325.
325 § 22. 326. 329. 334 —  37. 354 §
5. 356. 356 §§ 4 , 11. 369 —  72. 374. 
374 §§ 7 , 13. 376 §§ 1, 18, 25, 27.
388. 388 §§ 1, 8 , 11. 400. 402. 405. 
405 §§ 11, 12. 411. 411 § 1. 418. 420 
§ 18. 421. 421 §§ 9, 20. 427 § 10.
440. 4 4 0 A §§ 3, 7, 10, 12. 445. 453. 
469. 474 §§ 2, 10, 13. 479. 479 § 
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A, Rolof in der, Aelterm. zu Brügge. 
Abynton, Thomas de, 157.
Abrahamsson, Nikolaus, Ritter, 233 § 1 1 .  
Acdewerlt, Bernhard, Schiffer aus Lübeck, 

405 § 15.
Adam Punde 154.
Aderym, Johann von, Knappe, 311.
Adolf, Graf von Holstein.
—  Graf von Schauenburg.
Aclste, Martin van, B. zu Lübeck, 325 § 19. 
Ave W esselesson, Ritter, 497.
Aft'lcn, Corrand van, Kaufmann, 156.
Aglic Inghwerssen, Ritter, 293 § 20. 336.
—  Petersson, Knappe, 497.
Aghesson, Nikolaus, Ritter, 336.
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—  Petersson, Rm. zu Zierixee.
—  van Wederden, Aeltrm. zu Brügge. 
Albrecht, Albert, Albridus, Albrychtus.
—  Erzb. v. Bremen.
—  Kg. v. Schweden.
—  Herz, von Braunschweig-Lüneburg.
—  Herz. v. Mcklenburg.
—  Graf von Holland.
—  B. zu Bremen 325 § 19.
—  van Bremen, Rm. zu Stettin.
—  Buchorn, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Verden, Rm. zu Reval.
—  Grote, B. zu Lübeck, 275.
—  van Hervorde, Aeltrm. zu Brügge.
—  Klepiuck, Knappe, 452,5.
—  Cleppinc, B. zu Dortmund, 250.
—  Ledeghe, Söldner, 310 § 5. 311.
—  Moltke, Ritter, 277.
—  atte Putte, Kaufmann, 155.
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Alderstorp, Eghard, Vogt zu Kopenhagen,

233 § 2.
Aldinchofen, Hermann van, Aeltrm. zu Brügge. 
Alexander Skemelpeny, Kaufmann, 155. 
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Alschilson, Jonas, Ritter, 523— 30.
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Alt Leferdessen, Rm. zu Ilarderwyk.
Altzen, Martin van, B. zu Rostock, 310 § 5.

311.
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—  van dem Velde, Aeltrm. zu Brügge.
—  de Domo, Rm. zu Lübeck.
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154. 156.
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—  vamme Schide, Aeltrm. zu Brügge.
—- Summe 226 (S. 153).
Amund Bratte, B. zu Tunsberg, 60. 
Andersson (?) Offenson, Ritter, 441. 
Andersson, David, Ritter, 370.
—  Yons, Ritter, 513. 526.
—  Stig, Ritter, 233 § 11. 277. 370. 388 

§ 14. 441.
Anevelde, Benedikt von, Ritter, 277. 336.

337. 370. 441.
Anevelt, Jordan, Aeltrm. zu Brügge. 
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■— Bukowe, Rm. zu Wismar.
—  Vrost, Ritter, 277. 294.
—- Jabobesson, Ritter, 277. 453. 481.

' —  Kannenmaker, B .  zuStralsund, 251(S.178).
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—  Vorwerk, Rm. zu Riga.
-— Goldenstede, Rm. zu Stralsund.
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— Moltke, Ritter, 497.
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—  Scheie, B. zu Reval, 251.
—  Scliof, B. zu Braunsberg, 325 § 19.
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—  van Sosad, Rm. zu Stralsund.
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Automaen, Peter de, de Monpeller, Kauf 

mann, 24.
Axekowe, Klaus von, Ritter, 448.
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Babbe, Otto, Knappe, 497.
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497.
— Reimar, Knappe, 448. 497.
Barnim, jr., Herzog von Stettin.
—  sr., Herzog von Stettin.
—■, Erikesson van Schartzeholm, Ritter, 526. 
Barnymsson, Erich, Ritter, 336. 337. 370. 
Barold, Henning, Knappe, 452,3.
— Konrad, Knappe, 452,3.
—  Ro'lav, Knappe, 452,3,14.
Barold Menussen, Rm. zu Dordrecht.
Barun, Dorkel, 382, 383.
Basse, Jonas, Ritter, 370, 477.
—  Offo, Ritter, 523— 30.
— Sten, Ritter, 513. 526.
Bassewitz, Gerd, Knappe, 497.
Bastover, Nikolaus, Pfarrer zu Halmstad. 
Beer, Johann, Aeltrm. zu Brügg’e. 
Beyenvled, Bernhard, Kleriker d. Herz. Albert

von Meklenburg.
—  Lange, 118. 119.
Bekendorp, Ludeke, B. zu Hamburg, 271. 
Beccessonc, Jakob, Schiffer aus Dordrecht, 

485 § 1.
Becker, Marquard, Rm. zu Wismar.
— Thomas, B. zu Lübeck, 293 § 6.
Belle, s. Ghistelle.
Benedikt, Bend.
—  Herzog von Halland, 197.
—  von Ancvelde, Ritter, 277. 336. 337. 

370. 441.
— Philippusson, Ritter, 260. 268. 270. 
Benekin, s. Bernhard.
Benggherstorp, Henning, Knappe, 452, 5. 
Berchof, Wenemar, Aeltrm. zu Brügge. 
Berchstede, Eghard, B. zu Hamburg, 271.
— Make, B. zu Hamburg, 271.
Bere, Johann, B. zu Elbing, 251. 
Berclinghe, Johann van, Rm. zu Braun 

schweig.
Berner, Hinrich, Rm. zu Riga.
Bernhard, Bernd, Benekin.
—  von Werle-Waren.
— Acdewerlt, Schiffer aus Lübeck, 405 

§ 15. '
—  Alkunssone, Knappe, 277.
—  Beyenvled, Kleriker d. Herz. Albrecht v. 

Meklenburg.
— van Bremen, Rm. zu Stralsund.
—  van Dettenkusen, Rm. zu Bremen.
—  van Dorpen, Rm. zu Stralsund.
—  Gkerdessone, Rm. zu Eiburg.
—  Iloppener, Rm. zu Riga.
—  Hulebruk 402 § 13.
—  Cusveld, Rm. zu Lübeck.
—  Küster 499 § 3.
—  van der Molen, B. zu Elbing, 825 § 19.
—  Norus, Rm. zu Eiburg.
— Oldenborch, Rm. zu Lübeck.
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Bernhard Osterveit, Aeltrm. zu Brügge.
—  Scheie Hemensone, B. zu Trelleborg, 

325 § 19.
—  Wale, Bernhard, jr., Rm. zu Eiburg.
— Wale der alte, B. zu Trelleborg, 325 § 19. 
—- Wale der junge, B. zu Trelleborg 325

§ 19.
Berny, Johann, clericus, 155.
Bernstorp, Hinrich, Schiffer aus Rostock, 

405 § 15.
Bersword aus Dortmund 250.
—  Hildebrand, B. zu Dortmund, 250.
—  Konrad, Aeltrm. zu Brügge.
—  Kurt, B. zu Dortmund, 251 (S. 178).
— Lambert, Aeltrm. zu Brügge.
Bcrthold (Lutteke), Schiffer aus Rostock, 274.
—  Ilerentrey, Aeltrm. zu Brügge.
—  Kalsow, Rm. zu Wismar.
—  van Leppene, Rm. zu Stettin.
—  van Lynow, Diener des Johann Parvus, 

499 § 13.
—  Preen, Knappe, 497.
—  Pretemyn, Rm. zu Kolbcrg.
—  Stoltenberg, Ritter, 299 § 5. 310 § 5. 

311. 312,4 ,7 .
Bertram, Bischof von Lübeck.
—  Vorrad, Rm. zu Lübeck.
—  Horborch, Rm. zu Hamburg.
—• Wulflam, Rm. zu Stralsund.
Beseler, Eberhard, Rm. zu Rostock.
Betcke, Hartwig, Rm. zu Elbing.
By, Trogils, 481.
Biscoping, Hermann, Rm. zu Hamburg. 
Bjornsson, s. Bornsson.
— Lorenz, 492, 493. 503.
Bjarne Erlingsson 35.
Bodelswinge, Gerwin, Aeltrm. zu Brügge. 
Bodo Bolte, Aeltrm. zu Brügge.
Boec, Jakob, Aeltrm. zu Brügge.
Boekwolde, von, 320 § 8. 332.
—  Henneke, Knappe, 327. 334.
Boetius, Bo.
—  Dure, Ritter, 520.
—  Valke, Ritter, 233 § 1 1 .
—  Valke, Knappe, 520.
—  Yonesson, Knappe, 2G0. 270.1- 
Bogislaw, Herz, von Stettin.
—  Herz, von Stettin.
Boysyngh 370 § 21.
Bok, Sigfrid, Knappe, 377.
Boldowin Ivrek, Rm. zu Dordrecht. 
Boldewins Sohn, Lambert, Rm. zu Kämpen. 
Bolte, Bodo, Aeltrm. zu Brügge.
— Gerhard, Schiffer, 325 § 19.
—  Johann, Rm. zu Riga.
Bolto Mulart, Rm. zu Greifswald.
—  Sepelyn, 299 § 3. 315 § 1.
Bomgarde, Johann, Rm. zu Rostock. 
Boocholt, Johann, Rm. zu Greifswald. 
Boranth von Putbusch 491 § 5.

Borch, Wolter van der, Rm. zu Dorpat.
—  Wolter van der, Aeltrm. zu Brügge. 
Bordemann, Nikolaus, Aeltrm. zu Brügge. 
Borne, Johann, Aeltrm. zu Brügge. 
Bornholm, Schiffer aus Lübeck, 485 § 1. 
Bornyltc, Timmo, B. zu Rostock, 310 § 5. 311. 
Bornse, Johann, Rm. zu Riga.
Bornssen, Olf, Ritter, 277. 328. 329. 334.

330. 337. 513. 520.
Börsen, Laurentius van der, 159. 251. 
Borwolt, Johann, Rm. zu Kolberg.
Bose, Evert, Rm. zu Kämpen.
Bosso Vorenholte, B. zu Rostock, 452,10-
—  vorn Holte, Rm. zu Rostok.
—  Parys, Knappe, 523— 30.
—  Pol, Söldner, 311.
Botolf, Bischof zu Stavanger.
Braband, Hermann, 499 § 23.
Brake, Arnold, Aeltrm. zu Brügge.
Braltel, Gottschalk van, 421 § 24.
Brand, Dietrich, Rm. zu Kämpen.
—  Johann, Aeltrm. zu Brügge.
—  Nikolaus, Rm. zu Demmin.
Brandenburg, Arnold, B. zu Stettin, 102. 
Brant Wit, Knappe, 497.
Brasche, Henning, 481.
Bratte, Amund, B. zu Tunsberg, 00. 
Bredenvelt, Gottschalk, B. zu Gent, 228. 

245 a -c .
Bredenschede, Johann, Aeltrm. zu Brügge.
—  Thidemann, Aeltrm. zu Brügge. 
Bredewech, Johann, Aeltrm. zu Brügge. 
Brey de, Henneke, 130.
Brekehorst 489 § 10. 490 (S . 449). 512 

(S. 472).
Bremen, Albert van, Rm. zu Stettin.
—  Bernhard van, Rm. zu Stralsund. 
Bremer, Konrad, Söldner, 310 § 5. 3 1 1. 
Brincke, Gerhard van, Rm. zu Zütphen. 
Brokdorp, Hinrich, Knappe, 452,5.
Broke, Gottfried van dem, Aeltrm. zu Brügge.
—  Thidemann van, Kaufmann, 155. 
Brosdorp 293 § 20.
Brun, Schiffer aus Wismar, 325 § 19.
—  Jesse, 481.
Brune, Jan de, 85.
Brunkhorst, Giselbert, 336. 337.
—  Giselberts Sohn 337.
Brunswik, Johann van, Rm. zu Wisby. 
Bruzehaveren, Luder, Knappe, 452,3. 
Brutone, Wilhelm de, 157.
Buch, Johann von, 118. 119. 125. 
Buchwolde, von, s. Boekwolde.
Budelsbach, Utze, von Jungheskovede, Ritter, 

336. 408 § 8. 513. 523— 30.
Bugge, Benedit, Ritter, 513. 523— 30. 
Bugghenhaghen, Wedego, 336. 337. 356 

§ 14. 421 § 24. 440 A § 16.
Bughe, Johann van, Schiffer aus Stralsund, 

325 § 19. 405 § 15.
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Buk, Hinrich, Kaufmann, 155.
Bucholt, Konrad, Knappe, 311.
Buchorn, Albert, Aeltrm. zu Brügge.
— Wenemar, Em. zu Stralsund.
Bukowe, Andreas, Km. zu Wismar.
Bulow 317.
—  Hinrich von, Kitter, 448. 512 c, e (S. 502).
— Nikolaus, B. zu Rostock, 310 § 5. 311. 
Bunde, Jesse, 477.
— Peter, 260. 268. 270.
Burchard van Buren, Knappe, 497.
— Plötze, Rm. zu Stralsund.
Burdon, Wilhelm, 156.
Buren, Borchard van, Knappe, 497.
— Dietrich van, B. zu Greifswald, 499 

§§ 9, 14.
—  Gobelin van, Rm. zu Elbing.
Bussel, Dietrich, Knappe, 452, i.
Busso, s. Bosso.
Butzyn, Johann, 356 § 7.
Buxtehude, Johann van, Rm. zu Stralsund.
—  Ludeke, B. zu Lübeck, 251.

Cli (C s. K).

Christian, Kerstian, Karsten.
—  Greverode, Aeltrm. zu Brügge.
— Kule, Ritter, 277. 294. 328. 329. 334.

336. 337. 408 § 8. 477. 513. 517. 
523— 30.

— Meynbergh, Kaufmann, 148.
— Nyenborgh, Kaufmann, 155.
— Rodenborch, Aeltrm. zu Brügge.
—  Schutte 499 § 20.
—  Wendelbo, Ritter, 513. 526.
Christians Sohn, Radolf, B. zu Hamburg, 271. 
Christinensone, Jonas, 233 § 11.
Christoph, Christopher.
—  Kg. von Dänemark.
—  Herzog von Dänemark.
—  Ritter, 233 § 2.

T).

Daens, Nikolaus, Rm. zu Gent, 245 (S. 496).
251. 245 c (S. 498).

David Andersson, Ritter, 370.
—  van Wynzen, Söldner, 452,20.
David, Jakob, Rm. zu Kolberg.
Dalvisse, Rudolf, Schiffer aus Stralsund, 405

§ 15.
— Engelbert, Rm. zu Stralsund.
Daions, Frowin, Kaufmann, 148.
Dappcr, Klaus, 251.
Dargctzowe, Johann, Rm. zu Wismar. 
Dartzenitzc, Johann, Rm. zu Anklam. 
Deventer, Arnold van, Rm. zu Staveren. 
Deghen, Johann, Aeltrm. zu Brügge.
—  Ludwig, Aeltrm. zu Brügge.

Dekcn, Jöns, 517.
Demen, Hennekin van, B. zu Rostock, 310 

§ 5. 311.
Dene, Peter, Knappe, 233 § 8.
Deneke, Johann, Rm. zu Stettin.
Dethard Sachtelevent, Rm. zu Lübeck. 
Detlev Verchemyn, Rm. zu Kolberg.
—  Ghodendorpe, Knappe, 336. 337.
—  Meynerstorp 496.
—  von Tzule, Ritter, 448.
—  (Luscus) von Tzule, 474 § 9 475 §§ 11,13. 
Dettenhusen, Bernhard van, Rm. zu Bremen. 
Deuwel, Gherke, Knappe, 497.
Diode, Galfrid, 152.
Dietrich, Dideric, Theodcricus.
—  Diener des Gottschalk Warendorp in 

Lübeck, 293 § 12.
—  Baggendorp, 499 § 1.
— Brand, Rm. zu Kämpen.
—  van Buren, B. zu Greifswald, 499 §§ 9, 14.
—  Bussel, Knappe, 452, i.
—  Emekini, B. zu Lübeck, 388 § 5.
—  Vereggede, Knappe, 260. 268. 495 § 11.
— Vlynt 499 § 15.
-— van Heerne, Rm. zu Stralsund.
—  Iloed, Aeltrm. zu Brügge.
— Iloghedorp 499 § 15.
— Hologhcr, Rm. zu Rostock.
— Ccrnyn, Knappe, 327. 334.

-  Crudener, Rm. zu Stralsund.
—  Langhetroye, B. zu Rostock, 364.
— Monik, Rm. zu Wismar.
— Paedse, B. zu Harderwyk, 508. 509.
— Rampe, Rm. zu Wismar.
— van Rode, Jacobesson, Rm. zu Kämpen.
—  Sachse, B. zu Wismar, 386.
— Stralendorpe, Rathsnotar zu Kiel.
— Struz, Rathsdiener zu Wismar, 363.
— Sukow, Ritter, 448.
—  Swalcndorpe 286.
—  Wacker, Rm. zu Stettin.
— Warendorp, Rm. zu Lübeck.
— Wrack, Rm. zu Hamburg.
Dingheland, s. Drugheland.
Ditmar, Detmar, Dithmcr; s. Thidemann, 

Thidcke.
— Gramelow, B. zu Stargard, 102.
—  Gramelow, B. zu Stralsund, 251.
—  Cleppincgh, Aeltrm. zu Brügge.
—  Rebber, Rm. zu Thorn.
Domo, Alwin de, Rm. zu Lübeck.
Doncldey, Hinrich, Rm. zu Bremen. 
Donsowe, Walter, 156.
Dorkel Barun 382. 383.
Dorpen, Bernhard van, Rm. zu Stralsund. 
Dorstcne, Hinrich van, Aeltrm. zu Brügge. 
Dosenrode, Sigfrid, 291 § 2.
Dowaye, Johann van, Rm. zu Lübeck. 
Drayton, Thomas de, 152.
Druge, Wichmann, 293 § 17.
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Drugheland (Dingheland), Marquard, Söldner, 
310 § 5. 311.

Drumen, Johann van, 310 § 7.
Duvel, Hinrich, Diener des Bm. Lambert 

Witte zu Rostock, 452,7.
Duggalsson, Erich, 35.
Dulmen, Hermann van, Rm. zu Thorn.
— Johann van, Rm. zu Kämpen.
Dun, Jesse, 481.
Dunker, B. zu Lübeck, 287 § 20. 310 § 5.

337 (S. 296). 35G § 6.
Dure, Bo, Ritter, 526.
Durekoop, Johann, Rm. zu Riga.

E.

Ebbesson, Jons, Knappe, 336; s.Esbornssen. 
Ebele Sabow, Rm. zu Anklam.
Eberhard, Everhard, Evert.
— Beseler, Rm. zu Rostock.
— Bose, Rm. zu Kämpen.
— Hetvelt, Aeltrm. zu Brügge.
— Hetvelt, Aeltrm. zu Brügge.
— Hologlier, Rm. zu Rostock.
—  Ludinchusen, Aeltrm. zu Brügge.
— Moltke, Ritter, 370. 388 § 14.
— Moltke, Knappe, 497.
— Nygenborgh, Aeltrm. zu Brügge.
— Pauwel, Aeltrm. zu Brügge.
—  Rinhof, Rm. zu Thorn.
— Rubenow, Rm. zu Greifswald.
— vamme Schide, Aeltrm. zu Brügge.
— van Stade, Rm. zu Stettin.
— Wistrate, Aeltrm. zu Brügge.
Eduard I., Kg. von England.
— III., Kg. von England.
Evensen, Johann van, Rm. zu Braunschweig. 
Ever, Jonas, Ritter, 336.
Everbont, Livin, 245 a— c (S. 497, 498). 
Evert, s. Eberhard.
Evindason, Ludwig, 492.
Egbert Glierwer, Rm. zu Stettin.
Eghard Alderstorp, Vogt zu Kopenhagen, 

233 § 2.
— Berchstede, B. zu Hamburg, 271.
— van Krumesse, Ritter, 233 § 10.
— Manduvel 300 § 2 (S. 246).
Egkemund, von, 287 § 14.
Eyghesson, Nickels, Ritter, 336.
Eyken, Ludwig van den, Aeltrm. zu Brügge. 
Ekelingkof, Thidemann, Aeltrm. zu Brügge. 
Ekhof, Hinrich, Aeltrm. zu Brügge.
Ekman, Arnold, Aeltrm. zu Brügge.
Eier Holzsten, Söldner, 310 § 5. 311.
— Porsveld, Ritter, 336.
Ely, Johann de, 157.
Elisabeth, Tochter des Grafen Gerhard von 

Holstein.
Elzen, Johann van, Knappe, 377.
Elten, Ludekin van, Aeltrm. zu Brügge.

Emekin, Dietrich, B. zu Lübeck, 388 § 5. 
Engelbert, Graf von der Mark.
—  Dalvitze, Rm. zu Stralsund.
—  Godebus, B. zu Lübeck, 251.
— Gramelow, B. zu Stargard, 102.
—  Sobbe 395.
Engelke Manduvel, Ritter, 336, 337. 
Eppeschede, Johann, Aeltrm. zu Brügge.
— Johann, Aeltrm. zu Brügge.
—  Iwan, Aeltrm. zu Brügge.
Erdbur, Nikolaus, Rm. zu Gent, 245 (S. 496).

251. 245 c (S. 498).
Erengisel Sonsson, Gr. zu Orkeno, 260 .268 . 

270.
Erengyselssonson, Torkeil, Knappe, 260.270. 
Erich, Bischof von .Odensee.
—  Abt von Munkeliv.
—  Kg. von Dänemark.
—  Kg. von Norwegen.
—  II., Herzog von Sachsen-Lauenburg.
—  III., Herzog zu Sachsen-Lauenburg.
—  Marschall, 370.
— Barnymsson, Ritter, 336. 337. 370.
—  Duggalsson 35.
—  Karlson, Ritter, 453.
— Kynd, Knappe, 452,15.
—  Malchin, Söldner, 310 § 5. 311.
—  Nickelsson van Horninghesholm, Knappe, 

513. 526.
—  Radekonis, Rm. zu Bremen.
— Seelandesvar, Ritter, 336.
—  van Tzeven, Aeltrm. zu Brügge.
Ericson, Erikesson.
—  Barnim, van Schartzeliolm, Ritter, 526.
—  Gote, 492. 493. 503.
— Nikolaus, Ritter, 336. 408 § 8.
— Nikolaus, von Lund, Knappe, 336.
—  Peter, Propst zu Opslo.
Erland Kalf, Ritter, 336. 370.
Erlingsson, Bjarne, 35.
Ertmar van Hereke, Rm. zu Kulm.
Esbern Nickelsson, Knappe, 526. 
Esbornsson, Jonas, 481; s. Ebbesson.
—  Magnus, Knappe, 497.
Eskel Valke, van Wallever, Knappe, 526. 
Eschelsson, Peter, Knappe, 336. 523— 30. 
Eskin Hamyngh, B. zu Stralsund, 325 § 19. 
Eseghe Krok, Ritter, 336.
Essen, Henning van, B. zu Stettin, 318 (358 a).
— Ludekin von, Komthur zu Danzig, 402 § 1. 
Eufemia, Tochter Wizlavs v. Rügen, 80.

F . V.

Valke, Boetius, Ritter, 233 § 11.
— Bo, Knappe, 526.
—  Eskel, van Wallever, Knappe, 526.
— Peter, Knappe, 497. 523— 30. 
Valkenberg, Hermann, Knappe, 497. 
Valster, Mathias, Ritter, 336. 370.
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Vasaen, Johann, Aeltrrn. zu Brügge. 
Veeracker, Volbert, Km. zu Zütphen.
Velde, Alf van dem, Aeltrm. zu Brügge. 
Velyn, Ludolf van, Rm. zu Wisby. 
Vemerlingh, van feineren, Nikolaus, 293 

§ 17. 296 § 27. 325 § 12.
Vcrcliemyn, Detlev, Rm. zu Kolbcrg.
Verden, Albert van, Rm. zu Reval. 
Vereggede, Dietrich, Knappe, 260. 268.

495 § 11.
Vicko, s. Friedrich.
Findeson, Fyniwider, Knappe, 453. 
Fyniwider Findeson, Knappe, 453.
Vinttorp, Peter, B. zu Stettin, 318 (358 a). 
Vire, Hinrich van, B. zu Anklam, 102.
—  Johann van, B. zu Anklam, 102. 
Fynsson, Augkmund, 383. 506.
Visch, Johann, Rm. zu Kiel.
—  Johann, jr., Rm. zu Kiel.
Vitzen, Hermann von, Ritter, 260. 268. 270. 
Flandern, Hinrich van, Rm. zu Wisby. 
Vleysch, Hinzekin, B. zu Greifswald, 499  

§ 17.
Vleming, Johann, Ritter, 296 §§ 1, 25.

299 § 15.
Vlynt, Dietrich, 499 § 15.
Flore van Wene, Rm. zu Anklam.
Floreke, Nikolaus, Rathsnotar zu Lüneburg. 
Voct, Peter, Knappe, 311.
Voghet, Hermann, Knappe, 452,3.
—  Henneke, Knappe, 513. 526. 
Vockinchusen, Hildebrand, Aeltrm. zu Brügge.
—  Sigfrid, Aeltrm. zu Brügge.
Folkbert, Volbert.
—■ Veeracker, Rm. zu Zütphen.
Volkmar Lcvctzouwc, Rm. zu Wismar.
—  Swarte, Rm. zu Wismar.
Volmesteen, Johann, Rm, zu Elbing.
Volrad Lutzow, Ritter, 448.
—  von Tzulcn, genannt Galyn, 475 § 11. 
Volzeke Nortmeyer, Schiffer aus Rostock,

405 § 15.
Vorenholte, Bosso, B. zu Rostock, 452, io;

s. Holte u. Smeker.
Vorrad, Bertram, Rm. zu Lübeck.
—  Marquard, Rm. zu Stettin.
Vorste, Hinrich, Aeltrm. zu Brügge.
—  Johann, Rm. zu Dorpat.
Vorwerk, Arnold, Rm. zu Riga.
Vos, Vooz, Gerhard, B.zu Greifswald, 325 § 19. 
—- Hinrich, Knappe, 310 § 5. 311.
—  Hinrich, Rm. zu Anklam.
—  Johann, B. zu Hamburg, 251.
—  Nikolaus, Knappe, 452,6.
Franke van der Nyden, Aeltrm. zu Brügge. 
Franz Houtkerke, Rm. zu Ypern.
Vrcdebern Kabolt 477.
Vreden, Johann von, Ritter, 377.
—  Konrad van, B. zu Rostock, 310 § 5. 

311.

Vreden, Lippold von, Ritter, 377. 
Frederikesson, Simon, Rm. zu Briol.
Frere, Richard, Kaufmann, 157.
Vrese, Hermann, Rm. zu Rostock.
— Hinrich, Rm. zu Rostock.
Friedrich, Vicke, Vicko.
— Markgraf von Meissen.
— 311 (Friedrich Suderland?).
— Alkun, Knappe, 277.
—  Hartmud, Rm. zu Kolberg.
—  von Lochen 315 § 6.
— Moltkc, Ritter, 276. 276 § 4. 277. 280 

§ 8. 287 § 4. 291 § 4. 293 § 8. 294. 
326 § 8. 327— 29. 334. 336. 337. 361.
370. 371. 388 § 14. 402 § 14. 408 § 8. 
497.513 . 517. 523— 30. 512 c, d (S. 502).

— Moltkc von Divitz, Ritter, 277. 452,7.
—  Moltke von Koso, Ritter, 526.
—  Schucowe, Knappe, 4 5 2 ,15.
—  Slemmyn, Knappe, 452,11,12.
—  Suderland, Rm. zu Rostock.
—  Suderland (Ritter?) 277. 278. 311. 388 

§ 9. 394. 395.
—  Zuwel, Knappe, 4 5 2 ,2,8,19.
—  Thun, Knappe, 452,6.
— von Tzule 475 § 11.
Vrieholt, Nikolaus, Söldner, 310 § 5. 311. 
Vriemersheim, Wilhelm von, Landmeister 

von Livland, 397. 398.
Vrymerstorp 310 § 5. 311.
Vrytze, Johann, Rathsnotar zu Lübeck. 
Vrost, Andreas, Ritter, 277. 294. 
Vrowendorp, Radeko, Aeltrm. zu Brügge. 
Frowin Daions, Kaufmann, 148.
— Sottrump, Aeltrm. zu Brügge.
—  Walbyng, Kaufmann, 155.

G.

Gaderpenninc, Peter, Rm. zu Brügge, 243.
251. 245a (S. 497). '

Galfrid Diede 152.
Galyn, s. Volrad von Tzulen.
Galle, Tuvo, Ritter, 336. 370. 453. 497. 
Garcie, Nikolaus, de Burs, Kaufmann, 24. 
Gardesson, Petrides, Schiffer aus Seeland, 

485 § 1.
Gebhard Poppe, Knappe, 452,5.
Gheylros, Knappe, 452,15.
Gcland, ITeyno van, Knappe, 452,5. 
Ghelpersson, Johann, B. zu Danzig, 325

§ 19-
Ghelreman, Konrad, Aeltrm. zu Brügge. 
Ghemclyn, Henning, Rm. zu Kolberg. 
Geuyngton, Johann de, 153.
Georg Cysik, Söldner, 311.
Gherdessone, Bernhard, Rm. zu Eiburg. 
Gherding, Rm. zu Wismar.
Gerhard, Gereke.
— Bischof von Hildesheim.
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Gerhard II., Graf von Holstein.
  V., Graf von Holstein.
— Graf von Hoya, 215.  ̂

Andressou, B. zu Trellcborg, 325 § 19. 
Attendorn, Km. zu Lübeck.

— Bassewitz, Knappe, 497.
— Bolte, Schiffer, 325 § 19.
— Brincke, Km. zu Zütphcn.
— Deuwel, Knappe, 497.
— Vooz, B. zu Greifswald, 325 § 19.
  Grote, Km. zu Amsterdam.
— vamme Hove, Aeltrm. zu Brügge.
— Jescnitze, Knappe, 310 § 5. 311. 

Kannemaker, Km. zu Stralsund.
— Ketelbut 233 § 10.
—  van Kunre, B. zu Zütphen, 325 § 19.
— Lenzendiick, Aeltrm. zu Brügge.
—  Mozer, Knappe, 452,3,14.
— Neghendank, Ritter, 448.
—  Omcke, Schiffer aus Rostock, 364.
— Rademyn, Notar zu Lübeck.
— Robenogkc, B. zu Greifswald, 161.

- Russow, Knappe, 452,5.
— Sassendorp, Km. zu Braunsberg.
— Zeystappere, Schilfer, 357a (S. 400).
— van Wederden, Aeltrm. zu Brügge.

- Wikbold, Km. zu Kolberg.
Gerlach Wend, B. zu Lübeck, 310 § 5. 
Gerlee, Johann van, Kaufmann, 155.
Germar van Make, Kaufmann, 155.
Ghcrwcr, Egbert, Km. zu Stettin.
Gerwin Bodclswinge, Aeltrm. zu Brügge.
—  Krummendorp, B. zu Rostock, 310 § 5. 

311.
-  Storkow, B. zu Stralsund, 102.

—  Suntkusen 356 § 8.
— Wilde, Rni. zu Rostock.
Gise, Gottfried, Rin. zu Stralsund.
Gise van Helpede, Knappe, 497. 
Gkizekenssone, Jakob, Rm. zu Amsterdam. 
Giselbert, Bisch, von Bergen.

von Brunkhorst 336. 337.
Ghiseler van Monden, Aeltrm. zu Brügge. 
Ghistel, Johann von, 22— 24. 167— 69. 
Glashaghen, Johann, B. zu Rostock, 273. 
Gletzow, Johann, Rm. zu Wismar.
Glohoven, Hinrieh, Aeltrm. zu Brügge. 
Gobelin van Buren, Rm. zu Elbing.
—  van der Heyde, Rm. zu Dorpat.
—  Curler, Aeltrm. zu Brügge.
Gobermyn, s. Wobbermyn.
Godebus,. Engelbert, B. zu Lübeck, 251. 
Godeclcrik, Mathias, Schiffer aus Zierixee, 

485 § 1.
Ghodcndorpe, Detlev, Knappe, 336. 337. 
Godesknecht, Nikolaus, Rm. zu Danzig. 
Gokynthorp, Ludcke, Kaufmann, 152. 
Goldbeke, Reinhold von, Knappe, 3 1 2 , 7. 
Goldenstede, Arnold, Rm. zu Stralsund.ri - 1 1 -  *4  •  —  -

Golvitzc, B. zu Stralsund, 325 § 19. 
Goswin Ludekinsson, Rm. zu Kämpen.
Gote Erisson 492. 493. 503.
Gothland, Luder van, sr., Rm. zu Rostock.
Gottfried, Godcke. •
—  van dem Broke, Aeltrm. zu Brügge.
—  Gise, Rm. zu Stralsund.
—  Corliug, Aeltrm. zu Brügge.
Gottschalk 440 B § 8.
—  Bischof von Linköping.
— Rm. zu Stralsund.
— van Attendorn 479 § 23.
— Barnekow, Knappe, 310 § 5. 311. 497.
—  van Brakei 421 § 24.
—  Bredenvelt, B. zu Gent, 228. 245 a —c 

(S. 497, 498).
— Grote, Rm. zu Elbing.
— Nase, Rm. zu Danzig.
— Precn, Ritter, 452,1 .
—  Sekarpenberg, Knappe, 299 § 17. 303.

304. 441.
— Spechamer 499 §§  5, 19.
—  vou Tzulowe, Ritter, 448.
—  Warendorp, Rm. zu Lübeck.
—  Warin, Knappe, 452,5 .
— Warin, Knappe, 452,5.
—  Wensine, Knappe, 327. 334.
Gowe, Wilhelm attc, 155.
Graa, Wilhelm, 154.
Gramelow, Ditmar, B. zu Stargard, 102.
— Ditmar, B. zu Stralsund, 251.
— Engelbert, B. zu Stargard, 102.

-  Hinrich, B. zu Stargard, 102-
—  Henning, B. zu Stargard, 102. 
Grantzow, Nikolaus, Rathsnotar zu Greifswald. 
Grawccopp, Schiffer aus Rostock, 280 § 4.

382. 383. 405 §  15.
Greve, Wilhelm atte, 155.
—  Jakob, Schiffer aus Rostock, 405 § 15 
Greverode, Christian, Aeltrm. zu Brügge.
—  Tkidcmann, Aeltrm. zu Brügge.
Gregor Nickclsson, Knappe, 497.
— Swelling 376 § 18. 388 § 8. 400 § 6. 

402 § 18. 405 §  11.
Grelle Remensnyder, Pelzer, 175 § 7. 
Grentze, Johann, Rm. zu Rostock. 
Gripeswold, Timmo, Knappe, 311. 
Gronepape, Hinrich, Kaufmann, 154.
Grote, Albert, B. zu Lübeck, 275.
—  Gerhard, Rm. zu Amsterdam.
—  Gottschalk, Rm. zu Elbing.
—  Hinrieb, Rm. zu Danzig.
—  Johann, B. zu Rostock, 310 § 5. 311. 
Grubbe, Peter, Ritter, 336. 370. 513. 517.

526.
Guido, Graf von Flandern.
Gkunner Jacopesson, Ritter, 336.
Günther, Graf von Schwarzburg, 118—25. 
Gustav Anvitson, Ritter, 268.
Gustavessone, Arwider, Knappe, 260.270.453.
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Gustwod, Johann, Kaufmann, 152.
Guttere, Richard le, 153.

H.

Haas, Truwels, Knappe, 497.
Ilachcde, Hartwig van, Km. zu Hamburg. 
Hade\yert, Tymmo, Aeltrm. zu Brügge. 
Ilafl'tliorsson, Johann, Ritter, 383. 492.
—  Sigfrid, Ritter, 35G § 9. 376 § 28. 383.
—  Sigurd, 506.
Haverstro, Arnold, Rm. zu Wisby. 
Haghemester, Schiffer aus Rostock, 405 § 15. 
Hak, Nickels, Knappe, 497.
Hakon, Kg. von Norwegen.
—  Kg. von Norwegen.
Ilaldward, Bischof von Opslo.
Ilalveploch, Nikolaus, Rm. zu Kiel. 
Hamyngk, Eskin, B. zu Stralsund, 325 § 19. 
llammaa, Johann, B. zu Lübeck, 378. 
Hanentzaghel, Johann, Knappe, 4 5 2 ,3,14. 
Hannover, Johann van, B. zu Hamburg, 251. 
Ilaralsson, Alver, (Knappe?) 492.
Hartmud, Vicko, Rm. zu Kolberg.
—  Nikolaus, Rm. zu Kolberg.
Hartnaghel, Thidemann, Aeltrm. zu Brügge. 
Hartwig Beteke, Rm. zu Elbing.
—  van Hackede, Rm. zu Hamburg.
—  Hummersbüttel, Knappe, 427 § 9. 429. 

478.
—  Kaie, Knappe, 497.
—  Klenow, Knappe, 336. 337.
—  Kuterbruggke, Notar des Knappen Rein 

hold von Goldbeke.
—  van dem Lo, Knappe, 497.
—  van Loo, Söldner, 311.
—  van Naghle, Rm. zu Kämpen.
—  Pogghenwysch, Knappe, 441.
—  Pul, Rm. zu Thorn.
—  Steynkues, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Stralsund, Rm. zu Stettin. 
Ilasencrugk, Wolter, Rm. zu Demmin.
Ilasso Meyendorp, Rm. zu Kiel.
—  Tuvesson, Knappe, 453.
Hatfeld, s. Iletfeld.
llauwescilt, Henneke, Knappe, 497. 
Ileerden, s. Herde.
llecrne, Dietrich van, Rm. zu Stralsund. 
Hegrenes, Odewin von, 59. 60.
Ileidbreken, Ebele, Knappe, 497, 
lleyde, van der, of tlie Heytk.
—  Gobelin, Rm. zu Dorpat.
—  Johann, Aeltrm. zu Brügge.
—  Lutekynus, Kaufmann, 152.
—  Peter, Knappe, 4 5 2 ,1 .
Heidenreich van der Lu, Knappe, 448. 
Ileyno, s. Hinrick.
Ileyreke, s. Ilereke.
Ileirne, Johann, Ritter, 260. 268. 270. 
Ileitvelt s. Hetvelt.

Ilanserecesse I.

llelpede, Ghise van, Knappe, 497.
— Tzabel van, Knappe, 497.
—  Willeken, Ritter, 497.
Hemminghessone, Aiiund, Knappe, 260. 268.

270.
Hengestebergh, van, Serins, Rm. zu Thorn.
—  Cäsar van, Aeltrm. zu Brügge.
Henneke, Henning, s. Johann.
Hentforde, Stephan van, Aeltrm. zu Brügge. 
Herbord Kurier, Rm. zu Dorpat.
Ilerbordes, Hermann, Aeltrm. zu Brügge. 
Ilereke, Heyreke van.
— Ertmar van, Rm. zu Kulm.
— Peter van, Aeltrm. zu Brügge.
—  Peter van, 416.
—  Thidemann van, 416.
Herentrey, Berthold, Aeltrm. zu Brügge. 
Ilervorde, Albert van, Aeltrm. zu Brügge. 
Hermann van Aldinchofen, Aeltrm. zu Brügge.
—  Alstorp, B. zu Hamburg, 271.
— Biscoping, Rm. zu Hamburg.
—  Braband 499 § 23.
—  van Duhnen, Km. zu Thorn.
— Valkenberg, Knappe, 497.
—  van Vitzen, Ritter, 260. 268. 270.
—  Voglict, Knappe, 452,3.
—  Vrese, Rm. zu Rostock.
— Ilerbordes, Aeltrm. zu Brügge.
—  lloeft, Aeltrm. zu Brügge, s. Hovet.
—  van der Hove 473.
-— Hovet 416; s. Iloeft.
—  Hosang, Aeltrm. zu Brügge.
—  Yborch, Rm. zu Wisby.
—  Koocze, Rm. zu Amsterdam.
—  Cordelitz, Aeltrm. zu Brügge.
—  Kröpelin, Rm. zu Wismar.
—  Kuls, Rm. zu Amsterdam.
—  Lise, Rm. zu Rostock.
—  Mutldepenninc, Aeltrm. zu Brügge.
—  Munter, Kaufmann, 155. 156.
—  Ossenbrugghe, Rm. zu Lübeck.
—  Pape, Rm. zu Stettin.
— Politz, Rm. zu Stettin (?).
—  van Rode, Rm. zu Stralsund.
— Sckreye, Rm. zu Kiel.
—  Schutte, Schiffer aus Stralsund, 405

§  15-
—  Storm, Rm. zu Lübeck.
—  Storm, Ritter, 448.
—  Strunke 376 § 25 (S. 335).
—  van Strunkeden 499 § 6.
—  van Swedinckusen, Rm. zu Wisby.
—  van Tilia, Aeltrm. zu Brügge.
—  Westval, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Wickede, Rm. zu Lübeck.
—  Wintermast 304.
—  Witte, Söldner, 4 5 2 ,2.
Hetvelt, Ileitvelt, Hatveld.
—  Evert, Aeltrm. zu Brügge.
—  Evert, Aeltrm. zu Brügge.

CG
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Iletvelt Hinrich, Aeltrm. zu Brügge.
—  Johann, Kaufmann, 153. 155.
— Beinhold, Aeltrm. zu Brügge.
—  Botger, Aeltrm. zu Brügge.
Hyddo, Km. zu Staveren.
Hildebrand van Auwinen, Aeltrm. zu Brügge.
— Berswort, B. zu Dortmund, 250.
— Vockincliusen, Aeltrm. zu Brügge.
— Iieyser, B. zu Dortmund, 200.
— Suderman, Kaufmann, 1 4 9 .1 5 0 .1 5 3 — 55. 

157.
Hinrich, Heinrich, Hinze, Hincekin, Ileyno.
— Bischof von Rothschild.
— Herz, von Meklenburg.
— Herz, von Schleswig.
— Landgraf von Hessen.
— II., Graf von Holstein.
— Herr von Werle.
— Diener des Herrn Friedrich (Suderland?) 

311.
— Diener des Bm. Lambert Witte zu 

Rostock, 452,7.
— Berner, lim. zu Riga.
— Bernstorp, Schiffer aus Rostock, 405 § 15.
— Brokdorp, Knappe, 452,5.
— Buk, Kaufmann, 155.
— von Bulow, Ritter, 448. 512, c, e (S. 502).
— Doneldey, Rm. zu Bremen.
—  van Dorstene, Aeltrm. zu Brügge.
— Duvel, Diener des Bm. Lambert Witte 

zu Rostock, 452,7.
—■ Ekhof, Aeltrm. zu Brügge.
— van Vire, B. zu Anklam, 102.
— van Flandern, Rm. zu Wisby.
— Vleysch, B. von Greifswald, 499 § 17.
— Vorste, Aeltrm. zu Brügge.
— Vos, Knappe, 310 § 5. 311.
— Vos, Rm. zu Anklam.
— Vrese, Rm. zu Rostock.
— van Geland, Knappe, 4 5 2 ,5.
— Glohoven, Aeltrm. zu Brügge.
— Gramelow, B. zu Stargard, 102.
— Gronepape, Kaufmann, 154.
— Grote, Rm. zu Danzig.
— Hagkemester, Schiffer aus Rostock, 405 

§ 15.
— Hetvelt, Aeltrm. zu Brügge.
— van Hirde, Rm.. zu Harderwyk.
— Hoyer, Rm. zu Hamburg.
—  Hoop, Rm. zu Hamburg.
— Huet, Aeltrm. zu Brügge.
— van Hülse, Kaufmann, 152.
— Jonsson, Ritter, 523— 30.
— Yunge, Aeltrm. zu Brügge.
— Ywersson, Rm. zu Staveren.
— Kabolt, Ritter, 277. 336. 477. 513. 

523— 30.
— Kaie, (Notar) zu Dortmund, 80.
— Circsow, B. zu Brandenburg, 102.
— le Giere de Coventria 153.

Hinrich Ivorte, Rm. zu Amsterdam.
—  Kraan, Söldner, 310,5. 311.
—  Kruwel 473.
—  Kule, Aeltrm. zu Brügge.
—  Langlie, Rm. zu Kulm.
—  Langhe, B. zu Braunsberg, 251.
—  Langhe, Schütze (sagittarius) 310 § 5. 

311.
—  Lassaan, Rm. zu Stargard.
—  Linscowe, Knappe, 452,18.
—  van Lochen’ sr., Schiffer aus Stralsund, 

405 § 15.
—  van Lübeck, Rm. zu Greifswald.
—  thor Möhlcn, ß. zu Elbing, 325 § 19.
—  Moltke van Westingbrugge, Knappe, 277.
—  Moltzan, Knappe, 4 5 2 ,1 .
—  Munter, Aeltrm. zu Brügge.
—  Nannemanszone, Rm. zu Eiburg.
—  Northolt, Aeltrm. zu Brügge.
—  van der Oesten, Ritter, 477. 513. 523— 

30.
—  Pape, B. zu Rostock, 114— 16.
—  Parow, Ritter, 452,6.
—  Partzow, sonst Winterveld, Knappe, 311. 

3 1 2 ,3.
—  Plescow, Rm. zu Lübeck.
—  de Ponte, Rm. zu Deventer.
—  Poppendorp, Knappe, 310 § 5. 311.
—  Preen, Knappe, 497.
— Prutzeke, Knappe, 452,3.
—  Ravensbergh 499 § 7.
—  Reyseghen, B. zu Greifswald, 499 § 18.
—  van Righe jr., Bürger zu Hamburg, 271.
—  von Rischach, 118. 119. 125.
— Rode, Schiffer aus Stralsund, 485 § 1.
—  van Rüden, Aeltrm. zu Brügge.
— Ruggeberch, Aeltrm. zu Brügge.
—  Rugghinvoet, Rm. zu Ypern.
—  Russow, Söldner, 452,2.
—■ Sasse, Söldner, 311.
—  Schiele, Rm. zu Stralsund.
—  Schonenberch, Aeltrm. zu Brügge.
—  Schonewedder 293 § 13.
—  Schufflenberg, Rm. zu Greifswald.
—  Syrinck, Knappe, 452,5.
—  Smythman, Kaufmann, 148. 155.
—  van Staden, Aeltrm. zu Brügge.
— de Stapulford 157.
—- Stolte, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Stralendorp, Ritter, 448.
—  van Zulten, Rm. zu Wismar.
—  Thun, Knappe, 452,6.
—  Thun, Knappe, 452,6.
—  van Tzule 475 § 11.
—  van Tzule 475 § 11.
—  Uppenperde, Bm. zu Hamburg.
—  Wessel, Rm. zu Wismar.
—  Westfaal 499 § 16.
— Wintzenbereb, Aeltrm. zu Brügge.
—  Wystrate, Aeltrm. zu Brügge.
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Hinrich Witte, SohnPeters, weiland Bürgers zu 
Rostock, Söldner, 310 § 5. 311. 312,1. 

Witte, Knappe, 4 5 2 ,5,13 (identisch mit 
dem vorigen?).

Wittebeke, Knappe, 497.
Wittenborch, Rm. zu Lübeck.

-  Wittstock, Rathsnotar zu Rostock.
—  Wob'bermyn, Rm. zu Stettin.
—  Wraghe, B. zu Lübeck, 251.
—  Wruk, Rm. zu Greifswald.
—  Wulf, Rm. zu Kolberg.
—  Wulf, B. zu Reval.
—  Wulf, Rm. zu Reval.
Hinrikesson, Arnold, Schilfer aus Kämpen, 

485 § 1.
— Arnold, Rm. zu Staveren.
Hinxsteberghe, s. Hengestebergh.
Hirde, Heyno van, Rm. zu Harderwyk. 
Hoed, Dietrich, Aeltrm. zu Brügge.
Hoeft, Hermann, Aeltrm. zu Brügge.
Hove, Gerhard vamme, Aeltrm. zu Brügge.
—  Hermann van der, 473.
Hovet, Hermann, 416; s. Hoeft.
Hoghedorp, Dietrich, 499 § 15.
Hoya, Henning van,(B. zu Stralsund ?) 376 § 32.
—  Iionekin, Knappe, 4 5 2 ,15.
Hoyer, Hinrich, Rm. zu Hamburg.
Hoyginch, Johann, 293 § 17.
Hoitton, J. de, baro, 154.
Holleman, Johann, B. zu Bremen, 215. 
Ilolngersson, Ulf, Ritter, 492.
Hologher, Dietrich, Rm. zu Rostock.
—  Eberhard, Rm. zu Rostock.
Holste, Johann, Aeltrm. zu Brügge.
Holzste, Johann, B. zu Braunsberg, 325 § 19. 
Holte, Busso vorn, Rm. zu Lübeck, s. Vorcn-

holte.
Ilolzsten, Eier, Söldner, 310 § 5. 311. 
IIoop, Hinrich, Rm. zu Hamburg.
Hoppener, Bernhard, Rm. zu Riga. 
Hoi'borch, Bertram, Rm. zu Hamburg. 
Hosang, Hermann, Aeltrm. zu Brügge. 
Iloutkerke, Franz, Rm. zu Ypern.
Huet, Hinrich, Aeltrm. zu Brügge. 
Hughensson, Peter, B. zu Danzig, 325 § 19. 
Hugo van Lochthen, Rm. zu Zierixee.
—  Petersson, B. zu Zierixee, 495 § 10. 
Hulebruk, Bernhard, 402 § 13.
Hülse, Hinrich van, Kaufmann, 152. 
Hummersbüttel, Hartwig, Knappe, 427 § 9. 

429. 478.
— Johann, 293 § 6. 408 § 8.
Hund, Johann, Rm. zu Zierixee.
Hundebeke, Johann, Rm. zu Stockholm. 
Husekynus Osenbrugge, Kaufmann, 152.

I. J. Y.

Jakob, Greve, Schiffer aus Rostock, 405  
§ 15.

Jakob, B. zu Greifswald, 280 § 2.
—  Beccessone, Schiffer aus Dordrecht, 485 

§ 1-
—  Boec, Aeltrm. zu Brügge.
— David, Rm. zu Kolberg.
—  Ghizekenssone, Rm. zu Amsterdam.
—  Nickelsson, Knappe, 513. 523— 30.
— Olavesson, Ritter, 495 § 2. 513. 523 — 30.
—  Plescow, Rm. zu Lübeck.
—  Seynenzone, Rm. zu Kämpen. 
Jacobesson, Andreas, Ritter, 277. 453. 481.

497.
—  Ghunner, Ritter, 336.
Yborch, Hermann, Rm. zu Wisby.
Jentzeke Parys, Ritter, 523— 30.
Jesenitze, Gerhard, Knappe, 310 § 5. 311. 
Jhesowe, Luder, Ritter, 336. 526.
Jesse, Ysse.
—  Brun 481.
—  Bunde 477.
— Dun 481.
—  Kalf 293 § 20.
Jessyn, Lambert (Dumen), Knappe, 310 § 5. 

311.
Ymmenssone, Ludeke, B. zu Elbing, 325

§ 19-
Ingeborg, Königin von Norwegen.
Yngwar Nickelsson van Krachdorp, Ritter, 

526.
Inghwersson, Aghe, Ritter, 293 § 20. 336. 
Johann, Jan, Yan, Jons, Henneke, Hennekin.
— Bischof von Kamin.
—  Bischof von Lübeck.
—  Bischof von Wendsyssel.
—  Rathsnotar zu Lübeck.
—  Herzog von Meklenburg.
— von Werle-Goldberg.
— von Werle-Güstrow.
—  von Werle-Waren.
—  III., Graf von Holstein.
— von Aderym, Knappe, 311.
—  Aungieri, 157.
—  ©arold, Knappe, 452,3.
—  Beer, Aeltrm. zu Brügge.
— Benggherstorp, Knappe, 452,5.
—  Bere, B. zu Elbing, 251.
—  van Berclinghe, Rm. zu Braunschweig.
—  Berny, clericus, 155.
—  Boekwolde, Knappe, 327. 334.
— Bolto, Rm. zu Riga.
—  Bomgarde, Rm. zu Rostock.
—  Boocholt, Rm. zu Greifswald.
—  Borne, Aeltrm, zu Brügge.
—  Bornse, Rm. zu Riga.
—  Borwolt, Rm. zu Kolberg.
—  Brant, Aeltrm. zu Brügge.
—  Brasche 481.
— Bredenschede, Aeltrm. zu Brügge.
—  Bredewech, Aeltrm. zu Brügge.
— Breyde 136.

66*
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Johann de Brune 85.
—  van Brunswik, Rni. zu Wisby.
—  von Buch, 118. 119. 125.
— van Buglic, Schiffer aus Stralsund, 325 

§ 19. 405 § 15.
— Butzyn, 356 § 7.
—  Buxtehude, Rm. zu Stralsund.
—  Dargetzowe, Rm. zu Wismar.
— Dartzenitze, Rm. zu Anklam.
— Deghen, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Demen, B. zu Rostock, 310 § 5. 

311.
—  Deneke, Rm. zu Stettin.
—  van Dowaye, Rm. zu Lübeck.
—  van Drumen 310 § 7.
—  van Dulmen, Rm. zu Kämpen.
—  Durekoop, Rm. zu Riga.
—  van Evensen, Rm. zu Braunschweig.
—- de Ely 157.
—  van Elzen, Knappe, 377.
—  Eppeschede, Aeltrm. zu Brügge.
—  Eppeschede, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Essen, B. zu Stettin, 318 (358a).
—  Vasaen, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Vire, B. zu Anklam, 102.
—  Visch, Rm. zu Kiel.
—  Visch, jr., Rm. zu Kiel.
—  Vlcming, Ritter, 296 § § 1 ,2 5 . 299 § 1 5 .
—  Voghet, Knappe, 513. 526.
—  Volmcsteen, Rm. zu Elbing.
—  Vorste, Rm. zu Dorpat.
—  Vos, B. zu Hamburg, 251.
—  von Vreden, Ritter, 377.
—  Vrytze, Johann, Rathsnotar zu Lübeck.
— Ghelpersson, B. zu Danzig, 325 § 19.
—  Ghemelyn, Rm. zu Kolberg.
—  de Genyngton 153.
—  van Gerlee, Kaufmann, 155.
—  von Ghistel 22— 24. 167— 69.
—  Glashaghen, B. zu Rostock, 273.
—  Gletzow, Rm. zu Wismar.
—  Gramelow, B. zu Stargard, 102.
—  Grentze, Rm. zu Rostock. *
—  Grote, B. zu Rostock, 310' § 5. 311.
—  Gustwod, Kaufmann, 152.
—  Ilaffthorsson, Ritter, 383. 492.
—  Hammaa, B. zu Lübeck, 378.
—  Hanentzaghel, Knappe, 452,3,14.
—  van Hannover, B. zu Hamburg, 251.
—  van Hatfeld, Kaufmann, 153. 155.
—  Hauwescilt, Knappe, 497.
—  van der Heyde, Aeltrm. zu Brügge.
— Heime, Ritter, 260. 268. 270.
—  van Hoya (B. zu Stralsund?) 376 § 32.
— Iloygynch 293 § 17.
—- de Iloitton, baro, 154.
—  Holleman, B. zu Bremen, 215.
—  Holste, Aeltrm. zu Brügge.
—  Holzste, B. zu Braunsberg, 325 § 19.
—  Hummersbüttel 293 § 6. 408 § 8.

Johann Hund, Rm. zu Zicrixec.
—  Hundebeke, Rm. zu Stockholm.
—  Junghe 293 § 13.
—  C . . . ebe 157.
—  Kaie 277. 278. 311.
—  Kaie, Knappe, 497.
—  Kaie, Rm. zu Rostock.
—  Kalsow, Rm. zu Wismar.
—  Kempe 497.
—  vamme Kile, Rm. zu Hamburg.
—  Kind, Knappe, 452, i, 15,17,22.
—  van Kyritze, Rm. zu Rostock.
—  le Clerc, Bertkolds Sohn, 156.
—  Cluvere, Knappe, 377.
—  Knop, Ritter, 448.
—  Konyngh, B. zu Danzig, 325 § 19.
—  Conradi, B. zu Rostock, 364.
—  Koppenssone, Rm. zu Amsterdam oder 

zu Dordrecht.
—  Cordelitze, Rm. zu Thorn.
—  Kotelbergh, Knappe, 513; Ritter 523.

530.
— Cowede, Aeltrm. zu Brügge.
—  Crawinkel, Aeltrm. zu Brügge.
—  Crispin, B. zu Lübeck, 251.
—  Crowel, Aeltrm. zu Brügge.
— Crowel, Aeltrm. zu Brügge.
—  Kule, Knappe, 310 § 5. 311.
—  Curowe, 481.
—  Langhe, Rm. zu Kiel.
—  Langhe, Rm. zu Lübeck.
—  Latekow, Rm. zu Anklam.
— van Lippe, Rm. zu Dorpat.
—  Litla, 36.
— van Lo, Rm. zu Thorn.
—  Longe 155-
—  Lowentsnider, Rm. zu Stettin.
—  Lowitze, Knappe, 310 § 5. 311.
—  van der Lu, Ritter, 448.
—  Manderowe, Rm. zu Wismar.
—  Manduvel 497.
—  Meynerstorpe, Knappe, 478. 497; Ritter 

513. 523— 30.
—• Meyse, Rm. zu Goslar.
—  Meteler, Rm. zu Lübeck.
— Micheel, B. zu Stralsund, 325 § 19.
—  Miles, Rm. zu Hamburg.
—■ Moltekowe, Rm. zu Wismar.
— Moltke, Knappe, 5 l3 . 523— 30.
—  Moltke van Nyenkerken, Knappe, 277.
— Moltke van Totendorp, Ritter, 277.
—  Monnek (Monaclius), Rm. zu Lübeck.
— Munter, Willebrands Sohn, B. zu Danzig, 

293 § 16.
—  Nachtrave, Rm. zu Rostock.
— Nap, Schiffer, 479 § 34.
—  van der Nerghenna, B. zu Danzig, 325 

§ 19.
—  van den Nigenhove (de Nova curia), Rm. 

zu Dortmund.
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Johann Nygenstat, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Nogarden, Rm. zu Elbing.
—  de Nova curia, s. van den Nigenhovc.
— van der Nortwiic, B. zu Deventer, 325 

§ 19.
—  van der Oesten, Ritter, 336. 477.
— Oldenborch 499 § 24.
— van Ortze, Knappe, 497.
—  de Oxonforde 157.
— Paedse, Rm. zu Harderwyk.
— Paedse, B. zu Harderwyk, 508. 509.

—  Paghemund, Rm. zu Deventer.
—  Pampow, Schiffer aus Lübeck, 499 § 8.
—  Pape, Rm. zu Rostock.
— Parvus 499 § 13.
—  Paton, Kaufmann, 155.
—  van Pentze, Rm. zu Lüneburg.
— Pertzeval, Rm. zu Lübeck.
— Petershagen, Rm. zu Stargard.
— Pleskow, Rm. zu Lübeck.
—  Plessen, Ritter, 497.
— Pölitz, Rm. zu Stettin.
—- vanPutbusch, Ritter, 277. 370. 388 § 1 4 . 

491 § 5. 513. 522 § 13. 523— 3 1 .’
—  Quenteier, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Rammesberugh, Kaufmann, 152.
—  Redberg, B. zu Rostock, 310 § 5. 311.
—  Reymenbergh, Kaufmann, 155.
—  Reynbergh, Kaufmann (wohl identisch 

mit dem vorigen) 148.
—  Repelin, Rm. zu Stargard.
—  Ryngsted, Kaufmann, 152.
—  Robiit, Aeltrm. zu “Brügge.
—  van Rode, Aeltrm. zu Brügge.
—• Rode, B. zu Braunsberg, 325 § 19.
—  Rodewold, Rm. zu Stargard.
—• Rokesberch, Aeltrm. zu Brügge.
— Rughe, Rm. zu Stralsund.
—  Runese, Rm. zu Lübeck.
—- Saleman, Kaufmann, 155.
—• Salye, Aeltrm. zu Brügge.
—  vamme Schide, Aeltrm. zu Brügge.
—  Scotte, Rm. zu Soest.
—  Zederstorp, Aeltrm. zu Brügge.
— van Sestede, Kaufmann aus Lübeck, 154.
—  Slicliting, B. zu Rostock, 310 § 5. 311.
— van Soest, Rm. zu Thorn.
—  van Soest, B. zu Stralsund, 325 § 19.
—  Span, Rm. zu Zütphen.
—  van Stade (B. zu Lübeck) 473.
—  Stake, Knappe, 497.
— van Stockem, Aeltrm. zu Brügge.
—  Sturman, Rathsnotar zu Stettin.
— Zuderman, B. zu Dortmund, 250.-'
—  Swarte, Aeltrm. zu Brügge.
—  Zwetzin, Söldner, 452,2.
—  Tyrebak 477. 513. 523— 30.
—  Thoralsson, Ritter, 492.
—  van Thorun, Rm. zu Elbing.
—  Tuvesoen, B. zu Middelfart, 275.

Johann Thun, Knappe, 452, ü.
— Tzepolin, Knappe, 497.
— Twcet 299 § 11.
— Walrave, Rm. zu Danzig.
— von Wantzel, Rathsnotar zu Lübeck.
—  Warendorp, Pelzer, 175 § 7.
— Warendorp, B. zu Stralsund, 251.
— van Wederden, Aeltrm. zu Brügge.
— Wentdorp, Rm. zu Wismar.
—  Westerrode, Rm. zu Thorn.
—  Westfal, Rm. zu Stettin.
— de Westone 146. 155.
— Westrode 487.
—  Wiit, B. zu Middelfart, 275.
— van der Wynde, Aeltrm. zu Brügge.
—  Wyntermast, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Wismar, Rm. zu Stralsund.
—  Wystrate jr., Aeltrm. zu Brügge.
—  Witstede, B. zu Stade, 378.
-— Wytstrote, Kaufmann, 155.
—  Witte, B. zu Stralsund, 287 § 15.
— Witte (B. zu Dortmund?) 250.
— Witte, Knappe, 452,2,15.
—  Wittenborg, Rm. zu Lübeck.
—  Wreen, Johann, Rm. zu Stralsund.
—  Wulf (B. zu Lübeck) 473.
— Wunstorp, Notar zu Hamburg. 
Johannesson, Kayman, Rm. zu Zierixee.
— Peter, Rm. zu Zierkee.
—  Strang, 481.
Jonas, Jones, Jons.
— Alschilson, Ritter, 523— 30.
—  Andersson, Ritter, 513. 526.
—  Basse, Ritter, 370. -477.
— Christinensono 233 § 11.
— Deken 517.
— Ebbesson, Knappe, 336.
— Ever, Ritter, 336.
— Esbornssen 481 (identisch m. Ebbesson?).
— Jub 486.
— Nannenson, Knappe, 526.
— Nickelsson van Krachdorp, Ritter, 526.
— Nickelsson van Swanholm, Knappe, 526.
—  Pele, Ritter, 523— 30.
— Petersson van Belderinghe, Ritter, 526.
—  Tuvesson, Ritter, 497.
Jonsson, Yonesson.
—  Boetius, Knappe, 260. 270.
—  Ilinrich, Ritter, 523— 30.
—  Nikolaus, 268.
—  Olf, Ritter, 370. 526.
—  Palle, Ritter, 277.
— Tborgot, 492.
—  Ulf, Ritter, 492.
Jordan Anevelt, Aeltrm. zu Brügge.
—  Krowe, Knappe, 497.
—  Cubbeling, Aeltrm. zu Brügge. 
Yourdesson, Magnus, 481.
Ypsal, Wölbern, Rm. zu Bremen.
Jub, Jons, 486.
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Yunge, Hinrich, Aeltrm. zu Brügge.
—  Johann 203 § 13.
Iwan Eppenscheide, Aeltrm. zu Brügge. 
Ywansson, Peter, Ritter, 526.
Ywer Niekelsson, Ritter, 328. 334. 336.

337. 370. 441.
Ywersson, Hinrich, Rm. zu Staveren.
— Peter, Ritter, 336.

C. K.

C . . . obe, Johann, 157.
Kabolt, Vredebern, 477.
—  Heyno, Ritter, 277. 336. 477. 513.

523— 30.
Kayman Johannesson, Rm. zu Zierixee.
Kaie, Hartwig, Knappe, 497.
— Hinrich, (Notar) zu Dortmund, 80.
—  Johann, 277. 278. 311.
— Johann, Knappe, 497.
—  Johann, Rm. zu Rostock.
— Reymer, Knappe, 497.
Kalf, Erland, Ritter, 336. 370.
— , Jesse, 293 § 20.
Kalsow, Berthold, Rm. zu Wismar.
— Johann, Rm. zu Wismar.
Kamen, Klaus van, B. zu Lübeck, 473. 
Kannenmaker, Andreas, B. zu Stralsund, 251 

(S. 178).
—  Gerhard, Rm. zu Stralsund.
Canston, Richard de, 146, 155.
Karl IV., Kaiser.
— Olavusson, Ritter, 260. 270.
— Olfson von Tuftum, Ritter, 453.
—  Ulfson von Wulfasum, Ritter, 453. 
Karlson, Erich, Ritter, 453.
— Laurentius, Ritter, 189.
Karsten, s. Christian.
Cäsar, Ceries, Serins.
—  van Hengesteberghe, Rm. zu Thorn.
—- van Hengesteberghe, Aeltrm. zu Brügge. 
Kasimir, König von Polen.
—  Herzog von Stettin.
Kather, Peter, 287 § 10.
Keysei', Hildebrand, B. zu Dortmund, 200. 
Keiby, Richard de, clericusj 154.
Celle, Lambert van, Schiffer aus Stralsund, 

405 § 15.
Kelstere, Walter de, 154.
Kempe, Henneke, 497.
Cernyn, Dietrich, Knappe, 327. 334. 
Ketelhut, Gerhard, 233 § 10.
—  Mathias, Ritter, 293 §§ 5, 16, 27. 336.

477.
—  Olrich, Knappe, 452,3.
Kyle, Johann vamme, Rm. zu Hamburg. 
Kynd, Erich, Knappe, 452,15.
—  Johann, Knappe, 452, l, 15,17,22. 
Circsow, Heynekin, B. zu Brandenburg, 102. 
Kyritze, Johann van, Rm. zu Rostock,

Cysik, Georg, Söldner, 311.
—  Paul, Knappe, 310 § 5. 311.
Klaus, s. Nikolaus.
Clementesson, Nicclis, Ritter, 513. 526. 
Klenow, von, 317.
— Hartwig, Knappe, 336. 337.
Kleppinck, Albert, Knappe, 452,5.
—  Albert, B. zu Dortmund, 250.
—  Detmar, Aeltrm. zu Brügge.
Clerk, Henricus le, de Coventeria, 153.
—  Johannes le, Bertholds Sohn, 156. 
Kluvere, Knappe, 311.
— Johann, Knappe, 377.
Klutze, Wolther van, Rm. zu Wismar. 
Knyft, Thidemann, Kaufmann, 153. 
Kniprode, Winrich von, Deutschordensmeister,

399. 519.
Knop, Johann, Ritter, 448.
Knutesson, Nickels, Ritter, 336.
Koc, Wernekin, 452,7.
Koyk 212 (S. 473, 474).
Kölner, Nikolaus, Ritter, 300 § 2 (S. 246). 
Konyngh, Johann, B. zu Danzig, 325 § 19. 
Konrad, Kone, Konekin, Kord, Kurt; s. 

Corrand.
—  Erzb. v. Trier.
—  Barold, Knappe, 452,3.
—  Bersvord, Aeltrm. zu Brügge.
—  Bersvort, B. zu Dortmund, 251 (S. 178).
—  Bremer, Söldner, 310 § 5. 311.
—  Bucholt, Knappe, 311.
—  van Vreden, B. zu Rostock, 310 § 5. 311.
— Ghelreman, Aeltrm. zu Brügge.
— van Hoya, Knappe, 452, 15.
—• Cornebergh, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Lu, Knappe, 452,1.
—  van der Lu to der Buschenmole, Ritter, 

448.
—  Moltke 513. 515. 5 2 3 --5 3 0 .
—  Moltke van Belitz, Knappe, 277. 287 (?).
—  Moltke to deme Wulveshaghen, Knappe, 

277. 287 (?).
—  Schoneveld, Rm. zu Stargard.
—  Scriver 499 § 4.
—  van Tzule 475 § 11.
—  van Tzule 475 § 11.
Conradi, Johann, B. zu Rostock, 364. 
Konstantin, Rm. zu Lübeck.
Konstantin Sunthusen 356 § 8.
Koocze, Hermann, Rm. zu Amsterdam; s. Kuls. 
Kopekin Scutte 452,15.
Koppenssone, Johann, Rm. zu Amsterdam 

oder zu Dordrecht.
Cordelitz, Hermann, Aeltrm. zu Brügge.
—  Johann, Rm. zu Thorn.
Corling, Gottfried, Aeltrm. zu Brügge. 
Cornebergh, Konrad, Aeltrm. zu Brügge.’’ 
Corrand van Afflen, Kaufmann, 156.
Itorte, Hinrich, Rm. zu Amsterdam.
Kortum, Knappe, 311.
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Kossebode, Schütze,' 310 § 5. 311.
—  Schütze, 310 § 5. 311.
—  Reimar, Knappe, 312 ,4  (identisch mit 

einem der vorigen?).
Kotelbergh, Henning, Knappe, 513; Ritter 

5 2 3 — 30.
Cowede, Johann, Aeltrm. zu Brügge.
Kraan, Hinrich, Söldner, 310 § 5. 311. 
Crawinkel, Johann, Aeltrm. zu Brügge. 
Krek, Boldewin, Rm. zu Dordrecht. 
Cressow, Lambert, Knappe, 311.
Crispin, Johann, B. zu Lübeck, 251.
—  Segebodo, Rm. zu Lübeck.
Krok, Eseghe, Ritter, 336.
Kröpelin, Arnold, Rm. zu Rostock.
—  Hermann, Rm. zu Wismar.
Kros Lassebeke, Knappe, 497.
Krowe, Jordan, Knappe, 497.
Crowel, Johann, Aeltrm. zu Brügge.
—  Johann, Aeltrm. zu Brügge.
Krudener, Dietrich, Rm. zu Stralsund. 
Crumdik, Nikolaus, 291 § 2.
Krumesse, Eghard von, Ritter, 233 § 10. 
Krummendorp, Gerwin, B. zu Rostock, 310

§ 5. 311.
Kruwel, Hinrich, 473.
Cubbeling, Jordan, Aeltrm. zu Brügge.
Kule, Hinrich, Aeltrm. zu Brügge.
—  Johann, Knappe, 310 § 5. 311.
—  Karsten, Ritter, 277. 2 9 4 .3 2 8 .3 2 9 .3 3 4 . 

336. 337. 408 § 8. 477. 513. 517. 
523— 30.

—  Marquard, Rm. zu Kiel.
Kulpen, Ludeke van, Rm. zu Stralsund. 
Kuls, Hermann, Rm. zu Amsterdam; s. Koocze. 
Kultzow, Ludolf, Söldner, 311.
—  Ludwig, Söldner, 310 § 5 (identisch mit 

dem vorigen).
Kunre 287 § 10.
—  Gerhard van, B. zu Zütphen, 325 § 19. 
Curler, Gobelin, Aeltrm. zu Brügge.
—  Herbord, Rm. zu Dorpat.
Curowe, Henneke, 481.
Curteys, Richard, B. zu Bristol, 145. 148.

149. 150. 152.
Cusfeld, Bernhard, Rm. zu Lübeck.
Küster, Benekin, 499 § 3.
Kuterbrugghe, Hartwig, Notar des Knappen 

Reinhold von Goldbeke.

L.

Lambert, Lantbert.
—  Berswort, Aeltrm. zu Brügge.
—  Boldewins Sohn, Rm. zu Kämpen.
— Dumen Jessyn, Knappe, 310 § 5. 311.
—  van Celle, Schiffer aus Stralsund, 405 

§ 15.
—  Cressow, Knappe, 311.
—  Monster Km. zu Wisby.

Lambert Rode, Rm. zu Rostock.
—  Tolnare, B. zu Brügge, 24.
—  Warendorp, Rm. zu Greifswald.
—  Witte, Rm. zu Rostock.
—  Witte, Kaufmann, 24.
Langhe, B. zu Stralsund, 485 § 2.
—  Arnold, Rm. zu Greifswald.
—  Hinrich, Rm. zu Kulm.
-— Hinrich, B. zu Braunsberg, 251.
—  Hinrich, Schütze, 310 § 5. 311.
—  Johann, Rm. zu Kiel.
— Johann, Rm. zu Lübeck.
—  Nikolaus, Aeltrm. zu Brügge.
—  Radeko, Aeltrm. zu Brügge.
Lange Beyenfiet 118. 119.
Langhetroye, Dietrich, B. zu Rostock, 364. 
Langken, Rikmar van der, 408 § 8. 523— 30. 
Lassaan, Hinrich, Rm. zu Stargard.
Lasse, Mam, Rittei-, 526.
Lassebeke, Kros, Knappe, 497.
Latekow, Henning, Rm. zu Anklam. 
Laurentius, s. Lorenz.
Lebbeke, Wilkin, 499 § 20.
Ledeglie, Albert, Söldner, 310 § 5. 311. 
Leferdessen, Alt, Rm. zu Harderwyk. 
Levetzouwe, Volkmar, Rm. zu Wismar. 
Lembeke, Luder, Ritter, 371. 441.
—  Nikolaus, Ritter, 277. 293 §§ 7, 13. 

321 § 16. 336. 370. 371. 388 § 14. 
436 § 10. 440 A § 12, B § 3. 441.

Lenzendiick, Gerhard, Aeltrm. zu Brügge. 
Leppene, Berthold van, Rm. zu Stettin. 
Lewerk, B. zu Lübeck, 402 § 11.
—  Arnold, Aeltrm. zu Brügge. 
Lichtervelde, Roger von, Dietrichs .Sohn,

241. 242. 248. 251.
Livin Everbont 245 a— c (S. 497, 498). 
Lymbergh, Thidemann van, Kaufmann, 145.

146. 152. 154. 156.
Lynow, Berthold van, Diener des Johann 

Parvus, 499 § 13.
Linscowe, Hinrich, Knappe, 452,18.
Lippe, Johann van, Rm. zu Dorpat.
Lise, Hermann, Rm. zu Rostock.
Lippold von Vreden, Ritter, 377.
Litele, Wilhelm, 157.
Litla, Johann, 36.
Lochen, Friedrich von, 315 § 6.
— lleyno van, sr., Schiffer aus Stralsund, 

405 § 15.
Lochtlien, Hugo van, Rm. zu Zierixee. 
Lodder, Peter, Aeltrm. zu Brügge.
Longe, Johann, 155.
Loo, Hartwig van, Söldner, 311.
— Hartwig van dem, Knappe, 497.
— Johann van, Rm. zu Thorn.
Lorenz, Laurentius, Laurens.
—  Herr von Werle-Güstrow.
—  Bjornsson, 492. 493.
—  van der Börsen 159. 251.
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Lorenz Karlson, Ritter, 189.
—  Petersson 481.
Lowentsnider, Henning, Rm. zu Stettin. 
Lowitze, Johann, Knappe, 310 § 5. 3 1 1.
Lu, Heidenreich van der, Knappe, 448.
— Henneke van der, Ritter, 448.
— Konrad van, Knappe, 452, i.
— Kurt van der, to der Buschenmole, 448. 
Lubbeke, Wilkin, 499 § 20.
Lubbert, Ludbert.
—  van Stenvorde 388  § ü. 389.
—  Swarte, Rm. zu Wismar.
Lübeck, Hinricli van, Rm. zu Greifswald.
— Sigfrid, Rm. zu Greifswald.
Ludeke, Ludekin.
—  Bekendorp, B. zu Hamburg, 271.
—  Buxtehude, B. zu Lübeck, 251.
— van Elten, Aeltrm. zu Brügge.
—  von Essen, Komthur zu Danzig, 402 § 1.
—  Gokynthorp, Kaufmann, 152.
—  of the Heyth, Kaufmann, 152.
—  Ymmenssone, B. zu Elbing, 325 § 19.
— van Kulpen, Rm. zu Stralsund.
—  Medow, B. zu Stralsund, 499 § 10.
—  Niendorp, Rm. zu Rostock.
—  Scharpemberg 118. 119.
—  Schinkel, Ritter, 277. 336. 371.
—  Steynhorst, Aeltrm. zu Brügge. 
Ludekinsson, Goswin, Rm. zu Kämpen. 
Luder, Luttker.
—  Bruzekaveren, Knappe, 452,3.
—  van Gothland, sr., Rm. zu Rostock.
—  Jkesowe, Ritter, 336. 526.
;—  Lembeke, Ritter, 371. 441.
—  Lutzow, Ritter, 427 § 14. 448. 
Ludinchusen, Evert, Aeltrm. zu Brügge.
—  Peter, Aeltrm. zu Brügge.
Ludolf van Velyn, Rm. zu Wisby.
— Kultzow, Söldner, 311; s. Ludwig.
—  Nautere 487.
Ludwig, Markgraf von Brandenburg.
— . Pfalzgraf.
—• Graf von Flandern.
—  Deglien, Aeltrm. zu Brügge.
—  Evindason, 492.
—  van den Eyken, Aeltrm. zu Brügge.
—  Kultzow, Söldner, 310 § 5.
Lucow, Nikolaus, Söldner, 311.
Lungke, Olav, Ritter, 526.
Lunigk, Peter, 499 § 2.
Lutteke, s. Parvus.
—  Berthold, Schiffer aus Rostock, 274. 
Lutzow 317.
-— Volrad, Ritter, 448.
— Luder, Ritter, 427 § 14. 448.

M.

Magnus, Bischof von Hammer.
—  Bischof von Ripen.

Magnus Bischof von Wendsyssel.
—  Bischof von Westerarhus.
—  König von Schweden.
—  König von Schweden.
—  Herzog von Braunschweig-Lüneburg.
—  Herzog von Meklenburg.
—  Esbornsson, Knappe, 497.
—  Yourdesson 481.
—  Nicols, Ritter, 268.
Make, Germar van, Kaufmann, 155.
Make, s. Marquard.
Malchin, Erich, Söldner, 310 § 5. 311. 
Malchow, Arnold, (Notar d. Bischofs Johann 

von Kamin?) 500 § 2 (S. 246).
Malyn, Paul, Rm. zu Stargard.
Mam Lasse, Ritter, 526.
Man, Tzabel, B. zu Greifswald, 499 § 17. 
Manderowe, Johann, Rm. zu Wismar. 
Manduvel, Eghard, 300 § 2 (S. 246).
—  Engelke, Ritter, 336. .37.
—  Johann, 497.
Margaretha, Tochter König Waldemars von 

Dänemark.
Marke, Wilhelm, 155.
Markte, Thidemann up dem, Aeltrm. zu 

Brügge.
Marquard, Make.
—  Berclistede, B. zu Hamburg, 271.
—  Drugheland, Dingheland, Söldner, 310  

§ 5. 311.
—  Vorrad, Rm. zu Stettin.
—  Kule, Rm. zu Kiel.
—  Rutensten, Vogt der Lübischen Vitte auf 

Schonen, 301.
—  Sagens, Rm. zu Anklam.
—  von Stove 120.
—  von Stove 120. 128.
—  von Westensee 408 § 1.
Martin van Aelste, B. zu Lübeck, 325 § 19.
—  van Altzen, B. zu Rostock, 310 § 5. 

311.
— Rode, B. zu Rostock, 310 § 5. 311. 
Mathias Valster, Ritter, 336. 370.
—  Godeclerik, Schiffer aus Zierixee, 485

—  Ketelhut, Ritter, 293 §§ 5, 16, 27. 336. 
477,

—  Raven, Ritter, 448.
—  Spycharing 292 § 13. 296' § 6.
—  van Stendorp 376 § 32.
Mattisson, Peter, B. zu Svendborg, 272. 
Medow, Ludekin, B. zu Stralsund, 499

§ 10.
Meyendorp, Hasso, Rm. zu Kiel.
Meyer 376 § 21.
Meynbergh, Christian, Kaufmann, 148. 
Meynerstorp, Detlev, 496.
— Henning, Knappe, 478 .497 ; Ritter 513. 

523— 30.
—  Timmo, Knappe, 496. 497.
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Meinhard Menckinck, Aeltrm. zu Brügge. 
Meyse, Johann, Rm. zu Goslar.
Melies (Aurelius?) Schepenstede, Aeltrm. zu 

Brügge.
Menckinck, Meinhard, Aeltrm. zu Briigge. 
Menussen, Barold, Rm. zu Dordrecht. 
Meteler, Johann, Rm. zu Lübeck.
Michael, Schiffer, 499 § 26.
Micheel, Johann, B. zu Stralsund, 325 § 19. 
Michel, Nikolaus, 153.
Michel Michelsson, Rm. zu Dordrecht. 
Michelsson, Michel, Rm. zu Dordrecht. 
Mildehaie, Robert de, 153.
Miles, Johann, Rm. zu Hamburg.
Molen, Bernhard van der, B. zu Elbing, 

325 § 19.
— Heyno thoer, B. zu Elbing, 325 § 19. 
Moltekowe, Johann, Rm. zu Wismar. 
Moltke, van, 317.
— Albert, Ritter, 27 '.
— Arnt, Ritter, 497.
— Evert, Ritter, 370. 388 § 14.
— Evert, Knappe, 497.
—  Vicko, 276. 276 § 4. 277. 280 § 8.

287 § 4. 291 § 4. 293 § 8. 294. 326
§ 8 . 327— 29. 334. 336. 337. 361. 370.
371. 388 § 14. 402 § 14. 408 § 8. 497.
513. 517. 523— 30. 512 c, d (S. 502).

— Vicko, van Divitz, Ritter, 277. 452 § 7.
—  Vicko, van Koso, Ritter, 526.
— Henneke, Knappe, 513. 523— 30.
— Hinrich, van Westingbrugge, Knappe, 

277.
— Johann, van Nyenkerken, Knappe, 277.
—  Johann, van Totendorp, Ritter, 277.
■— Cord, van Belitz, Knappe, 277. 287 (?).
—  Cord, to deme Wulveshaghen, Knappe,

277. 287 (?).
— Cord, 513. 515. 523— 30.
Moltzan, Hinrich, Knappe, 452, l.
Monden, Giseler van, Aeltrm. zu Brügge. 
Monnek, Monachus.
— Dietrich, Rm. zu Wismar.
— Johann, Rm. zu Lübeck.
Monster, Lambert, Rm. zu Wisby.
Morkerke, Thomas, Rm. zu Lübeck.
— Wulfhart, 251.
Mozer, Gerhard, Knappe, 452,3,14.
Mosteke, B. zu Stralsund, 325 § 19. 
Muddepenninc, Hermann, Aeltrm. zu Brügge. 
Mulart, Bolto, Rm. zu Greifswald.
Mulsowe, Nikolaus, B. zu Stralsund, 325  

§ 19.
Munk, Peter, Ritter, 361.
Munter, Hermann, Kaufmann, 155. 156.
— Hinrich, Aeltrm. zu Brügge.
— Johann, Willebrands Sohn, B. zu Danzig, 

293 § 16.
Murre, Wilhelm, Rm. zu Kämpen.
Mus, Nicclis, Ritter, 513.

Hanserecesse I.

N.

Nachtrave, Johann, Rm. zu Rostock. 
Naghle, Hartwig van, Rm. zu Kämpen. 
Nannemanszone, Hinrich, Rm. zu Eiburg. 
Nannenson, Jons, Knappe, 526.
Nannyng, Thidemann, B. zu Bremen, 215. 
Nap, Johann, Schiffer, 479 § 34.
Narve, Bischof von Bergen.
Nase, Gottschalk, Rm. zu Danzig.
Nautere, Ludolf) 487.
Neghendank, Gerhard, Ritter, 448.
Nellarus Piik 492.
Nerghenna, Johann van der, B. zu Danzig, 

325 § 19.
Nyden, Franko van der, Aeltrm. zu Brügge. 
Nyenborgh, Christian, Kaufmann, 155.
— Eberhard, Aeltrm. zu Brügge.
Niendorp, Ludeke, Rm. zu Rostock. , 
Nigenhove, Jan van den, Rm. zu Dortmund. 
Nygenstat, Johann, Aeltrm. zu Brügge. 
Nickelssou, Andreas, Ritter, 233 § 11. 277.

336. 370.
— Erich, van Horninghesholn^ Knappe, 513. 

526.
— Esbern, Knappe, 526.
— Gregor, Knappe, 497.
—- Jakob, Knappe, 513. 523— 30.
— Yngwar, van Krachdorp, Ritter, 526.
— Jons, van Krachdorp, Ritter, 526.
— Jons, van Swanholm, Knappe, 526.
— Ywer, Ritter, 328. 334. 336. 337. 370.

441.
— Peter, Knappe, 336. 371. 523— 30.
—  Torkel, Knappe, 523— 30.
— Tuve, Knappe, 497. 513. 526.
Nicols, Magnus, Ritter, 268.
Nikolaus, Klaus, Nickels, Clauwes.
— Erzb. von Lund.
— Bischof von Linköping.
— Bischof von Rothschild.
— Graf von Holstein.
— Sohn des Grafen Jakob von Hailand, 104.
—  Graf von Teklenburg.
— Abrahamsson, Ritter, 233 § 1 1 .
— Aghesson, Ritter, 336.
— Alkun, Ritter, 448. 452,7.
— van Axekowe, Ritter, 448.
— Babbe, Knappe, 497.
— Bastover, Pfarrer zu Halmstad.
—  Bordeman, Aeltrm. zu Brügge.
— Brand, Rm. zu Demmin.
—  Bulow, B. zu Rostock, 310 § 5. 311.
— Daens, Rm. zu Gent, 245 (S. 496). 251. 

245c (S. 498).
■— Dapper 251.
— Eyghesson, Ritter, 336.
— Erdbur, Rm. zu Gent, 245 (S. 496). 251. 

245c (S. 498).
67
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Nikolaus Erikesson, Ritter, 336. 408 § 8.
— Erikesson von Lund, Knappe, 336.
— Vemerlingh (van Vemeren), 293 § 17. 

296 § 27. 325 § 12.
— Floreke, Rathsnotar zu Lüneburg.
—- Vooz, Knappe, 452,6.
— Vriehold, Söldner, 310 § 5. 311.
— Garcie de Burs, Kaufmann, 24.
—  Godesknecht, Rm. zu Danzig.
— Grantzow, Rathsnotar zu Greifswald.
—- Hak, Knappe, 497.
—  Halveploch, Rm. zu Kiel.
— Hartmud, Rm. zu Kolberg.
— Jonsson, 268.
—  van Kamen, B. zu Lübeck, 473.
— Clementesson, Ritter, 513. 526.
—- Knutesson, Ritter, 336.
— Kölner, Ritter, 300 § 2 (S. 246).
—  Crumdik 291 § 2.
—- Lange, Aeltrm. zu Brügge.
— Lembeke, Ritter, 277. 293 § 7, 13. 321

§ 16. .370. 371. 388 § 14. 436 § 10.
440 A § 12, B § 3. 441.

— Lucow, Söldner, 311.
— Michel 158.
•—• Mulsowe, B. zu Stralsund, 325 § 19.
—  Mus, Ritter, 513.
— Pynnow, Knappe, 452,9,16.
— Rike, Rm. zu Kiel.
— Rode 325 § 19.
— Ruser, Notar des Kgs. Waldemar von 

Dänemark.
— Sasse, Knappe, 4 5 2 ,15.
— Schutte, Knappe, 310 § 5. 311.
—  Sivekini, Rm. zu Wolmar.
—  Smeker, Ritter, 448.
— Smeker van Varnholte, Knappe, 277.
—■ Stanghe, Söldner, 452,2.
—  Stoyzlaf, Knappe, 4 5 2 ,15.
— Sukowe, Knappe, 310 § 5. 311.
■— Teterow, Knappe, 4 5 2 ,1 .
—  Thuvesson, Ritter, 336. 370.
— Thuresson, Ritter, 260, 268. 270.
—  Walker, B. zu Brügge, 24.
— Warendorp, Aeltrm. zu Brügge.
— Westfal, Rm. zu Greifswald.
— Wobbermyn, Rm. zu Stettin.
— Worm, Knappe, 310 § 5 .  311. 312,2. 
Nova curia, s. Nigenhofe.
Nogarden, 'Johann van, Rm. zu Elbing. 
Northolt, Hinrich, Aeltrm. zu Brügge. 
Nortmeyer, Volzeke, Schiffer aus Rostock, 

405 § 15.
Nortwiic, Johann van der, B. zu Deventer, 

325 § 19.
Norus, Bernhard, Rm. zu Eiburg. 
Notingham, Thomas de, 155.
Numeghen, Thidemann van, Rm. zu El- 

burg.

0 .

Odewin von Hegrenes 59. 60.
Overhaghen, Wikbolt, B. zu Elbing, 251. 
Offe Basse, Ritter, 523— 30.
—  Petersson, Ritter, 336.
Offenson, Andersson (?), Ritter, 441.
—  Peter, van Eckede, Knappe, 526.
Olaf, Olf.
—  Erzb. von Drontheim.
—  Bornssen, Ritter, 277. 328. 329. 334.

336. 337. 513. 526.
—  Jonsson, Ritter, 370.
—  Lunghe, Ritter, 526.

-  Peterson, Ritter, 526.
—  Stud 481.
Olavesson, s. Ulfson.
—  Jakob, Ritter, 495 § 2. 513. 5 2 3 - 3 0 .  
—- Karl, Ritter, 260. 270.
Oldenborch, Bernhard, Rm. zu Lübeck.
—  Johann, 499 § 24.
Olverbelde, von, 395.
Olrich, s. Ulrich.
Omeke, Gerhard, Schiffer aus Rostock, 364. 
Ormunder Ostensun, Ritter, 222.
Ortze, Henncke van, Knappe, 497. 
Osemondi, Thomas, Cistere, 153. 
Ossenbrugghe, Hermann, Rm. zu Lübeck.
—  Husekynus, Kaufmann, 152.!
—  Wetzel, Aeltrm. zu Brügge.
Osten, von, 421 § 24.
—  Henning van der, Ritter, 336. 477.
—  Hinrich van der, Ritter, 477 .513 . 523—

30.
Osterveit, Bernhard, Aeltrm. zu Brügge. 
Ostensun, Ormunder, Ritter, 222.
Otto, Herzog von Braunschweig.
—  Markgraf von Brandenburg.
—• Babbe, Knappe, 497.
—  Plone, B. zu Rostock, 310 § 5. 311.
—  Roghelit, Knappe, 4 5 2 ,15.
— Schulte, B. zu Rostock, 310 § 5.
—  Zurekowe, Knappe, 452,21.
—  Rathsnotar zu Kolberg.
Oxonforde, Johann de, 157.

P.

Paedse, Dietrich, B. zu Harderwyk, 508.
509.

Jan, B. zu Harderwyk, 508. 509.
— Johann, Rm. zu Harderwyk.
—  Peter, B. zu Harderwyk, 508. 509. 
Paghemund, Johann, Rm. zu Deventer. 
Palle Yonsson, Ritter, 277.
Pampow, Johann, Schiffer aus Lübeck, 499 

§ &
Pape, Hermann, Rm. zu Stettin.
—  Hinrich, B. zu Rostock, 114— 16.
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Pape, Johann, lim. zu Rostock.
Parvus, s. Lutteke.
—  Arnold, Schiffer, 382. 383.
—  Johann, 499 § 13.
Parys, Bosso, Knappe, 523— 30.
—r Jentzeke, Ritter, 523— 30.
Parkentin, 326 § 8. 333.
Parow, Hinrich, Ritter, 452, G.
Partzow, Heyno, sonst Winterveld, Knappe, 

311. 312,3.
Paton, Johann, Kaufmann, 155.
Paul, Bisch, von Arhus.
—  Malyn, Rni. zu Stargard.
-— Zisik, Knappe, 310 § 5. 311.
Pauwel, Evert, Aeltrm. zu Brügge.
Peele, Jons, Ritter, 523— 30.
Pentze, Johann van, Rm. zu Lüneburg. 
Pertzeval, Johann, Rm. zu Lübeck.
Peter, Augustiner, 224.
—  de Automaen de Monpeller, Kaufmann,

24.
—  Axselsson, van Bjernsholme, Knappe, 

523— 30.
—  Bunde, Ritter, 260. 268. 270.
—  Dene, Knappe, 233 § 8.
—  Eriksson, Propst zu Opslo.
—  Eschelsson, Knappe, 336. 523— 30.
—  Yalke, Knappe, 497. 523— 30.
—  Vinttorp, B. zu Stettin, 318 (358a).
—  Voet, Knappe, 311.
—  Gaderpenninc, Rm. zu Brügge, 243. 251. 

245a (S. 497).
—  Grubbe, Ritter, 336. 370. 513. 517. 

526.
—  van der Heyde, Knappe, 452, i.
—  van Heyreke, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Hereke 416.
—  Hughensson, B. zu Danzig, 325 § 19.
— Johannesson, Rm. zu Zierixee.
—  Ywansson, Ritter, 526.
—  Ywersson, Ritter, 336.
—  Kather 287 § 10.
—  Lodder, Aeltrm. zu Brügge.
—  Ludincliusen, Aeltrm. zu Brügge.
—  Lunigk, 499 § 2.
—  Mattisson, B. zu Svendborg, 272.
— Munk, Ritter, 361.
—  Nickelsson, Knappe, 336. 371.
—  Offenson van Eckede, Knappe, 526.
—  Paedse, B. zu Harderwyk, 508. 509.
—  Repere, Rm. zu Brügge, 243, 251. 245a 

(S. 497).
—  Rybe, Knappe, 310 § 5. 311.
—  Rusbard, Rm. zu Anklam.
—  Schutte, B. zu Rostock, 310 § 5. 311.
— Stygliesson, Ritter, 336. 370.
— Stockeisdorp, Rm. zu Reval.
—  Strumekendorp, Rm. zu Wismar.
—  Zulver, Rm. zu Danzig.
Petershaghen, Henning, Rm. zu Stargard.

Petersson, Aghe, Knappe, 4-97.
— Alard, Rm. zu Zierixee.
— Hugo, B. zu Zierixee, 495 § 10.
— Jons, van Belderinghe, Ritter, 526.
—  Laurens, 481.
—  Offe, Ritter, 336.
—  Olav, Ritter, 526.
—  Torbern, van Luntbu, Ritter, 526. 
Petrides Gardesson, Schiffer aus Seeland,

485 § 1.
Philippusson, Bend, Ritter, 260. 268. 270. 
Piik, Nellarus, 492.
Pynnow, Nikolaus, Knappe, 452,9,16. 
Pleskow, Hinrich, Rm. zu Lübeck.
—  Jakob, Rm. zu Lübeck.
—  Johann, Rm. zu Lübeck.
Plesse, von, 317.
—  Reimar von, Ritter, 448.
Plessen, Johann, Ritter, 497.
Plone, Otto, B. zu Rostock, 310 § 5. 311. 
Plote, B. zu Rostock, 310 § 5. 311.
Plötze, Burchard, Rm. zu Stralsund. 
Pogghenwisch, Hartwig, Knappe, 441.
Pol, Bosse, Soldner, 311.
Politz, Hermann (?), Rm. zu Stettin.
—  Johann, Rm. zu Stettin.
Ponte, Hinrich de, Rm. zu Deventer.
Poppe, Anders, Ritter, 497.
—  Gebhard, Knappe, 452,5.
Poppendorp, Ileyno, Knappe, 310 § 5. 311. 
Porsveld, Eier, Ritter, 336.
Preen, Berthold, Knappe, 497.
—  Gottschalk, Ritter, 452, l.
—  Hinrich, Knappe, 497.
Prempslaw, Thidemann, Rm. zu Anklam. 
Preston, Richard de, 146. 155.
Pretemyn, Berthold, Rm. zu Kolberg. 
Prutzeke, Hinrich, Knappe, 452,3.
Puder, Thuke, Knappe, 336. 523— 30.
Pul, Hartwig, Rm. zu Thorn.
Punde, Adam, 154.
Putbusch, Boranth von, 491 § 5.
—  Henning von, Ritter, 277. 370. 388 

§ 14. 491 § 5. 513. 522 § 13. 523— 31.
Putte, Albrycht atte, Kaufmann, 155.

Quäle, von, 317.
Quenteier, Johann, Aeltrm. zu Brügge.

K,

Radeko, s. Radolf.
Radekonis, Erich, Rm. zu Bremen. 
Rademyn, Gerhard, Rathsnotar zu Lübeck. 
Radolf, Radulf, Radeke, Radeko.
—• Christians Sohn, B. zu Hamburg, 271.
—  Vrowendorp, Aeltrm. zu Brügge.
—  Langhe, Aeltrm. zu Brügge.

07*
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Radolf le Scherer 157.
—  Stoltevoet, Aeltrni. zu Brügge.
Raven, Mathias, Ritter, 448.
—  Thidemann, B. zu Lübeck, 251. 
Ravensbergh, Hinrick, 499 § 7.
Ravenslage, Thidemann, Aeltrm. zu Brügge. 
Rammesberugh, Johann van, Kaufmann, 152. 
Rampe, Dietrich, Rm. zu Wismar.
Rebber, Ditmar, Rm. zu Tkorn.
—  Thidemann, Aeltrm. zu Brügge.
Redberg, Johann, B. zu Rostock, 310 § 5.

311.
Revele, Alwin van, Kaufmann, 145. 146. 

152. 154. 156.
— Wedekin van, 85.
Reytnenbergh, Johann, Kaufmann, 155. 
Reynbergk, Johann, 148 (wohl identisch mit

dem vorigen).
Reimar Barnekow, Knappe, 448. 497.
—  Kaie, Knappe, 497.
—  Kossebode, Knappe, 312, 4; s. Kossebode.
—  von Blesse, Ritter, 448.
Reinhold, Reineke, 293 § 23.
—  van Goldbeke, Knappe, 312,7.
—  Hetvelt, Aeltrm. zu Brügge.
—  Roberts Sohn, Rm. zu Rostock.
—  van der Winde, Aeltrm. zu Brügge. 
Reinward Syetkyn, Knappe, 310 § 5. 311. 
Reyseghen, Hinrick, B. zu Greifswald, 499

§ 18.
Remensnyder, Grelle, Pelzer, 175 § 7. 
Remmelincrode, Thidemann, Aeltrm. zu 

Brügge.
Repelin, Johann, Rm. zu Stargard.
Repere, Peter, Rm. zu Brügge, 243. 251.

245a (S. 497).
Rybe, Peter, Knappe, 310 § 5. 311. 
Rychstorpe, Wulf, 293 § 26.
Righe, Hinrich van, jr., B. zu Hamburg, 271. 
Richard Frere, Kaufmann, 157.
—  le Guttere 153.
—  de Canston 146. 155.
—  de Kelby, clericus, 154.
—  Curteys, B. zu Bristol, 145. 148. 149.

150. 152.
—  de Preston 146. 155.
— Rike, Rm. zu Reval.
—  Sansebur, Rm. zu Stralsund.
—• Zemelbecker, Aeltrm. zu Brügge.
— de Stake 153.
—  de Warrice de Leysterie 153.
—  de Wycombe 146. 155.
Rigeman 421 § '24 .
Rike, Alwin, Aeltrm. zu Brügge.
—  Nikolaus, Rm. zu Kiel.
—  Peter, Knappe, 31U § 5. 311.
— Richard, Rm. zu Reval.
Rikman, Notar des Kgs. Waldemar von 

Dänemark.
Rikmar van der Langken 408 § 8. 523— 30.

Ryngsted, Johann, Kaufmann, 152.
Rinhof, Eberhard, Rm. zu Thorn.
Riquin, Schiffer aus Danzig, 325 § 19. 
Rischach, Hinrich von, 118. 119. 125. 
Robenogke, s. Rubenow.
Robert, Graf von Flandern.
—  de Mildehaie 153.
Roberts Sohn, Reinhold, Rm. zu Rostock. 
Robiit, Johann, Aeltrm. zu Brügge.
Rode, Dietrich van, Jacobesson, Rm. zu 

Kämpen.
—  Hermann van, Rm. zu Stralsund.
—  Heyno, Schiffer aus Stralsund, 485 § 1.
— Johann, Aeltrm. zu Brügge.
—  Hanneke, B. zu Braunsberg, 325 § 19.
—  Lambert, Rm. zu Rostock.
—  Martin, B. zu Rostock, 310 § 5. 311.
—  Nikolaus 325 § 19.
— Willem, Rm. zu Briel.
Rodenborch, Christian, Aeltrm. zu Brügge. 
Roder, Notar d. Kgs. Waldemar v. Dänemark. 
Rodewold, Henning, Rm. zu Stargard. 
Rogkelit, Otto, Knappe, 4 5 2 ,15.
Roger von Lichtervelde, Dietrichs Sohn, 

241. 242. 248. 251.
— Strigell 154.
Rokesbercli, Johann, Aeltrm. zu Brügge. 
Rokut, Nikolaus, Rm. zu Stralsund.
Rolof in der A, Aeltrm. zu Brügge.
—- Barold, Knappe, 4 5 2 ,3,14.
Rotger Hetvelt, Aeltrm. zu Brügge.
—  Scriver, Aeltrm. zu Brügge.
Rubenow, Robenoghe.
—  Eberhard, Rm. zu Greifswald.
—  Gerhard, B. zu Greifswald, 161.
Buden, Hinrich van, Aeltrm. zu Brügge. 
Rudolf, Herzog von Sachsen.
—  Dalvisse, Schiffer aus Stralsund, 405 § 15. 
Rughe, Johann, Rm. zu Stralsund. 
Ruggebercli, Hinrich, Aeltrm. zu Brügge. 
Rugghinvoet, Hinrich, Rm. zu Ypern.
Ruye, Thidemann van, 499 § 24.
Ruyen 512 (S. 474).
Ruyt, Knappe, 513. 523— 30.
Runese, Johann, Rm. zu Lübeck.
Rusbard, Peter, Rm. zu Anklam.
Ruser, Nikolaus, Notar des Kgs. Waldemar 

von Dänemark.
Russow, Gerhard, Knappe, 452,5.
—  Heyno, Söldner, 452,2.
Rust, Arnold, Knappe, 310 § 5 . 311. 312,5. 
Rutensten, Marquard, Vogt der Lübischen 

Vitte auf Schonen, 301.

S . Z.

Sabow, Ebele, Rm. zu Anklam.
Sachse, Dietrich, B. zu Wismar, 386. 
Sachtelevent, Dethard, Rm. zu Lübeck. 
Sagens, Marquard, Rm. zu Anklam.
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Saleman, Johann, Kaufmann, 155.
Salye, Johann, Aeltrm. zu Brügge.
Sansebur, Kichard, Rm. zu Stralsund. 
Zappy, Waldemar, Ritter, 293 § 17. 336.

337 (S. 296).
Sasse, Hinrich, Söldner, 311.
—  Nikolaus, Knappe, 452,15.
Sassendorp, Gerhard, Rm. zu Braunsberg. 
Scharpenberg, Gottschalk, Knappe, 299 § 17.

303. 304. 441.
—  Ludeke, 118. 119.
Scheie, Arnd, B. zu Reval, 251.
Scheie, Bernhard, Hemensone, B. zu Trelle- 

borg, 325 § 19.
Schenk Wardeuberck 477.
Schepeye, Thomas de, 153.
Schepenstede, Aurelius, Aeltrm. zu Brügge.
—  Melies (Aurelius?), Aeltrm. zu Brügge. 
Scherer, Radulf le, 157.
—  Stephan le, 157.
Schide, Alwin vamme, Aeltrm. zu Brügge.
—  Evert vamme, Altrm. zu Brügge.
—  Johann vamme, Aeltrm. zu Brügge. 
Schiele, Hinrich, Rm. zu Stralsund.
Schinkel, Ludeke, Ritter, 277. 336. 371. 
Schof, Arnold, B. zu Braunsberg, 325 § 19. 
Schoneveld, Konrad, Km. zu Stargard. 
Schonenberch, Hinrich, Aeltrm. zu Brügge. 
Schonewedder, Iieyno, 293 § 13.
Scotte, Johann, Rm. zu Soest.
Schottorp 356 § 16.
Schreye, Hermann, Rm. zu Kiel.
Scriver, Konrad, 499 § 4.
—  Rotger, Aeltrm. zu Brügge. 
Schuffienberg, Hinrich, Rm. zu Greifswald. 
Schucowe, Yicko, Knappe, 4 5 2 ,15.
Schulte, Otto, B. zu Rostock, 310 § 5.
—  Wilhelm, Rm. zu Zütphen.
Schuren, Timmo, Söldner, 311.
Schutte, Hermann, Schiffer aus Stralsund, 

405 § 15.
—  Christian, 499 § 20.
—  Kopekin, 4 5 2 ,15.
—  Nikolaus, Knappe, 310 § 5. 311.
—  Peter, B. zu Rostock, 310 § 5. 311. 
Zedeler, Arnold, Aeltrm. zu Brügge. 
Zederstorp, Johann, Aeltrm. zu Brügge. 
Seelandesvar, Erich, Ritter, 336.
Segheband Thun, Knappe, 452,6.
Segebodo Crispin, Rm. zu Lübeck. 
Seynenzone, Jakob, Rm. zu Kämpen. 
Zeystappere, Gerd, Schiffer, 357a (S. 500). 
Zemelbecker, Richard, Aeltrm. zu Brügge. 
Sepelyn, Bolto, 299 § 3. 315 § 1.
Serins von Ilingsteberghe, s. Cäsar.
Sestede, Johann van, Kaufmann aus Lübeck, 

154.
Sibold Simon Alardesson, Rm. zu Staveren. 
Zide, Tymmo, Rm. zu Kiel.
Sivekini, Nikolaus, Rm. zu Wolmar.

Sigfrid, Segefrid, Zivord.
—  Rm. zu Stralsund.
—  Bok, Knappe, 377.
—  Dosenrode 291 § 2.
—  Vockinchusen, Aeltrm. zu Brügge.
—  Haftornsson, Ritter, 356 § 9. 376 § 28.

383.
— van Lübeck, Rm. zu Greifswald.
Sigurd Haffthorsson, 506.
Simon, Domherr zu Opslo, 104.
—  Herr von Lippe, 431.
—  Bare, Rm. zu Staveren.
—  Yrederikesson, Rm. zu Briel.
—  Sibold, Alardessone, Rm. zu Staveren.
— Steynwech 499 § 12.
— Swerting, Rm. zu Lübeck.
Syrinck, Hinrich, Knappe, 4 5 2 ,5. 
Skemelpeny, Alexander, Kaufmann, 155. 
Scovenberch, B. zu Elbing, 251.
Slemmyn, Yicko, Knappe, 4 5 2 ,1 1 , 12. 
Slichting, Henning, B. zu Rostock, 310 § 5 .

311.
Smeker, Nikolaus, Ritter, 448.
—  Nikolaus, van Varnholte, Knappe, 277. 
Smytkman, Hinrich, Kaufmann, 148. 155.
—  Thidemann, Kaufmann, 14ö. 155.
Snake, Schiffer aus Lübeck, 405 § 15.
—- Anton, lim. zu Stettin.
Sobbe, Engelbert, 395.
Soest, s. Sosad.
—  Johann van, llm. zu Thorn.
—  Johann van, B. zu Stralsund, 325 § 19. 
Sonsson, Erengisel, Gr. zu Orkeno, 260.

268. 270.
Sosad, Arnold van, Rm. zu Stralsund. 
Sottrump, Frowin, Aeltrm. zu Brügge.
Span, Johann, Rm. zu Zütphen.
Specliamer, Gottschalk, 499 §§ 5, 19. 
Spetkyn, Reinward, Knappe, 310 § 5. 311. 
Spycharing, Mathias, 292 § 13. 296 § 6. 
Stade, Eberhard van, Rm. zu Stettin.
— Hinrich van, Aeltrm. zu Brügge.
—  Johann van (B. zu Lübeck), 473.
— Thidemann, 376 § 32.
Stake, Johann, Knappe, 497.
— Ricardus de, 153.
Stal, ß . zu Danzig, 325 § 19.
Stanghe, Nikolaus, Söldner, 452, j. 
Stapulford, Hinrich de, 151.
Steynhorst, Ludeke, Aeltrm. zu Brügge. 
Steynhues, Hartwig, Aeltrm. zu Brügge.
Sten Basse, Ritter, 513. 526.
Stendorp, Mathias van, 376 § 32.
Stenvorde, Lubbert van, 388 § 6. 3 8 9 ./  
Steynwech, Sigfrid, 499 § 12.
Stephan van llentforde, Aeltrm. zu Brügge.
—  le Scherer 157.
Stig, Stigot.
—  Anderssen, Ritter, 233 § 11. 277. 370. 

388 § 14. 441.
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Styghesson, Peter, Ritter, 336. 370.
Stove, Marquard, 120.
— Marquard 120. 128.
Stoyzlaf, Nikolaus, Knappe, 452,15. 
Stockeisdorp, Peter, Ilm. zu Reval.
Stockem, Johann van, Aeltrm. zu Brügge. 
Stolte, Hinrich, Aeltrm. zu Brügge. 
Stoltevoet, Radeko, Aeltrm. zu Brügge. 
Stoltenberg, Bertkold, Ritter, 299 § 5. 310

§ 5. 311. 3 1 2 ,4 ,7 .
Storkow, Gerwin, B. zu Stralsund, 102. 
Storni 421 § 24.
—  Hermann, Ritter, 448.
—• Hermann, Rm. zu Lübeck.
Stralendorp, Hinrich van, Ritter, 448. 
Stralsund, Hartwig van, Rm. zu Stettin. 
Strang Johannisson 481.
St.rigell, Roger, 154.
Strumekendorp, Peter, Rm. zu Wismar. 
Strunke, Hermann, 376 § 25 (S. 335). 
Strunkeden, Hermann van, 499 § 6.
Struz, Dietrich, Rathsdiener zu Wismar, 363. 
Stud, Olav, 481.
Stuke, Arnold van, Rm. zu Stade.
Sturmann, Johann, Rathsnotar zu Stettin. 
Sube, Thidemann, B. zu Harderwyk, 251. 
Suderland, Friedrich, Rm. zu Rostock.
— Friedrich (Ritter?), 277. 278. 311. 388 

§ 9. 394. 395.
Suderman, Hildebrand, Kaufmann, 149. 150. 

153— 55. 157.
— Johann, B. zu Dortmund, 250.
Sukowe, Dietrich, Ritter, 448.
— Nikolaus, Knappe, 310 § 5. 311.
Zulver, Peter, Rm. zu Danzig.
Zulten, Hinrich van, Rm. zu Wismar. 
Summe, Alwin, 226 (S. 153).
Zunderen, Anton van, Aeltrm. zu ¡Brügge. 
Sunthusen, Gerwin, 356 § 8.
— Konstantin, 356 § 8.
Zurekowe, Otto, Knappe, 452,21.
Zuwel, Vicko, Knappe, 452,2,8,19. 
Suwendesson, Andreas, (Ritter ?) 477. 
Swalendorpe, Dietrich, 286.
Swantibor, Herzog von Stettin.
Swarte, Yolmar, Rm. zu Wismar.
— Johann, Aeltrm. zu Brügge.
—  Lubberd, Rm. zu Wismar.
—  Thidemann, Aeltrm. zu Brügge. 
Swedinchusen, Hermann van, Rm. zu Wisby. 
Zwetzin, Johann, Söldner, 452,2.
Swerting, Gregor, 376 § 18. 388 § 8. 400

§ 6. 402 § 18. 405 § 11.
— Simon, Rm. zu Lübeck.

T.

Tabbard, Knappe, 452,3.
Tesmer, Thideke, Knappe, 497.
Teterow, Nikolaus, Knappe, 452, l.

Thideke, s. Ditmar, Thidemann.
—  Tesmer, Knappe, 497.
Thidemann, s. Ditmar, Thideke.
— Bredenschede, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Broke, Kaufmann, 155.
—  Ekelinghof, Aeltrm. zu Brügge.
—  Greverode, Aeltrm. zu Brügge.
— Hartnaghel, Aeltrm. zu Brügge.
—  van Herke 416.
—  Knyft, Kaufmann, 153.
—  van Lymbergh, Kaufmann, 145. 146. 

152. 154. 156.
— up dem Markte, Aeltrm. zu Brügge.
— Nannyng, B. zu Bremen, 215.
—  van Numeghen, Rm. zu Harderwyk.
—  Prempslaw, R. zu Anklam.
—  Raven, B. zu Lübeck, 251.
— Ravenslage, Aeltrm. zu Brügge.
—  Rebber, Aeltrm. zu Brügge.
— Remmelincrode, Aeltrm. zu Brügge.
— Ruye 499 § 24.
— Smythman, Kaufmann, 148. 155.
— van Stade 376 § 32.
— Sube, B. zu Harderwyk, 251.
— Zwarte, Aeltrm. zu Brügge.
—■ Thurow, Rm. zu Anklam.
—  Troest, Aeltrm. zu Brügge.
— Udrangh, Schiffer aus Lübeck, 405 § 15.
—  van Unna, B. zu Stralsund, 251.
— van Unna, Rm. zu Stralsund.
—  Wassemodi, Kaufmann, 155.
■— Wermeskerke, Aeltrm. zu Brügge.
Tilia, Hermann van, Aeltrm. zu Brügge. 
Timmo Bornylte, B. zu Rostock, 310 § 5. 

311. *
—  Galle, s. Tuvo.
— Gripeswold, Knappe, 311.
— Hadewert, Aeltrm. zu Brügge.
—  Meynerst-orp, Knappe, 496. 497.
— Schuren, Söldner, 311.
— Zide, Rm. zu Kiel.

Tyrebak, Johann, 477. 513. 523— 30. 
Tolnare, Lantbert, B. zu Brügge, 24. 
Thomas de Abynton 157.
—  Becker, B. zu Lübeck, 293 § 6.
— de Drayton 152.
—  de Notingham 155.
— Osemondi Cistere 153.
— de Schepeye 153.
—  Touslaglier, Rm. zu Kämpen.
Tonker, Wilhelm le, 157.
Thoralsson, Johann, 492.
Torbern Petersson van Lutbu, Ritter, 526. 
Thorgot Jonsson 492.
Thorias Thorlani, genannt Ungghe, Ritter, 

103. 104.
Torkell Erengyselssonson, Knappe, 260. 270.
—  Nickelsson, Knappe, 523— 30.
Thorlani, Thorias, genannt Ungghe, Ritter,

103. 104.
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Thorne, Albert, Schiffer aus Rostock, 405 
§ 15.

Thorun, Johann van, Rm. zu Eihing. 
Touslagher, Thomas, Rm. zu Kämpen. 
Troest, Thidemann, Aeltrm. zu Brügge. 
Trogils By 481.
Truwels, Haas, Knappe, 497.
Tuvo Galle, Ritter, 336. 370. 453. 497.
—  Nickelsson, Knappe, 497.
Tuvesson, Hasso, Knappe, 453.
—  Johann, B. zu Middelfart, 275.
—  Jons, Ritter, 497.
—  Nickels, Ritter, 336. 370.
Tliuke Puder, Knappe, 336. 523— 30. 
Thun, Vicko, Knappe, 452,6.
— Hinrich, Knappe, 452,6.
—  Hinrich, Knappe, 452,6.
—  Johann, Knappe, 452,6.

- Seghehand, Knappe, 452,6.
Thuresson, Nikolaus, Ritter, 260. 268. 270. 
Thurow, Thidemann, Rm. zu Anklam. 
Tweet, Johann, 299 § 11.
Tzahel van Helpede, Knappe, 497.
— Man, B. zu Greifswald, 499 § 17. 
Tzeven, Erich van, Aeltrm. zu Brügge. 
Tzepelin, Henneke, Knappe, 497.
Tzule, Detlev, Ritter, 448.
—  Detlev (Luscus), 474 § 9. 475 § § 1 1 ,1 3 .
—  Vicko, Hinrichs Sohn, 475 § 11.
—  Volrad, genannt Galyn, 475 § 11.
—  Hinrich, 475 § 11.
—  Hinrich, Hinrichs Sohn, 475 § 11.
—  Kone, 475 § 11.
—  Konrad, 475 § 11.
Tzulowe, Gottschalk von, Ritter, 448.

ü .

Udrangh, Thidemann, Schiffer aus Lübeck, 
405 § 15.

Ulf, s. Olav.
—  Holngersson, Ritter, 492.
—  Jonsson, Ritter, 492.
Ulfson, Olfson, s. Olavusson.
—  Karl, von Tuftum, Ritter, 453.
—  Karl, von Wulfasum, Ritter, 453.
Ulrich, Olrich.
—  Bischof von Ratzehurg.
—  Ketelhoet, Knappe, 452,3.
—  Weldighe, Aeltrm. zu Brügge.
Unna, Thidemann van, B. zu Stralsund, 251.
— Thidemann van, Rm. zu Stralsund. 
Upghangh, Gerlach, Rm. zu Harderwyk. 
Uppenperde, Dietrich, Rm. zu Hamburg.
—  Hinrich, Rm. zu Hamburg.
Urban V., Papst, 432.
Utze Budelshach van Jungheshovede, Ritter, 

336, 408 § 8. 513. 523— 30.

V s. F,

W.

Wacker, Dietrich, Rm. zu Stettin.
Walbyng, Frowin, Kaufmann, 155. 
Waldemar, Kg. von Dänemark.
— Herzog von Schleswig.

Zappy, Ritter, 293 § 17. 336. 337 
(S. 296).

Waldwin, Rm. zu Greifswald.
Wale, Bernhard der alte, B. zu Trelleborg, 

325 § 19.
Bernhard, der junge, B. zu Trelleborg, 

325 § 19.
—  Bernhard, jr., Rm. zu Elbing.
Walke, s. Valke.
Walker, Nikolaus, B. zu Brügge, 24. 
Walrave, Johann, Rm. zu Danzig.
Walsem, Arnold, 499 § 11.
Walter, Wolter.
—  van der Borcli, Rm. zu Dorpat.
—  van der Borgli, Aeltrm. zu Brügge.
— Donsowe 156.
— Hasencrugh, Rm. zu Demmin.
— de Kelstere 154.
— van Klutze, Rm. zu Wismar.
— le Whittewelbe 153.
Wantzel, Johann van, Rathsnotar zu Lübeck. 
Wardenberch, Schenk, 477.
Warendorp, Bruno, Rm. zu Lübeck.
— Dietrich, Rm. zu Lübeck.
— Gottschalk, Rm. zu Lübeck.
—  Henneke, B. zu Stralsund, 251.
—  Henneke, Pelzer, 175 § 7.
— Lambert, Rm. zu Greifswald.
—  Nikolaus, Aeltrm. zu Brügge.
Warin, Gottschalk, Knappe, 452, 5.
—  Gottschalk, Knappe, 452,5.
Warrice de Leysterie, Richard de, 153. 
Wartislaw, Herzog von Stettin.
—  Herzog von Stettin.
Wasmod, Arnold, Rm. zu Lübeck.
— Tydemann, Kaufmann, 155.
Wedego Bugghenhaghen 336. 337. 356 

§ 14. 421 § 24. 440 A § 16.
Wedekin von Reval 85.
Wedekind, Herr von Berge, 431.
Wederden, Alard van, Aeltrm. zu Brügge.
—  Gerhard van, Aeltrm. zu Brügge
—  Johann, Aeltrm. zu Brügge.
Weldighe, Ulrich, Aeltrm. zu Brügge. 
Welneburghe, Wilhelm de, 153.
Wend, Gerlach, B. zu Lübeck, 310 § 5. 
Wendelbo, Kersten, Ritter, 513. 526.
Wene, Flore van, Rm. zu Anklam.
Wenemar Berchof, Aeltrm. zu Brügge.
—  Buchorn, Rm. zu Stralsund.
Wensine, Gottschalk, Knappe, 327. 334. 
Wentdorp,' Johann, Rm. zu Wismar. 
Wermeskerke, Thidemann, Aeltrm. zu Brügge,
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Werner von Axekowe, Ritter, 448.
—  Wighersen, Rm. zu Hamburg.
Wernekin Koc 452,7.
Wessel, Hinrich, Rm. zu Wismar. 
Wesselesson, Ave, Ritter, 497.
Wesselson, Arnold, B. zu Königsberg, 325  

§ 17.
Westensee, Marquard von, 408 § 1. 
Westerrode, Johann, Rm. zu Thorn. 
Westerso, B. zu Stralsund, 114. 116. 
Westval, Hermann, Aeltrm. zu Brügge.
— Henning, Rm. zu Stettin.
—  Hinze, 499 § 16.
— Nikolaus, Rm. zu Greifswald.
Westone, Johann de, 146. 155.
Westrode, Johann, 487.
Wetzel Ossnebrucghe, Aeltrm. zu Brügge. 
Wyelieforde, Wilhelm, 157.
Wichmann Druge 293 § 17.
Wighersen, Werner, Rm. zu Hamburg.
Wiit, Johann, B. zu Middelfart, 275. 
Wikbold, Gerhard, Rm. zu Kolberg. 
Wikholt Overhaghen, B. zu Elbing, 251. 
Wickede, Hermann van, Rm. zu Lübeck. 
Wycombe, Richard de, 146. 155.
Wilde, Gerwin, Rm. zu Rostock.
Wilhelm, Willielm, Willem.
—  Herzog von Braunsehweig-Lüneburg.
— 157.
—  de Brutone 157.
— Burdon 156.
—  von Yriemersheim, Landmeister von Liv 

land, 397. 398.
—  atte Gowe 155.
— Graa 154.
—  atte Greve 155.
—  Litele 157.
—  Marke 155.
— Murre, Rm. zu Kämpen.
—  Rode, Rm. zu Briel.
— Schulte, Rm. zu Zlitphen.
—  le Tonker 157.
—■ de Welneburghe 153.
—  Wyelieforde 157.
— Whithorn 157.
Willekin, B. zu Hamm, 379.
— van Helpede, Ritter, 497.
— Lubbeke 499 § 20.
Winand Balke (B. zu Dortmund), 250. 
Wynde, Johann van der, Aeltrm. zu Brügge.

Wynde, Reinhold van der, Aeltrm. zu Brügge. 
Winrich von Kniprode, Deutschordensmeister,

399. 519.
Wynzen, David van, Söldner, 452,20. 
Wintermast, Hermann, 304.
— Johann, Aeltrm. zu Brügge. 
Wyskynthorp, Albridus, Kaufmann, 152. 
Wismar, Johann van, Rm. zu Stralsund. 
Wystrate, Evert, Aeltrm. zu Brügge.
—  Hinrich, Aeltrm. zu Brügge.
—■ Johann, jr., Aeltrm. zu Brügge.
Wit, Braut, Knappe, 497.
Whithorn, Wilhelm, 157.
Witstede, Johann, B. zu Stade, 378. 
Wytstrote, Johann, Kaufmann, 155.
Witte, Hermann, Söldner, 452,2.
— Hinrich, Knappe, 452,5,13 (identisch 

mit dem folgenden?).
—  Hinrich, Peters Sohn, weiland B. zu 

Rostock, 310 § 5. 311. 312,1.
— Henning, B. zu Stralsund, 287 § 15.
— Johann (B. zu Dortmund?), 250.
—  Hennekin, Knappe, 452,2,15.
— Lambert, Rm. zu Rostock.
— Lantbert, Kaufmann, 24.
Wittebeke, Heyno, Knappe, 497. 
Wittenborch, Hinrich, Rm. zu Lübeck.
—  Johann, Rm. zu Lübeck.
Whittewelbe, Walter le, 153.
Wittstock, Hinrich, Rathsnotar zu Rostock. 
Wizlav, Fürst von Rügen.
Wobberroyn, Hinrich, Rm. zu Stettin.
—  Nikolaus, Rm. zu Stettin.
Wölbern Ypsal, Rm. zu Bremen.
Worm, Nikolaus, Knappe, 310 § 5. 311. 

312,2.
Wrack, Dietrich, Rm. zu Hamburg.
Wraghe, Hinrich, B. zu Lübeck, 251. 
Wreen, Johann, Rm. zu Stralsund.
Wruk, Heyno, Rm. zu Greifswald.
Wulf, Hinrich, Rm. zu Kolberg.
— Hinrich, B. zu Reval, 473.
— Hinrich, Rm. zu Reval.
— Ilence (B. zu Lübeck), 473.
Wulf Rychstorpe 293 § 26.
Wulfhart van Morkerken 251.
Wulflam, Bertram, Rm. zu Stralsund. 
Wunstorp, Johann, Notar zu Hamburg.

T  s. I. Z s. S u. K.
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B. Nach Ständen.

1. Päpste.

Urban Y. 421 § 15. 427 § 9. 432.

2. Erzbischöfe.
B rem en :

Albert 377. 431.
D ron th eim : 506.

Olav 383.
K öln:

Konrad, tutor ecclesie, s. Trier.
Lund: 291 § 4. 293 §§ 8, 25. 294. 408 

§ 8.
Nikolaus 277. 294. 336. 368. 370 (S. 

321). 372. 388 § 14. 523— 31. 
M agdeburg: 293 § 26.
M ainz: 431.
T rier:

Konrad 431.

3. Bischöfe.
A rhus:

Paul 336. 370 (S. 321). 388 § 14. 
B erg en :

Narve 35.
Giselbert 383.

D orp at: 144. 398.
Ham m er:

Magnus 492.
H ild esh e im :

Gerhard 431.
Kam in: 300 § 2 (S. 246), § 1 (S. 247). 

314 § 1. 321 § 2. 326 § 9.
Johann 333. 336. 337. 431.

K urland: 397.
L in k ö p in g : 262.

Nikolaus 260. 270.
Gottschalk 371.

L ü b eck : 233 §§ 6, 10. 361.
Johann 6.
Bertram 371.

O densee:
Erich 523— 31.

O pslo:
Haidward 492.

P aderb orn : 431.
B atzeb u rg:

Ulrich 6.
B ip en : 402 § 19. 404. 408 § 8.

Magnus 370 (S. 321). 388 § 14. 
B o th sch ild :  405 § 1.

Heinrich 277. 336. 404.
Nikolaus 523— 31.

Skare: 262.
Hanserecesse I.

S tavan ger:
Botolf 383.

S tren gn äs: 262.
U p sa la : 262.
W en d sy sse l:  233 §§ 8, 11.

Magnus 277. 336.
Johann 370 (S. 321).

W esterarh u s:
Magnus 268.

4. Domherren.
O pslo:

Peter Eriksson, Propst, 192. 493. 503. 
Simon, Domherr, 104.

5. Plebane.
H alm stad:

Nikolaus Bastover 291 § 10.

C. Kleriker, Notare, Stadtschreiber.

D es B isc h o fs  Joh ann  von  Kam in: 300 
§ 2 (S. 246).

(Arnold Malchow 300 § 2 S. 246 ?)
D es K ön igs W ald em ar von D änem ark: 

233 § 10.
Nikolaus Buser 373.
Bikmann 293 § 1. 402 § 14. 427 § 9.

429.
Boder 276. 277. 373.

D es H erzo g s A lb rec h t von  M ek len -  
burg:

Bernhard Beyenvled 323.
D es G rafen  A d o lf  von H o ls te in : 319. 
D es K nappen B e in h o ld  van G oldbcke: 

Hartwig Kuterbrugghe 312,7. 
D ortm und:

Hinrich Kaie 80.
G reifsw ald :

Nikolaus Grantzow 299. 299 § 3. 321. 
321. 321 § 9. 374. 376. 400. 

H am burg:
Johann Wunstorp 292. 292 § 8. 299. 

299 § 2. 300. 374. 375. 388. 388 
§§ 1, 11. 390. 393. 402.

K ie l:
Dietrich Stralendorp 305. 307.

K olberg:
O tto 259. 263.

L übeck: 185.
Gerhard Bademyn 321. 321 § 1, 7. 
Johann 233 § 10.
Johann van Wantzel 374 § 4. .
Johann Vrytze 405. 405 § 2. 408. 408 

§ 1. 421 § 21.
68
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L üneburg: 296.
Nikolaus Floreke 297.

R ostock :
Hinrich Wittstock 374 § 4.

S tettin :
Johann Sturmann 287. 299 (S. 240 Anm. a).

321. 321 § 10. 376 §§ 1, 18. 388. 
388 § 11. 400. 405. 510. 510 § 5. 

S tralsu nd :
Alardus: 292 § 2. 325 § 13. 374 § 4, 

388 § 13. 399. 400 § 2. 510. 510 § 5. 
Nikolaus von Rode 408. 510 § 2.

7. Klostergeistliche.

Jakob, Mönch, 293 § 20.
Peter, Augustinermöncb, 224.
Mönche zu Neu-Stargard 374 § 3.

8. Ordensritter.

D eu tsch o rd en sm eister : 264 (S. 192). 293  
§ 27. 296 § 17. 310 § 2. 388 § 13.
391. 402 § 5.

Winrich von Kniprode 399.
K om thur zu D anzig:

Ludeke van Essen 402 § 1. 
L a n d m eister  zu L iv land : 296 § 11. 

Wilhelm von Yriemersheim 397. 398.

9. Kaiser.

Karl IV. 336. 337. 420 §§ 2, 11. 421 
§ 24. 427 § 9. 433. 440 A § 1.

10. Könige.
D änem ark:

Christoph 130. 179. 180.
Christoph, Sohn WaldemarsIII., 277— 79. 
Erich 29 § 4. 31. 32. 36. 37. 42. 361 

§ 4. 438. 460.
Margaretha, Tochter Waldemars III., 293 

§ 25.
Waldemar III. 118. 119. 141. 232— 35. 

25*2. 254— 57. 258 § 4. 260. 262— 64. 
267 §§ 2, 4, 6. 269. 272. 276— 79.
281— 84. 286. 287 § 24. 288— 90.
291 §§ 2, 6 ,7 . 292 § 6 . 293— 95. 296 
§§ 1, 2, 16, 19. 300 § 2 (S. 246); § 1 
(S. 247); § 8 (S. 250). 301. 305 § 3.
306. 307 §§ 6, 8, 11. 308. 310 §§ 2,
11. 312. 317. 319. 320. 321 § 2.
322. 324. 325 §§ 1, 10, 13, 14, 18. 
326 § 1. 327— 44. 356 §§ 4, 6. 360. 
361. 361 §§ 1, 3. 364— 73. 376 § 5. 
386. 388 §§ 10,13, 14. 391— 93. 399. 
400 § 2. 402 §§ 1, 12, 14. 403. 404. 
405 § 1. 408— 10. 411 § 6. 412. 413. 
415. 420 §§ 2, 10. 421 §§ 12, 13, 24.

422— 24. 427 §§ 1, 7 , 9. 431— 34. 
436 § 11. 437. 441. 442. 452. 469 
§§ 28, 29. 474 § 8. 475 § 2. 477.
478. 479 §§ 1, 2 , 11, 12, 15. 482. 
489 § 12. 496. 496. 497. 513— 16. 
519— 21. 522 § 23. 523— 39. 

E n glan d : 310 § 11. 431. 469 § 22. 
Eduard I. 32a (S. 495). 32 b (S. 495). 
Eduard III. 145— 52. 154— 57. 160. 161 

(S. 94).
F ra n k re ich : 79. 310 § 11.
N orw egen :

Erich 37— 39. 41— 43. 46— GO. 62. 63. 
80. 222.

Hakon, Herzog 48. 80. 222. König 103.
104.

Hakon 258 § 4. 260— 65.268— 7 0 .2 7 7 —
79. 280 § 6. 281. 283. 291 § 5. 293 
§§ 4 , 26. 323. 325 § 17. 336. 337. 
356 § 1. 382. 383. 388 §§ 9, 13. 389.
402 § 13. 403. 413. 423. 424. 427
§ 1. 434. 437. 440 B § 10. 441. 442.
469 § 24. 475 § 14. 479 § 2. 489
§ 23. 491 §§ 4, 6. 492. 494. 503— 7. 
357a (S. 500).

Ingeborg 35.
Magnus, s. Schweden.

P o len :
Kasimir 431.

S chw eden:
Albrecht 323. 422— 24. 427 §§ 1, 2. 

433. 435. 437— 39. 440 A § 6. 443. 
448. 449. 453— 06. 469 § 24. 477.
478. 479 § 29. 482. 489 § 2. 495
§ 11. 497.

Hakon, s. Norwegen.
Magnus 36— 38. 41— 44. 47.
Magnus 120— 24. 137— 40. 144. 172—

80. 184. 189. 190. 193. 196. 197. 
211 § 5. 221. 222. 232. 233 §§ 9— 11. 
258 § 4. 260— 65. 268— 70.' 276 § 4. 
277— 79. 280 § 6. 281. 283. 287 § 1. 
288. 291 § 5. 292 §§ 1, 6. 293
§§ 4, 26. 296 § 1. 299 § 16. 323.
325 §§ 5, 17. 336. 337. 356 § 1. 
376 § 2. 401 § 13. 503.

11. Fürsten von Rügen.
Eufemia 80.
Witzlaw III. 36. 40. 80.

12. Herzoge.

B a iern : s. Grafen von Holland. 
B ra u n sch w eig  und L üneburg:

Albert 431.
Magnus 431. 488. 489 § 5. 512 b, c 

(S. 502).
Otto 431.
Wilhelm 431. 433.
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G logau: 431.
H ailand :

Benedikt 197.
M ek len b u rg: 30 § 5. 287 § 17. 411 § 2 . 

447. 477. 478. 482. 531. 512n (S.504). 
Albrecht 120— 24. 173. 174. 233 §§ 9,

11. 292 § 11. 293 § 26. 296 § 5. 
300 §§ 2, 3. 313 § 1. 315 § 1. 336.
337. 356 § 24. 402 § 6. 4.05 § 14. 
411 § 2 . 420 § 1 . 421 § 24. 422— 24. 
427 §§ 1, 2, 8. 433. 435. 436 §§ 8,
10. 437— 39. 440 A §§ 6, 11, 15; 
B § 1. 445. 446. 448. 449. 460. 469 
§§ 22, 28. 474 § 8. 475 §§ 10, 11. 
477. 478. 479 §§ 22, 23, 26. 482. 
489 §§ 2, 5, 15. 494. 495 §§ 2, 11. 
497. 512 b, c, f— i (S. 502 ff.).

. Albrecht, s. Könige yon Schweden. 
Heinrich 317. 321 § 16. 336. 422— 24. 

427 § 1. 433. 435. 437— 39. 448.
460. 475 §§ 10, 11, 13. 479 § 29. 
489 § 5. 495 § 2. 497. 510 §§ 1— 4. 
512 a (S. 501). 5121c (S. 503).

Johann 336. 337. 512 b (S. 502). 512 ff 
(S. 502).

Magnus 422— 24. 427 § 1. 433. 437—  
39. 460. 497.

S ach sen :
Rudolf 431.

S a ch sen -L a u en b u rg :
Erich II. 233 § 11. 277. 278. 293 §§ 7, 

9,10 . 299 §§ 1, 18. 315 § 5. 316 § 6. 
329. 336. 337. 356 § 21. 392. 408  
§§ 4, 8. 415 (?). 427 §§ 7, 8. 436 §§ 
8, 9. 443.

Erich III. 488. 489 § 5. 510 §§ 3, 4. 
512 b ,c (S. 502).

S ch lesw ig :
Heinrich 277. 278. 336. 337. 370: 
Waldemar 277. 278. 283. 289. 293 § 1 3 .  

336. 337.
S ch w e id n itz : 302.
S te tt in :

Barnim III., sr., von Stettin, 300 § 2 
(S. 246). 305 § 3. 307 § 1. 314 §§ 1, 
2. 318 (358a). 321 §§ 2, 16. 325 § 8. 
336. 337. 358a. 431. 433.

Barnim IV., jr., Sohn Wartislaw IV., von 
Wolgast, 300 § 2 (S. 246); § 1 (S.
247). 305 § 3. 310 § 7. 314 § 1. 321 
§ 2. 325 §§ 2, 10, 11. 326 §§ 6— 8. 
327— 38. 356 §§ 15, 21, 24.

Bogislaw V., Sohn Wartislaw IV., von 
Wolgast, 330. 336. 337. 431. 512 g, 
h (S. 503).

Bogislaw VI., Sohn Barnim IV., von Wol 
gast, 440 A § 16, B § 3. 475 § 13. 
512 g, h (S. 503).

Bogislaw VH., Sohn Barnim III., von 
Stettin, 512 f, ff, lc, m, n (S. 502 ff.).

Kasimir IV., Sohn Barnim III., von Stet 
tin, 512 f, ff, 1— n (S. 502 ff.).

Swantibor III., Sohn Barnim III., von Stet 
tin, 512 f, ff, lc, m, n (S. 502 ff.).

Wartislaw V., Sohn Wartislaw IV., von 
Wolgast, 330. 336. 337. 431. 433.

Wartislaw VI., Sohn Barnim IV., von 
Barth, 431. 433. 440 A § 16, B § 3. 
475 § 13. 512 g h (S. 503).

13. Landgrafen von Hessen. 

Heinrich 431.

14. Markgrafen.

B rand en bu rg:
Ludwig 266 a— d (S. 498, 499).
Otto 431. 510 § 1. 512 a, b, k , 1 (S. 

501 ff.).
M eissen : 293 § 26.

Friedrich 431.

15. Pfalzgrafen. 

Ludwig 431.

16. Grafen.

F ü rsten b erg : 310 § 7.
F lan d ern : 91. 310 § 11. 356 § 2. 359. 

417. 469 § 22.
Guido 13. 15. 22— 24.
Ludwig 160. 161. 163. 164. 167. 170. 

171. 219. 226 (S. 155). 228. 237— 42. 
246. 248. 249. 251. 345— 53. 431. 

Robert 81. 86. 90. 91.
H oya:

Gerhard 215. 431.
Johann 431.

H olland : 414.
Albert 431. 450. 451.

H o ls te in : 272. 283. 287 § 17. 292 § 11. 
317. 485 § 4.

Adolf 270. 277. 278. 296 § 5. 314 § 3. 
316 § 9. 319. 321 § 1. 336. 376 § 3. 
408 § 8. 436 §§ 8, 9. 446.

Elisabeth 292 § 12. 293 § 25. 299 § 11.
376 § 2.

Gerhard II. 126. 129.
Gerhard V. 118. 119. 125. 130. 133— 

36.
Heinrich II. 118— 20. 125. 126. 128—

31. 133— 36. 173. 265. 270. 277.
278. 280 § 7. 282. 287 § 2. 289. 
292 §§ 11, 12. 293 §§ 24, 26. 296 
§ 5. 299 §§ 11, 12. 322. 323. 336. 
376 § 2. 402 § 5. 405 § 14. 411 
§ 2. 422— 25. 427 §§ 1, 2, 8. 433. 
436 §§ 8, 10. 440 A § 12, B § 17.

6 8 *
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442. 443. 446. 469 § 22. 477. 478. 
510 § 3. 512 b (S. 502).

Johann II. 118. 119. 125. 127. 130. 
133— 36.

Nikolaus 118. 119. 125. 126. 129. 130. 
133. 134— 36. 265. 277. 278. 287 
§ 2. 289. 293 § 24. 299 § 11. 310  
§ 9. 313 § 3. 316 § 10. 320. 322.
336. 422— 25. 427 §§ 1, 8. 433. 436 
§ 8. 440 B § 17. 442. 477. 478. 

Mark:
Engelbert 376 §§ 20, 30. 379. 395. 431. 

S ch auenb urg:
Adolf 277. 321 § 1. 336. 337. 

S ch w arzb urg:
Günther 120— 25.

T ek len b u rg:
Nikolaus 395. 431.

17. Herren.

B run kh orst:
Giselbert 336. 337.

Lippe:
Simon 431.

W erle: 323. 431. 512g .
Bernhard von Werle-Waren 512 n. 
Heinrich 29 § 7.
Johann von Werle-Goldberg 512 m. 
Johann von Werle-Güstrow 512 n.
Johann von Werle-Waren 512 n.
Lorenz von Werle-Güstrow 512 n.

18. Adlige, B itter und Knappen.

Abrahamsson, Nikolaus, Ritter, 233 § 11. 
Aderym, Johann von, Knappe, 311. 
Aghesson, Nikolaus, Ritter, 336.
Alderstorp, Eghard, Yogt zu Kopenhagen, 

233 § 2.
Alkun, Yicko, Knappe, 277.
— Klaus, Ritter, 448. 452,7.
Alkunssone, Bernd, Knappe, 277.
Alschilson, Jonas, Ritter, 523— 30. 
Andersson, David, Ritter, 370.
—  Yons, Ritter, 513. 526.
— Stig, Ritter, 233 § 11. 277. 370. 388 

§ 14. 441.
Anevelde, Benedikt von, Ritter, 277, 336.

337. 370. 441.
Arwitson, Gustav, Ritter, 268.
Axekowe, Klaus von, Ritter, 448.
— Werner von, Ritter, 448.
Axselsson, Peter, van Bjernsholme, Knappe, 

523— 30.
Babbe, Otto, Knappe, 497.
Barnekow, Gottschalk, Knappe, 310 § 5. 

311. 497.
—  Rcimar, Knappe, 448. 497.
Barnymsson, Erich, Ritter, 336. 337. 370.

Barold, Henning, Knappe, 452,3.
—  Konrad, Knappe, 452,3.
—  Rolav, Knappe, 452,3,14.
Barun, Dorkel, 382. 383.
Basse, Jonas, Ritter, 370. 477.
—  Offo, Ritter, 523— 30.
—  Sten, Ritter, 513. 526.
Bassewitz, Gerd, Knappe, 497.
Beyenvled, Lange, 118. 119.
Benggherstorp, Henning, Knappe, 452,5. 
By, Trogils, 481.
Bjornsson, Lorenz, 492. 493. 503. 
Boekwolde, von, 326 § 8. 332.
—  Henneke, Knappe, 327. 334.
Bok, Sigfried, Knappe, 377.
Bornssen, Olf, Ritter, 277. 328. 329. 334.

336. 337. 513. 526.
Brasche, Henning, 481.
Breyde, Henneke, 136.
Bremer, Konrad, Söldner, 310 § 5. 311. 
Brokdorp, Hinrich, Knappe, 452,5. 
Bruzehaveren, Luder, Knappe, 452,3.
Buch, Johann von, 118. 119. 125. 
Budelsbach, Utze, von Jungheshovede, Ritter,

336. 408 § 8. 513. 523— 30.
Bugge, Benedit, Ritter, 513. 523— 30. 
Bugghenhagen, Wedego, 336. 337. 356 § 14.

421 § 24. 440 A § 16.
Bucholt, Konrad, Knappe, 311.
Bulow, von, 317.
—  Hinrich, Ritter, 448. 512 c, c (S. 502). 
Buren, Borchard von, Knappe, 497.
Bussel, Dietrich, Knappe, 452,1. 
Christinensone, Jonas, 233 § 1 1 .
Christoph, Ritter, 233 § 2.
Dene, Peter, Knappe, 233 § 8.
Deuwel, Gherke, Knappe, 497.
Drugheland (Dingheland), Marquard, Söldner, 

310 § 5. 311.
Duggalsson, Erich, 35.
Dun, Jesse, 481.
Dure, Bo, Ritter, 526.
Ebbesson, Jons, Knappe, 336.
Ever, Jonas, Ritter, 336.
Evindason, Ludwig, 492.
Eghemund, von, 287 § 14.
Eyghesson, Nickels, Ritter, 336.
Elzen, Johann von, Knappe, 377. 
Erengyselsson, Torkeil, Knappe, 260. 270. 
Ericson, Barnim, van Schartzcho Im, Ritter, 526.
—  Gote 492. 493.
—  Nikolaus, Ritter, 336. 408 § 8.
—  Nikolaus, von Lund, Knappe, 336. 
Erlingsson, Bjarne, 35.
Esbornsson, Jonas, 481.
—  Magnus, Knappe, 497.
Eschelsson, Peter, Knappe, 336. 523— 30. 
Valke, Boetius, Ritter, 233 § 11.
—■ Bo, Knappe, 526.
— Eskel, van Wallever, Knappe, 526.
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Valke, Peter, Knappe, 497. 523— 30. 
Valkenberg, Hermann, Knappe, 497. 
Valster, Mathias, lütter, 336. 370. 
Yereggede, Dietrich, Knappe, 260. 268.

495 § 11.
Findeson, Fyniwider, Knappe, 453.
Fynsson, Aughmund, 383. 506.
Yitzen, Hermann von, Kitter, 260. 268. 

270.
Vleming, Johann, Ritter, 296 §§ 1, 25. 299 

§ 15.
Voet, Peter, Knappe, 311.
Yoghet, Hermann, Knappe, 452,3.
—  Henneke, Knappe, 513. 526.
Vos, Hinrich, Knappe, 310 '§  5. 311.
—  .Nikolaus, Knappe, 452,6.
Yreden, Johann von, Ritter, 377.
—  Lippold von, Ritter, 377.
Vriekolt, Nikolaus, Söldner, 310 § 5. 311. 
Yrymerstorp 310 § 5. 311.
Vroet, Andreas, Ritter, 277. 294.
Galle, Tuvo, Ritter, 336. 370. 453. 497. 
Gheylros, Knappe, 4 5 2 ,15.
Geland, Heyno van, Knappe, 452,5.
Ghistel, Johann von, 22— 24. 167— 69. 
Ghodendorpe, Detlev, Knappe, 336. 337. 
Goldbeke, Reinhold von, Knappe, 312,7. 
Gripeswold, Timmo, Knappe, 311.
Grubbe, Peter, Ritter, 336. 370. 513. 517. 

526.
Gustavessone, Arwider, Knappe, 260. 270. 

453.
Haas, Truwels, Knappe, 497.
Haffthorsson, Johann, Ritter, 383. 492.
—  Sigfrid, Ritter, 356 § 9. 376 § 28. 283.
—  Sigurd, 506.
Hak, Nickels, Knappe, 497.
Hanentzaghel, Johann, Knappe, 4 5 2 ,3, 14. 
Haralsson, Alver, 492.
Hauwescilt, Henneke, Knappe, 497. 
Hegrenes, Odewin von, 59. 60.
Heidbreken, Ebele, Knappe, 497.
Heirne, Johann, Ritter, 260. 268. 270. 
Ilelpede, Ghize van, Knappe, 497.
—  Tzabel van, Knappe, 497.
—  Willeken, Ritter, 497.
Hemminghessone, Anund, Knappe, 260. 268.

270.
Hoya, Konekin von, Knappe, 4 5 2 ,15. 
Hoitton, J. de, 154.
Ilolngersson, Ulf, Ritter, 492.
Ilolzsten, Eier, Söldner, 310 § 5. 311. 
Hummersbüttel, Hartwig, Knappe, 427 § 9.

429. 478. *
—  Johann 293 § 6. 408 § 8.
Jacobesson, Andreas, Ritter, 277. 453. 481.

497.
—  Ghunner, Ritter, 336.
Jesenitze, Gerhard, Knappe, 310 § 5. 311. 
Jhesowe, Luder, Ritter, 336. 526.

Jessin,Lambert(Dumen),Knappe, 310 §5. 311. 
Inghwersson, Aghe, Ritter, 293 § 20. 336. 
Johannesson, Strang, 481.
Jonsson, Boetius, Knappe, 260. 270.
—  Hinrich, Ritter, 523— 30.
—  Nikolaus, 268.
—  Olf, Ritter, 370. 526.
—- Palle, Ritter, 277.
—  Thorgot, 492.
—  Ulf, Ritter, 492.
Yourdesson, Magnus, 481.
Ywansson, Peter, Ritter, 336.
Kabolt, Vredebern, 477.
—  Heyno, Ritter, 277. 336. 477. 513. 

523— 30.
Kaie, Hartwig, Knappe, 497.
—  Johann, 277. 278. 311.
—  Johann, Knappe, 497.
—  Reymer, Knappe, 497.
Kalf, Erland, Ritter, 336. 370.
—  Jesse, 293 § 20.
Iiarlson, Erich, Ritter, 453.
•— Laurentius, Ritter, 189.
Kempe, Henneke, 497.
Ceruyn, Dietrich, Knappe, 327. 334. 
Ketelhut, Gerhard, 233 § 10.
—  Mathias, Ritter, 293 §§ 5, 16, 27. 336. 

477.
—  Olrich, Knappe, 452,3.
Kynd, Erich, Knappe, 452,15.
—• Johann, Knappe, 452,1,15,17,22.
Cysik, Georg, Söldner, 311.
—- Paul, Knappe, 310 § 5. 311. 
Clementesson, Nicclis, Ritter, 513. 526. 
Klenow, von, 317.
—  Hartwig, Knappe, 336. 337.
Kleppinck, Albert, Knappe, 452,5.
Kluvere, Knappe, 311.
— Johann, Knappe, 377.
Knop, Johann, Ritter, 448.
Knutesson, Nickels, Ritter, 336.
Koc, Wernekin, 452,7.
Kölner, Nikolaus, Ritter, 300 § 2 (S. 246). 
Kortum, Knappe, 311.
Kossebode, Reimar, 312,4.
Kotelbergli, Henning, Knappe, 513; Ritter, 

523— 30.
Kraan, Hinrich, Söldner, 310 § 5. 31 i .  
Cressow, Lambert, Knappe, 311.
Krok, Eseghe, Ritter, 336.
Krowe, Jordan, Knappe, 497.
Crumdik, Nikolaus, 291 § 2.
Ivrumesse, Eghard von, Ritter, 233 § 10. 
Kule, Johann, Knappe, 310 § 5. 311.
—  Karsten, Ritter, 277. 294. 328. 329. 

334. 336. 337. 408 § 8. 477. 513. 517. 
523— 30.

Kultzow, Ludolf, Söldner, 311.
—  Ludwig, 310 § 5 (identisch mit dem 

vorigen).
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Kunre 287 § 10.
Curowe, Henneke, 481.
Langken, Rikmar van der, 408 § 8. 523— 

30.
Lasse, Mam, Ritter, 526.
Lassebeke, Kros, Knappe, 497.
Ledeglie, Albert, Söldner, 310 § 5. 311. 
Lembeke, Luder, Ritter, 371. 441.
—  Nikolaus, Ritter, 277. 293 §§ 7, 13. 

321 § 16. 336. 370. 371. 388 § 14. 436 
§ 10. 440 A § 12, B § 3. 441.

Lichtervelde, Roger von, Dietrichs Sohn, 
241. 242. 248. 251.

Linscowe, Hinrich, Knappe, 452,18.
Litla, Johann, 36.
Loo, Hartwig van, Söldner, 311.
— Hartwig van dem, Knappe, 497.
Lowitze, Johann, Knappe, 310 § 5. 311. 
Lu, Heidenreich van der, Knappe, 448.
—  Henneke van der, Ritter, 448.
—  Konrad van, Knappe, 452, l.
— Kurt van der, to der Buschenmole, 448. 
Lucow, Nikolaus, Söldnei-, 311.
Lunghe, 01av, Ritter, 526.
Lutzow 317.
— Yolrad, Rittei-, 448.
—- Luder, Ritter, 427 § 14. 448.
Malchin, Erich, Söldner, 310 § 5. 311. 
Manduvel, Eghard, 300 § 2 (S. 246).
—  Engelke, Ritter, 336. 337.
—  Johann, 497.
Meynerstorp, Detlev, 496.
—  Henning, Knappe, 478. 497; Ritter 513. 

523— 30.
— Timmo, Knappe, 496. 497.
Moltke, van, 317.
•— Albert, Ritter, 277.
— Arnt, Ritter, 497.
— Evert, Ritter, 370. 388 § 14.
—  Yicko, 276. 276 § 4. 277. 280 § 8. 287' 

§ 4. 291 § 4. 293 § 8. 294. 326 § 8. 
327— 29. 334. 336. 337. 361. 370. 371. 
388 § 14. 402 § 14. 408 § 8. 497. 513. 
517. 523— 30. 512 c,d (S. 502).

—  Yicko, van Divitz, Ritter, 277. 452 § 7.
— Yicko, van Koso, Rittei-, 526.
—  Henneke, Knappe, 513. 523— 30.
— Hinrich, van Westingbrugge, Knappe,277.
— Johann, van Nyenkerken, Knappe, 277.
— Johann, van Totendorp, Ritter, 277.
—  Cord, van Belitz, Knappe, 277. 287 (?).
— Cord, to deme Wulveshaghen, Knappe, 

277. 287 (?).
— Cord, 513. 515. 523— 30.
Moltzan, Hinrich, Knappe, 452, l.
Mozer, Gerhard, Knappe, 452,3,14.
Munk, Peter, Ritter, 361.
Mus, Nicclis, Ritter, 513.
Nannenson, Jons, Knappe, 526.
Neghendank, Gerhard, Ritter, 448.

Nickelsson, Andreas, Ritter, 233 § 11. 277.
336. 370.

—  Erich, van Horninghesholm, Knappe, 513. 
526.

—  Esbern, Knappe, 526.
—  Gregor, Knappe, 497.
—  Jakob, Knappe, 513. 523— 30.
—  Yngwar, van Krachdorp, Ritter, 526.
— Jons, van Krachdorp, Ritter, 526.
—• Jons, van Swanholm, Knappe, 526.
— Ywer, Ritter, 328. 334. 336. 337. 370.

441.
—  Peter, Knappe, 336. 371. 523— 30.
— Torkel, Knappe, 523— 30.
—  Tuve, Knappe, 497. 513. 526.
Nicols, Magnus, Ritter, 268.
Offenson-, Andersson (?), Ritter, 441.
—  Peter, van Eckede, Knappe, 526. 
Olavesson, s. Ulfson.
—  Jakob, Ritter, 495 § 2. 513. 523— 30.
— Karl, Ritter, 260. 270.
Olverbelde, von, 395.
Ortze, Henneke van, Knappe, 497.
Osten, von, 421 § 24.
—  Henning van der, Ritter, 336. 477.
—  Hinrich van der, Ritter, 477. 5 1 3 .5 2 3 —

30.
Ostensun, Ormunder, Ritter, 222.
Parys, Bosso, Knappe, 523— 30.
—  Jentzeke, Ritter, 523— 30.
Parkentin 326 § 8. 333.
Parow, Hinrich, Ritter, 452,6.
Partzow, Heynow, sonst Wiiiterveld, Knappe, 

311. 312,3,
Peele, Jons, Ritter, 523— 30.
Petersson, Aghe, Knappe, 497.
—  Jons, van Belderinghe, Ritter, 526.
— Laurens, 481.
—  Offe, Ritter, 336.
—  Olav, Ritter, 526.
—  Torbern, van Luntbu, Ritter, 526. 
Philippusson, Bend, Ritter, 260. 268. 270. 
Piik, Nellarus, 492.
Pynnow, Nikolaus, Knappe, 452,9,16. 
Plesse, von, 317.
—  Reimar von, Ritter, 448.
Plessen, Johann, Ritter, 497.
Pogghenwisch, Hartwig, Knappe, 441.
Pol, Bosse, Söldner, 311.
Poppe, Anders, Ritter, 497.
—  Gebhard, Knappe, 452,5.
Poppendorp, Heyno, Knappe, 310 § 5. 311. 
Porsveld, Eier, Ritter, 497.
—  Gottschalk, Ritter, 452, l.
—  Hinrich, Knappe, 497.
Prutzeke, Hinrich, Knappe, 452,3.
Puder, Thuke, Knappe, 336. 523— 30.
Putbusch, Boranth von, 491 § 5.
—  Henning von, Ritter, 277. 370. 388  

§ 14. 491 § 5. 513. 522 § 13. 523— 31.
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Quäle, von, 317.
Raven, Mathias, Ritter, 448.
Rybe, Peter, Knappe, 310 § 5. 311. 
Rychstorpe, Wulf, 293 § 26.
Rike, Peter, Knappe, 310 § 5. 311. 
Riscback, Hinrich von, 118. 119. 125. 
Roghelit, Otto, Knappe, 452,16.
Ruyt, Knappe, 513. 523— 30.
Russow, Gerhard, Knappe, 452,5.
— Ileyno, Söldner, 452,2.
Rust, Arnold, Knappe, 310 § 5 . 311. 312,5. 
Zappy, Waldemar, Ritter, 293 § 17. 336.

337 (S. 296).
Sasse, Hinrich, Söldner, 311.
— Nikolaus, Knappe, 452,15.
Scharpenberg, Gottschalk, Knappe, 299 § 17.

303. 304. 441.
—  Ludeke, 118. 119.
Schinkel, Ludeke, Ritter, 277. 336. 371. 
Schucowe, Yicko, Knappe, 452,15.
Schuren, Timmo, Söldner, 311.
Schutte, Kopekin, 452,15.
— Nikolaus, Knappe, 310 § 5. 311. 
Seelandesvar, Erich, Ritter, 336.
Sepelyn, s. Tzepelin.
—  Bolto, 299 § 3. 315 § 1.
Syrinck, Hinrich, Knappe, 452,5.
Slennnyn, Yicko, Knappe, 452,11,12. 
Smeker, Nikolaus, Ritter, 448.
—  Nikolaus, van Yarnholte, Knappe, 277. 
Sohhe, Engelbert, 395.
Sonsson, Erengisel, 260. 268. 270.
Spetkyn, Reinward, Knappe, 310 § 5. 311. 
Stake, Johann, Knappe, 497.
Stanghe, Nikolaus, Söldner, 452,2. 
Styghesson, Peter, Ritter, 336. 370.
Stove, Marquard, 120.
— Marquard, 120. 128.
Stoyzlaf, Nikolaus, Knappe, 452,15. 
Stoltenberg, Berthold, Ritter, 299 § 5. 310

§ 5. 311. 312,4,7.
Storm 421 § 24.
— Hermann, Ritter, 448.
Stralendorp, Hinrich von, Ritter, 448.
Stud, Olav, 481.
Suderland, Friedrich, 277. 278. 311. 388 

§ 9. 394. 395.
Sukowe, Dietrich, Ritter, 448.
— Nikolaus, Knappe, 310 § 5. 311. 
Zurekowe, Otto, Knappe, 452,21.
Zuwel, Yicko, Knappe, 452,2,8,19. 
Suwendesson, Andreas, 477.
Swerting, Gregor, 376 § 18. 388 § 8. 400  

§ 6. 402 § 18. 405 § 11.
Zwetzin, Johann, Söldner, 452,2.
Tabbard, Knappe, 452,3.
Tesmer, Thideke, Knappe, 497.
Teterow, Nikolaus, Knappe, 452,1.
Tvrebak, Johann, 477. 513. 523— 30. 
Thoralsson, Johann, 492.

Thorlani, Thorias, genannt Ungghe, Ritter, 
103. 104.

Truwels, Haas, Knappe, 497.
Tuvesson, Hasso, Knappe, 453.
—  Jons, Ritter, 497.
—  Nickels, Ritter, 336. 370.
Thun, Vicko, Knappe, 452,6.
—  Hinrich, Knappe, 452,6.
—  Hinrich, Knappe, 452,6.
—  Johann, Knappe, 452,6.
—  Segheband, Knappe, 452,6.
Thuresson, Nikolaus, Ritter, 260. 268. 270. 
Tweet, Johann, 299 § 11.
Tzepelin, Henneke, Knappe, 497.
Tzule, Detlev, Ritter, 448.
—  Detlev (Luscus) 474 § 9 475 §§ 11, 13.
—  Yicko, Hinrichs Sohn, 475 § 11.
—  Volrad, genannt Galyn, 475 § 11.
—  Hinrich, 475 § 11.
—  Hinrich, Hinrichs Sohn, 475 § 11.
— Kone, 475 § 11.
—  Konrad, 475 § 11.
Tzulowe, Gottschalk von, Ritter, 448. 
Ulfson, Olfson, s. Olavusson.
—  Karl, von Tuftum, Ritter, 453.
—  Karl, von Wulfasum, Ritter, 453. 
Wardenbercb, Schenk, 477.
Warin, Gottschalk, Knappe, 452,5.
—  Gottschalk, Knappe, 452,5.
Wendelbo, Kersten, Ritter, 513. 526. 
Wensine, Gottschalk, Knappe, 327. 334. 
Wesselesson, Ave, Ritter, 497.
Westensee, Marquard von, 408 § 1. 
Wynzen, David van, Söldner, 452, 20.
Wit, "Brant, Knappe, 497.
Witte, Hermann, Söldner, 452,2.
—  Hinrich, Knappe, 452,5,13.
—  Hennekin, Knappe, 452,2,16.
Wittebeke, Heyno, Knappe, 497.
Worm,Nikolaus, Knappe, 3 1 0 § 5 .311. 312,2.

19. Rathm annen, B ürgerm eister, Schöffen.

A m sterdam :
Ghizekenssone, Jakob, 413.
Grote, Gerhard, 495.
Koocze (Kuls?), Hermann, 469. 
Coppenssone, Johann, 522. 522 § 18. 
Körte, Hinrich, 413.
Kuls, Hermann, 479. 489.

A nklam :
Dartzenitze, Johann, 223 § 5 . 300 (S. 246).

300 § 1 (S. 247). 305. 310. 321 § 8. 
Vos, Hinrich, 326. 329. 334. 336. 337.

405. 408.
Latekow, Henning, 280.
Prempslaw, Thidemann, 291.
Rusbard, Peter, 405.
Sabow, Ebele, 280.
Sagens, Marquard, 259. 263. 291. 300  

(S. 246); 300 § 1 (S. 247). 307. 310.
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Thurow, Thidemann, 259.
Wene, More van, 326. 336. 337. 

B raunsberg:
Sassendorp, Gerhard, 479. 

B rau n sch w eig :
Berclinghe, Johann van, 212.
Evensen, Johann van, 212.

Brem en:
Dettenhusen, Bernhard van, 215. 216. 
Doneldey, Hinrich, 215. 216.
Ypsal, Wölbern, 57.
Radekonis, Erich, 57.

B r ie l:
Frederikesson, Simon, 522.
Rode, Willem, 510.

B rü gge:
Gaderpenninc, Peter, 243. 245a (S. 497). 

251.
Reeper, Peter, 243. 245a (S. 497). 251. 

D an zig :
Godesknecht, Nikolaus, 522.
Grote, Hinrich, 469.
Nase, Gottschalk, 259.
Zulver, Peter, 479.
Walrave, Johann, 376 § 5.

Dem m in:
Brand, Nikolaus, 223 § 5.
Hasencrugh, Wolter, 223 § 5.

D ev e n ter :  ,
Paghemund, Johann, 522.
Ponte, Hinrich de, 495. 510.

D ord rech t:
Coppenssone, Johann, '522. 522 § 18. 
Krek, Boldewin, 495. 510.
Menussen, Barold, 479.
Michelsson, Michel, 469. 479.

D orpat:
Borch, Wolter van der, 479.
Yorste, Johann, 489. 495. 510. 522.
Hey de, Gobelin van der, 169— 71. 
Kurier, Ilerbord, 296. 297.
Lippe, Johann van, 376.

D ortm und:
Nigenhove, Jan van den, 85. 86.

E lb in g :
Beteke, Hartwig, 413.
Buren, Gobelin van, 479.
Yolmesteen, Johann, 212. 296— 98. 402 

§ 1. 413. 469. 479. 480. 522.
Grote, Gottschalk, 489.
Nogarden, Johann van, 200.
Thorun, Johann van, 212.

E iburg:
Gherdessone, Bernhard, 413. 
Nannemanszone, Hinrich, 413.
Norus, Bernhard, 479. 522.
Wale, Bernhard, junior, 489.

G ent:
Daens, Nikolaus, 245 (S. 4-96). 245c (S. 

498). 251.

Erdbur, Nikolaus, 245 (S. 496). 245c (S. 
498). 251.

G oslar:
Meyse, Johann, 212.

G reifsw ald :
Boocholt, Johann, 287. 325. 326. 336.

337. 354. 356. 479.
Lange, Arnold, 280. 293. 300. 305. 307.

310. 356. 440 A § 3. 479. 481. 522. * 
Lübeck, Hinrich van, 259. 263. 305. 307. 

310. 326. 329. 334. 336. 337.
— Sigfrid, 436. 440. 440 A § 3. 495.

496. 497. 510.
Mulart, Bolto, 139.
Rubenow, Eberhard, 263. 300. 305. 307.

310. 326. 336. 337. 402. 522. 
Schuiflenberg, Hinrich, 223 § 5. 259. 

263. 280. 287. 293. 296. 297. 300. 
300 § 1 (S . 246). 305. 307. 310. 325. 
326. 336. 337. 356. 408. 421. 421 
§ 7. 436. 436 § 4. 440. 440 A § 3. 
469. 473. 510.

Waldwin 56.
Warendorp, Lambert, 223 § 5. 259. 263.

296. 297. 300. 305. 307.'354. 356 .402 . 
405. 421.

Westfal, Nikolaus, 223 § 5. 259. 263.
305. 307. 402. 405.

Wruk, Heyno, 376. 376 § 18. 388. 
H am burg:

Biscoping, Hermann, 287. 296. 297. 
Hachede, Hartwig van, 287. 296. 297. 

376. 421.
Hoyer, Hinrich, 271. 287. 376. 489. 495. 
IIoop, Hinrich, 223 § 5. 263. 271. 287.

296. 297.
Ilorborch, Bertram, 376. 421. 489. 495. 
Kile, Johann vamme, 200. 212.
Miles, Johann, 212. 223 § 5.
Uppenperde, Dietrich, 296.297. 317 .376 .
—  Hinrich 263.
Wighersen, Werner, 287.
Wrack, Dietrich, 259.

H arderw yk:
Hirde, Heyno van, 479. 481. 489. 489 

§ 20. 495. 508. 509. 510. 522. 
Leferdessen, Alt, 479.
Numeghen, Thidemann van, 413.
Paedze, Peter, 508. 509.
Upghangh, Gerlach, 413.

K äm pen:
Bose, Evert, 413. 522.
Brand, Dietrich, 469.
Dulmen, Johann van, 479.
Lambert, Boldewins Sohn, 210. 
Ludekinsson, Goswin, 489. 495. 495 § 2.

510. 512 (S. 473). 522.
Murre, Wilhelm, 465. 469. 479. 481. 
Naghle, Hartwig van, 55. 56
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Rode, Dietrich van, Jacobcsson, 489. 495. 
510.

Seynenzone, Jakob, 413.
Touslaegher, Thomas.

K ie l:
Viscli, Johann, 290. 297. 299. 356. 405. 
—  Johann, jr., 325.
Ilalveploch, Nikolaus, 280. 287. 290. 297.

299. 300. 310. 356. 376. 400.
Kule, Marquard, 310. 321. 326.
Langhe, Johann, 280. 287. 291. 292. 296.

297. 325. 354. 356. 374. 376. 405. 
Meyendorp, Ilasso, 296. 297.
Rike, Nikolaus, 287, 291. 292. 296. 297.

299. 354. 374. 370.
Zide, Tynnno, 400.
Schreye, Hermann, 293. 296. 297. 299.

300. 326. 329. 334. 336. 337. 376. 
K o lb erg :

Borwolt, Johann, 287. 299. 305. 307. 
310. 325. 356. 374. 479, 481. 489. 
495. 510. 522.

David, Jakob, 495.
Verchemyn, Detlev, 326. 336. 337. 402.

421. 479. 496. 497.
Gliemelyn, Henning, 325. 326. 336. 337.

421. 479. 522.
Hartmud, Yicko, 354.
■— Nikolaus, 469.
Pretemyn, Berthold, 287. 305. 307. 310. 

326. 329. 334. 336. 337. 354, 374. 
376. 402. 405. 489.

Wikbold, Gerhard, 469.
Wulf, Hinricli, 299. 356. 376.

Kulm:
Hereke, Ertmar van, 296— 98. 402 § 1. 

413. 479. 479 § 26. 480. 481. 489. 
489 § 20. 495. 510. 517. 522. 539. 

Langhe, Hinricli, 259.
L ü b eck :

Attendorn, Gerhard van, 411. 413. 421.
427. 440 A § 3. 495. 522.

Domo, Alwin de, 5.
Dowaye, Johann van, 21. 24. 27.
Yorrad, Bertram, 223 § 5. 276. 277.

291. 296. 297. 325. 361. 427. 469.
489. 495.

Konstantin 139.
Crispin, Segebodo, 296. 297. 299 § 2. 

325. 325 § 7. 361. 376. 388. 394.
469. 474. 475. 479. 481. 485. 489.
495. 510. 522.

Cusveld, Bernhard, 376.
Langhe, Johann, 485. 486 (S. 443). 
Meteler, Johann, 356 § 14. 469.
Monnek, Johann, 21. 27.
Morkerke, Thomas, 496— 98.
Oldenborch, Bernhard, 251.259. 263. 287.

292. 293. 296. 297. 299. 300. 310. 
325. 354. 361. 376.

Hanserecesse I.

Ossenbrugghe, Hermann, 293 §§ 4 , 14. 
489. 495. 507. 510 § 8. 517. 522. 
357a (S. 500).

Pertzeval, Johann, 276. 277. 280. 280  
§ 5 . 285. 286. 291— 93. 296. 297. 299. 
300. 305. 307. 310. 325— 27. 329. 
334. 336. 337. 354, 356. 358. 361.
374, 376. 376 § 26. 385. 427. 469.
489. 495.

Pleskow, Hinrich, 200.
— Jakob, 280. 287. 291. 296. 297. 299.

300. 305. 307. 310. 325. 354. 361.
374. 376. 388. 394. 400. 402. 405.
408. 408 § 1. 411. 413. 421. 427.
436. 440. 469. 474. 475. 479. 489.
495. 507. 510. 517. 522.

— Johann, 259. 263. 276. 277. 280.
287. 291— 93. 325. 361. 400. 402.
402 § 1. 405.

Kunese, Johann, 51. 56.
Sachteievent, Dethard, 305. 356 §§ 11, 

26, 27. 358. 374. 376 § 25. 
Schepenstede, Johann, 427. 440 A § 3. 

495.
Storm, Hermann, 5.
Swerting, Simon, 326. 336. 337. 356.

358. 376 § 18. 388 § 8. 400. 402.
421. 427. 436. 440. 469. 489. 510. 

Warendorp, Bruno, 388. 436. 440. 440 A 
§ 3. 467. 469. 479. 479 § 22. 485. 
4^9. 493. 494. 496— 98. 517.

— Dietrich, 233 § 10.
—  Gottschalk, 139. 293 § 12.
Wasmod, Arnold, 86.
Wickede, Hermann van, 223 § 5. 251.

296. 297. 325. 361. 376.
Wittenborg, Hinrich, 5.
— Johann, 223 § 5. 259. 263. 280 § 4. 

287 § 18. 291 § 1. 296 § 12. 299 
§§ 2, 4. 325 § 7.

L üneburg:
Pentze, Johann van, 296. 297.

R eval:
Yerden, Albert van, 376.
Rike, Richard, 469. 473. 479. 
Stockeisdorp, Peter, 296. 297.
Wulf, Hinrich, 522.

R iga:
Berner, Hinrich, 479.
Bolto, Johann, 376.
Bornse, Johann, 296. 297.
Durekoop, Johann, 469, 473.
Vorwerk, Arnold, 522.
Hoppener,Bernhard,489.497.500.501.510. 

R o sto ck :
Beseler, Eberhard, 474.
Bomgarde, Johann, 259. 263. 276. 277.

287. 296. 297. 299. 321. 374. 388.
400. 411. 421. 436. 440. 440 A § 3.
479. 479 § 22. 485. 489.

69
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Vrese, Hermann, 212.
—  H inrieh , 259. 263. 280. 287. 300. 

305. 307. 310. 321. 326. 336 . 337. 
363. 374.

Gothland, Luder' van, sr., 321. 374. 388.
400. 402. 495.

Grentze, Johann, 259. 263. 280. 
Hologher, Dietrich, 139.
—  Eberhard, 300.
Holte, Busso vorn, 496. 497.
Kaie, Johann, 453,22 .
Kyritze, Johann van, 287. 292. 293. 296.

297. 300. 310. 321. 325. 326. 336.
337. 354. 356. 363. 374. 376. 388.
400. 402. 411. 413. 421. 427. 440.
469. 474. 479. 481.

Kröpelin, Arnold, 212. 259. 263 .276.
277. 280. 287. 291--9 3 . 296. 297.
299. 300. 300 § 1 (S. 246, 247). 305.
307. 310. 321. 325. 326. 336. 337.
354. 356. 356 § 14. 361. 374. 376.
400. 402. 402 § 1- 405. 411. 421.
427. 436. 440. 469. 474. 475. 479.
485. 489. 510.

Lise, Hermann, 139.
Nachtrave, Johann, 436. 440 A § 3. 475.

475 §§ 1, 2, 9.
Niendorp, Ludeke, 287. 299. 388. 405.

489. 495. 510.
Pape, Johann, 115.
Reineke, Roberts Sohn, 53. 56.
Rode, Lambert, 400.
Suderlant, Friedrich, 280.
Wilde, Gerwin, 325. 388. 413. 485. 485 

§ 2. 486 (S. 443). 495.
W itte, Lambert, 287. 291. 305. 307. 

310. 321. 354. 356. 361. 374. 388.
400. 405. 408. 411. 421. 440. 452,7.
474. 485.

S o est:
Scotte, Johann, 200.

S tade:
Stuke, Arnold van, 378.

S targard :
Lassaan, Hinrich, 280. 469.
Malyn, Paul, 325. 479. 522. 
Petershaghen, Henning, 305. 307. 310.

325. 326. 336. 337. 374.
Repelin, Tepelin, Johann, 296. 297. 
Rodewold, Henning, 280. 291. 300. 305.

307. 310. 326. 336. 337. 374. 
Schoneveld, Konrad, 300.

S taveren:
Bare, Symon, 479. 489.
Deventer, Arnold van, 495. 510.
Hyddo 56.
Hinrikesson, Arnold, 522.
Ywersson, Hinrich, 469.
Simon, Sibold, Alardesson, 489.

S te tt in :
Bremen, Albert van, 56.
Deneke, Johann, 402.
Vorrad,Marquard, 299 .440 .440A §3 . 479. 
Gherwer, Egbert, 479. 522.
Leppene, Eerthold van, 296.297. 305. 307. 
Lowentsnider, Henning, 310. 326. 421. 
Pape, Hermann, 259. 263. 296. 297.

300. 326. 334. 336. 337. 374 .411 .489 . 
Politz, Hermann, 400 (in R, beruht wohl 

auf Irrthum).
—  Johann 280. 300. 305. 307. 310. 
Snake, Anton, 300.
Stade, Eberhard van, 280. 293. 325. 495. 

522.
Stralsund, Hartwig van, 280. 356. 374.

421. 469.
Wacker, Dietrich, 496. 497.
Westfal, Henning, 291. 301. 326. 336.

337. 374. 402. 411. 421. 440. 469.
479. 481. 489. 495.

Wobbermyn, Hinrich, 259. 263. 299. 305.
—  Nikolaus, 299. 479.

S tockh olm :
Hundebeke, Johann, 376.

S tra lsu nd :
Bremen, Bernhard van, 259. 263.285. 286. 
Buchorn, Wenemar, 376. 388.
Buxtehude, Johann, 200. 212.
Dalvitze, Engelbert, 374. 376. 376 § 25. 
Dorpen, Bernhard van, 287. 293. 296.

297. 299. 300. 307. 326.
Gise, Gottfried, 259. 263. 280. 287. 300.

305. 310. 326. 336. 337. 356. 361. 
402. 405.

Goldenstede, Arnold, 2 ;-;0. 300. 310. 326.
336. 337. 354.

Gottschalk 54. 56.
Heerne, Dietrich van, 469.
Kannemaker, Gerhard, 280. 499. 
Crudener, Dietrich, 475.
Kulpen, Ludeke van, 259. 263. 287. 291.

292. 300. 300 § 1 (S. 246). 305. 307. 
310. 321. 325. 326. 400. 402. 421.
436. 469. 479. 485. 495.

Plötze, Burchard, 280. 299. 440. 440 A 
§ 3. 469. 479. 489. 499.

Rode, Hermann van, 212. 223 § 5. 251. 
259. 263. 276. 277. 280. 287. 296.
297. 300. 305. 307. 310. 325. 354.
374. 376. 402. 405. 479. 485 .489 .495 . 

Rokut, Nikolaus, 474.
Rughe, Johann, 299 § 5. 305. 321. 326. 

356 § 14. 408. 411. 413. 421. 427.
436. 440. 440 A § 3. 495. 495 § 2.
510. 522.

Sansebur, Richard, 222.
Schiele, Hinrich, 276. 277. 280. 296.

297. 300. 326. 336. 337. 356. 402.
405. 440 A § 3. 479. 489. 510. 522.
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Segefrid 139.
Sosad, Arnold van, 496. 497.
Unna, Thidemann van, 411. 481.
Wismar, Johann van, 139.
Wreen, Johann, 510.
Wulflam, Bertram, 276. 277. 291— 93. 

299. 305. 307. 321. 325— 27. 329.
334. 336. 337. 354. 356. 361. 374.
376. 388. 400. 402. 402 § 1. 405.
408. 4 1 1 .-413 . 421. 427. 436. 440.
469. 474. 475. 479. 489. 510. 522.

Thorn:
Dulmen, Hermann van, 469 .479. 487 .495 . 
Hinxsteberghe, Serins van, 479. 
Cordelitze, Johann, 495. 510.
Loo, Johann van, 522.
Pul, Hartwig, 469.
Kebber, Ditmar, 212.
Binhof, Eberhard, 402 § 1. 489.
Soest, Johann van, 200, 212.
Westerrode, Johann, 479.

W isb y:
Brunswik, Johann van, 200.
Velyn, Ludolf van, 71.
Flandern, Hinrich van, 376. 376 § 26. 385. 
Haverstro, Arnold, 473.
Yborch, Hermann, 296. 297.
Monster, Lambert von, 296. 297. 
Swedinghusen, Hermann van, 169— 71. 

W ism ar:
Becker, Marquard, 475.
Bukowe, Andreas, 280. 292. 299. 300.

321. 325. 376. 475.
Darghetzowe, Johann, 223 § 5. 259. 263. 

276. 277. 280. 287. 291— 93. 296.
297. 299. 300. 300 § 1 (S. 247). 305. 
305 § 1. 307. 310. 321. 325. 

Gherding 141.
Gletzow, Johann, 280 § 1. 292 § 7. 299  

§ 15. 300 § 2 (S. 248). 305. 310. 315 
§ 9. 321. 321 § 14. 32G. 336. 337. 
354. 356. 356 §§ 11 ,1 4  376.376 § 25. 

Kalsow, Berthold, 388. 400. 411. 413. 
421. 427. 436. 440. 440 A § 3. 489.
510.

— Johann, 212. 259. 263. 307 § 9. 
Klutze, Walter van, 52. 53. 56.
Kröpelin, Hermann, 293. 299. 310. 356.

374. 469. 474. 475. 496. 497. 
Levetzouwe, Yolkmar, 291. 299. 356. 374.

421. 427. 469. 475.
Manderowe, Johann, 276. 277. 280. 291.

292. 296. 297. 299. 326. 336. 337. 
354. 376. 388. 402. 405. 408. 411. 
413. 436. 440. 440 A § 3. 479. 479  
§ 22. 495.

Moltekowe, Johann, 280.
Monik, Dietrich, 299. 307. 475. 489. 510. 
Rampe, Dietrich van, 376. 402. 405. 469.

475. 479. 485. 489. 495.

Strumekendorp, Peter, 400. 475. 479.
481. 485. 489.

Zulten, Hinrich van, 141.
Swarte, Volmar, 374 (identisch mit Volmar 

Levetzouwe ?).
— Lubberd, 212. 223 § 5.
Wentdorp, Johann, 495.
Wessel, Hinrich, 287. 299. 388. 496. 497. 

W olm ar:
Sivekini, Nikolaus, 502.

Y pern:
Houtkerke, Franz, 243. 251. 
Ruggkinvoet, Hinrich, 244. 251. 245b. 

Z ier ix ee :
Hund, Johann, 495. 495 § 10. 510. 512 

(S. 473). 522.
Johannesson, Kayman, 489.
—  Peter, 469. 479. 489.
Lochten, Hugo van, 522.
Petersson, Alard, 469. 479. 481.

Z ütphen:
Brincke, Gerhard van, 522.
Yeeracker, Yolbert, 479. 495. 510. 
Schulte, Wilhelm, 465. 469.
Span, Johann, 479.

20. A elterleute zu Briigge.
(Nr. 201.)

A, Rolof in der, 1373. 1377.
Aldinchofen, Hermann van, 1368.
Anevelt, Jordan, 1376.
Anwinen, Hildebrand van, 1369.
Beer, Johann, 1398. 1402.
Berchof, Wenemar, 1362.
Bersword, Konrad, 1373.
—  Lambert, 1374.
Bodelswinge, Gerwin, 1369.
Boec, Jakob, 1395. 1399.
Bolte, Bodo, 1361.
Bordeman, Nikolaus, 1400.
Borgh, Walter van der, 1363. 1367.
Borne, Johann, 1403.
Brake, Arnold, 1392.
Brant, Johann^ 1368.
Bredenschede, Johann, 1400.
—  Thidemann, 1371. •
Bredewech, Johann, 1403.
Broke, Gottfried, 1361.
Buchorn, Albert, 1370.
Deghen, Johann, 1378.
—  Ludwig, 1356. 1365.
Dorstene, Hinrich van, 1373. 1377.
Eyken, Ludwig van den, 1392. 1395. 
Ekelinghof, Thidemann, 1378. 1390.
Ekhof, Hinrich, 1356. 1301.
Ekman, Arnold, 1373.
Elten, Ludekin van, 1363. 1367. 
Eppeschede, Johann, 1364.
— Johann, 1401.
— Iwan, 1 4 0 1 .

69*
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Vasaen, Johann, 1401.
Velde, Alf van dem, 1374.
Vockinchusen, Hildebrand, 1398.
—  Si ward, 1399.
Vorste, Hinrich, 1375.
Vrowendorp, Radeko, 1363. 1367. 
Ghelreman, Konrad, 1392. 1395.
Glokoven, Hinrich, 1377.
Greverode, Christian, 1389.
— Thidemann, 1374.
Hadewert, Tymmo, 1371. 1375.
Hartnaghel, Thidemann, 1373.
Heyde, Johann van der, 1362.
Heyreke, Peter van, 1365.
Hcitvelt, s. Hetvelt.
Hengestebergh, Cäsar van, 1366. 1370. 
Iientforde, Stephan van, 1362.
Herbordes, Hermann, 1389.
Ilerentrey, Barthold, 1402.
Hervorde,Albert van, 1392 .1395 .1399 .1403 . 
Hetvelt, Evert, 1364.
— Evert, 1389. 1398. 1402.
— Hinrich, 1378.
— Reinhold, 1366.
—  Rotger, 1400. 1404.
Hoeft, Hermann, 1364. 1368. 1372. 1376. 
Hoet, Dietrich, 1390.
Hove, Gerhard vamme, 1391.
Holste, Johann, 1398.
IJosang, Hermann, 1375.
Huet, Hinrich, 1371. 1375.
Yunge, Hinrich, 1356.
Clepping, Detmar, 1403.
Cordelitz, Hermann, 1362. ■ ,
Corling, Gottfried, 1363.
Cornebergli, Konrad, 1356.
Cowede, Johann, 1372.
Crawinkel, Johann, 1365.
Crowel, Johann, 1366.
—  Johann, 1390.
Cubbeling, Jordan, 1373.
Kule, Hinrich, 1400.
Curler, Gobelin, 1366.
Lange, Nikolaus, 1356. *
—  Radeko, 1372.
Lenzendiick, Gerhard, 1404.
Lewerke, Arnold, 1364. 1368. 1372. 
Lodder, Peter, 1374.
Ludinehusen, Evert, 1398.
— Peter, 1366.
Markte, Thidemann up dem, 1368. 
Menckinck, Meinhard, 1402.
Monden, Giseler van, 1403.
Muddepenninc, Hermann, 1390.
Munter, Hinrich, 1356.
Nydeii, Franko van der, 1404.

Nygenborgh, Eberhard, 1376.
Nygenstat, Johann, 1361. 1365.
Northolt, Hinrich, 1375.
Osnebrucghe, Wetzel, 1390.
Osterveit, Bernhard, 1363. 1369.
Pauwel, .Evert, 1364.
Quenteier, Johann, 1362.
Ravcnslage, Thidemann, 1390.
Rebbcr, Thidemann, 1376.
Remmelincrode, Thidemann, 1369.
Rike, Alwin, 1362.
Robiit, Johann, 1403.
Rode, Johann van, 1377.
Rodenborch, Christian, 1398.
Kokesberch, Johann, 1370.
Rüden, Hinrich van, 1370. 1374. 
Ruggeberch, Hinrich, 1389.
Salye, Johann, 1392.
Schepenstede, Aurelius, 1366.
— Melios (Aurelius?), 1370.
Schide, Alwin, Alff vamme, 1395. 1399.
—  Evert vamme, 1402.
—  Johann vamme, 1363.
Schonenberch, Hinrich, 1392.
Scriver, Rotger, 1374. 1378.
Zedeler, Arnold, 1364.
Zederstorp, Johann, 1401.
Zemelbecker, Richard, 1378.
Sottrump, Frowin, 1389.
Staden, Hinrich van, 1402.
Steynhorst, Ludeke, 1399.
Steynhues, Hartwig, 1400.
Stockem, Johann van, 1361. 1367. 1371 

1377.
Stoltc, Hinrich, 1401.
Stoltevoet, Radeko, 1369.
Zundren, Anton van, 1367.
Swarte, Johann, 1375.
—  Thidemann 1400. 1404.
Tilia, Hermann van, 1395.
Troest, Thidemann, 1 3 7 0 .1 
Tzeven, Erich van, 1401.
Warendorp, Nikolaus, 1404.
Wederden, Alardus van, 1371.
—  Gerhard van, 1377.
—  Johann van, 1389.
Weldighe, Ulrich, 1365.
Wermeskerke, Thidemann, 1376.
Westval, Hermann, 1378.
Winde, Johann van der, 1368. 1372.
—  Reinhold van der, 1356. 1361. 
Wyntermast, Johann, 1365. 1372. 
Wintzenberch, Hinrich, 1404.
Wystrate, Evert, 1369.
—  Hinrich, 1371. 1376.
— Johann, jr., 1367. 1372.

(Sach- und W o r tv e r z e ic h n iss  fo lg t  am S ch lu ss  d iese r  A btheilu ng.)



Zusätze und Berichtigungen.

N r. 1. lies: Lüb. U. B. 1 Nr. 225.
S. 6. Versammlung von 1265 ist, worauf mich Mantels aufmerksam macht, zu lesen: sowie das

Fehlen der Bestimmung über die Strafe für Forderung unversprochener Fhe u. s. w.
S. 7. 1292 (Lüb. LT. B . 2  S. 941) wird Brote ohne Vornamen genannt. Statt 4. Febr. 1277 

lies: 4. Febr. 1278. M a n te ls .
Nr. 21. Im  Text Z. 13 v. oben ist nach L  zu lesen: prosequamini; Z. 14: si aliqua potuissem liic

expedire, que vobis et aliis civitatibus potuisse[n]t prodesse. Anm. b ist zu streichen 
und im Text quiequid in quiequam zu verändern. Z. 4 v. unten lies quas computare 
velint, similiter et expensas, u. s. w. Z. 1 v. unten hat L :  expedir. M a n te ls .

N r. 24. lies: Bardewikscher Copiarius fol. 121b; Zeile 3: inperii; Z. 4: Garde; Z. 5: Lantber- 
tum. M a n te ls .

S. 16 lies statt 14. Jun. 1283: 13. Jun. 1283 und in der Stelle, ivelche aus der Urk. von 1284
Jun. 17 angeführt ist: per nostrarum cónsules civitatum statt consulum. M a n te ls .

S. 17 Anm. 5, Auch Hamb. U. B. 1, Nr. S10 unter 1284. Aber anno 5. Mrz. bleibt doch 1285. 
Oder rechnet Erich seine Regierungsjahre nach dem Anfänge des christlichen .Jahres? 
Vgl. aber Diplomat. A m . Magnäan. 2 , S. 131, 135, 147; dagegen S. 201, 205, 265. 
M a n te ls .

S. 17 Anm. 7. Lies Lüb. U. B . 1, N r. 470.
S  18 Anm. 1. D as Original hat Litlse. M a n te ls .

Nr. 34 §  2 Hesse sich auch lesen: aliquam civitatem in confederaeione conjunctam. Ferner lies:
debe[n]t, da L  fälschlich debet hat. M a n te ls .

S. 21 Anm. 8. Auch Lorenz, Deutsche Gesch. 2 , S. 144 Anm. 1 schlägt 1285 vor. Aber da
Magnus erst 1280 M ai 9 starb, so kann anno 6 Mrz. 7 doch nur 1286 sein; während
die Anm. 9 citirte Urk. von anno 6 M ai 10 allerdings 1286 zu datiren ist. M a n te ls .

Nr. 40. lies: Original mit Resten des aufgedrückten grossen Siegels. M a n te ls .
N r. 44 Anm. a) lies: Deverten. Z. 12 im Text liest L  consio; daselbst ist nach dominorum wohl

das Komma zu streichen; Z. 21 lies: Tostremfo], Z. 22: M[agnus); S. 26 hat L : ordina, 
später corrigirt: ordinaret.

Nr. 46 und 47 sind umzustellen.
Nr. 56. lies: Liljegren, Svensk. D ipl. 2, 1 S. 147.
N r. 62. lies: Lüb. U. B. 1, N r. 601.
N r. 68, 11. Der Bardewiksche Copiarius liest: fertivitatis; sollte man zu lesen haben: nativita-

tis? M a n te ls .
Nr. 72 das letzte W ort ist nach dem Bardewikschen Copiarius fol. 286a in  effectum zu verbes 

sern. Wohl dem Transsumpt, nicht der N r. 72 gehören die unmittelbar auf effectum 
folgenden Worte an: Quare pro testimonio sufficienti presentibus sigillum nostrum du- 
ximus apponendum. Datum anno Domini 1298 Johannis ante portam Latinam. M a n te ls .

Nr. 73. lies: Lüb. U. B. 1, Nr. 653, 1.
N r. 78 Anm. 1. lies: Warnkönig, Flandrische Staats- u. Rechtsgesch. 1, S. 195 ff.; Berichtigun 

gen ii. Zusätze S. 27 /f.; Kervyn de Lettenhove, Histoire de Flandre 2, S. 78 ff.
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Nr. 79 streiche Anm. a und lies im Text: Hoke.
S. 41 lies: Ns ivird beschlossen, dass Gothland fortab ein Siegel der gemeinen Kaufleute nicht 

gebrauchen dürfe, da es mit demselben besiegeln könne, was anderen Städten nicht ge
falle, und da jede Stadt ihr eigenes Siegel habe.

Nr. 80 Z. 6 v. u. lies statt merita reseretis: merito referetis. Mantels.
Nr. 84, S. 45 Z. 21 v. u. ist das handschriftliche quade zu korrigiren in: quame.
S. 49 im Text nach Anm. 5 statt: Am 7. Dez. lies: Am 5. Dez.
S. 49 und öfter hätte neben Detmar auf die Ann. Lubic. verwiesen werden sollen, da das Ver-

hältniss beider Quellen zu der Stadeschronik noch nicht aufgeklärt ist. Dahingegen 
hätten S. 53 ff. die Hinweisungen auf die Rostocker Chronik wegbleiben können, da die
selbe nach Wiggers Ansicht auf Kirchberg zurückgeht.

Nr. 97 lies: Fabricius 4, Nr. 397.
S. 53 Anm. 12 lies: Schröters statt: Schröders.

Nr. 106 lies: Wismar, Rostock und Stralsund.
Nr. 108 Absatz 3 lies: hemelike untgeyt statt: uutgeyt.
S. 63 Z. 6 v. unten lies: Graf Heinrich sei herbeigeeilt. Mantels.

Nr. 117 lies: Noveritis nos — [litteras] recepisse in hec verba. Mantels.
S. 66 Anm. 5 am Schluss lies: 4, Nr. 33—35.

Nr. 134: Das Lübecker Vidimus datirt 1346 (Oculi) Mr z. 19. Mantels; bei H lies 135 statt 134.
Nr. 138 streiche: Urk. Gesch. 2, S. 373 spricht wohl irrthümlich von einer Originalausfertigung. 

Mantels.
S. 78 ist irrthümlich gesagt, dass in Bremen vor 1350 keine Juden ansässig waren. Vgl. die 

beiden Stellen bei Oelrichs S. 85: Disse penninge seal men oc bireden mit reden gelde
ofte mit güldenen ofte mit sulveren panden, de men vor de penninge möge setten in den
joden u. S. 248 (1.345): E n seel was under den ratniannen umme Samuele den joden.

S. 79 Z. 3 v. oben lies: N u wolde God, Z. 11: blef levendicli.
/S. 88 streiche Anm. g und lies im Text: literam — directam. Mantels.

Nr. 157 Z. 1 möchte statt pr[incipis] zu lesen sein r[egisj. Mantels.. In der Ueberschrift fehlt 
das Datum: 1352 Mr z. 12.

S. 93: Partibus quidem sie fusis giebt keinen Sinn; lies: P[rec]ibus quidem sic f|act]is; ferner 
statt: Sic quod congregatio facta erat lies: Sicqufe] u. s. w.?

S. 94 Z. 9 v. oben lies: testimonium prohib[u]imus statt: prohibimus. Im Absatz lies: Quare 
etiam prudencie et eircumspectioni [vestre] duximus reserandum statt: circumspection! 
duximus reservandum. Mantels.

S. 95 Z. 4 v. oben lies: Brabancife]; Anm. b scheint mir preservandum (gleich couservaudum) 
und Anm. c remendabunt (wieder gut machen) wahrscheinlicher; Absatz 4 Z. 3 v. unten 
streiche das Komma nach aliquali. Mantels.

Nr. 164 Z. 13 v. oben lies: aggravantur statt: aggrevantur.
Nr. 164 scheint Unde ad vestre nobilitatis dominaeionem refugimus querentes nach Nr. 166 in 

refugium Icorrigirt werden zu müssen, nicht umgekehrt Nr. 166 refugium nach Nr. 164 
in refugimus. Mantels.

Nr. 170 Z. 16 v. unten lies: integra statt: integre.
Nr. 175 § 3, S. 107 Anm. b wird das handschriftliche voluit in voluerint zu ändern sein; § 4 

Anm. e vielleicht: nostri pxivantur; § 5 et magnam exercentes violenciam ist das et 
überflüssig; § 6 streiche das Komma nach gladio. Mantels.

Nr. 1.76 § 5 ist das handschriftliche usurpantur in usurpant zu korrigiren. Mantels.
Nr. 228 Z. 2 im Text ist im Original wohl Ftwas ausgefallen: nobis Llitteras] cum litter is . . . .

destinasse; S. 158 Z. 7 v. oben wird statt des handschriftlichen nemende wohl menende 
zu lesen sein.

Nr. 241 steht auf der Rückseite: D it es deerste procuracie up de privilegen over te ghevene.
S. 170 Z. 2 v. oben lies: ordinavimus, Z. 7: vice et loco nostris, Z. 10: prefulgeant, 
Z. 12: inpendenti, Z. 13: previlegiorum, Z. 21 ist et vor statuendi zu tilgen und nach 
locum zu setzen, Z. 24 liest L fälschlich: superscripta, Z. 29 lies: ypotheca, Z. 31: 
tricentesimo.

Nr. 249, S. 175 Z. 2 v. oben wird statt: jo f ir min zu lesen sein: jo f  mer min; Z. 8 lies: vor 
setten statt: vorsetten.

Nr. 251 Z. 3 v. oben wird: Erdebur statt: Erdevur zu lesen sein.
Nr. 260, S. 189 Z. 23 v. oben lies: orlog statt: orlof.
Nr. 264 Z. 1 im Text lies: salutacione, Z. 4 und immer: Prucye, Z. 5 Grypeswoldensi; Absatz

2 Z. 2 und immer: Teuthonicorum, und hoc quidem statt: hoc tarnen, Z. 3: atque pena
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statt: et pena; Absatz 3 Z. 1 streiche Anm. f, lies: proch dolor, Z. 2: dampna statt: 
damna; S. 193 Z. 1 v. oben lies: Prucye, debet, Z. 2, 4 und immer: theoloneum, Z. 5: 
hyemem und consumpte, Z. 6: poterit, affuturis und hier und immer: Mychaelis; Absatz 
2 Z. 3: mercatorum statt: mercator; Absatz 3 Z. 1: dampna, Z. 2: Kolbergh, Stetyn, 
Anklem, Grypeswold, Demmyn, Z. 3: Wismer, Z. 8: astare statt: adstare, Z. 9 liest VI 
fälschlich: viris et statt: et viris, lies: sunt nuncii ad statt: stent nuncii, ad; Absatz 4 
Z. 2 lies: quia statt: quod, Z. 7: quia hujusmodi statt: quod hujusmodi, Z. 8: repen- 
tine statt: repentino, Z. 9: consimilis statt: similis, Z. 1 v. unten: in effectu statt: in 
effectum. - Hildebrand.

Nr. 266 ist fehlerlos gedruckt. Hildebrand.
Nr. 290 Z. 3 v. unten zu: dat de Dudeschen to Plescowe noch ligghen ghevanghen vgl. Bonneil, 

Russisch-Liwländische Chronographie, Äbthlg. 1, S. 149.
Nr. 308 und 309 ist keine Kollation benutzt.
S. 264 § 5 Absatz 3 Z. 3 lies: marce puri statt: marce pure.

Nr. 318 steht hier irrthümlich; s. Nr. 358a.
Nr. 340 Z. 2 v. unten lies: apud vos exeuntes; die Unterschrift: Hec cousules in Tarbato. 

Hildebrand.
Nr. 363 Z. 7 v. unten lies: sicud prius statt: sicud prus.
Nr. 368 Z. 1 im Text lies: Lundensis statt: Sundensis.
S. 333 § 18 Z. 6 v. oben lies: consilio. Medio statt: consilio; medio.
S. 336 § 25 ist bei Rostock die Summe: 2188 zu emendiren in: 2[23]8, da die Summe: 705 an

derweitig beglaubigt wird.
S. 352 Z. 8 v. oben lies: band und tilge Anm. a.
S. 358 Z. 4 v. oben lies: Vicko Moltlce und Rigmann, der Notar des Königs.

Nr. 401 in der Adresse lies: amicis nostris intime dilectis; im Text Z. 5: Stralessundis statt:
Stral[es]sundis. S. 359 Z. 6 v. oben lies: studeatis eciarn recipere, Z. 7: optinetis, 
Z. 8: Dominus statt: Deus. Hildebrand.

Nr. 450, S. 405 Z. 3 v. untern lies: u allen statt: uallen.
Nr. 467 im Text lies Z. 1: tho der Ryge, Z. 2: de[r] statt: der, zin statt: sin, hier und immer:

tlio statt: to , Z. 3: myt willen, Z. 4: ghegeven to zegelende, Z. 6: jheman und gheko- 
men, Z. 7: zeghelt, Z. 8: tho seghet. Hildebrand.

Nr. 468 in der Unterschrift: Bygenses. Hildebrand.
Nr. 473 im Text regelmässig z statt des vor einem Vokal anlautenden s, Z. 2 v. oben lies: rat- 

mannes und gy, Z. 5 und 6: Hinric, Z. 7: k«&ste und ze se, Z. 8: oppenen, Z. 10: Lu- 
bescher, Z. 11: H0ve und eerste, Z. 12: oppenen, ¿T. 13: hern und H0ve, Z. 14: Mi-
chahelis, Z. 15: Durekop, Z. 16: Ryge, Z. 17: sunte, Z. 18: Michahelis, -Zi 19: pundgelt
und beyde, 2 . 21: pr0vet, .Z. 22: sy und winte, ¿1. 23: winte, Z. 26: reyze gekundiget 
in alle[n], Z. 27: vryheit van Schöne und Ryge, Z. 29: N0ressunt, Z. 30: leten statt: 
seten, Z. 31 streiche Anm. c und lies: aver statt: al, Z. 32: sere, Z. 34: Arnolt, Z. 35: 
mene[n], Z. 37: seenden juwen und Lyflande, Z. 38: over een svarliken und wiute, 
Z. 40: wy und priveleygen. S. 424 Z. 1: sprac, Z. 2: nederleggen. Hildebrand.

Nr. 478 im Text lies Z. 2 u. 5: Nr. 477 statt: 476.
Nr. 490 S. 450 Z. 1 v. unten lies: 10 statt: 140.Nr. 497 S. 456 Z. 3 v. oben: gkedegkedinget, Z. 4: Helzingborch und hertoghe, .Z. 6: zeestede,

Wismer, Kolbergh, Z. 7: Helzingborch, ghescreven, .Z. 8: gheboren, Z. 9: Helzingborgh. 
Hildebrand.S. 466 Z. 2 v. oben u. Anm. 2, sowie Nr. 512g und h (S. 503) ist wohl Bogislav V. gemeint.

Nr. 522 ist unter dem Tage der h. Walpurgis: Mai 1 statt: Febr. 25 zu verstehen.
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